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GIFT OF 





Vorrede. 


Schwere koͤrperliche Leiden und der Wunſch, die letzten Tage ſeines 
Lebens im Kreiſe ſeiner Familie zuzubringen, bewogen den nun entſchla⸗ 
fenen Verfaſſer dieſes Werkes, Auguſt Schiebe, ſein Amt als Director 
der öffentlichen Handels⸗Lehranſtalt zu Leipzig Ende Mai 1850 nieder⸗ 
zulegen und ſich nach Straßburg zu begeben. Hier hoffte er, noch 
literarifch thätig fein und namentlich das „Lehrbuch der Contorwiſſen⸗ 
haft", jo wie „die Lehre von den Wechfelbriefen“ zu neuen Auflagen 
vorbereiten zu können. Diefe Hoffnung ſah er jedoch nicht in Erfüllung 
gehen; feine Leiden nahmen in einem Grade zu, daß er jeder irgend- 
wie anftrengenden geiftigen Befchäftigung entfagen mußte, bis ihnen 
‚endlich der Tod am 21. Auguſt 1851 ein Ziel ſetzte. 

Dem Unterzeichneten, der durch das Bertrauen des Entfchlafenen 
zur Herausgabe der obengenannten Werke berufen wurde, mag ed vergönnt 
fein, bevor er fidh darüber äußert, wie er diefem ebrenvollen Auftrage 
zu entfprechen gefucht hat, einige Mittheilungen über Schiebe's Leben 
und Wirken zu geben. Er hofft, fi damit den Dank der zahlreichen 
Sreunde und Schüler deflelben um fo mehr zu erwerben, als nur 
Wenigen unter ihnen Näheres, befonders über deffen frühere Lebens⸗ 
verhältniffe, befannt fein dürfte. 

Auguft Schiebe wurde am 2. October 1779 zu Etraßburg im 
Eifaß geboren, und hatte fchon in feinem zwölften Lebensjahre das 
Unglüd, feinen Bater dur den Tod zu verlieren. Seine Mutter 
beſtimmte ihn für den gelehrten Stand, und fo widmete er fich, nach⸗ 
dem er das Gymnaſium abfolvirt hatte, dem Studium der Mebdicin. 
Die frangöfifche Revolution, welche Taufende an den Bettelftab brachte, 
zerrüttete auch feine Bermögensverbältnifie, jo daß er fich genöthigt fah, 
den Studien zu entfagen und eine Stelle als Lehrling in einem Han- 
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delshauſe anzunehmen, in welchem Copiren und die gewöhnlichiten 
mechanifchen Arbeiten feine Hauptbefchäftigung waren. Nach Beenbi- 
gung feiner Rehrzeit wurde er Reifender eines franzoͤſtſchen Handels⸗ 
hauſes, welches aber, während er ſich auf der Reife befand, fallirte. 
Eine neue Anftelung, jedoch nur ald Bolontär, fand er in einem 
Handeldhaufe feiner Vaterftadt, welches fich mit Wechfels, Commiſſtons⸗ 
und Speditionsgefchäften Pufafte, pertaufäge fie aber bald mit einem 
Platze in einem Banfierbaufe in Franffurt a. M. '), das er nad) 
fünf Jahren wieder verließ, um in Straßburg eine Anftelung in der⸗ 
felben Gefchäftsbranche anzunehmen. 

Die Liebe zur Wiffenfchaft hatte ihn während diefer Zeit nicht 
verlafien. Er begnügte fich nicht mit dem, was ihm fein Wirfungs- 
frei® bot, fondern ſtrebte mit Eifer nach weiterer Ausbildung, wofür 
feine zahlreichen Collectaneen aus jener Zeit Zeugniß ablegen, und fo 
war er im Stande, als er fi im Jahre 1812 aus dem Gefchäftslehen 
zurückzog, mit Erfolg dem Unterrichte in der Handelswiſſenſchaft ſich 
zu widmen. Im Jahre 1817 gründete er in Straßburg ein Handels, 
Infitut, das fich einer guten Aufnahme und In furzer Zeit eines großen 
Mufed erfreute. ?) Die bald darauf eintretende Theuerung brachte ihm 
jedoch große Verluſte, weshalb er dieſes Inſtitut im Jahre 1819 wieder 
aufgab, um ein umfaffendes Liquivations⸗Geſchäft, mit welchem er. 
von Seiten der Regierung beauftragt wurde, zu leiten. 

In diefer Zeit (1818) trat Schiebe zum erften Male als Schrift- 
fteller mit der „Lehre der Wechfelbricfe" auf, von welcher im 
Sabre 1819 eine Bearbeitung m franzöfilcher Sprache, unter dem Titel: 
„Trait6 theorique et pralique des lettirss de change et autres effets de 
commerce“ erichien. „Die Kehre der Wechjelbriefe* erfuhr im 
Fahre 1834 eine zweite, im Jahre 1844 die dritte Auflage; mit Be- 
arbeitung der vierten ift der Unterzeichnete gegenwärtig beichäftigt. 

Außerdem wirkte Schiebe- in ber verfchjledenartigften Weife als 
Schiedsrichter, Syndicus in Falltmentsfällen, proviforifcher Director 
induſtrieller Stabliffements, Bevollmaͤchtigter von Handelshäujern zur 
Abwickelung fchwieriger Gefchäfte ꝛc. Unter Anderm ordnete er in Paris, 


) Es iſt dies das Haus Chiron Sarafin und Comp. in Frankfurt a M. 
deſſen Ehefs er die erſte Auflage dieſes Werfes widmete. | 
2) Del. Schiebe kaufmänniſche Briefe. 1. Aufl‘ Frankfurt a. M. 18236. ©. 318. 
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wo er fich zu wiederholten Malen aufhielt, in Bezug auf den Canal 
Monsieur (jest Canal d’Alsace genannt), die Verhältniffe der Regierung 
zu den Actionairen, fo wie der Actionaire unter fich auf einen Zeits 
raum von 33 Jahren, — eine höchft ſchwierige Arbeit —, die er aber 
übernahm, weil man ihm Hoffnung gemacht hatte, daß ihm die Direction 
jened Unternehmens übertragen werden würde, aud welchem Grunde er 
auch einen Antrag, die Leitung eined Handeldhaufes in Havre zu 
übernehmen, ablehnte. 

Im Jahre 1825 erfchlenen feine „Fanfmänniſchen Briefe, 
das erfte foftematifch geordnete Lehrbuch der Handels = Eorrefpondenz, 
welches im Jahre 1348 bereitd die fechäte Auflage erlebte, und in 
mehr als 10000 Eremplaren über beinahe alle Theile der Erde ver- 
breitet if. — Dad vorliegende Werf, die „Contorwiſſenſchaft« 
erichien im Jahre 1830 in erfter Auflage, und kann ebenfo, wie die 
„Kanfmännifchen Briefe”, das Verdienſt einer neuen und eigentbüm- 
lichen Behandlung feines Gegenftandes für fi in Anſpruch nehmen. 

Nachdem zu Anfange des Jahres 1830 die Kramer » Innung zu 
Leipzig den Befchluß gefaßt hatte, eine HanveldsLehranftalt zu gründen, 
erfolgte Schiebe’d Berufung zum Directorat derfelben. Leider trübten 
die politifchen Ereigniffe jener Zeit ') die Ausſicht auf einen günftigen 
Erfolg dieſes Unternehmens in einer Weile, daß nach dem Urtheile 
aller derer, die mit den bier in Betracht fommenden Verhältniffen vers 
traut find, das endliche Gelingen nur der aufopfernden Bereitwilligkeit 
jener Corporation ?), jo wie dem Umftande zuzufchreiben ift, daß die⸗ 
felbe in der Perſon Schiebe’d die rechte Intelligenz und ausführende 
Gewalt zu finden gewußt hatte. 

Der Beifall, mit welchem eine öffentliche Einrichtung, wenn fle 
in's Leben tritt, aufgenommen wird, hängt in der Hauptfache davon 
ab, ob fie einem vorhandenen und gefühlten Bedürfniſſe entfpricht oder 
nicht; wenn aber auch Erftered der Fall ift, fo wird doch ein gedeih⸗ 
licher Fortgang wejentlich dadurch bedingt fein, daß Anlage und Orga- 
nismud dem Zwede des Inftitutd entſprechen, und dieſe Bedingung 


2) Bol. das Programm der Hanbels-Lehranflalt zu Leipzig, Oftern 1840, ©. 7. 

2, Ebd., ©. 6, fagt Schiebe: „Dadurch, daß die hiefige Rramer-Innung ihr Ber: 
mögen zu einem fchönen Zwecke (die Errichtung der Anftalt) bergab, zeigte fie, daß fle 
nicht nur die erfle Innung Sachſens, fondern auch von ganz Deutfchland ift, die ein 
fo großartiges Beifpiel edlen Gemeinfinnes gab.“ 


wird wiederum um fo leichter zu erfüllen fein, je mehr fchon Beftehen- 
des ald Vorbild dienen kann. in ſolches Borbild hatte Schiebe aber 
für die von ihm zu organifirende Handels⸗Lehranſtalt nicht; die Anftalt, 
wie fie geworben, ift fein Werk, fie ift die Verförperung feiner 
Idee, und die Originalität derfelben muß und wird ihm jeder vindiciren, 
der mit Einficht in die Sachlage Berechtigkeitögefühl genug verbindet, dem 
Berdienfte feine Krone zu reichen oder zu lafien. And mit welchem Er⸗ 
folge Schiebe die fo von ihm organifirte Anftalt während eines Zeitraums 
von 20 Jahren geleitet, davon zeugt das Gedeihen derfelben, ein Ge 
deihen, wie fich deffen fein ähnliches Inſtitut rühmen fann, — davon 
zeugt die große Zahl der Schüler, die faft alle Länder der Erde ihr 
anvertranten und anzuvertrauen fortfahren, — dafür fpricht die Aner⸗ 
fennung, welche Seitens des Vorſtandes der Anftalt feinem Wirken 
ftet® zu Theil ward, und bei feinem Scheiden von derfelben öffentlich 
ausgeſprochen worden ift. 

Schiebe's Leiftungen als Schriftfieller im Fache der Handels- 
wifienfchaft ') reihen fich denen eines Büfch würdig an; während 
Lepterer den Handel in feiner politifchen, ſtaats⸗ und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Bedeutung darzuftellen verftand, faßte Schiebe vorzugsweiſe die 
technifche Seite deſſelben in's Auge, und auch hierin ift er durch und 
durch neu und originell, wie denn überhaupt Schiebe's PBerfönlichkeit in 
jeder Beziehung das Gepräge ded Ungewöhnlichen trug. Blidt man 
auf das, was vor Schiebe für praftifche Handelswifienfchaft geleiftet 
worden ift, fo muß man einräumen, daß er auf diefem Gebiete eine 
neue Bahn gebrochen hat, und der Beifall, den feine Arbeiten gefunden, 
fowie der Umftand, daß fie andern Autoren, freilich nicht felten in einer 
mehr als erlaubten Weiſe, zum Borbilde gedient haben, beftätigen dies 
vollfommen. 

Elf Jahre ift der Unterzeichnete, in feiner Eigenichaft als Lehrer 
an der öffentlichen Handeld-Lehranftalt zu Leipzig, Zeuge des Wirkens 
des Entſchlaſenen geweſen; er hat während diefer Zeit, und auch ſchon 
früher, vielfache Gelegenheit gehabt, aus dem reichen Schape feiner 
Erfahrungen zu fchöpfen und bat von ihm mannichfache Beweife des 
Bertrauen® und der Yreundfchaft empfangen. Als ſolch' einen Beweis 
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1) Gin Verzeichniß feiner Schriften findet ſich im Programme ber Handels » Lehr: 
anftalt für Oſtern 1852. 


barf er e8 wohl auch anfehen, daß der Berftorbene, als er feinen 
literarifchen Arbeiten entfagen mußte, ihm, ohne irgend ein Zuthun 
von feiner Seite, den Auftrag ertheilte, die Bearbeitung feiner Werke 
zu übernehmen. Er bat diefen Auftrag übernommen; wie er ihn aus⸗ 
geführt, darüber zu entfcheiden fteht ihm nicht zu. Sein Streben aber 
geht dahin: den Schriften Schiebe’& ſoviel ald möglich ihre Eigen⸗ 
thümlichfeit, die ihnen der Freunde fo viele erworben, zu belaflen, dabei 
jedoch den Fortſchritten der Wiffenfchaft, den Veränderungen ver Ber- 
hältnifje und den Erfahrungen Rechnung zu tragen, die ſich aus dem 
Gehrauche diefer Werke beim Unterrichte ergeben. Er ift fich bewußt, 
auf diefe Weiſe im Geiſte des Verfaſſers zu handeln, welcher ſtets 
bemüht war, bei jeder neuen Auflage feiner Werke die Verbefferungen 
anzubringen, die fich ihm als zweckmäßig darftellten. 

Im October v. 5. ift bereit Schiebe’8 Lehre von der Buch 
haltung in vierter von dem Unterzeichneten beforgter Auflage erfchies 
nen, und in dem Vorworte zu jenem Werfe hat verfelbe den Grund 
angeführt, aus welchem er bei defien Bearbeitung feinem oben angeveus 
teten Streben engere Gränzen zu ziehen genöthigt war. Diefer Grund 
lag bier nicht vor; er darf daher dieſe Auflage ald eine wefentlich 
verbefierte und vermehrte, und in manchen Punkten gänzlich umgear⸗ 
beitete bezeichnen, obgleich der Plan des Buches der bisherige geblieben 
it. Es mag ihm geftattet fein, ſich über die Veränderungen, die das 
Buch erfahren hat und die zum Theil mit Schiebe's Billigung erfolgt 
find, in einigen Worten auszufprechen. 

Sn der erften Abtheilung haben die Abfchnitte IV, durch Ber: 
einigung in 3 Abjihnitte, eine zwedmäßigere Eintheilung erhalten; die 
Anzahl der mitgetheilten Bormulare tft anfehnlich vermehrt und fie 
ericheinen in einer mehr fuftematifchen Reihenfolge; endlich ift den 
meiften berfelben die Ueberfegung der technifchen Ausdrücke in -deutfcher, 
franzöftfcher und englifcher Sprache beigefügt worden, wodurch der 
Nutzen des Buches beim Unterrichte in den Contorarbeiten, fo wie beim 
Selbſtſtudium weſentlich erhöht wird. — Das Capitel der Lehre von 
den Gontos®orrenten bat im theoretifchen, wie im praftifchen 
Theile vielfache Veränderungen und Erweiterungen erfahren, bie ihren - 
Grund bauptfächlich in manchen Eigenthümlichkeiten des faufmännifchen 
Gefchäftöverfehrs der neueren Zeit haben. — In Abjchnitt V (Ab- 
Ihnitt VII der dritten Auflage) find ebenfalls mehrere bisher nicht 
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berüdfichtigte Fälle behandelt, und die folgenden Gapitel über ‘Preis- 
Courante, Courszettel und Staatöpapiere find großentheild neu bear- 
beitet worden. 

Das, was die zweite Abtheilung in ihrem Eingange bisher über 
Berträge hauptfächlih vom Standpunkte der franzöfifchen Geſetz⸗ 
gebung aus enthielt, erfcheint gegenwärtig mehr im Sinne gemeinrechts 
licher Beftiamungen bearbeitet, ohne daß darum der erftere Standpunft 
gänzlich verlaffen worden wäre. Völlig umgearbeitet, im Ganzen jedoch 
mit Beibehaltung der bisherigen Aufeinanderfolge der Gegenſtände, 
wurde Adfchnitt V „der Wechfelbrief.” Die Beftimmungen ber 
Allgemeinen Deutfhen Wecfele Ordnung find hierbei überall 
maaßgebend gewefen und finden fich zum großen Theile wörtlid in 
diefem Abfchnitte vor, daneben ift aber auch, foweit ed der Raum 
geftattete, der wechlelrechtlichen Beftimmungen Frankreichs und Eng- 
lands gedacht worden. Außerdem find es vorzüglich Die den Transport 
jur See und die Seeaſſecuranz betreffenden Abfchnitte, welche wefentlich 
“erweitert und in manchen Paragraphen gänzlich umgearbeitet wurden. — 
Endlich Hält der Unterzeichnete noch für nöthig zu bemerfen, daß die 
eriten 32 Bogen dieſes Werfes bereits feit Jahresfrift gedrudt ſind, eine 
frühere Bollendung des Ganzen aber dadurch gehindert wurde, daß „dic 
Lehre von der Buchhaltung“ unvermweilt eine neue Auflage forderte. 


Leipzig, im Mai 1853. 
Dr. Odermann. 
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8. 1. 

Jeder Gechäftsvorfal und die einem folchen vorausgehenven Ver⸗ 
bandlungen, insbeſondere der Verkehr mit auswärtigen Handelsfreunden, 
geben dem Kaufmanne Anlaß zu mancherlei entweder von ihm felbft oder 
unter feiner Leitung und Aufficht zu fertigenven fchriftlichen Arbeiten, da 
er ich nicht auf fein Gedächtniß, auch nicht auf Treue und Glauben 
Anderer verlafien kann, und ihm überhaupt an einer orbnungsmäßigen . 
Verzeichnung feiner Gefchäfte gelegen fein muß, abgefehen davon, daß 
eine folche in den meiften Staaten gefehlich geboten iſt ’). 


8. % 


Durdy eine orbnungsmäßige Verzeichnung feiner Gefchäfte hat der ' 
Kaufmann zu jeder Zeit ihren ganzen Inbegriff vor Augen. Er erficht 
daraus feine gemachten Ein» und Verfäufe, feine Forderungen und Schulden, 
jeine Einnahme und Ausgabe u. ſ. w. Mit leichter Mühe kann er feinen 
Handelöbefig, die einzelnen Beftandtheile veffelben und die Veränderungen, 
welche damit innerhalb einer gewiffen Zeit vorgegangen find, auffinven; 
der Briefwechſel mit feinen Handelöfreunden enthält die Gefchichte feines 
Berfehrö mit ihnen; überhaupt legen ihm feine Bücher den ganzen Ger 
ſchäftsgang feiner Handlung dar, und die Vergangenheit dient ihm bei 
fernern Unternehmungen als Vorbild für Gegenwart und Zufunft. 


$. 3. 


Die Gefammtheit der fchriftlichen Arbeiten, welche die Verzeichnung 
der Gefchäfte des Kaufmanns zum Gegenftande haben, nennt man Con- 
torarbeit. Sie hat diefe Benennung vom Worte Eontor?) (Schreib: 


1 8. „Schiebe Lehre vonder Buchhaltung”, $. 14—20, Berlag von J. M. 

Gebhardt in Grimma, von welcher binnen Kurzem die vierte Auflage erfcheinen wird. 

2) Die für diefes Wort unter den Kaufleuten übliche und auch von vielen Antoren 

gebrauchte Schreibweiſe IR Comptoir (das obenangeführte comptoir). Abgeſehen da⸗ 

von, daß man, wenn man fo fchreibt, dieſes Wort andy den Grundfähen ber franzöflfchen 

Eprache gemäß ansfprechen müßte, was aber in der Megel nicht geſchieht, IR gegen 
: 1° 


me A 


ftube, franz. bureau, comptoir; engl. counting-house) ), dem Orte, wo fie 


Er gewoͤhrlich verrichtet wird, und die damit beauftragten Perſonen werden 
EN ‚enlariten Commis (commis; clerks) genannt. 


. 2 $. 4. 

Die — welche die mit dem Contorgeſchaͤft verbundenen 
fehriftlichen Arbeiten lehrt, oder ber Inbegriff von fyftematifchen, zu einem 
- Ganzen geordneten darauf Bezug habenden Stenntnifien, heißt Con tor⸗ 
wiffenfchaft (la science du bureau), zum Unterfehled von Gontor- 
funde, womit eigentlich blos bie practifchen oder Erfahrungsfenntnifie 
bezeichnet werden, die den wiflenfchaftlichen ergänzend zur Seite, ftehen. 


$. 9. 


Die Contorwiſſenſchaft macht einen Theil der Handelswiſſenſchaft aus 
und zerfällt in drei Theile: 

I. Die Geſchäftsaufſätze (Correſpondenz und Buchhaltung nicht 
- inbegriffen); 

II. Die Eorrefpondenz, welche vie Briefe, die im Gefchäft gejchrieben 
werben, zum ®egenftande hat; 

IN. Das Buchhalten, die Buchhaltung oder Buchführung, 
welche ehrt, auf eine deutliche, bündige und beftimmte Weife den 
Handelöbeftig des Kaufmanns, deſſen Beſtandtheile und die damit 
vorgefallenen Veränderungen, fewie feine Berbinblichfeiten gegen 
Andere gehörig zu verzeichnen und zu berechnen, fo daß er fich vom 
Stande feiner Geſchäfte zu beliebiger Zeit Rechenfchaft geben und 
fein reine8 Vermögen genau ermitteln Fann. 


$. 6. 
Die kaufmänntfchen Gefchäftsauffäge, von denen das vorliegende Wert 


diefe Echreibweife einzuwendem, daß man im Branzöfifchen die „Schreibftube“ nicht mit | 
eomptoir, fondern mit bureau bezeichnet, comptoir vielmehr zunächft einen Tifch be- 
‚deutet, auf welchem man Gelb zählt, Waaren auslegt x — Der Verfaſſer hält es daher | 
für angemeffener, den Urfprung des Wortes im Italienifchen zu fuchen, wo il conto bie 
Rechnung, contare, zählen, rechnen heißt, und fchreibt Kontor, welche Schreib: 
weife anch mit der gewöhnlichen Ausiprache bes Wortes übereinftiimmt. — Unter Gontor | 
im figürlicden Sinne verfieht man einen Niederlagsort, welchen große Handelsgefellfchaften, 
ober eine Nation, zum Mittelpunfte ihres Handels in fremden, hauptfächlich überfeeifchen 
Ländern gewählt haben, wie 3. B. die Niederlafiungen ber Europäer in Indien, in 
Afrika x. | 
1) Bon den meiſten techniſchen Ausdruücken geben wir bie Neberſetzung in franzöft: 
ſcher und englifcher Sprade. Das Englifche ift von dem Franzoͤſiſchen immer durch ein. 
Eemicolon getreput und außerdem in liegender Schrift (curfiv) gedruckt. 
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handelt, umfaffen alle diejenigen fchriftfichen Arbeiten, welche, neben dem 


Briefwechfel und dem Buchhalten, im gewöhnlichen Gefchäftsleben vor: 
fommen und einen großen Theil der Eontorarbeit ausmachen. 


8.7. 


Diefe Auffäge begreifen im Wefentlichen: fammtliche Rechnungen über 
Waaren mit Ausnahme der Ealculaturen, die in's arithmetifche Bach gehören, 
ale: Noten, Bacturen, Verkaufsrechnungen; die Unkoſten⸗ over Spefen- 
rechnungen; die Roten über verfaufte und discontirte Wechfel; die Gewichts⸗ 
noten; die Ladungs⸗ und Frachtliften; die Zollveclarationen 2c.; die Affe 
curanze und Havarierechnungen, die Eonto-Gorrente und insbefondere 
deren Ausarbeitung im Wechfelgefchäft; die Scheine und Quittungen; die: 
Waaren-Preiscourante, die Wechfel-, Geld⸗ und Staatspapier s Euräzettel; 
vie tabellarifchen Ueberfichten über Ein- und Ausfuhr fo wie über die Bes 
fände von Waaren, welche meiftend gedruckt oder Fithographirt an Han- 
velöfreunde verfendet werben; die Aucttonsliften; die Schiffeliften ıc.; bie 
Verträge, als: Dienitverträge, Lieferungsverträge ıc.; Die Wechfelbriefe, die 
Anweifungen und Zahlfcheine; die Schlußzettel der Makler; die Schuld- 
verſchreibung, die Delegation und Ceſſion; den Frachtbrief, das Connof- 
fament; die Affecuranz -Polize, die Gertepartie, den Bodmereibrief; den Ge⸗ 
ſellſchafts-Vertrag; dad Compromiß, die Gefchichtserzählung in ftreitigen 
ee und, als Folge davon, das Gutachten, den Schiedsſpruch ır. 


5.8. 


Um dieſe fehriftlichen Auffäge gehörig abzufaffen und kaufmaͤnniſch 
aufzuſtellen, bedarf man nicht nur, wie zu jedem Aufſatze, Kenntniß der Sache 
(der Materie), über welche man zu fchreiben hat, fondern auch Kenntniß 
der Art und Welfe (der Form), wie diefe Sache eingefleivet und bearbeitet 
werden muß. Das Eine entwidelt die Theorie, das Andere lehrt bie 
Praxis; Beine — Theorie und — — ſollen hier mit einander ver⸗ 
bunden dargeſtellt werden. 


* 
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J. Die Waarenrechnungen. 


— — — — 


8. 9. 


Unter der Benennung Waarenrechnung verſteht man im weitern 
Sinne jede Rechnung, welche in ven Büchern des Kaufmanns über Waaren 
aufgeftellt, (eröffnet, eingetragen, eingefchrieben) oder aus benfelben, gezogen 
und an Jemand ertheilt wird. In engerer Bebeutung begreift man darunter 
diejenige Rechnung, die über einen Ein- oder Berfauf von Waaren gegeben 
wird. 


$. 10. 


Wird eine Rechnung ertheilt über Waaren, welche einem Andern 
(Käufer, Befteller, Committent; acheteur, commettant; purchaser, buyer, 
committer, employer) in $olge feines Auftrags geliefert werden, fo kınn 
der Ausfteller der Rechnung (Verkäufer; vendeur; seller) dieſe Waaren 
entweder von feinem eigenen Lager genommen, ober fie erft in Folge des 
"erhaltenen Auffrags eingekauft haben, in welchem Kalle er den Namen 
Eommiffionär (commissionnaire; commissioner, agent) erhält. _ 

Der erfte Fall tritt häufiger ein ald der zweite und in der dabei zu 
- ertheilenden Rechnung hat der Verkäufer außer dem Betrage der Waare 
nichtö weiter zu berechnen, als etwa die Koften für Berpadung, wenn 
folche von ihm hat beforgt werden müflen, da Unkoſten anderer Art, fo 
wie fein Gewinn im Preife der Waare enthalten find. — Erftredt ſich 
eine folche Rechnung nur auf einen Poſten oder auf einige Heine, wie im 
Klein- oder Detailhandel, fo nennt man fie blos Note, Nota (note; 
note, bill). (Dgl. die Formulare Nr. I bis Nr. IT.) Am häufigften 
wird fie für Ortöfunden ausgefertigt, um ihnen vorläufig als Notiz 
(Beinota) zu dienen. — Wird über verfchiedene, laut einzelner Noten zu 
verfchiedenen Zeiten gefaufte Waaren eine Berechnung (Hauptnota) in der 
Weiſe ertheilt, daß darin die gefchehenen Waarenlieferungen den Daten 
nach aufgeführt werben (f. Formular Nr. V), oder handelt es fich um 
einen größern Waarenpoften (ſ. Formulare VI bis IX), fo fpricht man 
von Ertheilung einer Rechnung. — Doch nimmt man es mit dieſen 
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Bezeichnungen in der Braris nicht fo genau und gebraucht oft bie eine 
für die andere. 

Die Rechnung, welche im jweiten Sale , alfo von einem Commif- 
fionär an feinen Gommittenten über Waaren ertheilt wird, die er deſſen 
Auftrage zufolge eingefauft hat, führt die Benennung Einfaufsrehnung 
oder gewöhnlicher Factur ) (compte d’achat, facture; Invoice) und 
unterfcheivet fich von der obenerwähnten Rechnung hauptfächlich dadurch, 
daß der Commifjionär außer dem von ihm für die Waare bezahlten Betrage 
die mit dem Einfaufe, dem Empfange und der Verſendung verfelben 
verbundenen Unkoften, fo wie eine Vergütung für feine Bemühung CPro- 
vifion, Commiffion; commission; commission) in Anrechnung 
bringt, ven Ball ausgenommen, wo er die Waare frei von allen Unkoften 
zu liefern fich verbindlich gemacht bat. — Den Namen Factur legt man 
aber auch fehr häufig einer Rechnung über Waaren, die man vom eigenen 
Lager nimmt, dann bei, wenn biefelben nach einem andern Orte verjendet 
werden, oder wenn von einem Platzverkaufe im Großen die Rede iſt. 
Man fieht indeß leicht, daß dieſe Bezeichnung nicht richtig. ift. 


s. 11. 


Ebenſo wie ein Commiffionär für Rechnung: feines Gommittenten den 
Einfauf von Waaren beforgt, fann er auch für deſſen Rechnung Waaren 
verfaufen, die biefer felbft oder ein Anderer in feinem Auftrage ihm 
übergiebt (confignirt). Die über einen folchen Verkauf von ihm aus⸗ 
zufertigende Rechnung heißt VBerfaufsrechnung (compte de vente; 
Account Sales, abbr. A/S.) 


Eins und Berfaufsrechnungen werben entweder auf die erfle Seite 
bes zweiten Blattes des Briefes gefchrieben, welcher die Anzeige vom Ein- 
oder Verkaufe giebt, oder diefem Briefe beigelegt. 


"Der deutfche Kaufmann bedient fih in feinen fchriftlichen Arbeiten ver 
lateinifhen Schrift für alles, was befonder8 Hervorgehoben werben 
fol, 3. 8. für die Namen von Perfonen, Städten und Ländern, von Waaren 
u. ſ. w. und bied iſt offenbar ein fehr zwedimäßiger Gebrauch. Zu tabeln aber 
ift ed, wenn, wie fo oft gefchieht, Wörter darum mit Iateinifcher Schrift 


1) Das Wort Factur iſt abgeleitet von Bartor, db. i. Beauftragter im Sinne 
ber dafür jept üblicheren Bezeichnung Gommiffionär. In England, befonders im 
jwißifchen. Style, ift das Wort factor für commissioner, commission merchant, noch 
Beute im Gebrauch, und den Auftraggeber bezeichnet man dabei durch das Wort principal. 
In der Levante findet fich noch jept für Proviſion die Bezeihnung Fackorage, und 
auch in England gebrauchen Juriſten factorage für commission. — Im Buchhandel 


führt jebe Rechnung über Bücher, — ein Verleger dem Sortimentshändler liefert, 
den Namen Factur. 


— 8 — a 


gefchrieben werben ‚ weil fie urfprüänglih einer fremben Sprache angehörten, 
während fie doch deutfchen Ton und deutſche Schreibweife angenommen haben. 


$. 12. 


Jede Rechnung über Waaren, die an Jemand auf feine Beftellung 
geliefert werben, mag fie nun Rote, Rechnung oder Factur fein, gibt 
die meiſten der folgenden Punkte an: 


1) Den Ort und bie Zeit der Ausſtellung. 
>) Die. Ramen ded Empfängers und des Ausftellers der Rechnung. 
3) Die Zahlungsbedingungen. 


4) Die Zeichen, Rummern und Anzahl der Stüde, fowie die Be 
nennung und Qualität der Waare. 


5) Das Brutto-Gewicht (Gewicht der Waare mit ihrer Berpadung), 
die Tara (Gewicht der Berpadung), das etwa bewilligte Gutgewicht over 
fonftige Gewichtsabzüge, das Retto-Gewicht (Gewicht der Waare allein) 
oder dad Maß der einzelnen Stüde. Bei größern Waarenpartieen wird oft 
das Gewicht der einzelnen Säde, Ballen, Fäffer u. f. w. in einer befon- 
dern Gewichtdnota angegeben. 


. 6) Den Preis und den Betrag der Waare unter Abzug des etwa 
bewilligten Rabatts, Discontd u. f. w. 


7) Ob und an wen die Waare verfendet wird, oder ob fie zur Ber: 
fügung des Empfängers liegen bleibt. Im erftern Falle wird angegeben, 
wie die Verfendung Statt hat, ob durch Vermittelung eines Spediteurs, 
durch Fuhrmann, Schiff, Eifenbahn, Poft, oder Boten, wie die Kradt 
bedungen, over ob die Waare franco zu liefern ift; daß fe für Rechnung 
und Gefahr des Eigenthämers reift, was in der Regel der Fall ift; ferner 
in welcher Zeit die Waare an ihren Beftimmungsort zu liefern, wenn fid 
dies feftfeßen TAßt. Bleibt die Waare zur Verfügung des Käufers beim 
BVerfäufer liegen, fo ift dies ebenfalls anzugeben und dabei wird oft 
bemerkt, wie lange fie Foftenfret lagert oder welches die Bedingungen 
find, wenn dies nicht der Fall iſt. 

In der eigentlichen Factur kommen noch vor: 


8) Die verſchiedenen Unkoſten, welche mit dem Einkaufe, dem Empfan⸗ 
gen und Verſenden der Waare verknüpft ſind, ſo wie die Proviſion des 
Commiſſtonaͤrs, wenn die Waare nicht etwa frei auf die Fuhre oder frei 
in's Schiff gelegt (frei an Bord, mis-&a bord; free on board,) zu liefern 
if. Beforgt, bei Verladungen zu Waſſer, der Commiffionär zugleich die 
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Aſſecuranz, fo bringt er die bezahlte Prämie fo wie die Aſſecuranzſpeſen 
als: Proviſion, Courtage, Koſten der Polize ꝛc. in die Factur ein. ') 

In welcher Reihenfolge dieſe Punkte in einer Rechnung oder Factur 
anzuführen find, ergiebt fih aus den Formularen Nr. I bis XXI. 


$. 13. ? 


Die Berfaufsrehnung fommt in der Form der Einfaufsrechnung 
ziemlich gleich und giebt an: 

1) Den Ort und die Zeit der Ausftellung. 

2) Den Namen des Eigners der Waaren (Committenten) und deſſen 
Wohnorts, fo wie den Namen des Commiſſionärs (in dieſem Falle auch 
GConfignatair, Conftgnator [consignataire; consignee] genannt). 

3) Bon wem und auf welchem Wege der Commiffionär die Waare 
empfangen hat. 

4) Daß der Berfauf in Auftrag und für Rechnung des Eigners 
(commiffionsweife) gefchehen ift. 

5) Die Zahlungsbedingungen. 

6) Die-Benennung der Waare, die Zeichen und Nummern, fo mie bie 
Anzahl der Stüde, Brutto-Bewicht, Tara und Netto-Gewicht oder Maß. 

7) Den Preis der Waare, den Ertrag (Brutto Ertrag), und zwar 
unter Abzug des Disconts oder Rabatte, falls ein folcher gewährt wurde. 

8) Die in Abzug zu bringenden Verläge (Auslagen) und Unkoſten, 
ald: Fracht, Afferurangprämie, Zoll ꝛc. und etwaige Zinfen auf dieſe Aus- 
(gen, Spefen beim Empfangen der Waare und bei deren Abliefern an 
den Käufer, Lagermiethe ꝛc.; Maflerlohn, Delcredere, Berfaufscommiifton, 
Briefporto u. f. w. 

Delcredere (ducroire, decroire; guarantee) ift die Vergütung, welche 
der Commiffionär berechnet, wenn er feinem Committenten für den Cingang 
ver Beträge der verkauften Waaren haftet (faufmännifch: wenn er ihm Del⸗ 
erebere ſteht). Bürgt er nicht, fo giebt er in ber Megel in ber Verkauf: 
schnung Namen und Wohnort der Käufer an und überläßt dem Commit⸗ 
tenten die Ginziehung der Beträge ober beforgt fie für defien Rechnung. — 


1) Häufig gefchieht es, daß man am Bude einer Factur oder einer Verkaufsrechnung, 
überhaupt einer Rechnung, bevor Datum und Unterfihrift darunter geſetzt werben, bie. 
Worte Irrthum vorbehalten“ oder die Buchſtaben S. E. & O. (lat. salvo errore 
et omissione, ober ital. salvo errore e omissiones, d. i. mit Vorbehalt bes Irr⸗ 
thums und der Auslaffung) binzufügt, was man im Franzoͤſiſchen 4benfalls mit 
S.E. & O., b. i. sauf erreur et omission, im Engliſchen mit E. E., '. i. errors 
excepted (Irrthümer ausgenommen) bezeichnet. Gin folcher Vorbehalt kann aber 
füglich wegbleiben, da man im Fall eines materiellen Bchlere auch ohne ihn auf bie 
Rechnung zurückkommen fann. 


— 40 = 


Eine Erwähnung der Namen der Käufer findet auch meiſtens dann Statt, wenn 
“der Commiffionär an der Conflgnation Theil Hat, obgleich er Hierbei in ber 
Megel Delcredere fteht. 


9) Den reinen Ertrag (das Nettoproduct, Netto⸗Provenũ; net pro- 
duit; ne? proceeds) und die Berfallzeit veffelben. Iſt die Waare in 
einzelnen Partieen auf verfchtevene Zahlungstermine verfauft worden, fo 
ermittelt man für fämmtliche Beträge eine gemeinfchaftliche Berfallzeit und 
giebt fie bei dem Reinertrage an. 

Auch in der Verfaufrechnung ift die Reihenfolge, im welcher dieſe 
Punkte aufgeführt werden, eine willfürliche, wie fich dies aus den For: 
mularen Nr. XXVI bis XXXI ergiebt. 


8. 14. 

Sendet man Waaren für eigne Rechnung zum Berfauf an einen 
Andern (in Eonfignation), fo ift e8 üblich, eine Sactur darüber aufzuftellen. 
Eine foldhe Factur ift, der Form nach, der gewöhnlichen Factur ganz ähnlich). 
(S. die Formulare Nr. XXI bis XXV.) Im ihrem Inhalte unterfcheivet 
fie ſich von derſelben zunächft infofern, als fie angiebt, daß die Verſendung 
ver Waare auf Gefahr des Abſenders gefchieht, daß die Waare dem Eom- 
mifftonär zum Berfaufe für Rechnung des Ausftellerd zugefendet wird, 
woraus weiter folgt, daß der Gonfignatair nicht als Debitor für ben 
Betrag der Waare erfcheint, was er erft für den reinen Ertrag wir, 
wenn biefelbe verkauft ift, ꝛc. — Die in einer folchen Factur ausgeworfenen 
Preife find entweder die für den Verkauf vorgefchriebenen, (limitirte Verkaufo⸗ 
preife,) oder es find die Preife, zu welchen der Committent die Waare 
ſelbſt eingefauft oder fabricirt hat, obfchon fie in der Regel etwas höher 
angenommen: werden. Der Commifftonär hat alsdann zu ermitteln, wie 
hoch die Waare am Orte des Verkaufs mit allen Unkoſten zu ftehen fommi 
und danach die Berfaufspreife zu regeln. 


$. 15. 

Der Ein⸗ und Verkaufsrechnung liegt nicht immer ein wirklich voll⸗ 
zogenes, ſondern manchmal nur ein fingirtes Gefchäft zum Grunde. Wenn 
3. B. ein Kaufmann gefonnen ift, an einem fremden Orte eine gemifle 
Waare einzufaufen oder zu verkaufen, vorher aber ungefähr zu miflen 
wünjcht, wie hoch ihm die Waare bei dem Einkaufe zu ftehen komme, 
oder was ihr ungefährer Ertrag bei einem Berfaufe fein möge, fo läßt er 
ſich von einem feiner Handelsfreunde eine Berechnung aufftellen, worin 
der Preis der Waare an Ort und Stelle, die Unfoften, die Ein» oder 
Berfaufsbedingungen u. f. m. ebenfo angegeben und berechnet find, -al® 

- wenn ed fih um einen wirflich erfolgten Ein- ober Verkauf handelt. 
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Außerdem werden oft nody andere für den Empfänger der Rechnung 
nügliche Bemerkungen beigefügt, wie 3. B. Angaben von Maß- und 
Gemwichtöverhältniffen, Wechfeleurfen, Brachtfägen ıc. — Eine folche Rechnung 
fommt in ihrer Form der wirklichen Eins oder Verkaufsrechnung gleich 
und heißt fingirte Rechnung (compte simule; Proforma Account, 
simulated Account) auch Conto finto. (gl. die Formulare Nr. XXXII 
bis XXXV.) Gommiffionshäufer fenden von Zeit zu Zeit vergleichen fingirte 
Rechnungen, die dann meiſtens gedruckt oder lithographirt find, -nadh frem⸗ 
ten Plägen, um Aufträge zum Einkauf oder Eonfignationen zu erhalten, 
und in neuerer Zeit ift auch die Ertheilung fingirter Spefenred- 
nungen (vgl. Abjchn. I., Yormular Nr. VIII) üblich geworden. — In 
die Elaffe der fingirten Rechnungen gehören auch Berechnungen über das 
muthmaßliche Reſultat projectirter induftrieller Unternehmungen. (Vgl. 
Kormular Nr. XXXVI.) j 
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VII. Aehnliche Factur in franzöſiſcher Sprache, mit Quittung. 








Paris, le 5 Mai 18... — 
Doit Monsieur Jules Robert de °/, a Gustave Arles 
vendu & ui payable au comptant, par entremise du courtier Rode '): 


16 Hectol. 25 L. Esprü °/), 90 B . . . . 1462. 50- 


Surforce 1° *. ä 40/. = 6?/, u 77 97. 50. 
. 1560. —. 
Escompte 3°, . : . m 54. 60. 


M. 1505. 40- 





- Poor acquit. 
Gustave Arles. 


1) Oder bloß: par. . . . (Rame des Mällers). 2) Für das was ber Esprit beſſer 
iR, als der Gehalt wofür fich der Preis verficht, hier %/,, hat der Käufer eine Bergütung, 
ssrforce, zu gewähren, bie mit einem gewiflen Procentjage (hier 4%/,) für jeden Brad 
böhern Gehalts berechnet wird. Bol. hierüber Seller und Odermann kaufmaͤnniſche 
Iritgmetif, 3. Aufl. Leipzig, 1851. S. 401. 


— — — — — 


1X. Aehnliche Factur in engliſcher Sprache. 


— 





London, June 5% 1850. 


Mess» Berry & 
Bought of Fison & Son, 
.&8. 2 Boxes Pekoe!), ex Hindostan?), 
Nr. aso Gross 0 2 17 
„440 0216 
Gross 11 5 | Tre6 Ra 13 8 
— 01 0o Draſt 21m 
Nt.10 5= 117 Ra 22 ... &£ 12. 13. 6. 
due ?) Aug. 5th 


each box 





— — 
— — — — 


1) 2 Kiſten Pecco⸗Thee; 2 caisses The Pecko. 2) aus dem Schiffe Hindoſtan, 
ag tie beufichen Kaufleute fagen häufig: ex... ... (Name des Schiffes); provenant 
“uvire Hindostan. 8) fällig; zahlbar den... ., Weribpr...... . ; payable, echu 


k.... valeur au... 





2* 


a he ne 


X. Bartur über Waaren vom eigenen Lager, welche auf Beftellung nad 
- einem andern Orte per Buhrmann verfendet wurden. 


Augsburg, b. 16. März 1849. 










„Herr August Weiss in Stutigart . 


fandte Ihnen auf Ihr Verlangen, für Ihre Rechnung 
und Gefahr, durch Fuhrmann Schneider yon dort, 
im Lohn a 1 4 54 = pr. G und 10 %eferungd- 
tagen, Ziel 2 Mt.: 
A.W.| 22 Ballen rohe Kalbfelle'), = 1086 Stüd. 
Nr.!/ Bio 2944 8 
— 10 „ für Stride?) 
Netto 2934 R ....5$%8. 


für Stride und Emballiren®) 





\ 


Emil Wünning. 








Im Franzöſfiſchen Tönnte der Tert der Factur wie folgt Iauten: 

Monsieur . .... 2:00. Doit 
& lui expedi6 par son ordre (oder: sur sa demande) et pour son compte, ei ä 
ses risques et perils, par voiturier N. de Stuttgart, au prix de (à raison de) 1. 
54 kr. par quintal, livrables (pour &tre livrdes) en 10 jours (ober: en 10 jours de 

livraison), & 2 mois de terme (payable dans 2 mois). = 

In engliſcher — | 

J | 

for 22 bales raw Calf Skins (wären es verfchievene Waaren: for sundry Goods). 

forwarded to him by his order and for his account and risk, by the carrier N. 

of St., at the rate of 1 fl. 54 xr. pr. Hundredweight, to be delivered in 10 days, at 
2 months (abdr. mos.). 

In den nachfolgenden Facturen geben wir nur bie Ueberfegung ber Waarenbenen⸗ 
nungen und ber technifchen Ausbrüde, fo weit, was letztere betrifft eine ſolche möglic 
it; da fih der eigentliche Tert mit Hülfe der in franzöflicher und englifcher Sprach 
gegebenen Formulare leicht Herflellen laͤßt, von einer mwörtlichen Ueberfebung aber aud 
nicht wohl die Rebe fein Tann. 


1) Peaux de veau brutes; ram Calf Skins. 3) pour cordes; for ropes. 3 


Cordes et emballage; Ropes and Packing. | 


= 9, 


X. Aehnliche Factur über Waaren, die von einem auswärtigen Lager zu 
Waſſer verfendet wurpen. 


Magdeburg, d. 15. Mei 1851. 
Factura für Serm F. F. Siegmund in Potsdam 
son Gregor Reuter. 








Sandte Ihnen auf Verlangen, für Ihre Nechnung 
und Gefahr, von meinem Stettiner Lager '), durch 
Permittelung des Gern ZI. Hübert vafelbft?), mit 
Schiffer Jahncke, in Fracht zu 5 gr pr. G, 
Ziel 2 Mt.: 









D.R. |20 Tonnen Carolina⸗Reis), lt. Gewichtänota®), 
Nr. ij. be 129% 368 TT 16 FAR. 
neto112& 1058 af 10, . Pr. Et. 31186, 1— 
| — | 
1) Bon — — Lager, de mon depöt & Stettin; from my stock in Siellin. 2) 


tar — — — — bafelbfi, (par) entremise de Mr... . de ladite place; dy the 
medum of Mr... . of the saidionn. 8) batelier; shipper. 4) tonneaux Riz 
de Caroline; casks Carolina Rice. 5) suivant note de poids; as per specification 
of weights. — Um bie Ueberficht in einer Factur nicht zu flören, ſpecificirt man bas 
Gewicht der einzelnen Ballen, Bäfler ıc., aus denen eine größere MWaarenpartie befteht, 
am Ende der Factur ober auf der Rückfeite. verfelben und bezieht ſich in der Faciur felbft 
auf diefe Gewichtsnota. Bol. $. 19. 


XU. Achnlihe Factur, über Waaren, welche durch Vermittelung von Zwifchen- 
fpediteuren, und unter Nachnahme von Koften verfenbet wurden. 


| -Epernay, le 16 Octobre 1851, 
Doivent Messieurs Leuner & Comp. ä Leipzig 
z a Daumer & C“ 
pour notre envoi de ce jour & leurs risques et perils par l’entremise de 
WM. Louis Soehnee a Metz er Freres Berck a Francfort s/M., ü 
raison de 17 4. par 100 bl pour port (ober: voitaure) jusqu’a Metz et 
132 %. pour le remboursement de l’emballage'). 2 
savoir: 
L&0. Dix caisses cont. chacune 50 bouteilles?) et une 
caisse de °°/, bouteilles 
Nr.» a2. | 500 boat. Sillery mousseur sup: 3.3.50 . 3. 1750| — 
8. 8072 u do d® nn». m 112150 
Paiement a 6 mois. . %. ||1862|50 
v | | s 
1) Nachnahme für Emballage, Reimbursement for packing charges. 2) Ten 
bores, at 50 botiles each. 











— 2 — 


X. Factur eined Fabrikanten, über Waaren, die berfelbe zufolge erhaltenen 
Auftrags angefertigt und verſendet Hat. 


Zittau, v. 6. April 1841. 
Factur für Herrn Eduard Schemmann in Hamburg, 


über 3 Kiften Leinen, die ich zufolge deſſen Orbre, für deſſen Rechnung und 


Gefahr und zu feiner Berfügung an Herrn Wilhelm Stahl in Leipzig 
verladen habe. 













B. 8. |Nr.1. 1 Kifte, be 5%, , enth.: 
1 
Fre) 19 &.108 €. 5%, br. Cteas.. 15429 9 | 2090| 7 5 
6 Weben % m gebl.weißgarn.. „18 „. n 
Nr. 2. 1 Sifte, b° 4er 97 8, enth.: 


8 Schod f. geklärt Creas Ge .....024un om 
8 u nnd BoRr..... „26'/un - „|| 210) - 
4 vn do BBt..... „30 u „|| 12 —I— 
Nr. 3. 1 Rifte, be 6 @ 238, enth. 
18 18 Damaft- Garnituren %/, a 12 Serv. 
Nr. 477. 161. 195. 103. 1918. 847. 431. 616. 
ss: 3 2 232 a 2 2 
TE ICP IE ER „| 38) 
16 d’ °,, 812 Ser. v. Nr. 108 bis mit 123 à 124 „ 192 ——- 
10 d° 18 do 
Nr.112.117.123.134. 161. 13. 25. 68. 92. 97. 
URRORORTELHEHGRRNEN, -- 
6 do */,, & 24 Servietten 
Nr.?. 9. 19. 35. 68. 61. 
DEF 35 P 25 RO... „\| 269) —|— 


1 d% *,,,& 48 Serv. mit eingewebten Wappen 


und Namen nach eingefandter Zeichnung , 
incl, Vorrichtung 


. oo 0 0e 8 er 8 8 HH 8 0 0 re‘ 


Armand Weiner. | | 
| 
| 


— 93 — 


XV. Factur (im eigentlichen Sinne bed Wortes) über Waaren, welche 
commiffiondweife eingefauft und auf verfchiedenen Wegen verfendet wurden. 


— ⸗ — 


Hamburg, ». 12. Febr. 1851. 














Ser Rudolph Hanizsch in Dresden 


kaufte in Folge Ihrer Orbre und fanbte Ihnen für 
Ihre Rechnung und Gefahr, wie folgt: 


1) pr. Eifenbahn.') 


(.D. 2 Tonnen neuen Carolina-Neis, 
I A Nr.10.5* 7068 T AR 
„ 11. nn 703 u u TA 

bW 1409 RI T® 145 8 


Sopt! 2)8 „ & AR pr.2® 
—- 167 GOgw. 14 "nn 1% 
neto1242 8... a13 212 ... By 


2) pr. St J. B. Weber, Kahn Nr. 4, in 10 sgr: 
' pr. Fracht unter fächl. Aſſecuranz: 

RS. 10 Säde f. ord. Rio⸗Caffee, 
bt 1748 BIT 30 Ra3R pr. Sal 
38), „ GOgw. 8S, n/a 0 











netto 1709 /.R ...... .a3yı,ß.- 
Empfangd- und BVerlabungäfoften") : 
für 2 Tonnen... .. RB 
7 10 Säde a u 
Zoll 4) an a a A ne 7 


Proviſtonẽ) 1, Yo... 
Ziel 2 Mt.) 


| Heinrich Simon. 


1) Par (voie de) chemin de fer; dy railroad ober —— — Ber Ciſenbabn, 
®deryg, par chemin de fer, petite vitesse; dy railroad, goods train ; yer — Cilzug, 
‚par — fer, grande vitesse; by —, fast tram. 2) Gopratara. Surtare; tare. 
3) Frais-de reception et d’expedition; Receiving and Shipping. 4) Zoll im Allge⸗ 
weinen Droits de douane, bier: droits d’exportation; Duty —, hier: Export Duty. 
3) Commission, Commission. 6) Terme 2 mois; at 8 months. 


— 4 — 


XV. Aehnliche Factur über zur See verfandte Waaren, welche zugleich die 


Art ded Nembourfed angiebt. 


Factura über %, unb %, Bipen SpeifedL?), die wir in Folge 
Auftrags des Herrn C. L. Ahlemann in Hamburg eingefauft und für 
deſſen Rechnung und Gefahr mit dem Holländifchen Schiffe Amalie, Cast. 
Bruhm, in %. 64. —. ganzer Fracht, 5%, ord. Havarie und 14 


pr. Marl Kaplaten?) an ihn verladen haben. j 








*/, und ?/, Pipen Speiſeöl, 
Nr. 1. bues) 7958 T* 133 

„ 2. m 787 u» 130 

„3 nu 8074 u 130, 

n 4 8054 „ 130, 

„5. „ 1323, „ 208 ,„ 

7 6. nu‘ 1321 H n 212 " 


Nr. 1/6. 





Unfoften.?) 


%/, Bipen m. 6 eifern. Reifen‘) a 2 18. — 72. 00 
Y, PP u 8 um " „ n 28. — „ 56.00 
Zariren, Füllen, Wiegen, Einfchiffen®) ... . „ 81.50 
Contage Mn)... .... was „ 9.98 





Provifton 2%, 2.2 22222000. 
Porto und Wechfeleourtage’). . . . 


trafjirt 3 Mt. dato à 228°)... 







Livorno*), Mai 18. 1850. 
4. Mainoni & C* | 
1) Pipes Huile d’Olive; pipes Olive Ol. 3) in — — — — Kaplaken, au frei 


de 64 Marcs courants pour toute chose, plus 5°, d’avarie ordinaire et 1 £ par 
Marc de chapeau; at the freigh£ of 64 Current Marcs in full, 5 pr. Cent pely 
Average and 1 $ Primage per Marc. 3) Frais; Charges. 4) mit — Reifen, & 


6 cercles en fer; with 6 won pe 5) Zariren — Ginfchiffen, Tarer, rempl 


embarquer; Tarıng, Filing eigung, Shipping. 6) Courtage; 
N Poris de lettres et courtage de change; Postage $ Bau Brokerage. 


ir, peser, 
okerage. 
8) Tirees 


à 8 mois de date &... ober au change de...; Dranm ai 3 months‘ date 


at .. ober at the exchange of... 9) Livourme; Leghorn. 


. — 
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KV. Aehnliche Factur in franzöſiſcher Sprache, mit Rembours auf den 
Spediteur. 


Facture aux marehandises ci-apr&s, achetées par ordre de 
Honsieur Eanile Seele a Leipzig, et expediees ä ses risques et perils 
à ladresse de Monsieur Guillaume Stahl a Hambourg, par le navire 
danois Dania, capitaine Brandt. | 


ee en en nee a] 
A | 10 balles Amandes 


Mil Nr.1. Ke 137,0 
; „2% „ 131,5 
| 3. „ 121,0 
„4. „ 130,5 
„5. „ 131,5 
sans cordes 





10. 


” 








Courtage ı), Io 

Pesage public?) 

Portefaix pour peser 
Port à bord*), ä 3 
Embsllage et corde 
Droit de balance e 
Permis d’embarquer. 
10 plombs”’), a 2: 


Tires */Hambour 
M. 





1) Süße Puglieſer Mandeln (ohne Schaalen); sweel Apulia Almonds (out o 
thell), 2) Defenil, Wagegeld; (do the) public Weighers. — 53 a les 
uud nach dem Ufer bringen ; Porters for weighing and carrying to the way. 4) 
Transport an Borb; Shipping. 5) Wagegeld und Fleine Unfoften beim Zoll; Wegking 
g a es at the Customhouse. 6) Grlaubnißfchein zum Cinfchiffen, Connoſſa⸗ 
ment (Kadungsichein) und Stempel; Permit, Bill of Lading (abbr. B/L) & Stamp. 
M Bleie (zum Zollverfchluß der Ballen); Zead-stamps. 


— 26 — 


XxVII. Eine franzöſiſthe Factur über commiſſionsweiſe Engel lei 
Waaren. 





Paris, le 10 Decembre 1845. 


Monsieur Leopold Lehrs a Leipzig Doit 
ä Arthur Broelemann, rue de Bondy, Nr. 24, 
pour les marchandises suivantes, acheldes par son ordre et pour son comple 


et — per diligence en deux caisses, A. K. Nr. 104 & 105, payables 
comptant sans escompte, ‚ 





Nr.104. 
8409|24| ro 
10124 rs | 48 m. Barege ®/, blanc . a Al 21 — B. 96—- 
11|24| or a? a? n 2| 25 54l— 
23 
® 23 ion 46 °/m. d? do „|| 2150| 116330 
14|24| blanc | 
15/24| bleu 84 */m. do ao „A .ol25 932.65 
16|11| ®/cerise 
17|25| bleu 
. Ei | 2 Chäles Indoux °), „N 44 — 88 
Nr.105 
8420| 1| noir 
il | u 3 do do „\ 55 — 165 — 
22) 1| „ 
a ser 2 4 g° nl 58] — 116 — 
25| i| raye | 
26) 1| „ | 2 0° 0 „|| 46| — 80 — 
27| 1} long R 
281 1| „ 2 d do „1001 — 200 — 
long d° do a „ 160 — 


3.130815 
COmR 2 ar 3a. 2615| | 


Letires . .. . 22 222. „ 1170 
2 Caisses et emballage. . „ 5/90 
” 





33175 
I.) 1351|90 


- 7 — 


ul Factur über in einer Auction eommiffiondweife eingelaufte Waaren, 
ie zur See verfendet wurden, und worauf der Commiffionär wie Afferuranz 
beforgte. 


— — — — — 


INVOICE of 740 bags Ceylon Coffee, bought by order and for acc: 
ol Mess" Schmidt Brothers, Berlin, and shipped on their risks, by 
ibe Steasmer Caledonia, Gibbs, Master, toMr. Ernest Hostmann, Hamburgh. 





740 bags gs Ceylon Coffee, sundry marks and numbers, 
weighing, as per specilication of weights '), 
Gross 913. 2, 3. Tare 2967 ®& 

—- 39. 0. 14. {Draft 1415 „ | 


Net 874. 1. IT. ... 22.2... "a 39/6 . .„E 1726118111 
Discount I pr.Ct. .. „ 










Charges. 
Brokerage !/, pr.Ü. . .. 2... 32 812. 9. 
Customhouse Eatry ?) . . „10. —. 





Lotmoney 19/-?), Shipping Onargen 246,8 . 13. 5. 8. 
Bill Brokerage & Stamp . . ua 2.13. 5. 
Postege . . —. 5. —. 
Bill of Lading, Stamp and petty Charges s) „—15. 6. 
Insurance on°) 1955. à 5/3 ia CP 5.2.8. 






| E. E. 
London, October 30% 1849, 2 
John Halle. | 


1) Sundry --- weights, mit verfchiebenen Marken (Zeichen) und Nummern, wiegend 
lt. Gewichts⸗ Rota; marques et numeros divers, suivant note de poids. — Die Bes 
wihtenota wird beſonders beigegeben, wm bie Ueberficht in der Kachur nicht zu flören, und 
enthält die Angaben über Zeichen und Nummern ber Ede, fo wie über die Säge für 
Zara und Gutgewicht. — 2) Zollveclaration; Declaration à la douane. 8) Loosgelt, 
frais de lotissement — wird in Anrechnung gebracht bei Waaren, welche in öffentlicher 
Auction gekauft find; es if die Gebühr für Gintheilung einer größern Partie Waaren 
in einzelne Theile, Looſe oder Gavelinge (Tots) (daher auch Cavelinge-Geld 
genannt). 4) Berfchiffungsfoflen; frais d’embarquement. 5) Pelty Charges, lleine 
Rolen, menus frais. 6) Aſſecuranz auf... .; Assurance sur... .. 7) Police; police. 


XIX. Bactur über commiffiondweife, aber frei am Borb, eingekaufte Waaren, 
deren Verladung nicht vom Wohnorte ded Commiſſionärs aus erfolgt, und 
beren Preife zum Theil in fremder Valuta notirt find. 


Triest, vd. 29. März 1849. 
Serr Curt Oehme in Leipzig Soll 
an C. von Thomann, 
für auf IHre Ordre erfaufte und für Ihre Nechnung und Gefahr verlabene 
Waaren, wie folgt’): 


Bo a en nu a en ae u m en De N ea nn a 


ab Cisme?) pr. holländiſches Schiff Admiral de Winter, 
Capt. Vesser, an Herren Rudolph Zinkl in Hamburg: 
0.0. Nr. %,0. 50 Bäffer Alazata-Mofinen?), wiegen 
0.T. Okka 7412 
a 44*) Sporco 16845 ® T* 1684 @ a 10%, 
Netto 15161@....&104°.. 4 1516| 6 
a 481,,%).. 951885] 5 
ab Patras, pr. norwegifched Schiff Jernburden, 
Gap. Erichsen, an Seren Louis Fritsch in Stettin: 
R. 8. Nr. 100/139. 40 Fäſſer Morea⸗ -Eorintfen)), 
| Sporco 31150 ® T: 2244 3 
Netto 23068 DO 
A85'/,”)Netto 24628 ®.. a 11, X 


















1) Comme suit; as follows. 2) charge à ..., expedi6 de...; shipped in... 
8) Raisins secs d’Alazata; Alazata-Raisins. 4) 44 Okka = 100 & in Zriefl. 5) 
481/, B 6) Raisins de Corinthe Ste.-Maure; Morea Curranis. 7) 108 
(alt, venet. Schwergewicht) = 85"/,& in Triefl. 


X Bartur über in Folge der Ordre eined Agenten eommiffiondweife ein- 

gekaufte Waaren, in welcher der Eommifflonär nur Einfauföprovifton, verlegte 

Wechſel⸗Courtage und Briefporto berechnet, und zugleich die Art des Rem⸗ 
bourſes angiebt. 


Messina, v. 26. Febr. 18.. 
Serm Carl Gustav Schmidt in Leipzig. 


Factura über nachverzeichnete Mandeln, durch Heren G. Knechtel in 
Magdeburg beftellt, und für Ihre Rechnung und Gefahr im- dänifchen Schooner 
Eclipse, Gap. A. P. Andersen, in Fracht zu 65 %. pr. Laſt von 25 Cantari 
bX° nebft 15°/, Kapfafen an Herrn Carl Klein in Hamburg verladen. 


——— on — a et —— N ae 


TAN Nr. 1 a 30. 30 Ballen füße BPalma- und Girgenti- 
° Mandeln, wiegen It. Gew. Nota') 
Cant. 38,69?) ... a 02°) 7"/, am Bord 0z.|290| 5, 5 
„ 31 & 52. 22 Ballen füße Avola-Mandeln, wiegen 
kt. Nota 
Cant. 22,74... à Oz. 81), am Bord... » |185121| 6 
Oz. 4752611 
Commiſſion 2 %,..... ä 911511 
Wechſel⸗Courtage "/, °/, und Porto " 1j17|18 
. Oz. 487] — | — 








M/Tratte auf Herrn Carl Klein, Hamburg: 
By 3387. 13. 3 Mt. dato, a 861/,*) Oz. 487) — |— 





Joseph Preindlsberger. 


1) Diefe Gewichts⸗Nota findet fih in 6. 19. — 2) Cantari (b. i. Gentner) à 100 
Rottoä. 8) Oncie. — 102. = 80 Tari à %@ Grani. 4) 86!/, Grani = 1 Marf 
Banco. 


—- 9 — 
XXL Faktur eined Commifjionärd über Manufacturwaaren, zu deren Einkauf 


ihm die Orbre nicht durch den Gommittenten felbft, fondern durch deffen Agenten 
ertheilt worden ift. 


Purchased and forwarded !) for account and risk ofMr. Alexander 
Hermann, Leipsic, through Mess” Halle Brothers, Hull, subject to the 
Order?) of Mr. Albert Deliagre, Manchester, by Henry Barker, 

| Huddersfield, 16% Nov. 1850. 


Payable in Bills on London at 3 Months from the above date, and Interest to be 
charged at the rate of 5 pr. Ct. pr. annum, if they fall due later.?) 





AH. 1 Bale containing 
Nr. |3|Pe®**/ Orleans 816 C 1.*) Jet Black°) Gray®)|14/9|| £2) 4 








10.5] » „ d i „ 15/6 
bIv mn do 914N 4. . ; R n 18/3 ' 
5 „ NM a? 908 L 1 . : . ; 7) 20/6 
bIv nm do 904 N2, 21/6 | 
5| u „ d’ 909M2. . . 2m 22/6 
5| sv „ d’ 90503. : . m 24/- | 
bu n a? 9100 . . . s 7) 24/- 
5 de 911P . .:. 2. 2m 26/- 2 
und 90658 . 2. 2 2m. 126/6 | | 
1| „ °%/, Silk Warp?) Ryssel®) 910°/, „ |72/- 
2 un d .:. 2 2.2.8988. 4 77/- Zeile 
1 P°® Orleans P damagedP) . : „—| 1} 6 
| £63| 2| 6 
Dyeing 7) 48 Pe a 1/3 . 
| Discount 12'/, °), ; 
| Zeile) | 
' - Meking up?!) 8Sd . . 2... „114— | 
Packing, Canvass, Hoops'!?) &c. . „—| 8|10 ! 
Carriage?) . . 2 2 202. zug 
= ———, ı1o 1 
£68| 1| 7 
Commission 2°, PER — |?) 1| 7 3 
69] 8j10 





| % 

1) Gekauft und verfendet; achet6 et expedie. 2) In Folge Order; en consöequence 
de l’ordre. 8) Payable — — — — later. Zahlbar in Wechfeln auf London, 3 Mt. 
vom Tage ber Factür, mit 5%, Binfen, wenn bie Rimeſſen fpäter fällig find; payable 
en remises sur Londres à 3 mois de la date de la facture, interets à 5%,, en cas 
qu’elles Echoient plus tard. 4) Diefe Nummern und Buchflaben bezeichnen die Mufter 
des Stoffs. 5) Kohlihwat ; noir noir (nnoir). 6) Grau; gris, — b. t. ungefärbt. 7) Seidene 
Kette; chaine soie. 8) Name des Stoffes. 9) Beichädigt; endommagee. 10) Farbe: 
lohn; teinture. 11) Fertig machen; conditionner. 12) Berpaden, Leinwand (Segeltuch), 
Reifen; Emballage, toile, cercles. 13) Fracht (nach Hull); Voiture. 


Alles, was in bem Kopfe dieſer Factur mit ftehender Schrift erfcheint, ift in dem 
Driginale gedruckt; das Uebrige wird den Umftänden nach ausgefüllt. 
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XxxIll. Factur über Waaren ‚ welche einem Commiſſionär zum Verkaufe 
geſendet (conſignirt) werden, unter Angabe des Koſtenpreiſes und der mit dem 
Einfaufe verbundenen Spefen.”) 


—— 








Factura über 22 Kiften Florida-⸗Tabak, welche ih an Herm 
August Weiss in Bremen pr. ®rig Charlotte, Gap. Zenker, zum Verkauf 
— meine Rechnung geſendet habe. 





22 Kiften Florida-Tabat, wiegen lt. Gew. Nota: 
b'» 9103 X T* 2481 & 


netto 6622 ® ........- a 19'/, e 
ab für baare Zahlung 21/,%, . ı 







Außelariren 21 c.?), Heine Unkoſten 29 c. . F 
Fuhrlohn, Aufe und Abladen) ..... " ; 
Commiſſton 21, Yo.» >: - 2 .20.. „ 31. 48. 








New-York, Mai 16. 1851. 
Philipp Kretschmann. 


®) Kormular Nr. XXIX iſt die Berkaufrechnung über biefe Sendung 

1) A deduire pour paiement au comptant; less (off) for prompt payment. 
2) Declaration à la douane; (Customhouse) Entry. 3) — charger et 
decharger, Cartage, Loading ꝙ Unloading. 


— — — — — — — 


XXI, Aehnliche Factur mit limitirten Verkauföpreifen. 


Factura üuber nachſtehend verzeichnete Leinen, die ich vermittelſt des 
Herrn G. R. Hantzsch in Dresden an Sem C. A. Worms in Hamburg für 
meine Rechnung confignirte: 





100 Stück rohe Padleinen Nr. 1 ...... 

210 " d° ae 

vw SUMME 1 OU Ne 
0 










Bautzen, v. 1. Mai 1849. | 
Carl Habler. | 


XXIV. Factur wie Nr. 22 in franzöftfcher Sprache ®). 


Facture ü 4 balles Soie de Perse') chargees pour mon compte i 
bord du navire Triton, cap. Delaval, à la consignation de Monsieur Auguste 
Leroy a Marseille. 


AL. | 4 balles Soie pesant brat 
 Ir.\,| - Re 554 soit 249,30 Ocques *) 
Tare des chemises 

et cordes ?) 5,50 F 


net 243,80 Ocques. 
soit 159,87 Teffes i 250 P. pe 
Escompte 2'/,%/, n 

pP 






Frais. 
Droits de douane a 6 P. POcque et 5°/, . . . P® 1512. 00. 
Emballage et visite*) à 20 P. la balle... . „ 50.00. 
Toile et cordes à 25 P, la balle ..... „ 100. 00. 
Courtage Y,) as sen en „ 199. 84. 
Portefaix, peseur poblio ä 20 P. la balle. „ 80.00. 


Commission 2%, .. . 


Constantinople, le 1“ Janvier 18.. 
Angelos Solacogbu. 





®) Bormular Nr. XXX if die Verkaufrechnung bierzu. 

1) Perfifche Seite; Persian Silk. 3) Ro = Rottoli; 100 R® = 45 Okka (bei 
Seide und Baummwollengarn; fonft = 44 Okka). 1 Okka =400 Dramen; 610 Dr. 
== 1 Teff6. — Soit bebeutet: das ift ober = ; im Engl. say ober is oder =. 8) Gewicht der 
Leinwand» Emballage und Selle; Tillot Ropes. 4) Berpadung und Befſichtigung; 
Packing $ Survey. 


zu 398: 
XXV. Factur, wie Nr. XXI, in englifcher Sprache‘) 


INVOICE of Bullion and Specie’) shipped on my account on board 
H. M. Ship?) Hercules, M. Hughes, Esq. Commander, to the consignment 
of Mess” Morisson & Ce, London. 












7 a 1 Box, Nr. 1 ——— —5 — Siwer®), 
Nr.’ M os oil5) MD gg‘) Grs. fine Silver 
Nr.1. 138 6 0 11 19 39266 
„ 2.120 4 0 14 12 33258 
— 72524 Gras, Silver a8'/, & pr. 264515’) . . .|#2266| 3 
1 Box, Nr. 2, containing 3 Bars Silver with alloy of Gold ®), 
M os oit D 14 Gr. Fine Silver Fine Gold 
Nr. 3. 142 3 2 11 11'/, 109°) 39233 15522 
„ 4. 120 4 0 11 12 116 33258 13978 
„5. 90 001117 41 25290 3690 
— 97781 Grs. Siver a8), $ pr.264 ers. . 8 3055. 5 
33190Grs. Goldä 135%, $ pr. 4400 grs!®), 1024. 0 


1 Box, Nr, 3, containing 1200 Eagle Dollars''). . . .|| „1200| 0 





Charges. 8 7546| 0 
Export Duty'?) on $ 6346, — at 7 pr. Ct.. . $ 444.2 
De on 120043, pr... . » 2. 42.0 
Boxes, Shipping ke. . .» : 2: 2: 2.0 %0.4 
Commission 1 pr. Ct. ...62 75 4 „5822 
$sı2s| 2 
E. E. | 


Valparaiso, the 24'% Jan 18.. 
A. Boscomwitz. | 





®) Die Verkaufrechnung hierzu findet fidh unter Nr. XXXI. 

1) Factur Aber ungemüngtes Metall und baares Gelb (Eontanten); Facture & 
5 lingots d’Argent et 1200 Piastres.‘ 2) Her‘ Majesty’s Ship, b. i. fönigliches,, alfo 
Krlegeihiff; vaisseau. 8) Barren; lingots. 4) Probirtes Silber; argent essaye. 5) 
1 Marco = 8 Onzas & 8 Oitavos ober = 4608 Granos. 6) 11 Dineros 19 Granos fein, 
T) Feines Silber it = 288 Granos; biefer Preis verfieht fich fiir Silber von 264 Granos 
(2) Beinheit. 8) Golbhaltige Silberbarren; lingots d’argent tenant or. 9) Jeder 
Marco enthält die angegebene Anzahl Granos (109 u. f. w.) an feinem Gold. 10) Der 
Preis verficht ſich für 4400 Granos f. Bold. 11) Mexikaniſche Piaſter; Piastres mexi- 
caines. 12) Ausfuhrzoll; droits d’exportation. 

Schlebe, Gontorwiffenfchaft. 4. Aufl. 3 


XXVI. Samburger Berlaufrechnung über Caffee. 


Verkaufrechnung üser 280 Säde Eaffee, bie wir von Sendung 
ved Seren Henry Samson in London, pr. Dampffchiff Countess of Lonsdale, 


Cap. Gibbs, empfingen und Pier für Rechnung des Herrn Almin Just in 
Magdeburg verlauft haben. 














0.1.&0°| 280 Säde Ceylon⸗Caffee, 


Nr. 1 brutto 42084 & \ Ggw. 210,8 a '/, °/o 
à 280. ı 1186°%/,„!T 976 u 
netto A0B9T ER 2 22..86/2... 0. 15336 9 
Decort 1% 2.2... m || 1583| 6 
RB 15183| 3 
Unkoſten. 


Fracht von London !) auf 400 Cwt. 208 
& 20/- pr. Ton... 2 20. 0. 2. 
Brimage?) 15%, -».. u 3.0.0. 
2 23.0.2. 
. De 
a 13 % 10%, / — 9. 
Stader HUN) ... 220.0. : 38.. 4. 
Everfuͤhrer, Aufbringen ; Eintofegen z 
Lagern und Abliefern‘) ..... „ 65. 12. 
Lagermiethe, 1 Mt) .. „ 18. 
Eingangd-Zol !/, %, son 415386. 9. „ 76. 11. 
10%, Zulage und Zolfchein®) . 
Eourtage ®/, %/, von A 15336.9 . * 
Proviſion 17/,%, 15183. 3. 


pr. dato.) 
Hamburg, d. 29. Jan. 1849. 
Ferdinand Klein. 


| — 


1) Fret de Londres sur....; Freight from London on.... 2) Prime, cha- 
peau (du capitaine); Primage. 3) Droits de Stade; Stade Dues. 4) Droits de 
gabare, mise à terre, peser, emmagasiner, livrer, peser & la livraison ; Lightierage 
Landing, Weighing, Warehousing (Housing), Weigking on Delivery. 5) Maga- 
sinage d’un mois; Warehouse Rent for 1 month. 6) Droit additionnel & 10% 
(Decime) et Certificat (quittance) de Douane; Additional Duty 10 pr. Cent $ Bond. 
7) ... ober Werth per heute; Valeur.ce jour; Due ober payable this day, 
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XXVMI. Verkaufsrechnung in englifher Sprache über Wachstuch, 

in gemeinfchaftlicher Rechnung mit Andern und zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 

Fauft, daher mit Angabe der Käufer und ber gemeinſchaftlichen Verfallzeit. 
(Vergl. S. 10.) 


ACCOUNT-SALES of 7 Cases Furniture Oil Cloth!) received by.the Franklin, 
Cept, Werlundt, from Hamburgk, and sold here for account of Willium 
Richter, Esq., Berlin, John Peters, Esq., Hamdurgh, and Lenis 
Murgatroyd, Each One Third?). 











N Sold 5'% Sept. 1845, at 8 mor v W= Roscoe: > 
Nr. 169 | Nr. 175. One Case: 50p: sy, Oil Cloth... a P5/,.El| 26250 


Sold 3 Oct, at 8 mo* to Charles Fenn $ Ce: 


175,. | N 170. One Oase: 50p! |, guciom ...at 8 3%. m || 375)00 


Nr. 171. One Case: 50 p* 
Sold 2 Oct,, at8 mo® to Baring 4 Son: 
Nr. 174. One Case: 50p* */, Oil Cloth....at 8 3°%,. , 187150 


Sold 22 Oct., at 8 mo® to Charles Jasper: 
Nr. 169, 182. 183. 3Cases, 150p? */, Oi Cloth, 


short price ®) at # 2 & 412.50. 
less 4.13. 


3 408. 37. 
add Debenture *). es 155. 69. 
less Certificate ... 0.40. 
an 155.29.), 563]66 


due °/, ®) June 1846, ©1846, & 1388|66 


Charges. 
Duties on 8802 Dyards at 11, c. . . 4 871 
add 2%/, on gs 628. — Invoice Amt . Li 12.56. 
Bond &c. 2.90. . „ 15. 08. 
das 15 — 1846. 8 386. 54. 
Interest on Duties from 15 January to 6 June 





1846, is 142 days at 6%, . . . „215 

Freight & Primage . - -. 2 22.0. »„ 18. 944 

Public Store Exp® , Storage, — ——— &c. 2% n 9.77. 

Commission 5%, . : n 69. 48. 
Guarantee 2%, n 27. 77. 539|60 
E. E. 7 849]06 

1/, to the Credit’) of William Richter, Esq. . 8 2883. 02. 


ı/, to the Credit of John Peters, Esq. . . . „ 2383. 02. 
'/, to the Credit of Lewis Murgatroyd . . . „ 283. 02. 8 


New York, 30% October 1845. 
. Lenis Murgatroyd. [x 


1) Grifetts Wachsleinen (Vachstuch zum Belegen der Möbeln x.); toile eirde im- 
prim6e en couleurs. 2) for account — — — — one third; in Rechnung & !), 
mit Herrn u. f. w.; de compte à !/, avec Mr..... etc. 3) unverfleuert; prix sans 





— 
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droits. 4) Debenture, dramwdback, Rückzoll; drawback (retour de droits). — 
Debenture if auch das zollamtliche Document, welches zur Erhebung des Rüdzolls er» 
maͤchtigt. 5) d. i. raue am 8. u. zahlbar am 6. Juni, wegen der 8 Refpecttage, welche 
bie Wechſel (notes of hand) genießen, mit welchen Zeitläufe in N.⸗Amerika regulict zu 
werben pflegen. 6) Deffentliches Lagergeld, Magazinmiethe, Fuhrlohn, Bener-Affecuranz ; 
droits de l’entrepöt, magasinage, charroi, assurance contre le feu. 7) A in ba6 
Grebit von....; /, au crédit de.... 


XXX. Verkaufsrechnung über eine Partie Tabak. (Vgl. die Factur unter 
Nr. XI) 


 Verkaufrechnung über 22 Kiſten) Florida⸗Tabak), empfangen 
per Charlotte, Cap. Zenker, von Herrn Philipp Kretschmann in New 
York, und bier für deſſen Nechnung verkauft, wie folgt: 


W. | Berfauft om 15. Juli, Biel 6 De.: 
N Ya.| 22 Riften, be 8244@|T .... 2307", ® 


— Beſchaäͤdgg.“) 47 
Sa Proben‘). 301, 


netto 58598 ... .ä34gt... Lärsf| 2766154 
Verkauft am 19. Juli in Auetton ®). | ' 





28 ® beſchädigt ) .. a 108 ....af 3. 64. 
Auetionskoften”) 5% . - m — 14. 5 3150 
per 17 San. 1852. Lärsf 277033 
Unkoſten. | 


Affecuranz v.Ldre 1720. — .a1'/,0/02f 21.36, 
Bolice u. Stempel. . . 1.— 49.22.36. | 
Eingangszoll u. 1682. —.&?/,/, . - . . » 11.16. 
Fracht v. New Nork, v. 503 8b.’ 3° 
a1l0/-per4086f.. 2 6. 5.10. 
Primage 5% - -..n —. 6. 3. 
2 6.12, 1. = 
a 616. . „40.49. # 
Spefen In Bremerhaven u. Porto... . . „ 2.22. 
Auffegen®), Fuhrlohn, Empfangen, Wiegen, 
Nachfehen 9), Abliefern, Tariren und 
Zuſchlagen ) .. 2... 20000. . „31.22. 
Transport . . #88. 1.142770|32 


- 
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Transpori. 4 88. 1.192770,32 

Kahnfrachth von 8265 R ä 2, 
per 4000 . 
Probenziehen durch Erperten-Küper ’?) . 

Tariren ’°) duch zwei Möller ..... 

Courtage von 2766. 54. à '/,9/ und 
Stempel . 

Ragermiethe und Beuerafleeuran .. . .. 







Zinfen darauf vom 2. Juli bis 17. Ian. 
1852, 195 T. à 5%... 
Eommiffton u. Delcredere 3/,%% . . .. 





per 17. Jan. 1852. Neinertrag Ldr«f 


Irrthum vorbehalten. | 
Bremen, v. 22. Juli 1851. | 
August Weiss. | 


1) Caisses; chests, cases. 2) Tabac de Florida; Florida Tobacco. 8) Re- 
faction; Damage. 4) Echantillons; Samples. 5) Vendu-a l’encan ob. aux enche- 
Tes; sold by auction. 6) Avarie6; damaged. 7) Frais (de l’encan); Auction Duty. 
8) Mise & terre, Landing. 9) Examiner; Examining. 10) Foncer; Heading. 
11) Droits de gabare; Lighterage. 12) Experts pour öchantillonner; Surveyers 
for sampling. 13) Taxation, Taxalion. 
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XXX. Berkaufsehnung über Seide zu der mit Nr. XXIV. bezeichneten 
Conſignations⸗Factur gehörig. 


Compte de vente eı net produit de 4 balles (en 4 caisses) 
Soie de Perse, venues de Constantinople' par le navire Triton, cap. Delaval, 
et vendues ici pour compte de Monsieur Angelos Solacoglu de ladite place. 











1 L. |4 balles Soie de Perse, pesant brut 
Nr.ı'/,| K® 307. Tare de chemises Ke 3. 
K? 304. Don d’usage')K° 0,84 2 Hgr. par balle | 
K? 303,2 43.17.le!),K? ..... . Z.10308)80 


0 
Escompte 1”/, - » » 103/10 10205170 











Frais. 
Nolis ?) sur Ke 307 


caissen „ 108,5 à #.9.lesK? 40,8. 2 91|65 | 
Chapeau °).5%,, . " 4155 | 
Droits de quarantaine 9, so c, pr. 100 Ke | 
sur K 415,5... » 2105 | 
Portefaix et batesux du Lazaret?). . " 300 | 
Frais gäneraux de quarantaine 3.380 pr. I: n 15/80 
Emballeurs ä la reception ®) . . . " 2/00 
Mise en magesn . . 2 2.0 oM 400 
Magasinage d’un mois . . Pr 8/00 
Droits de douane sur K? 307 — 5. 50. n 1690 
Poids public, permis et menus frais . . 3/00 
Courtage 11/6 . M 34100 


Assurance sur M. 12000, - a 1%, et police " 122100 
Commission de vente et ducroire 3°/, . . „ || 30615 613110 


„ 


9592|60 





Marseille, \e 1" Mai 18... 
Auguste Leroy. 





1) Ufanzmäßiges Guigewicht; (Customary) Draft. 2) Fracht (in deu Häfen des 
mittellänbifchen Meeres flatt frei gebraͤuchlich); Freight. 3) Raplafen; Primage. 4) Qua⸗ 
tantänegebühren; Quarantine Duly. 5) Laftträger u. Bahrzeuge aus dem Lazareih; 
Porterage and Lighterage from Lazareito (Lazar-House). 5) Baderlohn beim 
Gupfang; Packing on Receiving. (Bergl. auch die Bactur Nr. XXIV.) 


XXXI. Verkaufsrechnung Über ungemünzted und gemünzted Metall, zu der 
Bartur Nr. XXV. gehörig, 


ACCOUNT-SALES of Silver, received by H.M.Ship Hercules, M. Hughes, 
Esq. Commander, by consignment ') of A. Boscomwilz, Esq., Valparaiso. 


2 Bars Silver without Gold | | 


Weights j 
before melting*) after melting”) Reports ‘) 
A ozdwis) & oz dwts dwts 


Nr.1. 85. 8. 10. 85. 4. 10. B. 10. 
3. 74.9. 10. 74.4 0. „ 15. Ä 


160. 6. 0. 159, 8. 10. 


— — — 


Stand. Wis. ®) 
Nr. & or dwts 
1. 89 2. 13. 
2. 7. 4. 5, 


168. 6. 18.01.2022. 18.459°,,d.pr.O2..2 500| 9| 2 





5 Bars Silver with Gold 


Weights 
before meltin after melting Reports Fine Gold 
oz dwis % ozdwts ° dwts Grs. pr. @ 


Nr.3. 87. 9. 10. 87. 5. 10. B. 8'/, 145 5. 140 
4. 77.7. 10. 77.410. 9 150£%145 
5.55. 4. 10. 54.11. 10. 14 592 E 54 


220. 9. 10. 219. 9. 10. 


“ —— 


Stand. Wis. Fine Gold 
Nr. ® or. dwts. Grs. pr. Bar 
1. 90.9. 14. 12244 
2. 80.6. 3 11219 
3. 58.5. 2%. 2968 | 
229: 8. 19.= 02.2756. 19.4 59”/,d.pr. Oz... „|| 687116 — 
26431 Grs. fine Gold, & 77/9 pr. Oz. Stand. . . . „|| 233 10 6 
1200 £*®) weight Or. 1039. 3. à 57%, d. pr. Oz. . „| 250] oj1l 


Carried forward . 11671 116| 7 
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Brought forward „ £|1671|16 






1" 
| Charges. 

| Insurance on E 1600.- & 20/- ——— E1ISB. —.—. 
Freight 2°/, — . 40 33. 8. 9, 

| Carriage from Portsmouth. E Ä | 






Melting ee) 20/- pr. 100 8, & Cartage 
5 Assays !°) at 5/- & u. — 6d. 
Brokerage '/,°/, . 

Commission ’/./) » - 0.0 0° 





London, June 15% 18... 
" Morisson & 0% 


1) von Sendung; d’envoi. 2) vor bem Schmelzen; avant la fonte. 8) nach bem 
Schmelzen; apres la fonıe. 4) Report if das Berhältniß der Feinheit des gegebenen 
Retalls zum Standards oder Mänzmetall. Die Feinheit des Standarb- Woldes if 
22 carals ober "'/,,, die Feinheit des Standard⸗Silbers iſt 222 dmis. (d. i. penny- 
weighis), und auf diefe Beinheit ift jedes zur Berechnung kommende Ouantum Gold _ 
oder Silber zu reduciren, da fh die Marktpreife der edlen Metalle für 1 Unze (02) 
EtanbarbsBold ober Standarb-Silber verfichen. Der report bezeichnet das Metall ent 
weder als beffer ober mehr (deiter, daher B; more, daher M), oder ale ſchlechter 
(worse, daher W). Gämmtliche Barren find hier beiter, daher iſt das gefundene Ges 
wit eines jeden Barrens ale Standard « Metall, größer ale das nad ber Schmelzung 
ebaltene Gewicht. Die Ermittelung des Gtandarb» Metalle gefchieht durch den Anſatz: 
723 : dem Gewicht nach der Schmelzung = 22? + B: x. 5) 18 Troy== 123 ounces 
(02.) & 20 dwts. à 34 grs. (grains). 6) Standard Weights, d. i. Gewicht des 
Elandarb » Metalle; poids du metal de standard. 7) ab 5 grs. für das Scheiden; 
moins 5 grains pour depart. 8) $ = (fhan.) Biafter. (Man rechnet in London 1000 9 = 
866 02.) 9) Echmelzen; frais de fonte. 10) Proben; Essais. 11) Trägerlohn ; port 
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XXX. Fingirte Einfauförechnung über einen und benfelben Artikel, von 
Motterdam. 
Terpentinöl, französisch. ’) 


230 Bäfler, Be 7500 K® 
Ausſchlag?) .. 112 „ a 1’, % 
" 7388 K® 
Gutgewicht. 74,51% 
7314 K° 
Zara .... 1609 „ & 22°, 
Netto 5705 K° ä423.(Entrepöt) pr.50K?. # 2624. 30. 
Disconto 1%/,. m 26. 24. 


| # 2598. 06. 
Courtage Yo: =: 2 002. $ 12. 9M. 
Tranſitzoll ) ol =: nn nun 2. 60. 
Syndirat *) 13%, 5 22.0 35. 
Paſſport, Baution und Abzeihnen?) . „ 3. 40. 

Empfangs- und Berfchiffungdfpefen . „ 12. 50. 
— 3 931. 84. 
# 2629. 90. 


Commiſſion 1'/,%,.m 39. 45. 


? 2669. 35. 


Be 7500 Ke 
Tt 1350 „ 


Netto 6150 K® —= 4 21. 70, pr. 50 Ke 





Fracht, Oktroi und Schlepploßn: ®) 
a) pr. Schleppboot ?) bis Cöln. —. 89° pr. 50 Ke a’), = 42° pr, 50E 
b) » ” „ Mainz, » 2.74, un nn 1280 u u 
0) " " H Mannt. 3.25"/, u „nn nn =1529 u u 
Paluta 3 Mte. vom Tage des Kaufes. °) 


1) Huile de Terebenthine de France; French Turpentin Oil. 2) Don de 
balance; Allowance (at the scale). 3) Droits de Transit; Transit Duty. 4) Syndicat; 
Syndicate. 5) Acquit de sortie, caution et marquer; Permit, Guaraniee, Marking. 
6) Voiture, octroi et frais de a Freight, Dues and Tomwing.. 7) Bateau 
de remorque, remorgueur; Tomw-boal. 8) Valeur à 3 mois de la date de l’achat; 
Payable at 8 months after the day of’ the purchase. 


— 43. — Nee 


zwei verſchiedenen Plägen bezogen, — ertbeilt von einem Antwerpener Haufe. 


Antwerpen. 
Terpentindl, französisch. 


20 Fäffer, Be_ 7500 K® 
Te 15005 & 20%, 
Netto 6000 K° a4 23. (Entrepöt) pr. 50K® . £ 2760. —. 
Dideonto 2%), .n 55. 20. 


Ta7o1 50. 
Empfangen, Wiegen, Fuhrlohn u. Verladen # 15.—. 


Declaration, Aequit, Caution u. Stempel „ 2.50. 
— 1 17. 50, 


# 2722. 30. 
Commiſſion 1'/,%/,. vr 40. 84. 
# 2763. 14. 
Be 7500 Ke ——— 
72 1350, 
Netto 6150 Ke — A 22. 46° pr. 50 K® 


a) Fracht pr. Eiſenbahn bis Cöln % 2.25. pr. 100 Ke a 18), —= 453° pr. 50 Ke 


b) Spefen in Ein ..... . —. 40. un nr = Yıh u 
e) Fracht u. Detroit pr. Schlepp- 
boot von Cöln nah Mainz „ 1.20'/,pr.50 „ = „56° n 


d) Fracht u. Octroi pr. Schlepp- 
boot v. Eöln n. Mannheim- »„ 1.73%, m» nn =n8i® „ 
Baluts 20 Tage vom Tage des Kaufe, 
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XXX. Fingirte Einkaufsrechnung. 


Conto Finto 
über 100 Tonnen Bergener braunen Leberthran. 





%), und 2/, Tonnen Berg. — geberihran,, 
a Spd. 14 ... Spd.| 1450 
1 Tonne, worauf die Füllung . . on 1 4 
Spa.| 1451] 24 








Unfoften 

Ausgangszoll von 101 Tonnen 430 8. . Spd. 25. 30 
Arbeitslohn beim Empfangen, an Bord 
bringen, - Wrackerlohn!) ꝛc., 12 4. 


pr. Tonne, 10. pr. Y„Xonne . . „ 11.20 
Prahmmiethe?) a 3ß.. . . 2m 2.63 
Courtage Ya - > 2.0... 0m 065 
Porto. — a 1.62 || 
Angabe und Heine Rofien” 22, JE 
Spa. 1498| 24 
Commiſſion 2%, . . n . 29|115 
Wechſel Stempel und Courtage 17% / 3] 98 


Spd.|| 1531]117 
2 Mt. dato à 111%, . Aal 4140) 7 


| | 


1 Speciesdaler = 5 Ort ober Mark a 24 Schillinge (8) oder überhaupt 120 B. 
1 Tonne wiegt bo 245 8 Hamburger Gew, 
Fracht nach Stettin c* 14 4 Hol. & 15%, per 13 Tonnen, 

„» n Samburg » 8 öbgr. 15%, u de 

n „Amſterd. w. 1,# holl. I5 7 de 


Bergen, ven 15. Sept. 1845. 
Sommerschild & C*® 


— — ee en Te —— 


1) Gewöhnlicher Braderlohn, von Wracken oder Braden, eine Waare vom | 
Brad ober Ausfchuß ſaͤubern. Die von der competenten Behörde dazu angeftellten Ber 
fonen heißen Brader ober Wrader. 2) Prahm, ein ganz plattes; breites und 
niebriges Fahrzeug. Prahmmiethe heißt hier ſoviel als Leicdhters ober Lichterlohn. 
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XXXIV. FSingirte Ein⸗ und Verkaufrechnung über agyptiſche Baumwolle. 


Acheté a Alexandrice. 
100 balles coton Jumel, ') 









pesant 20160 Rotolis?) a 10 & les 100 R. e || 2016| — 
Frais. 
Courtage !/,.U > = 0 nen. " 10/08 
Permits et droits de Sciuna à 11°/,, piastres 
Se: les 100 R .”. P. 2232. 72. . 

Reception etembargt à 2'/,P.parballe „ 212. 50. 
Portefaix, droits de Mahmoudie à 1P. „ 100. —. 
Ports de leitres et menus frais . . „» 18. —. 
BETRETEN 
P, 2563. 22, 
Se Se. es ur 2a Zn en 

à 20 Piastres pr. 1,8 „|| 128116 

8 || 215424 

Commission 2°, u 43|08 

& || 2197]32 

& 2197. 33 au change moyen®) de 25. 25 . .%.|| 11535/95 


Les traites en remboursement & 3 mois de date‘). 


’ Vendu a Marseille. 
100 balles caton Jumel 
pest b! K° 9254 \Tare 370,1 a 4°), 
—- „ 570,1lDon 200 & 2 K? par balle- 
K° 8673,9 
Montres®) „ 12,4 a 1 K® sur 700 
‚, K:8671,5 4.2.90. — ls 50K .. 
R Escompte 2°), 
Avaries®) K? 60 I. 
2,4 Tare 4°), 
K° 57,6 4.3.50. — les 50K? %. 57. 60 
Escompte 2°%%, „ 1.15 
Vente des cordes d’emballage, & 120 a.%. 4 le quintal „ 
Valeur 1er she 
Frais. 
Nolis sur K 9362 4.2.4 les K° 40,8 . 91T. 85 
Chapeau 5%, = - 0 2 00. mn 45.85 
Droitsde quarantaine à 50C! par 100 Ke „ 46. 80 
Portefaix et bateaux „ 40 nn nn u 37. 45 


a reporter 2.1047. 95 3 





15296) 55 


56|45 
480 


15357|80 


— 


70 
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Report . . A.1047. 95 AÆ.1535780 

Fraisde quarantaine.%1.50C. par 100K° „ 139. 45 
Toile supplementaire ?) au lazaret . .„ 50. — 
Inter&ts sur cette sommepour 5moisä5°/, » 25. 80 
Permis d’expedition et preposes®) . . w 6. 85 
Portefaix pour peser et porter en magssin, | 

a 80 C® par balle et menus frais . „» 85 50 | 
Emballeurs pour &chantillonner ?) 25 C*® | 

par bl. - . 2 2 2 2 2. nn 2I.— 
Poids public a la livraison . . . »„ 21.50 | 
Magssinage . . - > 2 2 2.0 59. — | 
Courtage Y,Y 2. 0.00. 0n 51.30 
Assurance de mer sur 3. 13300. — 2 | 

a 1°, et plcoe . -. ». 2.2.9 23. — | 
Commission d’assurance !/,%/, . . „m 66. 50 | 
Assurance contre le feu 25 C® pr.°/oo 

sur . 20000. — . . 2». .n 5. — 
Droits de douane sur K? 931 

Tare » 558 a 6°, 
K: 8756 4.%.16.50 
iss 100 K? „ 1434, 75 
Inter&ts sur les droits pour 4 mois à 5°/, » 23. 90 
Commission de vente et ducroire 3 °/, „ 460. 70 
— N 3674120 


Valeur ä 4 mois .%.|| 11683|60 





» 


1) Iumels Baumwolle; common Eyyplan Colton. Den Namen Jumel bat 
diefe Baumwolle von dem Branzofen Jumel, unter deſſen Leitung und Aufficht zuerft ber 
Anbau von Baumwolle aus amerifanifchem Samen in Agypten erfolgte. In Stalien Heißt fie 
Mako⸗Baumwolle. 2) Rotolo, ein in der Türkei und in Aegypten übliches (Rechnunges) 
Gewicht, in letzterem Lande von verfchiedener Schwere. Hier iſt von dem Motolo bes 
Gouvernements die Rede, der 44,473 Ko fein foll, aber laut der obenſtehenden Ber: 
Fauförechnung über 45 Ko ausfommi. — 100 Rotoli = 1 Cantaro ober Gentner. 
8) Zum Durchſchnitts⸗Cours; at the average-exchange. 4) Rembours durch Tratten, 
8 Mt dato; Reimbursement by drafts al 8 months’ date. 5) Proben; Samples. 
6) Beihäbigt; Damaged. 7) Padleinwand tzum Ergänzen; Canvass for repairs. 
8) Erlaubnißfchein u. an bie Zollbeamten; Permit and Cusiom-house Officers. 9) 
Bader zum Muſternehmen; Packers for sampling. 
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XXV. Eine fingirte Cinkaufdrechnung in engliſcher Sprache. 


PRO-FORMA INVOICE of Varinas Tobacco, from Laguayra. 


375 Baskets!) Varinas Tobacco, æ) weigbing net 30000 ® 
| at 43 4 per 1008 . . $ 12900, 0 


Charges. 
Eatry, Weighing, Cartage to Custom-house . . 8 75. 0 
Nending baskets, *) Packing &. . -. . ». .» nn 50 
Carriage to Laguayra at 6 rs. per basket . . „ 281. 23 
Negto-hite) > O2 2 2 2 0 2 2 0 
Storage 1 per cent . . . . 2: 2 2.2. 129. 0 
licberge - 2 > 2 2 2 2 8 en 0.0. m 2380 
Brokerage "/, per cent . . 2 2.2 22000 64.4 


2 








„ 127. 6 
d 13627. 6 
u Commission 5 per d. . „ 681. 3 
.® 14309. 1 
E. E 
Caracas, ’) . 18. 
N. N. 





H Korbe; canasses, canastres. 3) Varinaſs⸗Tabak; Tabac Varinas. 8) Ausbeſſern 
ver Körbe, Raccommodage des canasses. 4) Negermieihe; aux nögres. 5) Caracque. 
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XXXVI. Bingirte Ein- u. Verkaufsrechnung über gemünzte® Bolt. 


PRO-FORMA INVOICE and ACCOUNT -SALES') of American Gold 
shipped in New York and sold in London. 







Eagles 2) 100000 cost . . . . . 0 0 
Insurance & 101000. 00. at/,/,. 4 505. 00. 
Polioy, Kegs °), Packing & Charges. „ 5. 50. 









"n 


Cost in New York $| 10051050 


Proceeds *). — 2 Kegs, containing 100000 Eagles 
melted into bars ®), producing 447 ® 7 or. 
16 dwts. 3 gr. Report W. 1°,, gr. = 439 ® 
4 oz, 12 dwts. 3 gr. = 5272 oz. 12 dwts. 3 gr. 

‚Standard at 77/9. . 2 2 2 020 ä 
Allowed by melters for adherence to 
eruchhles . 2: 2 200 2|14. 11. 


#$£| 20500 —. — 








20497| 5. 1. 














$ Charges. 

Freight ®/,%, .: . 32 78 2 6. 
Carrisge & Landing - . . „ 1.10. —. 
“London Insurance 3/-%/, . -» „n 30.15.—. ' 
Postage & Carhire’) . . mn — 8.—. 
Cartage to and from Melters®) „ 1.—. —. 
Meling . . . . » .. 1. &—.. 
Assy „2 2.2 220. 710, 6. 
Commission '/,/ » - » « » 102.10.—. 








233 —. —. 


20267 | —. — 
:83|14. — 


2035014 — 








| 2 
AddiInterest onBills, say 50 days at 3°/, . 


2 


& 100510. 50. on 2 20350. 14. = 11,12 ,, 
Premium !°), 






1) Fiugirte Cin⸗ und Verkaufsrechnung; Compte d’achat et de vente simule. 
3) Sagles; Aigles; d. I. Adler, eine norbamerikanifche Goldmünze von 10 4. 8) Äeg 
(richtiger ag); kleines Bäßchen, Dog 4) Ertrag; produit. 85) in Barren umge 
ſchmolzen; fondus en lingots. 6) Bergütung von ben Schmelzern für das in ben 
Schmelztiegeln gebliebene Metall; Bonification faite par les fondeurs pour ce qui est 
restö en creuset. 7) (Rarrenmietbe) Fuhrlohn; Charroi. 8) Fuhrlohn von m. zu den 
Schmelzern; Charroi pour porter aux fondeurs et rapporter. 9) Dazu Zinfen auf 
Tratten für 50 Tage à 5%, ; plus (ober A ajouter) Interäts sur les traites pour 
50 jours 45%, b. i. —— auf die von New Vork für den Betrag ber Sendung, 
60 Tage Sicht, gezugenen Tratten, wobei angenommen iſt, daß deren Berfall eit 50 Tage 
fpäter eintritt, als der Ertrag des Berkaufs eingeht. 10) 11,12%, Prämie; 11,12% 
de prime, b. 5. biefe Unternehmung giebt ein Wechſelpari, zwiſchen New Dort und 
London von 11,12%, (111,12 8. n New Dorf = 100 j a 41/, s. ſeſt in London). 


Berechnung 
über 


das Resultat der Ausrüstung eines Dampfschiffes von 1000 Tons amerikanischen 

Registers, mit einer Niederdruck - Dampfmaschine von 175 Pferdekraft, mit 

4 oscillirenden Cylindern und archimedischer Schraube, zur regelmässigen 
Fabrt zwischen Bremen und Nervyork. 


Kosten-Anschlag eines nach Art der englisch-amerikanischen 
Dampfboote gebauten kupferfesten und gekupferten 
Schiffes mit vollständigem Inventarium, Dampfmaschine 
und durchaus eleganter Einrichtung und Meublirung für 
100 Cajüt- und 300 Zwischendeck-Passsgire . . Ld’orAg 125000. — 


Für eine Reise nach Newyork und zurück: 
Nsschinen-Unkosten, Feuerung und Besoldung von 2 Ma- . 


schinenmeistern und 6 Heizen . . . . „dor. 4500. — 
Besoldung der Schiffsmanuschaft für 2'/, Monst 2.0.0 ..2200, — 
Beköstigung derselben. . . " 18975. — 
Schiffsunkosten u.Hafengetder in Bremen; Cowes u. Newyork " 1800. — 
Assechranz-Prämie von Ag. 125000. — ä * .. 2500. — 
Zinsen von Rz. 125000. — A 1°, . „ 1250. — 
Verschleiss des; Schiffes ’) und der Maschine 07 für 

1 Jahr) & 2%, 0. 4 ‚2500. — 


Beköstigang nach Newyork von 

50 Passagieren der ersten Cajüte a =? 20. 3.1000. — 

50 d® „ zweiten d® „ „ 15 „ 750. — 
300 Zwischendeck-Passagieren „ „ 7’/2» 2250.— 
— ng 2000. — 
Beköstigung von Newyork zurück von 

40 Passagieren der ersten Cajüte à 2? 20. Rg800.— - 





25 d—⸗ „zweiten de „„ 15. „ 375.— 
Baar Zei 1175. — 
(Die Mehrkosten des Proviants in Newyork i 
werden durch die kürzere Dauer der 
Bäckreise ausgeglichen.) Transport Ld’or%g, 21000. — 


1) Anh Slitage (Mbunkung) genannt. 


Siebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. i 4 


Transport Ld’or%g.21000. — 


‘ Einnahme von Bremen nach Newyork: 

Passage’) von 50 Passagieren der ersten Cajüte 
af 150.— 3g. 7500. — 

Passage von 50 Passagieren der zweiten Cajüte 
af 80.— „ 4000. -— 

Passage von 300 Passagieren im Zwischendeck 
anf 40.— „12000. — 
Fracht und Porto von Contanten und Briefen „ 2500. — 


Ag, 26000. — 


Einnahme von Newyork nach Bremen: 
Passage von 40 Passagieren der ersten Cajüte 
a4 150. — Ag 6000. — 
Passage von 25 Passagieren der zweiten Cajüte 
af 80.— „ 2000.— 
Fracht (mit Benutzung des Zwischendecks) und 
Porto von Contanten und Briefen . . .„ 5000. — 
Bone 39000. — 


j Be ne een 0 
Ueberschuss eiaer Hin- und Herreise . . . Ld’orAg 18000. — 
ee an er sa 
Sollte durch eintretende Concurrenz oder Verminde- n— 


rung von Passagieren eine Reduction nölhig werden, so 
würde folgender Maasstab zur Richtschnur dienen können: 


Kosten der Feuerung, Equipage?) und deren Beköstigung. 


wären zu reduciren auf . ‚ Ld’orAg 6500.— 
Beköstigung von 100 Cajät- und 100 Zwischendeck- 

Passagieren nach Newyork uf ... » 2 3000. — 
Desgl. von 65 Passagieren von Newyork auf. — „ ‚950.— 
"Zinsen, Schiffsunkosten, Assecuranz und Verschleiss bleiben 

unverändert » 2 20 ne .e Pr 8050. — 


_ Ld’or Ag. 18500. — 
Einnahme von Bremen nach Newyork: | 
Passage von 50 Passagieren der ersten Cajüte 
329 100. — 3%. 5000. — 
Passage von 50 Passagieren der zweiten Cajüte 
af 60.— „ 3000. — 


. Passage von 300 Passagieren im Zwischendeck 


30.— „ 9000. — 
Fracht und Porto von Contanten und Briefen . „ 2000. — 


Transport . Ag. 19000. — Ld’orRg. 18500. — 


1) Ueberfahrt. 2) Die Schiffemannfehaft mit Inbegriff der Offiziere. 
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Transport 319000. — Ld’or%g.18500. — 


Einnahme von Newyork nach Bremen: 


Passage von 40 Passagieren der ersten Cajüte 
847 100.— u 4000. — 
Passage von 50 Passagieren der zweiten Cajüte j 
2 af 60.— „ 1500.— 
Fracht (mit Benutzung des Zwischendecks) und 
Porto von Contanten und Briefen . . . „ 4000. — 





28500. — 
Lu 
mithin würde sich der Ueberschuss einer Reise reduziren auf Ld’or Ag 10000. — 


Das Schiff könnte jährlich 4 Reisen nach Vervyork und zurück machen, 
und eiwa 


am 1. Februar von Bremen, 
„ 10. März “ „ Nenyork, 


„ 20. April „ Bremen, 
„ 3. Juni „ INenwyork, 
„ 10. Juli _ „ Bremen, 


„n 20. August „ Nemyork, 

n 1. October „ Bremen, 

„ 10. November „ Newyork | 
expedirt werden, so dass für jede Reise und für jeden Aufenthalt durchschnitt- 


lich 20 Tage angenommen sind und die Monate December und Januar für die 
Ueberwinterung in Bremen und etwaige Reparaturen übrig bleiben. 


4° 


I. Die Unkoften- oder Speienrechuung. 


- 


$. 16. 


Unter Unfoften, Spefen') Cfrais; Charges) verfteht man theils 
Auslagen, welche man bei Beforgung eined Gefchäfts für einen Andern 
gehabt hat, als: Fracht, Affecuranz, Ein-, Ausgangs⸗ oder Tranfitzoll, Löfch- 
gebühr, Werft: und Krahngeld, Wagegebühr, Berpadung, Reparatur an Fracht: 
ftüden, Transport in's Magazin over aus demfelben, Ab- und Aufladerlohn, 
Lagermiethe, Maflerlohn, Briefporto u. ſ. w., theils auch diejenigen Gebühren, 
welche für Beforgung des Gefchäfts in Anrechnung gebracht werben oder 
fich fonft aus ihr ergeben, wie 3. B. Provifion, Deleredere, Zinfen u. f. w. 

Die Rechnung, welche über folche Unfoften aufgeftellt wird, heißt 
Unfoften- oder Spefenrehnung (compte de frais, note de frais; 
Account of Charges), welche legtere Benennung am üblichiten ift. 


$. 17. 


Die bei einem Einfaufe oder Berfaufe von Waaren entſtehenden 
Unfoften werden in der Regel in der betreffenden Factur oder Berfaufs: 
rechnung eingebracht, und wir verweifen deshalb auf die S. 20 bis 48 
gegebenen Sormulare. 

Im Wechſelgeſchäft entftehen die Unfoften aus der commiffions- 
weiſen Beforgung des Ein= oder Verkaufs ober der Einziehung von 
Wechfeln, ded Ein» oder Verfaufs von Actien, Staatspapieren, gemünzten 
oder ungemünzten Metallen, bei Einziehungen von Geldern over bei 
Beforgung von Zahlungen für fremde Rechnung ıc. Sie werben, infofern 
es ſich um einzelne Gefchäfte handelt, fofort in den darüber zu ertheilenden 
Rechnungen eingebracht; Iaufen aber die Gefchäfte in Rechnung fort, fo 
werben biefe Unfoften erft bei Ertheilung des Eonto-Corrents berechnet. — 
Man vergleiche hierüber die nachfolgenden Abfchnitte II und IV, fo wie 
das Gapitel über Die Retourrechnung in Abfchnitt V der zweiten Abtheilung. 

Bei manchen Banfiers, namentlich in Frankreich, ift es üblich, gedruckte 
Tarife über die Unkoſten bei Einziehung von Wechfeln auf gewifie darin 


1) Dom italienifchen Worte spesa, Aufwand, Ausgabe; im Plural spese, 
Koften, Unkoſten. FVehlerhaft iR es daher „Speeſen“ zu fchreiben. 
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angegebene Orte auszugeben und dabei die Bedingungen anzuführen, unter 
welchen man ſich dieſem Gefchäft unterzieht. Ein ſolcher Tarif, von einem 
Banfierhaufe in Meg ausgegangen, worin mehr ald 1400 Drte Franfreiche 
und üher 300 Städte des Auslandes angeführt find, deren Berzeichniß aber 
bier als zwecklos weggelaffen ift, teilen wir, in Deu auf die Bedin⸗ 
gungen, in Abfchnitt III, unter Nr. XIX mit. 


g. 18. ° 


Die — befonderer Speſenrechnungen erfolgt —— 
im Speditionsgeſchäft, d. i. in demjenigen Geſchäftszweige, welcher 
fi) mit dem Empfange, der Ayfbewahrung und der Weiterbeförderung von 
Waaren (Gütern) für fremde Rechnung befaßt, und an diefen Kal denkt 
man zunächſt, wenn von einer Spefenrechnung die Rebe ift. 

Die hierbei in Betracht kommenden Spefen beftehen in den baaren 
Auslagen ded Spediteurs, den mit dem Empfange, der Aufbewahrung, ber 
etwaigen zollamtlichen Behandlung und der Weiterbeförderung der Güter 
verbundenen Unfoften, fo wie in, ver Vergütung, die der Spediteur für 
feine Mühmwaltung in Anfpruch nimmt. Diefe Vergütung, Speditions⸗ 
Proviſion (commission d’expedition oder de passage, gewöhnlich bloß 
commission; Commission) genannt, wird entweder nach dem Gewicht, oder 
per Collo (Faß, Ballen, Kifte 20.) berechnet; feltener nach dem Werthe der 
Güter, welchen der Spediteur nicht immer fennt. — Sn neuerer Zeit ift 
es an vielen Plägen üblich geworden, Speditionen für gewiffe fefte Preiſe 
(Uebernahmspreife, prix & forfait; average rates) zu übernehmen, 
in denen dann fämmtliche Unfoften, fo wie die Spebitionsprovffiön enthalten 
find. Vergl. Sormular Nr. IV, fo wie Abfchnitt X in Abtheilung I. 

In die Claſſe der Spefenrechnungen gehört auch die Affecuranz- 
Rechnung (compte d’assurance; Account of Insurance), welche ertheilt 
wird, wenn man im Auftrage und für Rechnung eined Andern eine 
Aſſecuranz beforgt hat. Die bier vorfommenven Unfoften für: die verlegte 
Afteruranz-Prämte, Auslagen. für die Police und deren Stempel, Courtage 
und Provifion. — Beforgt der Spediteur die Affecuranz, fo verbindet er 
jehr oft Die Spefenrechhnung mit der Affecuranzrechnung, und berechnet 
dann wohl auch die Speditions⸗Proviſion, zufammen mit der Affecruranz- 
Provffion, von dem verficherten Werthe der Güter. 

Daß im Speditiondgefchäft auch die Ertheilung fingirter Spefen- 
rechnnungen vorfommt (vergl. Formular Ar. VII), iſt bereits ©. 11 erwähnt 
worden. 


1. Spefenrechnung bei einer Spebition zu Lande. 


Spesenrechnung für Herrn Hugo Hübner in Leipzig über 
nachverzeichnete Güter, die ih von Sendung ber Herren Odier & C® in Paris 
erhalten und per Eiſenbahn an ihn abgefendet Habe. 





H. H. | 11 Kiften Rurzwaaren?), Bratto K: 1161, 5. 
Nr. %/5,. | Nachnahme?) von Paris. . . . 3. 28.75. 
Bracht von Paris & .#. 10.10 per 100K® 
3.117. 30. 

Stempel?) ..„ 0.75. „118. 05. 


Koften an der Douane“) zu Velenciennes „ 5.50. 


I.152. 30. 

a 81 fl a1] 3 6 
Fuhrlohn vom Bahnhof zum Lager ®) . .. —18— 
Schnüren, — und un y. . .« 116 — 
Briefporto . . W — 6) 6 
Beforgung am Zoll 7. i ee: — 15) — 
Arbeitslohn am Bahnhof und Lager s). u wa — 12i— 
Provifion a 15 sgr. per Kiſte ae er 5115| — 


Pr. C: Ag 4926] — 


Cöln a/R. d. 23. März 1850. | 
Anton Becker. 


1) Caisses Quincaillerie; Cases Hardware. 2) Remboursement; Charges in 
Paris. 8) Timbre; Stamp. 4) Frais à la douane de Valenciennes; Custom- 
house Expences at Valenciennes. 5) Charroi du debarcadere au magasin; Carlage 
from the Terminus to the Warehouse. 6) Corder, acquit-&-caution, plombage; 
Cording, Permit, Leads. 7) Expedition & la douane; Clearing at the Cusiom- 
house. 8) Journaliers au debarcaddre et au magasin; Labourage. 
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1. Speſenrechnung Über mehrere zur See eingegangene Artikel. 


Hamburg, den 18. Oct. 1850. 





$err C. A. Dimpfel in Leipzig ou 
Spefen auf für Ihre Rechnung empfangene und beförberte?): 
2 Fäſſer Maris-Nüffe”) Ni. 2. 

bio 4598 3848 
Fracht von Amfterbam in Alm) . . . 418.50. 
Kaplaten a 10%), 2 2 2 Een. m 1.85. 
21111 sl: 1 


\ | A 20.70. 

a23ß.. u. 29.12. 

a 24%... BE 24. —. 

Stader Hl . 2» 2 2 2 2 2 2. 02.00 413. 
Hiefige Unfoften incl. an's Dampffchiff bringen 

und Spebitiond» Provifion *) . a 






6.AD. 


7 8. 8. 


Nr. 10/11. 2 Riten Drangeat®), bue 596 & 
„12/15.4 nm Gitronat®), n 2340 „ 

Fracht von Mentone für Nr. 10/1 . . &10.—. 
„12/15 . . nn 33. —. 


R 8. 


Savarie ord.) und Karlafen a 15%, . . nm T. 3. 


(u.55. 3. 

a 24%, .. But. 8. 

Steer Il . -» 2 2 2 2 2 2 2.2.2 1. 
Hieſige Unkoſten incl. Spebitiond-Provifion . „ 15. 8. 


Nr. 1461. 1Faß Mandeln, bW 757 
Fracht von Trieftper 748 a 55 X per Laſt von 
20008 5. 22 Be10 





6.L 


Kaplafen ä 10°/, N er er ee 1, 
Regal a 2 X perl . © > 2 2 2 2 em — 
Stader Zoll . Be Be 4 1.8 
Hiefige Unkoſten incl. Spebitiond-Provifion . „ 2.12 


5. 
1. 
6. 
; 4 16 — 
—AI 
Hermann Bodeme. 
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II. Aehnliche Spefenrechuung mit Angabe, wie bie Guter weiter Beförbert 
worden find. 





Steftin, d. 10. Juni 1850. 


$err Robert Palm in Magdeburg 


für Spefen auf nachflehende, für Ihre Rechnung 
empfangene und unverfteuert ?) an Sie weiter beför- 
derte Guͤter: 
Bon Herrn L. Bauch in Liverpool, pr. Concordia, 
Capt. Ther, empfangen und pr. Schiffer Kunze, 
Nr. 13 an Sie befördert: 
L. I. | 105 Säffer Soda?), 


Nr. Br 1211 208 3. Gew.) 
10) 20 —1177@& 228 preuß. Gew. 


Fracht: 1213 Cwi. 208. 158 a 47/6 
pr Ton. E 53. 1.11. 
Kaplaken 10%, 2 2 22.0 562%, 


a 6. 27. ‚7 103. * 
Declaration, rn und 


Einlage . . „ 2.24. 6. 
Sundzol‘) . . Mhbplr, 55.48. 
Provifton und Bono in der 

— ſingd r 8) i n 3. —. 
Rbolr. 58. 48. 
a 24 sr: " 
Hafen⸗9) und Wagegeld a 1'/, gr... 00m 
JArbeitslohn an die Mogearbeiter al, m 
Fuhr⸗ und Arbeitslohn an meine Leute . . m 
Bottcherlohn . 2 2 ren 
Porto von Helsingör . . ee 
Emballgge und Gläfer zu Proben te —— 
Afferurfiz und Proviſion a 17, gr... 


Bon Seren Th. Sergeef in St. Petersburg per 
Dampfſchiff Nikolans, Gapt. Brandt, emprangen 
und per Eifenbahn an Sie befürbent: 
W. Aa 2 Kiſten Rhabarber), 
1, BW4 @-.338 3. Gew. 
129 


—=4@ 238 preuß. Gew. 
Xrandport . . 
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SFracht per 13 Pud 7',R a5 

per60 Pud af 9.26. 6. . 
Raplaten 5%, 2 .. —. 15. —. 
— und Bellebigung . . v„—. 8.—. 


ı Safengeld und MWagearbeiterlofn -. . . . m 
Steuer-Revifion®), Plombage, Begleitſchein. u 
Zrandport nach dem Bahnhof. . . . m 
Provifion . a Er a 





Ferd. Klein. 


1) Droits non pay&s, — sans payer les droits; Duties unpaid. ?) Soude; Soda. 
3) Poids de douane; Zollverein- Weight. 4) Droits du Sund; Sound Dues. 5) Eiseneur; 
Elsmeur. 6) Droit de port ober d’ancrage; Harbour- Dues. — 7) Peseurs; Weighers. 
9 Au tomnelier, tonnelage; Cooperage. 9) Rhubarbe; Rhudarb. 10) Verification & la 
%nane; Surveying (at the Custom-house). 


IV. Spefenrechnung über zu Wafler eingegangene Güter, deren Beförverung 
zu Uebernahmöpreifen (vergl. $. 18) erfolgt. 


Düsseldorf, dv. 9. Mär; 1850. 








| 
Sollen 





Serren Gebrüder Klein: in Leipzig 
für Spefen auf nachverzeichnete Güter, von Sendung des Kern 
C. Kirchdorffer in Amsterdam per Schleppfchiff Niederrhein, 
Nr. 6, empfangen und für ihre Rechnung und Gefahr per 
Eiſenbahn an fie verladen. 
t.B. 55 Ballen Caffee, bYo 3415 Ko 
‚9. | Ucbermahne von Amsterdam nach hier!) a 15°), sgr: 
Ari), per 100 K® ... Pl 1725| 8 
d? von Hier na Leipzig . . . & 73 sgr. per d? 
ab Taxrfracht von hier nach Leipzig ?) „68 nn un 2 
demnach.. 5 49n 
inch. Begleitſcheinkoſten ) &. . . .m 5,2010 
Borto von Amsterdam. . . 2 2 0 nen „\ —| 5| 6 


Cour.Rg| 23|22) — 
Oskar Schuster. 


I} Voiture et frais pour la route d’Amsterdam à cetie place; Freight and Charges 
from 4. to Dusseldorf. ?) Moins (A deduire) voiture à Leipzig, suivant tarif; Less (off) 
F rasit io L., as per Tariff. 8) donc 5 sgr. pour frais y — coüt de l'aoquit- à- 
cantio; remain 5 sgr. for Charges including Bil of Sight (Cocket) &e. 
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V. Eine Speſenrechnung in franzoͤſiſcher Sprache. 


Compte (de frais a 100 sacs Cafe, recus par le navire „Üccile,“ 
Capt, Delarue, d’envoi de MM. Halle freres a Londres, pour compie de 
M. S. Schindler a Bäle, et à lui expedies, ä ses risques et perils, par 


entremise de Mr Jules Renouard, commissionnaire de ronlage"), à raison de 
14 .%. les 100 K® 









8. 8. 100 sacs Cafe pest brut 125 Cwt. = 6312 K° 


Nr.!/o0.| Fret de Londres à .%. 30. — par tonneau et 15%, „3. 
Frais de tente et pesage au debarguement?) . . . u 
Droits de transit, permis et acquits oh 
Plombs, plombage et volliers?) » . : 2 ev. m 

Port au roulage *), à 10 c. par sao 
Lettres et menus frais . Sp a —— 
Commission de passage a ‚%. 5. — les 1000 K? . 


Havre, le 10 Mai 1840. | 
Voegeli & C“ 
I) Zransportunteraehmer, Spediteur, GBüterbeftäter, Güterſchaffner; Dispatchng- 
Agent, Dispatcher, Commissioner. 2) Zeltgebühren und Wagegelb beim Auoſchiffen; 
D 


ues and Weighing on Landing. 3) Bleie, — und Segelmacher (für 
bie Reparatur der Emballage); Leads and Sail- maker's di | 


VI. Eine Spefenrechnung in englifcher Sprache. 
ACCOUNT OF DUTY & CHARGES') on 2 Cases containing Piano Fortes, 


received by the schip Charlotte, Capt. Hohorst, from Bremen, being for account 
of John Schmidt Esq’*, of Leipzig, and reshipped to New Orleans, 
















Duties on & 257.— a 27°/,, due 1°‘ June 1838 . 
Interest to 30 Dechr. 1838 on $ 69.39 ERTL]. „ 
Freight & Primage . 
Entry & Permit . i ; 
Storage, Carlage, Labourage, Fire Insurance ——— f 
Insurance on & 400. — to New Orleans à 4'/,%/, & Policy — 
Commission for Receiving & Reshipping, Bills of Lading „ 

d 


o . ® . „mn 


E, E. 
New York, Dec. 4' 1838. 
Francis Guizetti. 


1) Zolls und Speſenrechnung; Compte de droits et de frais. 2) wieder verſchifft; | 
reexpediees. 











— 9 — 


VD. Bingirte Speſenrechnung eined. Danztger Haufed über Waaren 
von Hull nah Polen transito, 


ı oo. 


1 Kiſte Shen . . be o _ a 658 


1 Faß, enth. Feilen, Winkeleifen, Meſſer 
u, dergl. Handwerkszuug 34 Tau 
6 Kiſten 


74 Bunde | Stahl n 142 „» 90u 


Bo 147 @# 508 





4 





Porto von Hull . . nee —. 10. —. 
Fracht H dä 15/- pr Ton et nt E 5.8 5 
Brimage 10%. °. . . 7 10. 10. 

E 5.19. 3 

a 204 sr: .n 40.16. 3. 
Sundzoll, Rbolr. 28. 53. & 23%, gr . . .n 22.15. 9. 


Bottcherlohn bei Reviſion, Scänären, Bleie u. Begleitſchein . 1.21. —. 
Speditionsproviſion incl. Löfchen u. Wiegen, & 2 gr pr. 9. 26. —. 


giebt für 1 Ge 15 49. 3,8 Cour Ag. 74.29. —. 


VII. Eine Aſſecuranzrechnung über Waaren. 








Hamburg, d. 12. März 1842. — — 
Serr Erich Kercksieg in Magdeburg. 1 Soll 


für Affecuranz-Prämte auf verficherte 
#2 690. — tarirt incl. Prämie und Koften auf 
C. D. Nr. 1/5. 5 Gebinde Del, 
pr. Aurora, Capt. Kräger, yon Livorno nad) bier, Sonnoffament 
vom 20. Febr., Ordre aud Livorno vom 21. Vebr., gezeichnet 
von ber Afferuranz-Gompagnie von 1836, a 1 en — 
—8 


Stempel — 
Courtage I A a „ 1.12 
Or 3. & 


Proviſion '/5"/, 





Ernst Welk. 
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—F IX. Eine ähnliche Aſſecuranzrechnung. 





Assecuranz - Rechnung für Herrn Gustav Schmidt in Leipzig 
über auf feine Ordre beforgte Berfiherung auf nachverzeichnete Büter, für 

















. R. H. de „ 15 „ 
8. v 6. 
uXn 1 Bund Ukrainer Reinhanf. 

9 1 u: @ de 

1 d? de 


Alles in Matten emballirt und betaut, tarirt . 8200. —., 
gezeichnet durch die fünfte Assecuranz-Comp. von 1833, 
frei von Beſchädigung, außer im Strandungsfall. 

Prämie N re. 
Courtage u - . 10.4. 
Polize u. Stempel > „ 4.4. 
Provifion "/,/ » » „20.8. : 


Srob A. 


Lübeck, vd. 25. Juli 18... 
Gebr. Knechtel. | 


X. Aehnliche Aſſecuranzrechnung in franzöfifcher Sprache. 


Compte d’assurance effeotuee par ordre et ponr compte de 
Messieurs Zuppinger freres a Bordeaux, sur le navire »Cecide,« Capitaine 
Barth, allant du Cayes au Havre, savoir: 










5. 48000. — assures sur marchandises chargees à bord 
du dit navire, à la prime de 1°/,%, . . 3. 

Courtage 1%/,0 et police . » 2 2 0 2 2m 
Commission d’assurance à "/,/- » -  .M 


Valeur à 6 mois M. 
S.E. & 0. 


Havre, le 15 Mars 1846. 
J. F. Schmidt. 
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xl. Aehnliche Meinung in engliſcher Sprache. 


w John Sireit, Hamburgh, Dr. 


To Premiem of Insurance on A Nr. 900/20 1000 bags Cotton, per 

American Ship Planter, Capt, Domwey, from New Orleans to Hamburgn, valued at 

£ 6000. — in series of 10 bags à 20)- lt! . .. 3260. — — 
Policy & Stamps '/, pr.Ct. E12. — — . 
Commission ’/, pr.Ct.. . u 3. — — 





E. E. 
London, May 20% 1845. 
S. J. Halle. 


’ 


Dergleichen Affecuranzrehuungen auf Maaten mit einer Ueberfchrift find in England 
wenig gebräuchlich. Gewöhnlich wird die. Rechnung über bie beforgte Afferuranz mit ber 
Anzeige im Briefe verbunden. Ueber bie obige würde man fich folgendermaßen ausges 
tradt haben: | 
According to your orders we have effected Insurance on 1000 hbags Cotion, 
per American Ship Planter, Cept. Domey, from New Orleans, to Hamburgh, 
for the amount of E 6000. — in series of 10 bags each, and debit you 


lor the same a 20/- perct., . . » .. . $ 60. — 
Policy & Stamps Y, pr. . .... 12. — 

Commission !/, pr. CL . . . 2 2.2.0 30. — — 

with 2 102. — — 


which please note in conformity. 
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| XU. Mechnung über eine Aſſecuranz auf Casco '). 


Assecuranzrechnung auf Cadco des Schiffed bie 
junge Aline, Capt. Kähler, von St Petersburg nad) Stettin, 
auf Orbre u. für Rechnung ver Herren asp. Harkort Ce 
in Lübeck. | 


Die obige Afferuranz valedirt auf '/, Part Casco und 
ift gezeichnet für alle Gefahr. 
33.2000. — von der 3. See-Affeerur.-Comp. von 1815, 
„ 3000.— „ 5. nm " n' 
„ 1500.— „ Hempel & C?, 
„ 1500. — m Teubner & C° 


828000. — . 2 2.2.2.2.424% : | 20 


Proviſion/ > nem 20 — 
. Courtage ls „" 


Polize u. Stempel Oy 6.— ü 20%, — 5 


sn ge ner aa] 
. Hamburg, ven 3. Octbr. 18. . | 
i edr.. Strobel. 


— — 


1) d. i. auf ein Schiff ober auf Rumpf und Kiel eines Schiffes; sur Corps et | 


quille; on (upon) ship. (Bgl. 23. Abtheilung, $. 107.) 





XI. Aehnliche Aſſecuranzrechnung über Gadeo. 


Assecuranzrechnung über das Casco des Schiffes Heinrich & Elise, 
Capt. Wilhelmi, auf 1 Iahr, vom 10. April 1846 bid 9. April 1847 ger 
ſchloſſen, auf Orbre und für Nechnung des Herrn Ernst Welk in Stettin. 









Casco taxirt auf > 2 2 ee ee Al 25000, — 
j a 79/, Prämie . 2 17501— 

Courtage U!) >» > nn. A 62. 8 

Polizge und Stempel . -» 2 2.2... 16.10 

Commiſſion 1: 2 2 2 2 202.250. — 3229| 2 





pr. 30. Iuni. 


Hamburg, 15. April 1846. 
Laer & Gericke. 











1) Bei Verficherungen auf Casco per Jahr rechnet der Makler ’/,/, Courtage | 


und der Gommifflonär 1%, Proviflon, weil eine ſolche Verfiherung nur einmal im Jahr 
vorkommt. Bei Berficherungen für eine Reife find aber bie Anfäpe für Courtage nur '/,/, 
und für Proviſton nur ’/,Y,. 
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XIV. Aehnliche Rechnung in franzbflfcher Sprache. 


CGompte d’assurance de ia somme de Cinquante Mille Francs, 
effectuee contre tous risques, sur le corps du brick Alfred et Ferdinand, . 
Capitaine Adolphe Lamey, pour les !les du vent, venir ä Bordeaux. 





ä Bordeaux, par police du 24 Juin: 
3. 50000. — ä la prime de 1°/,/, -» - » 0 . .5.|| 812/50 
Commission à ’/,°/o u 


au debit de Ur..... &.. ., valour au...9837 50 


S. F. & O. 
Bordeaux, le . 


Jules Ehrmann. 


XV, Spefen- und Afferurany- Rechnung über Güter, die zur See verfandt wurben. 


Spesen- und Assecurednz-Bechnung für Herrn E. B. Coccius 
in Leipzig über nachverzeichnete Güter, die ich zufolge deſſen Auftrags, für 
defien Rechnung und Gefahr, pr. Bremen Packet, Gapt. Nägler, a 15 S und 
5%, Fracht pr. 100 Kubilf., an Herrn Alexander Napier in New York verlaben habe. 








2.B.0.| 3 Kiften Raufmanndwaare, 
Mr.) Ne, 347. bio 272 & Kubf. 10. 8 
n„ 348. 7 23 u» 10.8 
. „ 349. „ 595 nn „ 31.— 

1 Mufterpadet oo. „ —. 1“ 


Zuſammen bue 1140 F Kubf. 52. 5° 


Fracht von Leipzig, Pr. Cours? 13. 21. 6. a 12%, ‚rl 12118 
Empfangen, Wiegen, Küperlohn, Lagermiethe, zu Schiff - 
bringen, Abfegen, Tranſttozoll, Lichterfracht, Porto 
und Feine Shfen . 2 2 2 ren. 3136 
Aſſecuranz beim Verſicherungs⸗Verein, 
Kor? 500. — a 2'/,%, . Lara? 12.36 
Stempel und Polize . — a —. 36 b 13/_ 


Speditiond- und AffeeruranzeProvifon -. -. » m 3 — 
&horaf|| 31154 
Bremen, v. 17. Nov. 1843. 
Woldemar Richter, 


„ 
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XVI. Gine Speſen⸗ und Aſſecuranzrechnung in engliſcher Sprache. 








ACCOUNT OF CEARGES on 4 boxes and sample box Breiagnes md 
2 boxes ZLislados, received per Brig Aspasia, Bremwer, Master, from Hamdurgh, 
and shipped, viz: Bretagnes, pr. Sch! Antelope, for Alvarado, Listados per 
Brig Heroine, for Havana, for acc‘, of Mr. 7 Henry Droop A Hamburgh 








0. R. | Nr. 369 — 372. Four boxes and sample box Bretagnes, 
6.H.| „ 516— 517. Two boxesListados. 


Cartage to Store ?) 0.94, Hoisting *) and Storing 0,31. | 125 
Delivering 0. 25, Cartage to public Store and 
Vessels 3) 1. 25 ® 0 0) o .Nm 1 50: 





Entries, Permit and Bonding®).. . „| 1120 
Public sur Expences 1.25, Adverlisements 2. 25. 
Bills of Lading 0,50 . . .„| 400 

Storage: on Bretagnes, 12 months, at 80 c. 4.00 
n Listados, 12 d® „ 75. „ 1.50 — 5150 


Copersge » . 2 2 ee ne ee.) 1]50 


Insurance on: . 
Bretagnes, 8 850.— at 1%, . ‚BI 14197 
Listados, „700.— un In : + nu) 8|75 








Policies ® . .. . . . L O D 0) . . 0 ⸗9 2 50 
€ „ 26112 
Commission 1'/,%, on & 1550. — . . . .. „ 19138 
860% 





New York, March i1% 1840, 
Alexander Napier. 


— 


1) Speicher, Lagerhaus; magasin. 2) Anfwinden; 9) Schiffe; navires. 
4) in das (Zoll⸗) Entrepot bringen; entreposer, mise à l'entrepot. 
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XVII. Eine Rechnung über Zölle. 


Seren Lowis Delessert & C* in Bordeaux Sollen 


fir SundzoIll?!) aufWaaren von St. Petersburg kommend und am Bord 
des Schiffe TEtoile, Gap. Reignier, an fie verlaben: 

3 Ballen Segeltuß?) — 48 ©t. à 3%, ß ... Spd.’) 3. 36. 

1 H Navenstud*) = 24 do. n 2). " .0.0. n — 18. 

11%, und %, Ballen Hanf?) . 2... 2 220er: 52. 36. 

———— 

| Spd. 56. 42. 


Rbdir.*) 113. 72. 
Commiffion 3% und Porto .... „ 3. 88. 


Rbdir. 117. 64. 
Irrthum borbehalten. - . 
Helsingoer , 25. Aug. 18... 
Ludwig Wiese. 





1) Droit du Sund; Sound Dues. ?) Toile à voile; Sail Cloth. 8) Species- 
daler à 48 Skillingar (Schillinge). 4) Ravensduck; Ravensduck. 5) Chanvre; 
Hemp. 6) Rigsbankdaler (2 = 1 Spd.) & 96 2. 


8. 19. 


Zu den im Speditionsgefchäft vorkommenden, den Charakter der 
Rota an fich tragenden Papieren, gehört auch die Verfandt- ober 
Verladungs nota Cbordereau d’expedition oder de chargement). Wenn 
man nämlich einem Spediteur Güter zufendet, deren Beftimmung eine 
verichiedene ift, fo Tann man zwar die nähere Bezeichnung der Güter, bie 
Angabe der Art und Weiſe ihrer Verfendung, fo mie der Bedingungen, 
unter denen fie erfofgt ift, endlich Die Verfügungen in Betreff des weitern 
Verfahrens mit den Gütern, in den fugenannten Avisbrief ſelbſt auf: 
nehmen; überfichtlicher aber ift es, alle dieſe Punkte in einer befonvern 
Rota anzuführen, welche ven Namen Berfandtnota führt. — Hierher 
gehört auch Die Gewichtsnota (note de poids; specification of 
wpights), d. i. das Verzeichniß des Gewichts einer größern Partie Waaren, 
welches befonderd ertheilt wird, um in einem Avisbriefe ober in einer 
Factur die Meberficht nicht zu ftören. 

Schiebe, Eontorwifienichaft. 4. Aufl. 5 
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Beiſpiel einer Verſandmota, von Leipzig nach Bremen ertheilt. 





Verſandtnota. 


Sandte Ihnen dato per Eiſenbahn, Eilzug, zur Weiterbeförberung an 
Serm John Halle in New York per Dampfboot Washington, unter Nachnahme 
Ihrer Spefen und der meinigen von Cour.%g. 13. 12., wofür ich Sie belafke, 
Affecuranz in Hamburg: 


— F. 8. Nr. 1. 2. 2 Kiſten Leinen, 
Nr.i. 2 Ge 168 
„2. 1 u 58% 


3% 748 Zollgew. 


Desgl. per Eifenbahn Güterzug, zur Verfügung des Gern Robert Schmidt 
in Oldenburg , ſämmtliche Spefen bi8 Bremen zu meinen Laften: 


H. 8. Nr. 109. 1 Sifte baummwollene Waare, 
bro 4 @ 69 & Zollgew. 


Leipzig, d..... . 1851. 


Gewichtsnota. gur Faktur Nr. XX gehörig. 


IN Nr. ’/ 30 Ballen füße BPalma- und Girgenti Mandeln. 
N. i. 2 38. 5.6 7. 8. 9. 1. 
Rott, 117. 136, 145. 133, 136. 117. 146. 135._104. 129. 
Nr. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20.1 Cant. 
Roit. 139. 120. 133. 130. 134, 115. 136. 133, 133. 131.[38. 69. 
Nr. 21. 22. 23, 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 
Rott. 113. 110. 133. 138. 145. 110. 138. 134. 132. 134. 


NA My. 22 Ballen füße Avola-Mandeln. 
Nr, 31. 32, 33. 34. 35. 36. 37. 38, 839. 40. 41. 
Rott. 99. 98. 93. 101. 113. 94, 109. 99. 113. 107.96.| Can 
Nr. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. [22. 74. 
Rott, 112. 87. 113. 93. 99, 97. 114. 104. 126. 94. ill. | 


— — — — —— — — — — 





M. Die Roten und Nechnungen im 
Wechſelgeſchäft. 


—— dr — — 


$. 19. 


Die Roten und Rechnungen im- Wechfel- oder Bankiergefchäft werben 
veranlagt durch Ein⸗ oder Verkäufe von Wechfeln auf fremde Bläge, durch 
Discontiren von Plapwechfeln, durch das Einziehen (Incaffo) von Platz⸗ 
wechfeln und Wechfeln auf Nebenpläge, durch Ein- oder Verfäufe von 
Actien, Staatd- und andern Ereditpapieren, durch Ein oder DBerfäufe 
von Gelvforten und ungemünzten Metallen ꝛc. Die hauptfächlichften Fälle 
dieſes Geſchaͤftsverkehrs follen durch nachſtehende Beifpiele erläutert werben; 
wegen der Rechnungen über Mangels Zahlung proteftirte Wechjel (Retour: 
rechnungen), verweifen wir auf das Capitel von den Wechfelbriefen, in 
der 2. Abtheilung, und wegen der. Conto⸗Corrente im Wechfelgefchäft auf 
das nachfolgende Capitel. 


L Nota des Verkäufers eined Wechſels auf einen fremben Pag. 


‚Leipzig, v. 30. März 1851. 


Nota son Siber & Schindler 
| über: 


# 1200. — per 15. April auf Sranffurt a/M., 
a 56%, . . 3 682. 45. — 


Sem W. G. Zurhelle 
von Aachen. 


II. Nota des Verkäufers von Wechfeln auf frembe Pläge, mit verfchiedenen 

Sichten, welche durch Ab⸗ oder Zurechnung von Didcont auf diejenige Sicht 

gebracht werben, nach deren Curſe die Berechnung, ber Uebereinkunft zwiſchen 
Verkäufer und Käufer gemäß ,_ erfolgt. 


Leipzig, vd. 23. März 1851. 
Ser Ernst Hostmann, Yier Soll 


. an Oscar Hoffmann. 





für durch Makler Schmidt gefaufte: 





£ 800. — per 16. April ... 23 Zae.. f 2%. 3. 
„ 1000. — » 22. » ...:.%R9 vw ..n 83.13. 
„1200. — 28. u ..:35 m ..m 440. 
„ 2000. — „» 30. „m ... 937 „ ..n 813. 
£ 5000. — # 18. 9. 
„ 18. 9 ab Didcont a 4°), 

£ 4981. 51 auf Augsburg, k. ©., a 103’), .. 2.2... 3420. 5. 
2 50. — per 20. Mai... 33 Tage... E—. 3.8 
4100: =: 28 
„ 200. — M 10. Sunt — 13 M end. 9. 
„ 250. — „ 11. 7 RE 12 7 FE | ac 6 8 
2600. — £ 1.1.8 





„» 1. 1. 8 dazu Discont a 4%),. 


2601. 1. 8 auf London, 3 Mt., a 6. 22, 2.2... „ 4057. 9. 


Re. 7486. 14. 


Ter Berfauf biefer Wechfel erfolgt, was die Augsburger beirifft, nach dem 
Eurfe für kurze Sicht (d. 5, für Wechfel, fällig am 23. März); da die Augsburger 
Wechſel aber fpäter fällig find, fa find fie weniger werth, ber Discont ift alfo im 
Abrechnung zu bringen. — Die Londoner Wechfel werben nach dem 8 Mt. Eurfe 
regulirt, fie müßten alfo (8 Mt. vom 23. März) am 23. Juni fällig fein; da fie aber | 
früher fällig find, fo find fle mehr ale 3 Mt. Papier werth, der Discont iſt alfo zuzu⸗ | 
rechnen. | 
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IN. Nota eined Käufers von Wechfeln auf fremde Pläge. 


“Paris, le 14 Octobre 1850. 
Pris de Monsieur F\ Legendre 
#£ 2000... au 14 Dech" 3/ dmsterdam. . à 208°/, tel quel!) 9. 4175. —. 


Re Argt. 450.. PR „ [7 St. Petersbourg „ 403"), "9 „ 1814. 60. 
porte & votre credit, valeur ce jour?) . . 5989. 60. 


D. Calon & C® 


1) Vergl. Rote 3 zu Formular IV. 2) Hätte der Verkäufer dieſer Wechſel (Legendre) 
den Betrag erheben wollen, fo hätte er, anftatt eine Nota vom Käufer (Calon & Ce) 
— cmniengen, jelbft einen fogenannten „Aval“ ausfertigen und über den Empfang bes 

trags darauf quittiren müflen. (Bergl. Sormular Nr. IV.) 


- 


IV. Nota des Verkäufers von Wechfeln auf fremde Plaͤtze. 





Aval!?). 

Londres?). " a 3°%/, >) a5%,,°) 
E 300.—. — au 10 Aoüt.... . 26jours 7800 — 
” 246. 15. — n 20 7 0.0 16 „ 3952 — 
„» 315. 6. 6 „ 5Sept.... O u — — 
„.450.—. — u 25 vn ....20 u — 9000. 
£1312. 1. 6. 11752/12000°) 9000/,200 © 
» 0. 6. 5. intereis à 3 & 5%, 20.197. 21.5.0 
2 1311.15. 1.53.2232; 25.40. .... 22000 I. 33318. 35. 





Au besoin nous fournirons à Messieurs F. Morand & Ce les duplicata 
des effets ci-dessus, dont nous avons regu la valeur sur lesdits effels 
et contre le present aval. 

Paris, le 5 Juin 1850. 
L. Ponson & (0 
5.33318. 35. à recevoir chez Messieurs Morand $ Ce 


1) Aral iſt —— die Bürgfchaft, welche eine bei einem Wechſel nicht betheiligte 
Perfon für den richtigen Eingang deflelben übernimmt. — Im vorliegenden alle aber 
bezeichnet dieſes Wort die Befcyeinigung über den Empfang des Betrags ber gelieferten 
Wechſel und bie ale bie Duplicate derfelben auf Verlangen zu liefern. Vergl. 
Besielbürgfchaft im Gapitel- von den Wechfelbriefen im II. Theile biefes Werfes.) 
in Baris der Beirag verkaufter Wechſel baar erhoben werben (was dann am Tage 
nach der Lieferung berfelben geichieht), fo hat der Verkäufer (hier Ponson & Co) einen 
ſolchen Aval anszuflellen und dem Käufer zu übergeben; während wenn ber Betrag in 
Rechnung gebracht wird, der Käufer (hier Morand & Ce) die Nota ausfertigt. (Vergl. 
Sormular Nr. IL) 2) Name des Plages, auf welchen bie Bea Wechrei 
gezogen find. 8) Die Sicht, nach deren Gurfe der Verkauf regulirt wird, iſt 8 Mit. 


* 


_ 0 — 


Papier, und ber Discont iſt für das Fürzere Papier mit 3%,, für das längere mit 5%, 
berechnet. ine ſolche Unterfcheidung iſt jedoch Feineswege ufanzmäßig; die Regulirung 
des Disconts ift vielmehr ſtets Gegenftand befonderer Hebereinkunft. — IR ver Curt 
fogleich für bie zur Berechnung fommenben Wechſel feſtgeſetzt, fo daß Eeinerlei Discont 
berechnet wird, fo bezeichnet man ihn mit dem Ausdrude Zei quel. (Vergl. Note IL) 
4) Wegen der Berechnung bes Disconts giebt 5. 57 ff. Auskunft. 5) Diefe Bemerkung 
gift dem garcon de caisse (Baflengehülfen), damit er weiß, wo er ben Betrag zu 
erheben bat. — Die Bormulare zu biefer Art Bordereaux find ſtets gebrudt, umb es wir 
das Zufällige dann ausgefüllt. 


V. Abrechnung über begebene Wechſel auf fremde Pläte und dagegen 
gemachte Rimefjen. 


Berlin, d. 10. Oct. 1851. 


Seren Ferdinand Klein in Nürnberg. 
negocirte für Ihre Rechnung: 
33.1200. —. pr. 15. Nov. auf Wiese & Ce, 
„ 1500. —. 18. a? 7 Heftye & Ce — 


270ο. — pr. Hamburg... à 150%, .. + 1353. 11. 


£ 650.—. —. pr. 9. Deo. auf John Wilson, 
London, a6. 22°), R [7] 4390. 6. 


| 36.5743. 17. 
Provifion !/,%/, . »f 14.11. 
Courtage 19/0 : m 5.22. 

— „ 20. 3. | 

Rg, 5123. 14. 

faufte dagegen und remittirte Ihnen: 


# 3850. —. pr. 9. Dec. auf H. Wagner, 

" 1625. —m 12. 0° „ W. Schmidt, 

# 5475. — pr. Frankfurt ... a 56%, . 3074. 18. 
33.4000. —. pr. 10.Dec. auf Jules Renouard, | 


n 5600. —.y 13. do 7 Gautier fls & C° N 
„» 271.—. u 15. d® „Gerard & fils. 


3.9871.—. pr. Paris. . . . 880%. » 2643. 7. 
Re. 5717. 22. 
Courtage 1/0 > 2m 5.22. 


Ag. 5723.14. 
EEE 


Wilhelm Falkenberg. 








— N. — 


VL Abrechnung über Tratten, gezogen zur Audgleichung des Betrages 
einer Zuderfendung. 


STATEMENT of the Reimbursement against!) 4 5277. 6. being the 
Invoice Amount of ?) 200 boxes Sugar, shipped pr. the Eagle, for acc! of 
Wililam Benson Esa., London, 


Oer Drafts, 60 °/, ‚?) viz.: 
E 1080. 1. 5. °/Joaquin Gomez, 
„ 45. 9. 5. to onr own order, . 


E 1125.10.10. a 8%, pl.) 2 2 22020202. 895434.5', 
Less: Bill Som ...$ 4. 


Brokerage °/, pl. . „ 13.4'/. 
Commission 2'/, pCt. „ 135.7... 156.7, 
—— ® qı 


/ 





$ 5277.6. 
— EE — 
Havannah, March 26'% 1849. 
Henry Heydti. 
1) Abrechnung über den Rembours gegen . . . — Decompte du remboursement 
contre . 2) being — — Amount of, als BacturasBetrag von ...; formant le 


montant dune facture &... 8) at 60 Yı, d. i. 60 —23 sight, — 60 Tage nad) 
— de vue. 5 8%), pCi. (Premium). 8/.0 —— — de prime, 
08%, F in Havannah = 100 P in London, 444 Pin = 100 feſt. 
s) nr Betrag findet man, wenn man zu bem Veirage der  achure von $ 5277. 6. 
ven Wechſelſtempel von 4 7. 4. hinzufügt, und zu der Summe, bie auf diefelde à 2°/,Y, 
im 100 (97°), 2. berechneten Even ſchlaͤgt. 


VI. Abrechnung über Nimeflen, gemacht zur Dedung des Reinertrags einer 
Partie Leinen. 


. STATEMENT of a Remittance 1) being the Nett Proceeds of 14 cases 
LUstados, pr. the Eldorado, sold for acc! of Mess Weiss d' Poten, Leipsic. 


Ny Remittanoe on David Wilkinson, London: 
2533. 2s. 9 d. at 60 days’ sight, at 8°), pl. . . 8°),2574.2. 
Add: Commission 2'/, pl . . 864.3. 
Guarantee 2°/, plt. . . „64.3. 
Brokerage % ptt. — * „ 6.3. 135.1 


M 
& 2709.3. 


— EE — 
Havannakh, July 17% 1849. 
Henry Heydt. 
1) Rimefle; remise. 2) Diefen Betrag findet man, wenn man von dem Rettos@rtrage 
det Ecinen (d 2700. 8) die Spefen mit 8, , anf 100 (108°/, == 5"/,) in Abrechnung bringt. 
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VIII. Abrechnung über eine Sendung Contanten (baares Geld), welche zur 
Deckung der Erträge verſchiedener Verkaufsrechnungen gemacht worden, u. wobei 
ein in ber Abrechnung benannted Haus mit einem gewiffen Betrage betheiligt if. 


STATEMENT of a Remittance of Specie made by Mr. James Allan, 
Mexico, on board the Packet Terviot, via Southampton, to the consignment of 
Mr. Lewis Borrough, London, and sold there, in which Mr. A. Martens, 
Leipsic, is interested for # 2306. —. 


$ 11800, weigh# 10230 oz. . . . at 4/9141. || 2440| 5| 7 


Freight 1'/, pl. . . . 227.9. —. 
Bags & Weighing . . . vn —12.—. 
Brokerage °’/, pl. . . . u» 3. 1.— 


Postage & Bill Brokergge . „ 3. 1. 7. 


Commission '/, pt . . w 12. 4.—.\| ger? 


Nett Proceeds. .® 2393]18|— 
nn en 


Remitted in Bills on Hamburgh, at 3 mos., due July 11% | 

1845 at 13.14°/, . . .. Z| 33224 11 - 
Bill Stamp 04.27.14. Postage from & to London 

0%.7.11.—= (9%. 35.9. at 25%,.3%.28.15. 
Marine Insurance on 8 11800. at 46'/, 4 each, 

35 34293.12. 01%, . . . m342.15. 
Brokerage '/,%/,, (%. 42. 14. Policy Stamp 

— 8. ——— 6. — nm 52. 5. 





3,0 
Commission ’/,/, . . . 2288. 2 590 a 
— produce nett . . . . . B&|| 32634| 6- 
44'/, 6 pr. 8. 


Mr. 4. Martens’ ——— of the above Remittance being 
8 2306. —. we carry to his Credit . BE 
due July 12%, 


E. E. 
Hamburgh, Apr. 22”4 1845. 
Häbler & Hohl. 





— 
IX. Nota über Blatz⸗) Wechſel, die man unter Abzug von Discont 
gekauft (biöcontirt) ') Hat. 


Leipzig, vd. 9. Mai 1850. 
Nota für Seren Wilhelm Magnus aus ..... 


nahm von Ihnen a 4°, Discont: 

A 500.—. pr. 12. Juni —- #9 1.25. pr. 33 Tage . . Ag. 498. 5. 
„ 616.—. » 28. m m „3A. u 49 m... m 612.19 
n 376. 14. n 45. Juli ”»n 2.23. H 66 n .o. n 373. 21. 
„ 200.—. „» 3il. » nu „1.24 „ 8 on „ 198. 6. 


%4.1692. 14. pr. Leipzig Court%g. 1682. 21. 
Eu a a a ne Ne] 
Felix Pelissier. 


Daß in vorfiehender Nota Feine Brovifion eingebradht iſt, Tann feinen Grund 
entweder darin haben, baß biefe Rimeffen an Zahlungsflatt, namentlich für empfangene 
Barren, gemacht worden find, in welchem Falle Feine Proviflun berechnet wird, oder daß 
Discontnehmer und Discontgeber mit einander in laufender Rechnung fichen, fo daß bie 
Srovifion in Gonto Gorrent eingebracht wird. — Ueberuimmt man folche Papiere nicht 
aa fondern biscontirt man fie bei Anbern, fo kam bazu ein Mafler nöthig fein, und 

es ifi dann Courtage in Rechnung zu dringen. Unterliegen endlich die Papiere dem 
Vechſelſtempel, ſo iR auch dieſer in die Rechnung aufzunehmen. Vgl. deshalb bie 


Nota XL 


n 


1) Bol. über Discont, $ 57 ff. 


BED, | — 
X. Aehnliche Nota in franzöflfcher Eprache. (Bordereau d'escompte.) 


Paris, le 10 Avril 1850. 
Doivent Messieurs Germam & 





ı Jokn Draper, 
Paris. Escompte à 4°/,; valeur 10 Avril. 
3. 3000. — : 
au 16 Mi. . . 2 2 20202 0.0.8386 jours 2700 
M 4500. — J 
u» 2970. — „ lin . 2.2 2 2 2 2.53 1574 
„ 1800. — „10 u ee ee 4 1098 
„» 2000. — „16 » 64 1340 
M. 14270. — 6712 


74. 60 escompte i 40/, — —— 
M. 14195. 40 à recevoir. 


—2 
pour acguit 


John Draper. 


Eine foldhe Note (Borderesu, Bordereau d’escompte genannt) muß in 
Paris von dem Diöcontgeber (bier John Draper) audgefertigt werben. 


— 


x. Nota Über einen für fremde Rechnung discontirten Wechſel. 


Hamburg, v. 16. Apr. 1851. 


Ser W. J. Schmidt in Leipzig | Haben 
discontirte für Ihre Rechnung: 
Rim. auf A. Döhner pr. 9/10..) Jdi. -. - . 2. 2.2....3%8000.—. 
Discont pr. 85 T. à 31), .- . . Ba66. 2. 
Courtage?) Yo OQr. 4. .. 
Stempel“. 5. —. 
a 2580, u 7. 8. 
Proviſton lo ee ee a ee A " 20.—. ® 93. 5 
i pr. 17. Apr) 7906.11. 
BEREITETE 
Hermann Haugk. 


1) Der Berfalliag des Wechſels if ber 9. Juli, und an biefem Tage läßt ber 
Bezogene (Döhner) den Betrag besfelben von feinem Conto bei der Bank abfchreiben und 
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dem Conto bes Inhabers gutichreiben, Da Letzterer aber, ber Bankordnung gemäß, erſt 
am 10. Juli über dieſe Summe verfügen Tann, fo wird ber Wechſel fo angeſehen, als ſei 
er erft am 10. Juli fällig und darum wird der Discont für bie Zeit vom 16. April bie 
10. Juli (der Monat zu fo viel Tagen ale er wirklich hat) gerechnet. 2) Die Courtage 
in Hamburg wird vom Bancowerthe genommen, aber in Courant an bie Mafler vergütet, 
3) Der Wechfelftempel in Hamburg beträgt 4 4 für je 500 Cour. Die Banco- 
Beträge werben dabei a 25%, in Gourant fo rebucirt, daß die Courants Summen durch 
500 theilbar find. 3. B M 2500. —. & 233%, = 3128, gelten für (X. 3500. 
4) Dem Hauſe Hermann Haugk wird vom Disconinehmer ber Betrag bes bierontirten 
Wechſels am 16. Apr. gutgeſchrieben; aus Note 1 aber geht hervor, daß daſſelbe erft am 
17. Apr. darüber verfügen Fann, daher Werth des Ertrags pr. 17. Apr, 


Wenn man bei einer öffentlichen Bank Wechfel zum Discontiren 
eicht, fo müffen folche ie der Regel von einem Verzeichnifie ( Discont⸗ 
ifte, Bordereau d’escompte) begleitet fein, welches gewifien Erfordernifien 
entfprechen muß und wozu man beöhalb auch gedruckte Formulare hat, 
Wir geben S. 76 ff. Beifpiele folcher Noten, wie fie bei den Banken in 
Wien und in Paris üblich find, hiernach aber eine Note über Wechfel, 
welche für fremde Rechnung bei der Niederländifchen Bank in Am— 
flerdam discontirt worden find. 


‘ 


Amsterdam, d. 1. Nov. 1850: 


Sum 2. 2: nel... | 
biscontirte für Ihre Nechnung & 2'/,%: ' 
4 900. —. pr. 5.De. 36)... BP 2.2. 
„2000. — „14. dr 45 u... un 6.2 
„1700. —. „12. Jan 4 u»... 878. 


$ 17. 23. 


Quittungdflempel . . „ — 30. 


Commiſſion ?/,% - - „ 11. 50. 
— — 29. 03. 
Saldo nenn: u 4750._97. 
7 4600. —. F 4600. —. 
en nn ie nn ——— — SSEEBFEEEEFEREEEESEER 


N. N. 


1) BIN man Wechfel bei der obgebachten Bank (de Nederlandsche Bank) vie: 
contiren,, fo verzeichnet man biefelten auf einem fogenannten Aanvraagbillet (Anfrags 
ettel), den man bis Mittag vor 1 Uhr an die Bank überliefert. Zwiſchen 6 und 7 — 
t Abends erhält man denfelben zuräd, und findet baranf bie angenommenen Wechſel 
mit dem Worte flat verſehen, die zurückgewiefenen durchgeſtrichen. Am folgenden Tage 
erhebt man bie Gelber gegen eine nach einem gewiſſen Bormulare eingerichtete Quittung, 
welde geflempelt fein muß. — Der Discont wird berechnet von und mit bem Tage 
ver Anfrage bis und mit dem Tage nad Derfall (an welchem ein eiwalger Proteſt 
Mangels Zahlung ſpaͤteſtens erhoben werden muß); ber Monat zu foniel Tagen als er hat. 


AU. Discontlifte der öfter. 
Nr. 


Escompte-Liste A. Casse pr. Heute. 
Der am 3, October 1851 von Joseph Preindlsberger bei der 


priv. österreichischen National-Bank eingereichten Effecten. 
Name des Zahlers. 


Joh. David Stark . 
Michael Schmidt - - - : : > 2... do. 


Samson Gebrüder - - : = 2 2 N... November 


Gebrüder Klein 


ditto 
Emil Seele 


Fr. Riedl. 





Obige Effecten von Gulden Kin und Zwanzig Tausend B.Vıl 
wurden bei der Escompte-Casse der priv. österr. National-Bank zur Auswahl 
hinterlegt. | 

N. N. (Unterschrift der Bankbeamten.) 





Nationalbank in Wien. 
Cons,-Nr. Journals-Post-Nr- 


Escompte-Liste B. Casse pr. Heute. 
Der am 9. October 1851 von Joseph Preindlisberger zum 


Escompte von 4 pCt., das ist vier vom Hundert übernommenen Effecten. 










Mt] Being. Name des Zahlers. Verfallzeit, m 





Tage. 








Joh. David Stark vol 214 





Michael Schmidi. 20|, 7 47 












Samson Gebrüder . 301, 5— 







Gebrüder Klein . sol, 2213 











⸗ ditto Be 73||, 8| 7 










Emil Seele. . . 78, 69120 








Fr. Riedl 951, 1034 


A 125|15 


Angenommen 7 Stücke Z 21000. —. i 
Zurückgewiesen — nn = 
Für die angenommenen 7 Stücke Wechselbriefe im Betrage von A 21000. —. 
sind nach Abzug des Escompte-Betrages von... ... „ 125.15. 
. 7 20874.45. 


Sage Gulden Zwanzig Tausend Achthundert siebzig vier 
d‘ 45 == B. Val. von der Escompte-Casse der priv. österr. National-Bank 
baar bezahlt worden. 


Wien, am 3. October 1851. 
Joseph Preindlsberger 


m. p. 


Zur Erflärung diefer Liften wird es genügen, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen der Statuten der öfterreich. National» Banf anzuführen. — 
„8. 93. Die eingereichten Wechfelbriefe hat der Broponent vorläufig mit 
feinem Giro in bianco zu verfehen und imit zwei nach den folgenven For- 
mularen A & B eingerichteten und gleichlautend ausgefüllten Liſten zu be: 
gleiten. $. 94. Diefe Lifte A wird dem Proponenten, nach deren ſogleich 
vorzunehmenden Revifion, ald Interims⸗Schein für fämmtlicje eingereichte 
Efferten mit der Yertigung zweier hierzu beftellten Beamten ber Bant 
zurüdgeftellt. $. 95. Die Zahlung erfolgt gegen Einlage des ermähnten 
Snterims-Scheind A, dur Rüdftelung der nicht angenommenen Wechſel⸗ 
Briefe, und durch Uebergabe der Xifte B, auf welcher jene zurückgewieſenen 
Effecten durchftrichen find, Bingegen jene, welche die Bank zum Cscompte 
zurüdbehielt, in vollem Betrage mit Angabe des berechneten Escompten- 
Abzuged und des hiernach entfallenden reinen Capitalwerthes erfcheinen.“ 

Alles was in vorftehenden Formularen mit ftehender Schrift erfcheint, 
ift in den Original» Liften gebrudt; in Xifte B werben von- Seiten der Bank 
die Anzahl der Tage, welche die Wechfel zu laufen Haben, die einzelnen Di 
eont-Beträge, deren Summe, bie Zahl und der Betrag der angenommenen, 
fo wie der zurüdgewiefenen Effecten, und enplich die mit Buchftaben ausge⸗ 
brüdten Summen, mit rother Tinte gefchrieben, 
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Die bei der Banque de France zum Discontiren zu präaſentirenden 
MWechfel müflen, von einem ſolchen Bordereau*) begleitet, früh von 9—10 
Uhr bei ihr eingeliefert werben, doch kann nur Derjenige bei der Bank 
discontiren, welcher ein Conto bei berfelben hat. Am nämlichen Tage 
Nachmittags erfährt man, ob die Papiere zum Discontiren angenommen 
worden find („s’ils ont pass& lP’escompte“). Ueber den Ertrag der ange 
nommenen Effecten fann man fofort verfügen. Bel Berechnung des Dis 
eonts wird der Monat genau, der Discontfuß aber für 360 Tage genom- 
men, wie dies überhaupt in Paris üblich if. Der Discontfuß ift ein 
fefter und eine Veränderung befielben wird im Voraus öffentlich befannt 
gemacht, deshalb kann auch der Betrag des Disconts vom Präfentanten 
der Wechfel felbft Chier Lefebre & Ce) ausgefüllt werben. . 


) Man bat für diefe Bordereaux gedruckte Formulare. Nur das, was in obigem 
Beifpiele curſiv gedruckt erfcheint, iſt gefchrieben. 





XIV. Nota über inländifhe Staatöpapiere, vom Verkäufer an ven Käufer 
| i ertheilt. 


— 


Berlin, v. 10. Oct. 1851. 


Nota son Robert Gruner 
für Herren Gebr. Knechtel, hier. 


Sie Tauften felbft und empfingen: 
Ac 1000. —. Lt A.') Nr. 930@ 
u 500. —. „B. „ 6819 
„__100.—. „F. „19125 
Rg. 1600. — Preuß. 5.5.5548, ... PA. —. —. 
Zinfen feit 1. Juli a 3V, %, .: u 15. 12. —. 
Cour.%g. 1425. 12. —. 
ke a an Ber — 


3 


1) Die preußifchen Stantsfchulbfcheine find In Appoints (Mbfchnitten) won 1000, 
500, 400, 300, 200, 100, 50, 25  ausgeflellt, welche mit ben Buchfladen A bis mil 
H bezeichnet find, und jebe Serie hat ihre befondern Nummern. Bei Ertheilung von 
Roten über Staatspapiere, fowie über Actien, find dergleichen unterfcheidende Merfmale 
anzugeben. 


* 





— — 


wW. A über für fremde Rechnung eingefaufte Iinländifche Stantöpapiere 
nebft Spejenberechnung. 


Wien, d. 235. Sept. 1851. 


Nota für Serm Aug. Kaufmann in Prag, 
über für Ihre Rechnung eingefaufte: 
# 4000. — 5°), Metalliques, Nr. 1108, 1206, 1704, 1819, 


& 93'/, . . 3740. — 
ob: Zinfen ) vom 25 Sept. 6i8 15 Oct. 20 Tage » 11. 7. 


f 3728. 53. 
Proviſion ,,%,. . . . .$ 12. 28, 
Senfarie Malss 0 . . . . . 91 1. 52. 
Briefportd . 2 2 2 2 2 em 13. „14.32, 
PB 3743. 25. 
Eee — ee] 


Gebr. Riedl. 


1) Der nächfte Zinstermin diefer Papiere if der 15. Oct. Da die Eonpons alſo in 
Izer Zeit (20 Tagen) fällig werben, fo läßt der Käufer fie zurüd und erhält deshalb 
von Berfäufer die Zinfen vom 25. Sept. bis 15. Oct. vergütet. 


VI. Nota über ausländifche Staatöpapiere vom Raupen an ben 
Berkäufer ertheilt. 


Frankfurt s/M., d. 7. Oct. 1851. 
Nota für Serrn Wilhelm Weintraud aus Offenbach 
von Hermann Wauyner, 

über von Ihnen gekaufte 
34.1000. — Preuß. St. Sch. Sch., Là A.Nr. 4906, 488'/,. 885. —. —. 
Zinfen feit 1. Iuli 96 Tage, à 3'/,% ... 0. 9.10... 
..34.894.10.—. 
4 105°) .... 41565. 5.—. 





1% 1 10528 feft für 10 preuß. — Dergleichen feſte Verhältnißzahlen beftchen 
uf allen Pläben für die Berechnung ausländifcher Staatspapiere und Actien. 


Schiebe, Conowiſſenſchaft. 4. Aufl 6 
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XVII. Quittirte Nota über einen Kauf von Eiſenbahn⸗Actien, vom 
Verkäufer dem Käufer ertheilt. 





Leipzig, d. 13. Sept. 1851. 
Nota son Bernhard Eissmann. 
durch Wilh. Schnabel ?): 


6 Stüd Leipz. Dr. €. B. Act.) a 147... . 882. —. 
Zinfen feit 1. Apr. 163 7. à 4%), ... „ 10.26. 





af 892.26. 
10 Stüd Magdeb. Leipz. E.B. Act.) A232... „92320. —. 
Binfen feit 1. Ian, 2537.44) . m 28. 3. oagg 3 
n u z 
| Re. 3240.29. 
Serrn Louis Hohl, In Gegenrechnung (bato) erhalten®): 
hier. Bernhard Eissmann. 


1) Name des Malers, durd) den das Gefchäft vermittelt (gefehlofien) wurde. 
V Nominalwerth einer Actie 100 5. 3) 1 Actie = 100 4 Nommalwerth. 4) Die 
Magbeburg » Zeipziger rer vergütet ihren Actionären feine fehlen Zinien, 
— eine von der Groͤße bes reinen Ertrags abhängige Dividende, weshalb bie Actien, 
att mit Zins-Coupons, mit Dividenden-Scheinen verfehen find. "Die bier und bei andern 
Actien, wo biefelbe Einrichtung Statt findet, beim Umfage zur Berechnung kommenden 
Sinfen find fugenannte Börfenzinfen, melde gewöhnlih vom 1. Sanuar ab laufen, 
und follen —— Inhaber ſolcher Bapiere, welcher nicht zur Erhebung ver Dividende 
fommt, weil er fle vor dem betreffenden Termine wieder verkauft, als Entſchadigung 
bieuen. — 5) So lautet die Quittung, wenn ber Betrag einer Rechnung nicht Mar 
bezahlt, fondern durch Abrechnung zivifchen Käufer nnd Verkäufer regulirt wird. 





xVvil. Nota über einen Verkauf von Actien nebft Spefenberechnung. 


Wien, ». 17. Zuli 1851. 
Ser A. J. J. Rath in Pesth . . . . . . Haben 
für auf Ihre Orbre und für Ihre Rechnung begebene: 


Stück «Nordbahn-Actien) a 149, . . . .....# 5980. —. 
Nr. 1108. 4732, 6468. 7851. . 


Zinfen feit 1. Juli (16 T.) 45%, . u 8.58. 


#. 5988. 53. 
Provifton 7/9, - . $ 14. 58. 


Senfarie lo 3 — 47.58 


[un = Sn 
Netto-Probuct ... 4 5970. 55. 
04 CEISEEERIER IE IE SEIEREBEEEIN 


Heinr. Kloger. 





1) Actien der von Wien nach Brünn und Dlmüp führenden Gifenbahn. Jede Adie 
hat einen Nominalwerth von 1000 Z. . 


\ 


10 
20 


3 
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xıx. CONDITIONS DE RECOUVREMENTS 


DE DÖRR FRERES, BANQUIERS A METZ, 


* 


A PARTIR DU 1= JUIN 1845, JUSQU’A REVOCATION. 


® 
Toutes conditions anterieures sont annulees. 





— — — 


* 


Compte-courant et d'intérêts au taux fix&E par correspondance. 
Commission de 25 cent. p. 100 fr. pour acquit de mandats sur notre caisse 
ou paiementg quelconques en Ecus, mais SANS DECOULVERT DE CAISSE, La con- 
dition du reciproque, ou dans le cas contraire 0,25 cent. p.%,. Point de paiement 
sans avis prealable. 
Retours sur Paris, Lyon ou la ville du correspondant, en papier court au pair, 
ou, à defaut, en Paris timbre de 60 à 90 jours, à Yescompte de 4 p. %,. 
Ports de lettres & la charge des remettants pour les remises au-dessous de 
1500 fr. Les ports de lettres debourses seront ajoutes aux effets non pay6s 
et aux comptes de retour qui ne seraient pas faits par nous. 
Credits des elfets valeur aux Echeances, et ceux Echus, à vue ou trop courts, 
valeur 10 à 20 jours apres leur reception, suivant les distances et les locglites. 
Ceux au-dessus de 50 jours d’echeance supporteront 10 centimes de commission 
en sus des prix portes au present larif. 
Les changes cotes pour le recouvrement seront acquis, que les eſſets soient 
ou non payes ou reclames. Le change augmentera de 10 centimes sur les billets 
au porteur, cre&s par les diverses banques. Les effets au-dessous de 100 francs 
pour la France, ceux au-dessous de 200 francs pour la Carse et la Belgique, 
de 300 francs pour la Hollande, le Piemont, la Savoie et la Prusse, de 400 francs 
pour l’Allemagne, V’Italie et la Suisse, et de 500 francs pour l’Afrique et les 
lles anglaises, paieront le change comme s'ils Etaient de ces sommes. Ceux 
au-dessous de 50 francs seront en outre passibles d’une commission de 50 cen- 
iimes pour toutes les. localites indistinctement, Metz excepte. 
Les efiets sur l’etranger supporteront, outre le change de place, les jours de 
gräce et le visa pour timbre. Ceux non stipules en francs effectifs supporteront 
en: outre la perte à la monnaie, et, malgrö cetie stipulation de francs' effectifs 
ou piece de 5 francs pour francs 5, nous faisons nos reserves pour la perle 
& la monnaie ou ‚le change sur les retours d’Allemagne, de Hollande et de 
Prusse s’ils n’ont pu &tre evites, à moins qu’on ne nous recommande dans 
l’endossement protéẽt ou retour sans frais en cas de refus de paiement dans 
la valeur indiquee. 
Les recousrements sur les villages seront passibles de frais d’exprös s’ils n 'ont 
pu &tre evites. Seront Eegalement à la charge des remettants les ports de 
lettres concernant les effets qui, presseös par l’öcheancc, necessiteraient un 
envoi immediat, et ce, sans garantie du suivi. x 

6 L 


9° 


10° 


11° 
12° 


13° 


14° 


15° 


16° 


17° 


18° 
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® 
Les recommandations sans frais ou sans compte de retour, exprimees dans 
l’endossement, seront observees sans cependant en garantir le suivi. 
En aucun cas même comme premiers endosseurs, nous ne serons responsahbles 
de l’amende determinde par la loi du 24 Mai 1834. 
La perte aux sous, suivant le cours ou les localites. 
Point de garantie de protôt à dates requises: 
1° Aux effets payables à l’etranger; 
2° A ceux sur les bourgs ou villages oü il n’y a pas de bureau de poste; 
8° A ceux sur les endroits prives d’huissier ou de notaire; 
4° A ceux portant une indication fautive ou Equivoque; 
5° A ceux sur les places dont plusieurs portent le mäme nom et qui ne 
seraient point suffisamment designdes par le departement et le canton; 
6° A coux qui, & leur arrivee à Metz, auraient moins de 10 jours & courir 
pour le departement, moins de 15 & 20 jours pour la France et la Bel- 
gique, et proportionnellement pour une plus grande distance; 
7° A ceux payables en foire, si l’on n’a pas précisé la date de leur Echeance; 
8° A ceux proroges dans l’endossement ou la correspondance, . ou payables 
à la suite des rögiments ; 
9° Enfin point de garantie de diligences en temps utile, quelle que soit la 
date de l’envoi ou de l’öchdance, en cas de guerre, risques de mer ou 
cas de force majeure. 
Point de responsabilit& pour l’acceptation des effets, de quelque manière que 
cette formalite nous soit demandee. 
Le renvoi par correspondance, en temps utile, des eſſets protestes tiendra lieu 
des formalites prescrites par l’article 165 du Code de commerce; il en sera 
de m&me des effets impayes sans frais, quel que soit le delai qui aura pu 
s’Ecouler entre l’Echeance et le renvoi. 
Nous conserverons notre recours contre nos correspondants pour les retours 
irröguliers qu’ils nous auraient faits, lors m&me que nous en aurions denne 
credit ou accusd r6ception. 
Nous nous röservons la facult& de tirer sur nos correspondants sans com- 
mission, et en les debitant du change de place sur nos mandats si, dans les 20 
jours qui suivront la date de nos remises, nous n’en avons pas été couverls. 
Nous nous reservons de pr&parer et d’envoyer l’extrait des comptes-couranis 
tous les semestres. Les redressements devront avoir lieu dans les trois mois; 
ce delai passe, il y aura d’echeance pour toute r&clamation. 
Chacune des conditions ci- dessus et celles qui suivent, non abrogees ou 
modifiees par correspondance d’un commun accord, seront considerdes comme 
consenties et obligatoires par nos correspondants du moment qu’ils auront fait 
usage de ce tarif, quand bien m@me ils n’en auraient point accuse re&ceplion, 
et les conditions qui nous seraient adressees n’auraient de force qu’en ce qui 
ne derogerait pas au present tarif (condition de rigueur). 


IV, Die Taufende NRechnung, das Conto⸗Corrent, 
der Nechnungs-Auszug. 


A) Theoxetiſcher Theil des Eonto - Eorrents. 


Einleitung. 
8. 21. 

Da der Kaufmann feine Rechnungsverhältnifie zu feinen Handels» 
freunden genau kennen und zu jeder Zeit fofort wiffen muß, wie er mit 
ifnen fteht: fo Hält er fi ein Buch, in welchem er jedem verfelben eine 
Rehnung, ein Eonto (compte; account) eröffnet, welches er mit ver 
Firma (dem Handlungsnamen ; franz. raison ; engl. rm) und dem Wohnorte 
bed betreffenden Gefchäftsfreundes überfchreibt, um darauf in möglichfter Kürze 
jedes Gefchäft mit ihm, fo wie es der Zeitfolge nach vorgefallen, zu verzeichnen. 
Eine ſolche Rechnung wird eine laufende genannt, weil fie nicht eine 
Rechnung für jedes einzelne Gefchäft if, welches man mit feinem Eorrefpon- 
denten macht, fondern fämmtliche innerhalb eines gewiffen Zeitraumes mit 
demfelben und für denfelben gemachte Gefchäfte darſtellt. Nah dem 
Italienifchen il conto corrente, d. f. die laufende Rechnung, iſt der 
Ausdruck Eonto-Eorrent (compte courant; Account Current, abbr. 
A/C) gebildet, und von einem Kaufmanne, der mit einem andern fo in 
Berbindung fteht, daß die einzelnen Gefchäfte nicht unabhängig von einander 
regulirt werden, fagt man, er ftehe mit ihm in Conto⸗Corrent over in 
laufender Rechnung (&tre en compte- courant avec .. . ..; to have 
an account current wilh .. . .). 


8. 22. 


Das Buch, welches dieſe Rechnungen aufnimmt, heißt Eontos 
Eorrent-Buch') (Livre de comptes-courants; Account Current-Book). 


1) Statt diefes Namens bebient man fi bier und da auch des Ausbrudes 
Riſcontro ober Refcontro (vom italieniſchen il riscontro, bie Gegeneinander⸗ 
haltung, Ausgleihung), welche Bezeichnung, wie ſich fpäter ergeben wird, der Natur 
ver in diefem Buche aufgeftellten Rechnungen nicht minder entipricht. In Deftreich 
nennt man das Conto⸗Corrent⸗Buch Häufig Saldo⸗Conto oder Saldo⸗Conto⸗Buch, 
vi. ein Buch, aus welchem die Saldos (vgl. 6. 26) der Rechnungen zu erfchen find. — 
Da wo es der Umfang der Befchäfte mit fich bringt, Hält man oft ein Conto⸗Corrent⸗Buch 
für bie auswärtigen und ein anderes für bie auf dem Plabe befindlichen Correſpondenten. 
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In Handelshaͤuſern mit bedeutendem Gefchäftöverkehr, beſonders im Bankier⸗ 
geichäft, ift e8 nicht zu entbehren; dagegen mag da, wo die Gefchäfte nicht 
fo umfangreich find und wo die einfache Buchführung im Gebraude ift, 
das Hauptbuch feine Stelle vertreten. 


$. 23. 


Wenn nun einem Handelöfreunde eine folche Rechnung eröffnet wird, 
fo geſchieht dies auf zwei einander gegenüberftehenden Eeiten. Die linke 
Seite nimmt da8 Debet, Soll (le debit, doit; Debit, Debtor side), 
d. h. alle unfere Forderungen an ihn auf, wie fie nach und nach entftehen. 
Diefe können beftehen: im Saldo (verbliebenen Reft) einer vorhergegangenen 
Rechnung; in baaren Zahlungen, die an ihn, oder für feine Rechnung an 
einen Dritten’ gemacht wurben; in Tratten, bie er felbft oder ein Anderer 
für feine Rechnung auf und gezogen hat; in Sendungen von Wechfeln, 
Staatöpapieren, Actien, Geldforten und Waaren, die wir an ihn felbit oder 
für feine Rechnung an-Andere machten; Furz in allen denjenigen Gefchäften, 
die wir in feinem Auftrage und für feine Rechnung beforgten, und wofür 
er unfer Schufpner geworben ifl. 

$. 24. 

Die rechte Seite, da8 Eredit, Haben, (le credit, l’avoir; Credit, 
Creditor side) begreift das Verzeichniß berjenigen Poften, welche vie 
Forderungen des Handeldfreundes an uns (fein Guthaben) ausmachen. 
Solche können beftehen: im Uebertrag des Saldos ver frühern Rechnung, 
wenn bei dem Abfchluß derfelben unfer Freund gut hatte; in Zahlungen, 
welche uns von ihm felbft oder für feine Rechnung von Andern gemacht 
worden find; in Sendungen von Wechſeln (Rimefien), Actien, Staate- 
papteren, Gelvforten und Waaren, die wir von ihm felbft oder für feine 
Rechnung von Anderen empfingen; in Tratten, die wir auf ihn, oder für 
feine Rechnung auf Andere gezogen haben; überhaupt in —— Geſchaͤften, 
wofür wir feine Schuldner werben. 


$. 25. 


Um dem Correfpondenten eine überfichtliche Darftellung feiner Rechnungs⸗ 
verhältniffe zu geben, ſendet man ihm von Zeit zu Zeit eine Abſchrift der 
ihm auf dem Conto⸗Corrent⸗ oder Haupt» Buche eröffneten Rechnung oder 
ertheilt ihm, wie man zu fagen pflegt, Conto⸗Corrent, Rechnungs⸗ 
auszug, Auszug der Rechnung (compte courant, extrait de compte; 
4Iccount Current, Abstract over Extract over Statement of an- 
Account Current). 
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8. 26. 

Zuweilen ii ed fih, daß zwei Handelsfreunde ſo mit einander 
im Verkehr ftehen, daß jeder von ihnen der Commifflonär des andern auf, 
jeinem Platze ift. In ſolchem Falle und um bie beiderfeitigen Rechnungs» 
verhältniffe von einander zu trennen, errichtet Einer dem Andern zwei 
Rechnungen im Eonto = Eorrent » Buche. Die eine davon wird meine 
Rechnung (m/R.) (mon compte, m/compte; my account), in ber 
Mehrzahl unfere Rechnung (u/R.) (notre compte, n/compte; our 
account), überfchrieben.: Sie nimmt im Soll und im Haben diejenigen 
Geichäfte auf, die der Handelsfreund für uns, alfo als unfer Commiſſionär 
beforgt und worüber er und Rechnung ertheilt, und ijt-demnach in ber 
Selveswährung feines Plages aufgeftellt. Auf der zweiten Rechnung wer- 
ben die Geſchäfte verzeichnet, welche wir als Commiffionär des nämlichen 
Handelöfreundes beforgen, worüber wir alfo ihm Rechnung ertheilen, und . 
biefe wird in der Geldeswährung unferd PBlaged geführt. Sie wird, im 
Gegenfag zur erftern, Seine Redynung (son compte, s/compte; his 
account), in der Mehrzahl ihre Rechnung") (leur compte, I/compte; 
their account) genannt und fo überfchrieben. Beide Theile geben id 
zu einer gewiflen Zeit wechlelfeitig Conto-Eorrent. 

Zu größerer Verſtändlichkeit wollen wir diefen Val durch ein Beifpiel 
erläutern. 

“A in Berlin und B & Ce in Samburg ſtehen mit einander in gegen- 
feitigem Verkehr, und zwar fo, daß A auf feinem Plage (in Berlin) der 
Commiffionär yon B & C® ift, während B & 0° auf dem ihrigen (in 
Hamburg) Commifflonäre des A find. A wirb demnach auf feinen Büchern 
"den B & Ce zwei Gontod eröffnen. Dad eine wird er überfchreiben: 

Sollen B & Ce in Hamburg m/R. (meine Rechnung) Haben, 
und darauf diejenigen Geſchäfte verzeichnen, welche er für feine Rechnung 
an B & Ce überträgt, ober, was baffelbe ift, welhe B & C° für feine 
Rechnung ald Commiffionäre in Hamburg beforgen. Diefed Conto wird 
in Markt Bancon geführt werben. 

Die andere Rechnung überfchreibt er: 

Sollen B & C? in Hamburg i/R. (ihre Rechnung) Haben, 
und verzeichnet darauf die Gefchäfte, die er für fie als ihr Commifftonär 
in Berlin beforgt. Diefe Rechnung wird daher in preußifh Courant 
geführt werben. 


1) Statt der Bezeichnungen: meine (unfere) Rechnung, feine (ihre) 
RNechnung bedienen fich Viele der italienifchen Ausbrüde: mio (nostro) Conto, auq 
(loro) Conto, was aber unpaflend if. — In England bezeichnet man gewöhnlich feine 
(ifre) Rechnung mit Sterling Account, und meine (unfere) Rechnung baburdh, 
daß man das Land angiebt, in welchem ber Platz liegt, von welchem die Rechnung ertheilt 
wich, So 3. ®. N. N. in Amsterdam, m/R. = N.N., Amsterdam, Holland Acc‘ 
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Auf den Büchern von B & C? in Hamburg tritt der gleiche Ball ein; 
fie werben ihrerfeltd dem A ebenfalld zwei Nechnungen eröffnen. Die 
eine, s/R. (seine Rechnung) überfchrieben, nimmt die Geſchäfte auf, bie 
fie für ihn als Commiffionär in Hamburg beforgen und wird in Banco⸗ 
Mark geführt werden; auf vie andere, u/R. (unsere Rechnung) über- 

- fihrieben, werben von B & Ce diejenigen Gefchäfte verzeichnet, Die A für 
fie beforgt, und Hier Ift die Währung preupifch Courant. 

Wenn nun die Zeit gekommen ift, Conto⸗Corrent zu erthellen, fo 
gefchieht Died gegenfeitig. A in Berlin wird an B & C° in Hamburg 
Mechnungdaudzug in preußiſch Courant ertheilen, und biefe werben 
ihm fein Eonto-Corrent in Banco-Markf einfenden. 


Beforgt ein Committent für feinen Commiffionär nur zuweilen ein 
Gefchäft, wofür er nicht fofort feinen Remburs nimmt, fo lohnt e8 nicht 
- der Mühe, dem letztern ein Eonto (feine, ihre Rechnung) zu eröffnen. 

-Der Committent giebt dann dem Commiffionär an, wie viel er in der 
Waluta des Lestern für den betreffenden Poften, einfchließlich Spefen, wenn 
deren berechnet werden, gutgefchrieben oder zur Laft gebracht haben will, 
wobei ihm der Tagescurs auf ven Platz des Eommiffionärs als Norm dient. — 
Solche Poften gehören dann zu denjenigen, welche bei Berechnung. der 
Brovifion nicht in Betracht fommen dürfen. (Vgl. $. 8 ff. und die 
Erläuterungen zu Conto⸗Cortent Nr. XX.) 


$. 7. 


In Betreff der Natur der in einem Rechnungsauszuge verzeichneten 
Gefchäfte unterfcheidet man Eontosßorrente im Waarens u. Speditions⸗ 
Geſchäft und Conto-Corrente im Wechſel-Geſchäft; doch fann aud) 
ein Conto⸗Corrent, welches in der Hauptſache dem Wechſelgeſchäft 

angehört, Wuarengefchäfte einfchließen und fo umgekehrt. 
Ein Conto⸗Corrent tm (reinen) Waarens und Spebitionsgefchäft giebt 
außer der Aufftellung der Geſchaäfte, welche im Laufe der Zeit, für welche 
dasfelbe audgefertigt ift, mit dem Gorrefpondenten und für ihn gemacht 
worden find, die Zinfen, welche berechnet werden, wenn der Umſatz von 
einiger Bedeutung if, nach Umfländen die Verläge für Porto ıc., und bie 
Differenz zwifchen Soll und Haben oder den Saldo (solde; Balance) 
der Rechnung. Im Wechfelgefchäft aber bringt es die Natur der Sache mit 
fih, daß außer den Rechnungspoften jedenfalls Zinfen, Broviflon, Maflerlohn 
und die gehabten Auslagen für Porto und Wechfelftempel berechnet werden. 

Hinfichtlich diefer Unfoften, fo wie der Bedingungen überhaupt, unter 
welchen man Jemand eine laufende Rechnung eröffnen will, wird zwifchen 
den Parteien vor Eröffnung der Rechnung das Nöthige fchriftliih feftgefegt, 
und objchon für einzelne ebenfalls in Conto⸗Corrent erfcheinende Gefchäfte- 
vorfälle beſondere Beftimmungen verabredet werben koͤnnen, fo gilt doch, 
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was urfprünglich feſtgeſetzt wurde, im Allgemeinen fo lange als die Rechnung 
läuft, und erft nach Abfchluß berfelben kann für die neu zu beginnende eine 
Abänderung der Bedingungen verlangt werben. 


1. Beftandtheile eines Conto⸗Corrents. 


8. 28. 


Im EontosCorrent kommt nicht immer wechfelfeitige Schuld vor. 
War unfer Verkehr mit dem Gefchäftöfreunde der Art, daß er nur immer. 
unjer Schuldner wurde, ohne daß er bis zur Zeit der Ertheilung des 
Rehnungsauszugs etwas abtrug, fo enthält die Rechnung blos unfere 
Forderungen an ihn (Poſten im Soll), fowohl an Capital als an Zinfen 
und etwaigen Unfoften; arbeiteten wir aber in ver Weiſe mit ihm, daß 
er bei allen Gefchäften unfer Creditor wurde, fo enthält die Rechnung 
unfere Schuld an ihn an Eapital und Zinfen (Poſten im Haben), wovon 
alsdann die etwa zu berechnenden Unkoſten abgehen. In beiden Fällen 
wird der zu ertheilende Rechnungsauszug auf einem einfachen Blatte auf- 
geftellt, oder auf die zweite Blattfeite des Briefes, womit man ihn einfenbet, 
gefchrieben. Wenn aber, wie gewöhnlich der Fall tft, ein Eonto =» Eorrent 
aus Poſten im Sol und im Haben befteht: fo wird es auf einem ganzen 
Bogen Poftpapier, in Quart oder Folio, in der Weiſe aufgeftelt, daß bie 
Boften im Soll auf die linfe, die Poften im Haben auf die rechte Seite . 
des aufgefchlagenen Bogens zu ftehen fommen. Umfaßt das Conto⸗Corrent 
eine große Anzahl von Boften, fo werden natürlich mehrere Bogen erforberlich 
fein. Sind indeß der Poften nur wenige, fo fann die Aufftellung des 
EontosEorrents auch fo erfolgen, wie aus dem Formular Nr. II erfichtlich iſt. 


$. 29. 


Der Rechnungsauszug befteht: 1) aus der Ueberſchrift ; 2) aus dem 
Inhalt; 3) aus dem untern Theil. 

Die Ueberfchrift (ver Kopf; tete, rubrique; head) beginnt links 
in der Ede mit dem Worte Soll, in der Mehrzahl Sollen (Doit, 
Doivent; Dr. oder Dr, vd. h. Debtor); gegenüber, rechts in bie Ede, 
kommt das Wort (im Singular und Plural) Haben!) (Avoir; Cr. over 


1) Das Wort Haben iſt nicht, wie das Wort Sollen, bie britte Perſon ber 
RNehrzahl des Präfens; fondern es ift der Infinitiv. Man fchrieb früher im Grebit-eines 
Contos: „Soll Haben“ und „Sollen haben“, hat aber nachmals die Wörter Soll 
md Sollen weggelaflen, wie dies auch an dem franzöflichen Avoir (flat doit avoir; 
doivent avoir) zu erfennen ifl. 
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C, d. h. Creditor) zu ſtehen. In die Mitte ſchreibt man unter Anwendung 
des (im Eonto-Borrent-Buche nicht üblichen) Prädicats „Herr (Herren)“ 
die Hanbelöfirma und den Namen bed — des Conto Corrent⸗ 
Empfängers. ') 

Damit die Heberfchrift in die Augen falle, wird fie mit größerer Schrift 
als das Webrige und in dem beutfchen Conto⸗Corrent mit lateinifchen 
Buchftaben gefchrieben ?); auch wird dabei, ſowie überhaupt in der ganzen 
Rechnung, eine gewille ſymmetriſche Ordnung beobachtet, wie folche aud 
aus den verfchievenen nachfolgenden Formularen von Eonto s Eorrenten zu 
erjehen tft. — Nimmt ein Conto⸗Corrent mehr als eine Seite ein, jo wird 
beim Uebertrag (Transport) die Ueberſchrift nicht wiederholt. 


$. 30, 


Der Inhalt (Eontert; contenu, corps; body) befteht: 

1) Aus den Poſten, welche die rohe Rechnung ausmachen, fo wie fie 
aus dem Eonto-Corrent-Buche gezogen wurden; 

2) aus denjenigen Poften, die erft nach gemachtem Auszug berechnet 
und in die Rechnung eingebracht werben, als: Zinfen, Provifion, Senfarie, 
Auslagen für Porto und Wechfelftempel; 

3) aus dem Betrage, wodurch Soll und Haben einander gleichgeftellt 
werden und welcher den Saldo der Rechnung ausmacht. 
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Jeder Poften der rohen Rechnung nimmt gewöhnlich nur eine Zeile 
ein, da nur das Wefentliche des Gefchäftövorfalls angegeben wird. Er enthält: 

1) Das Datum der Einfchreibung des Poſtens in das Conto-Eorrents 
Buch und in diefem alle in einer befonveren Columne die Angabe des 
Berfalltaged des Poftend, wenn Zinfen beredjnet werden. Sehr häufig 
aber fchreibt man in die Datums⸗Columne fogleih Monat und Tag des 
Verfals, wodurch im Rechnungsauszuge die Reihenfolge der Poſten eine 
andere wird als fie im Conto-Corrent⸗Buche iſt; 

2) die Angabe des Gegenftandes, der den Poſten ausmacht; 

3) den Gelbbetrag des Poſtens; 

4) die Anzahl Tage von der BVerfallzeit jedes Poftend bis auf den 
Tag, der ald Grundlage für die Zinfenbere[hnung angenommen wird; 
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1) Die Franzoſen und die Engländer find in ber Ueberſchrift ihrer Conto⸗Corrente 
meiit ausführlicher, wie bies aus ben Bormularen Nr. XVII und Nr. XXIV hervorgeht. 
Auch einzelne deutſche Häufer than dies. 2) Bol. 8. 11. 
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5) die Zinſen oder, wenn man nicht jeden Zinſenpoſten ſogleich 
berechnen und aufftellen will, die Producte, die aus der Multiplication des 
Gapital8 mit den Tagen entftanden find und die Zinfen voritelen (Zind- 
zahlen). 
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Zu * untern Theil der Rechnung rechhen wir: 

1) Die Gefammtjumme aller Rechnungspoften und der Zinfen oder 
Producte, die nach richtig eingefteltem Saldo im Soll und Haben gleich 
fein muß; - 

2) den Vortrag ber Saldos auf neue Rechnung unter Angabe des 
Datums, unter welchem biefer Vortrag erfolgt; 
3) die Elaufel, daß man fich im Fall eines Irrthums ober der Aus⸗ 
laſſung eines Poſtens vorbehalte, darauf zurüdzufommen ); 

4) Ort und Zeit des Abſchluſſes; 

5) die Linterfchrift desjenigen, der den Rechnungsauszug ertheilt. 


2. Ausarbeitung und Abichluß eines Conto⸗Corrents. 


8. 33. 


Werben in einem dem MWaarengefchäft angehörigen Conto-Eorrent 
feine Zinfen eingebracht, fo befteht die ganze Ausarbeitung desfelben in der 
Ermittelung des Saldos. Derfelbe wird dann dahin, wohin er zur 
Gleichftellung der beiden Seiten gehört, eingeftellt, und hierauf erfolgt der 
Abſchluß des Conto-Eorrents, fo wie der — auf neue Rechnung. 
Vgl. das Formular Nr. I. 

Sind aber in einem EConto-Corrent Zinfen zu — wie dies im 
Bankiergefchäft immer der Fall iſt, ſo wird deren Berechnung das 
Erfte bei der Ausarbeitung desſelben fein, wenn fie nicht etwa, zum Theil 
wenigftens, fchon im Voraus gemacht worden tft. Iſt num ermittelt, wieviel 
der Correfpondent Zinfen fchuldet over gut hat, fo wird biefer Saldo 
(Zinfenfaldo) zur Audgleichung auf der die geringere Summation ergebenden 
Seite eingeftellt, und außerdem in die Capitalien⸗Columne des Soll oder 
des Haben eingebracht, worauf alddann der Abfchluß des Conto⸗Corrents 
und der Vortrag auf neue Rechnung erfolgt. Vgl. dad Formular Nr. UL 
In Bankier-Eonto-Eorrenten folgt auf die Ermittelung und Ein- 
Kellung der Zinfen die Berechnung der Proviflon und des Maklerlohns 





1) ©. die Note ©. 9, fowie hiernach $. 44. 
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(Courtage, Senfarte), fo wie der Verlaͤge für Brief» und Gelpporto und 
Wechſelſtempel, und erft wenn dieſe Boften eingebracht. find, kann zum 
Abfchluß der Rechnung gefchritten werben. 

Um jedoch ordnungsmäßig zu verfahren und Correcturen möglichft zu 
vermeiden, hält man fi im Bankfiergefchäft, befonderd wenn viele Rech⸗ 
nungen zu eriheilen find, ein Notizbuch in Duartformat, worin man die 
Eapitalien und Zinfen der Rechnung ſummariſch auswirft, die berechneten 
Spefen binzufügt und den Abſchluß macht. Zu dieſem Endzwed verfährt 
man folgendermaßen: 
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Zuerft werden die Eapitalten im Sol und Haben addirt und ihre 
Summen auf der linfen und rechten Seite dieſes Notizbuches verzeichnet. 
Iſt die Zinſenberechnung ausgeführt, fo verführt man auf gleiche Weiſe 
mit den Zinfen oder mit den Producten, welche aus der Multiplication ver 
Gapitalien mit der Zeit entftanden find und bie Zinfen vorftellen. 
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Tritt der Hal ein, daß in einer Rechnung Zinfenpoften mit rothen 
Ziffern vorkommen’), fo müflen dieſe zuerft abbirt, ihr Saldo zur Gleich⸗ 
ftellung der rothen Ziffern eingebracht und mit fchwarzen Ziffern wiederholt 
werden, bevor. man den Saldo der Zinfen oder Producte ermittelt. 
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Dann fucht man den Unterfchied der einen Seite der Zinfenfummen 
zur andern umd fchreibt ihn dahin, wo er zur Gleichſtellung hingehört. 
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Iſt der Zinſenſaldo gefunden und zur Gleichſtellung eingebracht, fo 
muß er dann, wenn der Handelöfreund dafür zu belaften ift, auf die 
Debetfeite ver Rechnung gebracht werden, auf bie Creditſeite aber, wenn 
diefem Die Zinfen zu gut kommen. 


$. 38, 

Nach gefchehener Einftellung der Zinfen fchreitet man zur Berechnung 
ver Brovifion, Commiſſion (Banfier- oder Wechſelproviſion; 
. commission (de banque); (Bank) Commission), d. i. derjenigen Gebühr, 
welche der Banfier, als Commiffionär, für feine ne in Anrech⸗ 
nung bringt. : 





t) Man ſebe die Erklaͤrung darüber in $. 78. 
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Die Bezeichnung diefer Proviflon als Bankier» oder MWechfelprovifton 
giebt zu erfennen, daß fie fih auf Banfier- oder MWechfelgefchäfte bezieht, 
und daraus folgt, daß, wenn in einem Conto-&orrent Gefchäfte anderer 
Art verzeichnet find, von ihnen eine ſolche Provifion nicht genommen werben 
kann. Dahin gehören 3.3. Ein- und Berfäufe von Waaren, Speditionen, 
Beforgungen von Affecruranzen ꝛc.; welches alles Feine Wechfelgefchäfte find 
und für deren Beforgung überdies der Bankier in den dem Eorrefpondenten 
ertheilten Facturen ꝛc. eine Provifion bereits eingebracht hat. Werner find 
von den wirklichen Banfiergefchäften, von welchen alfo die Proviſion zu 
berechnen ift, Diejenigen abzuziehen, deren Beträge bereitö die Provifion 
einfchließen oder von denen fie fchon gefürzt ift, fo wie die Gefchäfte, 
welche der Bankier franco Provifion zu beforgen, fich verbindlich gemacht 
hat, was durch den Zufag „fe Proviſton“ bemerkt wird. 

Daß von diefer aus der Natur der Gefchäfte hergeleiteten Regel in 
Folge ver Uebereinfunft der Parteien Ausnahmen gemacht werden können 
und in der That gemacht werden, bedarf wohl kaum der Erwähnung. — 
Edenfo hängt die Höhe des Satzes für die Brovifion von gegenfeitiger 
Vebereinfunft ab. Sie tft entweder für alle Wechfelgefchäfte biefelbe, oder es 
wird für einzelne Gefchäfte, wie 3. B. für Ein- und Verfäufe von Staatd- 
papieren und Actien, ein niedrigerer Sag ſtipulirt. Die nachfolgenden Conto⸗ 
Eorrente werden dies, fowie Die Derechnung der PBrovifion überhaupt, lehren. 
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In Betreff der Auffindung: des Betrages, von ie die — 
zu berechnen iſt, bemerken wir Folgendes: 

Se mehr Gefchäfte man ‚für feinen Correſpondenten beſorgt, deſto 
größer iſt Die Mühe und auf deito mehr Provifton hat man Anfprud). 
Diefed Mehr fpricht ſich aber nicht durch die große Anzahl der Poften, 
fondern durch die Größe der Beträge aus; und daraus folgt, daß die 
PBrovifion von derjenigen Seite des Conto-Corrents zu 
nehmen ift, weldhe den größten Bapitalbetrag liefert. Sehr 
leiht Fönnte man hierbei auf den Gedanken kommen, daß die Provifion 
auf den Gefammtbetrag der Eapitalien im Sol und im Haben zu berechnen 
ſei; allein dem ift nicht jo. Denn ift Jemand unfer Schuldner und wir 
berechnen ihm auf feine Schuld (Poften im Soll) unfere Provifion, fo 
können wir ihm nicht auch auf den Abtrag feiner Schuld (Poften im 
Haben) Provifion berechnen und fo umgefehrt. 

Man nimmt alfo ald Grundlage für die Berechnung der Provifton 
diejenige Seite des Conto⸗Corrents, welche den größten Capitakbetrag, den 
eingeftellten Zinfenfaldo ausgefchloffen, Liefert, zieht aber davon biejenigen 
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Voften im Soll und im Haben ab, worauf ſchon eine Proviſion genom⸗ 
men worden iſt, oder mit andern Worten: Iſt die Debetfeite des Conto⸗ 
Corrents ſtaͤrker als die Creditſeite, ſo geht man zur Berechnung der 
Proviſion vom Debet aus; iſt hingegen das Credit ſtärker, ſo geht man 
von dieſem aus. In dem einen wie in dem andern Falle müſſen aber 
von diefem Betrage folche Bolten des Debet und des Credit abgezogen 
werben, welche in $. 38 näher bezeichnet worden find, vor Allem aber der 
etwa vorhandene Saldo einer frühern Rechnung, er mag num im Coll 
oder im Haben ftehen, "weil von ihm bereits in der vorigen Rechnung, 
aus welcher er ftammt, ‘Provifion genommen wurde. (Vgl. jedoch 6.40.) 

Kommen in einem Conto⸗Corrent Boften vor, welche Gefchäfte betreffen, 
die der Correfpondent für Rechnung des Bankterd gemacht, wegen welder 
er dem Lestern aber Feine laufende Rechnung eröffnet hat, fo find ihre 
Beträge ebenfalld von der für die Provifions-Berechnung zu benugenden 
Summe in Abzug zu bringen. (Bergl. Eonto-&orrent Nr. XX.) 

Der nad Abzug aller diefer Poften verbleibende Reſt giebt biejenige 
Summe, von welcher die Provifion zu nehmen ift, welche alsdann nad 
dem Sape, über welchen man übereingefommen ift, berechnet und in das 
Debet gebracht wird. 


$. 40. 


Es Fönnen jedoch auch Fälle eintreten, wo eine Berechnung von 
Provifion vollfommen am Plage ift, obfchon nach dem in den vorhergehenden 
Paragraphen Gefagten das Gegentheil anzunehmen fein dürfte. So fann 
3. 2. ein Hanbelöfreund einen Saldo Monate lang ſchulden und wenig 
oder nichts darauf abtragen; in dieſem Yale mag ver Banfier, welcher 
den Umſatz feiner Gelder berüdlichtigen muß, außer den Zinfen noch eine 


Provifion berechnen; weshalb es in dergleichen Fällen auch üblich ift, in 


fürzeren Zeiträumen als jährlich oder halbjährlich Conto⸗Corrent zu ertbeilen. 
$. 41. 


Auch im Waaren- und im Speditionsgefchäft ereignet es fih, 


daß man für einen Eorrefpondenten Gefchäfte zu beforgen hat, welche ihrer 
Natur nach dem Wechfelfache angehören und von dem Hauptverfehr mit 


dem Handelsfreunde unabhängig find. Tritt diefer Fall felten ein, fo fieht 


man die Beforgung folcher Gefchäfte als eine Art Gefälligfeit an, die man 
dem Correſpondenten erweif’t, und bringt dafür Feine Proviſion in Anrech⸗ 
nung. Wiederholt er fich aber oft, fo ift es nicht unbillig, eine Proviſion 
dafür in Mmfpruch zu nehmen, deren Berechnung aber in anderer Weile 
zu gefchehen pflegt, und, wie fich fpäter ergeben wird, gefchehen muß. 
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Entweder man bringt ſolche Geſchäfte ſofort unter Zurechnung oder 
unter Abrechnung der Proviſion ein, ſo daß die Proviſion gar nicht als 
ein beſonderer Poſten im Eonto-Eorrent erſcheint, oder man ſucht beim 
Abſchluß des Conto⸗Corrents diefe Poften einzeln auf und berechnet von deren 
Gefammtbetrage die Provifion. Vergl. die Conto-Corrente Nr. IV u. Nr. V. 


8. 42. 


SM die Provifion aufgefunden, fo bringt man ven Maflerlohn 
ieSenfarie, CEourtage'"courtage; Brokerage) ein, worunter man 
viejenige Gebühr verfteht, welche der Makler (Senfal, agent de change; 
Broker) für feine Bemühung als Unterhändler bei einem Gefchäft erhält, 
und welche man feinem SHandelöfreunde für alle Diejenigen Gefchäfte 
berechnet, bei denen man einen Makler nöthig gehabt. hat oder nöthig 
gehabt zu haben vorgeben fann. Dahin gehören: Ein- und Verfäufe von 
Wechſeln auf fremde (Wechſel⸗) Pläge?), Traffiren auf dergleichen Pläge 
für Rechnung des Eorrefpondenten, Discontiren von ‘Blagwechfeln®), d. 5. 
von Wechſeln, die am Wohnorte des Banfiers zahlbar find), endlich Ein- 
und Berfäufe von Staatöpapieren und Actien, fowie von Gelvforten *) 
und ungemünzten Metallen. Häufig werben jedoch ſolche Geſchäfte auch 
franco Courtage beforgt, oder die Courtage wird fofort in bie. über 
ten Ein⸗ ober Zerfauf ertheilte Rechnung aufgenommen, was dann im 
Gonto » Eorrent-Buche, fowie im Rechnungsauszuge bei. den betreffenden 
Boten zu bemerken if. — Die Berechnung der Courtage erfolgt fo, daß 
man alle Boften, welche Courtage geben, auffucht und von deren Geſammt⸗ 
betrage die Courtage nimmt. 

Die Höhe ver Maflergebühr für Wechfel- und ähnliche Gefchäfte 
Bechfel-Courtage, courtage de change; Bill over Exchange 
Brokerage) ijt an vielen Orten gefeglich beftimmt. In Deutfhland 
it fie gewöhnlich 1%/,., in Paris '/,%,, in London 25 per Cent 
Ye) uf. w. (Bergl. 2. Abth., Cap. VI.) Dies hindert jedoch, nicht, 
tag man fich mit dem Mafler über einen geringeren Sag verftändigen kann. 


1) Iuwellen findet man flatt Courtage „Makler⸗Courtage,“ — ein lädherlicher 
Pleonasmus. 2) Bei Rimefien auf Nicht: Wechfelpläge (Nebenpläge) kann Courtage nicht 
in Anreiuung gebracht werben, da fie nicht an ber Börfe verfauft werben fönnen, fondern 
zum Jucaſſo verfendet werden müffen. Daflelbe gilt von Rimeſſen auf Wechjelpläge dann, 
wenn die Bapiere nicht in der Baluta ausgeftelli find, welche am Zahlungsurte als Wech⸗ 
ielzaahlung gilt. 3. B. Wechſel anf Hamburg in preußifh Courant, weil ſolche 
Wechſel ebenfalls zum Ginzichen verfandt werben müflen. 8) Discontirte Platzwechſel 
werben ſehr oft unter Abzug der Courtage eingebracht. 4) Bei Inlänbifchen Geldſorten wird 
Gouriage meiftens nur gerechnet, wenn e6 ſich um bebeutende Beträge handelt. 
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8. 48. 


Nachdem der Maklerlohn in die Rechnung eingebracht iſt, berechnet man 
die Verläge für Brief» und Geldporto und für Wechfelftempel. 
Alles Brief⸗ und Geldporto, welches der Bankier in Angelegenheiten feines 
Handelöfreundes verlegt, wird demfelben in Rechnung gebracht, und zu 
biefem Ende im Porto-Buche notirt, aus welchem es alsdann herausgezogen 
wird. In manchen Häufern tft ed, zur Erfparung von Schreibereien, auch 
üblich, die Auslagen für Proteftfoften und andere Kleinigfeiten auf vie 
Briefporto⸗Rechnung zu bringen. 

Die Berechnung des Wechfelftempels richtet ſich nad den darüber 
am MWohnorte des Bankiers geltenden gefeglichen Vorfchriften. Im Allge⸗ 
meinen tft derfelbe zu entrichten von allen Wechfeln und mechfelähnlichen 
Berfchreibungen (Anweiſungen, Accreditiven ıc.), welche an dem betreffenden 
Plage zahlbar find oder von biefem aus auf andere Plaͤtze gezogen werben, 
hier und da auch wohl von folchen Wechfeln, welche von fremden Platzen auf 
andere fremde Bläbe gezogen find, und dem Banfier nur der Begebung halber 
remittirt werden. Beifpiele dafür geben die nachfolgenden Conto⸗Corrente. 

Ueber fonftige Bedingungen im Banftergefchäft vergl. auf) ©. 83. 


8. 44. 


Hat man nun die Zinfen, da wo fie hingehören, eingeftellt und bie 
Provifion x. in das Debet gebracht: fo fchreitet man zum Abfchluß ber 
Rechnung. Debet und Grebit der Bapitalien werden fummirt und die 
Differenz des Einen zum Andern gibt den Saldo. Diefen bringt man zur 
Gleichſtellung der Summationen der Eapitalien auf beiden Seiten ein, fegt 
die gefundenen Summen unter die betreffenden Columnen und trägt den 
Saldo auf neue Rechnung vor, wohin auch bie noch nicht verfallenen 
Poſten gebracht werden, wenn fie nicht in der alten Rechnung bereits 
begriffen find. (Bergl. Conto⸗Corrent Nr. VII.) Unter den Bortrag 
des Saldo, in die Mitte, bemerft man, daß man fich vorbehält, auf 
jeven Irrthum in der Rechnung zurüdzufommen, was in deutfchen Conto⸗ 
Eorrenten durh die Worte „Irrthum vorbehalten,“ von Vielen 
auch noch durch S. E. & O. ausgedrückt wird. In franzoͤſiſchen Conto⸗ 
Correnten fchreibt man S. E. & O., over Sauf erreur, in englifchen E. E. 
ober Errors excepted. (Vgl. ©. 9.) — Unter dieſe Claufel werben Zeit 
und Ort des Abjchluffes der Rechnung gefchrieben und darunter dann bie 
nr desjenigen, der die Rechnung ertheilt. 


e ſich die in dem mehrerwähnten Notiz= oder Abfchlußbuche für den 
ri eined Conto⸗Corrents zu machende Vorarbeit geftaltet, ift bei einigen 
der nachfolgenden Conto⸗Corrente auöführlich dargeſtellt. 
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3. Bon den Zinſen and deren Berechnung im Conto⸗Corrent. 


8. 45. — 


Unter Zinſen over Intereſſen (intérets; interest) verſteht man 
das Geld (den Gewinn, die Prämie), welches ein Schuldner (Entlehner) 
feinem Gläubiger (Darleiher) für die Nutzung des ihm von Letzterem für 
eine gewiſſe Zeit gelicehenen Capitals (capital, principal; principal, 
capital) zu bezahlen hat. 


$. 46. 


Die Zinfen richten ſich: 

1) Nach der Größe des ausgelichenen Capitals; 

2) Nach der Größe des Zinsfußes (taux de l’interät; rate of interest), 
welcher ſich gewöhnlich für die Zahl 100 verfieht oder durch Procente 
ausgedrüdt wird. Derfelbe wird meiftens für ein Sahr, oft auch für einen 
Monat beſtimmt); | 

3) Nach der Länge der Zeit, in welcher das Capital ausiteht. 


$. 47. 


In Betreff der Zeit kann die Berechnung der Zinfen ftatt haben: 

I) Nach Banner (jährliche Sinfen, intöräts anmuels; annual 
interest); 

2), Nah Monaten (monatliche Zinfen, interets Inneires od. mensuels; 
monthly interest). 

Diefe beiden Zeitabfehnitte werben aber bei Zinfenberechnungen im Conto⸗ 
Gorrent nicht angewendet, weil dieſes Tängftend jährlich ertheilt wird. 

3) Nach Wochen ——— Zinſen, inter&is hebdomadaires; 
weekly interest). 

Diefe Urt, die Zinfen zu berechnen, war bis zum Jahre 1851 nur bei 
ben Banfiers in Augsburg üblich und hatte ihren Grund in dem Gebrauche, 
daß die Banfierd ihre gegenfeitigen Forderungen nur Mittwochs unter einander 
abrechneten oder feontrirten, zu welchem Zwede fie dad Jahr = 52 
Scontri an annahmen. Nachdem aber die allgemeine deutfche Wechfels 
erdnung mit dem 1. Januar 1851 auch in Baiern eingeführt worden ift, Hat 
Augdburg, wegen der durch dieſelbe vurgefchriebenen Friſt zur Erhebung ber 
Mechfelprotefte, diefe Einrichtung aufgeben müffen und es find, von biefem 
Zeitpunfte an, zwei Scontri oder Caflirtage (Montag und Donnerftag) ein⸗ 
geführt worden. In Folge deffen tritt nun auch die Berechnung der Zinfen 
nah Tagen an die Stelle der biöher üblichen Berechnungsweife nach Wochen. 





1) Demnach beveutet 3. B. ein Capital zu 6%, jährlider Zinfen ausleihen: von 
100 (#, ꝛ⁊c.) Capital jährlich 6 (4,.9 2.) Binfen empfangen. 
Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. ..1% 


a} 
. . 


In Bezug auf —— iſt zu bemerken, daß in den Conto⸗Correnten die 
Zinſen nicht für fo und ſoviel Tage, ſondern für fo und ſoviel Wochen gerechnet 
wurben, und daß zur Erleichterung der Rechnung, entweder ?/,0%/, Ober !/,7, 
per Scontro, d. i. 5'/,%/, oder 6'/,°/, per Jahr, Zinſen angenommen wurden, 
in welchem Falle man nach den Anſätzen: 

x Zins: 50/,0/, (= '/0 aus 52) oder: x Bind:6'/,%), (/, aus 52) 





100 : gegebenem Gapital 100 : gegebenem Capital 

52 . gegebenen Wochen 52 gegebenen Wochen 
Cap. X Wochen — Cap. X Wochen 
u 1000 J 800 


nur dad Capital mit der Anzahl der Scontri zu multipliciren 
und durch beziehentlich 1000 oder 800 zu dividiren Hatte. 
War nun, wie gewöhnli der Fall, ver eigentliche Zinsfuß des Conto⸗ 
Correntd ein anderer, 3. B. 6% oder 5%, fo wurde der gefundene Zinfenfalbo 
nach dem Verhältnifje von —** oder 6'/,% zu dem eigentlichen Zinsfuße 
(3. B. 6% oder 5%) rebueirt, wie ſich aud dem Conto⸗-Corrent Nr. XVI. 
ergieht, den wir wegen ber Volftändigkeit der Lehre von den Conto⸗Correnten 
beibehalten Haben. 

4) Nach Tagen (tägliche Zinfen, inter&ts par jour; daily interest). 

Diefe Berechnungsart der Zinfen ift für Conto-Corrente zwar allgemein 
gebräuchlich, allein in Betreff der Anzahl Tage für dad Jahr, fo wie für den 
Monat giebt es Feine allgemeine Norm. Man nimmt entweder den Zine- 
fuß für 360 Tage und bei Ermittelung der Zeit, welche die einzelnen Poften 
zu laufen haben, jeven Monat zu 30 Tagen, ober auch zu foviel Tagen, als 
er deren wirklich Hat; oder man verfteht den Zindfuß für 365 (im Schalt- 
jahr für 366) Tage, und rechnet jeden Monat zu foviel Tagen als er wirklich 
Bat. — Diefe Rechnungsmeife ift Hauptfählih in England und feinen Golonien, 
fowie in Amerifa üblich. 

Allgemeiner verbreitet ift die erftere Art, weil ſich nach ihr Leichter und 
fehneller rechnen Täßt; nur iſt ed nicht in der Ordnung, wenn man dabei jeden 
Monat zu der Anzahl von Tagen rechnet, welche er wirklich bat, weil Died 
eine Annahme von 365 (366) Tagen für den Zinsfuß bedingt. 


$. 48, 
Wir wollen nun zur Berechnung von Zinfen fchreiten, dabei aber 





hauptfächlich darauf Nüdficht nehmen, daß die Zeit in Tagen ausgebrüdit 


ift, weil dies, wie fehon bemerft, in Conto⸗Correnten ſtets der Fall if. 


Bon dem Zinsfuße nehmen wir dabei im Allgemeinen an, daß er fih für | 


360 Tage veritehe. 


Beifptel: Was betragen die Zinfen von * 3000. — in 48 Tagen 


zu 5%, jährlich? 


Wären die Zinfen nur für 1 Jahr zu berechnen: fo füme, ta auch ber | 


Zinsfuß fich für 1 Jahr verfteht, nur die Größe des Capital? in Betracht, 
und man fünde ben Betrag der Zinfen durch bie ee 
100 4 Cap. : 3000 £ Cap. = 5% : 
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ober: durch Multiplication des Capitals mit dem Zinofuße und Diviſion des 
Probuctd mit 100. Das Reſultat ift 150 Z. — Allein die Zinfen find für 
einen andern Zeitraum als 1 Jahr, für 48 Tage, zu berechnen, und dies 
giebt zu einer zweiten Proportion Deranlaffung, wobei gefragt wird: Was 
betragen die Zinfen in 48 Tagen, wenn fie in 360 Tagen 150 4 find? 
360 : 48 —= 150: x = 20 / Binfen. 
Zu bemfelben Refultate gelangt man mitteld eines Anfaged der zufammen- . 
gefehten Megeldetri, welcher folgende Geftalt Hat: 
Gapital 100 : 3000 Gap. = 5% : x 
(je größer das Capital, deſto mehr Zinfen) 
age 360 : 48 Tagen, 
(je Fleiner die Zeit, beflo weniger Zinfen) 
denn: 3000 x 48 X 5 bivibirt bur 360 X 100 = 20. 


8. 49. 

Daraus ergiebt fih, daß die einfachen") Zinfen für jeved Capital, 
weiches auch die Größe der Zeit und des Zinsfußes fei, durch folgenden 
allgemeinen Anfab gefunden werden: 

100 Gapital : gegebenem Capital = Zinsfuß : x 
1 Jahr : gegebener Zeit, 
wobei nur zu bemerfen tft, daß wenn die gegebene Zeit in Monaten ober 
Tagen ausgedrückt iſt, an vie Stelle des Gliedes „1 Jahr” die gleidh- 
bedeutenden Ausdrücke 12 Monate oder 360 (365) Tage zu fegen find. — 
Kürzer läͤßt ſich obiger Anſatz durch folgende Formel darftellen: 
Capital X Zinsfuß X Zeit 
100 X 1 (oder 100 X 12, oder 100 X 360, oder 100 X 365). 


8. 50. 


Um alfo die Zinfen eined Gapitald innerhalb einer beftimmten Zeit, 
ju welchem Zinsfuß es auch fein mag, zu finden, gilt die Regel: 


1) Die Zinfen find einfach, fobald fie zu einer Beftimmien Zeit (Zinstermin) vom 
Eyuldner an deu Bläubiger bezahlt werben. Gefchieht dies nicht, fondern werben fle zum 
Sapital geſchlagen, um fobann mit diefem zugleich verzinft zu werben, fo fpricht man von 
infammengefegten Zinfen (Sinfeszinfen, Zins vom Zins; interdts composes, 
inter&t de l'intérêt; compound interest ; — in ber Sprache der Juriften Anatocismus; 
anatocisme), beren Erhebung in vielen Ländern gefeblich verboten ift. — Infofern in einem 
in ein Gonto = Eorrent eingebrachten Saldo einer frühern Rechnung Binfen enthalten find, 
und von biefem Saldo in neuer Rechnung ebenfalls Binfen berechnet werben, findet im 
Ianfmännifchen Verkehr die Berechnung von Zinfeszinfen Anwendung. Diefer Gebrauch 
wird aber, ber allgemeinen Gewohnheit zufolge, von jenem Berbote nicht getroffen; in 
einigen ändern iſt er fogar gefeblich anerkannt. (Preuß. Landr. TH. 2, Tit. 8; $.697; 
Span. Hole. Gef. B. $. 401; Port. Hols. Gef. B. $. 286. — Urthel bes Caſſations⸗ 
hofes in Paris v. 10.Nov. 1837.) 

7 % 
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Man multiplicirt das Capital mit feiner Zeit und dem 
Zinsfuße und dividirt das Product durd 
100, wenn die Zeit in Jahren, durch 
1200, wenn die Zeit in Monaten, dur 
36000 (oder 36500), wenn fie in Tagen 


gegeben ift. Demnach ift für obiges Beifpiel die Rechnung: 3000 X 48 X5 


$. 51. 


Hieraus laffen fi nun für die Berechnung der Zinfen nad) Tagen, 
mit welcher wir und vorzugsweiſe zu beichäftigen haben, und unter-Annahme 
des Jahres für den Zinsfuß zu 360 Tagen, mancherlei Bortheile ableiten, 
welche ihren Grund darin haben, daß die im Handel zur Anwendung 
fommenben Zinsfüße zum großen Theile aus Zahlen beftehen, welche in 
der Zahl 36000 ohne Reft enthalten find. So findet man in obigem 
Beifpiele leicht, daß 5 (der Zinsfuß) in 36000 =: 7200 mal enthalten ift, 
fo daß alfo das Refultat durch Multiplication von 3000 X 48 und Diviſion 
des Products mit 7200 gefunden wird. Daraus ergiebt fih ald erfter 
Vortheil für Berechnung der Zinjen nach Tagen die Regel: 

Man multiplicire das Kapital mit ven Zagen und divi— 
dire dad Product Durch die Zahl, welche man erhält, wenn 
man mit dem Zindfuße in 36000 dividirt. 

Demnad bat man für: 

















1% — 3000 _ 36000 517,9 — 36000 _ 72000 
: 1 as 11 
1'/% — 1% — 24000 6% = 6 — 6000 
3 
36000 36000 72000 
2. — — = 18000 hy = = nn 
36000 38000 300 
6000 
Ga) We % = = — 
dh = 2”; = 14400 7% z 7 7 
3. = — 12000 Th = 77 —= 4800 
: 8 
36000 72000 36000 
1 0 — — — — — — * — — — 
g, = 37. = 8% 5 4500 
6000 36000 72000 
L — 1, 0 — mm nen 
6000 36000 
41) = — 8000 9% == gg = 4000 
2 
86000 36000 72000 
r — — vl ——— — — 
5%, Dr 7200 9 la ⸗ — 19 


36000 36000 86000 
10% — — — % — — — — 
io 3600 11° — 
6000 24000 36000 72000 
10* —* — — — —— ı AR RE BENDER: 
10,4, 7 7 An 1,03 
36000 
1 = —— 3000 
12 
8. 52. 
Die Anwendung biefer Zahlen wollen wir nun an einigen Beifpielen 


zeigen: 
1) Wieviel betragen die Zinfen von 1365 4 a 5% in 48 Tagen? 
Der Zindfup 5% giebt den Divifor 7200; man hat alfo: 


1 
— ai und findet, nad) Verkleinerung der Zahlen 43 und 7200 durch 24, 


bad Refultst mittelft Divifion von 300 in 1365 X 2 = 9,1 #4 over 
9 ⸗ 6 ze. 

2) Wieviel betragen die Zinfen von 4300 4 a 3% in 60 Tagen? 

4300 X 60 43 
1200 © 2 een 

Ein nur einigermaßen geübter Rechner . würde hier eine fchriftliche 
Ausführung gar nicht vorgenommen haben, da bie Zahlen fo befchaffen 
find, daß die Berechnung mit Leihtigfeit im Kopfe vorgenommen werben 
fann. Aus diefem Beiſpiele Tißt ſich übrigens die Negel ableiten, daß, 
wenn die Tage oder das Capital einen Theil ded Divifors, 
der zu dem Zinsfuße gehört, bilden, die Zinfen denfelben 
Theil des Capitals oder der gegebenen Tage ausmaden, 
und daß, wenn das Capital dem Divifor gleich if, die Zinfen 
= der gegebenen Anzahl Tage find, wie audh aus folgenden Bei⸗ 
ſpielen fich ergiebt. 

3) Wieviel betragen die Zinfen von 1916 %. a 4% in 45 Tagen, 
und von 3600 27 a 2'/,% in 196 Tagen? 

Der Divifor für 4% ift 9000; 45 ift = Y/,00 aus 9000, alſo find 
be Zinfen = ,0 von 1916 = 9 A 58 c. 

Für 21/9 ift der Divifor 14400; 3600 if = '/, aus 14400, folglich 
find die Zinfen = '/, au 196 = 49 P. 

4) Wieviel betragen die Zinfen von 6000 & a 6% in 131 Tagen? 

Das Capital ift = dem Divifor, welcher zu 6% gehört — alſo ſind die 
Zinſen — der Anzahl der Tage, d. i. 131 4. 

8. 53. 

Viele Zinsfüße geben, wie man aus 8. 51 erſieht, nicht ganze Zahlen, 

ſondern unächte Brüche zu Diviſoren. Die Rechnung mit ihnen fordert 


‘ 


daher eine Multiplication mit den Nennern des als Diviſor zu benutzenden 
unächten Bruches. 3. B.: 
Wieviel betragen die Zinfen von 640 Pa 3,% in 118 Tagen? 





Der Divifor für 3'/,% ift nn man hat aljo: 
640 X 118 X 7 8X 118XT 
—— 7° oder (640 und 7200 durch SO abgekürzt): ——7 
72000 ——— ch gekürzt): gg 


— 7,34 oder 7 10 sr | 

Will man diefe Diviforen nicht benugen, fo kann man einen Zindfuß 
wählen, welcher dem gegebenen nahe liegt, und eine ganze Zahl ald Diviſor 
giebt. — Nach diefem berechnet man die Zinfen und ftellt durch Zus oder 
Abrechnen des zu wenig oder zuviel Genommenen das Refultat her. (Man | 
fehe das vorige Beifpiel.) | 

a) Vom Zinsfuße 3% ausgegangen: 


640 x 118 16 X 118 
an oder (640 und 12000 abgekürzt durch 40) = J 


= 6,29 4 Zinſen a 3 
= 1,05 u „nn N 


7,34 45 wie oben. 


dazu Y,% (= '/, auß 3%) 


an Yır Zinsfuße = audgegangen: 
64 X 118 ‚ 
339 Binſen à 4% 
ab davon ,. (= 1, au84Y) = 1,05 vr V 
7,34 45 wie oben. | 

Die Befchaffenheit ver gegebenen Zahlen wird beftimmen, von welchem 
Zindfuße man in einem folchen Falle ausgehen foll; hier bot ver Zinsfuß 
3% offenbar größere Bequemlichkeit für die Ausrechnung. | 


8. 34. 

Verſteht fich der Zinsfuß für 365 Tage, fo laſſen ſich zwar aub 
Diviforen aufftellen; fte liefern aber, wie ſich aus der Befchaffenheit der 
Zahl 365 ergiebt, welche nur durch 5 theilbar ift, bei Weitem weniger 
bequeme Zahlen. So giebt z. B. 2% = 1830; 2°,% = 1460; 


33h = = ; 4% = 9135; 5% —= 7300 u. f. w. Am meiften eignet 


fi unter ihnen der Divifor 7300, auch bei anderen Zindfüßen, zur Benutzung, 
indem man die Zinfen zu 5% berechnet, das Zuviel abzieht, und das zu 
wenig Genommene hinzufügt. 3. B.: Wieviel betragen die Zinfen von 
865 E à 6% oder a 4% in 128 Tagen? | 


865 X 128 173 X 128 | 
nn u nr 15.23. 4d. Zinfen a 5. 
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Hier wurden zueift 865 und 7300 durch 5 und ſodam 128 und 1460. 


buch 4 verkleinert. — Um nun die Zinfen a 6% zu haben, addire man ?/,, 
um bie Zinfen a 4% zu haben, fubtrahire man '/, des Betragd ber gefundenen 
Zinfen a 5%. 


2 15. 3.4. #2 15. 3. 4. 
+r 3.08. un 308. 
E 18. 4. 0. = Zinfen a 6% 2 12. 2. 8 = BZinfen a 4%. 
$. 55. - 


Sn $. 51 haben wir gezeigt, daß, wenn bie Tage einen Theil des 


Diviford ausmachen, die Zinfen denſelben Theil des Gapitald bilden. 
Daraus läßt fich ein zweiter Vortheil für Berechtung der Zinfen nad) 
Tagen ableiten, welcher darin befteht, vaß man von einer Anzahl von 
Tagen ausgeht, welche dem 100ften Theil des betreffenden 
Divifors gleich ift, und für welche vemnad die Zinfen dem 
100ften Theile des Kapitals gleihfommen. Die Zinfen für die 
gegebene Anzahl von Tagen werden dann durch Zerlegung gefunden. 

Um nun den hundertften Theil des Capitald ald Zinfen zu haben, 
berarf man bei einem jährlichen Zinsfuße von 


1% = 360 Tage, 4% = X Tage, 8% = 45 Tage, 
2 — 180 n 9% = 72 " 9% = MD " 
je = 144 M 6% — 60 u 10% = 36 n 
3% —= 1% " Tale == 48 M 12% =.30 W 
4% = 9% Mm) 


Die Anwendung diefer Zahlen wollen wir in folgenden Beifpielen zeigen, 
wozu wir zunächit einige ber im 8. 51 ff. bereits behandelten Fälle wählen. 


1) Wieviel betragen die Zinfen von 1365 # a 4% in 48 Tagen? 
a 5% betragen die Zinfen in 72%. = 13,65 4 
ab für 24 „ = 455 „ 
48 T. — 9105 
oder 9 A 6 u 2 
2) Wieviel betragen die Zinfen à 3% von 4300 % in 60 Tagen? 
a 3%, betragen in 120 Tagen die Zinfen = 43 
alfo in 60 Tagen die Hälfte = 21,4 
3) Desgl, a 4',,% von 2165 3. in 176 Tagen? 
fr 80 T. — 21,65 A. 
für 160 T. — 43,30 3. 
„1, = 433 „ 
176 X. = 47,63 3. 
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4) Desgl. à 244% von 932 4 in 31 Tagen? 
für 144 Tage = 9,32 FB 
für 2 (= 1,55 





„ „ (V)= 0939 
7 1 „ ('/s) = 0,06 „ 
31%. = 2,00 aß oder 2 BP. 


Eine Berfegung der Zahlen gewährt bei diefem Verfahren fehr Häufig 
eine Erleichterung der Rechnung. 3. B.: Wieviel betragen bie Zinfen von 
_ à 5% in 97 Tagen? Ebenfoviel ald die Zinfen von 970 7 

a 5% in 108 Tagen, und dann hat man: 
- für 72 Tage = 9,70 f 
„36 „ =48 „ 
14,55 =P ober 14 49 16°/, ag 

Oder: 1352 a 3% in 211 Tagen = 211 F a 3% in 135 Tagen. 

120 %. = 2,11 $ 
15 „ = 0,26 „ 
2,37 9. 

Huch bei den Zinsfüßen, welche nach 8.50 unächte Brüche als Dwi⸗ 
foren geben, läßt fich diefes Verfahren anwenden, indem man die Zinfen 
nach einem ber in $. 56 aufgeführten Zinsfüße berechnet, welcher dem 
gegebenen zunächft = und die Differenz durch Addition oder Subtraction 
regelt, wobei die Befchaffenheit der Zahlen entfcheidet, welchen Zinsfuß man 
wählen fol. 3. B.: Wieviel betragen die Zinfen von 1960 4 à 3%,% 
in 135 Tagen, over a 5'/,7 in 132 Tagen ? 





3, MY -HNN 
120%=19, 604 9 %.—=19, 604 
15 „= 2, 45 u ' 44 „= 9 80 
8%, = 22, 054 49, = 29, 404 
+°7= 5, 5l + Y%= 1, 8 
Cs a. 3%) — — Che a. 49%) — — 
27, 564 27, 663 
a) 5, = 5% + "2% b) 5'/,%/, = 6%, - 7/9, 
72 %.=19, 604 _60 %&.=19, 60 
36.,„ = 9,80, : 120% =39, 20 
Am en 2,=3, ne 
= 35, 93 A | 643, 12/4 
Fi lade —— ho 3, 60, 
C 10 0. fo) (hs9- 0%.) 


39, 524 39, 524 
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$. 56. 


Endlich wollen wir noch bemerken, wie einige Zinsfüße für gewiſſe 
Währungen befondere Vortheile darbieten, fo daß es, felbft wenn ber 
gegebene Zindfuß ein anderer ift, rathfam tft, die Zinfen nach einem diefer - 
Zinsfüge zu berechnen, und das Refultat alsdann nad) dem Verhältniffe 
des gewählten zu dem gegebenen Zindfuße zu rebuciren, — ein Verfahren, 
welches auch bei Eonto-Correnten in Anwendung "gebracht werben Tann. 

So hat man, den Zinsfuß zu 6%, angenommen, für den Thaler 
a 30 Ngr.: 

Sn zage —= Binfen in Neugroſchen, 
für den Gulden à 60 &r. 
Capital X Tage 
100 
ferner, den Zinsfuß a 5°%,: 
für ven Thaler a 24 gGr. 
Capital X Tage 


= Binfen in Kreuzern, 














— 3Zinfen in Öutengrofden, 


- 300 
für den Thaler a 72 roten 
ital 
ee u Zinfen in Groten 


u. f. w. 


4, Bom Discont und deifen Berechnung. 
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Unter Discont, Disconto (escompte; discount) im allgemei⸗ 
nen Sinne verfteht man einen Abzug für baare Bezahlung eines erft 
fpäter fälligen Werthes. Im Wechfelhandel, wo der Discont am häufigften 
vorfommt, ift es derjenige Abzug, den der Inhaber eines noch nicht 
filligen Wechſels erleidet, wenn er den Betrag deſſelben wor ber Verfallzeit 
erheben will. 


8. 58. 


Einen ſolchen Wechſel, der noch einige Zeit zu laufen hat, gegen baare 
Zahlung, unter Abzug von Discont, an ſich bringen, nennt man discon⸗ 
tiren (escompter; to discount); ver Käufer deſſelben heißt Discontant, 
Disconteur, Discontirer, Discontnehmer (escompteur; dis- 


— 
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counter). Das Geſchäft, welches Jemand daraus macht, Wechſel unter 


Abzug des Disconts zu Faufen, heißt Discontogefchäft. 
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Der Discont entfpricht den Zinfen für die baare Zahlung auf 
die Zeit, welche dad zu discontirende Capital noch zu laufen hat, und 
jeder in Discont zu nehmende Betrag befteht demnach aus der baaren 
Zahlung plus diefen Zinfen. Daraus ergiebt ſich, Daß der Discont eigent- 
ih auf 100 gerechnet werden follte, wie ed in der That auch bei nicht 
faufmännifchen Gefchäften meiſtens gefchieht; “allein im Faufmännijcen 
Gefchäftsverfehr, und ſomit auch beim Discontiren von Wechſeln, rechnet 
man ihn ftet8 vom 100, d. h. man betrachtet ihn als Zinfen des zu 
discontirenden Werthes auf die Zeit, die derfelbe noch zu laufen 
hat; theils weil fo die Berechnung bequemer wird, theild weil diefe Art 


des Discontirend für den Disconteur vortheilhafter ift, wie fich aus dem 


Folgenden ergiebt. 
$. 60. 


Es fei ein in 6 Monaten fülliger Betrag von 4000 2° mit 4°,, per 
Jahr zu discontiren, fo würde der Discont, nach Faufmännifcher Art, alſo 


Discont vom 100, nad) $. 51 betragen 
4000 X 6 x 4 
Rx —= 80 45, die baare Zahlung alfo 3920 F. 


Um ven Discont auf 100 zu berechnen, würde man zuerſt, da 
4000 45 hier ein Werth ift, welcher die Zinfen a 4%, für 6 Mt. ein- 
fchließt, auch das Grundcapital 100 auf einen Werth von folcher Beſchaffen⸗ 
heit bringen müflen. Da nun die Zinfen von 100 4 für 6 Mt. à 40, 
— 2 4P machen, fo find baar fällige 100 45 in 6 Mt. mit den Zinfen 
a 4%, = 102. Wenn alfo 102 Fin 6 Mt. fällig = 100 „£ baar 


find oder 2 4 an Zinfen einfchliegen, wieviel Zinfen fchließt dann der 
Betrag von 4000 +7 ein? Man findet dies durch die Proportion: 
102 :.4000 = 2 : x und hat 78°?/,, P. 


Es ergiebt fidh alſo zum Vortheil des Disconteurs ein Unterſchied von 


120/, 45, welcher genau den Zinſen entſpricht, welche der auf 100 berech— 


nete Discont (782/, ) in 6 Mt. a 40/, giebt; denn 
78/1 xX6 x 4 
— — — 1%, , 


Daß derjenige, welchem der Discont abgezogen wird, bei Berechnung 


des Discontd nach dem Sage vom 100 im Racıtbeil ft, ergiebt fich Teicht, 
wenn man erwägt, daß ver baare Werth, den er erhält, wenn foldjer von 
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im zu demfelben Zinsfuße auf dieſelbe Zeit ausgeliehen wird, nicht ſoviel 
Zinſen geben kann, daß fie dem abgerechneten Discont gleichfommen. Und 


390 xX 6x 4 
ed geben auch 3920 af nur (>=) 78°/, Pf Binfen, 


29 
während die Zinfen von 3921?°/,, 7f à 4°/, per 6Mt. (xx?) 


‚1200 
genau 78°°/,, 4 betragen. 

Deffenungeachtet kann es Fälle geben, wo die Beichaffenheit des zu 
biscontirenden Werthed eine Berechnung des Disconts nach dem Satze 
vom 100 rechtfertigt; allein deren Erörterung gehört in ein Lehrbuch ver 
faufmännifchen Arithmetil, (DBgl. Keller u. Odermann Arithm. ©. 213 ff.) 


s. 61. 


Sm Eonto-Eorrenten fommt die Berechnung von Didcont dann vor, 
wenn ed fih um Einbringung von Poften handelt, deren Verfallzeit erft 
nach dem Tage des Abjchluffes des Conto⸗Correntes eintritt. Das hierbei 
zu beobachtende Verfahren wird fpäter erläutert werben. 


$. 62. 


Aus dem Obigen ergiebt fih, daß die Berechnung bes (faufs 
männifchen) Disconts mit der Berechnung der Zinfen vollfommen überein- 
fimmt, weshalb wir auf $. 48 ff. verweifen.: Nur darauf wollen wir 
aufmerffam machen, daß es gewöhnlich ift, beim Discontiren von Wechfeln 
den Discontfuß für 360 Tage zu nehmen, die Zeit aber, welche der _ 
Wechfel noch zu laufen hat, genau zu rechnen. Demnach iſt 3.3. bei einem 
am 9. März zu ’/s%/, per Monat discontirten Wechfel von # 3400. —, 
fällig pr. 30. Juni, der Discont für 93 Tage zu beredinen und man hat: 








nach 6. 52 nad 8.55 . 
XI 0 T....=M # 

—— 35/ 3 n == 1/. —eF 
—8 35/ # 


Vergl. auch die Noten über discontirte Wechſel, ©. 73 ff. 


5. Bon ber gemeinfchaftlichen Verfallzeit und deren Berechnung. 


$. 63. — 
Im kaufmanniſchen Gefchäftöverfehr kommt es häufig vor, daß man 
für mehrere zu verfchievenen Zeiten fällige Poften eine gemeinſchaft— 
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liche oder durchſchnittliche Verfallzeit (echeance commune; ave- 

rage date oder time) ermittelt. Der Banfier thut dies, um ſich im 

Conto⸗Corrent die Zinfenberecdhnungen für die einzelnen :Boften zu erfparen; 

der Commiffionär,. welcher für Rechnung feines Committenten Waaren ver: 

fauft hat, deren Beträge zu verfchiedenen Zeiten fällig find, bringt dieſe 

Beträge auf eine gemeinfchaftliche Verfallgeit, um fie dem Committenten in 
einem Poſten gutfchreiben zu Fönnen ıc. 


. 64. 


Bei Auffindung der gemeinſchaftlichen Verfallzeit pflegt man, jedoch 
nur zur Erleichterung der Rechnung, zu unterſcheiden, ob die Capitalien 
ungleich oder gleich find. 

Man unterfiheidet dabei außerdem noch unverzindliche oder zu 
gleidem Zinsfuße verzinsliche Capitalien, von folchen, wie zu ver- 
Fhiedenen Zinsfüßen verzinslich find, und behandelt jenen der beiten 
Bälle befonderd. Unſere Meinung geht aber dahin, daß bei Ermittelung ber 
gemeinfchaftlihen Verfallzeit überall nur von unverzinslichen Capitalien 
die Rede fein kann, und daß ed für Gapitalien, tie zu verfchiedenen Zeiten 
fällig werben, bis dahin aber zu verzinfen find, der Auffuchung eined gemein: 
ſchaftlichen Zahlungstermins nicht bedarf, dieſelben vielmehr zu jeder Zeit, nebft 
den bis dahin aufgelaufenen Zinfen, zurüdgezahlt werben können. Da es fih 
indeg im faufmännifchen Verkehr, wenn von Grmittelung einer gemeinjdaft: 
lichen DVerfallzeit die Rede ift, ftetd um unverzinsliche Capitalien handelt, 
indem die gegebenen Beträge die Zinfen einfchließen für die Zeit, nach deren 
Ablauf fie zahlbar find, fo enthalten wir und eined weitern Eingehens auf 
biefen Gegenftand, und geben in Nachfolgennem nur die Anweiſung zur 
Auffindung des mittlern Zahlungdtermind für unverzindlie Capitalien. 


$. 69. 


a) Berechnung des mittlern Zahlungsdterming yet 
ungleihen Gapitalien. 


1. Beifpiel. Es find fällig: 600 45 nach 6 Monaten, 800 29 nad) 
9 Monaten und 800 45 nad) 15 Monaten; welches tft die gemeinfchafts 
liche Berfallzeit diefer Eapitalien ? 

Regel: Man multiplicirt jedes Capital mit fein Zeit, addirt die 
Producte fowohl als die Capitalien und divivirt die Summe der Produkte 
durch die Summe der Capitalien; der Quotient gibt die gefuchte mittlere Zeit. 

600 X 6 3600 in 1 Monat 
600 X 9= 5400 „ " 

800 X 15 = 138000 „1 " 

2000 dividirt in 21000 = 10'/, Monat. 
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== ‚Erläuterung. 


Jedes aus der Multiplication des Capitals mit feiner Zeit entftandene 
Product ift anzufehen als ein Werth, der in einem Monate ebenfoviel Zinfen 
bringt ald das betreffende Capital in ver ihm zugehörigen Zeit gebracht 
haben würde. E8 geben alfo 3. B. 600 in 6 Monaten ebenfovtel Zinfen 
ald 600 mal 6 oder 3600 in 1 Monat u. ſ. w. Da demnach die Summe 
aller Producte als ein Capital betrachtet werden fann, welches in 
einem Monate (einem Jahre, einem Tage, wenn die Zeiten aus Jahren 
over Tagen beftehen) ebenfoviel Zinſen gibt, ald die Summe der Capi— 
talien in der gemeinfhaftliden Verfallzeit, fo wird, da bie 
Summe der Capitalien Fleiner ift ald die der Producte, die gemeinfchaftliche 
Verfallgeit der Capitalien größer fein müffen als 1 Monat (Jahr oder Tag). 
Wie groß? findet man durch die Proportion: 

2000:210 =1:x, | 
oder, va das legte Glied der Proportion ſtets nur aus der Zahl 1 beftehen 
fann, mittelft Divifion ber Same ber Producte durch die Summe der 
Capitalien. 

Die gemeinfchaftliche Verfalhei dieſer drei Eapitalien it alfo 10 Mo: 
nate 15 Tage. Um den Beweis der Richtigfeit der Rechnung zu führen, 
berechnen wir, die Zinfen zu 6% angenommen, 


1) die Zinfen von jedem Poſten. 





600 4 in 6 Monaten . . .. af 18 
600 „ „ 9 J — 27 
800 ” n 15 n . . . . „ 60 
475 105. 
2) Die Zinfen von 2000 4 in 10’/, Monaten. 
2000 X 1011, X 6 
100 N: 
3) Die Zinfen von 21000 =F in 1 Monat. : 
21000 x 1x6 
0 Tr 


Würde man die Bapitalien zu 6% jährlich viscontiren, fo würden 
nah dem obigen erften Verfahren, wo von _ Summe die Zinfen 
berechnet find, 

=? 600 abzüglich des Disconts fir 6 Monate 582 

» 600 " " " n 9 7) 7] 573 
„ 800 u " u ” 15 v [L 740 
#000 bei baarer Zahlung nur. . . . .. 2 1895 
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und 2000 4 in 10'/, Monaten gemeinfchaftlicher Verfallzeit ebenfalls 
1895 „7 baar werth fein. 

Nach dieſer Verfahrungsart ergiebt ſich, daß die gemeinſchaftliche 

Verfallzeit von dem Tage ausgeht, von welchem aus die einzelnen Ver⸗ 
fallzeiten berechnet werden. 


$. 66. 


Man kann auch die kürzeſte (frühſte) Verfallzeit als Grundlage der 
Berechnung annehmen. 


Das nämliche Beiſpiel: 


6000— 0 
600 X 3 — 1800 
800 X 9 = 7200 


2000 div. in 9000 = 4'/, Monat, 
nämlih 4'/), Monat von der eriten DVerfallzeit aus, welche in 6 Monaten 
eintritt, folglich 47, +6 = 10", Mt. 
2. Beifptel. 

Ein Bankier in Franffurt empfängt am 30. April von feinem Corte 
fpondenten folgende Rimeſſen zum Einziehen und will ihn dafür zu einer 
gemeinfihaftlichen Berfallzeit crebitiren : 

# 1000 pr. 18. Mai, 
„ 800 „ 30. „ 
„1200 „ 14. Juni, 
„1500 „ 2. 

„ 2000 4. Juli 

Wann tritt dieſe gemeinfchaftliche. Berfallzeit ein? 

18. Mai find 18 Tage '), 


„ 30 u 


30. 
Dom 30. April bis ( 14. Zum 
25. 


"n 45 7] 
u 7 56 rt 
4. n "„ 65 " 


Die Berechnung wäre demnad): 
1000 X 18—= 18000 
800 X 30 = 24000 
1200 X45—= 54000 
1500 X 56 = 84000 
2000 X 65 = 130000 


6500 tiv, in 310000 = 47°/,5 ober 48 Tage. 


1) Die Zeiten find Bier und in der nachfolgenden Berechnung nach der Anzahl Tage 
genommen worben, bie jeder Monat hat. 
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Die gemeinfchaftliche Verfallzeit tritt alfo 48 Tage nach dem 30. April, 
d. i. den 17. Juni, ein. 


Man Hätte auch vom 18. Mat, der frühſten Verfallzeit, ausgehen Tönnen; 
dad Mefultat wäre das nämliche Denn 
1000X 0= 
800 xX12—= ss 
1200 X 27 —= 32400 
1500 X 38 — 57000 
2000 X 47 —= 94000 
6500 div. in 193000 = 29°/,, oder 30 Tage; 


30 Tage vom 18. Mai ftellen die gemeinfchaftliche Verfallzeit ebenfalls auf 
den 17. Juni. 


Um die Richtigkeit dieſes Verfahrens zu bemeifen, darf man nur Die 
Zinſen jedes einzelnen Poftens berechnen. Co geben, den Zinsfuß zu 6% 
angenommen, 

# 1000 in 18 Tagen 4 3 

n 800 ” 30 „ n 4 

” 1200 „ 45 u „ 9 

„1500 „56 u „14 

„n WO „65 4 u WA.40 mu 
Zufammen 5 51. 40 = Zinfen. 

Ebenfoviel betragen die Zinfen von 6500 4 in 47%/,, Tagen gemein- 

ſchaftlicher Berfallzeit, denn 

6500 X 47°/13 ! 
und endlih hat man von 310000 4 in 1 Tag A 6% ebenfalls 51 4 
% 44 Zinfen, wie fi aus dem Folgenden ergiebt: 


310000 X 1 
000 TA 
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b. Berechnung des mittlern Zahlungstermins bei gleigen 
Gapitalien. 


1. Beifpiel. Welches ift die gemeinfchaftliche Verfallzeit nach⸗ 
verzeichneter fünf Gapitalien: 
Rg. 1000 fällig in 4 Monaten 


" 1000 n 5 n 
n 1000 " 6 " 
n 1 000 u 7 n 
„ 100 u. 8 m 
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Auch bier Könnte man, wie in $. 65 gelehrt worden, jedes Capital, 
mit feiner Zeit multipliciren und die Summe der Produkte durch die. der 
Gapitalien dividiren. Da aber die Capitalien gleich find, fo kommen fie 
nicht in Betracht; man addirt Daher Die Zeiten und dividirt 
ihre Summe durch die Anzahl der Gapitalien. 

Da nun aber 4 +5 + 6 + 7 + 8 (oder 30) dividirt durch 5 
einen Quotienten von 6 geben, fo ift die mittlere Verfallzeit = 6 Monate. 

2. Beifpiel. Ein Banfier erhält am 13. Aug. von feinem Cor- 
refpondenten Avis über 4 Tratten, jede von 2000 4, welche am 10. Aug. 
14 Tage, 3 Wochen, 1 Mt. und 2 Mt. dato ausgeftellt find. Unter 
welchem Tage kann er fie auf einmal im Conto-Eorrent einbringen ? 

Die Tratten werden fällig am 24. Aug., 31. Aug,, 10 Sept., 10 Det. 
Sie haben demnach zu laufen: 

a) vom Tage ver Aus- 5) vom Tage bed Em⸗ c) von der früßeften Ver⸗ 
ftelung an, pfanges des Aviſes an, fallzeit an, 


14 +21 +31 +61 11 +18 + 238 +58 7 +17 +7 = 71T, 

— 127 %. div. durch 4 — 115T., div. durch 4 div. durch = 17°), oder 

— 31°/, oder 32%. vom — 28°/, oder 29%. vom 18 T. vom 24. Aug. — 
10. Aug. = 11. Sept. 13. Aug. = 11. Sept. 11. Sept. 


Jede der drei Berechnungsweifen ergiebt den 11. Sept. ald gemein- 
ſchaftliche Verfallzeit diefer vier Tratten. 

Anmerfung. Diefe Art der Auffindung einer gemeinfchaftlichen 
Verfallzeit gründet fich auf die Berechnung des Disconts nach dem Sape 
vom 100, und da der Kaufmann den Discont ſtets fo berechnet, fo läßt 
ſich gegen biefelbe auch nichts einwenden. Dagegen findet in dem nicht- 
faufmännifihen Gefchäftöverfehr die Auffuchung des mittlern Zahlungs- 
termind in der Regel nach einem Verfahren Statt, welches ſich auf bie 
Berechnung des Disconts nach dem Sape auf 100 gründet. Die meiften 
Lehrbücher der Arithmetif geben über daſſelbe Auffchluß. 


— — — 





6. Bemerkungen über die Zeit, wie fie bei Zinſenberechnungen im 
Eonto -Eorrent angenommen wird, 
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Wie ſchon in 8. 47 erwähnt worden iſt, findet in Betreff der Zeit 
bei Berechnung der Zinfen im Faufmännifihen Gefchäftöverfehr,, und fo 
auch in den Conto-Correnten, ein vreifacher Gebrauch Statt: 

1) Man nimmt für den Zinsfuß 365 Tage im gemeinen und 366 
Tage im Schaltjahr, und für die Ermittelung der zu den einzelnen Eapi- 
talien gehörenden Tage jeden Monat zu foviel Tagen, ald er deren hat; 
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2) man nimmt den Zindfuß für 360 Tage und jeden Monat zu 80 
Tagen; 

3) man nimmt den Zindfuß für 360 Tage und ia Monat zu fps 
viel Tagen als er hat. 

Die erftere Methode ift unftreitig bie allein richtige; ſie iſt in 
England und ſeinen Colonieen und in Holland ſehr gebräuchlich, weniger 


in Deutſchland und in Frankreich, in welchem letzteren Lande übrigend 


das Faufmännifche Zinfenjahr zu 360 Tagen gefeglich beftimmt it. — Die 
weite fowie die dritte Methode find unrichtig; wenn aber unters 
ſchieden werden fol, welche von beiden am melften von der erften ab- 
weicht, fo muß die dritte als die unrichtigfte bezeichnet werden. Denn 
es jeien 3.B. die Zinfen von 2000 4 dA 5% vom 19. Mai bis 19. Sept. - 
ju berechnen, jo hat man: 


nach 1) nach 2) 
2000 X 123 
N De SAU RIN 
7300 7200 Ä 
nad) 3) 
IR 44 0 
7200 


Die Differenz zwifchen 33 4 42 ze. und 34 10 ma (8 zz) fl 
aber größer, als die zwifchen 33 # 20 ar. und 33 #4 42 u. (22 ax). — 
Deffienungeachtet findet die dritte Art fehr häufig Anwendung, namentlich 
beim Discontiren von Wechfeln, fo wie in Conto⸗Correnten mit Zinſenberech⸗ 
ung nach der Stufenleiter oder Staffelrechnung, und felbft in den oben 
zuerft genannten Ländern iſt fie in neuerer Zeit von manchen Häufern 
an die Stelle der frühern Berechnungsweife geſetzt worden. 

Als Entfchuldigungsgründe für die Anwendung der einen wie ver 
andern diefer beiden Methoden führt man die größere Bequemlichkeit in 
der Berechnung, ſowie ven Umftand an, daß die entſtehenden Differenzen, 
da fie im Conto⸗Corrent das Soll wie das Haben gleichmäßig treffen, ſich 
jiemlich ausglichen. Das Erftere ift richtig, das Lebtere aber wird nicht 
immer ver Fall fein. 
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Um die Unbequemlichfeit in der Ausrechnung, welche die erfte Me 
thode allerdings mit-fich bringt, in Conto⸗Correnten möglichft zu befeitigen, 
kann man, wie folgt, verfahren: Dean nimmt bei Ermittelung ver Zeit, 
welche jeder Poften zu laufen hat, den Monat zu fo viel Tagen als er 
hat, multiplicirt jedes Capital mit der ihm zugehörigen — von Tagen, 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl, 
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und fucht alsdann die Differenz zwifchen der Summe der dadurch enthal- 
tenen PBroducte im Sol und im Haben (Saldo der Produtte oder Zins⸗ 
zahlen). Diefen Saldo multiplicirt man mit dem Zinsfuße und bivibirt 
ihn durch 36500. 

Wir wollen 5. B. annehmen, ein folder Saldo ver Probucte wäre 

1825000 und ber Zinefuß 5, fo würde die Berechnung fein: 

1825000 X 5 _ 

— # 350 Zinſen, 
welches Refultat man ebenfalls erhalten haben würde, wenn man den 
Saldo der Produete durch den Divifor 7300 (vergl. $. 54) dividirt hätte. 
Wären. die Zinfen zu 6% zu berechnen gewefen, fo hätte man fie, des 
bequemern Divifors wegen, zuerſt zu 5%. berechnen und '/, des gefundes 
"nen Betrags hinzufügen können. 
3.38. Obige Zinn. . .» .». 200 
hierzu 2 > 2 2 390 

| A 300 Zinfen, welches Refultat 

man auch durch die Berechnung 
- 1825000 x 6 
Ten IX 
gefunden haben würde. 

Es wäre zu wünfchen, daß einmal durchgängig eine allgemeine und 
richtige Norm angenommen würde; indeß haben wir, um dem Gebrauche 
Rechnung zu tragen, in den nachfolgenden Conto⸗Correnten auf alle Drei 
Methoden Rüdficht genommen. 


8.70. 

Was nun die Ermittelung der Anzahl der Tage betrifft, welche für 
jeden Conto⸗Corrent⸗Poſten zwifchen feinem Berfalltage und dem Tage 
liegen, welcher ver Zinfenberechnung zur Grundlage dient (vgl. 8.71 ff.), 
fo darf man als allgemein gebräuchlich annehmen, daß fie in ver Weiſe 
erfolgt, daß man bie Tage von dem Berfalltage bis zu dem obenbezeich- 
neten Tage zählt, dabei aber den erfteren nicht mit rechnet. 3.82. Bom 
19, März bis 30. Juni (den Monat genau)=103Tage. Nur in 
Betreff des aus der vorigen Rechnung herrührenden Saldos ift eine Ausnahme 
gu machen. Er wird meiſtens unter dem Tage der Eröffnung der neuen 
Rechnung vorgetragen, 3. B. unterm 1. Ian. oder unterm 1. Juli, und 
bei Ermittelung der Tage, die er zu laufen hatte, wird der Tag Der 
Eröffnung der neuen Rechnung mitgezählt, alfo (den Monat 
genau) vom 1. San. bis 30. Juni = 181 Tage, vom 1. Juli bis 81. 
Der, — 184 Tage. Der Grund hiervon liegt darin, daß in der vorigen 
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Rechnung, aus welcher der Saldo flammt, die Zinfen bi8 mit dem Tage 
des Abfchlufies berechnet find, für den Saldo alfo die Verzinfing mit dem 
erften Tage der neuen Rechnung zu beginnen hat; weshalb auch Viele 
den Saldo-Bortrag unter dem Tage des Abfchlufies der alten Rechnung 
einftellen. — Erfcheint daher in einem Conto⸗Corrent, "in welchem ver 
Saldo unter dem Tage der Eröffnung der neuen Rechnung eingefteltt iſt, 
ein anderer Poften unter demſelben Tage, fo ift bie Zeit, die beide zu laufen 
haben, um einen Tag verfchleven. 3.8. In einem per 30. Juni abzu⸗ 
fließenden Conto⸗Corrent findet man: 


Jan. 1. Saldo voriger Rechnung, 
ne Zahlung an N. N., 


fo hat (den Monat zu 30 Tagen gerechnet) der erfte Boften 180, der 
zweite 179 Tage zu laufen. . 


Daß ed Häufer giebt, welche bei den Poften, für welche der Gorrefpondent 
Debitor wird, die Zinfen vom Tage des Verfalls oder vom Tage vor Verfall, 
bei den Boften im Credit aber vom Tage nach Verfall berechnen, fo wie 
daß es, ſoweit unfere Erfahrung reicht, In Amfterpam üblich ift, bei Ermitte 
lung der Tage, die ein Poften zu laufen Hat, auch ven Verfalltag mitzuzählen, 
wollen wir der Vollftändigkelt wegen erwähnen. Als Grund für das eritere 
Berfahren läßt fi zum Theil dad anführen, was in 6. 91, Über die Berech⸗ 
nung der Zinfen nach zweierlei Zinsfüpen gefagt if. 

In Hamburg beginnt für diejenigen Grebit-Poften, welche durch Bank⸗ 
abfchreibungen (in Banco) regulirt werben, aus dem In Mote 1, ©. 74 ange 
gebenen runde, die Zinfenberechnung vom Tage nach Verfall, und an ſolchen 
Plägen, wo befonvdere Caſſir⸗ over Zahltage (Scontrir» Tage) beftchen, 
gelten dieſe als DVerfallzeit derjenigen Poften, deren Abmachung an folchen 
Tagen erfolgt. (Vergl. Conto⸗Corrent Nr. IV.) 


1. Zeitpuntte, welche: zur Berechnung der Zinſen im Eonto-Corrent 
angenommen werden können. 
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Zur Berechnung der Zinfen im Eonto-Eorrent wird ein gewifler Tag 
ald Grundlage angenommen. Man wählt hierzu gewöhnlich entweder 


1. den Tag des Abfchluffes der Rechnung, oder 
IL die in der Rechnung vorkommende frühfte Verfallgeit; man fann 
aber auch 
MI. jedes willfürliche Datum hierzu benugen. 
g° 


/ 
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a) Der Tag des Abjchluffes als Grundlage der Berehnung 
der Zinfen im Gonto-Eorrent. 
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Wenn zur Berechnung der Zinfen der Tag des Abdfchluffes der Rech⸗ 
nung als Grundlage angenommen wird, fo ermittelt man, wieviel Tage 
von der Verfallzeit jedes Poſtens bis auf diefen Tag verflofien find. Bel 
halbjährlicher Rechnungsertheilung ift der Tag des Abfchluffes gewöhnlich 
der 30. Juni und der 31. December (der 30., wenn das Jahr zu 360 Tagen 
angenommen iſt). Wird die Rechnung nur jährlich ertheilt, fo gefchieht 
dies entweder bei dem jährlichen Bücherfchluffe ded Banfiers, mag er nun 
am Ende des Jahres, wie es meiſtens üblich ift, oder zu einer andern 
Zeit vorgenoinmen werden; oder man richtet fih nah dem Zeitpunfte, 
welchen ein Hanbelöfreund für Ertheilung des Conto-Corrents vorfchreibt. 
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Wenn in einem in diefer Weife abzufchließgenden Eonto-Borrent Boften 
vorkommen, deren Verfallzeit erſt nah dem Tage des Abſchluſſes 
eintritt, ſo kann man dieſelben auf doppelte Weiſe behandeln: ents 
weder man läßt ſie aus der abzuſchließenden Rechnung weg und bringt 
ſie nach gemachtem Abſchluſſe nur als Notiz in das Soll oder in das 
Haben ein; oder man führt fie in dem abzuſchließenden Conto-Corrent 
“mit auf, indem man annimmt, fie feien am Tage des Adfıhluffes fälfig. 
Auf dieſe Weiſe wird aber der Eorrefpondent um fo viel Tage zu früh debitirt 
oder zu früh creditirt (je nachdem der Poften im Sol oder im Haben fteht), 
ald man deren vom Verfalltage des Poftens bis zurüd zum Tage des Ab⸗ 
fchluffes zählt; er ift deshalb für die Zinfen folcher Boften zu creditiren, 
wenn die legteren im Debet fiehen, und zu debitiren, wenn fie im 
Eredit find; over mit andern Worten: Es erfolgt ein Discontiren Diefer 
Poften, und der Discont für frühere Belaftung ift zu Gunften des 
Handelöfreundes, während. der Discont für früheres Gutſchreiben 
ihm zur Laft kommt. Wirft man nun diefen Discont in der Zinfen- 
eolumne mit aus, jo muß man ihn, da er in entgegengefeßter Weife wirft, 
von den Zinfen oder den fie vorftellenden Producten (Zindzahlen) zu unter- 
fcheiden fuchen und deshalb ſtellt man ihn mit rother Tinte ein (rothe 
Zinfen, rothe Ziffern over Zahlen; inter&ts rouges, nombres 
rouges; red Interest, red numbers). — Bir wollen dies, ſowie das 
Verfahren in Betreff des Saldos der rothen Zinfen, welcher unter die 
wirklichen Zinfen aufzunehmen ift, durch ein Beiſpiel erläutern: 

In einem am 30. Juni abzufchließenden Conto⸗Corrente, in welchem 
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bie Summation der Zinfen (aà 4°/,) im Soll 480 A 36 za, im Haben 
-312 # 30 0% beträgt, befindet fih im Soll ein Bolten von 4 1800. — 
per 18. Suli, und im Haben ein folder von Ä 2000. — per 30. Juli, 
welche beide in die abzufchließende Rechnung aufgenommen werden follen. Dann 
geftaltet fich biefe in Bezug auf Didcont und Zinfen, wie folgt: 


# .. Capitalien. Zinfen #480. 36.|4 . . Capitalien. Zinfen 4312. 30, 


„ 1800. —. pr. 18. Juli » 2000. —. pr. 30. Juli 
IS T. „ 83 36. 30 %. „ 6. AO. 
Ausgleichg. der | 3 4. | Ausgleichg. ver 
rothen Zinfen | 4 Zinfen „171. 10. 


„ 171.10. Zinſenſaldo. 


Da man beide Poſten ald am 30. Iuni fällig anfah, fo waren dem Conto⸗ 
Gorrent-Empfänger die Zinfen (der Discont) auf Z 1800. —. pr. 18 Tage 
ju vergüten, auf # 2000. — aber für 30 Tage zur Laft zu bringen. 
Damit fie nun nicht mit den wirklichen Zinfen verwechfelt, wurden, fo ftellte 
man fie in rother ?) Schrift ein. 
Der Eorrefpondent ſchuldete hiernach an Discont...A 6. 40. 
er .batte gut... . . een „3.36. 
blieb affo fhuldig ... #3. 4. 
Diefe Tifierenz wurde zuerft, der Ausgleichung der rothen Zinfen wegen, mit 
other Tinte in die Zinfen- Columne ded Sol eingeftellt, ven aber, ald 
wirkliche Zinfen, mit ſchwarzer Tinte eingefchrieben. 
Dadurch ftellte fich der Betrag der Zinfen 
im Sol auf !... # 483. 40. 
„ Haben blieben. . „ 312. 30. 
Saldo ... 4 171. 10. 
welcher zuerft in die Zinſen⸗Columne des Haben, der Ausgleichung halber, 
eingeftellt, Hierauf aber dem GCorrefponventen in der Gapitalien- Kolumne des 
Soll zur Laft gebracht wurde. 
(Man vergl. die Conto= Corrente Nr. XIV und Nr. XVII.) 
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Eine andere Art, den Discont für folche Poſten in das Conto-Corrent 
AÄnzubringen ift die, daß man ihm nicht bei den betreffenden Capitalien 
ſelbſt, ſondern auf der entgegengefegten Seite einbringt, in welchem alle 
man der rothen Zinfen nicht bedarf. (Das vorige Beiſpiel.) 


⸗*... Capitalien. Zinfen #480.36.|.... Gapitalien. Zinfen # 312.30. 
„1800. —. pr. 18.3uli ....... # 2000.—. pr. 30. Juli ...... : 
Discont von Discont von 
# 2000. — — 1800. —. pr. 
30%, 6.40. 18%. .„ 3.36, 
» 171.10. Binfenfalbo. Außgleichg. d. Zinfen „ 171.10. 





1) Die mit rother Tinte zu ſchreibenden Ziffern find mit Rärterer Sqhrif 
gedruckt. 


— 118 — 


Hat man in einem EontosCorrente nur einige folcher Boften, fo ift diefe 
Methode nicht unzwedmäßig; außerdem aber verurfacht fie mehr Mühe, 
als die Einbringung des Disconts in der zuerft gelehrten Weife. — End⸗ 
lich giebt e8 auch noch Häufer, in denen es üblich ift, den Discont zwar 
auf derfelben Seite, wo bie betreffenden Eapitalien ftehen, aber in ver Terts 
Columne einzuftellen '), und erft ven Saldo der Discontpoften in die Zinfen- 
Columne auszuwerfen. Dieſes Verfahren kommt alfo in gewiſſer Beziehung 
dem erften gleich, es fehlt ihm aber vie Weberfichtlichkeit. 


b) Die in der Rechnung vorfommende frühfte Berfallzeit 
als Brundlage der Zinfenberehnung. 
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Diefe Art, die fämmtlichen Verfallzeiten in einem Conto⸗Corrent auf 
die in demfelben vorkommende frühfte Verfallzeit zurüdzuführen, if erft 
in neuerer Zeit aufgekommen?). Noch immer giebt es Häufer, wo fie, 
obgleich gekannt und gebräuchlich, doch nicht gehörig begriffen wird; in 
vielen aber — und fie machen wohl die Mehrzahl aus — kennt man fie 
gar nicht. 

Bevor dieſe Methode auffam, wurde im Conto-Eorrent ftets der Tag 
des Abſchluſſes als Grundlage der Zinfenberedinung angenommen und 
Poften, welche über die Abfchlußzeit hinausliefen, wurden in ber $. 73 
und 74 gelehrten Weife behandelt. So blieb es, bis man auf den Gebanfen 
fam, die in der Rechnung vorfommende frühfte Verfallzeit (welche meiſtens 
der Tag ift, unter welchen ver Saldo der frühern Rechnung in neuer 
Rechnung eingebracht. ift) ald Grundlage für die Zinfenberechnung anzu⸗ 
nehmen, und jeven Boften als an biefem Tage fällig anzufehen, — ein 
Verfahren, wie wir es in $. 73 bereits kennen gelernt haben in 
Bezug auf ſolche Poften, deren Verfallzeiten erft nach dem Tage dee 
Abſchluſſes eintreten und auf denfelben zurüdgeführt werben. Dem 
nah iſt auch hier wie dort von einem Discontiren der Poften 
bie Rebe, und für bie im Soll eingebrachten Zinfen ift ver Handels⸗ 
freund zu erebitiren, während er für die im Haben flehenven Zinfen 
zu debitiren iſt, worauf man bei ver Einbringung bed Saldos der 
Sinfen in die Columne ber Capitalien wohl zu achten ae Der Saldo 


1) Der Herausgeber fand in einem Deiginak-Gonto- Gorent folge Disconibeträge 
ale „inwendige Binfen”(!) bezeichnet. 

2) Ein nach diefer Art anfgeflellies GontosGorrent kam dem Verfaffer zuerft im Jahre 
1816 zu Schicht. Es ging von einem Bankierhauſe in Lyon aus unb wurde ihm zur 
Prüfung vorgelegt. 
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ber Capitalien eines in folder Weife behandelten Eonto-Borrents iſt 
aber nicht fällig am Tage des Abfchluffes, fondern an dem 
Tage, aufmwelden man ſämmtliche Berfallzeiten zurüdge> 
führt hat, und um ihn in einen Werth zu verwandeln, welcher am Tage 
des Abfchluffes fällig ift, hat man von ihm die Zinfen zu berechnen von 
dem Tage an, welcher der Zinfenberechnung zu Grunde liegt, bis zu dem 
Tage des Abſchluſſes. Erft wenn dies gefchehen, und dieſe Zinfen gehörig 
eingebracht find, tjt der Saldo der Rechnung ein am Tage des Abfchluffes 
fäliger Werth. Ausführlicheres hierüber findet fich bei dem Conto⸗ 
Corrent Nr. XII. 


m. 
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Diefe neue Methope gewährt den Bortheil, daß man — ohne den 
Tag des Abichluffed der Rechnung abzumarten oder zu Fennen, um erft 
dann die ‚Zinfenberechnung zu machen — von jedem Bolten, fowie.er im 
Conto⸗Corrent⸗Buch verzeichnet wird, fogleich bie Zinfen berechnen und den 
Abſchluß der Rechnung zu jeder Zeit vornehmen fann- 

Mer dad Wefen diefer Methode gehörig begriffen hat, wird auch wiffen, 
wie zu verfahren iſt, wenn, unter Zugrundelegung der gewöhnlihen Ab» 
fHinßzeit eines Conto⸗Corrents, die Zinfen im Voraus berechnet 
find, und der Conto-Corrent aus irgend einem Grunde früher ertheilt werben 
fol. 3. 8. Ein Correfpondent, der in der Megel feinen Rechnungsauszug 
per 30. Juni abgefchlofien erhält, verlangt denfelben plöglih per 31. Mat 
abgefchlofien zu haben. Wenn nun für alle Poſten die Zinſen bereits per 
30. Juni berechnet ſind, bedarf es einer neuen Berechnung der Zinſen per 
31. Mai? Nein! Man ſuche nur den Saldo der Capitalien, welcher ein Werth 
per 30. Juni iſt und berechne von ihm die Zinſen (ben Discont) auf die Zeit 
vom 31. Mai bis 30. Juni, bringe diefe gehörig ein und fo geftaltet fich der 
Saldo der Rechnung zu einem Werthe fällig am 31. Mai. (Vergl. die Er⸗ 
läuterung zu dem Conto-Gorrent Nr. XL). 


e) Ein willfürlides Datum als Grundlage der Zinſen— 
berechnung. 


8. 77. 


Außer dem Tage des Abſchluſſes der Rechnung und der in — 
vortommenden früheften Verfallzeit, läßt ſich aber auch jedes andere Datum 
als Grundlage für die Berechnung der Zinfen benutzen. Bei den Poſten, 
deren Berfallgeiten dieſem Datum vorangehen, werben bie Zinfen bis dahin 
berechnet; in Betreff derjenigen aber, beren Verfallzeiten erft nach jenem 
Tage eintreten, ift ebenfo zu verfahren, wie nad) 8. 73 mit foldyen Boften 
deren Berfallzeiten über den Tag bes Abfchluffes hinausgehen. 
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Sowohl die eine, wie die andere der eben befchriebenen Methoden der 
Zinfenberechnung Täßt fich aber nur dann anwenden, wenn dem Conto⸗ 
Corrent ein und derſelbe Zinsfuß zu Grunde liegt. Sobald zweierlei 
Zinsfüße zur Anwendung fommen, muß die Berechnung der Zinfen in 
anderer Weife erfolgen. (Bergl. 8. 83 ff.) 


— 


8. Aufſtellung der zu einem Eonto-Corrent gehörigen Zinſenrechnung. 


8. 79. 
Diefe Aufſtellung kann erfolgen: 
a) in dem &onto-Eorrent felbftz b) getrennt von demſelben. 


8. 80. 


a) Zinfenrehnung im Gonto-Eorrent felbft. 


Iſt die Zinſenrechnung mit dem Conto-Corrent ſelbſt verbunden, fo 
fheint e8 am einfachiten, die Zinfen (den Discont) von jenem often 
fofort zu berechnen und in der für bie Zinfen beftiimmten Golumne 
im Contos&orrent einzubringen. (Bergl. Eontos®orrent Nr. III.) 


8. 81. 


Da man indeß nah $. 51 die Zinfen eined Capitals dadurch finbet, 
daß man dafielbe mit ver ihm zugehörigen Anzahl von Tagen multiplicirt, 
und das Product dur den zum Zinsfuß gehörigen Divtfor theilt, fo 
erleichtert man fi) die Redynung, wenn man, anftatt die Zinfen jedes ein- 
zelnen Poſtens zu berechnen und einzuftelen, die Broducte (Zins: 
zahlen, Zahlen; nombres; numbers) einbringt, welche aus der Multi- 
plicatton jedes Capitals mit feiner Zeit entftehen. Iſt dies bei allen Boften, 
“im Debet wie im Credit, gefchehen, fo ermittelt man den Unterſchied aller 
Producte der einen Seite zu derjenigen der andern Seite und bringt ihn 
da, wo er ber Ausgleichung halber hingehört, ein. Dieſe Auögleichungd- 
fumme, Saldo (Bilanz, Ausgleichung) der Producte (solde oder 
balance des nombres; balance of numbers) genannt, wird dann durch 
den Diviſor, den der Zinsfuß gibt, dividirt. Der Quotient gibt bie 
Zinfen, welche entweder in das Soll * in das Haben der Capitalien 
zu tragen ſind. 
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g. 82. 

Die Broducte werden eingeftellt: 

1) Vollzählig, wie fie nämlich durch die Multiplication ber Cop 
mit ihrer Zeit entftanven find; 

2) Indem man zur Erleichterung der Addition der Producte die zwei 
oder drei letzten Ziffern rechter Hand durch Nullen erfest. Im erften 
Falle nimmt man. die zwei letzten Ziffern rechter Hand, wenn fie mehr 
ald 50 betragen, für 100, folglich in ver Stelle der Munderte Eins 
mehr. Betragen ſie 50 und weniger, fo werben fie für nichts angefehen 
und ihre Stellen durch Nullen erfest. 3. B. 14351 oder 14379 = 
14400; 14350 oder 14316 = 14300. ' 

Im zweiten alle find die Ziffern rechter Hand, wenn fie mehr als 
500 betragen, für 1000 anzunehmen und die Stelle der Taufender fft 
dann um eine Einheit zu erhöhen. Betragen aber die drei letzten Ziffern 
500 und weniger, fo werden fie übergangen und durch Nullen erſetzt. 
3.8. 14551 over 14851 = 15000; 14500 oder 14416 — 14000. 

3) Indem man zur Abfürzung der Producte und ihrer Addition die 
Zehner und ‚Einer wegläßt, wenn fie 50 oder weniger betragen, während 
man fie für 1 rechnet und zu den Hunderten zählt, wenn fie mehr als 
50 betragen. 3. B. 14350 over 14319 = 143; 14351 oder 14389 = 
144. Dann müfjen aber auch vom Divifor, den der Zinsfuß gibt, eben- 
foviel Ziffern (Nullen) rechts mweggeftrichen werden. Da bei dem Verfahren 
nah 2 und nach 3, die Veränderungen mit den Producten fowohl im 
Debet als im Credit vorgenommen werben, fo iſt der Unterfchien in den 
Zinfen gegen das Verfahren unter 1 nicht fehr merklich. 


6.8. 

Die Berechnung der Zinfen nach Broducten oder Zinszahlen ift am 
üblichften; aber fie ift, ſowie diejenige, nach welcher die Zinfen jedes Poſtens 
fogleich eingeftellt werben, nur in dem Falle anwendbar, wenn ber Zinsfuß 
gegenfeitig gleich if. Kommt in dem Eonto-Borrent ein doppelter Zinsfuß 
in Anwendung, fo iſt, wie fchon in $. 78 erwähnt wurde, die Berechnung 
der Zinfen in einer andern Weife zu machen, von welcher in Folgendem 
die Rebe fein fol. 


8. 84. 


b) Die Zinfenrehnung getrennt vom Conto-Corrent 
bei zweierlei Zinsfüßen. 
Ein doppelter Zinsfuß fommt in einem Conto⸗Corrent dann in 
Anwendung, wenn der Bankier ſeinem Correſpondenten fuͤr das, was dieſer 
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im Laufe ber Rechnung bei ihm gut hat, die Zinfen nad} einem niedrigeren 
Zinsfuße vergüten will, als derjenige ift, zu welchem der Correſpondent bie 
Vorſchüſſe des Bankiers verzinfen muß. Ueber die Gründe für dieſe doppelte 
Art der Zinfenvergütung fprechen wir in $. 91. Hier foll nur gefagt 
werden, wie die Zinfenberedynung bei zweierlei Zinsfüßen zu machen if. 

Aus Obigem geht hervor, daß man vor allen Dingen wiffen muß, 
wann, für wieviel und wie lange ber Handelöfreund Debitor ober 
Ereditor ift, und dies läßt ſich nicht anderd ermitteln, als durch fort- 
gefegted Addiren oder Subtrahiren der Beträge der einzelnen Poſten, je 
nach der Natur der lebtern. Die Zinſenberechnung fann demnach nicht in 


- dem Conto⸗Corrente felbft, fondern fie muß getrennt von ihm aufgeflelt 
werben, und bie Form, in der fie ſich darftellt (die einer Leiter), hatzu 


ihrem Namen (Zinfenrechnung nach der Stufenleiter, Staffelrechnung; 


compte d’inter&ts par Echelle) Veranlaſſung gegeben. — Ein a fol 


das Gefagte deutlich machen. 


Der Conto⸗Corrent eined Handelsfreundes beginnt am 1. Ian. mit einem 
Saldo zu deffen Laften von 4 1800. —. Am 10. Ian. zahlen wir für ihn 
f# 2000. — ; am 15. Ian. empfangen wir von ifm # 4000. —; am 10. $ebr. 


empfängt er # 3000. —; am 3. März empfangen wir für ihn A 5000. —. 


Beim Abfchluffe der Rechnung am 31. März und unter Annahme eines Zind 
fußed von 5°/, für unfere Vorfchäffe und von 4°/, für fein Guthaben, wäre 


die Zinfenberechnung folgente fein: 
Binfen 


4% 
Soll # 1800 vom 1. Jan. Bid 10. Jan. 10%. # 2.30. 
” 2000 
” „7 "3800 „ 10. do „ 135. do 5 n %. 38'/,. 
„ 4000 . ; 
Haben ⸗ 200 „ 15. do „ 10. Febr. 26 .... —. 342/,) 
„ 3000 Ä 
Soll # 2800 „10. Febr. „ 3.Miz2in u 8.10. 
„ 5000 


Haben$ 2200 „» 3. März „ 31. d° 28 u... . . 6.50%, 


FR 18'/,.$ 7.25", 
Saldo der Zinfen zu Laften des Correſpondenten 20 .n 5.53. 
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Je verftändlicher nun dieſe Art von Zinfenberechnung iſt und je mehr | 


fie ihre Begründung in der Natur der Sache findet, um fo unbegreiflicher 











1) In der Praris ift es nicht üblich, Brüche In die Rechnung aufzunehmen. Hier 
iſt es nur ber Genauigkeit halber gefchehen. 
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iſt es, daß ſie noch immer in vielen Häufern nicht angewendet wird, ob⸗ 
glich man von einer Berechnung nach doppeltem Zinsfuße fpricht, und 
biefe in einer andern, aber durchaus falfchen Welfe auszuführen fucht. 
Kur aus dem Hängen am Alten, Hergebrachten, das vielen Kaufleuten fo ' 
eigenthümlich ift, fowie aus der Scheu vor der geringen Mühe, fich mit 
diefer Methode befannt zu machen, läßt fich Died erklären, denn, wie wir 
fofort beweifen werden, einen Vortheil zieht der Bankier aus jenem irr⸗ 
thümlichen Verfahren nie, wohl aber erwächft ihm fehr häufig Nachtheil, 
und darin ift wohl auch der Grund zu ſuchen, warum fo mancher Corre⸗ 
fpondent, obſchon er die Richtigkeit der Zinfenrechnung nad) der Stufen» 
feiter erfennt, unter dem Vorwande, er vermöge ſich nicht mit ihr vertraut 

zu machen, feinen Banfier nöthigt, beim Alten zu bleiben. e 
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Das als falfch bezeichnete Verfahren beſteht in Folgendem: Der Bankier 
Reit die Zinfenrecinung im Eonto-Eorrent felbft auf und berechnet bie 
Zinfen auf beiden Seiten zu gleichem Zinsfuß. Ergiebt ſich nun ein Saldo 
der Zinfen zu Gunften des Hanbelöfreundes, fo wirb er nach dem Vers 
hältniffe des höhern Zinsfußes zu dem niedrigen reducdrt, und ber fo 
gefundene Betrag wird dem Handeldfreunde gutgefchrieben. Iſt der Saldo 
aber zu Laften des Correfpondenten, fo wird er für venfelben zum Bollen 
belaftet. (Das vorige Beifptel.) 


dan. 1. # 1800. 0%. j22.30. 30. 
10. „2000. 80 „ u 22. 13'/.. 


infen & 8% 
Jan. 15. 4 4000. 752%. im. 40. 
März 3. 7 an 28 nn 19. 26?/.. 





Febr. 10. „ 3000. 50 » „20.25. — 
Zinſ.⸗Sald. zu Laſten d. Gorr.„ 4. 1%, 
1558, — — 


Der Bankier belaſtet nach dieſer Zinſenberechnung feinen Correſpondenten 
für 14 51'/, we. zu wenig, und warum? Weil' er auch für die Summen, 
welche fein Sorrefpondent im ‚Laufe der Rechnung gut hatte (200 # vom 
15. Ian. bis 10. Febr. und 2200 #4 vom 3. bi8 31. März) die Zinfen mit 
5%/, vergütet Hat. Denn die Zinfen von dieſen Beträgen a 5%, belaufen fich 
af 4—.43'/, ze. und 48.33’, — #9. 16*),, ab hiervon die Zinfen- 
Beträge ( 4°/,) in ber erſten Zinſenberechnung (34*,, ze. und M 6. 50°,,) 
= 37. 25'/, 2%, giebt obige Differenz von #1. 51'/, = 


In Häufern, wo dieſes irrthümliche Verfahren befolgt wird, flatt der 
ausgerechneten Zinfen aber Producte angewendet werben, bividirt man den 
Saldo der Producte, wenn er zu Gunften des Gorrefpondenten ift, durch 
den Divifor, welcher zu dem niebrigern, im entgegengefegten Falle durch 
denjenigen, welcher zu dem höhern Zinsfuße gehört. (Daſſelbe Beifpiel.) 


— 124 — 


Jan. 1. ⸗ 1800. 90 T. 162000 Jan. 15. ⸗ 4000. 75 T. 300000 
10. „ 2000. 80 v 160000 März 3. 5000. 28 n 140000 











Febr. 10, „ 3000. 50 „ 147000 40000 
Saldo d. Prod. zu Laften d. Corr. 29000 
469000 469000 


Der Saldo der Producte 29000 dividirt durch 7200 (Divifor iR 5°%,, 
giebt 2 — Zinſen, wie in voriger Rechnung. 
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In vorliegendem Falle war der Saldo der Zinfen oder der Producte 
zu Laften des orrefpondenten, es machte fih alfo eine Reduction ber 
erfteren nad) dem Verhaͤltniſſe des höhern zu dem niebrigern Zindfuße, 
oder eine Divifion der legtern durch den zu dem niebrigern Zinsfuße 
gehörigen Diviſor nicht nöthig. Wenn diefe Reduction oder Divifton aber 
vorzunehmen ift, erreicht dann der Bankier feinen. Zwei? Durdaus 
nicht; denn das Eine wie dad Andere bewirkt nichts anderes, als daß 
für alle Boften im Conto-Corrent, alfo auch für Alles, was ber 
Eorrefpondent im Laufe der Rechnung von Zeit zu Zeit fchuldig wurde, 
die Zinfen nad dem niedrigern Zinsfuße beredhnet find. — 
Ein Eorrefpondent, der feinen Vortheil verfteht und der über die nöthigen 
Mittel verfügen fann, darf alfo nur fo disponiren, daß er während des 
größten Theil der Zeit, für welche der Conto⸗Corrent zu ertheilen ift, 
Debitor bleibt, gegen das Ende derfelben aber dem Banfier ftarfe Anfchaf- 
- fungen macht, fo daß fi} der Saldo der Zinfen, und ſei e8 auch um einen 
noch fo geringen Betrag, zu feinen Gunften ftelt, — und er hat alle 
Borfchüffe, die er im Laufe der Rechnung von feinem Bankier empfing, 
nur zu dem niedrigern Zindfuße zu verzinfen gehabt; ja, es Fann fid 
ereignen, daß er, ftatt nach der richtigern Berechnung Zinfen vergüten zu 





müflen, folche vergütet erhält. Würde"man aber gar, wie es auch vorges 


fommen ift, die Anwendung von zweierlei Zinsfüßen in ver Weife ausführen 
wollen, daß man die Zinfen für fämmtlihe Sollpoften zu dem höhern, die 
für fämmtliche Habenpoften aber zu dem niebrigern Zinsfuße berechnete und 
die Differenz dann in Redynung bräcdhte; fo würde man in einen noch 
gröbern Irrthum verfallen. Wir verweifen deshalb auf ein Beifpiel, welches 
wir bei der Erklärung zu den Zinfenberecinungen der Conto = Eorrente 
Nr. XXIII und Nr. XXIV aufftellen. 
$. 88. . 

Die Zinſenberechnung nach der Stufenleiter muß auch dann angewendet 
werden, wenn der Bankier feinem Correfpondenten für das, was dieſer im 
Laufe der Rechnung bei ihm gut hat, Feine Zinfen vergütet. 
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In Betreff des Zeitpunftes, bis zu welchem eine nach der Stufenleiter 
aufgeftellte en geführt: werben kann, laffen ſich zwei Fälle 
unterſcheiden: 

1) Der Tag des Abſchluſſes des Conto⸗Corrents iſt Auch der Zeitpunft, 
bis zu welchem die Zinfenberechnung fortgeführt wird. — Hierbei ift aber 
zu unterjheiven, ob alle Verfallzeiten dem Tage bes Abfchluffed vorangehen, 
oder ob Poſten vorhanden find, deren Verfallzeit erft nad) diefem Tage 
eintrikt. 

2) Der Conto-Eorrent enthält Boften, deren Verfallgeit erft nach dem 
Tage des Abfchluffes eintritt, und Die Zinfenberechnung fol bis auf bie 
am fpäteften eintretende Verfallzeit fortgeführt werben. 

Zur Srläuterung dieſer Fälle find die zu dem Eonto-Corrent Nr. XXVI . 
gehörigen Zinfenredinungen beftimmt. 


9. Bedingungsarten in Betreff des Zinsfußes und ber ' 
Zinfenberechnung. 


$. 90. 


In Betreff des Zinsfußed und der Zinfenberecinung in einem Conto- 
Corrent Fönnen folgende Bedingungen in Anwendung fommen: 

1) Die Zinfen werben gegenfeitig, d. h. im Soll und im Haben 
zu einem und demfelben Zinsfuße berechnet. Diefe Art der Zinfen- - 
berechnung ift die gebräuchlichite; fie feßt aber den Fall voraus, daß der 
Eorrefpondent im. Laufe der Rechnung immer Schuloner bleibt, oder daß, 
wenn dem nicht fo ift, der Banfier aus irgend welchen Gründen darauf 
verzichtet, dem Correfpondenten die Zinfen für fein Guthaben zu einem 
andern (niedrigern) Zindfuße zu berechnen. — Die Zinfenrechnung wird 
in diefem Falle in dem Conto-Eorrent felbft aufgeftellt. 

2) Die Zinfen werden für das, was der Eorrefpondent im Laufe der 
Rechnung ſchuldet, zu einem andern (höhern) Zinsfuße berechnet, als 

derjenige ijt, welcher für fein Guthaben zur Anwendung kommt. 
j 3) Der Bankier vergütet dem Gorrefponventen für das, was ders 
jelbe im Laufe der Rechnung gut hat, gar feine Zinfen. 

Die Zinfenbereihnung ift in ven beiven legten Fällen, wie ſchon im 
$. 84 und 8. 88 erwähnt worden, nach der Stufenleiter zu machen und 
vom Conto-&orrent getrennt zu ul 


⸗ 
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s8. 91. 


Als Gründe, aus welchen ein Bankier feinem Correſpondenten für das, 
was der Lestere im Laufe der Rechnung bei ihm gut bat, die Zinfen nad) 
einem niedrigern Zindfuße vergütet, kann man anführen: daß über ein 
ſolches Guthaben, oder bis zu einem gewiſſen Belaufe befielben, vom 
Eorrefpondenten in der Regel zu jeder Zeit verfügt werben fann, woburd 
ber Banfier genöthigt ift, ſtets verfügbare Gelder zu halten, die ihm nuglos 
in der Caſſe liegen, — daß an Plätzen, wo der Discont gewöhnlich niedrig 
fteht, Gelder zu billigen Zinfen zu haben find, — daß der Banfier von 
Privaten Gelder zu einem niedrigen Zinsfuße leihen kann, vie einer plöß- 
lichen Kündigung nicht unterworfen find, — daß er für feine eigenen 
Eapitalien nicht ausreichende Verwendung bat und um frembe Gelber 
umzufeßen, eine gute und fichere Gelegenheit abwarten muß ꝛc. Es erfcheint 
alfo billig, daß er für dieſes Guthaben die Zinfen nach einem niebrigern 
Zinsfuße vergütet, als der ift, nach welchem er bie Zinfen für feinen Bor 
ſchuß berechnet. 

Aus denfelben Gründen verweigern einzelne Häufer, denen es vermöge 
ihrer Stellung gleichgültig ift, ob fich ein Correfpondent deshalb auch von 
ihnen wegwenden Fönnte, jede Vergütung von Zinfen für ein etwaige 
Guthaben deſſelben im Laufe der Rechnung. : 


\ 


B) Praktiſcher Theil des Conto - Corrents. 


1. &onto-Eorrente im Baaren- und Speditionsgeſchaͤft. 


J. Ein Conto⸗Corrent ohne Zinfen. 


Im Verkehr des Hauſes Edmund Ehrmann in Keipzig mit 
Bottlieb Schnabel in Chemniz ereigneten fich in der Zeit vom 1. Juli 
bis Ende bed Jahres 1851 folgende Gefchäftävorfälle: Am 1. Iuli macht 
& an ©. eine Waarenfendung, im Betrage von = 98. 15., Ziel 3 Mt. — 
Am 17. Juli empfängt er von ©, eine Baarfendung von 125 „f. — Am 
18. Juli beforgt er für ihn die Spebition von 3 Ballen Baumwolle, und 
giebt ihm Spefenrechnung darüber im Belaufe von = 19. 12. — Am 4. Aug. 
remittirt S.: =) eine Anweiſung von « 60..—. auf Coccius, nad Sicht, 
weiche €. fofort einzieht; b) einen Wechfel von 100. —. auf Selb, ber 
aber erſt am 17. Sept. fällig ift; dagegen fenvet ihm E. Waaren, im Betrage 
von 4 174. 13., Ziel 3 Mt. — Am 19. Aug. und am 4. Sept. macht €. 
ebenfall® Waarenfendungen, betragend 45 94, 18. und = 219. 25., Ziel 
3 Mt. — Am 20. Sept. loſt €. eine von ©. auf ihn, *Heydt, gezogene 


— 
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Anwelfung von 45 25. 15. ein. — Am 19. Det. verlegt E. =? 4. 9. Steuer 
und Porto für 1 Kiftchen von Parid. — Am 24. Det. erhält E. von ©. 
eine Baarfendung von 40 2bor., die er ihm A 9°/, mit 9 218. — gutfchreibt. 
Am 3. Nov. erhält E. von ©. eine am 29. Nov. fällige Rimeffe auf Schäller 
von AP 255. —.; und ©, beftellt zugleich diverfe Waaren, im Betrag von 
#164. —., die ihm E. am 4. fendet, und deren Preid fich pr. Caſſe verfteht. 
Am 29. Nov. empfängt E. von N. Reichel für Rechnung S. =? 248. 15.. 
Am 18. Dec. macht E. eine Waarenfendung an S., deren Betrag, ebenfalls 
Baar fällig, fi auf „f 104. 29. beläuft. 

Am Ende des Jahres ertheilt E. an S. den nachftehenden Rechnungs 
audzug, in welchem ald erfter Poften der Saldo von 4 136. 19. erfcheint, 
welchen S. Ende Juni 1851 ſchuldig geblieben ift. 

Zinfen follen bier, wie died im Waarengefchäft, bei einem nur unbebeu- 
tenden Umfate, fehr Häufig der Ball ift, nicht berechnet werben; ber Abfchluß 
biefe® Conto⸗Corrents befteht alfo nur in der Aufſuchung des Saldos. 

Dad Soll beträgt „f 1042. 5. 
„ Haben » „ 1006. 15. 


Der Saldo alfo, den ©. ſchuldig bleibt, beträgt 4. 35. 20., welche zur Gleich⸗ 
fellung der Summation auf beiden Seiten in dad Haben eingebracht wird. 
Der Abſchluß ze. wird aus dem nun folgenden Conto⸗Corrent ſelbſt Kar. 
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1, Das vorige Eonto-Gorrent, in der 6. 28 erwähnten Weife aufgeftellt. 











ben Gottlieb Schnabel in Chemnitz Sol Haben 
1851, 
Jmi 30. || Saldo voriger Rediyung . . . af 136 19) 
Jali 1. || Waarenfendung Nr. 8. . . . m 98/15 


17. || Baarfendung . . 2 

18. || Spefen auf 2 Ballen Baumivolle . " 19/12 

Aug. | 4. || Waarenfendung Nr.85 . . . . „|| 147413 
» || Anweifung auf Coccius . -". . .« 


„ || Rimefle auf Sb. -. . .» ... „ 100 
19. || Waarenfendung Nr. 866. . . . m 9418 
Sept. 4.1 Div. Waaren. - » 2 2 20. nl 219125 
20. || Anweifung YHeydt . . » m 25115 





Oet. 119. || Spefen auf 1.Kiftchen von Paris . " 4 9 
24. || Baarfendung, 40 Ld'or A 9 Y 





Nor. | 3. | Rimeffe auf Schöller . — vn 2355 — 
4. || Waarenfendung Nr.87 . . . . n|| 164 — 
29. || Zahlung von N. Reichel Bo n 248115 
Deo. | 18. || Waarenfendung Nr.88. . . . „|| 104129 
31. || Saldo auf neue Mechnung . „ 3520 
Gour.Ag | 1042| 5|91042|" 5 


Deo, |31.4Salo .-. - 2.2 2 2 rn. af 35|20 


Irrthum vorbehalten. 


Leipzig, d. 31. Deo. 1851. 
Edmund Ehrmann. 


Sqi ebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 9 
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Soll Herr Gottlieb Schnabd 


1851. — 


Juni 30.) Saldo voriger Rechnung)... 136|19|| 180 318 
Juli 1.M Baarenfendung ?), Nr. 84, per 1. Oct. 9815 89, 1 
18.|| Spefen auf 2 Ballen Baumwolle . „| 1912| 162) „ — |! 
Aug. 4.| Waarenfendung Nr.85, per 4. Nov. . 
19.1] Dedgleichen Nr, 86, per 19. Nov. . 
Sept. | 4. Div. Waaren, per4.Dec. . 





3 
[ 
So, 
** 
le une 
DW 
*22 
= © 
— 


„ 
20. Anweifung */Heydt, pro 28, Sept. „ 251151 624. — | 
Oct. 19.1 Spefen auf 1 Kiftchen von Paris „ 4 9 Till 
Nov. 4. Waarenfendung Nr. 87, per Caſſe „I 164—| 56, 1! 
Dec. | 18.|| Dedgleichen Nr. 88, per Cafe . „I 104291 12» — 
34.11 Zinfenausglihung) . -» . » „ | ls | 


Conr.Rg| 1042| 5 DARK, 


Dec. | 31. Saldo obiger Reinung) . . . “af | 35112 








Jertöm 
Leipzig, | 


4) Solde du compte precedent; Balance of last Account. 3) (Facture 4) divers 
marchandises; (Invoice of) — Goods. 3) Balance des intérêts; Balance of Inien 
4) Solde, Solde du precddent; Balance, Balancce from above, Balance carried former 


— 
— 


Erläuterungen } 


Das Conto⸗Corrent Nr. I erfcheint hier mit Berechnung von Zinfen. In Ben 
berfelben bemerken wir, daß fle von der Verfallzeit jedes einzelnen Poſtens bis „1 
Tage des Abfchluffes der Nechnung (31. Dee.) zu berechnen waren, da aber der Mon 
nur zu 30 Tagen angenommen ift, nur bis zum 30. Dec. berechnet werden Tonne 
Für die Zinfen, die nicht ald Producte (vgl. 6.82), fondern fofort ausgerecuet 
geſtellt ſind, ſowie für die Tage, die jeder Poſten bis zum 30. Dec. zu laufen ha 
finden fich beſondere Eolumnen im Eonto-Corrent. — Die in den Sapitalien befindlicht 
Groſchen find bei Berechnung ber Zinfen unberädfichtigt geblieben. (Vergl. dagegen ® 
Bemerkungen zu Conto⸗Corrent 111.) | 

Des Abſchluß geflaltet ſich wie folgt: | 
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went mit Binfen. 











.| Baarfendung y. ie 
Anweiſung auf?) Coccins . V 
Rimeſſe auf?) Selb per 17. Sept. 

‚| Baarfendung, St. 40 Ld’or ä 9°, . 
MRimeſſe auf Schöller, per 29. Nov. 
Zahlung von *) N. Reichel 

.| Zinfenfalvo a 5%,°) . . 

Salto auf neue Rechnung s). 





behalten. 

Dec. 1851. 

Edmund Ehrmann. 
— 


!) Envoi d’especes; Remittance in Specie. 2) Mandat sur..; Remillance on. 

mise sur...; Kemiltance on... 4)Paiement de..., Cash Ferne of... 5) Solde 

ialerets à —* Interest al 5 pCi.. 6) Solde & nouveau (compte), Solde du compte; 
ce of Account, Balance carried domn. 


— — 


Mefendem Conto⸗Corrent. 


die Summation der a 5°/, berechneten Zinfen giebt in Soll.... af 9. #2. 
n Haben. ..oyn 9. 20. 
„ dat der Eorrefpondent an Zinfen gut -... rer e.. —-. 8. 


Soll der Zinſen eingeſtellt, hierauf aber in das Credit der Capital⸗Columne 
. Dann bat man Summation der Capitalien im Soll.. 1042. 5. 
„Haben. „ 1006. 23. 


T ergiebt fh ein Saldo von... .-.. rer enen 2... 35.12. zu 
ed Gonto-Corrent-Empfängerd, welcher zur Auögleichung in dad Haben ein⸗ 
Uni. Das Weitere zeigt das Eonto-Gorrent felbft. 


ia werden, der Ausgleichung der beiderfeitigen Zinfen- Columnen wegen, in 


9* 
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IV. - Ein Gonto-Eorrent im Spebitiondgefchäft mit Zinfen am 





Soll Serr Oskar Schuste 
ö. 
Juli | Saldo voriger Rechnung . . ‚Zu 9591101184) 17664 


1 
2.| Zratte von’) B. Roth, Triest, pr. 19. Sept. » || 1264|121103| 1302% 
9.1 Affecuranz auf Mandeln, pr. Triton Eee. En 2611011751 4125 
0.) Zahlung an?) W. Schmidt . . " 364 12154 56210 
1.Havarie groſſe auf?) 10 Fäſſer Det, pr. Danis " 135/101152. 206:3 
2. Spefen auf 60 Säde Neid, pr Leipzig . . w 83) 3151| 1253 
15.|| Affecuranz auf 100 Te Heringe, pr. Andersen „ _ 15| 3138! 20% 
20.|| Tratte von H. Kloger, Messina, pr. 7. Nov. . „ || 1138| 61 54' 6145 
Sept. | 13. Affecuranz auf 150 Säde Neid, pr. London 281121109; 3161 
30.|| Spefen auf 150 Ball. Caffee u. '°/, PipenDcl 271114 92) 25024 
Oct. | 1. d® 9 348 Ballen Caffee, pr. Phönix „ 351| 1] 91) 3194 
. 19. Zuvorverficherung *) auf 50 F. Rofinen, pr. 


| Jeruburden . nm 8| 6 73, 5% 
20.| Tratte v. W. Klein, Messina. pr. 10, Dec. .„ || 2496)10] 211, 528 
25.|| Zahlung an Moser & C®. . on 450 — 67 3015 


» || Factur über 50 Säde Gaffee, pr. 25.Dec. . „|| 1652j13) 6; 9918 

Dec. | 31.) Ausgleichung der Producte (Zindzablen) . w ; 189914 
„ || Porto, Wechfelftempel und Probefendungen 20 4 | 

00] 9267]14)] — | 8077% 





dan. | 1 Schto - > 2 2 2 ren | 2000 | | 
Inthu 
Hamburg, d. 3 
| 
1) Traite de. .; Draft of.... 9 ne a...; Cash paid to... AA 
grosse de. .; General Average on... l. 2 Abth. $ $. 75). 4) db. i provifo 


vorläufige Affecnranz; assurance le -ovisional Insurance. 


i 


ai Boften, welche einer Wechfelprovifion unterworfen find. 








'est-Warrants of the 
Average on... 
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Banco!) von Wilhelm Stahl . . . 
.NRim. auf F. Weintraud, pr. 10/11? 
| Berfaufrechng. über 20 Ball. beſchäd. 
“| Rimefle anf H. Simon, pr. 17/18 Ay; 
| Banco von S. Fürst ER 
| Soupond Hamb. Feuer⸗Caſſen⸗Anl.?ꝰ) 
| Zahlung von R. Freund, Pr.Ct.f 30 


Eincaſſirte Hav. part. auf‘) 100 Balleı 

pr. Prescott . . . 2... 
Rim. auf Joh. Stark, pr. 10/11 Oct. 
Banco von Roth Gebrüder 


| Zinfenfalvo a 5°), . 


Saldo-PVortrag 







id.i Zahlung von W. St. durch die Bank; Paiement en Banque par... Ä 
002) Bol. Rote 1, ©. 74. 3) d. i. Zinsfcheine der von Hamburg 1. I. 18423 in 
edes großen Brandes gemachten Anleihe, welche dem Hamburger zur Beforgung bes Incaflo 
meet worden find; Coupons de l’Emprunt dit Hamburger Feuer - Cassen - Anleihe; 
amburgh Fire Cash Loan. 4) Avarie particuliere de. .; 


(Bergl. 2. Abth. $. 75. 


Haben 


.; Bank- Payment | 


Grliäuterungen zu vorſtehendem Gonto-Eorrent. 


Emil Seele’8 in Hamburg Gefchäftöverkehr mit Oskar Schufter 
in Leipzig befteht zunächſt in Beſorgung von Speditionen und Aſſecu⸗ 
ranzen (vergl. Juli 9., Aug. 2. 15., Sept. 13. 30., Dct. 1. 19. im Soll) 
und den damit zufammenhängenten Geſchäften (vgl. Aug. 1. im Soll; Juli 30., 
Sept.20.im Haben); außerdem aber läßt Schufter zumellen gegen Waaren⸗ 
fendungen von fremden Plägen, deren Affecruranz und Spebition Seele in 
der Regel beforgt, auf legteren traffiren (vgl. Juli 2., Aug. 20., kt. 20. im 
Soll), Zahlungen durch ihn machen (vgl. Juli 30., Det. 25. im Soll). — 
Die Dedung für feine Schuld macht Schufter buch directe Rimeſſen (vgl. 
Juli 28., Aug. 10., Oct. 9. im Haben), durch Zuſchreibungen in Banco 
(Juli 1., Aug. 26., Nov. 9. im Haben), durch Baarzahlungen (vgl. 
Sept. 15 im Haben) «. n 

Für feine Mühwaltung bei Beforgung von Speditionen und Affe 
euranzen, fowie der damit in Verbindung ftehenden Gefchäfte rechnet Seele | 
eine Prosifion, welche er in den an Schufter zu ertheilenden Spefen-, 
Aſſecuranz⸗ und Havarie-Mechnungen einbringt; feine Acceptationen vn 
Zratten, fowie die Zahlungen, welche er leiftet, find aber Bankiergefchäfte 
für die er eine Wechfelprovijion in Anrechnung zu bringen Hat. Gleichwohl 
finden wir in feinem Conto⸗Corrent feine folche Provifion aufgeführt. Mas 
die Acceptationen betrifft, fo Liegt dies darin, daß biefelbe in ven Be 
trägen enthalten ift, welche, ald für Rechnung von Schufter auf Seele 
gezogen, im Conto⸗Corrent erfcheinen. So beitrug die Tratte von Notb in 
Trieft (Iuli 2.) 2% 1260. 9., die von Kloger in Meffina (Aug. 20.) 
PR. 1134. 10., die von W. Klein in Meffina (Dct.20.) B% 2488. 6.; 
Seele hat bafür /9/, Acceptproviſion berechnet, und daher BE 1264. 12, | 
2% 1138. 6., 2% 2496. 10. auögeworfen. — Die von ihm unterm 30. Juli 
und 25. Oct. geleifteten Zahlungen aber bat er ald eine feinem Committenten 
eriwiefene Gefälligkeit angefehen und eine Provifion darauf nicht in Anrechnung 
gebracht. (Vergl. 6. 41.) 

Was nun die Binfenberehnung in dieſem Conto⸗Corrent betrifft, fo 
ift bei Grmittelung der Zeit, welche jeder Poſten zu laufen hatte, der Monat 
zu fo viel Tagen gerechnet, ald er deren bat, der Zinsfuß 5%, aber für 
360 Tage angenommen worden (vergl. $. 47); bie Producte oder Zindzahlen 
find vollftändig (vergl. $. 82) eingebraht, und die in den Gapitalien 
befindlichen Schillinge find, fofern fie mehr als 8 betrugen, für 1 2 
gerechnet worden. 

Die Summation der Probucte ergab: 

im Soll... 617812 
„ Daben... 807724 


die Differenz von... 20.2220. . ... 189912 ftellt alfo die Zinfen ver, 
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welche Schuſter gut Hatte. Ste wurbe der Audgleichung wegen in das Sol 
ber. Producte eingeftellt, und ergab, durch 7200 (ven zu 5°/, gebörigen 
Divifor) dividirt, 26 X 6 4 Binfen, welche in das Haben der Gapitalien 
gebracht wurden. Nachdem die Berläge an Porto für Briefe und Probe- 
fendungen, fowie für Wechfelftempel mit 30 X 4 ß eingebracht find, ftellt fi 
He Summation der Gapitalien 

im Soll auf BE 9267. 14. 

„ Haben „ nn 86617. 9. 


wonach ſich ein Salvo von „..... Mx 2650. 5. zu Laften des Corre⸗ 
ſpondenten ergiebt, welcher zur Ausgleichung in dad Haben gebracht wird. 
Hierauf erfolgte der Abfchluß der Nechnung, und der Vortrag des Saldos unter 


jem Tage, mit welchem die neue Mechnung beginnt. 
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V. Gin Gonto-Gorrent im Waarengefchäft, 


* 





D. Mesı= Gruner &° Lampe, Leipsic, in Accu 


Jan. 








1.|te Balance as above - . 2 si] 7 | 


E. E. — London, 
by per1) Lems 
John 


1) d. 1. procuration, in Vollmacht, per procura; par procuration. 


— 














| — 117 — 
nit Boften wie im Gonto-Gorrent Nr. IV. 





Carrent with Lewis Harrison, Interest at 5 pCt. C 
TI Du I Interest: 
A d. 1850. Days 2 8. d. 
2| 5llDec. 31 316 — 



















eount . . F 9 
March 118. „ yoar Remittance on Trir 2 
Apr. |22.|v dito on Solly . . 7 
June Im dito „ Lloyd & C‘ 5 
Aug. 16.1» dito „ Sundries . | 
Sept. «| » Cash received from Huds 9 
MM dilto „ Inglis 
» your Remittance on Mo 
ee .. 2 
„ dito on the Londd 
Westminster E 
„ ditto om Sundries . 6 
„ dito „ Silly Liston 2 
„ dito „ Amsterdam 7 
Der. „ dito „ H.&D. Shaı 6 
„ dito „ Geo. Smith zum | wu 
H ditto ” Parish & c® 9 
‚| » Balance of Interest . 8 5 


„ Balance on new Accouı 





Ei 47| 2]10 


' 





Dec. 31% 1851. 
Harrison, 
Gunnel. 


@rläuterungen gu vorſtehendem Conto⸗Corrent. 


Lewis Harrison in London beforgt ‚für Gruner & Lampe in Leipzig 
Hauptfächlich Ginfäufe von Indigo; zuweiien übertragen ſie ihm jedoch auch 
die Beforgung ‚von Bankiergeſchäften, indem fie auf ihn traffiren, Zahlungen 
durch Ihn machen laffen (vergl. Maͤrz 24, Juni 3. 21, Juli 19.30, Nov. 9. 20.23). 
Für feine Mähwaltung beim Ginkaufe vou Indigo Bat H. feine Proviſion be» 
zeitd in den Facturen eingebracht, für die Wechfelgefchäfte erfcheint fie als ein 
befonderer PoRen im Gonto-Corrent. Sie iſt von den VBeträgen der oben 
angeführten Poſten genommen, welche fih zufammen auf E 401. 2. —. 
belaufen, und ift a ’/, °/, gerechnet. 

Wollte man fie nach dem in $. 88 ff. aufgeftellten Grundſatze berechnen, fo 
würhe died auf folgende Weife gefchehen müflen. Der ſtärkſte Capitalbetrag 
iſt im Soll; er beläuft fih auf . Dr 1 . .. $# 83738. 17.2. 

Ab Hiervon 

Aug. 5. Factur über 15 Kiften Indigo. 869. 6. 5. 
So den 10, A. 588, 7.10. 
oli IOci. 23. Ed v1 m Em 887.16. 1. 
Noy.18.. de „n 35 4 de „1056. 4. 10. 
Haben. Jan. 1. Saldo. 2 2 0m 75.19 6. ‚un. 
wonad er nur Provtflon zu rechnen Hätte uf . . . . PB 325. 9.7. 
alfo im Bergleiche zur obigen Summe von . . . 2. 9 MI. 2.—. 


auf einen Minderbetrag von . . . . 2 75.12. 5. 

Da nun diefer Betrag dem Salto der früheren Reinung gleichkommt, 
ſo dürfte es allerdings ſcheinen, als ſei die Summe von E 328. 9. 7. diejenige, 
auf welche Harrison feine Proviſion zu berechnen habe; allein dem iſt nicht fo. 
Das Haupigeſchäft, welches Harrison für Gruner & Lampe beforgt, befteht im 
Einfaufe von Waaren und die Dedung bafür erhält ex durch Rimeſſen auf 
London, Ueberſteigt im Laufe eined Jahres deren Betrag die Summe, welche 
H. für beforgte Einfäufe zu fosbern bat, fo daß der Saldo der Mechnung zu 
Bunften von G. & L. ſich flellt (wie ed Hier mit P 75. 12. 5. aus bem 
Jahre 1850 der Ball if), fo kann, bei Fortſetzung ber Gefchäftöverbinpung in 
ber biöherigen Weiſe, über diefen Saldo von G. & L. nur durch neue Aufe 
träge zum Einkauf verfügt werben, und eine Dispoſition mitteld Tratten würde 
nur bei Auflöfung der Gefchäftöverbindung zwiſchen beiden Häufern, oder bei 
Bortfegung derfelben unter veränderten Umftänden, Statt haben fönnen. Erfolgt 
fie deſſenungeachtet durch Tratten u. f. w., wie hier geſchehen, fo ift H. 
berechtigt, Provifion auf diefelben zu berechnen. 

Die Richtigkeit diefed Verfahrens ergiebt fich noch MHarer aus dem Fol⸗ 
genden: Angenommen, G. & L. hätten bei Ertheilung eined Auftrags zum 
Einfauf von Indigo im Monat December E 1000. —. remittirt, diefer Auf- 
trag wäre aber unaudgeführt geblieben, fo würbe die Summation ber Gapitalien 
im Credit (flatt wie jept 2 3662. 11. 1.) Q 4662, 11, 1. betragen Haben, 
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und fomit würbe, wenn H. bei Berechnung. der Provifion nach 6.38 verfahren - 
twäre, dad Mefultat fih wie folgt geftaltet Haben: 

ſtaͤrkſte Summation im Haben . . . . = 4662. 11.1. 

ab obige Poften ohne Brovifion . . „ 3413. 7.7. 


bleiben. . 1249. 3.6. 

6. & L. Hätten dann auf diefen Betrag die Provifion zu vergüten gehabt, 
während die eigentlichen Bankiergefchäfte fih nur auf E 401.2. belaufen. — 
H. Hätte daher auch, wie in dem Conto-» Eorrent Nr. IV. gefchehen ift, die 
bezeichneten Poſten fofort einfchließlich Proviflon buchen Fönnen. 

Gourtage wurde berechnet für Begebung der Rimeſſe auf Amsterdam. 

Tie Berechnung der Zinfen iſt nad der in England vorzugöweife noch 
immer üblichen Weife erfolgt: bei Ermittelung*) der Zeit, die jeder Poſten von 
feinem Berfalltage bis zum Tage ded Abfchluffes zu laufen hat, den Monat 
zu foviel Tagen zu rechnen, als er hat, und den Zindfug für 365 Tage zu 
nebmen, fo daß bei 5°, der Divifor 7300 if. — Die in den Gapitalien 
enthaltenen Schillinge find, fobald fie über 10 betrugen, für 1E angenommen 
worden. x 

Diefed Conto⸗Corrent unterfcheidet fich Übrigend von ven bisher gegebenen 
dadurch, Daß die Poften in vemfelben fo erfcheinen, wie fie in dad Conto⸗ 
Gorrent- Buch eingetragen worben find, fo daß, da bei vielen Poften der Tag 
der Eintragung nicht deren Derfalltag war, eine befondere Columne für die 
Verfallzeit vorhanden iſt. 


*) Man kann ſich hierbei der Tabelle bedienen, die am Schluſſe ber Conto⸗Cotrenie 
beigefügt und deren Gebrauch dort erläutert iſt; wer ſich aber einmal an ſolche Tabellen 
gewöhnt Kat, wird nie die Fertigkeit erlangen, bie derjenige bekommt, welcher frei arbeitet. 
Etatt jevesmal die Tage von jeder Berfallzeit bis zum Tage des Abfchluffes aufzufuchen, 
giebt es — wenn die Berfallzeiten regelmäßig auf einander folgen — eine leichtere Methode, 
welche darin beſteht, daß man nur bie Differenzen in ber Seit vom vorhergegamgenen 
Datum zum nachfolgenden fpätern auffucht und von ber vorhergegangenen Anzahl Tage 
abfieht. 

3. B. Vom 81. Dee. 1850 (oder vom 1. San. 1851 einfchließlich) bie 31. Dec. 1851 
find 365 Tage; der nächfle Boften ift der 7. Febr. Statt nun bie Tage vun biefem Zeit 
- punkte bis zum 31. Dec. aufzufuchen, wurbe blos der Unterfchieb der Zeit vom 31. Dee. 
Bis 7. Febr. alfo 88 Tage von 365 T., abgezogen, wodurch 327 Tage entftanden. Vom 
7. Behr. bis zum 15. Mai find 97 Tage; biefe von 827 abgezogen, bleiben 230 Tage, bie 
für den 15. Mai angefchrieben wurden, und fo fonnte man in der Aufſuchung ber Diffes 
tenzen und ihrer Subtraction von der vorhergegangenen Seit bis zum letzten Sapitalpoften 
fortfahren. Die einzuftellenden Tage müffen jedesmal ebenfoviele Tage geben, als man beren 
vom Berfalltage des Poſtens bis zum Tage des Abfchluffes der. Rechnung zählt. 
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2, Eonto-Gortente im Wechſel · oder Bankiergeſchaͤft. 


.VI. Gin Gonto-Corrent, in welchem nur Boften im Soll vorkommen. 
' Berechnung der Zinfen bis zum Tage des Abfchluffes. 





Wir wollen den Fall annehmen, Andr. Rode in Regensburg 
fihulde an Earl Euler in Franffurt a/M. folgende Poſten: 
# 500. — Saldo einer frühern Nechnung, die ihm am 30. Juni 1851 ab» 
gefchloffen ertheilt wurde; 
„1000. — Xratte auf Euler, Ordre Grauel, den 10. Juli verfallen; 
„ 800. — desgl. „Pfiſter, „285. Aug. " 
„1100. — desgl. „ Schloͤſing, „» 16. Sept. u 
„2400. — für 22000. — auf Augsburg, die ihm Euler den 10. Od. 
pari übermacht Bat; 
„ 600. — Xratte auf Euler, Ordre Spad, ten 15. Nov. verfallen. 
Wir wollen ferner annehmen, Rode hätte an Euler im Laufe dieſer 


Geſchäfte nichts an der Schuld abgetragen: fo würde ſich die Rechnung, 


‚welche diefer an Rode bei dem Bücherabfchluß Ende December zu geben 


bat, an Gapital, Zinfen, Provifion, Maklerlohn und Briefporto- folgender: 
maßen ftellen : | 














Herr Andr. Rode in Regensburg Soll 

1851. | 
Jali 1. Saldo voriger one ern nn. Bl 500 — 
10, Tratte 0, Grauel . . te er. At ee en 1000 — 
Aug. | 25.1 deögl. » Püsterr . . 2 2 2 2 en. N. 800 — 
Sept. | 16.| desgl. „ Schlösing . . u) 14100 — 
Oct. 10.Rim. auf Augsburg, £ 2000. —ä 100 .. . 2400 — 
Nov. | 15. Tratte ®/ Spach . . 20202. .nl 6001 — 


Dec. | 31.1 Zinfen zu 6°/, jährlich bis 31. Dec. ; 
# 500. vom 1. Juli 184 Tage . / 15. 20. | 
„1000. „ 10. de 14 u .n 29. — 
„ 800. „ 25. Aug. 128° u .» 1%. 4 
„1100. „» 6. Sept. 106 u . 19. 26. 
M 2400. u 10, Oct. 82 " . m 32, 48. 
n 600, [7] 15. Nov. 46 7 .u 4. 36. 


» \ Brovifton von Z 5900. — zu '/,%, . 
» \ Senfarie m u 2400. — 000 : 
„ \\Briefporto . i 
tuſammen im 24, Au 


Irrthum vorbehalten. 
Frankfurt a/M., v. 31. Dec. 1851. 
Carl Euler. 





t 





a 


Erläuterung über das Eonto-Gorrent Nr. VI. 


Nachdem: die Capitalien ihren Berfallzeiten nah aufgeftellt waren, fo 
wurde für jeden Poften die Zeit ermittelt, welche er von feinem Berfalltage 
bis zum 31. Dec. zu laufen hatte, wobei dad Jahr zu 365 Tagen angenommen 
wurde. Hierauf fehritt man zur Berechnung der Zinfen, indem man jedes 
Capital mit den ihm zugehörigen Tagen multiplieiste und die dadurch erhal⸗ 
tenen Producte durch 6000 (dem zu 6°/, gehörigen Divifor) theilte. _ Es 
ergaben fich daraus folgende Refultate: ’ 
Zinſen qu 6%, 
Producte, die aus der efunben durch 

Tage bis zum | Multiplication jedes | "Digifon der 
Capitalien. Berfallzeiten. Abſchiuß Sapitals mit feiner Se 
Zeit entflanden find. 


6000, 
5 500 | vom 1. Juli | _ 184 92000 # 15. 20 
(eigentl. v. 30. Juni) !) 
„ 1000 | vom 10. Juli ‘| ° 174 174000 „29. — 
„» 800 nm 85. Aug. 128 102400 „ 17. 4 
„ 1100 „ 16. Sept. 106 116600 „ 19. 26 
„ 2400 „ 10. Oct. 82 196800 „ 32. 48 
„ 600 „ 15. Nor. 46 27600 4. 36 
, #118. 14 


Summe der Zinfen. 
Da jedes der Produce, welches aus der Multiplication jedes Capitals 
mit der ihm zugehörigen Zeit entſtanden iſt, nach geſchehener Diviſion durch 
6000, die Zinſen jedes einzelnen Poſtens giebt, fo Hätte man auch blos die 
einzelnen Producte einftellen und deren Summe durch 6000 dividiren können, 
woburh die Summe aller Zinfen mit einem Male entftanden wäre und man 
fih die einzelnen Divtfionen erfpart hätte. — Die Summe der oben verzeich- 
neten Producte ift 709400 und giebt, durch 6000 dividirt, A 118. 14. Zinfen 
wie oben. 
Hätte man dad Jahr zu 360 Tagen, aljo jeben Monat zu 80 Tagen 
angenommen, fo hätte fich die Sinjenesditung folgendermaßen gejtellt: 

















Tage. Broducte. Binfen. 
# 500 vom 1. Juli 180 90000 # 15. — 
» 1000 » 10. d® 170 170000 „ 28. 20 
n 800° „ 25. Aug. 125 100000 „ 16. 40 
„ 1100 „ 15. Sept. 104 114400 „ 19. 4 
» 2400 „ 10. Oct. | 80 192000 n 32. — 
n 600 „ 15. Nov. 45 27000 „ 4. 30 
693400 - A115. 34. 
6008 
— 1154 34 4 





1) Bgl. 6. 70. 
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Dergleit man biefe beiden Zinfenberechnungen mit einander, - 
Summe | 


der Broducte. Siufen, Ä 
das Jahr zu 365 Tagen ———— 22. 709400 ? 118. 14 





„ „» n 360 u» „ . . 200693400 „ 115. 34 
ſo ergiebt fi eih Unterfhieb von . . . . . 16000 | A 2, 40 
6000 
— ⸗ 2. 40 


zum Nachtheil von Euler, durch Annahme des Monats zu 30 Tagen. 
iefer Unterſchied ermweifet fich auch folgendermaßen: 
Berluft von 


4 Tagen Zinfen von / 500. —. #—. 20 = 
4“ u „» »  n„n1000. — —-. 40 
3 m "„" nn 800. — w— 2m 
2 u „ vn 100. — un —. 2% 
2 m „" nn nR8R400, —. u — 48 u 
1 u ee Fe 600. —. » — 6, 


Aber auch dad erſte Verfahren ift nicht RL Um die Binfen auf Bad | 
Genauefte zu berechnen, müßte man die Summe der Probucte der erfin Ned 
nung mit dem Zindfup 6 multipliciren und durch 36500 (in einem Schaltjahre 1 
durch 36600) dividiren. Dann wäre folgenvned Reſultat entitanben. 


709400 X 6 4256400 
U EV 
36500 36500 


Die Provifion wurde bier von dem Oefammtbetrage der Capitalien, 
jedoch mit Audnahme bed Saldo genommen, ber aus ber vorbergegangenen 
Nechnung Herrührt und auf welchem ſchon in diefer frühern Rechnung die 
Provifion berechnet if. In Fällen jedoch, wie bier, wo nicht? an der Schuld 
abgetragen wurde, und fie fi nur noch vergrößert hat, würde mancher Bankier 
auch Provifion vom Saldo berechnet haben. (Dal. $. 40.) 

Die Senfarie entftand durch die Rimeſſe = Augeburg. — Für Brief- 
porto wurden 4 3. 46. eingebracht. 


Berechnung zu dem nämlichen Conto-Corrent nach der Stufenleiter ober 
. Staffelrechnung. 


Statt der Zinſenrechnun , wie hei im Conto⸗Cotrent aufgeſtellt iſt, 
hätte man auch, im Conto⸗Corrent ſelbſt oder abgeſondert von demſelben, 
. eine Zinfenberechnung nad der Stufenleiter oder Staffelrechnung (vergl. 
$. m geben koͤnnen. Ihre Aufftellung im letztern Halle wäre folgenbe 
gewefen: 
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500 — vom 1. Juli bis 10. Juli 10 Tage $ — 50 

1000 

1500 n 10, 7) — 25. Aug. 46 n 11. 30 

800 

2300 „ 25. Aug. — 16. Sept. ” 2 „ „ 8% 

1100 

3100 „ 16. Sept. — 10. Oct. Ak: = „ 13. 36 

0 

9800 In 10. Oct. Le: 15. Nov. 36 n " 34. 48 

Be J 

6400 „ 15. Nor. — 81. Dec. 46 „ „49. 4 

— # 118. 14 
Erflärung. 


Der erfte Poften im Conto-Gorrent fängt mit 500 $ an, welche vom 
30. Juni, dem Tag der legten Abrechnung (im Vortrag der 1. Juli) bis 
zum 10. Suli, alfo während 10 ih ausgeftanden find. Am 10. Zul 
fam eine neue Schuld von 1000 #4 hinzu, wodurch das Debet auf 1500 4 
fieg, welche vom 10. Juli bis zum 25. Auguft, alfo 46 Tage, ausftanden. 
An diefem Tage vermehrte fi die Schuld um 800 A und wuchs auf 
2300 4 an, wovon die Zinfen bis zum 16. September, für 22 Tage, 
berechnet wurden; dann famen 1100 / dazu, und das Debet erhöhte fich 
dadurch auf 3400 A, wovon die Zinfen bis zum nächflen Datum, den 
10. October, während 24 Tagen liefen. Am 10. October vermehrte ſich 
die Schuld um 2400 # und betrug 5800 4 bis zum 15. November, 
während 36 Tagen, wo dann noch 600 A Hinzufamen, fo daß die ganze 
Schuld endlih auf 6400 4 anwuchs, wie ed auch die Bapitalien aus- 
weifen, wenn man fie addirt; und da fie nun bis zum 31. December, als 
dem Zeitpunfte des Abfchluffes der Rechnung, 'fortlief, fo wurden auch bis 
dahin, d. i. für 46 Tage die Zinfen berechnet. Der Gefammtbetrag ber 
Zinfen belief fih ebenfalls auf 118 4 14 = 

Wenn man, flatt jeden Zinfenpoften fogleich zu berechnen, nur bie 
Producte, die aus der Multiplication der Capitalien mit den Tagen ent 
fanden find, aufgeftellt hätte: fo hätte die Summe diefer Broducte, dividirt 
durch 6000, ebenfalls diefelbe Zinfenfumme gegeben, wie folgende Berech⸗ 
nung zeigt, bei welcher wir, ber Kürze halber, nur die Bapitalien, von 
denen die Zinfen zu berechnen find, und die dazu gehdrigen Tage angeben. 

500 x 10—= 5000 


709400 
90 * 1184 14 22 Zinfen, wie oben. 





a. I 


Wird die Zinfenrechnung nach der Stufenleiter aufgeftellt, fo wirb in 
der Eonto » Eorrent nur der Gefammtbetrag der Zinfen eingebracht, und 
zwar in folgender Weife: 

Dec. 31. Zinfen a 6%, It. Nota.. /# 118. 14. 
Vebrigens ift, wenn in einem Conto⸗Corrent die Zinfen nur nad) einem 
Zindfuße berechnet werden, die Zinfenrechnung nad) der Stufenleiter nicht 
zu empfehlen, weil’ fie mehr Mühe verurfacht, als die mit PBrobucten, 
und feine andern Refultate liefert als vie letztere. 


VIL Ein GontosGorrent, welches nur Capitalpoften im Hab en enihält. 
Berechnung der Zinfen 518 zum Tage des Abfchluffes. 








Messieurs Soehnee Freres i Paris Avoir 
1851. | 
Janvier| 1 | Solde da pröcddent compe . . . ... 5 8460| — 
Fevrier! 5|| Remise sur Bue . . . 2. 2 2 2 2 ven 6000 — 
Mars 131) Idem 3 Rouen, 2. 7111. 10. & 99 „| 7040| 
Mi |20|| dem „ Lyon, M. 5000. — & 100 „\| 5000|— 
Jun 1141| Psaiement de Domaich — ara FE n 40001 — 
80 || Interöts & 4°), Pan de 
Jours 
A 5. 8460 du 1 Janv. au 5 Ferr, 36 .%. 33, 84 
» 6000 
I. 14460 du 5 Ferr. M 31 Mars 54 [7] 86, 76 
„ 7040 
5.231500 du 31 Mars „ 20 Mai 50 „119. 44 
„ 5000 
T. 26500 du 20 Mai „ 14 Juin 25 n 23. 61 
„ 3000 
F3.30500 du 14 Jun „ 80 „ 16 „ 54; 22 
— 367187 


5.) 30867|87 


J 
} 
| ER 
Ä a deduire: 
"|| Commission de .%. 22040 & !/,%,. MÆ. 55. 10 
Courtage „ n 12040 » 1°/,0 . u 12. 04 


Ports de letres . .* . . . 2. ad: 73 
" 72|87 
| 30795|— 


Ss.E.& 0. 
Strasbourg, le 30 Jain 1851, 
Rateau &' C: 
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Erläuterungen zu dem Conto⸗Corrent Nr. VI. oo. 


Hier iſt angenommen, daß Soehnee Freres nach Uebereinkunft ihre Gelder 
fiehen ließen und ihnen dafür die Zinfen zu 4°/, vergütet wurden. In 
einem folchen alle wirb aber im Voraus beftimmt, daß tiefe Gelder nicht 
fogleich Heimgefordert werben Fönnen, fondern nur in einer gewifien Friſt 
barüber verfügt werben darf. 

Wenn in einem aud der vorigen Meinung herrührenden Saldo zu Gunften 
ded Handelsfreundes Zinfen enthalten find, fo ift es bei manchem Bankier 
üblih, den Betrag diefer Zinfen vom Saldo zu Fürzen, und in neuer Rechnung 
bie Zinfen nur vom Nefte zu berechnen. Der Grund diefed Verfahrens Tiegt 
darin, daß man nicht Zinfen von Binfen vergüten will. Dann wäre e8 
aber auch der Billigkeit gemäß, die Zinfen, welche dem Sandelöfreunde zu 
gut fommen, audzuzahlen, und diefer würde wohl thun, darüber zu verfügen. 

Mir wollen 3. B. annehmen, bie Zinfen, welche in der vorhergegangenen 
Rechnung an Soehnee Freres vergütet wurden, Hätten 460 .%. betragen: fo 
wäre nach obigem Verfahren der Saldo von 8460 4. auf 8000 AM für bie 
Zinfenberechnung der neuen Rechnung berabgefegt und die Zinfen wären nur 
von legterer Summe genommen worden. 

Die Zinfen in diefem Conto » Corrent find nach der Stufenleiter berechnet, 
und die Zinfenrechmung ift in dem Conto⸗Corrent felbft aufgeftellt. 

Die Brovifion if von Z.30500 —- %. 8460 (Saldo der frühern 
Rechnung) genommen, und zu '/4°/, berechnet. 

Die Courtage wurde verdient mit den für Soehnde Freres negorirten 
Rimeſſen auf Rouen und Lyon (A. 7040 4 %. 5000). 

Für Briefporto wurden 5.%. 73 e. eingebracht. 


Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 10 
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VIII. Gin Gonto + Eorrent mit Poften im Sol und Haben. Berechnung ver 
















Dad Jahr zu, 
Soll Serr Andreas Rode 
1851. 
Juli | 1. # 500 —|! Saldo voriger Regmung i 1841| 92000 
° 4. „ 1000| —I| Tratte °/Grauel . . - ...]10. Juli |174|1174000 
Ang. |25.1 » 800/—|| Zahlung an J. Pister . . .1125.Aug.|1281102400 
Sept. |16.|| „ 1100| —||£ 3000. —. 5°), to8fan. Dig, 
fe Prov. . . . 116.Sept.| 1061116600 
Oct. [10.1 „ 2400 — | Rim. auf Augsburg, £.2000. — pari 10. Oct. 821196800 
Nov. |15 600/—|| Baarfendung an S. Are in Mainz 461 27600 
Deo. |31 55| 5jinfen & 5°, = — 
4 48 Senſarie mM ”„ 4800. —ı 1 9/0 
u 91421 Wechfelftempel, Brief⸗ und Gelbporto 
709400 
Dec. 131.14 882]15|| Salpo -» Vortrag. — | 
Irrthum 


Frankfurt a/ll. 
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4 


afen, welche durch Probucte bargeftellt werben, bis zum Tage bed Au: 
> Tagen. 


Regensburg Haben 








ül4'4 500—|Nim. auf N. Gerbard . . . . . 134} 67000 
1514» 600|—| Zahlung von W. ne 20. .]115. Juli |169/1101400 


Iept. 16.1» 4200| —||Nim. auf S. Grün . . : 40000 
ki 10. » 900:—||deögl. „ London, 275. - — 120. 68400 
or. 18.1, 1200| —| Baarfendung . A 51600 

;26.| „ 1000] —) St. 30. Bab. 35 A Loofe, fe Proviſton. 31000 


ke, 18. „, 1500] —Meine Tratte auf Paris, . 3191. 50. 
a94 . . .|18. Dec. 19500 
| 
| 


„ 382]15|| Saldo auf neue Rechnung. 
OR IL 
17 6482]15 


| 


709400 


la. 30.14 3000| —|Rim. auf N. Kurt. 





nkehalten. 
‚3. Dee. 1851. 


Carl Euler. 


10°. 
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Erläuterungen zu vorftehendem Conto⸗-Corrent. 


A. Rode bleibt feinem Bankier C. Euler aus des Legtern per Ende Juni 
eriheilten Conto⸗Corrent einen Saldo von Z 500. —. ſchuldig, und remittirt 
ihm am 2. Juli Z 500. — per 19. Aug. auf N. Gerhard in Frankfurt, 
indem er zugleich feine Tratte von 4 1000.—. 8 T. dato, %/Grauel aviſirt. 
Nimeffe und Avis erhält E. am 4. Juli. — Am 15. Juli empfängt E. für 
Rechnung R. von W. Notberg 600. —., wogegen er am 25. Aug. für 
Rechnung E. an I. Pfifter 4800. — zahle. — R. remittirt unterm 14. Seht. 
# 400. —. per 22. Sept. auf Grün in Frankfurt, welde E. am 16. 
Sept. erhält, und ertheilt zugleich den Auftrag zum Einkauf von E 3000. —. 
5%, t0 88. Obligationen, franco Provifion, welchen E. an biefem Tage ausführt. 
Die Courtage fügt er zu dem Betrage der Bapiere Hinzu, der fich dadurch auf 
# 1100. —. beläuft. Mit Brief vom 8. Oct., welchen E. am 10. erhält 
remittirt R. 2 75. — auf London zur Begebung (melde am 16. Det. 
a 120 erfolgt) und verlangt Z2000. —. k. Augdburger, die ihm E. fofort 
fendet und mit 120 berechnet. Am 15. Nov. macht E. für Mechnung R. eine 
Baarfendung an S. Spach in Mainz von A 600. —., während er am 18. 


eine folhe im Belaufe von A 1200. —. von R. erhält. — Am 26. Nov. 


x 


empfängt E. von R. 30 St. Bad. Loofe a 35 4 zum Verkaufe fe Proviſion, 
den er am 30. vollzieht. Vom Ertrage bringt er die Courtage, a 3.0 per Stüd, 
in Abrechnung, und ſchreibt R. # 1000. —. dafür gut. — Am 17. Der. 
erhält E. den Auftrag, für Rechnung R. '%.3191. 50. in f. ©. auf Verdier 
Chabanel in Paris zu ziehen, ben er am 18. & 94 audführt. — R. übermact 
zugleih 4 3000. —. per 30. Ian. auf N. Kurz. 

Nach Ablauf ded Jahres fchreitet E. zum Abfchluffe der Rechnung. & 
werden die Tage ermittelt, die jeder Poften von feiner Derfallzeit bis zum 
Tage des Abſchluſſes zu laufen Hat, und in der dazu beftinmten Columne 
eingeftellt; Hierauf wird jebed Capital mit der Ihm zugehörigen Anzahl von 
Tagen multiplieirt, und die dadurch erhaltenen Producte werben in bie für fie 
beftimmte Eolumne eingetragen. Alsdann erfolgt die weitere Ausarbeitung in 
dem $. 33 erwähnten Abfchlußbuche. (Siehe S. 150 und 151.) 

Die Summe der Gapitalien und ver Producte im Soll (# 6400. —; 
709400) und im Haben (4 6100. —.; 378900) wird erfnittelt, und in 
das Abſchlußbuch notirt; Hierauf wird der Unterfchied der Producte (709400 
—- 378900) berechnet und zur Audgleihung in das Haben gebracht. Aus 
diefem Reſte werden die Zinfen a 6°/, mitteld Divifion durch 6000 ermittelt, 
welche 4 55.5. betragen, und dem Correfbondenten zur Xaft zu bringen ſind. 

Aldvann berechnet man die Provifion. Der ſtärkſte Gapitalbetrag 
findet fih im Soll mit . nenne. $ 6400. — 

Davon gehen ab: 

Der Saldo von . ». . » #50. —. 

Soll: 2500. — tosk. Obligationen, 

da fie fe Provifion gekauft 
find, mit. . . ». 2... 1100. —. 
Haben: St. 30 Bad. Loofe mt . . „1000. —. „2600. —. 
: bleiben . . . 43800. —- 
Davon wird die Provifion a "/,%/, mit 412. 40 berechnet, welche in bad 
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Debet der Nechnung kommen. — Einer Erläuterung bebarf das Mbzichen bed 
Voftend von 4 1000. —., welcher im Haben ficht, alfo nicht in dem größten 
Gapitalbetrage (# 6400. —.) enthalten ift, und daher, dem Anfcheine nach, 
uch nicht in Abrechnung gebracht werben follte. Deffenungeachtet ift das 
Verfahren richtig. Euler Hat die für den Verkauf der 30 St. Loofe zu 
berechnende Provifion bereitd vom Ertrage derfelben in Abzug gebracht; R. hat 
nun das Mecht, über diefen Meinertrag zu verfügen, 3. B. durch Audftellung 
einer Tratte auf E. vom gleichen Betrage, wofür biefer aber feine Provifion 
in Anrechnung bringen darf (vgl. $. 39). Verfügt nun, wie hier ver Val 
it, der Eorrefpondent nicht ausdrücklich über ein folched Guthaben, fo Hat er das 
Recht, den gleichen Betrag aus feinem Soll dagegen in Abrechnung zu bringen, 
welcher dann von der Brovifion befreit ift und fomit in Abzug gebracht werben muß, 
Die Courtage (Senfarie) wird berechnet auf 

Soll: Mim auf Augsburg . . .» . $2400. —. 

Haben: de = London . ». 2. 2 2.90. — 

arte = PBarid . - 2. 2 2 ...n1500. —. 


74800. — 
va fie für die Staatspapiere bereitd eingebracht iſt. Sie beträgt, & 19/00, 
#4. 48 22 und wird dem Correfponbenten zur Laſt gebracht. 

Brief- und Belpporto, fo wie Wechſelſtempel (letzterm unter- 
liegen Hier die Rimeſſen auf ven Platz: # 600.—. und #400... a 30 x 
per mille) werden nach den im Porto- Buche gemachten Notizen zufammengeftellt 
und mit 4 9. 42. dem Correſpondenten zur Laſt gefchrieben. Alsdann erfolgt 
bie Auffuchung ded Saldos, welcher #382. 15. zu Laften ded Correſpondenten 
beträgt, und zur Ausgleichung in dad Haben eingeftelt wird, und Hierauf ber 
Afchluß der Nechnung. 

Nun fertigt man den für den Eorrefponbenten beftimmten Rechnungsauszug, 
indem man entweder bie Poften fo ordnet, wie fle- im Conto - Corrent- Buche 
eingetragen find, in welchem Falle die Berfallzeiten in einer befondern Columne 
aufgeftellt werben (vgl. Conto-Corrent Nr. VIII), ober nach ber Neihefolge der 
Verfallzeiten (vgl. dad nachfolgende Conto⸗Corrent). — Die Rimeſſe von 
# 3000. —. per 30. Ian. ift, weil fie erft nach dem Tage des Abfchluffes 
faͤllig iſt, nicht mit in alte Mechnung aufgenommen worden; fie wird aber, ber 
guten Ordnung wegen, in ber neuen Rechnung aufgeführt. — Wie zu verfahren 
gewefen, wenn fie mit in die alte Rechnung Hätte aufgenommen werben follen, 
wird in den Conto⸗Correnten XIV und XV gezeigt werben. 

Wie fih die Ausarbeitung im Abſchlußbuche darftellt, ift aus dem Fol⸗ 
genden zu erfehen. — Zweckmäßig ift es, die auf den Abſchluß bezüglichen, 
im Abfchlußbuche gebildeten Poften nicht eher in dad Conto- Eorrent= Buch 
einzutragen, alfo die Nechnung auf Iegterem Buche nicht früher abzufchließen, 
ald HE vom Correfpondenten die Nachricht eingegangen iſt, daß er den ihm 
ertheilten Rechnungdauszug richtig gefunden Hat; weil man, wenn ber Gorrefponbent 
Audſtellungen macht, welche richtig befunden werben, dann nicht nöthig hat, 
Correcturen im Conto » Eorrent » Buche felbft zu machen. Wenn fich biefe 
Ausftellungen, wie dies oft der Fall ift, auf die Berechnung von Proviflon 
und Courtage beziehen, fo erleichtern die Notizen, welche ſich Hierüber im 
Abſchlußbuche befinden, deren Prüfung wefentlih, und fomit ift in jeder 
Beziehung der Gebrauch eines ſolchen Abſchlußbuches empfehlenswerth. 


Darftelung des Abſchluſſes ded Cont 


— — 


Andreas Rode in 


Capitalien. | Product 
# 6400| —|| Summation . x % een) 7090 





Zinfen a 6%, = 5050 —* 

Proviſion von 4 3800. — à /,/. 
4148 Senfarie nn n 4800. — u 19/00. 
Mechfelftempel, Brief- und Gelbporto. 


55| 9 








Poften ohne nn 


500. —. Juli 
„ 1100. —. Sept. o Si 
„ 1000. —. Nov, 30. Haben 
# 2600. — ab von 
„ 6400..—. 


# 3800. —. & "/,%,,. 
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Conemtd Nr. VIE im Abfchlußhuche. 
® 





Regensburg, ft... .?). 










Capilalien. Producte. - 
— Summation . . ; 378900 
' (Bilanz) Ausgleichung der Produete 330500 
v62lis Saldo auf neue Rechnung. 


— — —— 
— — 


f 648215) | 709400 


Poiten mit Senfarte:' 


# 2400. —. Dkt. 2 Soll 
» 900. —. 
„ 1500. —. Der. E Haben 


# 4800. —. a 1%. 





1) Hierher fommt das Folium (die Blattfeite) zu ftehen, auf welchem im Conto⸗Corrent⸗ 
ade das betreffende Conto eingetragen ifl. 
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IX. Das nämliche Conto⸗Corrent, bie 





Juli 1.4 500—| Sal . . . 

10.» 1000|—| Tratte %/Grauel . . 
Aug. | 25.» 800|—| Zahlung an J. Püsterr. . i 
Sept. | 16.» 1100/—| € 3000. —. to8f. Obl. r Prov. 
Oct. 10.» 2400| — | Rimeffe auf Augsburg. i : 
Nov. | 15.» 600] —| Baarfendung an Spach in Mainz 
Dec. 31.» 55] 5| Zinfen a 6%,. 

„iv 27110) Wechfelfpeien ’). 


A 6482]15 


Dec. | 31.4 382|15| Salbe. 





1) Provifton, Senfarie, Wechſelſtempel x. find Bier und In ben folgenden Ausarbeitung: 
des Conto⸗Corrents Nr. VIII unter der Benennung „Wechfelipefen” zufammengefaßt worben- 
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dinfen jedes Capitals fogleich eingeſtellt. 





1851, 
Wi 115 600|—| Zahlung von W. Rotberg 


Ag, | 19. Nimeffe auf Gerhard . . . . . 
Sept. | 22. desgl. » Grün . . 2. 2.02. 
Od 1186. beögl. „ London 
Nov, | 18. Baarfendung . 

30. 


St. 30 Bab. 35 ARoofe, R Dion. 
Meine Tratte auf Paris A ; 
Ausgleichung der Zinfen.. 

Saldo auf neue Rechnung. 


Des, ! 18, 





1852. | 
Wo“ 
Jan. | 30.14 3000|—| im. auf N. Kurz. 
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% Das nämliche Conto⸗Corrent, mit Weglaſſung d 





Soll Gerr Andreus Rod 
1851 | 
Juli 1. 
10. 
Aug. |25 
Sept. | 16 
Oct. 10. 
Nov. 15. 


Dec. | 31.|| Zinfen zu 6°/, laut Nota 
„ 1 Wechfelfpefen 








Deo. | 31. Saldo 


1) Der Kürze halber ift bier und iu ben folgenden Darftellungen befielben ce 
ber Tert der Poſten weggelaſſen worben. 
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Hinfmberecinung, welche nach der Stufenleiter ertheilt wird. ') 








31. Saldo 


Rim. auf Kurz pr. 30. Jan, 


j 


| 
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Die Zinſenberechnung nach der Stufenleiter, zum Conto⸗Corrent Nr. X. 


Zinſenberechnung zu 6°%/, jährlich, 





Gapitalien. Tage. 
500 | Dom 1. Juli bis 10. Juli . 
1000 

‚150 | » 1.» —15. „ 

600 
900 „ 15. 4 — 19. Aug. 
500 
400 | » 19. Aug. — 25. . 
800 
1200 n 25. n — 16, Sept. . 
1100 ® 
2300 „ 16. Sept, — 22. 9 
400 
1900 Mn 22, " — 10. Oct, 
2400 
4300 „ 10. Och — 16. „ 
900 
3400 n 16. v — 15. Nov. 
600 
4000 „ 135. Nov. — 18 u 
1200 
280 | » 18. — 30. u . 
1000 
1800 „ 30. „ — 18. Dec. 
1500 


500 n 18. De. — 31. r u. 000. 
Zufammen im 24/, ABuß 





.- 
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Erflärung der vorſtehenden Afukenberegäuke zum’ 
Eonto-Eorrent Nr. X gehörig. 


Das Conto⸗Corrent Nr. X ift demjenigen Nr. VII glei, nur mit 
dem Unterſchied, daß bei erfterem die Zinfenberechnung, nach der Stufen- 
leiter, befonverd gegeben wurde und blos das Refultat davon im Conto- 
Gorrent erfcheint. Wir haben nun dieſe Zinfenberechnung zu unterfuchen, 
zu welchem Endzweck wir das Conto⸗Corrent Nr. X zugleich vorlegen. 

Der erfte Poften der Rechnung tft im Soll mit 
welche vom 1. Juli (eigentlich 30. Juni) bis zum nächften Datum, 
ven 10. Zuli, welches auch im Soll ift, ausftanven; dafür fchuldet 
aljo Rode die Zinfen von 10 Tagen. 

Am 10. Juli vermehrte fi die Schub um . . . . .. 1000 
bie nun der frühern von 500 4 beigefügt wurben, fo daß fie an 
diefem Tage . . . 2.2... 1500 
betrug, welche bis auf das nachſte Datum, den. 15. Juli, ausſtan⸗ 
den, was im Haben war. An dieſem Tage trug Rode . . . 600 


ab und es verblieben nur . . .... 0900 
wovon die Zinſen bis den 19. Kuguf bathrei wurden. Am 10. 

Auguſt gingen ferne . . i ..... 500 
ab und Rode ſchuldete nur — 400 


und ba das näͤchſtfolgende Datum im Sol war ⸗ gina man auf 
diefes über und fügte zur Schuld bie 


vom 25. Auguft, wodurd fie ih auf . . 2.1200 
flellte, die bi8 zum 10. Sept. lief, an welchem Tage 0... 1100 
dazu famen, fo daß fle nun auf . . .. 2300 
anwuchd. Da nun das nächite Datum, ber 2. . San u im Gabe 

war, fo z0g man Die . . N i 400 
an den ſchuldigen 2300 4 ab, blieben re 1900 
wovon Rode vom 22. Sept. lis den 10. Oct. die infen fuer. 

Run Fam ein Poften im Sol von . . . 2400 
dazu; die Schuld erhöhte fih dadurch auf . . . . 2 2.2...4300 
und ftand bis den 16. Det. aus, an welchem = 220202... 900 
im Haben davon abgingen, blieben . . . 3400 
welche Zinfen bis zum 15. Rov. trugen, wo nun ein Poſten im 

Sol mit. . . .. ee. 000 
dazu fam, fo daß Rode, an dieſem Tage —E—— 2. 4000 


huldig wurde. Nun Fam aber fein Poſten mehr im Son vor und. 
durch Diejenigen im Haben verminderte fi) allmälig die Schuld. 


Uebertrag . . 4000 


Am 18. Nov. gingen meft ab. » > 2 2 2 120 
verblieben alfo . . ...... .. RM 
bis zum 30. Nov. Es gingen wieder ab 22 02.0. 10 
ſo daß an dieſem Tage die Schul nur . © 2 2 2 2.2.2... 180 


betrug, die bis den 18. Dec. ausftanden, wo dann 2... 1W 
im Haben vorfamen, die davon Rn wurden, 1 ar Rode 
per Saldo — 


ſchuldete, wovon die — bis zum — des ʒwbſchluſſee zu berechnen 
waren. Waͤre der Abſchluß der Rechnung am 18. Dec. vorgenommen 
worden, fo wären natürlicherweiſe die 1500 4, in Betreff der Zinſen, 
nicht in Anfchlag gefommen; da er aber am 31. Dec. erfolgte, fo mußten 
fie eingebracht und der Reft bis dahin fortgeführt werben. 

Nachdem die Zinfenpoften aufgeftellt waren, ſchritt man zu einer 
Probe, um zu wiffen, ob immer richtig abdirt und fubtrahtrt, oder ob 
fein Boften übergangen worden war. Man’ addirte daher die Capitalien 
im Soll und Haben des Conto-Eorrentd Nr. X; da nun der Unterfchied 
des Haben zum Soll 3004 betrug, welche Rode fehulbete, und dieſe 
Summe dem fchuldigen Reft in ver Zinſenberechnung gleichfam: fo war 
Gewißheit vorhanden, daß die gemachten Additionen und Subtractionen 
der Poſten in der Zinfenberechnung richtig waren. Zwar hätte man fid 
im Addiren und im Subtrahiren um diefelbe Summe irren können, dann 
wäre das Enprefultat dad nämliche geweſen; allein ein folcher Kal kann 
ſich ſchwerlich ereignen. 

Als nun die Poſten aufgeſtellt waren, von denen man die Zinſen zu 
berechnen hatte, wurde zur Berechnung und Aufſtellung der Zeiten geſchritten. 
Die Probe auf dieſe Berechnung machte man durch die Addition der gefun⸗ 
denen Tage. Da ihre Summe ebenſoviele Tage gab als deren der Zeitraum 
vom 30. Juni bis zum 31. Dec. gibt, fo konnte man die Berechnung für 
richtig annehmen, die jedoch das nämliche Refultat gegeben hätte, wenn 
man einmal ebenfoviele Tage mehr und ein andermal ebenſoviel weniger 
eingefchrieben hätte, welcher Irrthum aber bei einiger Aufmerkfamfeit 
fchwerlich entftehen Fann. 

Nun wurde zur Berechnung der Zinfen gefchritten. Statt derfelben 
hätte man auch die Producte einbringen und deren Summe durch 6000 
bividiren fönnen, wodurch das nämliche Refultat entftanden wäre. Da 
aber bei diefer Art Zinfenberechnung die Zeiten nur kurz find, fo läßt fi 
die Berechnung vieler Zinfenpoften im Kopfe ausführen, fo daß man ber 
Geber nur bedarf, — beſonders wenn man bie in den $$. 52, 55 und 
56 gelehrten Vortheile benugt —, um das Refultat einzuftellen. 
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3u bemerken ift noch, daß bei der Zinfenberechnung nach der Stufen- 
leiter (in der Regel) das Jahr nicht zu 360 Tagen genommen wird, 
fondern daß die Zeiten nach der Anzahl Tage berechnet werben, die jeder 
Monat bat: 
Würde man den Monat durchgängig zu 30 Tagen angenommen haben, 
fo wären folgende Differenzer zum Nachtheil des Bankier entftanden: 
Berluft auf die Zinfen von: 
# #0 vom 15. Juli — 19. Aug. 1 Tag 4 — 9 m 
„ 1200 „ 235. Aug. — 16. Sept. 1 „ „ — 12 x 
„ 3300 „ 16. Oct. — 15. Noy. 1 „ „ — 34 
„ 300 „ .18. Dec. — 30. Dec. 1 „ — 3 u 
Oefammtverluft # — 58 za 
Derfelbe Verluft ergiebt ſich, wenn man die Zinfenberechnung im 
Conto⸗ Corrent fo aufftelt, wie dies in Nr. VIII gefchehen ift, und Dabei 
das Jahr zu 360 Tagen rechnet. Das nachfolgende Conto⸗Corrent Tiefert 
biergu den Beweis, 
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xl. Das Gonto-Eorrent Nr. VII. Die Berechnung 











Soll 

1851. j 
Juli. | 1.4 500|— | 180) 90000 

10. 1701 170000 
Aug. | 25 125|| 100000 
Sept, | 16 104 114400 
Oct. 10 80 192000 
Nov. | 15 4511| 27000 
Dec. | 30 54| 7| Binfen zu 6°%/,, Saldo ber Probucte 324700, 

dividirt durch 6000. 
"(nv 2710| Wechfelfpefen. 
7 6482] 17 693400 


Dec. |30.| 4 882|17| Satve. 


n 2 


Erläuterung.. Bergleicht man die Zeiten und Producte des Conto« Corrmid 


Im Soll: 
Verfallzeit. Zeit. Broducte. 
Juni 30. 4 Tage gu wenig 2000 
Juli 1 0, 4 „ ff) 7 4000 
Aug. 25, 3 24 7 2400 
Sept. 16. 2 un " 7 2200 
Oct, 1 0, 2 7 n M 48 00 
Nov. 15. 1 „ nn 600 
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der Zeiten zu 360 Tagen das Jahr. 





- 





Haben 
1851. 
Juli 15.14 600 — 99000 
Aug. | 19.|, 5001 — 65500 
Sept 22.1, 4001 — 839200 
Oct 16.|» 900 — 66600 
Nov. 18 Hu 1200| — 50400 
30. „ 1000 — 30000 
Dec. | 48. „ 1500) — 18000 
| Audgleihung der Brodute .» » 324700 
31.» 3832|17| Saldo der Rechnung. 
| 693400 





Nr. VII. mit denjenigen in Nr. Xl., fo ergeben fich folgende Differenzen: 
Uebertrag .. . . . 16000 


Verfallzeit Im Haben: 
Juli 15. 4 Tage zu wenig 2400 


Aug. 19. 3 1500 
Sept. 22. 2 on Mm 800 
Oct. 16. 2 " 1800 
Nov. 18. 1 H n " 1200 
„ 30. 1» rn no 1000, 
Dec. 18. 1 n " M 1500 
10200 
Differen ... . . . 5800 
f 5800 
er 00) 58 2a Verluſt für den Bankier, der dad Conto-Corrent gab. 
Beweis: Saldo der Producte im Eonto-Corrent Nr. VIH. . » . 830500 
beögleichen im Conto⸗Corrent Nr. XL . . . . . . 324700 
Differenz wie oben . » . . . 5800 


Schlebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 11 
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xl. Das Gontosßorrent Nr. VIII., Zeiten un 





Sol 
1851. 
Juli 1 500) — N 4 
10.|| „ 1000| — 10 10000 
Aug. |25.|„ 800|— 56 | 44800 
Sept. | 16. „ 1100| — 781 85800 
Oct 10. » 2400| — 102 | 244800 
Nov. |15.|, 6001— | 138 | 82800 
Deo. | 31.» 55] 5| Zinfen zu 6°%%,, Saldo der ee 
dividirt durch 6000 . . . - 330500 


„ |” 2710| Mechfelfpefen. 


4 6482115 798700 


Dec. | 31.14 382l15| Same. ' 


24 es 


Das Wefen ver hier angewendeten Zinfenberechnung befteht, wie bereitd 
im $. 75 gefagt worben ift, darin, daß man annimmt, es fei jeder Poften 
an dem in dem Conto⸗Corrent vorfommenden frühften Verfalltage fällig. 

In Folge diefer Annahme wird der Handelöfreund, ſoviel fein Debet 
betrifft, für jeden Poften um foviel Tage zu früh debitirt, als man 
deren vom Berfalltage jedes Poftens zurüd bis zur frühften Berfallzeit 
zählt, während er, was dad Credit betrifft, für jeden Poſten um ſoviel 
Tage zu früh Creditirt wird. Man wird aber Iemand für einen Betrag 
früber als zur Verfallzeit defielben nur dann debitiren fünnen, 
wenn man ihm die Zinfen (Discont) vergütet; dagegen wird ein 
Gutſchreiben vor Verfall nur dann in Ordnung fein, wenn man ihm 
bie Zinfen (Discont) „ur Laft bringt. Ein folches Verfahren kommt dem 
nach einem Discontiren der Poften gleich, und die Eapitalien im Soll 
geben demnach Zinfen im Haben, während die im Haben ſtehenden 
Capitalien Zinfen im Soll geben. Dies ift alfo der eine Punlt, 
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Zinfen auf die frühſte Verfallzeit zurückgerechnet. 





Haben 
15 9000 
50 25000 
84 33600 
108 97200 
— 141 169200 
153 153000 
171 256500 
F ‚lı184 55200 
798700 





in welchen fich biefe Art ver Zinfenberechnung von den bisher behandelten 
anterſcheidet. 

Ein fernerer Unterſchied aber liegt darin, daß der Saldo eines Conto⸗ 
Corrents mit einer ſolchen Berechnung der Zinfen, nicht fällig iſt an dem 
Tage des Abfchluffes, fondern an demjenigen Tage, welcher, als hie im 
Conto⸗Corrent vorfommende frühfte Verfallzeit, zur Grundlage ver Zinfen- 
bereinung genommen worben if. Ehe man daher zur Auögleichung der 
infen (oder Producte) und zur Einftelung des Zinfenfaldos in vie 
betreffende Capital⸗Columne fihreitet, hat man den Saldo der Rechnung 
in einen Werth fällig am Tage des Abfchluffes zu verwandeln, wobei 
Ban auf folgende Weife verfährt: Man ermittelt den Saldo der 
Copitalien oder rohen Saldo, fo genannt, weil er noch Feine 
Infen ımd Wechfelfpefen einfchließt, (solde des capitaux, solde brut; rough 

ce) und berechnet auf ihn die Zinfen von der frübften 
derfallzeit bis zum Tage des Abfchluffes, für welche der Han 

0: 11” 
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delsfreund, je nachdem dieſer Saldo zu ſeinen Laſten oder zu ſeinen Gunſten 
iſt, debitirt oder creditirt werden muß. Nach der Natur der angewendeten 
Zinſenberechnung ſind alsdann dieſe Zinſen (oder die ſie vorſtellenden 
Producte) in die Zinſen⸗(Producten-) Columne entweder ber Credit⸗ 
oder der Debet⸗Seite zu bringen, und erſt, wenn dies geſchehen iſt, kann 
die Ermittelung des Zinſenſaldos erfolgen. Ehe wir aber von dem hierbei 
anzuwendenden Verfahren ſprechen, gehen wir zur 


Erläuterung der Zinſenberechnung in dem Conto— 
Corrent Nr. XII. 


Die in dieſem Conto⸗-Corrent vorkommende frühſte Verfallzeit iſt der 
1. Juli, oder richtiger, wie ſchon in $. 70 bemerkt wurde, der 30. Juni; 
auf diefen Tag alfo führen. wir die Verfallzeit aller Poſten zurück. Im Soll 
des Conto⸗Corrents fiehen zuerft 5004, Saldo ver frühern Rechnung, fällig 
am 1. Juli (30. Juni). Dies ift alfo die frühfte Verfallzeit ſelbſt, folglich 
kann von einer Discontirung dieſes Poftend nicht die Rebe fein. Der zweite 
Poſten im Sol tft 1000. —. per 10. Juli; vom 10. Juli bis 1. Juli 
einfchließlich find 10 Tage, der Correſpondent ift alfo für den Didcont 
von 10 Tagen zu ereditiren; beim dritten Poſten für 56, beim 
vierten Poſten für 78 Tage u. f.w. Im Haben if der erfte Poften, 
600 4⸗ —, fällig am 15. Juli. Vom 15. Juli bis 1. Juli einfchließlich find 
15 Tage; der Gorrefpondent ift demnach für den Discont von 15 Tagen zu 
debitiren; beim zweiten, am 19. Auguft fälligen Poſten, ift ihm der Discont 
für 50 Tage zur Laſt zu bringen ꝛc. Mopiren wir nun die Producte, welde 
nah und nach aufgefunden und neben: ben betreffenden Capitalien eingeftelt 
worden find, r haben wir: 
im Haben. . ...743500, welche Discont vorftellen, wofür None au bebi 

tiren if, 

„ Spott... . ‚468200, welche Disgont vorftellen, wofür er zu creditiren, 
Differenz . . . . „275300, ober 45 #4 53 u. Didcont, wofür er Debitor if. 
Im Conto⸗ Corrent 
Nr.VIlI beträgt der 
Saldo der Producte 330500 „ 55 » 5 » Zinfen zu Rode's Laſten, 


Unterfhied ... . 55200 oder 9412 2z Zinfen, wofür R. nach der Red 
nung mit Didcont zu wentg belaftet würde. Dieſe Verſchiedenheit in ben 
Zinfen-Refultaten Hat ihren Grund allein darin, daß der Saldo der Producte 
"von 275800 einer Rechnung angehört, welche per 1. Juli abzufchließen if, 
während ber Gonto-Gorrent Nr. VIII per 31, Dec. fchließt. 

Wir mäfjen daher, um auch erfiere Rechnung per 31. Dec. abzuſchließen, 
den Saldo der Gapitalien (rohen Saldo) ermitieln und ihn fo behandeln, wir 
oben gelehrt wurde. | 

Die Ka der Gapitalien ft: 

im Soll. 6400 4 
u Öaben 6100 „ 


rober Saldo im Soll 800-4 a fällig am 4. Juli. Um ihn zu 
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einem Saldo fällig am 31. Dec. zu. machen, berechne man die Zinfen .auf 
die Zeit vom 1. Juli bi8 31. Dee. 

Vom 1. Juli bis 31; Der. find 184 Tage, demnach) 184 X 300 = 55200, 
welcher Betrag Zinfen vorftellt, wofür ter Correfpondent zu belaften ft, 
da er einen Saldo, welcher hereits am 1. Juli fällig ift, erft am 31. Der. 
ſchuldig ſein fol. Diefe 55200 find daher in die Producten- Eolumne der 
Grebitfeite zu bringen (wie dies gefchehen, erfieht man aus dem Conto⸗Corrent), 
wodurch dieſe auf (743500 455200) . . . 2. 798700 
ſteigt. Subtrahirt man hiervon die Summe der Probucte im Debet 468200 

fo bleibt ald Saldo der Producte 330500 
welcher mit dem Saldo der Producte im Conto- Gorrent Nr. VIII vollkommen 
übereinftimmt. 

Wäre der rohe Saldo von #308. —. zu Gunften von Rode gewefen, 
ſo hätten, wie man leicht einſehen wird, die aus der Multiplication von 
300 X 184 entftandenen 55200. unter bie Producte. ber Debetfeite gebracht 
werden müflen, ba die durch die Zahl 55200 vorgeſtellten Zinfen Rode 
gutgefärieben werben mußten. 

Was nun die Einbringung des Saldos der Producte behufs der 
Gleichſtellung der letztern auf beiden Seiten betrifft, fo darf man ſich nur 
defien erinnern, was weiter oben über die Natur der hier berechneten 
Zinfen (oder der fie vertretenden Producte) gefagt worden ift, und man 
wird finden, daß auf Diefelbe Seite, auf welde die Ausglei- 
dung der. Zinfen (oder der Producte) zu bringen iſt, auch der 
dem Handelöfreunde zur Laft zu bringende oder gutzufchreibende Zinfen- 
faldo gebracht werden muß. 

In unferm Conto⸗Corrent giebt die Summation der Producte im Soll. 
468200 (Zinfen im Haben), im Haben 798700 (Zinfen im Soll), die 
Differenz ift alfo 330500 und ftellt Zinfen im Soll vor. Die Einhringung 
des Saldos ber Brobucte und bed aus igm gefundenen Saldos ber Binfen 
geſchieht demnach, wie folgt: 

Soll Summation . Summetion Summation Summation Haben 

# 6400. —. 368200 ., # 6100. — 798700 

" 55.5. Zinfen 45%, i , 

— 380500, .. 330500 | 
798700 798700 


Hieraus ergiebt fich zugleich, daß e8 bei diefer Art der Zinfenberedy- 
nung für Die Ausgleichung der Zinfen oder der Producte Feines befondern 
- Boftens im Conto⸗Corrent bedarf, fondern daß, dieſelbe mit der Einbrin⸗ 
gung des Zinfenfaldos verbunden werben Fann. 

Eine aufmerkfame Betrachtung dieſer Methode bie Zinfen in einem 
Eonto-Eorrent zu berechnen, wird zeigen, daß fie Feinerlei Aenderung 
leidet, wenn auch Poſten vorhanden find, deren Verfallzeit erft nach dem’ 
Tage des Abfchluffes eintritt, weil es nur deren Zurüdführung auf bie 





frühfte Verfallzeit bedarf. Daraus folgt, daß man bei dieſem Berfahren 
bie rothen Ziffern oder Zinfen (vgl. 8.73) ganz entbehren kann, over daß 
eigentlich bier nur rothe Ziffern oder Zinfen zur Anwendung Tommen. 
Erfteres zeigen die Conto⸗Corrente XIV und XVII, Letzteres geht aus 
einer Vergleichung der S. 117 aufgeftellten Zinfenberechnung mit dem chen 
angewenbeten Verfahren hervor. 

Daß diefe Methode geftattet, die Zinfenberechnung im Voraus aud) 
dann zu machen, wenn man nicht weiß, auf welchen Tag die Zeit des 
Abſchluſſes der Rechnung erfolgen wird, iſt in 8. 76 bereitö erwähnt worden. 

Wenn fich aber der Fall ereignete, daß, nachdem man im Conto⸗ 
Corrent⸗Buche die Zinfen einiger Paften in biefer Weife fchon berechnet 
hätte, noch ein Poften vorfäme, deſſen Verfallzeit dem Tage, welcher ald 
Orundlage der Zeiten angenommen wurde, voranginge, fo müßte man 


. entweder die Zinfen dieſes Boftens von feiner Verfallzeit bis auf dieſes 


erfte Datum mit rothen Ziffern einftellen, over, falls man ſich ihrer nict 
bevienen wollte, zur Summe dieſes Poftens die Zinfen von deſſen Verfall 
zeit bis zu jenem Tage hinzufügen. 

Zum Beweife deffen, was in gebachtem Paragraphen über die iv 
wenbbarfeit des Grundfages diefer Methode in dem dort angeführten Falle 
gefagt fft, nehmen wir an, daß in dem Conto⸗Corrent Nr. XI die 
Zinfenberechnung im Voraus fo gemacht fei, als folle der Abſchluß des 
Conto⸗Corrents per Ende Dec. erfolgen; daß aber der Correſpondent 
wünfche, feine Rechnung mit und per 18. Dec. abgefchloffen zu jehen. 
Wir haben hier nichts weiter zu thun, als den Saldo der Capitalien zu 
ermitteln, der fich mit 300 4 per 30. Der. zu Laften des Eorrefpondenten 
ergiebt. Um ihn zu einem per 18. Dec., alfo 12 Tage früher, fälligen 
MWerthe zu machen, müffen wir dem Correfpondenten die Zinfen auf dieſe 
Zeit vergüten, und fielen deshalb das aus der Multiplication von 300X12 
fich ergebende Product 3600 in die Eolumne der Producte im Haben ein. 
Das Conto⸗Corrent geftaltet ſich nun wie folgt: 





Soll Haben 

Gapitalien. Producie. Gapitallen. Brodude 
#6400.—. Summation. 693400 # 6100. —. 368700 
„ 53.31. Zinfen à 6%, # 300. —. Saldo 
_ 321100. der Capital. (12%) 3600 ° 
6000 Saldo der Producte 321100 
„ 27.10. Wechſelſpeſen. „ 380. 41. Saldo der Rechng. | 

6480. 41. 693400 A 6480. 41. 693400 


EEE 


Die Richtigkeit dieſes Zinſenſaldos ergiebt ſich, wenn man gleih 
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anfangs ben 18. Dee. als Abſchlußtag annimmt und darauf bie ginſen⸗ 
berechnung gründet. Das Conto⸗Corrent ſteht dann ſo: 





Cap. Tage. Producte. Cap. Tage. Producte. 
# 500 168 “84000 # 600 153 91800 
1000 158 158000 500 119 - 59500 
800 113 90400 400 86 34400 
1100 92 101200 900 623 55800 
2400 68 163200 1200 30 36800 
600 - 33 19800 1000 18 18000 

; 295500 

Saldo der Producte 321100 

616600 616600 


Oder: Die frühfte Verfallzeit ald Grundlage ber Zinſenberechnung 
angenommen (3. B. Conto⸗Corrent Nr. XII): 
# 6400 Summation. 458600 A 6100 Summation. 729300 ' 


Saldo der Producte 321100 $# 300. — roher Saldo 
168 %. . . 50400 


779700 a: 779700 
f i ‘ ETF TEE HEE 


Zn TE —— — — — Se 2 
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AU. Das Conto⸗Corrent Nr. XIL Die Berechnung | 








% — 
Sol 
1851. 
Juli 1.14 5001 — | — ee 
10. „ 1000) — 10 10000 
Aug. |25.|» 800) — 55| 44000 
Sept. | 16.|| „ 1100|) — g 76 83600 
Oct. 10. „ 2400 — 100 || 240000 | 
Nov. |15.|, 6001 — 135 81000 | 
Dec. | 31.1, 54| 7| Zinfen, Saldo der Probuete, dividirt ! 
| vurch 6000 . .| | 324700 
”" |» 2710| Wechfelfpefen. | 
1 6asilir] ! | 783300 
Deo. |31.|#4 381|17] Salvo. 


Erläuterung. Vergleicht man die Zeiten und die Producte des Gonte 
Differenzen: | 


Haben ver Rechnung, aber Sol in den Zinfen. » 
Zeiten. Producte. 
Aug. 19. 1 Zag weniger 500 
Sept. 22. 2 Tage 800. 


Oct. 16, 2 u u 1800 
Nov. 18. 3 u » 3600 
„ 30. 3 y „ 3000 
Dec. 1 5. 3 H „ 4500 
„ 31. 4 y „ 1200 


Uebertrag . . 15400 
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der Zeiten zu 360 Tagen das Jahr. 








Haben 
1851 
Juli 15 600| — 15 9000 
Ang, )19.|„, 500 — 49 24500 
Sept. |22.|, 4001 — 82|| 32800 
0. 116.4, 900, — 106 95400 
30. „ 1000| — 150 150000 
Dee, | 18.1 „ 15001 — 168 |: 252000 
3i. roher Saldo 300% . . - . .[180 54000 
»\\w = Saldo der Rechnung. 
783300 


ZTTIITU ES | 


Gorsentd Nr. XU. mit denen in vorfiehendem Gonto-Corrent, fo ergeben fich folgende 


Uebertrag . . 15400 
Sol der Rechnung, aber Haben in ven Zinfen. 
Aug: 25. 1 Tag weniger 800 
Sept. 16. 2 Rage u» 2200 
Oct. 10. 2 „ u 4800 
Nov. 15. 3 y „ 1800 


9600 


Diferen . . . 5800 

Oder wieder 58 2a DBerluft für den Bankier, ver dad Conto⸗Corrent gab. 
Beweis: Saldo der Produrte im Gonto - Corrent Nr. XI . . . 330500 
Saldo der Produete im Eonto-Eorrent Nr. XI . . . 324700 


Differenz wie oben . . . 5800 


x 
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XIV. Das Gonto-Gorrent Nr. VIII. mit einem erft nach dem Xage des | 
i wird, weshalb (nad 6. 73) die Propure 





Soll 
1851. | | 
Juli 1.4 5001— 184 | 92000 
10.1, 1000 — 174 | 174000 
Aug. | 25.|, 800— ; 128 | 10240 
Sept | 16.|, 11001— 106 | 116600 
Oct. | 10.» 2400|— 82 || 196800 
Nov. | 15.» 600|— 46 27600 
Dec. | 31. Saldo der rothen Ziffem‘) . . . 0 | 
90000 
„| 70) 5| Zinfen a 6%, = — 





„ 4v 2140| Provifton von # 6500.—. a 1/,%,,. 
u ſlu 4148| Senfarie 4800. —., — 
„ |" 9|42| Wechfelftempel, Brief- und Belbporto. 
„ \n 2593|45| Saldo auf neue Rechnung. 





⸗ 90000 





1) Die mit rother Tinte zu ſchreibenden Ziffern find bier, fo wie in dem Conto⸗Gortent 
Nr. XVII mit flärlerer Schrift gedruckt. | 
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Abſchluſſes fälligen Poſten, der aber als an dieſem Zege fauis angeſehen 
mit rother Tinte eingeſtellt werben. 











Haben 

1851. 
Jdi 115.4 6001— 169 101400 
Aug. | 19.4, 500 — 134 67000 
Sept. | 22.» 400) — 100 40000 
Oct 116. 900|— & 76 68400 
Nov. 18. n 1200| — 43 51600 

30. 1000|— 31 31000 

31.» 3000| —| Rim. auf Kurz, pr. 30.Jan.. . .| 30 90000 

P Ausgleihung (Bilanz) der Producte. 420500 


Dec. | 31.4 2593145 Saldo-Vortrag. —F 


Erflärung des Conto-Corrents Nr. XIV. 


u 


‘ 


Unter den dieſem Conto⸗Corrent zu Grunde liegende Boften befinbet ſich 
(im Haben) eine Rimeffe von 4 3000. —. auf Kurz, die bei den biöherigen 
Audarbeitungen dieſes Conto - Correntd (Nr. VIII bis XI) aus der per 31, 
Dee. abgeſchloſſenen Rechnung weggelaffen und auf neue Rechnung getragen 
worden ift, weil deren Verfallzeit erft am 30. Ian. 1852 eintritt. In bem 
vorliegenden Conto⸗Corrent ift dieſer Poften in alte Rechnung aufgenommen 
worden, und zwar fo, dab man ihn ald am 31. Dec. fällig anfah. Auf 
tiefe Weife ereditirte man den Handelsfreund um 30 Tage zu früh, ed trat 
alfo ein Discontiren des Poftend für dieſe Zeit ein und für den Discont war 
Node zu belaften; damit aber die dieſen Discont vorftellenden Producte 
nicht mit den Übrigen Produeten, welche Zinfen im Haben des Correſpon⸗ 
denten vorftellen, vermechfelt wurben, ftellte man fie neben dem often mit 
rother Tinte ein. Da fih im Sol fein Poſten befand, der erft nad) bem 
31. Dee. fällig war, fo wurde die ganze Summe der rothen Ziffern ind Sol 
gebracht, und zwar zuerft, der Audgleichung halber, mit rother Tinte, dann 
aber, damit fie auch wirklich Zinfen im Soll hervorbringe, mit ſchwarzer Tüte. 
(Bol. $. 73.) Die Producte mit rothen Ziffern Haben nun feine Bebeutung 
mehr. Der Saldo fämmtlicher Producte wurde alddann wie gewöhnlich auf 
gefucht, durch 6000 dividirt und die von ihm herrührenden Zinfen wurden in 
dad Debet der Rechnung gebracht. j 
Was die Brostfion betifft, fo ift diefe Hier nicht, wie tm Conto- 
Gorrent Nr. VIII von der Sollfeite, fondern vom Haben zu nehmen, weil 
Iegtered durch das Einbringen ver 2 3000. —., Rimeſſe auf Kurz, die ftärfere 
Summation giebt. Sie beträgt Z 9100. —.; davon gehen natürlich dieſelben 
Poften ab, welche früher in Abzug gebracht wurden, im Betrage von 4 2600. 
—., fd daß fih die Summe, von welcher die Proviſion zu nehmen ift, auf 
# 6500. —. ftellt; davon ?/,%/,, giebt #21. 40., welche in das Debet 
gebracht werden. — Dan fönnte Hier die Frage aufwerfen, wie ed komme, 
daß auch der Saldo von 500 4 vom Gapitalbetrage des Haben abgezogen ° 
wird, da er doch im Debet fieht, alfo nicht in dem Betrage von 9100 4 
enthalten if. Darauf ift zu erwiebern, daß, da auf diefen Saldo in früherer 
Rechnung Provifion gerechnet worden ift, der Bankier nun nicht auf das, was 
zur Bezahlung dieſes Saldos vom Gorrefpondenten remittirt oder gezahlt wird ' 
(alfo im Haben der Rechnung erfcheint), Provifion gerechnet werben Tann. 
Um died deutlih zu machen, nehmen wir an, Rode habe die Rimeſſe auf 
Gerhard 4 500.—. per 19. Aug. mit der ausdrücklichen Bemerkung gemacht, 
daß fie zur Dedung des Saldos aus der Ende Juni abgefchloffenen Nechnung 
dienen folle, dann Hätte fie nicht zur Provifiond- Berechnung gezogen werben 
fönnen, und die Summe 9100 4 wäre um foviel vermindert worden. If 
nun auch von Rode eine ſolche Bemerkung wahrſcheinlich nicht gemacht worben, 
fo ergiebt fich noch Hieraus, daß jeder Correfpondent — befonvere Ueber⸗ 
einkunft auögefchlofien — das Recht Hat, von feinem Debet oder 
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Grepit zur Einziehung oder Dedung des Saldos ver frühern 
Rehnung einen Betrag zu verwenden, der dem Betrage 
diefed Saldos gleichkommt, und daß der Salbo von der Pro- 
vifiond= Erhebung außdzufchließen if, auf welder Seite er 
auch ftehe. (Bol. die Erläuterungen zu Eonto- Corrent Nr. XVII.) 

GSenfarie,Brief- und Geldporto, ſowie Wechſelſtempel blieben 
unverändert. Wäre aber vie Nimeffe von 3000 £, ftatt auf dem Plage felbft, 
auf einem auöwärtigen Plate zahlbar gewefen, fo dad Euler fie Hätte begeben 
(verkaufen) muͤſſen, fo hätte fich der Betrag ber Senfarie vermehrt. Da Rode 
nun.auf neuer Rechnung Grebitor wurbe, fo mußte auch der Saldo in das 
Haben vorgetragen werben. 


— 17141 — 
XV. Das Eonto»Gorrent Nr. XIV, die in der Rechnung vorkommen 












Sol 
1851 
Juli 1.4 500) — — . ..... 
10. 10 10000 
Aug. 28. 56 44800 
Sept. | 16 78 || - 85800 
Oct, 10 102 244800 
Nov. 15 138 82800 
Dec. | 31 Saldo der Gapitalien 2700 4 . .| 1841 496800 
0, .__ 420500 s > 
u 70 5 Zinfen 4 6%, = te 420500 
" 3610| (Provifion, Senfarie x.) 
” vn 2593|45| Saldo auf neue Rechnung 
1385500 


Die Zinfenberecönung in dieſem Conto⸗Corrent fiimmt mit der im Conto⸗Correm 
Nr. XII infoweit überein, als auch hier die Verfallzeiten aller Poſten auf den 1. Sul 
(30. Juni) zurüdgeführt find, und in dieſer Beziehung bedarf fie Feiner Erklärung. 
Es iſt aber in dieſes Conto-Gorrent ein Voften (# 3000. — pr. 30. Jan. im Haben) 
aufgenommen worben, der im Gonto » Corrent Nr. XII nicht enthalten ift und wegen 
deſſen im Eonto-Corrent Nr. XIV rothe Ziffern in Anwendung gebracht wurden, dir 
wir Hier nicht finden; deswegen wollen wir einige Worte über diefen . Conto-Gorren 
fagen. Schon in ver Erläuterung zu dem Conto-Corrent Nr. X (S. 162) if 
* darauf aufmerffam gemacht worden, daß bei der Zinfenberechnung unter Zugrunde 
legung der früßften Verfallzeit rothe Ziffern ober rothe Zinfen entbehrt werben 
- Zönnen und voßichendes Conto⸗Corrent beweift dies. Man ift Hierbei wie folgt 
verfahren: Der BVerfalltag obgebachter Rimeſſe ift der 30. Januar 1852; von M 
bis zum 1. Juli (30. Juni) 1851 zurüd find 214 Tage; 3000 X 214 giebt ein 
Product von 642000, welches neben bem Poſten eingeftellt wird. Die Summation 
der Gapitalien liefert 





— 15 — 
früpke Verfallgeit ald Grundlage ber Zinfenberehinung angenommen. 


Haben 


1851. — | 
di 115.4 6001 — : 15 9000 
Aug. | 19.» 500, — 50 25000 
Sept. | 22.|, 400 — 84 33600 
0. |16.» 900/— 108 97200 
Nov, 18.0, 1200 — 141 169200 
30.» 1000| — 153 153000 
Dee. |18., 1500| — 171 256500 
31.1» 3000|—! pr. 80. Jan. 1852. . . . . .[214l 642000 
# 9100| — 1385500 


Dee. [31.14 2593|45| Saldo. 


im Sol 6400 4 
7 Haben 9100 „ 


Salbo der Eapitalien . . . 2700 4 zu Bunften bed Gandelsfreundes, fällig 
pr. 1. Juli. Um diefen Betrag zu einem Werthe fällig pr. 31. Der. zu machen, 
And dem Gorrefpondenten die Zinfen vom 1. Juli bis 31. Dec. zu vexrgüten; vom 
1. Juli bis 31. Der. find 184 Tage; 3700 X 184 geben ein Proburt von 496800, 
welded in die Producten⸗Columne der S ollfelte zu bringen ifl. Hierauf Hat man: 
Producte im Haben (Zinfen im Soll) 1385500 
Producte » Soll (Binfen » Haben) 965000 


Ueberſchuß der Producte im Haben . . 420500, 
welche Zinfen im Soll vorftellen und mit dem Saldo der Propuete im Gonto- 
Torrent Nr. XIV übereinftimmen. 
Del. auch den Conto⸗Corrent Nr. XVII. 
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xvi. Gin Conto⸗Corrent aus Augsburg, mit ve 











Sol Ser Hermann Schmidt in 
1838. 
Deu 126.1Salo. -. - = 2 2 2.2 .| Dec. 26.|29 203 7; 
1839.| 
Jan. |10.|| Vergütung an Zenker, E 15.89 

a’, .| Jan. 9.37 


März | 6.) Zahlung an Kaufmann . . . .| März 6.19 
Mai | 8. Tratte %/Wünring . . . .» Mei 8.10 
Juli | 3. Dedgl. „ Diverfe, # 61. 47, 
#$ 98. 31... .| Jdi 82 
17.| Dedgl. „ Gerstkamp . . . .| „ 17.J— 
„ || Zinfenfaivo a 5%, ... # 24.53 
„ || Provifton von # 1555.36 
ä — ..n 5.11 
„ || Senfarie von # 4219. — 
NY Yo en 2. 6 











4 217586 so63# 





| 
Juli 17.1 Saldo Borttag . . . - . .| Jali 17... „2 1074,28 


Schon in } 47 ift erwähnt worben, daß in Augsburg bis zu Anfang des Jahres 181 
unter den Banklers ber Gebrauch beftand, ihre gegenfeitigen Forderungen allmöchentlich, und z0s 
Mittwochs, unter einander abzurechnen (zu fcontriren), wobei es üblich war, 
Poſten, welche am Mittwoch felbft oder nach diefem Tage fällig waren, als am barauf folgen 
Mittwoch fällig angefehen wurden. 3. B. Gin Wechiel, welcher Mittwoch den 10. Juni, ede 
Donnerftag den 11. Suni, oder an einem ber folgenden Tage fällig war, murbe erſt Mittwoch ie 
17. Juni feontrirt und im Conto⸗Corrent ging von dieſem Tag die Zinfenberechnung an. 
Das von uns gegebene Conto⸗Corrent länft vom 26. Derbr. 1838 bis 17. Juli 1839, I 
ein Abſchluß pr. 80. Juni oder pr. 81. Dechr. war bei einem Augsburger GontosGorrent nu 
dann möglich, wenn einer biefer Tage auf einen Mittwoch fiel; die Zinfen find zu '/.Y, P 
Scontro angenommen. Die erfle Columne rechts enthält die Angabe des Scontrotages für jet 
Voten und die darauf folgende die Anzahl der Wochen oder Scontros, die ber betreffende Poſte 


* 
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ruͤher üblichen Berechnung ver Zinſen nach Wochen. 





r. 17. Juli 1839, Binfen a '/,.%, pr. Scontro. 





1838, 
ec. 26 
— 
sn. 4 
5 
10 
19 
W 
24 
ebr. | 6 
16 
* 
27 
ai 7 
ani 8 
li 112, 
17. 
„| 
| 
rbehalten. 


MRim. auf Eichler 


|| £ 5000. — 40/, Baier. Obligat. 
.i Baarfendung von Thode ; 
‚| Dedgl, von Wieland 

| Rim. auf Häbler 


Dedgl. in baier. Bankactien-Goup. 


‚| Vergütung von Samson . . . 
| Rim. aufMünchen, 4 67.43.99 '/,' 
‚| Deögl. Marteüs, Ag 64.& 104'/, 


Zahlung von Mücke . . . 


| Rim. auf Otto, Ag 42. ä 104, 
Desgl. in Banknoten j 
| Zahlung von Schmid . . . 


Rim. in bater. Bankactien-Coupond 
Zinfen- Audgleichung 
Saldo auf neue Rechnung. 


17. Juli 1839. 
“ppinger. 


m Sconirotage an bis zum Abfchluffe (17. Suli) zu laufen Bat. Die britte und vierte Columne 


halten die ausgerechneten Zinfen. 
faßt worden, welche einen und benfelben Scontrotag haben. 
Tie Summation der Zinfen giebt im Soll 


A 317. 58 


Haben 
Jan. 2.28 3/59|4 141/40 
„ 9.|27 „ 4219 — 
n„ n|\n Ir la „ 480i— 
„ 16.126 | „ 6381, 255i12 
nu 23.125 „ 1749/49 
„n a \n in 47% 3|, 33|20 
nn u\m 7 99| 4 
Febr. 6.|23 | 40 4 17 56 — 
„ 20.21 4 13 92154 
„ n!'n‘“ „ 107159 
März 27.16 |„ — 158, 60/58 
Mai 8.10|„ — 10h, 16/40 
Juni 12.| 5 „ —|55|# 183/20 
Juli 17.J— ||» — —, 33/20 
——— n 2553 
an I. |» 1074128 
£.217|581£ 8603|44 


- 





| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Bei Berechnung berfelben find biejenigen Poften zufammen- 
oe, im Haben M 192. 5 we; 


alto Ä 25. 53 2a, welcher der Ausgleihung wegen in bie Zinſen⸗Columne des Haben einge: 
acht wird. — Bevor aber dieſer Saldo in die Gapitals Kolumne des Soll eingebracht wird, ift 
@ 


cfelbe auf denjeni 
I. Dieſer iſt hi 
> hält ſomit 


gen Zinsfuß zu bringen, nach welchem die Zinſenberechnung eigentlich erfolgen 
5%,; daher rebucirt man obigen Saldo, nach dem Berhältniß von 5'/, : 5, 
24. 58 2%, wofür der Gorrefpondent zu belaften if. 


„ Uber die Berechnung der Brovifion in diefem Conto⸗Corrent iſt nichts zu bemerken. _ 
N2 Genfarie if von bem Betrage ber im Haben notirten £ 5000. —. bater. Obligationen 


Shiche, Gontorwiffenfchaft. 4. Kufl. 


12 





xVll, 
Doivent 
1847. 
Janv. | 1 |Solde du precedent compte ; 
Feyr 5 |Traite °/Bluts . i a? 
19 |Frais à 15 balles eine“ — 
Mars | 7 |Traite ꝰ/ Pfister i — 
Avril |15| Id. „ Alfred Lamey. . 
Mai 3 Intervention à . 2000. —. sur Sayer, 
avec frais 
16 |Facture ä 4 tonneaux garance 
31 |Mandat °/Rateau . i 
Juin 7 |Remise s/Augsbourg, £.990. —iä 99 
20 |Traite de Ruprecht & C®, à Bäle 
» | Id. des me£mes ; 
30 |Balance des nombres rouges . 
m |Interöts à 6°/, Van, de "9%, . . 
" \Commission de ‚2. 8314. 408 '/,°% 
„ |Courtage de %. 8494. 40 ä le 
v |Ports de lettres . 
Juin 130 | Debiteur pr. Solde . 
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Ein sn Rn in franz. Sprache, mit mehren Poſten im Soll w 
Zeiten und Zinfen auf dieſen Tag zurüd 











. 1. 2775189 


F.29855|89 


_— 


Messieurs Vigne &° C. ü Nancy, leur Compte couranl 








l 


4860 J Déc. 181 
3000|—| 3 Mai | 58 

756)—119 Fev.|131 
4800! — 31 Mars| 91 
2400| — 30 Avril| 61 


2060|—ı 1 Mai | 60 
4856 —16 Aodtl 47 

400| —|10 Juin 20 
0534|40| 7 de | 23 
2000 — 31 Jaill.| 31) 
2000/—|15 Aoat| 46 


87%t 
174 

991 
4361 
146) 





125 


58 
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Haben, deren Verfallzeiten über den Tag des Abſchluſſes hinausgehen und wovon 
herechnet und mit rothen Ziffern eingeſtellt wurden. 
















a dialertis a 46% — aveo ü Strasbourg Avoir 
{847. | 
Jar. | 9} Remise s/Paris, . 4000. — ä 991.4. 3960, —|15 Janv.|166!| 6573 


„ 1000|; —1!15 Fev.|135|| 1350 
„ 1200|—! 1 Mars/121|| 1452 
» 2000|—| 7 d® |115! 2300 
n„ 2000| —!| 9 Avril 5 1640 


ld. id... 

ld. „Lyon, M. 2000. — à 100 

Arril | 9 Paiement de St. Marc . . . » . 

Mi | 3] Prodsit d’une vente de bois jaune . 
19} idem de 4 tonneaux cafe . 

der | 5lEnvoi d’especes de Chs. Noetinger 

ä Mulhouse 


9 

fer. | 5 n " place ee 
H 
7 


„ 2540|—!31 Aodı) 62) 1574 
„ 6280|—|19 de | 50) 8140 


„ 1500|—| 5 Juin! 25 
„ 3000|—|10 Juill.| 10. 
„ 3600|—115 de | 151 540 





20| Remise s/place . 





H ld. „# idem [) 
" Balance des nombres a | re 7298 
1 oldeee..... » 2775189 
| 
Aue: 230988 
| | vs 29855189 5554 
| 
l 
R 30 Juin 1847. 
Ford, Lamey. 
12” i 
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Erläuterungen gu bem Conto⸗Corrent Nr. XVII. - 


Diefed Eonto» Corrent, welches fich feiner Form nach von den biöher 
gegebenen Conto⸗Correnten (Nr, V audgenommen) burch eine größere Aus- 
führlichkeit in der Lieberfchrift unterfcheidet (vgl. die Note zu $. 29), weicht 
von ihnen auch infofern ab, als ed neben den Bankiergeſchüften auch Spe⸗ 
ditions⸗ und Waarengefchäfte enthält. Es giebt bie Sefchäftsnorfälle zwifchen 
Lamey und Gebr. Vigne in berfelben Neihenfolge, wie fie in dem Gonto- 
Corrent- Buche des Erſtern eingetragen find, und enthält daher eine befondere 
Columne für die Verfallzeit der Poften, Eröffnet wird es mit einem Saldo 
im Betrage von S. 4860. 40,, den V. & Ce aus der am 31. Der. 1846 
abgefchloffenen Rechnung ſchulvig blieben. — Am 9. Jan. remittirten V. & Ce 
5. 4000. —. auf Paris, welche L. am: 15. a 99 begiebt. Am 5. Bebr. 
gemittiren V. & Cꝛ aufs Neue .1000.—. per 15. Febr. und 1200. —. 
per 1. Mär; auf Strassburg und avifiren ihre Tratte °/Bluts von 3000. —. 
per 3. Mai. — Am 19. Febr. beforgt L. für V. &. C® die Spedition von 
15 Ballen Wolle, und giebt Spefenzechnung darüber im Betrage von . 756.—. 
Am 7. März remitticen V. & C? %. 2000.—. auf Lyon, die ifnen von L. 
pari, Werth per dato, gutgefchrieben werben, und avifiren ihre Tratte von 
3. 4800. —. YPfster, per 31. März, — Deögl. am 15. April: 2400. —. 
0A. Lamey, per 30. April. — Am 9. April zahlt St. Marc an L. für 
Nechnung V.&C? A. 2000. —. Am 3. Mai giebt L. NRetourrechnung über 
einen zu Ehren V. & Ce eingelöften Wechfel von .Z. 2000. — per 1. Mai, 
im Betrage von Ha. 2060, —., und ertheilt ihnen zugleich Verkaufrechnung 
über Gelbholz, deren Meinertrag von Z. 2540. —. per 31. Aug. fällig iſt. 
Am 16. Mai fendet ihnen L. 4 Fäſſer Krapp, und giebt Yartur darüber im 
Betrage von A. 4856. —., Ziel 3 Mt. Am 19. Mai giebt er Rechnung 
über für V.& C® verfaufte 4 Fäffer Caffee, mit einem Reinertrage von 
I. 63380. —., Ziel 3 Mt. — Am 31. Mat avifiren V.& C® ihre auf L. 
gezogene Anweifung °/Rateou, von Z.400.—. per 10. Juni. — Am — 
ſendet ihm C. Nötinger in Mühlhausen für Rechnung V. Ce M. 1500. — 
baar. — Am 7, Juni remittirt L. an V. & Ce auf ihr Verlangen K 990. —. 
auf Augsburg, bie er ihnen A 99 ) berechnet. — Am 20. Juni remittiren 
ihm V. CCe zwei Plagwechfel: . 3000, —. per 10. Suli, 3.3600. — 
per 15. Juli. An demſelben Tage avifiren ihm Ruprecht & C? in Basel zwei 
Tratten: Z.2000.—. per 31. Juli, A. 2000. —. per 15. Aug, für Rechnung 
V. C. Ce auf ihn gezogen. 

Nah Ablauf ded Monatd Juni ertheilt L. Gonto -Eorzent an V. &Cꝛ, 
per 30. Juni abgeſchloſſen, und nimmt in dieſen Abſchluß auch piejenigen 
Poften auf, deren Verfalltag erft nach dem 30. Juni eintritt. Gr fieht fie 
als am 30. Juni fällig an, und bedient ſich deshalb der rothen Ziffern. Da 
bier die Verfallzeiten nicht regelmäßig auf einander folgen, fo konnte für bie 
Ermittelung der Tage die am Schluffe diefed Capitels befindliche Tabelle benupt 
werden. — Die Producte find’ nicht vollftändig, fondern unter gänzlicher Weg⸗ 
laffung der zwei legten Stellen (Zebner und Ciner) eingebracht, daher it 
auch der Saldo derfelben durch 60, flatt durch 6000, dividirt. 

Wir geben nun den Abſchluß des Como Correms in dem Abſchlußbuche, 
dem wir dann die ndthigen Bemerkungen beifügen werben. 


*) d.1.99.%. in Straßburg = 100.7. in Augeburg, 256 3. in Augsburg = 99 / feſt. 
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1) Die Voten, deren Verfalltag erft nach dem 80. Juni eintritt, finden fih unterm 
16. Mai und 20. Juni im Soll; unterm 3. und 16. Mai, fo wie unterm 230, Juni im 
Haben. Sie werden als am 30. Juni fällig angefehen; bie Zinfen auf erftere find 
daher dem Haufe V. & C® zu vergüten, auf leptere find fie demfelben zur Laf zu 
bringen. Die Summation der Producte erniebt in erfterem Falle 3822, im zweiten 5554, 
der Ueberfchuß von 1732 ifl daher In das Debet der ProburtensGolumne zu bringen uud 
zwar der Ausgleichung wegen zuerſt mit rother, und bann als Zinfen im Soll vorfiellend, 
mit fchiwarzer Tinte. — Ueber bie Ermittelung bes Saldos der Probucte und der ans ihr 
herrührenden Zinfen ift nichts Neues zu jagen. - 

2) Bei Berechnung der Brovifion wurde vom Soll betrage ber Cavpitalien ans: 
gegangen und bie Notiz im Abichlußkuche giebt an, welche Poſten von biefem Betrage in 
Abrechnung gebracht wurben. Infoweit diefe Poften auf der Debet ſeite ftehen, bedarf, 
rad) dem. bereits über biefen Gegenſtand Befagten, ihre Abrechnung feiner Grfiärung; in 
Bezug auf bie beiden Grebitpoften aber gilt berfelhe Brundfag, welcher am Schluffe ber 





XVIM. Dad Conto⸗Corrent Nr. XIV., ſammtliche 








Juin 30 9. ai Solde. 


Nach den ausführlichen Erläuterungen, welche wir ©. 162 ff. über diefe Anl 
der Zinfenberechnung gegeben haben, ift es überflüffig, Etwas über das vorliegen 
Conto-Corrent zu fagen. Hauptfächlih fol es aber ald Beweis für vie Entbehr⸗ 
lichkeit der rothen Ziffern dienen. — Die Differenz von 3 -Sentimen im Zinfe 
betrage gegen das Nefultat des Conto⸗Corrents XVIII. rührt von den in heit 
Rechnungen vernachläfligten Bruchtheilen ber. 
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— zu dem GontosGorrent Nr. XIV in Betreff des Saldos aus ber frähern 
| Rechnung für den Ball aufgeflellt worben iſt, daß fich berfelbe nicht auf derjenigen Seite 

bes Sonto-Gorrents befindet, welche ber Provifionsberechnung ale Grundlage bient. Beide 
Boften ( S. 2540. —. und .F. 8280. —.) find ein Buthaben von V. & C®, auf welches 
L. feine Proviſion in den Verfanfsrechnungen in Abzug gebracht hat. Steht nun bem 
Haufe V. & C* das Recht zu, über biefes Guthaben zu verfügen, fel es durch befonbers 
zu biefem Zwecke ausgeſtellte Tratten, (deren Betrag dann im Debet erfcheinen würbe) ober 
Jaburch, daß fie dasſelbe als Mittel zur Deckuug ihrer Schuld bei L. anfehen, fo if — 
befondere Ucbereinfunft ausgeichhloffen — L. nicht berechtigt, auf jene Tratten 
ober anf die aus dem Soll, zur Ansgleichung biefer beiden Boten im Haben, verwenbete 
Sunme eine Provifion zu nehmen, und fomit mußten beide Beträge von ber zur Provi⸗ 
a zu benußenden Summe in Abzug gebracht werben. 

Die für Senfarie und Porto eingeftellten 3. en bedürfen Feiner Erklaͤrung. 


| Zeiten aber auf die erfte Derfallzeit zurüdgeführt. 








15 Janv.|. 15] . 594 
15 Fev. | 46 460 


“ 10 Juill. 

R 115 u 
Solde brut M 2586.80. . . .| 30 Juin 
u „ 2776:192| Solde du compte. 





I. 39856|92 
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Ge 


XIX. Die Zinſenrechnung nach der Stufenleiter zu dem Conto » Corrent 
Nr. XVII, mit Binfen- und Discont » Berechnung ’). 


Compte d’interöts a 6°/, !'an 


Fa, 4s00| du 1 Janv. au 15 Janv. . 
3060 





solv» 155 „» — 3Maäi.. 
2000 
20000 3 Mi — 15 Fer... 
1000 
2900| » 15 Fev. — 1 Mars 
1200 
17001» 1 Mars — 19 Fev... 
756 


2456| 19 Fev. — 7 Mars. . 
. 2000 x 
Tg N 7 Mess — 31 17) 


2560| u Si — 9 Arri.. 





3256|» 9 Avril — 30 ,„ 
5566|» 00 »„ — 1 Mai 
10» 1 Mi — 31 Aoöt. . 
2540 

5170| 7 31 Aodt — 16 H 


ıos| » 16 „» — 19 HH +. 





52,» 19 „ — 10 Juin... 
400 





4132| y 10 Juin — 5 Ho. . 





lv 5 — Ty 

sy 7 „ — 10 Juill... 
av» 10 Juill. — 15 „ 
an dd Hy — 3 „ 
le — 15 A0odt .. 

2586) „ 15 Aout — 30 Juin. . 








‚Balance des Inter&ts ä porter 
au debit 


Jours 
d’ie- d’es- 
tdrdis. | compte, 


122 








17.258127, „2.136164 
„ 121|63 


I4.258|27] 3.258]27 








Credit, 





377 


— | wu 


1982 








| 


| 1) Hier {RR angenommen, daß das GontosGorrent Nr. XVII nach Mrt bes Gonto: 
Binfenrechnung befonders beigegeden ober 
auf die letzte Seite des Bogens gefchrieben wurde, 


Corrents Nr. X anfgeltellt und bie vorſtehende 
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Erflärung der Zinfenrehnung Nr. XIX. 


Diefe Zinfenrechnung unterſcheidet fih von berjenigen zum Conto » Eorrent 
Nr. X wefentli dadurch, daß die Gapitalpoften nach den Daten genommen 
find, wie fie nach und nach im Conto⸗Correntbuche eingefchrieben murben; 
ba die Berfallgeiten aber deshalb nicht regelmäßig „auf einander folgen Tonnten, 
fondern manche fpätere DVerfallzeit einer frühern voranging und umgekehrt, fo 
geſchah ed auch, daß in der Zinfenberechnung bald Zins» bald Disconttage 
vorfamen, welche entweder Zinfen oder Discont bewirken mußten. 

- Um died zu erklären, nehmen wir dad Conto⸗Corrent Nr, XVII vor und 
fagen: 

3.4860 — im Debet fanden vom 31. December, dem früßeften 
Datum der Verfallzeiten, Bid zum 15. Januar, weil diefer Poften (. 3960.—. 
im Haben) zunähft (9. Ian.) in dad Conto-Eorrent-Buch eingetragen worden 
if. Bolglich find Bid dahin 15 Zinstage im Soll der Ziufenberechnung 
zu notiren. Am 15. Januar gingen nun ab 3960, blieben 900, welche Zinfen 
bid zum 3. Mai, alfo von 108 Tagen tragen, an welchem Tage 3000 (im 
Soll) dazufamen, die am 5. Februar eingefchrieben und am 3. Mai fällig 
wurden; dadurch ftieg die Schulp am 3. Mai auf 3900. Nun Fam aber ein 
Poften von 1000 im Haben vor, der ebenfalld am 5. Februar eingefchrieben, 
aber erfi am 15. fällig wurde, und da biefe Verfallzeit vor den 3. Mai kommt, 
fo mußten auch die 3900 von diefem Tage bis zum 15. Februar zurückgeführt 
werben, fo daß biefer Zusifchenraum 77 Disconttage gab und die Zinfen. 
davon in dad Credit der Zinfenbezechnung geftellt werben mußten, weil hier 
der Werth didcontirt wurde. Wan zog alfo befagte 1000 von den 3900 ab, 
blieben 2900, vie vom 17. Vebruar bis zum 17. März (nächite Berfaltzeit 
eined Poftend von 1200, welcher ebenfalld unterm 5. Februar eingefchrieben 
ftebt) audftanden und Zinfen von. 14 Tagen gaben, weil der Poſten auf ein 
fpätered8 Datum Hinaudlief. Zieht man nun die erwähnten 1200 von den 
2900 ab, fo bleiben 1700, welche, indem man zum Datum der nächiten Ein- 
fhreibung, dem 19. Februar fchreitet, an welchem Tage auch ein Poften von 
756 verfallen ift, wieder 10 Disconttage geben, wofür demnach der Didcont 
in das Credit der Zinfenberechnung gebracht werben mußte; und fo fährt 
man fort bid zu Ende ver Binfenberechnung. Zu diefem Zwecke gilt ald Regel: 
daß, fo oft eine gewiſſe Summe vorkommt, welche auf einen Zeitpunkt hinaus⸗ 
läuft, deſſen Verfallzeit fpäter ift, fle Zinfen gibt und die ihr angehörige Zeit 
in die Columne der Zindtage geftellt wird; daß Hingegen, fo oft eine Summe 
auf einen Zeitpunft zurüdgeführt wirb, der feiner Verfallzeit vorausgeht, diefer 
Zwifchenraum von Tagen in die Kolumne gebracht wird, die für die Didcont- 
tage errichtet wurde, weil in dieſem Ball Didcont berechnet werben muß. 
Daraud folgt weiter, daß, wenn die Summe, welche Zinfen gibt, im Debet 
iR, auch die Zinfen in dad Debet der Zinfen gebracht werden, und wenn fie 
im Credit ift, oder der Handelsfreund gut Hat, auch die Zinfen in das Credit 
geftellt werben müffen. Ift dagegen die Summe, von welcher der Discont zu 
berechnen ift, im Debet, fo wird berfelbe dadurch zu Zinfen im Haben; ift fie 
Hingegen im Credit, fo wird der Discont davon zu Zinfen im Soll. 

Nachdem nun die Zinfenrechttung aufgeftelt war, wurden Soll und 
Haben der Zinfen abdirt, und der Unterfihien von biefem zu jenem gab bie 
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Zinfen, für welche Vigne & C* im Conto⸗Corrent belaftet wurden. Sie 
flimmen mit denen ber Rechnung Nr. XVII vollfommen überein. 

Auch die Richtigkeit der Tage läßt fich erweifen, wenn man nämlich ſowohl 
die Zind» als die Didconttage addirt und die Differenz zwifchen ben Heiden 
Summen fucht, welche ebenfoviel Tage geben muß ald deren vom Anfang ber 
Rechnung bid zum Abfchluß derſelben verflofien find. 

3. B. die Zindtage belaufen ſich a 000. 404 

die Disconttage uf . . . een RR3 


Differenz 0.181 Tage, 
welche der Anzahl Tage vom 31. December bis 30. Juni ganz gleichkommt. 
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XX. Andere Zinfenrehnung nad) der Stufenfelter zum Conto-Gorrent Nr. XVII, 
angenommen, daß ed nach den Berfallgeiten wie Nr. X aufgeftellt ift. 





Compte d’interets a 6°/, Yan 
pour Messieurs Vigne & Ca Nancy. 











he = 




















Capitaux. Nombres. 
we Jours.| —_ 
Dibit. | Crddit. Disit. || Credis, 
160 Du 1 Janv. — 15 Jar... . . .| 15 729 
soo „5 un —I5Fv . 0.0.0. 981 279 
1000 
10 | „ 15 Fee. — 19 u . ... 4 4 
756 
= „19 „ — 1Mar . . .. 10 65 
u „1i1MNMıss — 7 u: 2... 6 32 
— a 610 
2 „n T m 3i nv 24 1 
1256 „Si — 9ıril. . .. 9 203 
= 
26 v 9 Avri — 30 17] Be, a. 21 .53 
2000 | 
2856 „ 30 17) — 1MNMi .. 0.» 1 26 
6 „AiAMi — 3 4— DE ne 2 94 
en | 
" 3 „ — 5Juin . ... 33 2 
6218 „ 5 Juin — 7 u : .:.. 2 124 
au | - j | 
> „Th — 10 u... 0... 3 sn 
LIE 7 10 # — 30 „ 0 0 20 1830 
Escompte de 
4856 „ 16 Aoüt — 30 Juin . . . .| 47 2282 
2200 „ 3 Jul. — de re Sa 
2000 „ 15 Aoüt — de 0. . 46 
so |ı,„31 de — de .....h 62 
6280 „ 19 de — de 0 . . eo 50 
so !„ 10 Jul. — d® Er ee 10 
oo ı „15 8 — 4 re 15 


\ 





Balance des nombres à porter au debit 





Hier find die Gapitalien, welche fpäter als am 80. Juni fällig find, auf biefen 
Yitpunft zurücdgeführt, alfo discontirt. Die Gapitalien im Soll geben daher Binfen im 
Haben und diejenigen im Haben geben Sinfen im Soll. Gtatt der Zinfen find hier Bros 
tace, mit gänzlicher Weglaſſung ber beiden Iehten Stellen, in Antvenbuug an. Ihr 
Exaldo, 7%97, bividirt durch 60, giebt 121 .%.62 c. Zinfen, welches Refultat nur um 1 c. 
gegen bas des Conto⸗Gorrents Nr. XVII abweicht. 
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XXI. Dritte Art Zinfenrechnung nach ber Stufenleiter zum Conto-Eorrent Nr. XVI. 
Compte dinteröts a 6°, Van - 
poor Messieurs Vigne & U: a Nancy. 
Capitaux. Interets. 


















































— — Jours — — 
Döbit, | Orddit. Dibü, Orddit, 
3 Du 1 Janv. au 15 Janv.. . || 15 |. 12115 
900 1/3 15 „ — 15 Fer. . 0 31 4 65 
1000 
100 „15 Fv — 19 un . » 4 5. — N 
56 
658 „19 „ — 1Mars. . 10 | » 109 
1200 
544 „ 1 NMeırs -— 7 u... 6 i n„ —|54 
2000 
2544 r TU nn — 3 mn.» 24 „ 10118 
4800 - j 
ö 2: " 31 u — 9 Avril 9 n 9138 
256 7/3 9 Avril. — 30 „ 21 H — 90 
2400 
2656 „30 „nn — 19ai „ —144 
2060 
4716 „iM — 3 4 2 | „ 1157 
83000 
7716 v nn — 5 Juin‘. 33 v 42/44 
1500 
6216 „ 5b Juin — 7 y „2007 
2534 : 
8750 „nr 7 nn —-— 10 u .°. 3| ,„ 437 
400 
150 [7] 10 7 — 30 n 20 [7 30!50 
Escompte de 
240 [72 31 Aoüt — 19 Aoüt . 12 n 5 08 
6280 ß ö 
8820 „19 „» — 16 u . . 8 |» 8 
4856 
3964 „16 „ — 15 „ .. 1 ||» —1!66 
1964 " 15 ” — 31 Juill.. . 15 " 4'191 
23000 : 
36 4 31 Juill. — 15 — 16 “ — 10 
_ 8000 
. 3364 n 15 „ — 10 HH. 5 „ 2197 
8000 j 
0564 „10 » — 30 Jun. . 10 „ 10|j94 
Balance des inter&ts a porter 5. 132]53||.%. 10189 
au debit FE — „ 121 64 





3. 132|53|| 9. 132|53 


I A IA 


Diefe Zinſenrechnung unterfcheivet fich von der vorigen dadurch, daß uicht Die Zinſen 
jebes einzelnen Gapitals, das fpäter als den 80. Iuni verfällt, von feiner Verfallzeit au bis zu 
diefer Abſchlußzeit zurück berechnet find, ſondern daß mit der über den 30. Juni hinauslaufenden 
langſten Berfallzeit der Anfang gemacht und nach der Staffelrechnung durch Hinzufügen oder 
Abziehen des zunächft frühern Poſtens bis zum 80. Juni zurüdgegangen wide. . 


Soll 


Haben 
Soll 
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Binfenrechnung zu nachftehendem Conto- Eorrent Nr. XXU. 


für Herrn Albert Knapp in Leipzig. 


Bapitalien. 










68| 2| 0] „ 
1980| 15] — 
1912|12| 6 „ 
2000 — | — 

8717| | „ 
8980| — | — 
8892|12| 6| , 


3242] 3 — 


650| 9| 6 „ 
841l11| 9 
23 „ 
200 —|—||. 
1091| 2| 3] „ 
| 4373| 18] — 
3282[15| 9] „ 
31°2| 6 
3285|18| 31 „, 
1000| — | — 
4285|18| 3] „ 
2085| -- | — 
2200118| 3) „ 
2355| |— 
5055|18| 3| „ 
2000|. |— 
805518] 3| „ 
2855l18| 3 „ 
1969| — |— 
886|18| 3| „ 
2002| —|— 
1115111 O| „ 
2990 — |— 
1874/18| 8 „ 
1546] 101 — 
3420128] 3 ” 
3422|28| 8| 
2500| — | 
on2128 3) ⸗ 
460 — | — 


462128| 8). v 


Binfenrechnung a 5°/, 


4. de 
10. d® 
14. de 
30. de 
12. Aug. 
14. d® 
16. d® 
26. d® 
4. Sept. 
10. d® 
15. de 
16. de 
30. d® 
1. Dt. 
15. d® 
18. d°® 
23. de 
30. ae 
1. Nov. 
10. de 
30. Nov. 


‚le 2) Ol vom 1. Juli bis 4. Juli 


„ 10. do. 
„ 14. de 


„ 30. de 
„ 12. Aug. R 


„ 14. d® 
„ 16. d® 
M 26. d® 


" 4. Sept. R 


„ 10. d® 


„ 15. de 


Tage Binfenäs",, 


4 | | 1110 


13 7110 
321 —|1515 
9 4/3] ı 
6| 22212. 
5 2/29) 3 
1\1 —- 103 
14 9351 — 
11 — |ı2] 9 
14 5l16| 7 
3| — /ııl 1 
7 1124| 8 
20 —'|38| 6 
9 4| 8| 5 
20 216111 
31 1129| 10 
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xxu. Ein Conto⸗Corrent mit zweierlei Sägen für Proviſion und für Courtage. Den 
Zinfen vergüte 


Soll 2 sen Albert Knapı 
1850. 

Juli | 4. Zahlung an Löwe & CC . a 4 50 — — 

10. Rg. 2000. —. Br. Wil. Mordb. At.» =. 1880 15- 

30.1 Rim. auf London . , Tre 3980| —|— 

Aug. 26. 3. 4000. —. Oberfchlef. €. BU... 22. m || 437318) - 

Sept. 4. Proteft M. A.: A 200. — a P. Samson Fe 3 216 

10.1 Zahlung an Martens & C° n : om 1000 —|— 

- 116.1 Rim. auf London . . ee ee 2855 —| — 


Oct. [23.1 34. 3000. —. Fr. ®. Nordb. Adien . 2. m | 2990 —|- 
30.|| Intervention ohne Proteft auf Moser & Sohn . . » 1546110 — 





Nov. | 1.| Brimenftempel') . er 4 —— 
Dee. |31.|| Zinſenſaldo & 5°, it. Note. . a a 46) 5. 6 
„ | Provifion à Jule von 4 7316, 10. — 18] 8 8 
7 d* n„ Y/ nn 9344. 3. ei Me 11120 5 
„| Courtage » 1’/o #0 u 10806. —. . . .. 10)24 2 
H de n Marlon H n 12586. 6. “ 0 0 . n 6 8 10 
„ Porto . . . . . . . . ·* H 2 15 — 
Char; Rg| 18876| 8 1 

1851 | 
Jan. 1. Saldo . D o . "eo 0 0 0 . D . « . . RL 558 20 19 
Irrthum 
Berim, 


1) Stempel auf Primawedjfel, welche K. an S. zur Acceptbeſorgung gefenbet hat. 
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Gorrefpondenten werden für dad, was er im Laufe der Rechnung gut bat, feine 
(Bl. 66. 90. 91.) 





in Leipzig Haben 





Juli } 1.1 Saldo voriger Rechnung . . : 200° 
14.1 Zahlung von Schulze €  . = ——— 
Aug. 12.1 26 3000. — 5%, freie. Anleihe 
114. &t. Sch. Sch. Coupons!) . ; 
16.1 Rim. auf Schmidt & C 
Sept. 15.1. 34.2000. —. 5°/, Berl. St. obi. J fe Court. 
30.11 Safjen - Antw, ö 
det. | 1.1Mim. auf P. Samson 
> g Amsterdam . ee 
* 18. de ,„ Hamburg, f rovifen a 
Nov. 110.1] d® „ E. Warmann Br ae 
3041d „ Stettin . . Er 
Dec. 131.1 Saldo auf neue Rechnung | 





Cour. %g| 18867] 8] 1 





vorbehalten. 
ven 31. Dee. 1850. 
R. Schwarzenberg. 





1) Eonpons von preußifchen Staatsfchuldfcheinen. 
2) Obligationen der Stadt Berlin, 


— 192 — 


Erläuterungen zu vorſtehendem Conto⸗Corrent. 


— — 


Die in dieſem Conto⸗Corrent verzeichneten Poſten, welche nicht nach den 
Daten ihrer Einſchreibung in das Conto⸗Corrent⸗Buch, ſondern nach ihren 
Berfallgelten georbnet find, werben auch ohne weitere Erklärung verſtändlich 
fein. Wir geben daher fofort zur Zinfenrechnung über. Sie ift nach tem 
Grundfaße angefertigt, daß der Bankier dem Handelsfreunde, wenn berfelbe im 
Laufe der Rechnung Erebitor wird, für fein Guthaben Leine Zinfen vergütet, 
und fonnte deshalb, wie $. 91 bereit geſagt wurde, nur nach der Stufenleiter 
aufgeſtellt werden. 

Die Hier in Betracht kommenden Beträge und Zeiten find It. der Zinſen⸗ 
rechnung 


f 118. 2. 6. vom 1. Juli bis A. Juli 





Binfen davon A 5°), 
4T.. 4 —ã. 2. —. 


„ 68. 2.6. „ 4d 10. „ = 6 „ — 1. 8 
[1 87. 17. 6. n 14, d® [7] 30. ” — 16 HH. ..N 5. 1 1. 
n 191. 2. 3. „ 14. Aug. "n 16. Aug. = 2 u: — 1. 7 
„1091. 2. 3. H 16. de 7 26. de — 10 HN... N 1, 15. 6 
„1115.11. 9. „ 18.8.» 23. Dt. = 5 mr .. un —.23. 1, 


fo daß Euler an Zinfen verlor. . . . . . 2. 19. 9. 


Da die Capitalien in die Zinſenrechnung a, aufgenommen worden 
find, fo flimmt der am Schlufje der letztern fich ergebende Saldo der Gapitalien 
auch genau mit dem der Gapitalien im Conto⸗Corrent, was ald ein Beweis 
ber Nichtigkeit der Aufftellung der Gapitalien in der Zinfenrechnung angefehen 
werden kann. 

In Betreff der Proviſion ift hier angenommen, was gegenwärtig fehr 
häufig der Fall ift, dap für Gefchäfte in Staatöpapieren und Actien, weil diefe 
in neuerer Zeit fehr an Umfang gewonnen haben, ein geringerer Sag (hier 
/°/e) berechnet wird, ald für andre Bankiergefchäfte, wofür Hier ?/,9/, ein- 
gebracht if. Wie bei Ermittelung der Provifion verfahren worben, wirb auch 
ohne Erläuterung aud dem nachftehenden Abfchluffe des Gonto » Eorrents Mar. 

Die Courtage tft mit 19%/,, für Wechfelein- und Verkäufe, mit ’/,%/co 
für Actien und Staatöpapiere berechnet; unter letztern befindet fich ein Poften 
franco Courtage. — Proteftloften, die fehr Häufig mit dem Porto verbunden 
eingebracht werben, erfcheinen hier als beſonderer Poften. 
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Sqhüebe, Contorwiſſenſchaft. 4 Aufl 


— 194 — 


XXI. Ein Conto-Gorrent nebft Zinfenberechnung nach der irrigen Art (vgl. s 85), 
Zinfen zu einem niedrigern Zindfuße berechnet werben, ald wenn derfelbe zu Gunſten 








Doit ur Monsieur Charles Kuler 


31 Dec. | — | Brom) 
31 Janv.| 31 
31 Mars | 90 
28 Ferr.| 59 





Fevr.| 5) Idem „Deival . . . 2 2 om 

28 Paiement & Dubois - -. . . en 

Mars 1151 Traites */Diverss -. . . . 2 .n 

Avril 10 Envoi d’especes & Lussac . . . nm 

Juin |30,| Solde des capitaux, 4. 13000. —. u 
» || Commission ?) de ‚3. 26000. —. 

ä Jets . ® . Ce / } 

„Ports de lettres . . 2 2 2 .n 

„ \\Solde du compe . . . 2. m 


_1Mai 121 
.130 Juin 1181 








1) So bezeichnet man den Tag, auf welchen Runtiige Berfallzeiten, der Binfenberef: 

nung halber, zurückgeführt werben. 
2) Dieſer Conto⸗Corrent enthält 2 Poſten, welche GSeichäfte betreffen, die Carl Euler 
für den Conto⸗-Correntgeber beforgt hat: (am 8. Febr.) Zahlung an Nömer, # 2338. —.; (m 
15. Mai): Einfauf von 10100 P.Sard, Obligationen (1 —= 28 2a) a 80. Gr Hat dafir 
1/,%, Spefen berechnet, und da der Bankier fein Conto⸗Corrent bei Euler Hat, fo hat er Lehlern, 
nach defien Angabe, für das erfte Gefchäft a 94, für das zweite à 94'/, im der Rechnung me 
ditirt, welche Euler bei Ihm hat, weshalb die Verfalltage auch früher eintreten, als bie Tage MT 

Ginfchreibung. 

Diefe Bolten haben Einfluß auf die Berechnung der Proviſton, die fich wie folgt geRalkl: 
Etärffle Summation im Haben . « . » . 2. 45000. —. | 
ab hiervon: Saldo . . HG. 40M. —. 
Behr. 6 . „ 5000. —. 


Mai 18. . „. 10000. —. „19000. —. | 
bleiben . .. 26000. —., wovon bie Fri 
fion a /,%Y, mit 2. 130. —. berechnet wird. (Vergl. auch $. 26.) | 
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tab, wenn fich der Salbo der Produete zu Gunſten bed Handelsfreundes ſtellt, bie 
des Eonto= Correntgeberd ift. (Die früßfte Verfallzeit als Grundlage der Zeiten.) 





ı Francfort s/M. | Avoir 


1550. | 
Jaov.| 7iiRemise */Fonrobett . -. . . | 2000| — |30 Janv.| 30 600 
Feyr.| 61 Son Paiement & Roemer . . un 5000/— | 3Fevr.| 3441 1700 
Mars 1 Remise "/Garnier-. - : 2 5000|ı— | 4Mars | 63|| 3150 
Aril| 9 Paiement de Garnier . . . . „|| 3000)-- | 9Arrill 991 2970 

“ Remise */Sagnier & fls . .. . » || 12000|—| 5Mai |125|| 15000 
Mi | 3|| Idem „Renouard & @ . . . » || 10000/— 110 „ 1130| 13000 

18/2 10100. — Obl. de Sardaigne „ | 8000|— 15 „ |135|| 10800 


Jain |30)| Inter&ts à 4°/,, Balance des nombres 





divisde par 90°. . u 7155 . 680 
» 5. 45007155 47900 


S 


Juin 901 Solde ee a de tee 12850| — 


1.00 


13° 


— 1% 


XXIV. Das Conto-Gorrent Nr. XXIII, mit audgerechneten Zinfen, deren Salbe, 
Zindfuped zu dem niebrigern (hier 6%, : 5°%/,) rebucirt wirt, 





„ \\ Commission et ports de lettres 
H Solde . 








Be 


3\ 4000-131 Dee. |181l| 120I67 
N 6000!—131 Ja#.l150|| 1501 


5000| — 31 Mars 


9 


4000| —|28 Fevr.| 122 


8000| — |30 Avril 


5000| —| 4 Mai 
128501 
Z\ 45007155 


61 
60 


75|83 
81133 
81133 
501 — 
11|33 


570|49 
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well R zu Gunften bed Sanbelöfreundes ift, nach dem Verhältniſſe bed höhern 
(Der Tag des Abſchluſſes der Rechnung ald Grundlage ber Zeiten.) 





Juin |30jInteröts a 6°/,, reduits a 4%, . 





Aſ 45007]55 57049 
[0 2 Se en ee er] 


Jain 30lSoldee - - » > 22.20... 128501 — 
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XXV. Die Zinfenrechnung zu ven vorhergehenden Konto - Gorrenten Nr. XXI 
und XXIV, wie fte bei zweierlei Zinsfüßen aufgeftellt werben muß, um bie 
Bedingungen, welche zum Grunde liegen, zu erfüllen und ein richtiged 
Refultat zu geben. 












Inter&is du Interdis da 
Débit à 69,,. || Credit & 49, 


Doit 4000|Du A 20\—- 


Avoir 5000, 10 „ — 15 u 5 


„15 „» — 30 Juin | 46 


Solde des interöis| . . 


Aus diefer Zinfenrechnung ergiebt fih, daß der Bankier vom 1. Januar 
bis zum 10. Mai in Vorſchuß fand und daher die Zinfen zu 6°), berechnete. 
Erſt vom 10. Mai an wurde er Schulbner, wofür er indeß an Euler nur 
4°/, Binfen vergütete. 
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Bemerfungen über die Zinfenberehnung der Conto⸗Corrente 
Nr. XXI. und XXIV. 


Die Zinſenberechnung in diefen Conto⸗Correnten iſt nach der in 6. 85 ff. 
angegebenen irrigen Methode gemacht. Es liegt derfelben bie Bebingung 
zum runde, daß der Saldo der Zinfen, wenn er zum Vortheil des Bankiers 
ift, dem Handelöfreunde zu 6%, zur Laſt gebracht, wenn er aber zu Gunften des 
Legtern ift, ihm nur mit 4°/, vergütet werdd. Demnach wollte der Bankier 
für feinen Vorſchuß 6°, Zinfen Haben, dagegen aber nur 4°/, vergüten, 
wenn er im Laufe der Rechnung Schulpner wird. Dieſen Zweck fucht er in 
der Zinfenrechnung zu dem Gonto»Corrent Nr. XXIII dadurch zu erreichen, 
daß er den Salto ter Producte (680), der ſich zu Gunſten des Handels⸗ 
freundes ftellt, durch den zu dem niebrigern Zindfuße (4°%/,) gehörigen Divifor 
90 (ftatt 9000, da von jedem der Producte bereitd zwei Ziffern rechtd abge- 
ſchnitten find) bividiri — Im Conto⸗Corrent Nr. XXIV berechnete er zu 
gleihem Zwede die Zinfen auf beiden Seiten zu 6°/,, und da fich der Salto 
derfelben (11 4. 33 c.) zu Bunften des Correfpondenten ftellt, fo reburirte 
er ihn nach dem DVerhältniffe des höhern Zinsfußes se dem niedrigern (alfo 
nach 6°/,: 4°/,). In beiden Bällen ergeben fih 7 . 55 c. Zinfen, welche 
dem Empfänger des Gonto-Correntd. zu vergüten — und daher im Grebit 
der GSapitalien erfchienen. — Daß aber der Bankier feinen Zweck, für feinen 
Vorſchuß die Zinfen nach einem höhern Zindfuße zu berechnen, als der ift, 
nach welchem er dem Correſpondenten die Zinfen für veffen etwaiges Guthaben 
vergütet, weber auf die eine, noch auf die andere Weife erreicht, ift ſchon 
im $. 86 bewieſen worden; und was dort ſchon geſagt wurde: daß ber nie⸗ 
drigere Zinsfuß der ſei, zu welchem man die Zinſen für alle Poſten berechnet 
babe, ergiebt ſich auch hier, wenn man in Nr. XXIII alle Producte durch 90 
dividirt, in Nr. XXIV aber die Zinſen zu 40/, auf beiden Seiten berechnet. 
Der Saldo der Zinfen wird ebenfald 7 A 55 co, fein. Wäre nun ver 
Saldo ber Producte (oder der Zinfen) zu Gunften des Bankiers gewefen, fo 
Hätte er die Zinfen davon zu 6°%/, berechnet (d. h. er hätte den Saldo ber 
Producte durch 60 dividirt; bei den ausdgerechneten Zinfen aber Hätte eine 
Redurtion nach 6:5 Statt gefunden,) und Euler wäre dafür belaſtet worden; 
in dieſem Balle würde die ganze Zinfenherechnung zu 6%, erfolgt fein. In 
feinem Balle wird alfo auf diefeWeife der Zweck, den man bei zweierlei Zind- 
fügen im Auge hat, erreicht, und der Nachtheil, der für den Bankier entiteht, 
wird um fo größer fein, je mehr fich ihm Gelegenheit bietet (4.8. bei hohem 
Stande ded Discontos auf feinem Plage), feine Gelder befier umzuſetzen. 

Um das Irrige diefer Art der Zinfenberechnung durch Zahlen darzuthun, 
verweifen wir auf die Zinfenrechnung unter Nr. XXV, welche fo aufgeftellt 
ift, wie ſie nach richtigen Grundſätzen aufgeftellt werben muß. Aus verfelben 
ergibt fih, daß Euler ftatt . 7. 55 ce. Zinfen vergütet zu erhalten, viel« 
mehr M. 23. 27 c. Zinſen ſchuldig iſt, fo daß ein Interfchien von Ha. 30. 
82: c. zum Nachtheil ded Bankier entfteht, der noch größer hätte fein Tonnen, 
wenn die Rechnung in Betreff der Summen bedeutender und noch länger als 
6 Monate fortgelaufen wäre, fo wie wenn Euler einen oder zwei Monate 
vor der Zeit, zu welcher er Conto⸗Corrent zu erwarten hatte, ware Summen 
semittirt Hätte. 
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Eine andere noch weit irrigere Urt, vie Zinfen bei zweierlei Zindfüpen 
zu berechnen, würbe diejenige fein, wenn man bie Producte, welche Zinfen im 
Soll geben, durch den Divifor des höhern Zinsfußes, und diejenigen, welche 
Zinfen im Haben geben, durch venjenigen des niebrigern Zinsfußes bivibiren 
und die Differenz ded Einen zum Andern in Rechnung bringen wollte, oder 
was bafjelbe ift, wenn man bie Zinfen für die Soll-Poften zu einem höhern, 
die Zinfen für die Poften im Haben zu einem niebrigern Zindfuß berechnete. 
Mir wollen zu diefer Berechnung nun den Conto⸗Corrent Nr. XXI vorlegen. 
Da bei ihm frühfte Verfallzeit ald Orunblage der Zeiten angenommen wurbe, 
fo gaben die Probucte im Sol Zinfen im Gaben und biejenigen im Haben 
Zinfen im Sol. 

Die Summe der Produrte im Haben der Rechnung (Soll der BZinfen) 
beträgt 47220, welche durch 60 dividirt (Zindfup 6%) . . A. 78T. — 
Zinfen geben; diejenige im Sol der Rechnung (Haben der 
Zinfen) beträgt 47900, welche durch 90 dividirt (Zinsfuß 4%/,) mw 536. 66 


Zinfen geben. Differeny . .. AÆ 250. 34 
welche auf diefe Weife dem Correfpondenten als Binfen zur Laft zu bringen 
wären. 

Das Irrige biefer Art Zinfenberechnung bei zweierlei Zindfüßen fol fol- 
gendes Beifpiel noch anfchaulicher machen: 

Angenommen, daß in dem erwähnten Conto⸗-Corrent Nr. XXIII zwei 
gleiche Gapitalien, zum Beifpiel 8000 ., am 30. April im Sol und am 
nämlichen Tage auch im Haben vorfämen, fo wären fie auch auf gleiche Zeit, 
auf den 1. Januar zurüd« oder auf ben 30. Juni Kinausgeführt worben und 
bie — beider Hätten alfo nach dem Conto⸗Corrent Nr. XXIII. 

8000 X 120 = 960000 betragen. 

Obgleich die Schuld an einem und demſelben = abgetragen wurbe und 
alfo Feine Zinfen zu tragen hatte, 
fo wärben doch diejenigen im Debet = er nn... 160. — 
und die im Credit zu 4%, . . .. .4 106. 66 


geben, woburd ein Unterfihten von . . nn 53. 34 
zum Nachtheil des Handelsfreundes entftände. 

Wir wollen ferner annehmen, die nämlichen 8000 3. ftänden im Credit 
am 30. April und im Debet am 10. Dat, fo folten dem Handelsfreunde bie 
Zinfen von 10 Tagen zu 4°/, mit 3. 8. 88 c. zu gut fommen.. Würde 
man aber die Berechnung nach obiger itriger Art vornehmen, fo würben 
8000 im Soll vom 10. Mai bi8 30. Juni in 51 Tagen zu 6%, . 68. — 
8000 im Haben vom 1. Mat bid 30. Juni in 60 Tagen zu 4%, „ 53. 33 


Zinfen betragen, fo daß der Handelsfreund an re 0. 3. 14 67 
fchuldig geworden wäre, wohingegen man ihm M. 8. 88. ald Zinfen Hätte 
vergüten follen. 
Eine derartige Zinfenberehnung findet man in einer Abtheilung bes 
Werkes von Gerhard Heinrich Bufe, betitelt: „Dad Oanze 
der Handlung.“ In feiner Handlungs, Zahlungs⸗ und Frachtkunde 
Seite 126 und 127 ftellt derſelbe folgended Beifpiel auf: 
Ein Kaufmann in Hamburg Hat von feinem PBreunde in Leipzig 
Gelder ‚empfangen und für ihm bezahlt (alfo war ber Gamburger der 
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Bankier des Leipziger); in Anfehung der Zinfen waren fie darin überein- 
gefommen, daß der Leipziger dem Hamburger für deſſen Vorſchuß 5%, 
jährlich und diefer jenem 4°/, vergüten follte, dad Zindjahr zu 360 Tagen 
gerechnet. Nun bat am Schluffe des Jahres der Hamburger 

ausbezahlt: und dagegen empfangen: 
den 19. Janv. . „ „ 1600.%| den 10. Febr. . „. . 5000 4 
„ 24. Febr. -. . . 3000 „| „ 23. März . . . 4000 „ 


„ 3. Apil . . . 1500 ,)| „ 11. dw . ...900, 
„ 19. Mei. . . . 5400 „| „ 3. Juli . . .-.400 „ 
# ‚28. NM . 0. 800 "\ n 27. Aug. . . .. 2200 17) 
u 5. Aug... 1000 „| » 30. Sept.... 3700 » 


„ 17. Öc.. . .„ .. 2000 n 
ld 5. Nov, . 1200 7 * 


Wieviel hatte nun der Leipziger und wieviel der Hamburger zu vergüten? 
Nun ſtellt Buſe die Zinſenberechnung folgendermaßen auf: 


vom 19. Jan. 341 Tage X 1600 = 5456 
„ 24. Febr. 306 „» X 3000 = 9180 
„ 3. April 267 » X 1500 = 4005 
v 19. Mei 221 4 x 5400 = 11934 
oh 28. u 212 „ X 800 = 1696 
„ 5. Aug. 145 n x 1000 = 1450 
» 17. Oct. 73 » X 2000 = 1460 
„ 5. Nov. 55 y x 1200 = 600 


5—=712 in 35841. 
Der Leipziger muß alfo vergüten 497 2 12 8 8 4. 
Im Haben bis zum legten December find: 
vom 10. Febr. 320 Zage X 5000 = 16000 
„ 23. März 277 4, 4000 11080 

„ 11. Jwi 199 M 

4 30. Juli 150 7 

"„ 27T. Aug. 123 » 

„ 30. Sep. 90 „ X 3700 


XXXX 
= 
Eye 
z 


4 = 90 in 35507. 

Der Hamburger muß alfo vergüten 394 XS PA A. 

So weit Bufe Nach ihm Hätte alfo 
der Hamburger in dad Debet des — .. 4A49097. 12 4 8 8 
und in das Credit deſſelben . . .. 4394. 8— 4 
bringen muͤſſen, oder, was einerlei — märe, 
er hätte dem Leipziger blos ven Saldo belaftet mit X 103. 44 8 

Um die Unrichtigkeit dieſes Verfahrens darzuthun, ftellen wir bie 
Zinſenrechnung nach der Staffelrechnung auf, fo wie fie in diefem Balle 
aufgeftellt werben muß. 








Gapitalien. 

Soll 1600: Vom 
5000 

Haben 34100; 
3000) 

u 400 , 
4000 

n 4400| „ 
1500 

y 2900| ,„ 
5400 

Soll 2500) „ 
800 

„ 3300 _ 
900 

" 2400 , 
400 

„ 2000| „ 
1000 

pr 3000| „ 
2200 

„ 800 , 
3700 

Haben 2900| „ 
2000 

» 900) , 
1200 
Soll 300 


un 


” 


19. 


17. Febr. 


24. 


23. 


3, 


19. 


28. 


11. 


80. 


17. 


5. 





bis 


Jan. 


M- == 


März — 


Sept. — 
Och, — 


Nov. — 


Saldo der Zinfen zu Laſten 
bed Correfpondenten 


17. Febr. | 22 | & 414 


24. nv 
23. März 
3. April 
19. Mai 
28. nm 
11. Juni 
30. Juli 
5. Aug. 


ZT. m 


30. Sept, 


17. Oct. 


5. Nov. 


31. Dec. 


Tage.iider Zinfen 


Credit 
der Zinfen 
zu 4°. 


+ - 























Debet 








zu 6°). 














„ 2) 5 


& 47| 8 14 


4 33 
Im 13110 


2a] S:% a7] 8 
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Nah diefer Zinfenrechnung ergibt ſich, daß dem Leipziger ftatt 103 „X 
4.4 A, wie oben, nur 13 X 10 ß. Zinfen zur Laſt zu bringen waren. 
Hätte der Hamburger die Zinfenberechnung nach Art der im Conto⸗Corrent 
Nr. XXIII angewendeten gemacht, fo wären die Zinfen, da der Saldo ber 
obigen Producte 334 zum Vorteil des Hamburger ift, dem Leipziger mit 
4 X 11 8. zur Laſt zu bringen gewefen, was zu dem Mefultat nach der 


Staffelrechnung eine Differenz von 8 X 15 4. ausmacht, die der Hamburger 


auf diefe Weiſe eingebüßt Hätte. 


—ãA— 


= Juni 30. Binfen laut Nota . . . 





Ein Eonto - Eorrent, zu welchem die Zinfenrehnung zu zweierlei Binsfügen beſonders (f. S. 206) beigegeben win, 





XXVI. 
mit einigen Poſten, deren Verfallzeit erſt ua dem Abfchlußtage eintritt. 
Sollen — Gebrüder Euler in Bacel Haben 
1850. 1850. ——— 
Jan. |20. Tratte /Dimpfl . . . . . .#|| 3000-1 Jan. | 1.Saldo voriger Rechuung. . . #| 4800 — 
2T. |deögl. „Coccius . . . . 2. m] 1600|— 31.| Rim. auf Papendieck. . . . . „|| 3000| 
Febr. |12.| » „Geber . . . 2 2. n|| 6000|—f März 115.| „ „ Schöller & Selb . . . „|| 4000| — 
März |10.| » „Hantzsch ... . . . . „|| 4800|—J April| 5.| Zahlung von Schinder . . . . „|| 1200|— 
Juni 10. » „Heydt. . . . 2. 2. ml 30000 —f Mei 10. Rim. auf Siber . . . . . 2 »|| 3600|— 
Juli 22, „ „ Lorck. . . 2 2.2. u 1200| — a 31. n' „ Thieme FE 4 4800| — 
18. „Meinnmi -. . .». . 2. ol 2000|— Juli 24| „ „ Zube -. - -. 2 2» 9000| — 
n 37|27 


= ° 
8 
nn 
25 
S 


„PProviſion von # 25600. —. 85120 
” Briefporto a ee se .. 1440 
„GSaldo auf neue Rechnung .. . all 1662|33 


#\ 3000| #\ 30400) — 


Jani |30.| Saldo-Bortrg . . .» . . . Al 1662133 





5 
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IIVI. Zinſenrechnung zum Conto⸗-Corrent Nr. XXVI, nach der Stufenleiter 
und mit Berechnung ber Zinfen zu zweierlei Zinsfüßen bis auf die letzte 
Verfallzeit Hinaus, ald wenn folche bie De bed Conto⸗Corrents wãre. 


Haben 


Soll 








Gapitalien, Binfen 
zu 5%. 
f 4800|— Dom 1.Jan. bis 20. Jon.. $ 13|20 
3000| — 
4800| — „ 20. » — 27 un „ 1145 
_ 1600| — — 
— 200— „ 27. — 3. nn.» „» —| 6 
3000| — 
3200|—| .„ 3. »  — 12. Febr. „ 5|20 
6000 — 
2800| — „ 1%. Febr. — 10. März 
4800| — 
7600| — 10, März — 15. „ 
4000| - 
36000—| „ 15 » — 5, April 
_1200|-- —_- 
2400| — „ 5. Apri — 10. Mei. 
3600| — . 
4200| — „» 10. Mi — 31. „ . „ 8130 
4800| — 
8000| — „ 31. » — 20.Jwi. „ 16140 
10000| — | 
4000| — » 20. Juni — 12.Juli . 
_ 1200) — — 
5200| — — „ 12, ui — 18. " — 
___ 2000] — = 
72001 „ 18 — 24. mu. 
9000| — 
- 1800|) — — 
311271 Saldo der Zinſen. vr 31127 
1768133 
100) — | Wechfelfpefen. 
f 1668|33| Saldo ver Rechnung pr. 34.Juli.  72| 814 72] 8 
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XXVIN. Die" Zinſenrechnuung zum Conto⸗Corrent Nr. XXVI, wie fie bei 
zweierlei Zinsfüßen aufgeftellt fein muß, wenn die nach dem Tage des Abſchluſſes 
des Conto⸗-Corrents eintretenden Verfallzeiten auf diefen Tag zurüdgeführt 


werden follen. 


" „ 20. nn — 27. m 

" „ RT... — 31. m 

„ „ 31. „ — 12. Fehr... 
Soll „ 12. Febr. — 10. März... 

N) „ 10.Närz — 15. » 

„ »„ 315.» — 53. April... 


„ 5. April — 10, Nai... 
Haben | 150 _—| „ 10.Mi — 31. »... 


„ 3l. » — 20. Jwi .. 


" 


» 20.Juni — 30. » 


| Discont von 
Haben | 9000|—|\47200 v. 24. Juli — 18. Juli 
I» 1800 „ 24. de — 18, de 


—|)45200 „ 18. de —-12. de 
Iw 1800 „ 18. de — 12. d® 


„ 






„ 


) „1800 „12. d® — 30. de 
— ‚obiger Saldo. 


Haben | 1800| — Salvo ter Capitalien. 
a37larBinfenfaloe ..... 2.20... 


Mechfelfpefen. 


Saldo der Rechnung per 30. Juni 


" 5800|—|144000 „ 12. de — 30, Juni) 42 |, 


— — 
— ——— —ü En 
zu 6%/,. 1 au 5% 
20 ⸗ 13120 
7 „ 145 
4 „— 1 
12 „ 5,20 
26 # 12| 8 
Bin 6120 
21|»„ 12136 
35'„ 14 
21 n 330 - 
20 M 16 40 
10 ||» 6140 
® 
6 | 6% 7112 ö 
65. 1130 
6 6. 5112 
65, 1130) 
De 
|! 
. „ 371237 
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Erläuterungen zu den vorhergehenden Zinſenrechnungen 
Nr. XXVII. und Nr. XXVIII. \ 


Die Zinfenrechnung Nr. XXVII fegt einen Abfchluß per 24. Juli voraus, 
gehört alfo nicht zu dem Conto⸗Corrent Nr. XXVI, da diefed per 30. Juni 
abgefchloffen ift; wir geben fie nur ald Beweis der Nichtigkeit der zu dem 
Conto⸗Corrent gehörigen Zinſenrechnung Nr. XXVIII. Einer Erläuterung bebarf 
fie indeß nicht; nur mag bemerkt werben, daß es in der Prarid nicht üblich ift, 
in die Capitaleolumne der Zinfenrechnung den Zinfenfaldo und die Wechfelfpefen 
einzubringen, wie died auch in den früher gegebenen Sinfenrechnungen nach 
der Stufenleiter nicht gefchehen ift, und daß man ed Hier nur that, um auch 
ohne dad dazu gehörige Eonto » Gorrent zu zeigen, wie fih ver Saldo ber 
Nechnung ftelt. Er beträgt 4 1668. 33 oa, Werth per 24. Juli. 

Die Zinfenrecfnung Nr. XXVII gründet fich auf den Abſchluß der Rech⸗ 
nung per 30. Juni, und ihr Nefultat wird richtig fein, wenn unter Berech⸗ 
nung ber Zinfen auf ven per 30. Juni fälligen Saldo der Gapitalien, vom 
30. Juni bis 24. Juli, der Saldo der Mechnung mit jenem übereinftimmt, 
welcher fich laut der Zinfenrechnung Nr, XXVII ergiebt. 

Die Berechnung der Zinfen auf die Poften vom 1. Ian. bid 20. Juni 
bedarf keiner Erläuterung; am 20. Juni Hatte der Hanbelöfreund ein Gut⸗ 
haben von A 6000. —., welches ſich aber durch eine an diefem Tage fällige 
Xratte von # 10000. —. in eine Schuld von A 4000. —. verwandelte, 
auf welche ihm die Zinfen vom 20. Juni bid 30. Juni (dem Tage des Ab⸗ 
ſchluſſes) zur Laft gebracht wurden. Nun kommen im Gonto-Gorrent noch 
zwei Soll⸗ und ein Gabenpoften vor, welche erft nach dem 30. Juni fällig 
find, aber in die auf dieſen Tag abzufchließenne Rechnung aufzunehmen find, 
alfo discontirt werden müflen. Dabei ift jedoch zu berüdiichtigen, daß ber 
Gorrefpondent dadurch nicht fchlechter geftellt werve, ald wenn man die Zinfen- 
berechnung ohne Discont gemacht, fie alfo wie in Nr. XXVII gefchehen, bis 
auf den 24. Juli forigefegt hätte. Diefer Zweck kann nur dadurch erreicht 
werben, daß man die Befchaffenheit der zu biöcontirenden Werthe genau ind 
Auge fast, um beſtimmen zu fönnen, nach welchem Zindfuße dad Discontiren 
erfolgen muß. | 

Der Poſten, defien Verfallzeit am fpäteften, am.24. Juli, eintritt, beträgt - 
# 9000. — im Haben; allein fo viel Hat am 24. Juli der Gorrefpondent 
nicht mehr gut, fein Guthaben ift vielmehr durch den zu feinen Laften fich 
ergebenden Saldo von 4000 4 per 30. Juni, fo wie durch die Tratten von 
# 2000. —. per 18. Juli, und A 1200. —. per 12. Juli, auf (9000 —— 
7200 =) 1800 4 herabgegangen. Wäre nun feine Rechnung am 24. Juli 
abgefchloffen worden, fo hätte er auf (4000 -+ 2000 + 1200 =) 7200 # 
bie Zinfen mit 6°, vom 18. Juli bis 24. Juli zu vergüten ‚gehabt, und in 
neuer Rechnung wären ihm auf 1800 # die Zinfen mit 5°/, vergütet worden. 
Da ihm nun aber ein Abfchluß der Rechnung auf einen Zeitpuntt vor dem 
24. Juli weder Vortheil noch Nachtheil bringen fol, jo muß das Diöcontiren 
ebenfo erfolgen, wie das Berechnen von Zinfen. Daher tft er belaſtet für 
Discont vom 24. bid 18. Juli a 6%, auf 7200 A, &5%, auf 1800 4.— 
Obige 9000 4 reduciren fih am 18. Juli durch die an biefem Tage fällige 


x 
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Tratte von Z 2000. —. auf 7000 4, welcher Betrag aber eigentlich nur 
1800 4 groß ifl, da 4000 # Saldo und 1200 /, Tratte per 12. Juli, ihn 
fo weit vermindern. Wäre die Rechnung per 12. Juli abgefchloffen worden, 
fo wären dem Gorrefponbenten von da ab bis 18. Juli die Zinfen von 5200 # 
mit 6°), zur Laſt zu bringen und auf Z 1800. — à 5%, zu vergüten ges 
wefen. In derfelben Weife Kat bad Discontiren der Poſten vom 18. Juli 
bis 12. Juli zu erfolgen. — Durch die per 12. Juli fällige Tratte reburiten 
fi obige 7000 4 auf 5000 4; diefe beftehen in 4000 A, worauf ber Cor⸗ 
reſpondent bei Bortfegung der Nechnung über den 30. Juni bie Zinfen mil 
6°%/, zu vergüten gehabt Hätte, und 1800 A, worauf fie ihm &a 5°%/, vergütet 
worden wären. Die Belaftung für Discont mußte alfo in berfelben Weile 
erfolgen. Sieht man von jenen 5800 4 ben per 30. Juni fich ergebenden 
Saldo non 4000 # ab, fo hat man 1800 A ald Saldo ver Gapitalien zu 
Gunſten des Gorrefpondenten, fällig per 30. Juni. — Die Addition der beiden 
Zinſen⸗Columnen ergiebt: 


im Soll. . . . # 78. 18. 

„ Haben . . . » 40. 4. 
mithin einen Saldo von . . . .. . $ 37. 27. zu Zaften bed Han 
velöfreunded. Bügt man Bierzun . . . „ 100. —. für Wechfelfpefen, fo 
hat man zufammen. - © 2 2... # 137. 27., welche, abgezogen von 


n 1800. —., Saldo ver Gapitalien 


im Haben, ben Saldo der Rechnung auf 41662. 33. zu Gun ſten bed Cor- 
sefpondenten, fällig per 30. Juni, ftellen. — Will man biefen Saldo zu einem 
Werthe, fällig per 24. Juli, machen, fo bat man dem Correfpondenten bie 
Binfen- auf den Saldo der Gapitalien von 1800 # vom 30. Juni bis 24. Juli 
ju vergüten, was nach dem Zindfuße von 5%, gefchehen muß. Sie br 


tragen ( nt = 6 A, woburd fi der Saldo der Rechnung, 


fällig am 24. Juli, auf 1668 A 33 2 ftelli, was mit dem Saldo, welder 
fih aus der Zinfenrechnung Nr. XXVII. ergiebt, vollkommen übereinftimmt — 
Mollte man den Saldo, der ſich per 24. Juli ergiebt, In einen Werth, fällig 
per 80. Juni, verwandeln, fo müßte man dem Gorrefpondenten den Dikcont 
für 24 age zur Laft bringen; dies Zönnte jedoch nur nach dem Zindfuße 
von 5°/, geſchehen, da ihm in der Fortfegung der Nechnung ohne Discont bie 
Zinfen zu dieſem Zinsfuße gutgefchrieben werben, der Bankier aber durch eine 
Veränderung bed Abfchlußtaged nicht gewinnen darf, was der Fall fein würte, 
wenn daB Discontiren a 6°/, erfolgte. - Nach dem Grundfape aber, daß bei 
Bergütung von Zinfen an den Eorrefpondenten der höhere Zindfuß in Ans 
wendung fommen muß, Fönnte man hierzu leicht veranlaßt fein. 

Um nun zu zeigen, wie fih die Didcont- und Zinfenberechnung geftalten 
muß, wenn bie innerhalb der Zeit vom 1. Sanuar bis 30. Juni fälligen 
Poften Leinen Saldo Hervorbringen, wollen wir annehmen, daß die am 
20. Juni fällige Tratte von 10000 / fit nur auf 6000 4 belaufe und am 
= a fällig fe. Die Binfenberehnung Nr. XXVIII geftaltet fih dann 
wie folgt: 5 


(Zur Erfparung des Raumes ſtehe fle bier nur mit den Boften vom 81. Mai au, 
fo wie mit der Summation ber Binfen bis dahin in beiden Kolumnen.) 


— W — 
Zinfen & 0%. Binfen à 5%, 
Summation bis 31. Mat 45. 4.4 24. 1. 


Hoben 6000. —. vom 31. Mai — 30. Juni. 30 T. „ 25. —. 
&l 6000. —. per 30. Juni. | 


Discont von: 
Haben 9000. us vom 24. Juli — 18. Juli 6 „ 6%, „» 3.12. 
5800. „ 24.d — 18. de 6, 5% „ 4.50. 
= 2000. —. 


———— — 


Haben 7000. — (1200. „ 18. de — 12. 4 6 „ 60, „ 1.12. 
| 5800. „ 18. de —12.d 6 „ 5%, „ 4.50. 


+ 1200. —. 
75800. —. ... » 12. d — 30. Juni 12, 5% „ 9.40. 

| # 68.48. #49. 1. 
+ 19.47. Binfenfalo - © 2 220... „19. 47. 
3780. 13. 2. 868.48. # 68.48. 


- 100. —. Wechfelfpefen 
Haben 5680. 13. Saldo der Rechnung per 30. Juni. 
Will man diefen Saldo zu einem per 24. Juli fälligen Werthe machen, fo 
zit man dem Gonto-Gorrent-Empfänger die Zinfen von 4 5800. — auf die 
Zett vom 30. Juni bis 24. Juli & 5%; fie betragen # 19. 20. —. und fomit 
‚ft mm 4 5699. 33 u, Werth per 24. Juli. — Führt man die Zinfenberech- 
‚ung fogleich Bid zum 24. Juli fort, fo muß ſich daſſelbe Refultat ergeben. Wir 
sehmen die Zinfenberechnung Nr. XXVII vor, bie bis zum 30. Juni mit dem vorigen 
beiſtiele ͤbereinſtimmt. In diefem Balle hatten wir bis dahin: 
Zinfen & 6%, Zinfen & 9, 
45. A. 3 49. 1. 


Kl # 1200.—. vom 12. Juli — 18. Jul, 6%. „ 1. 12. 


„2000.—. | 
: — 18. — 24.. 63. 12. 
j 0. —. 


‘ 





en Eee 


Hoben # 5800.—. Saldo ver Gapitalien per 24. Jul. A 49. 28. #9. 1. 
” „—. 327. Binfenfaldo . a v — 27. 

Haben 4 5799. 33. | # 49. 28. # 49. 28. 
— , 100. —. Wecfelfpefen. Ä 

Hohen # 5699. 33. Saldo ver Nechnung, Werth per 24. Juli. 


Tie Umftändlichkeit, mit welcher die Discontberechnung bei zweierlei Zinsfüßen 
kehmden ift, veranlaßt viele Häufer, ſolche Poſten, deren Verfallzeiten erft nad) 
Um Tage des Abſchluſſes eintreten, aus der abzufchließenden Rechnung wegzulaffen, 
md er in neuer Mechnung einzubringen, ober bie Zinfenberechnung bis auf ben 
‚beten Verfalltag fortzufegen, und den Saldo, mitteld Discontirens, auf den Tag 
vd Abſchluſſes zurädtzuführen. 





Sqhiebe, Contowiſſenſchaft. 4 Aufl. 14 
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Trausfer from Acc! Robert Smiih.. 


— 
Balance carried forwurdd.. 000. 
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XXIX. Ein Eonto-Corrent in englifher Sprache, 
— 
4 WILLIAM SMITH, — —— in a Al 





Balance of last Account . . 2 — 


his Draft favor H. Morris . } 

Nett Proceeds of 18 hhds. Sugar, e ex Rally . 

his Draft favor R. Brand & C? . . De I 
his Remittance on Morrison & CC . . — 
Transferring Balance owing by my Hamburgh rm . 
Nett Proceeds of 450 bags Pimento, ex Chieftain 

Cash paid to’ Mt Henry Storrow . 5 

his Remittance on Wilsäo. 2 2000. 
Protest N/A of the said Bill. . © » 2 2 020. 





Invoice of sundry Goods per Rolla . -. - » 2: 2. 
J. Simpson’s Drai . . . Er 
Cash received of Porter & Bentley . Be re ee ee 2 
my Draft on Paris . . de ande ah, re en A a 


his Remittance on Lindsay & ce Ben ee we 
Charges on Goods per Orestes 


his Draft favor Henriques & Son . a er : 
Interference on Hambley & Son, Protest —— 
my Remittance to Bueh, Hamburg h . . . . : ... 3 


my Invoice of Goods per Vesla . 


his Draft, order W. Hodgson . . er" FR 
Nett Proceeds of 20 tierces Coffee, ex - Harmony a u 
Balance of red Interest © >» 2200 
Balance of Interest . - > 2: En. 
Interest at 5 pli. . . — — 


Commission on @ 2564. 414.4 gr 1, ech. a — 
Brokerage, Stamp, Postage and petty — —V ——— 
Balance on new Account.. a u er 


London, Deo. B4et 18514 
JOHN REED. 
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t Berechnung ber Zinfen wie in Nr. XVII. 


— — 


249|12| 6 


700) —|— 
204112| 6 
226j13| 9 


600) — | — 


42916) — 
316/10] 1 
50) —|— 


40912] 8 


| 
1256|10| 1 
119] 710] 119] 7110] 2 5342| 7] 7] 5342| 7| 7 
10] 1 





er u | I £ 1256 


I 
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Erläuterungen gu bem @onto-Gorrent Nr. XXIX. 


Die Aufftellung dieſes Conto⸗ Corrents ſtimmt mit ber von Nr. 11 überein, 
und ift in England ziemlich gebräuchlich; ein fo aufgeftellter Rechnungsauszug 
bildet eine wörtliche Abfchrift aud dem Conto⸗Corrent⸗Buche, es fehlt ihm 
aber an Weberfichtlichkeit. Die Zinfenberechnung iſt biefelbe, welche in dem 
Conto⸗Corrent Nr. XV angewendet worden, nur mit dem Unterfchiebe, daß 
dort Producte, Hier die audgerechneten, Zinfen eingeftellt find, und daß ber 
Zindfuß dort für 360, Hier für 365 Tage angenommen tft, was den Divifor 
7300 ergibt. — Die Boften felbft werben auch ohne Erläuterung zu verflehen 
fein. Wir bemerken daher nur, daß der Poften unterm 238. Bebr. einen Saldo 
betrifft, den dad Hamburger Haus von J. Reed dem W. Smith ſchuldete, und 
welcher dadurch berichtigt wurbe, daß ihn Reed in London dem Smith gutſchrieb. 
Etwas Nehnliches findet in Bezug auf den Poften unterm 16. Der. Statt. 
Reed. hatte an einen gewiffen R. Smith 205. 13. 3. zu fordern, und Letz⸗ 
terer gab, im Einverftänpniffe mit W. Smith, an Reed ben Auftrag, dieſe 
Summe dem W. Smith zur Laft zu bringen. — Interference bedeutet In» 
tervention, Intervention, Protest N/A; — N/P bebeuiet: — of non- 
acceptance; — of non-payment; Broteft Mangel Annahme (M. A) — 
Mangel Zahlung (M.3.); Protöt faute. d’acceptation, — faute de paiement, 

Die Provifion ift wie folgt, berechnet worben: 

Der ftärkfte Capitalien- Betrag findet fih im Soll mit 5312. 19. 9; 

hiervon ab: 
1850. Dec, 31. # 620. 13. 4. 
1851. Jan. 16. „ 249. 12. 6. 
Febr. 28. „ 204. 12. 6. 
März 10. „ 225. 13.9. 
Apr. 16. „ 720. 10. —. 
Aug. 18. „ 48. 12. 8. 
Nov. 10. H 268. 12. —. 
Dec. 18. „ 409. 12. 8. 
Tu 2747. 19. 5. 


bleiben . .“ 2 2564. 14. 4. 
wovon bie Provifion a '/,%/, mit 212. 16. 6. in Rechnung gebracht wurde. 


Endlich geben wir noch, zum Beweiſe deffen, was wir auf ©. 115 
über die Berechnung der Tage in Amfterdamer Eonto-Eorrenten fagten, 
ein Eonto-Borrent dieſes Plages, zu dem wir nur bemerfen, daß man bei 
Berechnung der Zinfen a 4%, den Diviſor 9000 angewendet hat, und 
daß bei Ermittelung der Provifion die mit * bezeichneten Boften in Abrech⸗ 
nung gebracht worden find. Uebrigens beginnt dieſes Conto-Corrent aud) 
nicht mit einem aus einer frühern Rechnung übertragenen Saldo, wie 
dies bei den bisher mitgetheilten der Fall if.‘ 


. 
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Zufammenftellung der verichiedenen Zinfenberechnungen. 
$. 92. 


Nachdem wir die Conto-Borrente und die fie betreffenden Zeit- und 
Zinfenberechnungen gehörig bargeftellt und erflärt haben, ftellen wir zum 
Schluß die verfchledenen Arten des Zinfenberechnungen zufammen und: 
theilen daher die Eonto-Borrente und deren Zinfenberechnung ab: 

I. In ſolche, wo die Zinfen gegenfeitig zu gleichem Zinsfuß berecinet 
werben ; 

II. In folche, wo zweierlei Zinsfüße Statt haben. 


1. EontosEorrent mit gegenfeitig gleihem Zinsfuße. 


$. 93. 


Die Zinfen können auf folgende Arten berechnet werben : 
I. Wenn man die Zinfen neben das fie betreffende Capital und defien 
Verfallzeit im Conto⸗Corrent einftellt. 

15 Der Tag des Abfchluffes als Grundlage der Zeiten, das Jahr ent 
weder zu 365 Tagen (366 das Schaltjahr) oder zu 360 Tagen 
angenommen. 

2 Arten. Nach Producten, wie fie aus der Multiplication der Capitalien 
und ihrer Zeit entftanven find, das Jahr entweder zu 365 Tagen 
angenommen (366 für's Schaltjahr) oder zu 360 Tagen. 

2 Arten. Diefe Broducte in dem einen oder andern Fall durch den Divifor, 
den der Zinsfuß gibt, dividirt und die Zinfen jedesmal eingeftellt. 

Arten. Nach Producten, zwei Ziffern davon rechts abgefchnitten. 

Arten. Nach Producten, drei Ziffern davon rechts abgefchnitten. 

Arten. Nach Producten, die zwei lebten Ziffern rechts, wenn fie 50 und 
weniger betragen, durch Nullen erfegt; betragen fie mehr als 50, 
fo werden dafür 100 angenommen und der Stelle der Hunderte 
eine Eind zugefügt. 

2 Arten. Nach Producten, die drei letzten Ziffern rechts durch Nullen 
erfegt, wenn fie 500 und weniger betragen; was über 500 
hinausgeht, wird für 1000 gerechnet und der Stelle ver Tau: 
fende eine Eins zugefügt. 

2) Die frühefte Verfallzeit ald Grundlage der Zeiten. 
Diefe Art, die Zeiten zu berechnen, das Jahr entweder zu 365 oder 

360 Tagen angenommen, gibt ebenfall® wieder zmölf Arten. 

I. Wenn man die Zinfenberechnung nad) der Stufenleiter aufftellt. 
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In diefem alle wirb zur Berechnung der Zeiten das Jahr in der 
Regel zu 365 Tagen angenommen. 

Die Aufftelung kann gefchehen: un 

1) indem man die Zeit des Abſchluſſes als Grundlage ber Zeiten 

annimmt und bie Fonen. nach Maßgabe ihrer Verfalleiten auf einander 
folgen läßt; 
. DD Indem man von einem Poſten auf den andern fo übergeht, wie 
biefelben, ihrer Einfchreibung nad) im Soll und Haben auf einander folgen, 
fo daß frühere und fpätere DVerfallgeiten mit einander abwechfeln, und 
demnach bald Zinfen-, bald Discontberechnungen entftehen. 

Daß in dem Conto-Eorrent etwa PBoften vorfommen, deren Verfall- 
zeiten erft nach dem Tage des Abfchluffes eintreten, ändert, wie man leicht 
fieht, in- dem Berfahren unter 2 nichts; bei Anwendung der erften Art 
müflen viefe Poften aber auf den Tag des Abfchluffee aurüdgeführt, alſo 
discontirt werben. 

In dieſen beiden Faͤllen konnen die Zinſen entweder ſogleich berechnet 
und eingeſtellt werden, oder auch nur die Producte, welche ſie vorſtellen. 


ID. Conto-Corrent mit Zinſenberechnung zu sweierfei 
Zinsfüßen. 
8. 94. 
Die Zinfenberechnung muß in diefem Falle nach ber Stufenleiter auf- 
geftellt werben: 

1) indem man die Zinfen bis auf die leute Verfallzeit Yinaus berechnet, 
oder, wenn die Abfchlußzeit noch fpäter iſt, Die Zinfenberechnung bis 
dahin hinausführt; 

D 9) indem man diejenigen Capitalien, deren Verfallgeiten der Abſchlußzeit 
nachftehen, auf dieſelbe zurüdführt und biscontirt. 


Schlußbemerkungen. 
8. 95. 
Aus der Zuſammenſtellung der verſchiedenen Arten der Zinſenberech⸗ 
nung im Conto⸗Corrent ergeben ſich, 
bei gegenſeitig gleichem Zinsfuße: 
4 Arten nad) Producten und 
% „nach der Stufenleiter; 
bei zweierlei Zinsfüßen und Discont: 
2 Arten, welche nicht anderd ald nach der Stufenleiter oder Staffel- 
„ rechnung aufgeftellt werben Fönnen. 
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Januar. Februar. Juni. 
Anzahl Tage. | Anzahl Tage. | —A 
8 3 5 ä & 
4431443 |: 
E E 3 8 8 8 8 
1 1 1 32 1 60 1 gi 1 121 1 | 152 
2 2 2 33 2 61 2 923 2 | 122 2 ı 153 
3 3 3 34 8 62 3 93 -8| 123 3 | 154 
4 4 4 85 4 63 4 94 4| 124 4 | 155 
5 5 5| 36 5| 64 I 5| 95 | 5| 125 | 5| 156 
6 6 6 87 6 65 6 96 6 | 126 6 | 157 
7 7 z| ss 7| 66 | 7| 97 | z| 127 I 7 | 188 
8 8 8 39 8 67 8 98 8 128 8 ! 159 
9 9 9 40 9 68 9 99 9 129 9 | 160 
10 10 10 41 10 69 10 | 100 | 10 | 130 1101 161 
11 11 11 42 11 70 11 101 11 131 I 11 | 162 
12 12 12 43 12 71 12 | 102 | 12 132 I 12 | 163 
13 13 13 44 13 72 13 | 1083 13 133 113 | 164 
14 14 14 45 14 73 14 | 104 | 14 134 | 14 | 165 
15 15 15 46 15 74 15 | 105 1 45 135 I 15 | 166 
16 16 16 47 16 75 16 | 106 I 16 136 116 | 167 
17) ı7 Jız| ss | ız| 76 | az) 107 | a7 | 137 1171168 
18 18 18 49 18 77 18 | 108 18 138 1 18 | 169 
ı9| ı9 | ı9| 50 | 19 | 78 I 19 | 100 | 19 | 139 I 19 | 170 
20 20 20 51 20 79 20 | 110 | 20 140 | 20 | 11 
21 21 21 52 21 80 21 111 21 141 21 | 172 
22 22 22 53 22 81 22 | 112 | 22 | 1423 | 22 | 173 
23 23 23 54 23 82 23 | 113 1 23 | 143 23 | 174 
24 24 24 55 24 83 24 | 114 | 24 | 144 | 24 | 175 
25| 25 I125| 56 I25| sa | 25| 115 I 25 | 145 | 25 | 176 
26 26 26 57 26 85 26 | 116 | 26 | 146 I 26 | 17 
27 27 27 58 27 86 27 117 1 27 147 27 | 178 
28 28 28 59 28 87 28 | 118 | 28 | 148 I 28 | 179 
29 29 — — 29 88 29 ı 119 1201 149 29 | 180 
30! so I—-| — |so| se Iso| 120 | 30 | 150 I so | ısi 
al ı I—-| — Ial oI—-| - Isa! sı l—-| - 


*) Diefe Tabelle laͤßt ſich auch für das Schaltjahr von 866 Tagen benupen; es if daun 


- 17 — 
und mm (Das Jahr zu 365 Tagen.) *) ' 
_ Auge. _| Sentenser ee — Derember. 









— ET — — 
E 2 E 5 
a5. e ä le 
g| & 8 R: 8 5 
11182 11213 1| 244 1 | 274 1 | 305 |: 1 | 335 
2| 183 2| 214 2| 245 2| 2% 2 | 806 | 2 | 336 
3| 184 I 3 | 215 3| 246 3 | 276 3 | 307 | 3 | 337 
4| 185 4| 216 4| 247 4| 277 4| 308 | 4 | 338 
5| 186 5: 217 5 | 248 5 | 278 5 | 809 | 5 | 339 
6| 187 6:| 218 6 | 249 6 | 279 6 | 810 | 6 | 340 
7| 188 7 | 219 7 | 250 7 | 280 7| 311 | 7 | 834 
8| 189 8 | 220 8| 251 8| 281 8 | 312 | 8 | 342 
9 | 190 9 | 2231 9 | 252 9 | 282 9| sı3 | 9 | 343 
1%| ı91 | 10 | 222 | 10 | 253 | 10 | 2883 | 10 | 314 | 10 | 344 
11| 192 | 11 | 223 I 11 | 254 | 11 | 284 | 11 | 315 | 11 | 345 
12| 193 | 12 | 224 | ı2 | 255 | 12 | 285 | 12 | 316 | ı2 | 346 
13| 194 | 13 | 225 | 13 | 256 | 13 | 286 | 13 | 317 | 13 | 347 
14| 195 | 14 | 226 | 14 | 257 | 14 | 287 | 14 | 318 | 14 | 348 
15| 196 | 15 | 227 I 15 | 258 | 15 | 288 | 15 | 319 I 15 | 349 
16) 197 I 16 | 228 } 16 | 259 |] 16 | 289 | 16 | 320 | 16 | 350 
17| 198 | ı7 | 229 | 17 | 260 | 17 | 290 | 17 | 321 | 174 351 
18| 199 | 18 | 230 | 18 | 261 | is | 291 | 18 | 322 | 18 | 352 
19| 200 | 19 | 231 | 19 | 262 | 19 | 292 | 19 | 323 | 19 | 353 
20| 201 | 20 | 232 | 20 | 263 | 20 | 293 | 20.| 324 | 20 | 354 
21 202 I 21 | 233 | 21 | 264 | 21 | 294 | 21 | 325 | 21 | 355 
22| 203 | 22 | 234 | 22 | 265 | 22 | 295 | 22 | 326 | 22 | 356 
23 204 | 23 | 235 | 23 ! 266 | 23 | 296 | 23 | 327 | 23 | 357 
%4| 205 | 24 | 236 | 24 | 267 | 24 | 297 | 24 | 328 | 24 | 358 
851 206 I 25 | 237 | 25 | 268 | 25 | 298 | 25 | 329 I 25 | 359 
26| 207 | 26 | 238 | 26 | 269 | 26 | 299 | 26 | 330 | 26 | 360 
27| 208 | 27 | 239 | 27 | 270 | 27 | 300 | 27 | 331 127 | 361 
*3| 209 | 28 | 240 | 28 | 271 I 28 | 301 | 28 | 332 ] 28 | 362 
| 210 I 29 | 241 | 29 | 272 | 29 | 302 | 20 | 333 | 29 | 363 
30 | 211 | 30 | 242 | so | 273 | 30 | 303 | 30 | 334 | 30 | 364 


ala 1311 ass I —| — 1311 308 I —| — 1311 865 
aber für alle Daten nach dem 28, Februar ein Tag mehr zu nehmen. 
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B. Tabelle zum Auffinden der Tage bei Zinſen 

























| 30 | 30| 60 |, | 9o | 30 | 130 je, | 150 | 30. 180 


April. uni 
Unzapl Tage. I Uinzadl Tage. 1 Anzahl Sag. 
+3 3 8 
z51 53 
sl ale gl 
| | s Is| ss |Ia s|:# 
1 1 ı| sı | ı| sl ıal sl alazı | alas 
2 2 I 2a! se] al e2I 2a| 92 | 2| 1822| 2|ı9 
8 3 13 s| 31 os| a| os] 3| 1231 3713 
4 4 a sa| al sl al 9a| “a! 124 | 4134 
5 5 si sIisl 5i si I 5| 125 | 5lıs 
6 6 el sl 6 | 6! vej| 6 | 126 | 6| 156 
7 117 z|I | 67171 97 | z| am | zlıoı 
8 s I18 si s| el s| si 8| 128 I 8s| 158 
9 oe i-»| si oa! ei | 9se|I 9! a20 | 9 | 19 
10! 10 Tıo| 40 J 10 | zo | 10 | 100 | 10 130 I 10 | 160 
1| ss Is) 41111 71 111 101 Jan ası Tas 161 
ı3| ı2 112 a2 | ı2| 72 Jı2| 102 | ı2 | 132 Jı3| 18 
ı3| 13 113 43 113 73 Jıs | 103 J 13 | 133 | 13) 16 
14 | 14 | 14 | 44 | 14 | 74 | 1a 104 | 1a | 134 14164 
15| 15 Jıs| a5 Iı5| 75 J 15 | 105 I 15 | 135 J a5 | 16 
16) 16 | 16 | 46 | 16 | Te | 16 | 106 | 16 | 136 | 16 166 
17| 17 lır! a7 |ı7 | 77 | ız| 107 Jız| 137 Jar ie 
ı8| 18 118 as 118 ze | 18 | 108 | ıs| 138 | ı8| 168 
19| io [19 | 49 | 19| 79 | 19 | 109 | 19 | 139 | 19 | 169 
20| 20 |20| so |20| so | 20 | 110 | 20 | 140 | 20 | 170 
2ı| 2ı |21| 5ı |21| 8ı | 21 | 111 | 21} 10 || am 
22| 22 |22ı 52 |22| 82 | 22 | 112 | 22 | 142 | 22| 12 
23 23 |2a3| 53 | 23] 83 | 23 | 113 | 23 | 13 | 23 | ı73 
2a| 24 |24| 54 1 24| 84 | 24 | 114 | 24 | 104 | 2 1m 
2535| 25 I 25 55 | 25| 85 | 25 | 115 [| 25 | 145 I 25 | 175 
26| 26 | 26 56 I 26 | 86 I 26 | 116 | 26 | 146 | 26 | 17% 
27.| 27 |a7 | 57 127 | 97 | a7 | 117 | 27 | 147 | 97: 10m 
28| 28 I2as| 58 | 2838| 88 | 28| 118 | 28 | 148 | 28 118 
29| 29 I 20| 59 | 29| so j 29 | 119 | 29 | 149 | 29 | 19 
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ud Discontberechnungen. (Das Jahr zu 360 Tagen.) 


Te — — —— 
Anzab — 


—X anzahl — 
ni 3 
5 | BE | i 8 8 
1 ısı | 1 | a ı1| 301 | ı| 331 
\ 153 | 2 | 212 2| 302 | 2| 333. 
3183 | 3| 213 3| 303 | 3 | 333 
184 | a| 214 4| 304 | 4| 334 
1 1855| 5| 215 5| 305 | 5 | 335 
6186 | 6! 216 6 | 306 | 6 | 336 
’ 187 7| 2317 7| 307 7 | 337 
sl ı88 | 8 | 218 8’| 308 | 8 | 338 
9) 159 | 9 | 219 9 | 309 | 9 | 339 
10| 190 | 10 | 220 10| sıo | 10 | 340 
191 | 11 | 221 11 | sıı [11 | 301 





12 | 312 | ı2 | 342 
13 | 313 | 13.| 348 
14 | 314 | 14 | 344 
15 | 315 | 15 | 345 
si6 | 16 | 846 
317 | 17 | 347 
sis | ı8 | 348 
sı9 | 19 | 349 
320 | 20 | 350 
321 | 21 | 351 
323 | 22 | 352. 
323 | 23 | 353 
324 | 24 | 354 
s25 I 25 | 355 
326 | 26 | 356 ' 
327 | 27 | 357 
828 | 28 | 358 
3239 | 29 | 359 
330 |8%/,, | 360 


18) 192 | 12 | 222 
419 | ı3 | 223 
ul | 14 | 224 
15 195 | 15 | 285 
si 196 | 16 | 226 
197 | 17 | 227 

18, 198 | 18 | 228 
199 | 19 | 229 
200 | 20 | 230 
21) 201 | 21 | 231 
22 | 202 | 22 | 232 
31 203 | 23 | 233 
204 | 24 | 234 
205 | 25 | 235 
26 206 | 26 | 236 
| 207 | er.| 237 
ı %| 208 | 28 | 238 
39 | 209 | 29 | 239 
” 210 je,,, | 240 

| 











>» m W— 
> 8 ma © 
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Anwendung dieſer Tabellen, durch Beiſpiele erklärt. 


ui. 


W. 


VL 


vn. 


Wieviel Tage find vom 31. December 1850 bis zum 16. Juni 1851? 
Man fuche in der Tabelle das Datum vom 16. Juni auf und bie 
daneben ſtehende Zahl giebt die Anzahl Tage. (A. 167, B, 166 2.) 


Wieviel Tage fin vom 4. Febr. bis zum 19. October? 

Der 19. Oct. ift It. A. ber 292, It. B. der 389. Tag, davon ab 
„A... 35 „B... 34 Tage für die Zeit, welche 
mit d. 4. Febr. zufam- 
mentrifft. 

bleiben 257° ober 255 Tage für die verlangte 


Wieviel Didconttage find aber vom 19. Ortober auf den 4. Febr. 
zurück? Gleiche Berechnung. 


Wieviel Disconttage find vom 11. Juni 1851 auf den Anfang des 
Jahres zuräd? 


—8 


\ 





It. A, 162 Tage; It.B. 161 Tage. 
Wieviel Tage wären aber vom 11. Juni 1851 auf den Anfang bed 
Jahres 1850 zurüd? 
für das Jahr 1850 ... 365%, oder 360 T. 
vom 11. Juni zurüd auf 
den Anfang des Jahres 1850 162 „ „ 161 161 „ 
527 X. ober 521: T. 
Wieviel Tage find vom 26. Auguſt 1850 bis zum 15. Juli 1851? 
365 T. oder 360 T. für dad Jahr 1850, 
196 » „ 195 „,bis zum 15. Juli 1851, 
561 T. oder 555 T. 
ab davon 238 »_ m 236 „ vom Anfang bed Jahres 1850 bid 
zum 26. Aug. 
bleiben 323 T. ober 319 X. 


Wieviel Tage find aber in einem Schaltjahr vom 15. Januar bid 
zum 17, un, 
260 Tage, die mit dem 17. Sept. zutreffen. 
a 15 „ am 15. Januar, 
245 2 
j hierzu 1 Tag für den 239. Bebruar. 
"Antwort 246 Tage. 
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V. Schein, Quittung. 


8. 96. 


Die fchriftliche Erklärung, von Jemand Geld, Waaren oder fonft 
Etwas für fi) oder für Rechnung eines Andern empfangen zu haben, 
beißt Schein, Empfangsfhein, Befcheinigung, Recepiffe 
(recu, re&ce&pisse, acquit; receipf). Wird ein folcher Schein über eine 
zurüdbezahlte Schuld gegeben, fo daß der Gläubiger darin feinem Anfpruche 
an den Schuldner entfagt, fo heißt er Quittung (quittance, decharge; 
receipt, discharge.) ') 


8. 97. 


Ein folder Schein giebt in dem einen wie in dem andern Falle 
folgende Hauptpunfte an: 

1) den Namen und den Wohnort des Gebers (oder des Zahlers, wenn 
der Schein auf eine Zahlung lautet); 

2) das, was gegeben wird. Erfolgt die Uebergabe für Rechnung eines 
Dritten, fo wird defien Rame und Wohnort ebenfalld angeführt. 
St das Empfangene eine Geldſumme, fo wird fie im Eontert mit 
Buchftaben, und oberhalb oder unterhalb deſſelben mit Ziffern an- 
gegeben; 

3) den Grund, aus welchem Etwas gegeben wird, befonders in der 
Duittung; 

4) Drt und Datum der Ausftellung ; 

5) die Unterfchrift des Empfängers. 


$. 98. 


Der Schein fo wie die Quittung können einfach‘ oder mehrfach gegeben 
werben, je nachdem es die Umftände erfordern. Im letztern Kalle ift im 
Scheine felbft die Anzahl der ertheilten Eremplare anzugeben, und babet 
auszudrüden, daß die mehrfach erfolgte Befcheinigung nur einfach giltig fei. 


1) Quittungen über empfangene Beträge von Rechnungen, Facturen m. |. w. werben 
gewöhnlich auf biefen Documenten ſelbſt ertheilt, fo fern nicht Manzen eine Ausnahme 
begründen, wie 3. B. in Hamburg, wo man, wie bereits ©. 18 bemerkt wurde, KRech⸗ 
nungen, beren Beträge in Banco abgefchrieben werben, nicht quittirt. Ebenſo if über 
den Empfang des Betrages eines Wechfels auf dem Wechfel felbft zu quittiren. Bol. 
Abthig. 2, Gap. V, $. 48. 
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Außerdem würde jeder Schein als ein für ſich beſtehendes Empfangs⸗ 
bekenntniß gelten. Kaufleute haben gewoͤhnlich in Kupfer geſtochene oder 
lithographirte Formulare, in welchen das Zufällige ausgefüllt wird. 


8. 9. 


Eine Quittung kann entweber gerichtlich oder außergerichtlidh 
fein. Sie fann ferner gegeben werden: 

1) ald Special-Quittung, nämlid als eine folche, die für eine 
bezahlte Forderung oder für Die Zahlung eines Theils verfelben ges 
‚geben wird; | 

2) ald GeneralsQuittung, die fih auf alle Forderungen erftredt, 
welche der Gläubiger an den Schuloner hatte und die von dieſem 
abgetragen wurden. : 

Wir haben es hier blos mit der außergerichtlichen Quittung ') zu thun. 


A) Scheine (Buittungen) über Zahlungen. 


1. Schein über eine Summe Geldes, wofür der Empfänger 
dem Bezahler Rechnung zu halten hat, in vierfaher Form. 


. 1. 
- Bon Herrn Carl Euler, bier, babe ich heute Dreihundert Gulden im 


A, A Buß”) baar empfangen, wofür ich demſelben Rechnung halten 
werde. - Frankfurt a/M., den 21. Januar 1851. 


TA Andreas Rode. 


1) Gerichtliche Ouittungen unterliegen in der Megel einem Stempel; außergerichtliche 
nur in manchen Ländern und oft auch nur in beflimmten Fällen. Dal. z. B. das kaiſ. 
öfte. Patent vom 9, Behr. 1850. — In SFrankreich find Ouittungen einem droit 
d’enregistrement (Regiftrirungsgebühr) von 50 C. für je 100 .Z. unterworfen. Auch 
in England beſteht eine Stempelgebühr für Onittungen. 2) Ober S. W., d. i. Sad⸗ 
beutfhe Währung. — No immer findet man „24 # Buß“ flatt „U, * Fuß.“ 
Seht wo der 24'/, A Buß der That nach exiftirt, follte man nicht mehr fo. fehreiben. 
8) „Per“ ober „Für“, au: „Gut für.“ ; 
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| 2. 
Schein über Dreihundert Gulden im 24',, 4 Fuß, die ich heute 


von Herrn Carl Euler, bier, auf Rechnung baar empfangen habe. 
Frankfurt a/M., den 21. Januar 1851. 


rg DA Andreas Rode. 


8. 
Empfangen von Herrn Carl Euler, hier, Dreihundert Gulden baar 
im Al /, # Buß, wofür ich denfelben in Rechnung crebitire. 
Frankfurt a/M., den 21. Januar 1851. 


ee " Andreas Rode. 


4. F 
# 300. —. im 24", A $uß, 
gefärieben Dreihundert Gulden im 24'/, # Fuß von Herrn. Carl Euler, 
bier, auf Rechnung empfangen zu haben, befcheinigt hiermit 
Frankfurt a/M., den 21. Januar 1851. Andreas Rode. 


Derfelbe Schein in franzöfifher Sprade 


Regu!) de Monsieur Charles Euler de cette ville, la somme de 
Trois cents Florins au pied de 24'/,#, dont je lui tiendrai compte, 
Francfort s/M., le 21 Janvier 1851. 


Bon pour ?) A 00. — a1 pied de 24'/, f- Andre Rode. 
Boapow If nn 


Aehnlicher Schein in engliſcher Sprache. 


February 11% 1851. Received of M. John Stirling One hundred 
end ninely Pounds Sterling on account. 
London. 








1) Der: Je reconnais avoir regu etc. 3) Gebr häufig abgekürzt durch: „B. P.“ 
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II. Schein über eine Zahlung auf Rechnung einer 
Waarenſchuld. 


Empfangen von Herrn Wilh. Rotberg, bier, auf Rechnung unſerer 
Factut vom 4. v8. Mts., die Summe von Zweihundert Thalern Courant. 
Berlin, d. 24. Febr. 1851. 


u Gerhardt & 0 


Recu de Monsieur @. Rotberg de cette ville, & compte de notre 
facture du 4 de ce mois, la somme de Deux cents Thalers de Prusse, 
dont quittance. Berlin, le 24 Fevrier 1851., 


RW. —. de Prusse. 


Received of William Halle, Esq., the sum of Thirty-six Pounds, 
eight shillings and ten pence, on account of my Invoice dated April 2 1851. 
London, Jane %0% 1851. 


Ber Charles 4tkinson. 
Ei 


M. Schein über eine Zahlung, welde den ſchuldigen Reft 
(den Saldo) einer Rechnung ausmacht. 


Rg. 425. 16 Ner. 


gefchrieben (fagen) Vierhundert Fünfundzwanzig Thaler und 16 Ngr. im 

DVierzehnthalerfuße von Herrn Armand Weiner aus Dresden per Saldo 

feiner Rechnung empfangen zu haben, befennen wir biermit. | 
Leipzig, den 24. Juni 1851. Gebr. Hopffe. 


. Je reconnais avoir regu de Monsieur Louis Schmidt de cette ville, 
(de °/,.) la somme de Cent neuf Thalers, douze Gros de Prusse, dont 
quittance pour solde (oder dont quittance pour ‚solde de sen compte). 

Berlin, le 1 Mars 1851. 


BR Robert Brandt. 
RE . 


BI — 
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June 15%: 1851. Received of Mr. David Bromn, Siziy four 
Pounds, eigkt shillings and five pence Sterling 2» being the Balanee 
of his account. London. 


ee Ei James Booth. 
a νν 


IV, Doppelter, jedoch nur einfach giltiger Schein über 
eine Zahlung für Rechnung eines Dritten, 


Bon Herrn J.H. Gülich, bier, für Rechnung des Herrn Alfred Lamey 
in Strassburg, Vierhundert Zwanzig Gulden, Vierzig Kreuzer im 24'/, AFuß 
empfangen zu haben, bejcheinigen wir hiermit doppelt, jedoch nur für ein- 
fach giltig. Stuttgart, den 5. Juni 1851. 


se Gebrüder Schill. 
BE LU 
Dder: 
A 420. 40 ꝓæ 


gefchrieben Vierhundert Zwanzig Gulden, Vierzig Kreuzer im %4'/, A Fuß 
von Herrn J. H. Gülich, bier, für Rechnung des Herrn Alfred Lamey 
in Strassburg dato baar erhalten, worüber hiermit doppelter, jedoch nur 
einfach gültiger Schein. Stuttgart, d. 5. Juni 1851. 
Gebrüder Schill. 
Hier find auf Verlangen Gülichs über eine und viefelbe Zahlung zwei 


Scheine ertheilt worden; einen davon behält er an ſich und ben andern 
überfendet er an Lamey ald Beleg der gemachten Zahlung. 


Regu de Monsieur J. H. Gülich de cette ville, pour le compte de 
Monsieur Alfred Lamey à Strasbourg, la somme de Quatre cents 
Florins, quarante Kreuzers au pied de 24'/, A, dont quittance double 
ne valant que pour simple (oder: ne valant que pour un seul et mäme 
paiement),. Sioutgard, le 5 Juin 1851. 


er Schill freres. 


1) Der Zuſatz Sterling wird, ſeitdem die Valuten von Irland, Schottland und 
der Inſel Man nicht mehr beftehen, häufig weggelafien. Außerhalb England iſt er aber, 
wegen der verfpiedenen GolonialsBaluten, noch immer von Bebeutung. 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 15 
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1 hereby declare, twice for once, to have received this day from 
Mr. William Barker of this city the sum of Two Hundred and Forty 
Pounds Sterling, for acc‘. of Mr. James Home, Manchester. 
London, July 23? 1851. 


Eu Charles Omen. 
Oder: 


Received this day -. - - - 2 2.2... of Mr. James Home in 
Manchester. Signed two receipts for one. London, yc. 


V. Schein über Gelder, welde auf einen Greditbrief 
erhoben wurden. 


Empfangen von Herrn Gustav Schmidt, bier, auf Rechnung eines 
Creditbriefes des Herrn Carl Schmidt in London, vom 1. d. Mts., die 
Summe von Ag 1000. —. gefchrieben Tausend Thaler Preuss. Courant, 
wofür hiermit doppelter, jedoch nur einfach giltiger Schein. 

Berlin, d. 10. Dec. 1851. Georg Müller. 


Recu de Monsieur Albert Rigot de c/v., à compte d’une leltre 
de credit de Monsieur Jules Benoit a Londres, du 1 de ce mois, la 
somme de .%. 5000. —., je dis Cing Mille Francs, dont double 
quittance ne valant que pour simple. 

Paris, le 10 Dec. 1851. 2 Jacques Daval. 


Oder: 

Regu de Monsieur Albert Rigot de c/v., pour compte de Monsieur 
Jules Benoit a Londres, sur son credit en ma faveur, du 1 Decembre 
dernier, la somme de .%. 5000. —. je dis Cing Mille Franes, dont 
quittance double ne servant que pour une seule. 

etc. 


Aehnlicher Schein in englifher Sprade. 


I hereby acknowledge, twice for once, to have received this day 
from Mr. Ferd. Lamey of this city, the sum of 1000 Francs, say One 





Thousand Frances, being a payment on account of a letter of credit 
of Mr. James Harrison in London, dated July 28% 1851. 
Paris, August 2"4 1851. John Smith. 


Wenn der Betrag der Zahlung im, Tert mit Ziffern ausgedrückt ift, 
fo muß er auch, wie hier, zugleich mit Worten wiederholt werben. 


VL Dreifader, jedod nur einfach giltiger Schein. 


Bon Herrn Julius Ehrmann, bier, auf Ordre (Verordnung, in Auftrag) 
des Herrn Gustav Steinheil in Strasburg und für Rechnung des Herrn 
Carl Kieffer in Mannheim, Zweitausend Thaler Pr. Ct. empfangen zu 
haben, befcheinige ich hiermit dreifach, jedoch nur für einfach giltig. | 

Leipzig, den 4. Sept. 1851. 


ge C. W. Kessler. 
2 She 


Pr 


In diefem Scheine kommen vier Berfonen vor: der Geber des Geldes, 
— derjenige, der den Auftrag zur Zahlung gegeben hat, — derjenige, 
für deffen Rechnung fie geleiftet wird, und derjenige, der dad Geld 
empfängt und den Schein ertheilt. Ehrmann verlangt vreifachen Schein. 
Bon diefen drei Eremplaren behält er eind an fich, bie zwei andern 
übermacht er an Steinheil, welcher feinerfeitd ebenfalld eind davon behält 
und bad andere, ald Beleg der in Leipzig vollzogenen Zahlung, an 
Kieffer in Mannheim überſendet. 


Recu de Monsieur Jwles Ehrmann de cette ville, d’ordre (ober 
par ordre) de Monsieur Gustave Steinheil a Strasbourg et pour (le) 
compte de Mt Charles Kieffer a Mannheim, la somme de Deu mille 
Francs, dont quittance triple ne valant que pour simple (oder: que pour 
un seul et möme paiement), Paris, le 4 Sept. 1851. 


er C. W. Kessler. 
BIS 


I hereby acknowledge, three times for once, to have received this 
day from Mr. James Aceton of this city, by order of Mr. Henry Droop 
in Hamburgh, the sum of Four Hundred Pounds Sterling, for account 
of Mr. Henry Wheeler of the said place. London, August 21” 1851. 


—. — Berl, John Halle. 
ET 15* 
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VIE Scheine über empfangene Zinſen. 


Herr Adolph Oppermann, hier, hat mir bie heute fälligen (verfallenen) 
jährlichen Zinfen eines Capitald von 4000 4 im 24'/, Aduß zu 5°/, mit 
#200. —., fage Zweihundert Gulden bezahlt, worüber ich hiermit quittire 


Frankfurt a/M., ben 20. August 1851. Heinrich Lauer. 


Regu de Monsieur Charles Dubois de °/, la somme de Deux cents 
. Florins au pied de 24'/, #, formant les inter&ts annuels d’un capital de 
4000 #, & 5°, Ian, échus ce jour, dont quittance. 

Francfort s/M., le 20 Aott 1851. 


pi 4 200. — 9" pied de 2#'/ı P- | Henri Lauer. 


— — — 


Received of Mt Alfred Bartlett Sixty Pounds Sterling, being 
the amount of the annual Interest at 8 per cent on a Capital of One 
Thousand Pounds, due this day. | 
“. Zondon, March 1“ 1851. 


ER ———— | Richard Coote. 
In einem ſolchen Scheine möüffen, der Orbnung wegen, nicht nur ber 


Betrag der empfangenen Zinfen, fondern auch das Capital und der Zindfuß, 


fo wie ber Zeitraum angegeben werben, für welchen bie Zinfen berichtigt 
worden find. AU: — an ; = 


— — — 


Schein über eine Abſchlagszahlung auf Zinſen. 


Schein über 24 100. —., ſage Hundert Thaler Pr. Ct., vie ich 
heute von Herrn Carl Nötinger, bier, auf Abfchlag (auf Rechnung, A Conto) 
der am 31. Der. v. 3. verfallenen jährlichen Zinfen eines Capitals von 
- 4000 3g. zu 5°, empfangen habe. 

Berlin, den 4. Januar 1851. Ludwig Dill. 


s 


Je soussigne declare avoir regu de Monsieur Charles Noetinger 
de c/v. la somme de Cent Thalers de Prusse à compte des inierets 
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anels (oder à valoir sur les intéêrêèts annuels), éſchus le 31 Döcembre 
dernier, d’un capital de 4000 3%, & 5°/, Yan, dont quittance. 
Berlin, le 4 Janvier 1851. 


ee. | Louis Dil. 
Bon por Big I 


Received 16% July 1851 of M: Young Black, Thirty Pounds 
Steräng on account of the annual Interest’ at 5 per cent on a Capital of 
Ino Thousand Pounds, due 1" of this month. London. 


— — James Bavon. 
29 j 


VM. Quittung über eine an Capital und Zinfen bezahlte 
Schuld. | 


Sch Unterfchriebener befcheinige hiermit, daß mir Herr Friedr. Roth 
von Hanau dad Capital von Fünfhundert Gulden im 24'/, AFuß, welches 
ich ihm am 1. Juni v. J. geliehen Habe, nebft den jährlichen Zinfen zu 
5%/, zurücbezahlt hat. Frankfurt a/M., den 1. Juni 1851. 

| Heinrich Berk. 


Die Quittung auf dem Schuldſcheine felbft gegeben, würbe folgender» 
maßen abzufaflen fein: | 
Borftehennes Capital von Fünfhundert Gulden im 24'/, AFuß hat mir 
heute Gert Friedr. Roth von’ Hanau nebit den jährlichen, Zinfen zu 5%, 
bezahlt, worüber ich Hiermit quittire. 
Frankfurt a/M., den 1. Juni 1851. Heinrich Berk. . 


— 


Je soussigne declare que Monsieur ©. D. Nisard de.c/v. ma. 
rembourse ce jour, en capital et inter&ts, la somme de Trois cents Francs' 
que je lui avais avancde le 1 Juin de l’annde passee. 

Paris, le 1 Juin 1851. E. Vincens. 


l the undersigned declare to haye received this day of M: R. Baylie 
ihe sum of Four Hundred Pounds Sterling, which I.had lent him the 
24 of August last, together. with the Interest on the said Capital at 
4'/, per cent, amounting: to One Pound and ten shillings. 

London, 2°? Sept. 1851. . John Richmond. 


— — — 





— 0 — 


VM. Quittung von zwei Berfonen, dielihre gegenſeitigen 
Gorderungen berichhtigt haben. 

Wir Unterzeichnete befennen hiermit, daß wir am heutigen Tage unfere 
gegenfeitigen Rechnungsverhältnifie georpnet und die ſich daraus ergebenen 
Vorderungen des Einen an den Andern dergeſtalt bericytigt haben, daß 
Keiner von und an den Andern einen Anſpruch mehr hat. Demnach 
erflären wir alle gegenfeitig awifchen uns audgeftellten Rechnungen, Wechfel- 
briefe und andere Schulddocumente, welcher Art fie auch fein mögen, ſoweit 
fie vor dem heutigen Täge ausgefertigt find, für kraftlos, und entfagen 
hiermit auf das Beftimmtefte jever Forderung, welche daraus zu Gunften 
des Einen oder des Andern abgeleitet werben Fönnte. Zur Bekräftigung 
biefer wechfelfeitigen Uebereinfunft haben wir Gegenmwärtige8 doppelt aus⸗ 
‘gefertigt, eigenhändig unterzeichnet und Jedem von uns ein Eremplar zugeftellt. 

Leipzig, den 1. October 1851. Gustav Stein. 

Carl Raumer. 


Eine folche Quittung und Gegenquittung kann natürlich nur auf Grund 


ver von beiden Theilen aufgeftellten und — als richtig erkannten 
Rechnungen erfolgen. 





B) Scheine über empfangene Gegenſtände anderer Art. 


8. 100. 


Hierher gehören die Scheine über empfangene Wechfel, Staat3- und 
andere Erebitpapiere, infofern dieſe nicht in das Eigenthum des Empfängers 
übergehen (vgl. Formulare I und ID; über Geld- und Waarenfieferungen, 
welche man für Rechnung eines Andern durch eine ‚dritte PBerfon erhält 
(Lieferſchein) (vgl. Formular II ff.) u. fe. w. — Anmwelfungen zur 
Auslieferung von Waaren koͤnnen füglich auch. Bierher gerechnet werben. 


L Interimsſchein). Interimsgquittung. 


Ein Interimsfchein kommt im Wechfelgefchäft dann vor, wenn für 
einen gelieferten Wechfel, der Betrag nicht fofort, fondern erft nach erfolgter 
Annahme oder Zahlung” ausgezahlt werben fol. — Unter einer Int erims⸗ 
quittung?) verfieht man jede Quittung, welche man vorläufig ausfellt, 
um ſie fpäter durch eine definitive zu erfeßen. 


1) ©. Näheres in Schiebe Lehre von den Wechſelbriefen. 
2) Vgl. 2. Abth. Cap. XIII, $. 182. 


Interimöfchein über einen zum Einziehen empfangenen 
Wechſel. 


Bon Herrn Th. M. Schulz, bier, haben wir heute Fünfhundert Gulden 

im 34°/, AFuß in einem Wechfel, gezogen von A. Kieffer in Mannheim 

vom 1. Januar, 4 Wochen dato, Ordre O. Schmidt, auf Georg Lampe 

in Ludwigsburg erhalten, wofür wir vemfelben nad; Eingehen Rechnung 
balten. Frankfurt a/M., den 14. Januar 1851. 

M. Schmidt & C: 
In einem ſolchen Kalle pflegt man auch Abfchrift der Vorder⸗ und 
Rückſeite des Wechfeld zu nehmen und unter berfelben den Empfang 


beffelben zu befcheinigen.. Died Hätte Hier mit folgenden Worten ge- 
ſchehen koönnen: 


Bon. obiger Abſchrift Haben wir von Herrn Th. M. Schulz, bier, 
das Original empfangen, um demſelben nach deſſen Eingehen Rechnung 
dafür zu Halten (oder: den Betrag dafür abzüglich Spefen auszuzahlen). 
Solches befcheinigen (bezeugen, befennen) wir Hiermit. 

Frankfurt a/M., den 14. Januar 1851. M. Schmidt & C* 


Regu de Monsieur 7%. M. Schulz de c/v. un effet de Cing cents 
Florins au pied de 24',, £, traite d’A. Kieffer a Mannheim, du 1” 
de ce .mois, à quatre semaines de date, ordre O. Schmidt, sur George 
Lampe & Ludmigsbourg, dont nous lui tiendrons compte après renir6e 
(oder encaissement). 

Francfort s/M., le 14 Janvier 1851. M. Schmidt & C* 


Oder nach der zweiten Art, nach welcher die Copie vorangegangen ift: 

Nous soussignes declarons avoir regu de (oder blos: Recgu de etc.) 
Monsieur M. Th. Schulz l’original de la lettre de change, dont copie 
ci-dessus, pour lui en tenir cömpte apres rentree (oder: pour lui en 
payer la valeur après rentr6e sous deduction de nos frais). 


London, December 5% 1851. Received of Mt Thomas Chamber 

a first Bill of Exchange for One Hundred Pounds Sterling, drawm by 

George Legge on James Lees of Chester, due 1“ of January next, to 
procure incashment of the said bill. G. W. Martin. 

In Scheinen diefer Art ift es nicht üblih, die Summe mit Ziffern 


zu wieberholen, ba die Quittung nicht ſowohl auf die Summe, ald auf 
das Document felbft gerichtet iſt. 
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I. Schein über Staatspapiere, welche man zur Beforgung 
neuer Zinscoupons erhalten hat. 


Hiermit befenne ih, von Herm...., hier, drei Stück preuß. 
Staatsfhuldfcheine, Lit. A., Nr. 3896, 6712, 8109, a 1000 9, zur 
Beforgung ber neuen Zinscoupone empjangen zu haben. 

Leipzig, den... . N. N. 


II. Schein über ein empfangened Packet Geld. 


Wir befcheinigen hiermit, dur Fuhrmann Pandel von Durlach ein 
verfiegelted Padet Geld, gez. mit unfrer Adreſſe, angeblich Dreitausend 
Gulden im 24'/, AFuß enthaltend, empfangen zu haben. 

Mannheim, den 9. Mai 1851. Nötinger & C" 


Der Meberbringer eined verfiegelten Gelppadetd verlangt nur einen 
Schein über deſſen richtige Ablieferung, in welchem ber auf der Adreſſe 
angegebene Werth angeführt wird. Ihm ift ed gleichviel, ob bei Eröff⸗ 
nung bed Padetd und Audzählung der Gelbforten die Summe mit ber 
Angabe auf der Adreſſe übereinftimmt, oder nicht. Daher ift ed auf) 
nicht üblih, den Werth des Paders mit Buchflaben und mit Ziffern 
anzugeben. Bei Empfang eines folchen Padetd und vor Ertheilung bed 
Scheined muß jeboch unterfucht werden, ob die Berfiegelung äußerlich 
unverſebrt geblieben ift. Iſt died nicht, fo muß man in Gegenwart bed 

* Ueberbringerd dad Packet öffnen und fich überzeugen, ob e3 vie auf ber 
Noreffe bemerkte Summe enthält. | 


Regu par le voiturier ,.. de ... un paquet cachet& portant notre 
adresse, et declare valeur Trois mille Florins. au. pied de 24'/, #- 
Mannheim, le 9 Mai 1851. « NN 


nn en 





Received this day from the carrier N. N. of N, a sealed parcel, 
marked C. R., Nr. 10, which is said to contain Two Hundred Pounds. 
London, En 4. B. 


IV. Aehnlider Schein mit Angabe des Namens des 
Berfenders. 


Dur) Fuhrmann Dürr von Rhein-Bischofsheim habe ich von Sendung 
des Herrn Gottfried Kolb in Lahr ein verfiegeltes Padet, gez. mit meiner 
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Adreſſe, angeblicher Werth Tausend Gulden baar im 24%, AFuß, dato 


empfangen. Carisrehe, den 17. Januar 1851. 
Friedr. Carl Dem öRng. 


U} 
1 


Recu par le voiturier ... ., d’envoi de Monsieur... &.. „un 


. group cachete, portant mon adresse, et declare valeur Zrois mille Frances. 


Strasbourg, le 17 Janvier 1851. 


— — — 





I hereby declare to have received this day from, the carrier N. N. 
of N., by consigament of M! .... of the said town, a sealed parcel, 
marked with my address, which is said to contain One Hundred and 
Fifty Pounds Sterling. — London, ...... 


V. Lieferfhein an einen Fuhrmann über Waaren, die 
er franco Fragt geliefert hat. 


Bon Fuhrmann Gottfried Wunder aus Westerhusen find uns heute, 
mit Brachtbrief des Herrn B. Wolf in Halberstadt vom 10. d. M. 
B. W. Nr. 1 & 4. 4 Gebinde Leindl, bto 2886 7, 
in.quten Zuftande franco überliefert worden, was wir hiermit. beſcheinigen. 
Leipzig, d. 14. Aug. 1851. F — 
J —— Zu Ahlemann &° C* 
.4 
Requ franco et, en bon Etat, par le voiturier Faure Beaulieu de c/v., 
1 tonnean, margne J. B.:Nr. 18, pesapt: di ‚148 ‚Kr 
‚contenant des articles divers, 
d’envoi de Mr. Charles | Bertin a Paris; suivanı sa lettre de voiture 
du 13 de ce mois . 
Roanne, le 16 Aoüt 1851. 
Jules Borrel. 


— 31 — 
oder: 


Je soussigné declare avoir regu, franco et en bon &tat, par le 
nomms Faure Beauliew, voiturier de c/v., suivant lettre de voiture de 
Mr. Charles Bertin a Paris, du 13 de ce mois: 


Un tonneau, marqué J. B. N? 13, pesant b 148 ke, 
contenant des articles divers. 


Roanne, le 16 Aoüt 1851. Jules Borrel. 


I the undersigned declare hereby that the carrier James Nemman 
of N. has delivered to me this day, in good condition and, freight-free, 


H. & C. Nr. 21); 10 boxes ‚Soap, weight gross 6 Cwt. 3 Ors. 10 8, 


as per letter of freight of Mr. 4. Billy, Stockton.: 
London, .... | N. N. 


IV. Empfangfihein (Lieferſchein) über Waaren, die man 
" für Rednung eines Dritten ausgeliefert erhielt. 


Von Herrn Eduard Karth, bier, find mir heute für Rechnung (ober 
zur Verfügung) bed Herrn John Riehmond in London 


IR "Nr. 1 & 10. 10 Kiften Indigo, bW 3795 8, 
ausgeliefert worden, was ich hiermit befcheinige. 
-“: Frankfurt a/M., d. 9. April 1851. Wiln. Euler. 


. Dad Gewicht Tann auch im Einzelnen, wie im folgenden Formular, 
. audgebrüdt werben. 





Requ de Mr. Edouard Karth de c/v. pour le compte Cover & la 
disposition) de Mr. John Richmond a Londres' 


10 caisses Indigo, marquees J. R. N 1 a 10. 
: Nr. 1: 2%. 3 4 5.6 7 8 9 10. 
pest bt. 406 387 378 384 360 360 B81 409 aaz aan, usemble 379. 
Francfort s/M., le 9 Avril 1851. 
2 Guillaume Euler. 





This is to certify thatMr. Edward Karth of this city has delivered - 
to me this day, by order and for account of Mr. John Riekhmond, London, 
T. R. Nr. !yıo. Ten chests Indigo, weigh®. gross 3795 8. 

Frankfort o/M., April 9% 1851. 

William Euler. 





Wenn, wie häufig gefchieht, eine foldhe Auslieferung in Folge einer 
weiſung Statt findet, welche der Eigenthümer der Waare zu Ounften 
Empfängers auf den Inhaber der letztern ausftellt, fo wird der Empfang 

gewöhnlich auf der Anweiſung felbft befcheinigt. — In Bezug auf vors 
bemerkten Sal könnte die Anmelfung, fo wie die Empfangsbefcheinigung, 
wie folgt, lauten: 


. Herrn Eduard Karth in Frankfurt a/M. erfuche ich, gegen dieſe An⸗ 
weifung an Herrn Wilhelm Euler, daſelbſt, für m/Rechnung (oder: von 
meinem Lager unter ihm) 

J. R. Nr. 1 & 10. Zehn Kiften Indigo, 
audzuliefern. London, den 2. April 1851. 
| = ——— John Richmond. 





Obige 10 Kiften Indigo, J. R. Nr..1 à 10, b 87958, find mir 
dato von Herrn Eduard Karth, bier, audgeliefert worden. 

Frankfurt a/M., den 9. April 1851. . 
| Wilhelm‘ Euler. 


Monsieur Edouard Karth a Francfort s/m est prie de delivrer 
contre les pr&sentes, de mon depöt chez lui, à Mr. Guillaume Euler de 
sa place,“ e 
Dix caisses Indigo, marquees J. R. N? 1 & 10. 
Londres, le 2 Avril 1851. u © 
John Richmond. 





Mr. Edouard Karth de c/v. m’a delivrö ce jour dix caisses 
Indigo, marques et numeros comme ci-dessus, pes! bt 3795 8. 
Francfort s/}M., le 9 Avril 1851. 

Guillaume Euler. 
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‚London, Apr. 2: 1851. 
Mr. Edwarth Karth, Frankfort o/M. : : 
Please to deliver for my account te Mr. William Euler of your town: 
Ten chests Indigo, marked J. R. Nr. 1 to 10. 
Jokn Richmond. 





I hereby declare that Mr. Edward Karth of this town has delivered 
to me this day Ten chests Indiqo, marks and numbers as above, weighigß 
gross 3795 @. Frankfort o/M., Apr. 9* 1851. 

William Euler. 


Bezeichnet der Eigenthümer der auszuliefernden Waare die letztere nur 
im Allgemeinen, fo daß er die Wahl der Marfen und Nummern dem 
Auslieferer überläßt, fo hat Iebterer von der erfolgten Auslieferung unter 
Angabe der Marfen und Nummern, ſo wie des Gewichts der Waare, den 
Eigenthümer zu unterrichten. — Die obige —— könnte dann, wie 
folgt, abgeändert fein: 

— Eduard Karinn.. unter ihm) 


Zehn Kiften Indigo 
nie und mir Gewichtsnota Darüber zu — 
u ſ. w. 





Monsieur Edouard Karhh.. : 2.2.2. place 


Dix caisses Indigo 
et de m’en donner note de poids. 
ee etd. 





London, Apr. 24 1851. 
Please 0... 2 2 2 2 2 eb 2 0%.»  0f your town 
gr "Ten chests Indigo 
and to let me have specification of weights. 
| John Richmond. 


Der Empfang der Waare wird in Diefem Falle von W.Euler mittel 
befonbern Empfangöfcheing zu beftätigen fein. 


Hat der Empfänger die Spefen auf die Waare an ben Austieferer 
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zu vergüten, fo iſt Dies in der Anweiſung auszubrüden. — Ueber die 
Bezahlung berfelben giebt ver nn ven Dulitung.. - 


Uebergiebt man — Waaren für Bechmung ‚eines Dritten, ſei es, 
daß fie für ihn. aufbewahrt oder, mit andern Waaren zugleich an ihn 
befördert (beigepadt) werben follen, fo begleitet man fie mit einem 
Scheine, den man Lieferfihein, in letterm Falle Beipadfchein nennt. 
Der Inhalt folcher Scheine ergiebt fi aus nuchſtehenden Formularen. — 
Mit einem Lieferfcheine find auch Staatspapiere und Actien zu ver- 
fehen, wenn fie in größerer Anzahl aus irgend einem Grunde, 3.8. behufs 
Erlangung neuer: Zinscoupons, bei der betreffenden Behörde übergeben 
werden. Ein folcher Lieferfchein iſt indeß nichts weiter ald ein Verzeichniß 
der fraglichen Bapiere, unter Angabe ihrer Beträge, Nummern und fonftiger 
unterfcheidender Merkmale, fo daß es der Mittheilung eines Formulars 
nicht bedarf. 


Herr Rebert Müller, hier , belieben beifolgennes 
H.N. Nr. 10. Ein Badet in Wachstucdh, gew. 108, enth. — 
für Herrn O. Naumann aus Braunschweig in Empfang zu nehmen von 


Leipzig, Dec. 18. 1851. 
Georgi & C® 


Ueber den Empfang diefed Packets hat R. Müller auf Verlangen von 
Georgi & C° mittelft befondern Scheind, oder, wie im nachſtehenden 
Falle, auf einem Duplicate des Kieferfcheind, zu quittiren. 


Beipackſchein. 
Herrn Robert Müller, hier. 
‚Sie empfangen hierbei zur gefälligen Beipadung an Herrn Carl 
Kirchdorffer in Nürnberg: 
1 Padet in Wachöpapier, gez. C. K. Nr. 14, eh 
netto 10 A inländ. Seidenwaaren | 
u 6, EM Baumwollenwaaren | Werth 100 4,9) - 
defien Empfang Sie auf dem Duplicat dieſes Scheins zu beftätigen belieben. 
Leipzig, den 18. Dec. 1851. 
Georgi & 0: 


) Dergleichen fperielle Angaben über Nettogewicht, Art und Werth ber Waare finb 
dem Empfänger dann zu machen, wenn bie Bollgefege des Landes genaue Declaration 
fordern, ober bei Berfendung mit der Poſt eine Werthangabe nöthig iſt. 
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| Paris, ie . . 
Mr. Jules Dufaure remet ci-joint & Mr: C'harles Beaulieu 


un paquet en toile cire&, pest b!... K?, 
' contenant soieries, 


. quil lui plaira ajouter au premier envoi & faire à Monsieur F. Weintraud 
a Leipsic. 


Declaration. 
4 pieces 
6 coupes 
9 pieces. Mi-soie, net... K® 


Tout soie, net... K® 


DMepofiten - Schein. 


$. 101. 


Wenn Jemand einem Andern Geld ober fonft etwas in Verwahrung 
gibt (bei ihm deponirt, hinterlegt), um es fpäter wieder zu beziehen, jo 
ſtellt der Empfänger (Depofitar; döpositaire; Depositary) dem Deponens 
ten (deposant; Depositor) über das ihm Lebergebene (Depofitum; 
depöt; Deposit) ein Befenntniß aus, welches man Depofiten- In 
(reconnaissance de d&pöt; Deposit Receipt) nennt. 

Derfelbe enthält: 
1) den Namen und Wohnort ded Deponenten; 
2) Befchreibung des Depoſitums; 
3) das Berfprechen der Rüdgabe auf erſtes Begehren bed Deponenten ; 
4) Drt und Datum der Ausftellung ; 
5) die Unterfchrift des Depoſitars. 


Formular eines Depoſiten-Scheines. 


Ich Unterzeichneter bekenne hiermit, daß mir Herr Ernst Hostmann, 
hier, ein von ihm in meiner Gegenwart verfiegelted Padet, enth. zehn Stüd 
Leipz. Dresd. Eisenbahn - Actien zur Berwahrung übergeben hat, und 
mache mich zugleich verbinplich, Ihm oder feinem gehörig legitimirten Bevoll⸗ 
mächtigten, dieſes Depoſitum auf erftes Begehren wieder zuzuftellen. 

Leipzig, d. 10. Dec. 1851. 

John Halle. 








Ioeo souseigne, Frangpois Delavul, reconnais que Mr. Auguste Fontane 
m’a confi6& ce jour (ober aujourd’hui) et mis en depöt un paquet. cachete 
en ma pr&sence contenant Dix Actions Paris - Rouen, que je m’oblige 
de lui rendre à sa premiere requisition, ou & la personne düment auto- 
ris6e par lui pour retirer ce depöt. 0 

Paris, ce 10 Dechre 1851. . Frangois Delaval,. . 


I hereby acknowledge that Mr. Ernst Hostmann of this city has 

deposited this day in my hands a packet sealed in my presence and 
conteining Zen Shares of the Leipsic- Dresden Railway. I engage 
myself to deliver the same, on demand, into his own hands or that 
of any other person he may duly authorize to receive it. 


Leipsic, Dec. 25% 1851. John Halle. 


Tilgungs- oder Mortifications-Hcein. 
8. 102. 


Wenn die über eine Schuld ausgeftellte Urkunde zu der Zeit, wo ber 
Schuldner ſich feiner Verbindlichkeit entledigen will, vom Gläubiger nicht 
jurüdgegeben werden kann, ſei es, weil biefelbe verloren gegangen, ‚oder 
weil fie ſich augenblicklich - nicht vworfindet, fo hat der Gläubiger in der 
Quittung, welche er über bie erfolgte Berichtigung der Schuld ertheilt, zu 
erflären, daß die (näher zu bezeichnende) Schuldurfunde verloren gegangen 
ſei over fich augenblicklich nicht worfinde, daß fie aber von nun an ungiltig 
ff, und daß, falls fie fich wieder finden follte, eine Forderung an den 
Schuldner daraus niemals abgeleitet werben konne. Eine ſolche Schrift 
heißt Tilgungs- oder Mortifications⸗Schein (quittance d’amor- 
tissement). 

Wenn aud einem verloren gegangenen Dorumente auch von dritten 
Perfonen Anſprüche gegen den Echuloner erhoben werden fünnen, muß bie 
Ungiltigfeits-Erflärung (Amortifation) auf gerichtlichem Wege erfolgen, 
wofür das Verfahren durch Geſetze geregelt if. (Vgl. in Bezug auf 
Wechſel: die Allgemeine deutſche Wechfel-Orbnung, Art. 73.) 
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Formular eined Mortificatione-Scheines. 


Ich Unterzeichneter befenne Hiermit, daß mir heute Gerr Sammel 
Spach, hier, den ‘Betrag der ihm am 1. April d. I. baar gelichenen 
Dreihundert Gulden S. W. an Capital nebft Zinfen zurückbezahlt Hat, und 
erfläre den von ihm über dieſes Darlehn ausgeftellten Schufbfchein, welcher 
fih nicht mehr vorfindet, für ungiltig und die Schuld als gänzlich 
getilgt. Frankfurt a,M., den 1. Juli 1851. 

Carl Noetinger. 


Man kann in einem folchen Scheine auch dad Verſprechen leiſten, die 

Urkunde zurädzugeben, wenn fie ſich je wieder vorfinden follte. Findet 

ö fie fich fpäter wieder vor, fo ift fie dem Auöfteller gegen Zurüdnahme des 
Mortificationd-Scheined zuguftellen. 


Je soussignd declare par les pr&sentes que Monsieur Charles Didier 
de c/v. m’a rembourse ce jour, en capital et inter&ts, la somme de 
Deux Mille Francs, formant le montant d’un pr&t & lui fait le 1 Avril 
dernier. Je declare en oütre que la reconaissance qui forme l’objet de 
cette cr6ance, s’est &garde et que, par suite de ce paiement, elle est 
de nul effet et la creance totalement éteinte. 

Strasbourg, le 1 Juillet 1851. 

Frederic Benoit. 


1 


I the undersigned hereby declare to have received of Mr. William 
Grey the sum of Eight Hundred and Fifty Pounds, advanced to him 
on his Bond dated April 22° 1851. I certify, besides, that ihe aforesaid 
Bond has been lost and that, in consequence of the present payment, it 
is to be considered null and void. 

London, January 2°? 1852. | 

| James Murgatroyd. 


VL Der Preis· Courant iy. 


$. 103. 


Der BreissEourant, au PreissEorrent, der Preiszettel, 
die Breislifte, der Waarenpreidzettel (prix-courant; Price-Cur- 
rent) ift ein Hilfsmittel zur Beförderung ,ded Waarenumſatzes. Dean 
verfteht darunter eine meiſtens alphabetifch oder fonft fpftematifch geordnete 
Ueberficht der an dem Plage, von welchem fie ausgeht, Statt findenven 
Waarenpreife, verbunden mit manchen andern, weiter unten zu erwähnenden 
Angaben, und unterfcheivet zunächft die amtlichen oder öffentlidhen 
Preis-Courante (prix-courants lögaux oder officiels) von den Pri- 
vat-Preis-Couranten. Erftere werden entweder von der Kaufmanns 
fhaft des Platzes felbft (wie z. B. in Hamburg von der Commerz- 
Deputation) oder in deren Auftrage von ber Corporation der beeidigten 
Waaren-Makler oder Waaren-Senfale *) (courtiers en marchandises; 


1) Die Preis-Gourante fcheinen im Anfange bes 17. Jahrhunderts aufgefommen zu 
fein, und die ältefte Amflerbamer Verordnung über bie Abfaflung biefer Zettel, worin 
anch des Wechfelcurfes gebucht wird, ift vom 81. Iannar 1613. Im Jahre 1634 erhielt 
Sohn Day, ein gefchioorner Mafler in London, bie Erlaubniß, ſolche Preis⸗Courante 
druden. zu laflen. In anbern Ländern waren fie aber ſchon Tängft gebräuhlih. (©. 
Belmann, Gefchichte der Erfindungen, 1. Theil.) 2) Das Wort Makler, Mäfler 
if nieberbeutfchen Urfprungs von mafen, hol. maecken, einen Bertrag machen; 
daher auch im Holländifchen makelaar, ſchwed. mäklare, ber Mäfler. — Den Ausdrud 
Senfal leiten Binige vom alten franz. Worte Senechal (Haushofmeiſter), Andere, und 
wohl mit größerem Recht, von Censal ab, womit man im Orient einen Makler bezeichnet; 
daher man auch im fühlichen Frankreich, namentlich in Marfeille, ven Maflerlohn „‚censerie‘* 
nennt. Der Name Courtier fol aus dem englifhen Worte Courtmaster (Gourt- 
meifter) entflanden fein, welches ehemals derjenige war, der auf Contoren großer Hans 
delsgeſellſchaften zugleich die Maflergefchäfte beſorgte. Gewiß iſt aber, daß bie Mufler, 
deren Inftitution in ranfreich fehr alt it, urfprünglich courretiers, courratiers (von 
eourir, faufen, Gänge machen) genannt wurben, und baraus mag fich fpäter das Wort 
courtier gebildet Haben. Durch Berorbnung vom Sahre 1592 wurde das Amt der courretiers 
de chauge, deniers et marchandises gefhaffen. Im Jahre 1705 erhielten burch ein 
Edict von Ludwig XIV., das die früheren Stellen‘ aufhob und nene gründete, die Wechſel⸗ 
fenfale den Titel „conseillers agens de banque, change, commerce et finances“, und 
es wurben ihnen verfchievene Vorrechte eingeräumt, namentlich hatten fie Abelsrang und 
waren von Steuern und andern Laften befreit; im Jahre 1723 wurden ihnen aber biefe 
Brivilegien wieber entzogen. Das englifche Wert droker ſoll vom angelfächflichen Zrucan, 
Seſchafte machen, berfommen. — Nichtgefhworene Senfale nennt man Bönhafen, 
welches Wort Im Allgemeinen Pfufcher bedeutet, (vom nieberbeutichen Bön ober Böhıt, 

Schiebe, Contorwifſſenſchaft. 4. Aufl. 16 
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Merchandize Brokers), wie 3.B. in Havre der prix-courant legal, aus- 
gefertigt; leßtere gehen von einzelnen Maflern, hauptfächlich aber von Kauf: 
leuten aus, welche entweder Commiffionäre ($. 10) fein koͤnnen oder Die in den 
von ihnen ausgegebenen Preis⸗Couranten verzeichneten Waaren ſtets führen. 


_ 


$. 104. 


Die amtlichen Preis⸗Courante find in der Regel mehr für den 
Platz feldft, als für das Ausland beflimmt; doch werben fie nicht felten 
ebenfall8 verfendet. Bei Streitigfeiten über Waarengefchäfte dienen fie 
gewöhnlich den richterlichen Entfcheidungen zur Grundlage. 

Die Privat» PBreis-Courante, infofern fie von Commifftonären 
an Sees oder fonftigen großen Hanvelöplägen ausgehen, geben gemwöhnlid die 
Preiſe an, zu welchen der Gommiffionär einen ihm zu ertGeilenden Auftrag 
zum Einkauf ausführen zu können hofft (Einfaufs-Preife); und 
ed fommt bei Beurtheilung folcher Preiſe zunächft darauf an, wie fie 
fi verftehen, d. 5. welche Spefen am Einfaufsorte durch biefelden 
gededt und welche außerbem dem Gommittenten noch angerechnet werben. 
Die Preis⸗Courante geben dies in der Regel an. So findet man: Preife frei 
am Bord oder auf die Fuhre (mis à bord oder sur la voiture (sur char); 
free on board ob. on the waggon), — dies bedeutet, daß alle Spefen im Preife 
begriffen find; frei am Bord, aber mit einem gewiffen Cage für Commiſſion, 
wohl auch für Einfaufs- und für Wechfel-Bourtage, fo wie mit Berechnung 
‚des Briefporto’8 (wie 3.2. in vielen Häfen des mittelläupifchen Meered) x. 
Da, wo foldje Bemerkungen fehlen, wie 3.8. in den Hamburger, Londoner 
und Amfterdamer Preid-Couranten, ift anzunehmen, daß fünmtliche Spefen zu 
Laften des Committenten find. — Eine andere Art Breis-Courante, ebenfalld 
von Commifjionären ausgehend, giebt die Preife an, welche man auf dem 
betreffenden Plage für gewiſſe Artifel beim Verkaufe zu erlangen hofft. 
Dft geben dieſe Notirungen dasjenige an, was der Berfauf gewiffer Artikel 
nah Abzug aller Platzſpeſen an reinem Ertrage liefert, fo baß der 
Committent davon nur etwa noch Fracht und Afferuranz-Prämie, welche 
der legtere auf feinem Plage felbft bevingt, fo wie Zinfen in Abzug zu 
bringen bat. — In neuerer Zeit vereinigen viele Commiffionshäufer beide 
Arten der Preidnotirungen auf einem Preis-Eourante; die Waaren, zu 
deren Einkauf fie ſich empfehlen, finden fi dann unter dem Ramen 
Erport- (Ausfuhr) Artifel (exportations; exports), während eine 


der Boden, und Saf e, weil die Pfufcher, aus Burcht, enidedt zu werben, auf den 
' Böden zu arbeiten pflegten), Beiläufer, Winfelmafler (courtiers marrons; un 
licensed Brokers). Ju Wien werben fie Panduren genannt. 
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andere Rubrit, Import» (Einfuhr) Artikel (importations; imports), 
biefenigen Waaren umfaßt, mit deren Berfauf der Eommiffionär fich befaffen, 
von welchen er Confignationen ($. 11) gemacht haben will. (Vgl. den 
nachfolgenden Preis⸗Courant Nr. IN.) 

Diejenigen Preis-Courante, welche von Richt-Commiffionären, alfo 
von Kaufleuten an weniger bedeutenden Hanvelöplägen, fo wie von Bas 
brifanten und fonftigen Probucenten (z. B. Weinhaͤndlern) ausgehen, geben 
bie PBreife an, zu welchen diefe Leute:ihre Waaren, Babrifate ıc. an ihre 
Kunden überlafien wollen. Solche Preisnotirungen find, der Natur der 
Sache nach, beftimmter, ald die von Commiflionären ausgehenven; fie 
baben aber dad mit jenen gemein, daß fie, einzelne Bälle ausgenommen '), 
feine Verbindlichkeit (fein Obligo) für ven Ausfteller des Preis-Eourents 
begründen, die Waaren auf jeren Fall zu den notirten Preiſen zu ver- 
faufen. Bon einer folchen Verbindlichkeit befreien fich die meiften Außfteller 
von Preis⸗Couranten auch durch die in den letztern angebrachte Bemerkung: 
„Ohne Verbinplichfeit (sans engagement; without liability)." 


$. 108. 


Mit einer einfachen Angabe der Waarenpreife, fo wie der Qualitäten 
und Duantitäten, wofür fie fich verftehen, ift indeß demjenigen, welcher 
MWaarenbeziehungen zu machen wünfcht, keineswegs in allen Fällen aus- 
reichend gedient. Daher enthalten die meiften Preis⸗Courante noch manches 
Andere, 3.2. die Zahlungsbedingungen, Angaben über Ufanzen, 
d. h. über Gebräuche, die beim Verfaufe gewiffer Artikel in Bezug auf 
Vergütungen am Gewicht oder am Preife Statt haben; Ueberfichten ber 
Grachtfäge für den Transport zu Wafjer und zu Lande, fo wie ber 
Berfiherungs-(Affeeuranz) Prämien; Wechfel- und Geld-Eurfe; 
Maaß- und Gemwichtsvergleichungen ıc. Außerdem finden ſich darin 
fehr Häufig Bemerkungen über den Gang der Gefchäfte in diefem und jenem 
Artikel, Nachweiſungen über Borräthe von gewiſſen Waaren, Mittheilungen 
über erwartete Zufuhren- ıc. Je ausführlicher die Mittheilungen der Jegtern 
Art werben, deſto mehr nähert fich der Preis-Eourant dem Marftbericht 
Crapport du marche; Report over, Statement of a market), mit dem 
wir und aber hier nicht zu befchäftigen haben ?). 


1) Dahin gehören z. B. die Preis-Eourante ber Yabrifanten, welche ihre Breife 
meiftens bis zur Eriheilung eines neuen Preis⸗Courants, innerhalb einer gewiflen Zeit 
oder bis auf Widerruf gelten laflen, oft werden auch die notirten Preife ausdrücklich bis 
zu einer Antwort mit Rüdkehr der Poſt gehalten ꝛ)c. 2) Die Abfaffung ter Markt⸗ 
berichte gehört dem Gebiete der Faufmännifchen Gorrefpondenz an. Bol. deshalb: 

16° 
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Genauere Nachweiſungen über die mit dem Ein⸗ oder Verkaufe 
einzelner Artikel verbundenen Unkoſten geben die fingirten Ein⸗ und 
Verkaufsrechnungen, von denen bereits in $. 15 die Rede geweſen iſt. 
Denfelden Zweck haben die fogenannten CalculationdsTabellen 
(compies de revient; caleulations), welche man für die hauptfächlichiten 
Handelspläge entworfen hat, die aber hier, ald dem Fache der Faufmänni- 
fchen Arithmetik angehörig, feine Berüdfichtigung finden Eönnen. 

Zur Erläuterung des Vorhergehenden lafien wir nun folgen: 

1) einen vollfländigen Hamburger Privat⸗Preis⸗Courant; 

2, einen Auszug aus dem amtlichen Preiß-Courant von Hapre, 
mit PBreifen für unverfteuerte Waaren (A l’entrepöt); 

8) einen Preis-Courant von Bangkok im Königreih Siam, mit 
Breifen für Ein- und für Ausfuhrartifel, 

Auf eine Erflärung der mancherlei in dieſen Preis -Couranten- vor: 
fommenden eigenthümlichen Ausbrüde müfjen wir verzichten, da fie einer 
feitö einen zu großen Raum erfordern. würden, andrerſeits aber auch ver 
Beitimmung dieſes Werkes fremd if. — Die bei einzelnen Artikeln fehlen- 
den Preife hätten fich zwar leicht ergänzen laſſen; aber ed Fam barauf an, 
diefe PBreis-Courante ganz dem Originale gemäß wiederaugeben. Wo nun 
Preiſe fehlen, hat zur Zeit der Abfaffung des Preis⸗Courants entweder 
fein Umfag in den betreffenden Artifeln Statt gefunden, oder biefelben 
haben gänzlich gefehlt, was in dem ‘Preis - Eourante durh das Wort 
„manque* ausgedrüdt ift. 


Schiebe Faufmännifche Briefe. 6. Aufl. Grimma, 1848. ©. 2355 ff. — Schiebe, 
Correspondance commerciale. 4dme 6dit, Leipzig, 1850. p. 202 etc. — Feller new 
mercantile Correspondence. Leipzig 1851, p. 68 de. 
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Preis-Gourant von Waaren in Partieen. 








Aam, Engl Bi 72 [7 100 Cafe, Mocca BB] ı 
Levaot . . Java,reel ord.&g. ord. » 
Römischer . . . . > ö ie ⸗ farbig. - .⸗ 
— ..26/, ⸗ Sumatra & Padang.⸗ 

2.8 127 MN) > Rio, ger. ord. & ord. = 

Te reel ord.. ⸗ 

Nord-Amerikanische gutord.u.f.ord. » 
Tenessee,Alabam.&c. BP | 4'/,. 6'/, 7 Domingo, ord.& r.ord. « 
Georgia Ima . _ Br ⸗ gutord.& f.ord. ⸗ 

2da . . | 2 s Laguayra & Portooa- 
Ba, dta& Sta »s | 5 .6 ⸗ bello,g.ord. & f.ord. » 
Loaisi. & Mobil., im, ⸗ Portorico,kl.mitt.&m. ⸗ 
2da — ⸗ Havana,g.ord.u.f.ord. » 
Sa, dta&Sta »s | 5 .6/| > Cuba, kl. mittel . ⸗ 

Säd-Amerikan. mittel „ .⸗ 
Pernambuc & Ceara. = | 6 .6'/,| = ut &f.mittel. = 
Maranham . —546 ⸗ ein. 2. 08 
Bahia & Macaio. . = | 6 . 6), - Triage &Brennwaare : 
Para. . «15 ..6 s 10amphor, roher. ⸗ 
Cumana, Laguayratc. »s I 4/5 ⸗ raffinrter. .⸗ 

West-Indische, Canehl, Ceylon . BA 
Portorico, Tortola . » | 51/,. 6 ⸗ Cardamom, Ceylon .B£ 
Nickerry 6 .8)/| : Malabar ne 
Surinam . ‚»|6 .6'/| s I0assie, lignea .s 
Domingo . - ia .5%| : flores. . 

Ost-Indische, Gochenillo, schwarze . "BA 
Bengal . . . 2.2.14 .5 ⸗ silbergraue Ima. .s 
Madras . . ⸗ ze/ at⸗ Ya. s 
Sarate & Bombaı A a/,| > ⸗ Ba ⸗ 

Bleche, Engl. verz. ri Bla 2358] rothe . ⸗ 

s [Corinthen, Zante ⸗ 
Rx ı 3 ⸗ Triester. ⸗ 
ICW > 28 :s ICumin . . ⸗ 
IXWV-22 ⸗burcumao, Bongal . ⸗ 

Blei, Amer. in Blöcken » | — 100 China . in 
Engl. : 0. s 111%, ⸗ Java... ⸗ 
⸗ ⸗Rollen. s }12'/, gemahlen . . . . s 
Harzer, in Blöcken, Eisen, Engl. in Sorten » 

weiches . . s | 10°), ⸗ Nagel ⸗ 
in Rollen . = | 18'/, ⸗ Band. .⸗ 
Span. in Blöcken . s | 10'/, ⸗ Schwed., in Sort.⸗- 

Beiweis, Englisch. . ⸗16 17 f. Stempel . » 

Berstem, Königsberg B16 .64 173 Bleche, engl.einf.gew. 
Petersburg ..s |16 .79% s in all. Dimensionen s 

a me . „BA 6%, 7 |1008t. fach gewalzt ⸗ 
ovale Korb- . BP | 10/11 8. 3fach gewalzt — 
runde = „218 .8/| .« Schw. gew. 18/24 Zoll 

Brunellen . .:|7 ® 24/30 Zoll . s 

Cacas, Bahia | m8 |» Elephantenzähne, 
Maranham .: | 2% 8 ⸗ BE . BA 
arlinique .:| 5 ⸗ 0. 85 > ⸗ 
aracas .191138 ⸗ 40.50 s - ⸗ 
Guayaguil . 5 | BY 8) > 0.80 : s 


10.1 
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Hamburg, den 12. December 1851. 


Dunn Bann unnnn 


Elephantenzähne, : 
Crevellen . . . .B#I| 38 


45 
Felle, Hasen, Curländ. B&| — 

- Deutsche. . . = I80 .40 
Russische. . s [60 75 
weis . -» ⸗18 .M 

Kalb, trock, 3°%/, . 7 8 B£| 9/10 
35 Ra 9'/.- 9/s 
Holst. & Meckl. Dech. BA| — 
Dänische . . s : | — 
Seel. gesp. . = = |— 
Cour. & Nord. s » | 6). 7Ys 
Schaaf, geschorne 
15416 - ee 
ga: -» | — 
Seel. gesp. 10 s = | 6 
Lamn, ———— : |70 .80 
Ziegen . s |10 .12 
Bock P) s 18 .23 
Hirsch, ungeschorne 
1% ä 4,7% 4 1.958 
gesch. 1& 4 = BP | — 
Fischbein, Ladestock . = |85 
Peitschen . ... :.)83 
Regenschirm . s 133 
Knickschirm . . . » |85 
Sonnenschirm... . = 184 
Schneid. %/, a0), EI. s 125 .238 
Fische, Flach. . . .BA 11'/, 
Höcker . 6 1, 
Klipp ⸗ 7 
Bund ⸗ 8 
Rothscheer ⸗ 8 
Flachs, Hannöverscher = |20 .26 
Flachs-Heede . 8 9 .233 
Fliesen, Marmor .B£#|20 .30 
Schwed. . . ..s 8 .10 
Gallen, in Sorten . . BÄ| 62 
weisse . 00.5185 
schwarze °. : 175 .78 
Glätte, Engl s 18'/, 
- Goslar . e . : 113 
Gummi, Arabicum . . - 50 .180 
Assafoetida .B#| 5 .8 
Barb. . . . BÄA| 83 
Copal, Ost-Ind. ‚B£ |13 .26 
Westindisch = | 5'/.18 
Senegal in Sorten . B,X| 49 .50 
Haare, Pferde, Schweif Bß |12 .22 
Mähnen . . . . = 6.8 
Kroll. . 10 .2Q 
gezogene 3ia80Zoll s |82 .86 
Hanf, Manila . . .BX|28 .88 
Petersburg , rein .» |— 
Ausschuss I — 
halbrein . - .19°/, 
Rigaer, rein. . . s — 
Ausschuss : | — 


® 


es — 


Hanf, — Pass . 


100 8. Mar Ambrscan, heil; 


3 
8 


Engl. raflin. . - 
——————— in Blätt. 


n Rm 
® Häute, Ochsen Ska. 


3 
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ri; 
20 =: 
10 = 
108t 
Ss 
5 
100 St 
10 St 
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gesalz.Ochs., 00.908 B£ a. 8°/, 


s Kuh.50.60 = = | 2%), 2%, 

2 WiSe # | 2%, 2%, 

= Ross .B 62 .68 
trockne s ß 58 .60 

s Russ. 8.2 ® Be _ 

s s Kips6.14 = s |— 

Buen.-Ayr. u. Mont. » 

gesunde . 164® , | 7 
23.47s s | 7 
28.40 = s | 7'Y/. 7. 
ima Pig... 16.27 = « | 6%. 7 
23.36 =» = | 7'), 
2a&3aPiq.18.38 = - | 5", 
Bullen. , 5 | My 4/. 
dünnrückige . :15 .8%, 
gesalzene = | B/,. 3%, 
Rio Grande, 
gesunde . 16.4 Z » | 61/,. 6%, 
235.277 = = | 6%), 6% 
28.40 = = 6/, 
1maPiqure 16.97 » = | 6%, _ 
28.36 ss s | 6 .6'/, 
2a &3aPiq.18.36 = = | 4, 
Bullen . oo... | 4% 
dünnrückige. e|db 5% 
Caraccas » - = | 5%, 
Pernambuc & Bahia 
trock. gesalzne . = | 4/. 4%, 
Valparaiso, trockne .- s | — 
trock. gesalzne . s | 4t/,. 4%, 
Kips, Ostind.. = | 81). 7% 
Heringe, Emd. u. Holl. 
Voll. . 18ö51r. . PA 24 
1850r . : | — 
Matjes . 18ölIr. . =» |— 
1850r . ;s \— 
‘ Ihbler. . 185lr. .|I— 
1850r . s | — 

Schottisch.185ir. . = | 14 

1850r. . s | — 

Berger u.Drontheim. = | 14 ‚16 

Christiansund, Voll- » | — 

Stavanger . .: |10 

Hirschhömer . . = |22 48 
Hölzer, Farbe-, 

Blau Campeche . | 8%.) 
Hondur. u. Jam. s | — 
Domingo . . = | 2%, 2%, 

Gelb Cuba ⸗ 5%, 6';, 
Portorico . | 
Tampico . „| 8%. 4%, 


B 10/,%0 
> | 3%. 5%, 
s 8 

. |10%, 
21124. 18 







R 


uw wa“ 


uw 8 a u 8 


ww ıy 


oq 


* 


3 
2 
= 
* 


u ea 


1 


—G 





Hölzer, Farbe-, 
Gelb Pernambuc .BA|30 .6 
Sapan Bimas . ⸗ ls 10%/, 
Siam . 8 
Bahia . . -» E 
Sandel . . ⸗ — 8'/, 
Lima & Nicaragua . s |It .11'%, 
St Martens, gr.Stck. =» | — 
mittelu. klein. s s | — 
Vie „. | UI. U 
gemahlen Blau . . = | 3%, 
Geb. . . 2...» 4), 
Sapan . » s |14 
Pernambuc . s |22 .30 
Sandel . . . :» 16.9 
St. Martens :=s |\— 
geraspelt Blau . sr 4%/, 6% 
Gelb. . i s | 4.6 
Pernambuc . : I! .70 
Hölzer, Nutz- 
Buxbaum . ⸗ 61/,.14 
Eben .. 3 6 .18 
Cedern . — ⸗ .10 
Pock, zu eln ⸗ .6! 
Scheiben " .:| 4. * 
Jacaranda in Par. . s | 4 .12 
Honig, Havana . . „ » | 131,17 
Holst. u. Hannover „ s | 18 13% 
Hopfen, Americ. neuer BA | — 
Englischer, neuer . = ‚11 .ı7 
Bayrischer, neuer . = |28 .36 
Braunschw., neuer „ s |10 14 
Hörner, RioGrande Och- 
senu.Kuh .B%| 15 .36 
Bahia, Ochs. u. 
Ku .. .38 A 5 . 9 
Buenos Ayres . . s | 91/,.% 
Montevideo, Ochsen 
wKuh .„ .»s 9/24 
0. L Büffel in Part. = |14 .19 
0888 s 116 30 
mittel a, kleine. . s | 10 .14 
Büffel . . .s |40 45 
Horaspitzen, Americ. . » | 4 5% 
Brasil. . . . ⸗ 2 .10 
0.1. Büffel, sortirt » 81/,.20 
in Partieen s |15 .18 
Irland. . . .. € |— 
Lissaboner, gebr. . = 6'/, 
Indigo, Carracasu, Gear — 
flores. . © . „| 8%. 3%, 
Sobre sal . . „ s | 2%... 3- 
Cor 7 > 1. Y/ı 
Bengal, fein blau . = | — 
f. viol. u. blau s | 8). 54, 
fein violet D . . 8 4). 
gut violet . | 4%), 4%, 
mittel violet . . = | 4 „4, 
violet u. gef. . :| 4 
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Indigo, Bengal, f. gef. B% 4 ß 
100 8 gut gefeuert x u. Ras 2 ⸗ 
⸗ ord. gefeuert . ⸗ ⸗ 
⸗ Madras, fein . . -. = 8 . 4% ⸗ 
⸗ mitte—l... | 2%. WA) s 
⸗ ordinair . = | 24. W/l * 
* Manilla. . . - ⸗ 2.8 ⸗ 
⸗ Java, fein . .|— ⸗ 
⸗ mittel . |— ⸗ 
⸗ ordinair. . » ⸗ ⸗ 
s Aingber, Ost-Ind. weiss. .Bp 2, ⸗ 
⸗ candirter . . 9, ⸗ 
s (Knochen . . . . B 54 .55 |21008 
« AKorkholz, Port. weiss ia - 9 32 1008 
6 da: s 15 20 s 
⸗ ord. u. 9 .10 8 
s IKrapp, fein beraubt . » |40 .42 s 
⸗ — s |84 .85 ⸗ 
⸗ mittel . . s |26 .28 ⸗ 
ordinair.. ⸗17 20 ⸗ 
⸗ Mull 0 . . o 2 6 . 8 * 
⸗ILupfer, Harzer, ar 544/, s 
⸗ rälz. 8 52/ e 3 
⸗ Schwedisches : |— s 
⸗ Norwegisches. ⸗68 .- 
⸗ Hamb. in Bl . s (59 : 
⸗ Russisch in Blöcken :s |— ⸗ 
⸗ Peruanisch in Bl. . = |— ⸗ 
Altes Pa 8 53"), 3 
⸗ Engl.-Fabr. = |60 ⸗ 
⸗ Hamburger do.. = 168% P 
s ILakritzensaft 86'/, ⸗ 
100 8tLodor, Mastricht, Sohl Bp 9,12 | 
⸗ Deutsches, Sohl. . » | 8 .10 ⸗ 
Leder-Leim . .BA21 .80 1008 
8 Lorbeeren . . 0. . ... 18 7 
= ILorbeerblätter .:|)9 1 ⸗ 
Hadis, nut R BP 26 .28 Z 
Nüs 26 .80 ⸗ 
100 K|Mandeln, süsse Barbar. B%38,,84 1008 
100 St pP orto. » + « g 30 ‚40 z 
8 Prov. u. Sicil.. ⸗141 2 ⸗ 
Valence . s 144 46 ⸗ 
⸗ bittere Barb. . s 183 ⸗ 
⸗ Prov. u. Sicil.. s 143 .43 ⸗ 
⸗ Krak & la princesss⸗60 * 
⸗ a la Dame. . . 238 ⸗ 
⸗IIatton, Archangel . . = 155 100 St 
⸗ Ostsee . . » » s |26 .28 ⸗ 
A IMennie. . . = 18 1008 
s |Helken, Amboma . .Be| 7, 84, & 
⸗ Bourbonnn... . = | 6%. 6/4 =: 
⸗ Cayenne . » . . 3 |— ⸗ 
„x IMüsse, Cocos..20 100 8: 
⸗ Corozos .. . BA 1% ⸗ 
⸗ nr Französ.. . : 120 Oxh. 
⸗ de, gelb : 134 1008 
⸗ .weiss « s |56 ⸗ 
⸗ Gallipoli . = 126%, ⸗ 


— 4 — 


del, Malaga u. bevin b⸗ * 1008 Salpeter, Engl. raffin.. B# |21 21/1008 


Messina. - - -» Ostind. roher. = 117°/,.10%,) = 
Triester . - u Südsee . . = | 9%, ⸗ 
Lucca u. Provence. B£ ey, @ Schalen, Citron., Malag. s 182 ⸗ 
Cocus . . -» .BA|25 .27 1100 Orangen ss 110%,.11 ⸗ 
Hanf . : : | 22./, ⸗ . . Sevilla. : |— s 
Lein. . s 120"), ⸗ Sicil...⸗ —2* ⸗ 
Olein (Talgo) = 118%, :s ISchellack, braun . .BP| 4%, 24 
Palm . . . . 5 | 18%, ⸗ roinn..... 28, ⸗ 
Rüb loco . .» » . > 119% ⸗ leberfarben :(5 ..6 ⸗ 
Lieferung per Mai = | 20'/, ⸗ orange. ⸗7 48 ⸗ 
Terpentin, Americ..⸗28 s ISchildpatt ⸗ 
Bayonner-22/, ⸗ original in ganz. Aut, * 
Vitriol, Franz. . :. 7 ⸗ Ostind. . s |24 ⸗ 
Nordhäuser, BA | 23%, 74 Westind.. . . .s II8 422 ⸗ 
‘ Orlean, Brasil . . . = | 11'/.14 s ISchwefel, in Stangen .: 19%, 1008 
Cayenne in Bast : 119/18 ⸗ roher .:|6 ⸗ 
ohne Bast . .: 14 ⸗ Blumen ..- z 110%, s 
Porlmutterschaalen, Seife, Englische. . = [16 .23 . 
Oriental . 3:19 20 ⸗ Französische bunte. = |22 ⸗ 
Schwarze . : | 8%, ⸗ weisse = |24 ⸗ 
Occident 1232 .W%,| s Russische . . - . : |8 27 ⸗ 
Pfeffer, Engl.. ⸗838*/. 4⸗ Hamburger, grüne . ⸗35 Tonn, 
Ostind. gesiebt . = | 8%. 8%, » I|Soda, erystallisirte. . s | 4%, 100 & 
ungesiebt . = | 8%, ⸗ caleinirte . » 2. = |) 0%. 8 ⸗ 
langer.... = | 4 .4/,| » _|Spangrün, Franz. . ‚BA 8,10, & 
Spanischer . . .B#| 3? 100 Z|spermaceti - - - - 26'/, ⸗ 
weisser - x ..BPf| 7 ® is e, Kron., Pipen ar 1600 3 
Pflaumen, Catharinen . = |8 .4 | » Oxhof s \1130 = 
Franz. in Fäss, . . Bd 8, 1008 m . 1 850 8 
Piment, Eng. . . .B£| 5, 5%,| & Oxhoft-Boden s | 560 © 
Pommeranzen, trockn. BA 9% 100%] Tonnen-Boden . . = | 400 * 
Pottasche, Amer. Perl. = | 19 s Stahl, Schwed. . . . = 131%,.14%,| Fass 
Brei s )17 : ISte er... 8 (80 100% 
Finnländ. . - — s ISternanis . . BA |10%, 74 
Petersburger Stroh. : |— - |Stuhlrohr, gereinigt .BAis .20 !100® 
Casan .: 13%, ⸗ in Sorten roh . . 3 (10 1 ⸗ 
Quecksilber .B£ ®@ ISuccade. . .. . . .Bp 10%, 8 
Ouercitron. - - . .BA| 5%. 6%,|1002|Sumas, Sicil.. -. . .B210,.11 1008 
Reis, Caroliner, alter . = | 111/12 ⸗ Triester 2... 68 
neuer . = | 11'/,.13 ⸗ Veroneser - . . . s | 5%. 6 s 
Brasil >. . 8 | 9410 « |Tabak, Canaster, Varin. 
Bengal . „I 7y- 8)" in Rollen . . .Bp| 5.9 | & 
Java. . . .: | T.8%/| =: in Bläter . . . = | 5%. 8%] = 
“.  geschält. .10 Ay = Portorico in Rollen = | 4!/,. 5 ⸗ 
Patna . i ⸗ 8%) 11 ⸗ in Blättern. . »- ⸗41/,8 ⸗ 
Rosinon, Malaga, neue > 12%), x Havana. .:19 72 ⸗ 
Smyrna, neue . „= }11 ⸗ Cuba » ; s , 7°/,.1% ⸗ 
Corinth -, schw. .|9 ⸗ St. Domingo . .2:|5 .16 ⸗ 
Trauben-, Muscat . C. x6 Kistel Brasil in Blättern . s | 8%.7 | « 
Saflor, Bengal . . .Bplı1 .13 | & in Rollen, blank. = | 4/,. 5%, » 
Bombay . . ..s}%4 .7 ⸗ ord. u, trocken „ s | 1 .1Y,| >» 
Türkisch . . . „ss |— ⸗ Carotten zu Rappe ⸗ 
Saffran, Gastinois . . BA 20/,.21'/,| = ——— . . ⸗8410—⸗ 
Spanischer .. 5 120 U ⸗ olland. „= 4112 ⸗ 
Sago, Rio..⸗d8i/, ⸗ Maryland, fein gelb —8 .0%| > 
Bahia . . . ..2| 2.23% : gelb . . . 217 .7% > 
Perl. . ; ; IA 2),| » couleurig :16 .6%| = 
⸗ braun :|5 . 5.) ⸗ 


Salmiac, weisser . . Bel 65 .6%, 


Tabak, Maryl. ord. 
scrubs. . . 
Virg. u. Kent. Iastig 
mittel . 
leicht 
ordinair. - « 
Stengel, Americ. 
Spanische a 
Holländisch. Bestgut 
Ausschuss . 
Erdgut . 
Sandgut . 
Suygers . 
Ükrainer . 
Ungarischer . 
Nürnberger - . . 
Uckermarker . 
Meckienburger . . 
Talg, Russ. Licht-, gelb 
weiss 
Seifen- . . 
Namburger . 


Tauwerk,, Russisch Im. 


da 
Hamburger . . 


TOpalın, ay. u. Bord. 
enetianisch . . . 


Terra catechu, selb 
braun . 
Thee, Bohe 
Congo — 
Lampoy 
Souchong . 
Super-Souchong 
Pouchong . . 
Pecco .. - 
ordinair 
Haysanchin . . . 
ordinair. . 
Tonkay 
Young-Hays. od. Uni 
Haysan . ; 
ordinair - . 
Imperial 
Gumpowder .„ . 
Theer, Schwed. dünn. 
mittel . . . n 
dicker . . 
Thran, Schwed. 8 Kron. 


1 
Berger, Leber 
blanker . . . . 
Newfoundl.,! weiss... 
gelber . . 
Archangel, brauner 
gelber . i 
Grönl. Hamb. 
klarer 
Südsee . 


.B 


* 


— 


ee ee vun 


a: 


*8 u u 4 


B 


—— 


B 


ya un ar 


24 
A'/, 
20 /, 
26 
10'/; 
25 

18 

18 ..18'/, 
6.7 
11 .18 
it 14 
186 .24 
12 26 
2 8 
19 .23 
134.18 
5 .11 
117/18 
11 .34 
24 40 
18 .32 
181/,.50 
117.50 
11 
10'/, 
10 
67'/, 
61'/, 
47 

45 .593 
48 

47 

47 

49 

47 


® 
8 
3 
5 
5 
5 


2 


1 


Ba ee ac 


F ass. 


* 
68t. 
s 
Fj 
Tonn. 
8 


6 St. 


249 


Toncabehnen . Bß .8® 
Vanille, . . - 2 Bx| 9 ‚80 
Vitriol, blauer s el > 100 
grüner Engl. . ⸗ 
weisser. ⸗ 25 ⸗ 
Vachholderbooron, Ital. | 4°/,. 5 ⸗ 
Deussche . . . 14 .W/] : 
Wachs, gelbes Hannov. Bf |16 74 
Dänisch u. Holst. = 15'/,.18%,) > 
Ostsee . [1 ss \— 8 
weisse « - « s 119%), ⸗ 
FIVaid, Erfurter . BA) 9 .10 | Fass 
in Kugeln, . s 111 .12 11008 
Wallfischbarden , 
Grönland . . s 1155 ⸗ 
Südsee reine . s 155 ⸗ 
unreine - « |143 I» 
Nord. West. reine . = |157 r 
Wau, Cette . : 10 .18 ⸗ 
Rouen . . » s |— ⸗ 
Weinstein, Flor. rother » 183 .35 ⸗ 
Französ. = |380 .88 s 
Sicilian. | : |%8 .29 ⸗ 
Florent. weisser » |82 .37 ⸗ 
Franz. ⸗28 .88 ⸗ 
Sicil. .. : |26 .28 ⸗ 
Wolle, Buenos-Ayres . BB | — ® 
Isländische .:|17 s 
Hannoversche . . = | 5,8u.10| ⸗ 
Russische . Br u £ 
Dänische Lott. . :|18 11%) = 
Sommer . . 2: ⸗ 
Valparaiso .⸗ — ⸗ 
Vliesse, Heokil. . = |18 -21 |. s 
Preuss, . . . 2 |— ⸗ 
Schles. . . . 5 |— ⸗ 
Sächsische . . 3 | ⸗ 
Oesterreioh. .⸗ — ⸗ 
Polnische . :|— ⸗ 
Pell. . 98 123%, 14 8 
Schweiss . . 2158 „7 ⸗ 
rg R . : 115 .16 ⸗ 
. » 116 .83 ⸗ 
— — Schles., loco. - Bx| 9%, 100% 
"Lieferung 0. e | 9%, s 
Zinn, Bancas . 8%. # 
Eng. in Blöcken s | 9), s 
in Stangen . | 9%), ⸗ 
renn. Zinnober, ganzer s \43 PR 
Lack, gemahlen. = |48')/, ⸗ 
Chinesischer ; : |64 .80 ⸗ 
Zucker, roher. . BA ipcei. Ggw|100R 
Havana, wociss, fein s ⸗ 
mittel . 8 18.8 208) > 
ordinair . ‚„ » 117.5.18-| : 
gelb, fein . . |158.17.-| = 
ord. u. mittel. .j14- .18.-| > 


3 


0 
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Zucker, Havana braun B.%| 12.10 .18.12 008 — fein mittel 4 40 .50 Kiste 
Bahia, weiss fein = | 15.14.16.12| = fein . . 70 .100 


mittel. - . = |14.12.15.8| > Regalia . . .| 60 .100 | : 
ordin = |13. 6.14. 8| ⸗ ima Regalia .|125 190 | » 
braun, fein. - = |113.— .18.8| = IFeigen, Candat s | 16 100% 
mittel . s |12.— 12.12) = alaga . s| 18 ⸗ 
ord. .. ⸗10O. 12. 11. 81 = Smyrna. :| 33 s 
Rio, weiss, fein. = — ⸗7onchel.. ⸗227 288— 
ord. u. mitt.-. — « |Graupen, Perl, feine «| m .% |. 
braun, fein . ⸗ — ⸗ "mittel „| 132 .15 ⸗ 
ord. u. mittl. = — ⸗ ord.. = | 10 .12 ⸗ 
Pernamb., weiss,f. = — ⸗ Schifs- . . s 6.8 |» 
ord. u. mit. «| — s IKümmel, Deutscher. s | 18.90 | » 
Manilla, gelb . . > _ ⸗ Nordischer . . 116.18 | » 
braun . en : |(Lumpen, F. . | 4. 44.1058 
Java, weis . . r — ⸗ FX... = | 10%. 11 s 
gelb u. grau » | 18.— .15.—| = FF... - s| 17%.18 | ® 
braun . . s |11.— 12. 8| > SPF :sI| 20 .3%90%| « 
Portorico, braun . SPFF. s | 32), 39), 
- und gelb. . = |18.10.15. 2| » [Oelkuchen, Lein. . » | 90 .105 |2100, 
Zucker, raffinirtor /# |'/,pCi.Ggw.| ® PP > 2... 2| 60.68 | : 
Hies. Raff., feine. +» je 5 - Pflaumen, Deutsche. | 17 „19 of 
feine mittel . = | 8% ,.. 3%, s ISaamen, Klee, 
mittel . ⸗ 3, 8), | > rother Franz. . -. s | 84 .4 | « 
fein ord. ⸗ 8, #/,| > Schles., alter . =» | 26 °. 37 ⸗ 
ord. ⸗2386/ 8⸗ neuer. | — ⸗ 
Melis, grosskl. | 22/08 Ye | = Böhm., alter . » | 26 . 37 ⸗ 
Melis . . . | 2% 3% ⸗ neuer. : | — ⸗ 
Candies, weisser s 4.4), | a Holst., neuer. s!| — ⸗ 
elber . . | 3%. 38%, | s weiss, Schi, neuer =» | 28 . 87 ⸗ 
rauner . . 5 | 2%, 8 ⸗ alter. = | 18 .85 ⸗ 
Holl.u.Belg. Lau: s VW le | = Böhm., neuer » | 238 . 87 a 
Mels . . ⸗ ⁊ 8.⸗ alter. s | 24 .83 ⸗ 
Lein-, Saesaat | — iso ſi 
In Couramt, _ Schlagsaat Ä | 10%/, s 
Amidan. . . . .Z| 19% 100 #|jRum, Havana . . . af | 18%, 19 | MA 
Anis, Deutscher . : | 832 86 s Jamaica. . - « | 44 100 |: 
Russischer . si — ⸗ Leeward Island . = | 834 . 36 ⸗ 
Apfelsinen, Messina s | 18 ° Kiste St. Croix u. St. Th. = | 30 . 31 ⸗ 
Borke, Eich., Pipen- = | 4 .4Y,|110R] Bahia . » ..:118 ..19 | > 
Hester 8 .8%, | = |8irop, Hamburger . A 9/,. 14 1008 
ordin. = ya, ngl. brauner. | 10%. 12!) ° 
Citronen, Malaga. . - | 86 Kiste gelber . . . = | 18%, 14 | » 
Messina. . . | — ⸗ Französ.. 0—— ⸗ 
— ‚| —  |[Steinkohlen, Camin + 3%, Tonne 
15 Oxh. Fabrikkoblen . . » 2/, 
—— — Agio Kiste PeBEledskaL En ⸗ > A 3 
Havana, ord... . X | 18 24 ⸗ Cinders . . ⸗ 2. ⸗ 
mittei....260 .86 ⸗ Nusskohlen. :| 3% | s 





Preise von Getraide, Bappeaat elo. 









in Hamburg pr. Last v. 60 Fass. 
Waizen, Polnischer, b. a. h. b. . 


Couri. 


in Hamburg pr. Last v. 60 Fass. 
Walzen, Magdeburger, weisser . 


Schlesischer, gelber . — — Märkscher . - . x... 118.12 
Anhaltscher rother . . . . | 118.125 Braanschweiger . - 115.18 

do. weisser - . . . — Mecklenburg. u. Pommerscher | 109.138 
Magdeburger, rother . . . | 118.125 Holsteinischer . . . . - 104.118 


® 
- 


Court 4$ 


Walzen, Eyder u. Büsum w. . 





Niederelbischer, r. b. 100.112 
Roggen, Russischer getrockneter . | 100,103 
Preussischer . . - . » .| 108.118 
Mecklenburgischer 108.115 


Schwed. u. Dänischer 


Gerste, Schlesische u. Böhm. . . 
Magdeburger u. Saal . 
Oder u. Pommersche . . . 
Holstein u. Mecklenburg. . 
Dänische . . . ... 
Niederelbische, Winter. . .|. 

Malz-, Pommer- u. Meckibg. . 


Hafer, Oberländischer . . 
Mecklenburger — 
Holsteinischer . - . . » 
Eyder u. Büsumer 
Dänischer 








Erbsen, Saal u. Osisee . . . 
Mecklenburger . . - » 
Niederelb. u. Holstein. . 


Bohnen, grosse . . 


miele = 22... 
klene . . 2. 2.0.0 


Wicken.. 
Bappeaat - . . . 2. 220 


140.145 


Waizenmehl z.A. 1a Qu. 188® B.X |16'/,.16*,, 


15%/..18 


a n) 
Schiffsbrod Ba la 2 1008 C} 118%/, 123°,» » nm ” 





Ab Auswärts. 
pr. Hamburger Last frei an Bord 


Bf 


Waizen, neuer 


ab Elbe u. Westk., rother . 126A130 
weisser 1244128 
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Bf 
Walzen, neuer, 
ab Ostk., Holst, r. . ‚1288131 | 92 . 97 
„» Wism. u. Rostock., roth. 1239131 | 05 .100 
„Pommer u. Pr. Häfen, 
r. b., h. b. u. w..1278136 | 93 .109 


Roggen, 
ab Dänemark . . „ . .1%041233 
„Wismar u. Rostock . . 1224124 
„Pomm. u. Preuss. Häfen 1204124 
„Ostküste Holsteins . . 1204122 


Gerste, neue, 


ab Ostküste Holsteins . 
,„, Dän. Inseln, 2reihige 
— » _ 6reihige .1024106 
„ Wismar u. Rostock . . 1063108 
„Pomm. u. Preuss. Häfen 1064110 


.1108112 
.1108114 


Hafer, weiss u.schwarz, 


ab Elbe, Eider u. Westk., 73& 80 
„Weser, Jahde u. Ostfr.K, 734 80 | 
„Ostk., Dänem. u. Inseln . 784 83 
„Mecklenb. u. Pommern 744 76 
„Ost-Preussen .. . . 744 77 


Erbsen, gelbe, 


ab Ostk. Holsteins u. Mecklbrg. . 
„Preuss. u. Pommersch. Häfen . 
„Dänemark. . — 


Bohnen, 


ab Elbe, Eider u. Westk., kleine 
mittel 


BEE 


»„_» »» ” grosse 

„ Preuss. Ostsee - Häfen, . kleine 
Rappsaat, 

ab Elbe, Eider u. Westküste . 110.115 
„ Dänisch. u. Holstein. Ostküste . | 110.115 
„Wismar u. Rostock . „ . .| 110.115 
„Pomm. u. Preuss, Häfen: . .| 110.115 
» Weser u. Ostfries. Küste . 110.118 


Anm. Die in dem Originale enthaltenen Liſten von Säßen für Land: uud Wafferfrachten, 
ſowie für Affecnranzprämien find Hier weggelaffen worben, ba in Cap. X und XI der 2. Abtheil. 
biefes Werkes von biefen Begenfländen die Rede fein wird. 
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Prix Gourant Legal 


Redige par MM. les Courtiers en Marchandises, le 12 Decembre 1851. 





A Ventrepöt. 





Baume Copahu . le Eh manque. Girofle de Cayeme .lekil.| 165 1 70 
Tolu . - . manque. de la Reunion . ..1 4160 16 
Bois d’acajou, fonrches iffes . . — manquo. 
les 100 kilogr.| 12 — 85 — I Jalap, lourd ‚lekl.| 5590 6- 
— canons 18 — 24 — leger . . & mangne. 
de citron ou espenille 15 — 35 — |Nitrate de soude les100kil.| 34 — — — 
Cacao Caraque Jlekil.| 210 256 | Piment Jamaique . eh 1490 18% 
Maracaibo manque. Tabago. . .» » .| 110 19% 
Trinite . manque. Quinguina Loxa manque. 
Maragnan, Para. — — 78 Kalissaya plat. sans &pid. 18 — — — 
Guayaquil. manque. —  roule, avec &pid. mangqne. 
Haii . . — 60 — 62 | Salsepareille — manque. 
Oafo Haiti, fin 'ordin. lekil.| 108 112 Caraque . . mangque. 
— bon ordinaire .| 104 106 Mexique . . 190 140 
—  ordinaire 1—- 10% Mers du Sud . mangque. 
— älivrer loyal et Salpötre de !’Inde les 100k.| 0 — 71- 
marchand 104 1.12 |Sucre en pains, 4 cassons, 
St. Yago, fin vert manque. e kil. — 70 — — 
— bon march. & fin Sucre Havane, blanc lest0Ok. |184 — 140 — 
marchund manque — blond . .1116 — 18 — 
— fin ord. & petit St.-Yago, blanc manque. 
marchand manque — blond mangque. 
— ordin à bon ord. manque — brut. 56 — — — 
Porto-Rico, fin vert . manque Porto-Rico, belle et ine 4. | 57 — 18 — 
— bon march. & fin — bonne 4 . .| 5 — — — 
marchand manque. — 40 ord. ord. 46 — 90 — 
— fin ordinaire & petit Bresil, blanc marique. 
marchand manque. — biond 6 — — — 
— ordinaire Abon ord. manque. — moscovade . 44 —— 
Havane, fin vert manque. Maurice . 2 manque 
— bon marchand à fin Manille . 5 — 46 — 
marchand 110 114 Bénarès et Cochinchine . manque. 
— fin ordin. & petit Suif de Russie, disponible 
marchand — 95 108 les 100. Al 90 — 92— 
-  ordinaire — 86 — 94 ITabac Virginie manque- 
Guayra . 110 123 Maryland manque. 
Cöte-Ferme | Porso-Cabel | 41 10 1 35 Kentucky . manque. 
autres . - manque. Haiti . .-. manque- 
Bahia, march. äbon march. manque Thös Poudre & canon le kill 4 — 1 — 
— bon & fin ordin. manque. 1 Imperial . - . 4323 11 — 
— ordinaire. manque. Hyson . .°. 4 — 10 — 
Riolave. march. à bon mch. 106 130 Hyson-Skin . 390 5% 
— bon ä fin ordin. — 90 108 Hyson-Junior 2 — 5-— 
— ordinaire. . - .' — 80 — 88 Pecco . 7 — 16% 
Cochenille ArgenIe .le J 9 85 10 20 | Pouchong — 2 — 4- 
ises. 880 960 Souchong. . . . » 290 9— 
acatille. . . -1 950 1050 Congo . : 8— 5— 
Farine d’Amerique de New- Tonkay 4— 59% 
York . . le baril manque Boh6 / . . manque. 
de New-Orleans manque Orange Pecco 5% 7 — 
de Baltimore manque Pecco-Souchong 5s— 6— 
de Philadelphie. manque Pecco-Congo .1.5— 58 

























LS 
= . 1 pP .- 105 
COTONS (100 kil,) E >|8|15|58 5 58 

=} © = © . 
Sur les types de la Chambre Syndicale. | " sts. - |28 
im u bi 2 © oO IlEE& 

u) ee en) En Eu a 10 

& 
New-Orleans :.-. - » . 2 2..2....7} 1423| 152| 160] 168| 176| 184| 190| 196) 3%00 
Mobile . 0 00000.f 1423] 1850| 158] 166) 172 — | — I — — 
Georgie C/S | ) et Florides — 1421 148| 156 164! 170| — —1 — | — 
Virgnie . - . ; Manquo — -|-|-|-| ———— 
Georgie L/S'). - 1 200| 250) 8300| 360| 420) 480| 530) 580) 650 
Fernambuc, Camouchy et "Paraiba . . . 1} .136| 150) 166! 184| 194) 204| — | — | — 
Bahia - - » 2 2 0 en nennt 1834| 1846| 160) 168| 176 — | — I — | — 
Maragnan et Para . . » » ..2....5134| 146| 156| 1684| 170 — | — | — | — 
Porto-Rico. - - - * =» .  . Manque | 134| 150) 164| 180) 188, 1896| — | — | — 
Egype » ©» » - 2° 0. . Manque | 134] 144| 156) 170| 180) 1900| — | — | — 
Surinmm - - » > * - . . Manue | — | — | —- | - | - | - I -1|1-|1-— 
Cayenne . - . Manque | — | 144| 154| 170] 180) 190| — | — | — 
Martinique et Gundeloupe . . Manque | 134| 144| 154| 164| 172) 1801| — | — | — 
Cumana L/S . “ - 0. Manque | 134| 144| 154: 1864| 174 — | — | — | — 
Cumana CSS . © » * . . . Manque | 126] 186) 144| 154| 160| — | — | — | — 
Hai - 0 =. 00000000. Mangne | 116} 130) 140| 146) 1590| — | .-— | — | — 
Perou . 0.0. Manque | — | 150| 164| 174| 1834| — | - | — | — 
Surate et Tinivelly . “0. . Manque | 80) 90] 104| 116| 124) 1300| — | — | — 
Bengale nenne eh 74 84 1001 114) 10 — | — | — | — 
Carthagene “ee en. Banque | 60| 130) 140) 1500| — I! — | — | — | — 


1) C/S., L/S., d. i. courte soie, longue soie, von Furzem Stapel, von nom Stapel 


Cunfafeiig. Tangfaferig); ; short’ staple, long staple. 


PRICE-CURRENT. Bangkok, Siam. 


Accounts are kept in Ticals, Salungs and Fuangs. 2Fuangs make 1 Salung. 4 Salungs 
are equal to 1 Tical. 1 Tical is worth about 2 s. 6.d. Sterling or- from 57 to 860 
Cents of a Spanish Dollar. The common weight is the Picul of 138'/, & avdps. 
divided into 100 Catties. Europe Goods are usually sold at 8 Months’ Credit. The 
mn isgenerally paid in Cash. Theduty on English and American Ships coming in bal- 

stand gange: out with cargo full or inpart, is Ticale 1500 per fathom of6feet 8 inches Eng- 
lish, andifcoming in with cargo 1700 Ticals per fathom. Measurement iistaken across the 
widest part ofthe Vessel, and without regard to length, draught or tonnage. No Import 
or Export Charges on Goods, as the duty on the Ship stands for all. The Sugar 
Season is from the last week in December until the Month of August, 








Importm 








Price p 
F 2 er 
in Ticals. 


Ders Ee Bee 








Pur 8, Gold Ends. 


56 Reeds 6 %% 10 Oz 6 Oz. 40 inch. 88 a’40Yards 4 Piece 

60 v 6 ® 12 » . . v 6 . v ” — v e 4'/, — 

64 © 8 vr 12, a 8 „ 8 sr ı ee .. 4%), ⸗ 

66 * ⸗9 : 13», a 9. 8 « . „ a 48), v 
White Shirtings, Gohl Ends. 

56 a 60 Reeds . . . ö . 86inch. 45 Yards 4, » 

> Ver Ve Ya Ta 4, | : 


Descriptions. 


Price 
in Ticals. 





White Tigd. Shirtings, small Patterns 
64 a 66 Reeds . . - - © ° . .86inch.40 Yards 
68 » 73 nd . 08 2 2 2 2 2 0° = » 40 7) 


68», 73 > eo. 0 2 2 22:86 «+ 12 ⸗ 
Twills 66 a 72? Reeds . - . . .86 +» 40 » 
Grey 72 » . .2..4M : 40 

- Domestis - . . . »..8 »- 86 » 
American Drills - : -. - »...3%0 + 30 » 

. Shootings . . -. » » 40 ⸗ 40 >» 
Maddapolams . . - . 81, 33,36 » 4 » 

o white . . ..do. do. . 24 ⸗ 

. ⸗ . 40 a 42, » mM vv 
Prints, small pattern. 33 » 36, ⸗24 ⸗ 
Turkey, red cloth. . „ . 83 » 86, » A 0 

. v» Cotton Yan » » 2 2 2 2 2 02 000 
Groy Twist, No. 80 . Rewer i 2 
» ⸗ No. 40. 

⸗ v N0:-80: 5.3 40% et 
Turkey, red German dye . . . . . . .of108 
⸗ » Glasgow «2 2 ee 


Lo v ro . . N « . a ⸗ 

u weighing 10, all &s . . 2... . 

Oachmere’ Twills, assorted colors per yard, dark 
green, dark purple, Pink and lead colors. 


Metals. 

Iron , English Bar . a ——— 
round and aquare holt..... 
Nail rod ,., ,,, inch. . ... - » 
» Swedish Bar and bolt . . . 2. 2» 2 2 2.0 

_ Steel, Swedish in Boxes 1), a %,. . 
⸗ in Tubs , a’, . . 
Muskots with Bayonets, good Tower . 


v Locks, Tower, old O . e 


2 . » new . 
Gunpowder, common, pr. Cask . . : 
„ ® in Canister u. 0. 0 0. 0 .o. 
Glassware. 
Docanters, large commo. 
’ small ⸗ Ba ee a an 


Tumblers , common . =  : 2 2 2 2 0. 


Earthenw 
.Gurry Dishes . . . .. 
Plates, common —— 
Omps and Saucers, common 


5, Piece 
4'/, . 
2'/, e 
8, 2 
4, ® 
52 Corge 
70 . 
80 . 
9 Pieco 
7, . 
50 Picul 
55 | . 
60 , 
12'/, Bundle 
10%), e 
14'/, D 
4 Picul 
5), s 
: . 
11 Box 
8 Tub 
6 each 
8 Cask 
1 Canister 
33 a 80 100 
16 a 4 —8 
al Dozea 
* a 1'/% ⸗ 


A Variety of Turkey red Swiss Prints, Handkerchiefs, Sarongs &c. Saxony Merinos, 
Jaconets, Wove Goods, Ginghams, Velvets, Ladies Cloth, Spanish strips, Flaunel, 
Camlets &c., Lead, (Pig, Sheet and Shot), Spelter, Copper (sheathing), Brass wire, 
Iron Guns, Nails, Hardware, Cutlery English and German, Gold Thread, Glassware, 
Belgium and Bohemian in large quantities, English Crockery, Spirits &c. 





Descriptions 1100 





Sugar, good white » » > 2 2 0 er 2 nen 77 
nn Ind qualiy 2 2 a un m a a 2a 7'/ı 
N Srd v . — 6 
* Candy Ba ee N ee ern a ee. ee = 
Peiper, DISCK. 2. 2 a a ee 2], 
ı® WER 5.0 dere re. ie 12 
Stick Lac, old and good . . . : 2 2 2 0a 14 
, . new, with siicks . -. - 2 2 20. 10 
Gambouge, ist quality © .» 2 2 on 50 
’ And. 28:27 40 
Benjamin, 1sı ualty . 2. 0 ren 70 
N And » De 65 
” örd , Pa Er Br Pr Pa a 60 
Cardamoms, gſon—n—d.. 800 
„ Bastard e . ... ® ® . . . “ [) O 23 
Gambier (or Terra Japonica) . - . . . 2. 2 0. 2 
Tin — ® ®. ® [ 4 % ‘ ® ” . . . [} DD . . — 22 
TlleW.i =. ie te [IR 
Cotton, cleaned. «2 2 2 m nn 13 
uneleanod. 5 
Gil, Gocoanut-. - > 2-2 ren 1 
ce. ö Be ee ee ir a en j 1 
» cleaned. 2 000 17/7, 
k ulla Wood . o . . . . . .r D » . . . .' 
des, Buffalo En ee ae RE ee ea ei 4%, 
OTRS , * 4°), 
» Deers . . x... 
Eiephants’ Teoth. | 
2 teeths per Picul (8 ticals less for each 280 , 
tooth additional to the Picul.) . 
BABES ee ee 6'/, Koyan 
Salt Fish, Pla Heng, or large . . . .:.. 2... 8 Picut 
’ e Pla Selit, or small. -. . . 2 2 2 02. 5 ® 
Japan WoBd.- a 2 er ann. we on 1 i 
Hemp . . . . . . . . . . . . ” . . a . 8 v 
Birds Hosts, ist quality. . 2 2 2 2 22. 440 » 
» . 2d * 850 ” 
BIN: ra 0 ee 250 r 
TOBaECO ae ee a ee 20 . 
COMO8. +/..°.%. nr a 18 5 
Tortoise Shell - - . . . . F 450 a 850 , 


. Komorandum. 
The mode of importing and shipping Gopds is at present carried on by (Government) 
a... Vessels, of which there is a great number and are always to be had for Charter 
or Freight at moderate rates. In this case no duty of any kind is paid on Imports or 
Exports, We have regular trading Vessels between this, Singapore, Batavia and China, 
and beg, therefore, torecommend as the cheapest mode of shipping Goods to Siam to 
send them to our friends Messrs. ... . « . . . atSingapore, who will transship them 
to us. For further particulars we refer to our Agent Mr. ..... « . at Hamburg. 
P.S. Since writing the foregoing the Government has reduced the tonnage duty from 
1700 Ticals pr. Siamesg fathom (of 6 feet 6 inches) on the breadth ofthe Vessel to 1000. 
The alacrity with which the King, with the consent of his Ministers, altered this rate 
of duty on the representation of foreigners, affords the best assurance of the expressed 
intentions of His Majesty to improve the trade ofthis country being carried into effect. 


VIE Der Curszettel. 


|—— — — a— — 


$. 106. 


Man nennt Curszettel, Cursblatt, Eursverzeichniß das 
Berzeichniß der an einem Handelöplage Statt findenden Wechfelpreife over 
Wechſel⸗Curſe. Damit bezeichnet man zunächft den Wechfels@urszettel 
(bulletin des changes, cours des changes, cote des changes, cote; Er- 
change-List, printed Exchanges). Gewoͤhnlich enthält aber ein Wechfel- 
Eurszettel auch die Preife von Geldforten (Contanten), ungemünztem Gold 
und Silber (matiöres d’or et d’argent; ‚Specie) fo wie von Staatspapieren 
und Actien (fonds oder eflets publics, actions; public Funds vd. Stocks, 
Shares). Dann ift es ein Curszettel im weitern Sinne des Wortes. 

Was die Preis-Eourante für den Waarenhandel find, find die Eurs- 
zettel für das Banfiergefihäft; aber nicht für diefen Zweig des Handels 
allein, fondern für Die gefammte Händeldwelt find die letztern ein Gegen» 
fand von großer Wichtigfeit. Denn wenn auch Operationen in Wechfeln, 
Gontanten, Staatspapieren und Actien weſentlich Sache des Banfiers find, 
fo hat doch, namentlich der Waarenhandel im Großen fehr oft berartige 
Unternehmungen, bejonder8 in Wechſeln, gemünzten und ungemünzten 
Metallen, in feinem Gefolge, und gewiß wirb es wenige Kaufleute geben, 
welche niemals in den Kal fommen follten, bei Bezahlungen von Schulden, 
Einziehungen von Forderungen, Anlegung von Geldern ıc. die Curszettel 
zu Rathe ziehen zu müffen. Ihre Kenntniß iſt daher jedem Kaufmanne 
| nothwendig. 


8. 107. 


Die Curszettel laſſen ſich ebenfalls, wie die Preis-Courante, in 
amtliche Cofficielle) und Privat-Curszettel eintheilen. Die erſtern 
gehen von der Börfe eined MWechfelplaged aus und bie in ihnen verzeich- 
neten Eurfe werden an gewiffen Tagen, nad; dem Schluffe der Börfe, in 
der durch die Börfenordnung vorgefchriebenen Weife, auf Grund der von 
den Wechfel-Senfalen (agents de change; Bill over Exchange 
. Brokers).gefchloffenen Gefchäfte regulirt. Cie geben demnach in der Regel 
nur die Durchfchnittlichen Curſe, und fo kann e8 gefchehen, daß die darin 
enthaltenen Rotirungen mit den @urfen, zu welchen wirklich Gefchäfte 
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gemacht werben Fönnen, nicht übereinftimmen'). Diefe officiellen Curszettel, 
welche fofort auf der Börfe angefchlagen, gebrudt und von den Mäflern 
an ihre Elienten auf dem Plage vertheilt, oft auch nach auswärts verfenbet 
werden, dienen bei Streitigkeiten in Wechfel-, Geld» und Staatspapier- 
geichäften den richterlichen Entfcheidungen zur Grundlage und werden des⸗ 
halb im Archive der Börfe aufbewahrt. — Die Brivat- Eurszettel gehen 
von den Bankierhäufern eines Wechjelplapes aus und werden von diefen 
an ihre Correſpondenten verfendet, ohne daß jedoch Dadurch, befonvere 
Uebereinfunft ausgenommen, für diefe Häufer eine Berbinplichfeit begrünbet 
wird, die darin notirten Curſe den Gorrefpondenten für den Fall eines von 
legtern zu ertheilenden Auftrags zu halten. — Die Brivat-Eurszettel weichen 
nicht nur, wie fich auch ſchon aus dem Obigen ergiebt, von ben officiellen 
Eurfen in Bezug auf die Höhe der Notirungen zuweilen ab, fonver fie 
enthalten auch oft Eurfe für. Wechfel-, Gelb» und Fonds - Sorten, welche 
im officiellen Eurszettel nicht notirt find, | 


$. 108, 


Zur Befimmung eines Wechfel-Eurfed (cours du change; rate ober 
course of exchange) gehören eben fo, wie zur Beftimmung des Preifes 
einer Waare, zwei Größen: ein gewiffes Quantum einer durch Wechfel 
vorgeftellten Gelvforte, welches man kauft oder verfauft, und das was 
man für dieſes Quantum giebt oder empfängt. Erſteres nennt man bie 
fee, unveränderliche, lebtered die veränderliche Valuta (le 
certain, — lincertain; Zhe fixed rate, — the uncertain over variable 
rate). Inſofern die fefte Valuta eines Eurfes in der fremden Gel: 
beswährung ausgedrückt oder im Auslande ft, gilt bei Beurtheilung 
des Standes des Curſes daſſelbe was bei den Waarenpreifen gilt: je 
größer die Zahl der veränberlichen Valuta ift, deſto höher, — je 
Heiner fie ift, defto niedriger fteht der Eure. Iſt aber die feite 
Baluta, welche einem Curſe zu Grunde liegt, in der Geldeswährung bes 
Platzes, von deſſen Curszettel die Rede ift, ausgedrückt, (iſt fie alfo im 
Inlande,) fo wird man den Curs um fo höher nennen, je Fleiner 
die Zahl der veränderlihen Baluta, — um fo niedriger, je größer 
diefelbe tft, da man im erftern Galle weniger, im zweiten mehr von 


1) Rest ins Auge fallend iſt dieſer Unterfchieb flets in London, wo die Wechfel- 
Gurfe in printed exchunges und paid (negociated) exchanges, (p. i. gedruckte und 
bezablte [negpcirte) Curſe) eingetheilt werden. Grflere, die officiellen, find ufanzmäßig 
weſentlich höher gefellt, ale bie legtern, und haben nur Ber Rückwechſeln, ſo wie bei 
Streitigkeiten Geltung. 

Schiſe be, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 17 
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ber fremden @eloforte für das feſte Quantum inlaͤndiſchen Geldes beim 
Einfaufe erhält oder beim Verkaufe hingeben muß. Der Waarenhandel 
fennt eine ſolche Art der Preisbeftimmung nur im Detailverlehr und auch 
da nur bei ſehr wenigen Gegenftänden. — Nicht alle Curszettel geben 
die zu den veränderlichen Valuten (dem eigentlichen Curfen) gehörigen 
feften Baluten an; auf vielen mangelt diefe Angabe, weil man bie Belannt- 
Schaft damit vorausfept. 


$. 109. 


Der Eurdzettel hat zur Berzeichnung der Eurfe meiftens zwei Spalten 
oder Columnen ; die eine ift mit dem Buchftaben B. oder P., L. oder O. 
oder mit den Worten, welche durch diefe Buchftaben ausgebrüdt werben, 
Briefe, Papier, (franz) Lettres, Offert, (ital) Lettere, aub 
mit „Angeboten“ überfchrieben. Diefe Columne nennt man die Brief- 
columne, im Gegenfaß zur andern, weldde die Geldcolumme genannt 
wird und mit den Worten Geld oder (franz.) Argent (ital. Denari), 
Geſucht oder (franz) Demande überfchrieben if, mas auch durch die 
Anfangsbuchftaben ©. oder A., oder D., ausgeprüdt wird. 

Steht nun ein Curs in der Briefcolumne, fo bedeutet ed, daß Wechſel 
oder andere Effecten zum notirten Preife ausgeboten find, oder, wie - 
man zu fagen pflegt, Geber, Werfäufer (donneurs) haben, (Einfaufs- 
preife); — ift er in der Gelbeolumne notirt, fo will es heißen, daß der 
Eurs fo bezahlt wird und Nehmer, Käufer (preneurs) hat — (Berfaufd- 
preife); ift er aber fo gefihrieben, daß er beide Columnen berührt, fo hat 
das Papier Nehmer und Geber, oder, wie man fih in der Börfen- 
fprache auszudrücken pflegt: e8 Aft zu haben und zu laffen. — Wenn 
ein Curszettel mit doppelten Columnen nicht verfehen ift, fo findet fich bei 
jeder Eursnotirung bemerft, ob fich diefelbe für angeboten oder für ge- 
ſucht verfteht. Sehr viele Brivat-Lurgzettel enthalten übrigens noch kurze 
Bemerkungen über den Gang des Gefchäfts in diefer oder jener Wechſel⸗ 
und Fondsgattung. — Auf Burszetteln ſolcher Plätze, wo ein ftarfer Um⸗ 
fa in Staatöpapieren und Actien Statt hat, finden ſich zur Bezeichnung 
des Ganges der Gefchäfte während der Börfe auch Columnen für ven 
höchften, ven niedrigften und den Testen Eure. 

Die Hauptgrundlage eines Wechfel-Eurfes bildet ver innere Werth 
ver feften Valuta, für welche er fich verfteht, und die völlige Ueberein- 
ftimmung eines Curſes mit dem innern Werthe feiner feſten Valuta nennt 
man das Wechfelpari‘ (pair du change; par of exchange). Bon 
diefem Pari weichen die Eurfe in der Megel mehr ‚oder weniger ab, und 
zwar hängt dieſe Abweichung zunächft, ebenfo wie. bei ben PBreifen ber 


- 


— u — 

Waaren, von der Nachfrage oder von dem Angebote ab, welches für die 
betreffende Wechfelgattung Statt findet. Einen wefentlichen Einfluß übt 
aber auch die Sicht aus, d. h. die Zeit, nach deren Ablauf ein Wechſel 
zahlbar ift. Aus diefem Grunde finden ſich in den meiften Wechſel⸗Curs⸗ 
jetteln Notirungen für verſchiedene Sichten, 3. B. kurze Sicht (k. ©.; 
c. j, d. 1. courts jours), 1, 2, 3 Monat Bapier (1, 2, 3 Mt. oder m, 
d. i. mois) x. Da aber nicht für jede in der Wirklichkeit vorkommende 
Sicht ein Curs notirt werden kann, fo erfolgt die Berechnung einer Sicht, 
deren Curs nicht notirt if, unter Zugrundelegung des Curſes einer notirten 
Sicht, mittel Ab» oder Zurechnung von Discont. (Vgl. die Noten im 
Wechfelgefhäft, ©. 67 ff.) 


$. 110. 


Gefchäfte in Wechfeln, gemünzten und ungemünzten Metallen, in 
Staatspapieren und Actien, werden nicht immer zwifchen Käufer und Ber: 
fäufer direct, fondern häufig durch Vermittelung von Wechfelmaklern ober 
Wechfel-Senfalen gefchloffen; eine folche Vermittlung iſt fogar in einzelnen 
Ländern bei Gefchäften in Staatspapieren und Actien gefeglich geboten, 
oder durch die Eigenthämlichfeit der Papiere (wie 5. 3. der englifchen 
Staatöpapiere, der franzöfifchen rentes nominatives u. a.) bedingt. — 
Die Belohnung, welche der Senfal für feine desfallfige Bemühung erhält, 
wird Senfarie, Maflerlohn (courtage; Zrokerage) genannt; ihre 
Höhe richtet ſich nach gefeglichen Beftimmungen oder nach den Gebräucdhen 
jedes Platzes. (Bol. ©. 95, $. 42.) 


Zur Erläuterung folgen nun: 

1) der Frankfurter Wechfel- und Geldcurszettel Cin amtlicher Ausgabe) ; 5 

2) der Berliner Fonds⸗-Curszettel; 

3) der Pariſer Fonds⸗ "und Geld⸗Curszettel Cim Auszuge); fo wie 

4—6) drei Burszettel: aus den Jahren 1693, 1747 und 1748, bie wir 
des hiſtoriſchen Intereſſes wegen geben. — 

Ausführlichere Belehrung über dieſen Gegenſtand findet man er C. 
und F. Noback, Vollſtändiges Taſchenbuch der Münz⸗, Maaß⸗ und Ge⸗ 
wictö-Berhältnif u. f. w., Leipzig 1850; fo wie in 3. C. Nelfen- 
brecher’& allgem. —* der Münz, Maaß- und a 
17. Aufl, — von Dr. F. E. Feller, Berlin, 1848. 


Oeffentliches Börsen-Goursblatt 
des Wechsel- Ville. ndikats zu Frankfurt a N, 





Wechsen 












Amsterdam fl. 100. . . - k. S. 101 B. 100°/, 6 
ditto „ Er 3 M. — 

Augsburg fl. 100 k. S. 119°/, B. *, G. 
ditto "3M. — 

Berlin Tulr. 60 k. S. 105°/, B. '/, 6 
ditto „ en. 3M. — 

Bremen Th. 50 Led, k. S. 96°,/, B. '/, 6. 
ditto u 3M. — 

Coln Thir. 60 k. S. 105°,, 6. 
dit v7 « 3M. — 

Hamb. B. M. 100 k. 8. 88°,/, B. ®/, 6. 
dito » 31. — 

Leipzig Thlr. 0 x. S. 105'/, B. '/, G. 

ditto —— 3M. — 

London Lst. 10. k. S. 119°/, B. °/, 6. 
ditto H R 3M. — 

Lyon Frs. 200 . ‚kS. 94°), B. '/, 6. 
ditto ” 3M. — 

‚ Mailand Lire ia Süber 250 k. 8. 100°/, B. 
ditto u" .0.0 0. 3 M. — 

Paris Frs. 200 . k. S. 94°, B. Y, G. 
dito m a ie 3 M. — 

Triest fi. 100 k. 8. 100 B. 99',, @. 
dio v» . 2... 3M. — 

Wien I. 100... k. S. 100'/, B. 99°, ©. 
ditto- m 3 NM. 


Re 21, G 





Discoao . » . .. 











Neue Louisd’or . . . ....| 11 3 kr 
Pisten . . 2. 2 2.2. 937438 

- ditto Preus. . . . 2 2 2..|m 9 57'/,-58'/, 
Holl. 10 fl. Stücke. . . . . mw 9 48-49 
Rand-Ducaten . -. -. . 2. 2 2. .1n 5 36-37 

20 Frankenstücke -. . . » 2. In 9 28'/,-29'/, 
Engl. Sovereigus . . . . 2. 0.1 1152-53 

Gold al Marco . . . 2.2.10 378'/,-79'), 
Preuss. Thaler -. -. . x 2 2 | 1 45'/,-'/, 
5 Franken Thler . . . . » .I m 2 22-'), 
Hochkelig Siiber . -. -. . 24 30-32 
. Progss, Cass.-Sch.h . . . 2.2. .1m 48/,-ꝰ/. 





COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. Dechr. 1851. 





u Preussische Fonds. 
%,| Zänstermin. 


Freiw. Staats.Anl. . -. . . .|5 — 102/, bez. 


Staats- Anl. v. 1850. . . ._.|4, dito - 10%'/, beæ. 
Staats-Schuldsch. . . . . . ..1|8', 4 —* 89 dez. 
Seehdigs.-Prämiensch. . . . .| — (#5 [ stücı 120 einz. St. bez. 
Kur- u. Neum. Schuldverschr. .\3/, (1 Na (1 m] — — 
Berl. Stadt-Obl. . . . . . .|5 |. : Kerr 108°/, Geld. 
do. dd... a dito 86'/, Geld. 
Westpreuss. Pfandbr. . . . .|8Y,| (2 Tel | 98%, bez. 
mn do. ar dito 103'/, — 
.neue do. een 27 dito 94'/, Geld. 
Ostpreuss. : do. . . . .|9 dito — — 
Pommersche do. .. . . .|3%, dito 97 Geld. 
Kur- u. Neum. do. . . . .13% 1: gen: 97 Geld. 
Märkische . . 14 ii —— 
& Pommersche . 14 dito — — 
Posensche . . 14 dito — — 
Preussische .. .44 die „ | — -- 
* 1 Sächsische. . . . . .|4 dito 98 Br 
x Schlesische . f . 14 dito — — 
Westph. u. Rhein. . |4 | dito — 
Preuss. Bank-Anth. . . [4 Foren 101 Geld. 
Cass.- Ver.-Bank-Act. . „1 | (10srt | 108/, Br. 


Friedrichsdor . -. -. » » : :I--| oo... | 118%, bez. 
Lowisd'or, ausl. vollw. . . - -|--| -» » -'... | 109%, bez. 


 Eisenhalm-Actien. 


%/, | Zinstermin. 


Aachen-Düsseldorf . : 14 (\ — 86 bez. u. Geld. 
Bergisch-Märkische . .|4 1. Jan. 31 Br. 
dito  Prioriläts . .|5 (! ar — — 

Berhn-Anhalt. Au.B. .14 dite 114°/, a 115'/, u. 115 Dez. 
dito do. Prior. 14 dito » Br. 
difo Hamburg . . 14 1. Jan. 101'/, Geld. 
dito de. Prior. . . lasl (| 102 Geld. 
dito Potsdam-Magdeburg . . |4 1. Jam. . 76 à 75%/, bez. u. Geld. 
dito do. Prior. Oblig. A u. B.|4 Lam | 97 Geld. 
dito do. do. Litt.C. . « .|5 dio 101 Geld. 
dito do. do. Lit. D. . 14%, ie |— — 
Beräin-Stetlin ; ‚14 dita 196'/, bez. 

do. Prior. 4), dito — 


- * Breslau-Freib. Prior. v. 1861 . 





t11'/, u. 111 bez. 

102%%/, u. 108 bez. 

104 bez. 

81 Geld. 

97 bez. 

109 v. Ende 110 bez. u. Geld. 


9"), Br. ’/, Geld. 
97°), Geld. 
101°/, bez. 


a ı, bez. 


189'/, a '/, bez. 

126/, bez. u. Geld. 
69 à 68°/, bez. u. Br. 
85 Geld. 

88 Br. 

86 Br. 

74%/, bez. 


| 101'/, bez. 
| 86'/, Br. 


Ausländische Konds. 


4 
‚ Cöln-Minden v. Staat gar. . . 18'/, 
do. Prior... ; 14), 
‘do. II. Em. 2 V 
Cracau-Oberschles.. . .4 
Düsseldorf: Elberfeld . .4 
Kiel. Altona . V 
Magdeburg- Halberst. 14 
Magdeburg - Wittenberge . 4 
Eur do. Prior. 38 
Mecklenburg. fr. Zinsen > 
Münster-Hammer. . . ./4 |’ 
Niederschles.-Märk. v. Staat — 8/; 
dito Prior... . +14 
‚dito Prior. Ser. Lu: n. 4 
dito Prior. Ser. II . . 14/2 
dito Prior. Ser. VW . . . | 
Nordbahn —— — 
dito Prior... IB 
Oberschlesische Lit. A. 3), 
dito Liu. B. i . 18"/, 
Prinz- Wilh. (Steele Vohw.) 4 
Rhemische . i 14 
do. (Stamm-) Prior. 4 
Ruhrort-Crefeld . . 14 
Stargard-Posen . 18%, 
Thüringische . . 14 
dito Prior. . „141, 
Wilh.-Bahn. . 4 
* 
Russ.-Engl. Anleihe . . [5 
do. do. do. . [4'/, 
do. 3. 5. Anl. (Steglitz) . 4 6 
do. Poln. Schatzobl. . 4 
Poln. Pfandbr., neue 4. 
do. Part.-Obl. 5600 Ä 4 
do. do. 3800 F 
do. Bank-Cert. Lit. A 300 |s 
do. do. Lit.B 200%| — 
Kurhess. Loose a 40 — 
Badensche do. à 85 — 
Lübeck Si.-Anl. . . |4!/, 
Sard.-Engl. Anl. . 5 
Schw.-Öreb. Pfandbr. . .14 


Ziustermin. | 


ı 112/, Geld. 


1. März 

1. 

1. Jan, 

1. Juli, 
1. Febr, (i .Apr.! 
1. Aug. \1, Oct. 


(i 





101%, Br. 
93°/, Br. 
82'/, Geld. 
94/, Geld. 
84'/, Geld. 


' 144 Br. 


95°), Br. 


,» Geld. — 


82, Br. 
20'/, Geld. 
101t/, Br 
85'/.G '/, bez. 
M'/, Br. 





u — 


COURS GENERAL n£ 14 BOURSE os PARIS. 


VENDREDI 


19 Decembre 1851. 
| Plus haut. 











FONDS PUBLICS. |PRIX AU COMPTANT|A TERME. Ipı. Dernier. 





je Crs. 


liquid. 
France, 3°/,, jouiss.*)|68f40 80 40 50 60 64f an 


63 75| 64 50 63 75| 64 80 
N juin 22 dec. .| 68f80 64f 68f 8075|p. fin cour. 66 di 
p- fin pr. 
Ya joniss. du 22 sept.|78f 
4/%Y. j. du22sept. | 
8%/ „jouiss. du 22 sept.| 100 1010098f808590| liquid. 
100 99f 95 100 0510| fin cour. |100 501101 30 |100 10/101 10 


100 15 10254085 30 |p. fin cour.|101 40102 50 d2 


10025 45 50 45 80 40 1038 108 60 di1|104 251104 75 d50 
100505560 
Bons du Tresor de la : 
Republ. . - 15%, 4%/,% fin cour. } 
Actions de la Banque, | 
j. jnill.. . 2520 2500 2510 2585 
— 2540 3550 2545 2540 
— 8* — 2 — 
j. nov.. .1100 
7 Yu) J. noV. D 
— 3% „jouiss. d’aolt. | 
— 2/.j.dejuill.1851 R 
Naples, 5%,, Cert. | 
othsch. . - 
Plmsat,5Y,j juillet, 
Certificats Rothsch.|87f25 50 87f8716025| fin cour. | 87 25| 87 50 87 25! 87 50 
87f ST 50 p- fin cour. 
p- fin pr. 
Rome, 5%,, j. dc. .|80%/, fin cour. 
— Empr. 1850, 5%,. 
j. dec. ae 
Chemins de Fer. — 
St-Germ.j.d’oct. 18511455 au 81 d&c.|452 50/455 453 50 455 
at.de500 fr.; tout pays. p. 81 dec. Ä Ä | 
Versaill. (rive droite) | 
j. avr. 1847. au 31 dec. 230 
a. de 500fr5'tomt paye. 8 p. 81 déc. 
Versail.(rive gauche) | 
j. juill. 1851 . . 222 50 au 81 dec.|322 501225 222 ia ae 
—— p. 81 dec. 
p. 15janv. | 
Paris à Orleans . .|1015 1030 1092 50 au 31 dec.|1015 |1022 50 1015 1022 50 
(Jouiss. de juill. 1851) p. 81 dec. | 
wei, de 500 fr.; tout payd. p. 15janv. 
Paris a Ronen . .|645 642 50 au 81 dec.|645 1650 645 1645 
(Jouiss. dejuill.1851)| p. 81 dec. Ä 
act, deS00fr.; toat pays. p. 15janv. | 
Rouen au Havre . .|385 287 50 an 81 dec. | N 
(Joniss. d’oct. 1851) p. 81 dec. 
act. de 500 fr.5 tout pays, p. 16janv. | | | 
Marseille A Avignon .|215 au 81 dec.|215 216 35 1215 1,216 18 
(Jouiss.dejanv. 1848) p. 81 dec. | 


en toui paya. 


p. 15janv. 





IterCrs-|Plus haus.|PL bas.| Dernier. 































Strasbourg à Bäle, j. 
janv. oe ee. 
act, de 500 fr. ; 350 fr. pay&s. 


Centre (du), j. juille| - 
1851 


au Bl dec. 
p. 81 dec. 


au Si dec.|487 501490 487 50|490 
p- 31 dec. 


au 81 dec.i272 5801272 50 1270 
p. 81 dec. 


au 81 dec.|890 802 50 1390 1802 50 


net. do500 fr; tont — 
Boulogne à Amiens, 

j. jav. . . .. 

act. de 500 fr.; tout pays. 
Orleans & Bordeaux, 

j. juill. . 00. ° 
aot, de 500 fr.; 225 fr. payta. 
Compagnie duChemin 

de Fer du Nord,|507 50 506 25 508 ?5|au 81 dec.|506 25|510 506 251510 

j. juill. 1851 «| 507 50 508 75 510|p. 31 dec. 515 6517 60 dio 


act. de 000 ſr. 400 fr. paysa, 

Paris à Strasbourg,|41250410 415 412 60 2u 31 dec.|415 420 412 50'417 8 
j. juill. . . » .| 417 50 420 418 76p. 81 dec. 425 dıO 

act. de 500 fr.; 450fr. payts. p- 15janv. 

Tours à Nantes, j. de j 
:sept. » “2. .275 276 25 277 50 |au 31 dec.|275 1277 50 |275 12377 8 

act.de 500 fr.; 400 fr. paybs. 


act. de 500 fr.; 425fr. pay. 
Grand’Combe, j. oct. 
1 . 


p- 21 dec 
Montereau & Troyes, 
j. janv. . . . .11% 117 50 p. 81 dec., 
act, de 500 fr.; tout payd. au 81 dec. 
Dieppe et Fecamp, 
j. davr. . | 
| 
| 


Bordeaux ;; Ia Teste 
Anvers à Gand... 












autre 


ne se negociant qu’au complanl, 








1% .. . Antriebe. Tote de 1884 . 
or. --Dito-- Lois sortis. . a 

— —— -Metalliques, 8%, . . 

Eimpr. Piemont Belgique. (Bang.) 1835 
0- nouveau,. 


-Dito Enuiss. 1841, j. juill. 
agne. D. a. j. mai 1840 
-Deite differee, ancienne . 
-—Dito-- nouvelle . . - 
-Deite passive . . . . .» 
-3%., j. de juillet. . . 41 40%, 
Dette interieure, N. t. j. juill.|87'/, 


5°%/, Beige 1840 


FONDS DE LA VILLE, 
Caisses, Banques, Canauz elc. 
Oblig. de la ville, anc. j. juill. 
-Dito- nouv. de !’Emprunt de 
35 millions, j. d’oct. . . .|1165 1170 

Obligat. de la Seine, j. janv.|1100 
Rente de la ville, 5%,, j. janv. 
Caisse hypothecaire, j. janv.. 
-Dito- Obligations . — 
Caisse Bechet.. . . . . . 
Quatre Can., av. p. j. d’oct. | — 3.123375 
120 117 80|-Dito Obl., 1841 . . . .- 

Portugal. 5°/,, j. juin 1885 . 
—Dito-- converis „ . » 
Toscane. 5%,, j. juillet . . 
Russie. 4'/,*/,, jouis. de juill. 


Trois Ponts (Annuites) j. aodt 
Canal de Bourgogne, j. oct. | —J.97f30 
Trois Canauz, J. d’oc.. . . 


100% %, 100 161 100 





OBLIGA TIONS. — des —— et Matieres d’or 


Sı-Germain, anc. j. juill. et dargent. 
—Dito-- nouv. j. juill. . ors 085 Oren bare AN) x. BABAF.dic. 150& 200 8 
Versailles, r. d, anc. j. juill. Louis d’or & 9/00, k- 3094 £.43c. 0504 10015 
—Dite— houv. j. juill. . .)975 980 990 IPieces de 20 & 40 fr., agio . . 050& 100 & 
Orleans, anc., j. juill. . . .|1080 Arg. enbar., à 10%)... k- 218f.80c. 1000811007 5, 
—Dito— nouv., j. juill. . — IQuadruples espagnols......84 500 à 80 80 
Rouen, anc., j. juillet ... Quadruples indöpendants . . . .8450485 00 
—Dito— vouv., j. dec. . ..950 Souverains anglais . » .. ..». .3510&2515 
Hävre, anc. j. de septembre 875 Ducats de Hollande ...... .116541175[ $ 
-PDito - nouv., j. juill. . . “ Ducats d’Autriche .......« 11 654 1175\ 2 
Strasbourg-Bäle, j. d’oct. . Piastres à colonnes ....... 585& 539/ * 
Marseille & Avignon. anc. Piastres mexicaines de poids.. . 536& 538) « 
-Dito— nouv., j. juille, Bank-Notes .. 2.2... ...%10425 15 
garanties par l’Etat . . .|988 Post-Bild ..... . 3104235 15 
Saint-Elienne & Lyon .. Aigles d’Amer., piöces de doll. «25 90 à 26 00 
Ville de Marseille, j. juill. m — — — ——— —— 
Oblig. du canal de Sambre - EVENTUALITES.') 


Lyon & Avignon. — 14f i4f 50 
Bordeaux à Cette, — 14f 25 12f 50 


1) Jouissanoe,, Zindtermin. 2) Tout pays, voll eingezahlt. 8) Duittungsbogen ober Interims-‘ 
Scheine auf Ciſenbahnen, welche vom Staate noch nicht conceſſionirt find. . 


. 





4) Ein Curszettel von Leipzig vom Jahre 1698. 


Lipsia Ao. 1693. li 1. Settembre. 


Cambii per le Fiere di - 








D. L. 
Francofort. 88 100. di Car. 74 (08 + 100 4P ) a 74 aren 
ſ — (Carantani — * a 








detto. 101 p. %. Car. (101 in nenen Dritt.-für 100° Gour. à 002%) 
Vratislavia. — ——ſp. 100. me Ces. (monela cedarea, Taiferliches Gelb). 
Lione. — | 110 |p. 10. A di 3 & (110 Pf & in neuen Dritteln Yer 100 
— * écus von 8 livres). 

2 0. — — 100 ro, 

deito. _—— Zn 100. — (#8 xX 100 af monela cor- 


rente [lunga]). 
: à Uso overo 14. gni. vista. 
Amsterdam. 125'/, 126 |p. 100. di Be. (126 29 + Yr 100 9 Banco). 


























delto. 118 ip. 100. di Cassa. 
Hamburgo 127 |p. 100. di Be. (197 + + in — M %r 10045" dibanco). 
Francofort. —— |. 100. me. Corr«. (90 29 + %r 100 29 corrent). 
Augusta, 4 — p. 100. me. Corr« 
Vienna. - 91°/, |p. 100 me. Corr«. 
Norimberg. p. 100. me. Corr«. 
Vratislavia — p. 100. me. Ces«. 
Parigi. 100 12.10. A\ E83. R. (f. oben Lione). 
Ongeri. 128%), a Marco 1128 , Yr 50 Ctüd kaiſerl. Ducaten, ober 
17 9&. = in neuen Dritteln). 
deilo. 18%), . al peso. (2 * 16% das Stüuck in neun '/,). 
Monela Corre 14 — 
deposito. | 11, ı |per la flera. 


Zach. Richter. 


— um 
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5) Ein Curdzettel von Naumburg vom Jahre 1747. 


Naumburg 
Fiera di St. P. Pauli 2. July 1747. 


Cambü per le Fiere di 




















D. L. 
Froncoforie.vse/, —— 
Breslavia . . . . - — 
Bolzann . . ....| — | —— 
Anno Nuw . . -. - .| 9 — 
S. Mich. . . . : - .|.8% — 

A uso sono 14 giorni. 
Amsterdam in Be... . .| 191 | 181%/, 
Detio in Corr. . . . .| 1% 135)/, 
Hamdurgo in Be . . .| 128 128"), 
Francoforte n Corr.. . — 

Detio in Monela . . .| 91 a, 
Augusia . x... — 9), 
Vienna Corr. per Cassa.| 94, Dr), 
Norimberga . Kae) Sue 
Breslavia . . — — 
Londra per 1 Pf. Sterl..| s/, | 5.11%, 
Ongari al marco —— 
Detto al peso . ee — 
+ Dal... I... | — 
Lawis Thal . . . . .| —— | —— 
Deposito ne 


G. D. Beck. 











—_ 27 


6) Ein Curszettel von Leipzig vom Jahre 1748. 


Cours des Changes en. Louisblanc. 


— 


Leipzig ce 16 Novembre 1748. 


qà Usance') Lettres Argent 
Amsterdam en Banque 1351/, 185 | 
Detto en Corrent 129 138%), 
Auguste en Corrent . 
Breslau en 17 Xr. 
Franckfort en M«. 
Hambourg en Banque , 
Londres 3 Usances 


n en Payem. 
= (en payement b. 5. Meßzahlung.) | 
rnberg en Corrent 





au Deux mois 
Prague en Corrt. 
Vierane en Corrt. 
Ducats Perte 
Louisd’ or Do. 
Pistolets d Espagne?) Do. 
—— Do. 
Batzes Do. 
Ordin: ?/, Avance 
Feine Sax: ?/, Do. 





en ne 


1) Rur auf London und Paris wurbe auf längere Sicht als Ufo gezogen. 

2) Muß heißen pistoles d’Espagne, Piftolen, vom fpanifchen Pistola ober Piastola, 
d. 5. Goldſtückchen oder Bolbplättchen. Urfprünglich prägle man Halbe, auch Biertels 
oder Goldpiaſter, ganze, dann doppelte und vierfache, Doppien oder Dublonen, Quadrupel 
uber Onzas genannt. Diefe fpaniiche Goldmünze wurde nachher in Frankreich in feinem 
Louisd'or von 1640 an, in Italien und andern Ländern und namentlich anch in Dentichlaud 
zu 54 ausgemünzt; man legte ba diefer neuen Golbmünze ben. Namen des Regenten 
bei, der fie fchlagen ließ, und fo entflanden in Preußen bie Friedriched'or, in Sachien bie 
Auguſtd'or, in Braunſchweig bie Karlsd'or, in Dänemark die Chriſtiansd'or zc. 





Aus den beiden erftern Curszetteln erficht man, wie zu jenen Zeiten noch 
die italienifche Sprache im Handel weit verbreitet war. Ebenſo war damald 


die holländiſche Sprache in den Handelsplaͤtzen Längft der Oſtſee am meiften 


im Gebrauch, wie dies Curszettel und Preid-Gourante darthun, wovon ber 
Berfaffer einige Eremplare aud Danzig, Königdberg, Riga ı. beſitzt. Man 
wird bemerken, daß damals auf Meflen auch mit Warichau, Lyon und Bogen 
gewwechfelt wurde, und daß alle Wechfel, vie nicht auf die Meſſen lauteten, 
euf Ufo (14 Tage nach Sicht) gezogen wurden. 


Anhang. 


Die Staatsſchuld, die Staatspapiere; die Boͤrſengeſchäfte 
und das Papierſpiel in öffentlichen Fonds, in beſonderer 
Beziehung auf die Pariſer Börſe ’). 


m 


Unter der Benennung Staatsfhuld, öffentlide Schuld 





' (dette publique; public debt) verfteht man die Schulden, welche bie. 


Regierung eined Staates macht, wenn die Staatseinnahmen, zur Dedung 
des unabmweislichen Staatsaufwandes nicht ausreichen, und dieſes Mip- 
verhältniß weder durch Erhöhung der Staatseinfünfte, noch durch Benupung 
früherer Erfparniffe (meil vergleichen nicht vorhanden) ausgeglichen werben 
fann. — Contrahirt der Staat ſolche Schulden in der Weife, daß er für 
deren Berzinfung und Tilgung einen gewiflen Plan (Schuldentils» 
gungsplan) feftftellt und nachweiſ't, auf welche Geldmittel des Staates 
fi Beides gründet, fo erhält die Schuld den Namen funbirte, 
eonfolidirte Schuld (dette fondée oder consolidee; funded oder con- 
 solidated debt). Jene Geldmittel, über welche das Staats⸗Budget Rad 
weifung giebt, koͤnnen entweder aus dem Staatseinfommen im Allgemeinen, 
over aus einem beftimmten Theile defielben, oder, mas insbefonbere bie 
Tilgung betrifft, durch einen befondern Tilgungsfonds (fonds d’amor- 
tissement; sinking fund) gewährt werden. — Zur Aufnahme von Gelvern 
‚Tann ein Staat aber auch veranlaßt fein, wenn die im Budget in Ausficht 
geftellten Einnahmen nicht gleichzeitig mit den zu beftreitenden und nicht 
aufzufchlebenden Ausgaben eingehen, oder wenn fich innerhalb der Zeit, für 
welche das Budget aufgeftellt iſt (Finanzperiode), unerwartete Ausgaben 
nöthbig machen. Da die Rüdzahlung einer ſolchen Schuld aus ben regel 
mäßigen Staatseinnahmen erfolgen fol, fo belegt man fie mit dem Ramen 
ſchwebende oder laufende Schuld (dette flottante; Aoading debt); fie 
wird alfo im erftern Falle in dem Maaße getilgt, in welchem die Staats: 
einfünfte erfolgen und ift dann eine wirkliche Antictpation, d. h. 
Borauseinnahme. Im zweiten Falle hängt die Möglichkeit der Rüdzahlung 


1) Aus ber bier einfchlagenden Literatur führen wir an: Weller, Staatepapiers und 
Actienbörfe. Leipzig, 1846. — Ditfcheiner, neuftes Wiener Börfenbuch. Leipzig, 1846. 
— Bresson, des fonds publics et &trangers. Paris 1848. (Letzteres Werk if, was 
das Papierfpiel an der Barifer Börfe betrifft, Hier beuntzt worden. Bender, ber 
Verkehr mit Staatspapieren. 2. Aufl. Göttingen, 1830. — Wer ſich aber über bas 
Staatsfchnidenweien in ſtaatswirthſchaftlicher Hinficht belchren will, ben verweifen wir auf: 
Rau, Brundfäge der Finanzwifienfchaft. 3. Th. Heidelberg, 1851. - 
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von einem etwaigen Ueberſchuſſe in den Staatseinkünften gegen deren 
Veranſchlagung oder von Erſparungen ab. Erreichen aber im erſten Falle 
die veranſchlagten Einnahmen die Hoͤhe der Ausgaben nicht, und tritt, 
was den zweiten Fall betrifft, weder Ueberſchuß noch Erſparung ein, ſo iſt 
der Staat genöthigt, die ſchwebende Schuld auf die fundirte zu übernehmen ). 

Anleihen, welche eine fchwebende Schuld bilden follen, macht man 
entweber in der Weife, daß man von einzelnen Gapitaliften Gelder gegen 
jinstragende Schuldverfchreibungen aufnimmt, welche nicht zur Tirculation 
beftimmt find, — Handdarlehen, Eaffen- Anleihen; oder daß man 
verzinsliche Schuldfcheine ausgiebt (emittirt), welde auf beftiinmte 
Zahlungstermine oder auf Kündigung lauten, und in den Verfehr über: 
gehen. Derartige Papiere find in Sranfreich die Bons de la Repu- 
blue ?); in England die Exchequer Bills *); in Deftreich die 
Gentral-Caffen-Anweifungen und bie felt 1851 an ihre Stelle - 
getretenen Reichsfchatfcheine ) xc. — Als eine -Staatöfchuld eigen- 
thuͤmlicher Art ift das unverzinsliche (Staatd-) Papiergeld (papier- 


monnaie; Ppaper-money) anzufehen, welches von manchen Staaten emittirt . 


wird, und befonders feit 1848 in Deutfchland in großer Menge eriftirt. 
England und Sranfreich haben vergleichen nicht. 


1) Als ein Theil der ſchwebenden Schuld find auch bie Gautionen ber Staats 
beamten anzufſehen, infoweit fie in baarem Gelde eingezahlt find. — In Frankreich 
forberte Die Regierung zur Berzinfung der Gautionen unb ter ſchwebenden Schuld 
für 1851 29 Mill. Franken, gegen 24,800,000 ‚7. für 1850. 2) Die Bons du Tresor 
de la Republique, d. i. Schatzkammerſcheine ver Republik (bis 1848 Bons 


-royaux, b. i. Zönigliche Bons) find Schuldpapiere, welche der Finanzminifter bis zu einem 


im Budget beflimmten Belaufe ausgiebt. Sie find verzinslich und zu beftimmten Zeiten, 
gewöhnlich 4, 6, 9 und 13 Monate dato, zahlbar. Ihr Eure ſtand im Januar 1853 
4—5%, über Pari. 3) Die Exchequer Bills ober Schablammerjheine werben 
auf erfolgte Bewilligung des Parlaments von ber Bank of England für Rechnung ber 
Regierung in Abfchnitten von 100, 200, 500 und 1000 E ausgegeben, welche ſich durch 
tofßen, gelben, blauen und ſchwarzen Druck unterſcheiden. Sie tragen Zinſen vom Tage ihrer 
Ausfellung an, nach einem mit fo und fo viel Pence per Tag von 100 E Gaptial bes 
Atmmien Sinsfuße, und werben, wenn fie etwas mehr ober weniger als ein Jahr im 
Umlauf gewefen, entweder zur Rüdzahlung einberufen (adverlised) ober emeuett. 
Gegenwärtig iſt der insfuß 1% d. per Tag; ihr Curs c» 60 s. Prämie für 100 € 
Gapital, ober ca 8%, über Bari. (Bol. das Kormular, S. 292.) 4) Die oͤſtr. Central⸗ 
BaffensAnweilfungen lauteten auf 50, 100, 500 und 1000 # unb frugen 8%, Sinfen; 
von den Keichsſchatzſche inen giebt es Appoints von 1000, 500 und 100 4 mit 8%, 
Berzinfung, umverzinsliche in Abſchnitten von 50, 10, 5, 3 und 1 f . Auf der Rüdkieile 
eines jeben verzinslichen Reichsſchatzſcheins iſt eine Tabelle abgedruckt, aus weldyer man 
erficht, bis zu welcher Betrage an jedem Tage im Jahr bie Zinfen angelaufen find. — 
Zu erwähnen find noch die ruſſiſchen Reihsfchapbillets, à 50 Rubel Silber, mil 
18 Kop. pr. Mt. (4,82%, pr. Jahr) Zinfen. 
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Die conſolidirte oder fundirte Staatsſchuld wird durch Anlehen 
(Anleihen; emprunts; loans) gebildet, welche in Bezug auf die vom Staate 
binfichtlich der Capital⸗Rückzahlung und der Berzinfung übernommenen 


- Berpflichtungen verfchiedener Art fein können. Es laſſen fich unterfcheiven: 


Anleihen auf eine beftimmte Zeit, — Anleihen mit Künbbarkeit für Schuldner 
und Darleiher oder nur für den Schuloner, — Anleihen mit Unkündbarkeit 


‚von Selten des Gläubiger, fogenannte Renten (rentes perpetuelles; 


perpetual annuilies). Bei Anleihen ver Ieptern Art gemwährleiftet ver 
Staat feinen Gläubigern nur die Berzinfung, nicht aber die Rüdzahlung 
des Gapitald, und ed wird ihm aus biefem Grunde von vielen Seiten 


das Recht beftritten, Capitalien, in dieſer Weiſe aufgenommen, anders als 


durch Ankauf nach dem Tagescurſe zurückzuzahlen. — Alle Anleihen dieſer 
Art kann man als freiwillige Anleihen bezeichnen im Gegenſate zu 
den Zmwangsanleihen Cemprunts forcds), welche ein Staat in Zeiten 
großer Berrängniß bei feinen Unterijanen in der Weife macht, daß er fe 
zu Borfchüffen zwingt. 


Um ein Anlehen aufzubringen, Finnen verſchiedene Wege — 
werden. 


1) Die Regierung macht bekannt, welche Summe und zu welchem 


| Preiſe fie aufgenommen werben fol, zu welchem Zinsfuße fie Das Darlehn 


verzinfen will, in welcher Weife die Tilgung des Capitals erfolgen foll x. 
und fordert zur Betheiligung (Subfeription) auf. “Dabei werben fehr 
häufig denjenigen, bie fich zuerſt melden, befondere Bergünftigungen gewährt., 
Diefer Weg, obgleih er für den Staat der minder Foftfpielige ift und 
insbefondere den weniger bemittelten Staatsbürgern geftattet, kleine Capi⸗ 
talien ohne Preiserhöhung zinsbar anzulegen, kann jedoch mit Ausficht 
auf Erfolg nur dann eingefchlagen werden, wenn der Bedarf an Capital 
nicht groß und der Credit des Staates wohl begründet ift; außerdem läuft 
der Staat Gefahr, dad Anlehen nicht zu Stande zu bringen. Diefer 
Gefahr fegt er fich nicht aus, wenn er 


2) das Anlehen an ein Bankierhaus oder an einen Verein von 
Bankiers, gegen Verguͤtung von Proviſion oder Gewährung von fonftigen 
BVortheilen, negocirt. Nicht nur gelangt dadurch der Staat in Folge der 
großen Geldmittel, die ſolchen Gefchäftsmännern zu Gebote ſtehen, auf 
dem fürzeften und ficherfien Wege in ven Beſitz der benöthigten Gelder, 
fondern bie Bapiere, die er emittirt, werben auch in Folge der audges 
breiteten Verbindungen dieſer Bankiers am fchnelften untergebracht. 


Fe 
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Der für diefen Fall abzufchließende Vertrag wird entweder ohne Weis 
tered mit einem gewiflen Bankierhauſe oder einem Bereine von Bankiers 
abgefchlofien, alfo mit Ausfchluß der Concurrenz, oder der Staat forbert 
öffentlich zur Uebernahme der ganzen Anlehensfumme in der Weife auf, daß er 
ſich verfiegelte Gebote (Submiffionen) machen ‚läßt, welche dann zu einer 
beftimmten Zeit in öffentlicher Sikung der Finanzbehörde, in welcher bie 
Submittenten gegenwärtig find, geöffnet werben. Das Anlehen wird alsdann 
Demjenigen, welcher das höchfte Gebot gethan hat, zugefchlagen, er zahlt das 
Gapital in den beftimmten Terminen ein und empfängt dagegen bie vom 
Staate auögefertigten Schuldfcheine. — Sehr häufig fest die Regierung 
ſelbſt den nieprigften Preis feft, zu welchem fie ein Anlehen fchließen will, 
und legt denfelben dann in: der obenerwähnten Berfammlung verfiegelt vor. 
Bleiben die erfolgten Gebote hinter diefem Minimum zurüd, wofür der Beweis 
durch Eröffnung des Regierungs⸗Gebots zu liefern tft, und iſt die Regie⸗ 
rung nicht geneigt, Demjenigen welcher unter den Submittenten das hoͤchſte 
Gebot gethan Kat, das Anlehen zu überlaffen, fo müflen natürlich neue 
Verhandlungen eingeleitet werben. 


In Frankreich erfolgen die Gebote für eine Nente von 3, 4, 4"), 
oder 5.3. jährliche Rente, und der Uebernehmer der Anleihe erhält dagegen 
Inferiptkonen auf dad große Buch ber üffentlihen Schule. (Bol. S. 273.) 

Ein ähnliched Verfahren in Betreff der Eröffnung eines Anlehens findet 
auch in England Statt. Hier gibt aber die Regierung den linternehmern, 
fowie fie den eriten der Einzahlungdtermine, die nach der Größe ded Anlchend 
gewöhnlich firirt werden, entrichten, einftweifern Certificate, worin die weitern 
Termine angegeben find. Diefe Certificate Tönnen vom Einzahlenden durch 
blofed Giro in bianco weiter verkauft werden. So lange tie Termine noch 
nicht ganz eingezahlt find, nennt man die Certificate Serip (abgekürzt von - 
subscription), bat aber die Einzahlung aller" Termine Statt gehabt, fo werben 
die Gertificate bei der Bank in Stocks (b. i. Uebertragungen auf dad 


Buch der Staatsſchuld) umgewandelt. Beſteht ein Anlcehen aus mehrerlei, 


3. B. aus 3, 3'/, und 4°/, Stodd, (vgl. S. 272, Anm. 1.) fo fchlägt fie die 
Regierung zu einem gewifien Preife an, zu welchem fie diefelben gegen baared 
Geld audgeben will, und dieſe Papterarten zufammen werben dann Omnium 
genannt. Steht dafjelbe über pari, fo nennt man dad, was ein Darleiher 
für 100 € Sterl. baar nah dem Börfenwertfe mehr erhält, Bonus. 


Der Preis, zu welchem ein Anlehen abgefchlofien wird, hängt zunächft 
von den Bortheilen ab, welche die Regierung. den Uebernehmern ber von 
ihr auszuftelenden Schulppapiere gewährt. So weit von verzinslichen 
Papieren, d. h. von folchen die Rede iſt, bei welchen eine Verzinfung des 
Capital nach einem beftimmten Zindfuße ausdrücklich ausgefprochen iſt, 
fommt zunächt ver Zinsfuß in Betracht. Je mehr fich verfelbe demjenigen 
Zinsfuße nähert, welcher zur Zeit des Abſchluſſes des Anlehens der übliche 
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iR ‚ und je weniger fi den Eapitaliften fonft Gelegenheit bietet, Gelver 
vortheilhafter . anzulegen, deſto weniger wird jener Preis unter dem Renn- 
werthe der Papiere fein. Bei nichtverzinslichen Papieren, worunter wir 
bier jedoch nut ‚Die Lotterie= (Anlehens=) Loofe (vgl. ©. 975) 
verftehen, kommt es bauptfächlich auf den Plan an, nach welchem die mit 
der Rüdzahlung der Bapitalien verbundene Gewährung von Gewinnen 
ober Prämien erfolgt, von deſſen Einrichtung eine größere oder geringere 
Betheiligung des Publikums abhängig if. In beiden Fällen aber wird 
der Eredit, den der betreffende Staat genießt, das entſcheidende Moment 
jein. Steht diefer auf ſchwachen Füßen, fo mögen die Vortheile, welche 
der Staat ben Befigern feiner Schulpfheine einräumt, noch fo einladen 
und glänzend fein, — er wird gewiß nur unter fehr läftigen Bedingungen 
Gelder aufnehmen können.) 

Die Urkunden, welche eine Regierung über eine von ihr contrahirte 
Schuld ausftellt und worunter auch das Papiergeld begriffen ift, nennt 
man im Allgemeinen Staatspapiere.?) Im engern Sinne bezeichnet 
man mit dem Ausdrude Staatspapiere, Staatseffecten, Staats 
obligationen, Staatsſchuldſcheine, öffentliche Fonds Ceffeis 
publics, fonds publies; stocks, public funds, funds) nur biejenigen 
Schulpbefenntnifie, die ein Staat über .die ihm gemachten Darlehen 
ausftellt und die ihrer Natur nach beftimmt find, ein Gegenftand des 
Handeld zu werden, während das Papiergeld, als Erfagmittel des baaren 
Geldes, zunächft zur Eirculation im Lande feiner Ausftellung beftimmt ift, 
und nur in beichränftem Umfange als Zahlungsmittel den Weg ind Aus⸗ 
land findet. 


1) In Rau Finanzwiſſenſchaſt, Th. II., S. 283 finden ſich Beiſpiele von Anlehen, 
welche zum Theil bedentend unter dem Nominalbetrage abgeſchloſſen worden ſind. — Zur 
Erläuterung deſſen, was ©. 271 über bie in England übliche Zuſammenſetzung eines 
Anlehens aus mancherlei Stocks gejagt ift, führen wir aus gedachtem Werke (Th. 11., 
©. 231.) ein Beiſpiel an. Bei einem im Jahre 1814 gemachten Anlehen gab mar für 
100 2 baar: 

oo iu 8%/, reduced Annuilies, d. i. Annuitäten (vgl. S. 275) deren 
Ziusfuß früher ein höherer war, 
8%, u m 8%, Consols (vgl. ©. — 
80 nu 5%, de 


188, E, wovurch alfo eine Verzinfung von 4,805%, gewährt wurbe. 
2) Beim Verkehr mit Staatspapieren faßt man biefen Begriff noch weiter, indem 


mar darnuter auch die von Provinzen, ftädtifchen und andern Corporationen, anonymen 
Geſellſchaften 1e. ausgeftellien Schulbpapiere barumter verfeht, was wber offenbar untidytig iR. 
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Man kann die Staatspapiere eintheilen: 
I. In Betreff der Form ded Documents: 

1) in Obligationen”) ober gewöhnliche Schufdverfchreibungen, 
wodurch fich der Staat ald Schuldner befennt und ſich zur Verzin⸗ 

ſung des Capitals bis zur Rüdzahlung verbindlich macht. 

Die Obligationen können lauten: . 

a) entweder auf den Ramen des Inhabers (obligations nomi- 
natives; nominative stocks), in welchem Falle fie nur durch 
förmliche Ceſſion Grransfert; Zransfer) einem Andern übertragen 
werden Eönnen; 

b) oder auf den Inhaber (au porteur; Zo the bearer), d. h. 
zahlbar auf den jedesmaligen Beſitzer, der dann auch ald Eigen 
thümer davon angefehen wird. 

2) in Inferiptionen Cinscriptions; funds, stocks), d. h. Einfchreibuns 
gen in das große Staatöfchuldenbuch (grand livre de la dette publique, 
grand livre). In ranfreich, Spanien, Neapel und Rußland ift nämlich 
die Einrichtung getroffen, daß die Forderungen der Staatsgläubiger 
in ein großes Buch eingetragen und ihnen darin gutgefchrieben werben. 
Damit aber ein Gläubiger für feine Forderung einen Rechtstitel befige, 
wird ihm eine Abfchrift der Einfihreibung audgeftellt, welche Abſchrif⸗ 
ten dann Inſcriptions-Aus züge (extraits d’inscriptions) genannt 
werden. In England erfolgt dieſe Eintragung durch die Bank 
of England, welches Inftitut alle Geldgefchäfte der englifchen Res 
gierung beforgt. 

Unter der Benennung Grand Livre de la dette publique begreift man 
in Frankreich alle diejenigen Bächer, in welchen von Seiten bed Staats 
die Forderungen der Eigentümer von Renten auf denfelben cingefchrieben 
find. Jedem von ihnen wird für jede Nente, die er beſitzt, ein Gonto 
eröffnet, auf welchem er für den Betrag feiner Infeription erebitirt wird; 
verkauft er -fie, fo wird er dafür debitirt, und dem Conto des Käuferd 
wird fie gutgefchrieben. 

Das Staatsſchuldenbuch wird in Serien eingetheilt, welche Die offenen 
Contos nad den Anfangsbuchftaben jedes Eigennamend enthalten. Eine 
Serie ift beſtimmt für die Conto⸗Corrente der Öffentlichen Anftalten, ber 





1) Solche Schuldverfchreibungen können verfchieden benannt feim, ale: Obligationen, 
Staatsfgulpfcheine, Staatsſchulden⸗Caſſenſcheine x. — Der Name Bar 
til Obligationen wird den Schuldverfchreibungen zuweilen dann beigelegt, wenn ein 
Anlegen mit einem Banfierhaufe oder einem Vereine von Banfiers abgeſchloſſen und 
darüber vom Staate eine Hauptfchulbverfchreibung (BeneralsObligation) ausgeſtellt 
wird, 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Auf. 18 
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Wechfelfenfale, Bankier, Kapitaliften u. f. w. Um ein Conto⸗Corrent 
auf dem Grand-Livre zu erhalten, muß man eine ftarfe Summe in Renten 
befigen, über deren Höhe die Administration da Tresor. public (die Ver⸗ 
waltung des öffentlichen Schatzes) entfcheidet. Jede Serie hat eine fort 
laufende iflimitirte Anzahl Nummern. Jede Infeription enthält den Zu 
und Vornamen ded Eigenthümers, die ihm in Renten ſchuldige Summe, 
die Nummer der Serie, der er angehört, den Zeitpunft, von welchem ber 
Genuß der Rente (jouissance), d. h. dad Semefter, audgeht, die Nummer 
deö Uebertragd (transfert) und diejenige des Journald. Die Fteinfte Rente, 
der ein Conto eröffnet wirb, ift von 10 Franc. 

Der Vebertrag einer Rente gefchieht in Bolge einer fchriftlichen Derla 
ration (declarationa de transfert) an den Tresor publio (bureau des 
transferts et mulations) von Seiten ded MWechfelfenfald, der den Berfauf 
gefchloffen Hat. Diefe Declaration wird in die dazu beſtimmten Bücher 
eingetragen und darin vom @igenthümer ver Mente ober deſſen fperiellen 
Vollmachthaber im Beifein des nämlichen Wechfelagenten unterfchrieben. 
Legterer haftet während fünf Jahren, vom Tage befagter Declaration an 
gerechnet, für tie Identität des Verkäufers und für die Aechtheit der 
Unterſchrift, ſowle für die der eingereichten Papiere. Geht eine Ver⸗ 
änderung im Gigenthum einer Mente anders ald durch Kauf vor, ſo wird 
fie auf den neuen Eigenthuͤmer übertragen, der ſich aber als ſolcher durch 
Notariatsurkunde gehörig ausweiſen muß. 

Jeder Eigenthümer einer auf den Namen lautenden Rente (inscrip- 
tion de rente nominative) fann deren Verwandlung (conversion) in eine 
Mente auf den Inhaber (rente au porteur) verlangen, und hat zu 
diefem Zwecke feine Inferintton bei der obgedachten Abtheilung des Tresor 
public einzureichen, begleitet von einer declaration de transfert, welche 
von ihm unterzeichnet und von dem Wechfelagenten beglaubigt ift, wobei 
er anzugeben hat, wieviel und welche Gattung von Renten au porleur 
er zu Gaben wunſcht. Doc kann auch Hier keine Rente unter 10 Srancd 
fein. — Ebenſo fönnen auch rentes aa porlear in rentes nominalives 
verwanbelt werden. — Aus Obigem geht Übrigens Kervor, daß beim Verkaufe 
von ‚rentes nominatives, ſo wie bei deren Converfion in rentes au porteur 
und umgekehrt, die Dermittelung eined Wechfelagenten unbedingt nöthig if. 

Die rentes au porteur find mit Zinscoupons (f. S. 276), coupons 
d’arrerages, verfeben (fiche dad Formular S. 291), die Zinfen ber 
. rentes nominatives dagegen werden gegen Borzeigung der inscriptions er⸗ 
hoben, auf denen die erfolgte Zahlung ber Zinfen durch Aufprädung 
eined Stempeld bemerkt wird. 

Denn in England ein Berkauf in Stocks abgefchloffen tft, fo wird 
ex bei dem Transfer Office (Ücbertragd-Büreau) der Bank of England in 
Vollzug geſetzt. Zu diefem Ende fertigt der Verkäufer (Stock holder, 
Fonds⸗Inhaber) ein Verzeichnig der zu Übertragenden Papiere nach Summe 
und Gattung aus, welches feinen und ded Käufers Namen angiebt und 
übergiebt dies dem betreffenden Bankbeamten, worauf er einen gebrudten 
Schein, receipt, erhält, den er ausfült. Der Beamte unterfucht inbeB, 
ob der Verkäufer (nun Zransferer, Uebertrager genannt) auf ten 
Büchern der Bank foviel in Stocks gut hat, ald er Abertragen laffen wid, 
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und wenn bied der Wall, fo bewirkt er den Uebertrag. Diefer wird auf 
den Büchern von dem Verkäufer unterzeichnet, der dem Beamten das 
receipt behändigt, welcher dasſelbe, nachdem ber Käufer (Hier: iransferee, 

. Mebertragener) feine Acceptation ber Stocks in ven Bankbüchern 
unterzeichnet hat, ald Zeuge unterfchreibt. , Diefed receipt wird dem Käufer 
gegen Bezahlung ded Betrags der Stocks überliefert. Diefe Yormalitäten 
werben gewöhnlich durch die, Fonds» Makler (Stock-Brokers) verrichtet, 
welche dazu mit Vollmacht verfeben fein und die Identität der Parteien 
verbürgen müflen. 


3) Annuitäten (vom lat. Worte annus, dad Jahr.) 

Die Annuitäten (annuites; annuities) find Schulpfcheine, welche eine 
den gewöhnlichen Zinsfuß im ver Weife überfteigende Rente gewähren, 
daß dadurch zugleich allmählich die gänzliche Tilgung der Schuld erfolgt. 
Anleihen diefer Art finden fih in England, Frankreich und in den Verei⸗ 
nigten Staaten von Nord⸗Amerika bi8 auf ie neuefte Zeit. — Man unterfcheibet: 

a) (eigentliche) Annuitäten oder Zeitrenten (annuiles; annıslies 
for terms of years), durch welche die Tilgung des Capitald nad einer 
beftimmten Reihe von Jahren erfolgt; ö 

b) Leibrenten (rentes viageres; annuilies for liſe), welche bie 
Erhebung der Rente von der Lebensdauer des Gläubigerd abhängig m 
ju deſſen Gunften dad Schulddocument ausgeſtellt ift. 

4) Rotteries (Anlehens-) Loofe und Brämtenfheine. 

Dies find Staatöpapiere, deren Berzinfung zwar nicht nach einem 
ausdrücklich genannten Zinsfuße erfolgt, für welche eine ſolche jedoch in 
der Weiſe gewährt wird, dag mit der Rückzahlung des Capitals die Vers 
loofung von großen, syittlern und Heinen Gewinnen ober Prämien erfolgt.") 
Die Hoffnung, einen der größern Gewinne zu erlangen, und fomit das 
in folchen ‘Papieren angelegte Capital hoch verzinft zu fehen, machen biefe 
Anleihen, welche übrigens der neuern Zeit angehören, ziemlich beliebt. Die 
Hleinern Gewinne, welche freilich die Mehrzahl bilden, gewähren indeß 
nicht mehr als einfache Zinfen, und auch diefe, je nach der Zeitlänge, in 
welcher ein Capital in ſolchen Papieren angelegt war, oft nur nad) einem 
fehr niedrigen Zinsfuße.) — Die fehr großen Gewinne haben ihren Grund 
hauptſaͤchlich in der Effparung der Zinfen von dem angeliehenen Capital 
und in dem Gewinne durch Zinfeszinfen; keineswegs aber in einem außers 
gewöhnlich hohen Zinsfuße, denn der Zinsfuß, welcher dergleichen —— 
zu Grunde liegt, tft in der Regel nur ver übliche.) 

1) Ein LotterierAnlchen, bei welchem Berzinfung und Gewährung von Prämien 
Statt findet, if das polnifche vom 3. 1835 im Belaufe von 150 Mil. Gulden. (Vgl. 
Seller, Archiv, ©. 160 fi) 2) Bol. Seller und Ddermann, Aritämelil, ©. 875. 
3) Die meiſten Lotterie-Anlchen finden fich berechnet in Unger, Handbuch ber Staats⸗ 
lotteriesAnlehen. 23 Thle. Leipzig, 1841, 1816. 
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1. In Betreff ver Berzinfung: 

1) in unverzinsliche, welche weder Zinfen noch fonftige Borthelle 

gewähren. 

Anleihen, denen gleich urfprünglich jede Verzinſung over fonitige, 
einer folchen gleichfommende Vergütung abgeht, Fönnen nur Zwangs⸗ ober 
patriotifche Anleihen fein; wohl aber kann es ſich ereignen, daß ein Staat 
aus Mangel an Dedungsmitteln die Verzinfung feiner Schulden entweder 
für immer oder nur auf einige Zeit ausfegen muß. ine folche Schuld 
nennt man dann ausgeſetzte ober ausgeftellte Schuld (dette 
differee; deferred debt). 

2) In verzinsliche, für welche bie Zinfen in beftimmten Terminen 

(gewöhnlich halbjährlich) nach einem gewiflen Zinsfuße entrichtet werden 
Reben der Berzinfung können den Inhabern foldher Papiere auch 

andere Vortheile gewährt werden; wie 3. 3. Prämien bei der Rüdzahlung 
des Kapitals. 

3) Lotterie-(Anlehens⸗) Xoofe, von denen bereits oben aus⸗ 
führlich die Rede war. 

Die unter 2 genannten Papiere find, behufs der Erhebung der Zinfen, 
mit Zindfheinen, Zingleiften, (Bind-) Coupons (coupons; 
dividend warrants) verfehen, welche immer auf eine gewiſſe Reihe von 
Jahren ausgegeben werben. Die Bogen, auf welche vie Coupons gebrudt 
find, Heißen Zind-» oder Eoupondbogen. — Bei einigen Gattungen 
von Staatöpapieren befinden fih am Ende der Coupondbogen Anweiſun⸗ 
gen, auf welche man, wenn fänmtliche Coupons fällig geworben find, 
bei der betreffenden Behorde neue Coupons erhält. Solche Anweijungen 
nennt man Talond. Iſt der Coupondbogen nicht mit einem Zalon 
verfehen, fo muß bad Staatöpapier felbft zur Erlangung neuer Goupond 
benugt werden. — Yällige Coupond werben in bem Lande der Ausſtellung 
bed betreffenden Staatöpapierd fehr häufig ald Zahlungsmittel benuft. 
(Kormulare von Coupons und eined Talons finden ih S. 288 ff.) 

IH. In Betreff ver Tilgung werden bie Staatspapiere eingetheilt: 

1) inuntilgbare, immerwährende, perpetuelle oder fogenannte 
ewige Renten (rentes perpetuelles; unredeemable stock, perpetual 
annuities). Bgl. darüber ©. 270. — 

2) In tilgbare, nämlich ſolche, die durch Rückzahlung des Capitals, 
ſei es auf dem Wege der Auslooſung oder des Aufkaufs an der 
Börſe, oder, wie bie bereits erwähnten Annuitäten, durch Termin 
zahlungen getilgt Camortifirt) werden. — In die Categorie ber 
tilgbaren Schulden müſſen die Staatspapiere gehören, wenn bem 
Stuate das Recht zuftehen fol, ven Zins fuß derfelben herabzufegen 
(u convertiren), wozu er fich veranlaßt fieht, wenn er fi 
Gapitalien zu einem niedrigern Zindfuße verfchaffen kann. 
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IV. In Hinfiht des Preifes oder Curſes: 

1) in folche, deren Curs für das Stüd, und 

2) in folche, deren Curs nach Procenten an wird. 
V. In Betreff der Herkunft: 

1) in inländifche und 

2) in ausländifche. 


Auf den Staatöpapieren finden ſich mancherlei Bezeichnungen nach 
Buchſtaben (Littersee) und Nummern, die ſich meiſtens auf bie 
Bücher oder Regiſter beziehen, in welche bei der Staatöfchulden-Verwal- 
tung diefe Papiere eingetragen find. — Doch kann durch Buchftaben auch 
bie Größe des Betrag ber Appoints bezeichnet werden, infofern es bei 
einem und bemfelben Staatöpapier deren von verfchiedener Größe giebt. 
Sp werben bei den preußifchen Staatöfchulpfcheinen die Appointd von 
1000, 500, 400, 300%, 200, 100, 50 und 25 durch die Buchftaben 
A. biö mit H, unterfehieben. 


Sn Frankreich find einzig und allein die Wechfel-Agenten ) 
(agens de change) in Paris befugt, öffentliche Sonde, die an ber Börfe 
aufgenommen find, ſowohl contant als auf Zeit zu Faufen und zu vers 
faufen ?). Sie ftehen ‚unter der Aufficht einer Syndicatöfammer Cchambre 
syndicale), die aus einem Syndicus und ſechs Adjuncten befteht, welche die 
Wechfelagenten jährlich nad Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte wählen. Diefe 
Kammer wacht mit ſtrengſter Aufmerkſamkeit über pie Art, wie jeder Agent feine _ 
Geſchäfte betreibt. Läßt fich Einer derfelben in feinen Amtsverrichtungen 
etwas zu Schulden fommen, fo Tann ihm dieſe Kammer einen Verweis 
geben, ihn feines Amts auf einige Zeit entjegen, ja ſogar auf gänglige 
Abfegung antragen. 

Die Anzahl der Wechfel-Agenten auf der Pariſer Börfe ift — 
ruflich auf ſechzig feſtgeſetzt. Jeder von ihnen iſt gehalten, in die Caisse 
des depöts et des consignations — eine öffentliche Caſſe, worin Gelder 





1) Der Zitel Wechſel⸗Agent (agent de change) in Sranfreich, welcher mit der 
Benenunug WechfelsSenfal in Deutfchland ein und bafjelbe ift, gibt deutlich bie 
Haupt-Amtsverrichtungen zu erfennen, welchen fich eine ſolche Perſon zu unterziehen hat. 
Die meiſten WechjelsAgenten in Paris machen aber eine Ausnahme von ber Regel, indem 
fie fich wenig ober gar nicht mit den Negozlationen von Handelspapieren abgeben, ſondern 
fih einzig und allein mit benjenigen in Staatspapieren befaflen, weil ihnen zu ben 
Biechielgefchäften Feine Zeit übrig bleibt und fie am Staatspapiers@efihäft auch mehr 
gewinnen. Deshalb werben die Berhandlungen mit andern Papieren meiltens von Mittels 
perfonen betrieben, die von der Regierung nicht dazu beftellt find, Feine Bürgfchaft leiten 
unb dem Handel auch fonft Feine Gewährleiftung darbieten. 2) Auch in Wien ift bie 
Zuziehung von Maklern gefehlich vorgefchrieben, und jedes Geichäft in Öffentlichen Bonds 
wiuß, wenn es zu Recht beſtehen foll, auf der Boͤrſe geichloflen werben. 


\ 
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hinterlegt werden koͤnnen — die Summe von 125,000 AÆ einzulegen, 
welche Summe für den Fall, daß fich ver Agent in feinem Amte etwas 
zu Schulden fommen läßt, ald Bürgfchaft dient). Da er fich von feinen 
Elienten das nöthige Unterpfand geben laflen muß, um wegen ber fowohl 
contant als auf Zeit gefchloffenen Ein» over Verkaͤufe gefichert zu fein, 


1) Bedenkt man, daß noch außerdem bie Stelle eines WechfelsAgenten mit fünf- 
bie achthunderttauſend, ja bie mit einer Million Francs gefauft wird, je nachdem bie 
Glientenzahl des Verkäufers ſtark if, fo Fann man daraus abnehmen, wie viel verdient 
werden muß und wie furchtbar das Papierfpiel überhaub genommen bat. Um von dem⸗ 
felben einen Heinen Begriff zu geben, entnimmt ber Verfaſſer aus ver Seiifchrift, welche 
er im Jahre 1836 unter dem Titel „Blätter für Handel und Induſtrie“ herausgegeben, 
den bier folgenden Aufſatz, der einem franzöftfchen Journal entlehnt iſt: 

„Arithmetik der Barifer Börſe.“ 

Nach dem Regulativ der Wechſelſenſale ift die Keinfte Summe, auf welche in frans - 

zöflichen Renten fpeculirt werben Kann, folgendermaßen feſtgeſetzt: 
1500 Francs in 8%, Renten und 
30 » „5% m 

Diefe beiden Summen fliehen in Betreff ber Gursbifferenzen In genauem Berbältniß 
zu einander, nämlich fo, baß jede Gursveränderung von 5 Gentimes eine Differenz von 
25 Francs auf die eine ober andere Gattung biefer Menten ausmacht; eine Gursveräns 
derung von 1 Frane bewirkt demnach eine Differenz von 500 Franco. 

Würden fich die Agiotenrs auf 1500 Fr. 8%, und 2500 Ir. 5°%/, Rente befchräufen, 
fo würde man an ber Börfe wenig Kataſtrophen erleben; ein fo Fleines Bapierfpiel iR 
aber ben Beiuchern des Tempels der Agioiage viel zu gering, und wer es für ſolche unbes 
deutende Summen treiben wärbe, wäre in ihren Augen ein Mann, ber nicht Tren und 
Blauben verdiente, 

Um fih beim Debüt auf der n Börfe einige Achtung zu verfchaffen, muß man wenigſtens 
auf 80,000 Brancs 3%, und 100,000 Francs 5%, Mente fpecufiren, anf welche Weiſe 
die Differenzen fchun von einiger Bedeutung find; denn eine Gursveränderung von 5 Gen- 
times gibt Hier eine Differenz von 1000 Fraucs, und eine folche von 1 Franuc gibt bag 
Bwanzigfache, nämlich 20,000 Francs Differenz. Berfonen, bie das Epiel aber nur auf 
diefe Summen in Renten ausdehnen, gehören dem unterfien Range der Epeculanten an. 
Mer fi) in der mittlern Region der Aglotage herumtreibt, arbeitet, wie man zu fagen 
pflegt, in 600,000 Er. 8%, oder in 1,000,000 Br. 5%, Rente. Bür einen folgen Spe⸗ 
eulanten bewirkt eine Gursveränderung von 5 Gentimen eine Differenz; von 10,000 It., 
und eine von f Br. gibt 200,000 Br. Differenz. Dem hoben Belvabel aber, dem reichen 
Binanzier, wie bem großen Bankier, find ſolche Summen in Renten und deren Differenzen 
unter feinen Würde; er operitt in weit betraͤchtlichern Summen, läßt fi in Millionen 
8 und 5%, Renten uud in Millionen von Actien aller Art ein. Fragt man nun, wie hoch 
fi wohl die Summe in Renten belaufen mag, auf welche die Mafle der Spieler fpeamlirt, 
fo laͤßt fich die Löfung biefer Frage nur burch den Gewinn ausmitteln, ben bie Wechſel⸗ 
fenfale von ihrem Monopol ziehen, einem Monopol, das fie thener erkaufen müflen, 
wenn man bedenkt, daß für elue foiche Stelle eine Bürgfchaft von 125,000 Br. in Renten 
geleiftet werben muß, und die außerdem noch mit 5 ober 600,000 Br. und mehr bezahlt 
wird, je nachdem die Glientenzahl bes abgehenden Seufals, der feine Stelle verkauft, 
mehr ober weniger ſtark if. 
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fo haftet er perfönlich feinen Collegen für bie mit ihnen abgefchloflenen 
Gefchäfte; er darf fich aber nicht für Operationen dieſer Collegen gegen 
ihre Glienten verbürgen; auch ift jedem Wechfel-Agenten ein unverbrüd» - 
liches Schweigen gegen die Perfonen auferlegt, die ihm eine Negoziation 
auftragen, Die Parteien müßten denn ihre Einwilligung geben, genannt 
zu fein, oder die Art des Gefchäfts müßte es erforvern, 

Für jedes Geſchäft, das fie contant ‚oder auf Zeit ſchließen, iſt ihnen 
—/./. Courtage zugeſtanden. 

Bringt man den Anfwand in Anſchlag, den ein Senſal für Contorunkoſten, für fein 
Hausweſen, für Equipage, die er Halten muß, um bei feinen Glienten während eines Tages 
berumgufommen, zu machen genöthigt iſt; berüdfichtigt mah die Gefahr, der gr bei feinen 
Operationen ausgeſetzt iſt, Indem er feinen Collegen für deren Vollziehnng haften muß; 
zieht man bie Binfen der Gapitalien in Betracht, die er bereit Kalten muß, um jedem 
Unglüdefalf bei der monatlichen Liquidation die Stirn bieten zn können: fo erforbern dieſe 
mmvermeiblichen Ausgaben, im Durchſchnitt genommen, eine jährliche Ginnahme von 
120,000 Brancs, die der Senfal an Courtage verdienen muß. Multiplizirt man biefe 
Eumme mit 60, Anzahl der Senfale, fo macht dies ein Capital von 7,200,000 France 
ans, die von den Agioteurs jährlich an die Senfale bezahlt werben. 

Benn man die Gebühren des Senſals, feine Courtage auf jedes Zeitgeſchäft, auf 
eine Differenz von 5 Gentimes, die ber Speculant zu zahlen bat, berechnet: fo muß der 
Senſal, um jährlid) 120,000 Srancs' zu verdienen, wenigftens in 7,200,000 3%, und 
13,000,000 5%, Rente operirt haben, bie ein fingirtes Capital von 340 Millionen vors 
ſtellen. Multiplizirt man diefe Summen in Renten abermals mit 60, fo werben jährlich 
wenigftens 432 Millionen 3%, Rente oder 730 Millionen 5%, Rente auf Seit verkauft, 
bie ein fingirtes Gapital von 14 Milliarden 400 Millionen Fraucs vorfellen. 

Gewiß iſt eine fo enorme Zahl, welche viermal größer iſt ale die wirkliche Schuld 
Sranfreiche, unter ber Wahrheit der fingirten Gapitalien, die der Genfal notirt; fie iſt 
aber yon Hinreichend, um die Agivtage in ihrer ganzen furchtbaren Geſtalt barzuftellen. _ 

Um nun einen Begriff zu haben, wie hoch fih am Ende eines Monats, in Volge 
der Raligehabten Eursveränderungen, die herauszuzahlenden Differenzen belaufen koͤnnen, 
uf man Die Summe berechnen, die ein Senfal Im Laufe eines Monate ſchließt und 
allen von ihnen die Operationen cines Ginzelnen beilegen. Bereits haben wir gejagt, 
daß ein Senfal im Durchfchnitt genommen in 600,000 Ir. 3%, Rente oder 1 Million 
5%, Rente operirt, was alfo auf 60 Senfale 86 Millionen 8%), oder 60 Millionen 5%, 
ausmart. Würbe nun z. DB. eine Gursveränderung von 9 Fraucs Statt haben (wie 
dies unter Andern im Jahre 1883 der Fall war), fo würde bies eine Differenz von 108 
Millionen bewirken! Wie nun in einem Mount 108 Millionen Euröbifferenz bezahlen? 
Wendet man die verfchievenen Variationen im Curs ber Rente auf 86 Millionen 8%, 
und 60 Millionen 5%, an; fo gibt dies eine Differenz von 12 Millionen für jeben Branc 
Gursveränderung. i 

Diefe Berechnungen find nach dem kleinſten Maßſtab ber Operationen, die vermittelit 
bee Genfale gefchloflen werben, angenommen, barin find aber noch nicht bie Geſchaͤfte der 
Gonliffiers *) begriffen, die zu den vielen Millionen des Parkets noch viele andere Mil: 
Ionen hinzufügen würden. 


1) ©. Note 1 auf folgender Seite. 
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Nach ein Uhr Nachmittags verſammeln ſich auf der Boͤrſe die Wechſel⸗ 
Agenten in ihrem Cabinet. Hier kaufen und verkaufen ſie unter ſich zu 
einem mittlern Curs Renten, Actien u. ſ. w. Dieſer mittlere Curs, der 
erſt nach dem Schluſſe der Börfe um ',,4 Uhr feilgefegt wird, berechnet 
fih, indem man bie Hälfte des höchften und des niebrigften Curſes nimmt, 
bie während der Börfe Statt hatten, und dann beide abdirt. 

3. B. angenommen, der höchfte Curs der 5%, Rente ſei 108. 80 
und der niebrigfte 108. 60 an einem und — Boͤrſentage geweſen, 


fo wäre die Hälfte des einen . . . . .. M. 5. 40 
und die des andreen. een A 30 
folglich der mittlere Curs . . 3.108. 70 


Um halb zwei Uhr präcife wird durch auten einer Glocke die Eroͤff⸗ 
nung der Börfe angekuͤndigt; die Wechſel⸗Agenten verfügen ſich dann In 
den Börfenfaal auf den ihnen beftimmten Plap, Parket (parquet) genannt, 
wo fie vom Publicum durch Schranken getrennt find. Hier ſchlagen fie 
unter fich mit lauter Stimme Ein⸗ und Berfäufe in Staatöpapieren gegen 
contant, oder gegen Prämie, oder auch auf Zeit vor, und haben zwei von 
ihnen ein Gefchäft gegen contant gefchloffen, fo geben fie den Eurd einem 
Börfendiener auf, der ihn fogleich ausruft, was aber nur bei contanten 
Negoziationen Statt hat. 

Um halb vier Uhr wird der Schluß der Börfe abermald durch bie 
Glocke angefündigtz; die Wechfel-Agenten verlaffen dann das Parket und 
begeben fich wieder in ihr Gabinet, wo fie aber Feine Gefchäfte mehr machen, 
fondern blos die Eurfe der Zeitfäufe verzeichnen. 

Während der Börfenzeit und nach derfelben werden auch Gefchäfte 
gleich denjenigen der Wechfel-Agenten und noch viele anderer Art von den 
Agioteurs, den fogenannten Couliſſiers ) gemacht, mit welchem Namen 
diejenigen belegt werben, welche unter fi} einen unerlaubten Handel in 
Staatöpapieren (Agiotage) treiben. 

Die Gefchäfte diefer Goulifiierd gehen fo zu fagen ine Unendliche 
und haben großen Einfluß auf das Steigen oder Yallen ver öffentlichen 
Fonds. Die Eouliffiers find es, welche die falfchen Nachrichten an der Börfe, 
Börfengerüchte Cbruits de bourse) genannt, verbreiten, um im Curſe 
der Staatöpapiere ein Steigen oder Ballen zu bewirken, je nachdem ed ber 
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1) In dem frühern Locale der Pariſer Börfe befand ſich ein ſchmaler Gang, ber bis 
an das Parket hin führte uud auf beiden Seiten durch eine etwa 23 Ellen Hohe Breiter» 
wanb eingefchlofien war. Hier 'verfammelten fich diejenigen, welche ohne Bermittelung 
der Senfale Geſchaͤfte in öffentlichen Fonds machten, und da man biefen Bang „la 
coulisse‘‘ hieß, fo nannte man bie Speculanten, die fich da aufhielten, coulissiers. 
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eine oder andere — feinem Intereſſe für zuträglich Hält. Ein ſolcher 
Gouliffier Fauft 3. B. Renten, Ende des Monats zahlbar, die er weder 
gefonnen, noch im Stande ift -zu bezahlen und die er dann wieder mit 
Gewinn oder Berluft pr. Ende des darauf folgenden Monats hergiebt, 
um feine Verbindlichkeiten erfüllen zu fönnen; ober er verkauft Renten, 
bie er nicht einmal befigt und mit Gewinn oder Berluft wieder einfauft, 
um liquidiren zu können. Er fauft und verfauft auch Renten auf ein, 
zwei, drei und mehr Stunden an einem und demfelben Tage; oder auf 
einen, zwei, drei, vier Tage; oder auch auf drei, vier fünf Monate. Seine 
Gefchäfte find aber ungefeglich und beruhen nur auf Scheinhändeln, bie 
man auch Börfenfpiele jeux de bourse) nennt. Die Erfüllung des 
Bertrags mit einem Couliſſier hängt blos von befien Ehre und Treu 
und Glauben ab. Da fie nach der Börfe auch noch häufig Gejchäfte auf 
ber Straße machen, fo nennt man dies faire des affaires (oder fraiter) 

dans le ruisseau, d. 5. in der Straßenrinne Gefchäfte machen. 
In London giebt ed, außer der Corn- Exchange und ber Coal- Exchange, drei Börfen: 
1) die königliche Börfe (Royal exchange), an welcher Feine Gefchäfte 
in öffentlichen Bonds, fondern nur in Waaren, Wechfeln ar. ges 

macht werben. 
2) die Börfe der englifchen Fonds (Stock- exchange) und 

3) Diejenigen der fremben Bonds (Foreign Stock-exchange). 

Ein Mitglied einer Stodbörfe in London ift entweter ein Makler 
(Broker), ober ein Händler (Jobber). Grfterer kauft und verkauft com⸗ 
miffiondweife, nämlih in Auftrag und für Rechnung eines Dritten, 
Letzterer fauft und verkauft für eigene Rechnung. 

Die Anzahl der Makler in London ift nicht Limitirt. Jeder Engländer 
ober naturalifirte Srembe, der bad Bürgerrecht genießt und der Mairie 
durch Kaufleute empfohlen if, Tann zum Malleramte gewählt werben. 
Iſt er ald Makler angenommen und beeidigt, fo bezahlt er feiner Stelle 
wegen eine jährliche Abgabe von fünf Guineen. Es giebt deren, die ihr 
Geſchäft unter einer gewiſſen Firma und in Soristät treiben. 

Die Mitglieder einer Börfe in London bilden unter fich eine geſchloſſene 
Geſellſchaft; nicht aufgenommene Perfonen werden nicht zugelaffen. Die 
Mitglieder einer Stodbörfe ftehen unter der Aufficht eines Audfchuffes, 
= fie aus ihrer Mitte wählen und der von Feiner Öffentlichen Behörde 
abhängt. 

Der ſich bei der Boͤrſe der englifchen Stocks aufnehmen laſſen will, 
muß fein Geſuch an den Ausſchuß richten und bafielbe von zwei Börfen- 
mitgliedern unterftügen laſſen; diefe müfjen fih außerdem noch verkinvlich 
machen, 250 Pfund Sterling zur Bezahlung feiner Schulden beizutragen, 
wenn er etwa innerhalb zwei Jahren nach feiner Aufnahme fallit würde. 
Ueber feine Aufnahme wird durch weiße, und fchwarze Kugeln abgeftimmt, 
und hat fie Statt, fo muß ſich dad neue Mitglied ſchriftlich verpflichten, 
den bejtebenden Verordnungen gemäß zu handeln und keine andern Ge⸗ 
(Hüfte ald in Stocks zu machen. 
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Fallirt ein Boͤrſenmitglied, kann aber darthun, michts Entehrendes 
begangen zu haben, ſo muß daſſelbe wenigſtens den dritten Theil ſeiner 
Schulden bezahlen, um Mitglied zu bleiben. Wer aber zum dritten 
Male fallirt, wird ausgeſtoßen. 

Die Aufnahme an der Boͤrſe der fremden Fonds iſt weniger Schwie⸗ 
rigkeiten unterworfen als diejenige an der Börſe der einheimiſchen Fonde. 

Die Wörter Funds und Stocks werben. in der Negel als gleichbedeutend 
angenommen, allein dad erfte bezeichnet vorzugsweiſe die englifchen Staatt- 
papiere (British Funds). Stocks dagegen nennt man fowohl die englifchen 
Staatöpapiere (Government Stocks), ald auch die über die Gapitalien ber 
Bank of England, ver East India Company und der Souzh Sea Company 


ausgeſtellten Dorumente. (Stock im Allgemeinen Heißt Vorrath, 6a 


pital.) — Den Haupttheil der englifchen Staatsſchuld bilden die Comsols 
ober consolidated Annuities, d. i. confolidirte Staatöpapiere, welcher Name 
daher rüßrt, dab im Jahre 1751 mehrere Fonds, welche früher auf 
verfchiebene Theile des Staatseinfommend verwiefen waren, vereinigt, und 
auf die Gefammthelt der Staatdeinkünfte fundirt (consofidated) wurden. 


Die Geſchäfte in öffentlichen Fonds an der Börfe!) 


laſſen fich im Allgemeinen eintheilen: 
I. 


1. 


In Käufe auf feſte Hand (operations de placement), bei welden 
nämlich ein gewiſſes Quantum folcher Fonds gekauft wird, um bie 
Zinfen, Dividenden, oder auch die Gewinne (Prämien), wie bei 
Lotterieanlehend-PBapieren, davon zu genießen. 

In Käufe auf Speculation (operations de sp6culation). Diele 
beftehen im fuccefliven Eins und Verkauf von Fonds, in der Abſicht, 
dabei zu gewinnen, mit einem Worte im Handel mit Fonds. 

Die Speculations-Gefchäfte Iaffen fich wieder abtheilen : 

in reelle Gefchäfte, bei denen nämlich Lieferung und Zahlung 
wirflich Statt hat, und 

in Differenz-Gefchäfte, bei denen blos der Curs-Unterſchied 


herauszuzahlen ift. Dies ift die fogenannte Agiotage. 


Alle Speculations⸗Geſchäfte reduziren fi) auf zwei Arten: 
1) auf dad Steigen des Curſes (speculations & la hausse) und 
2) auf das Fallen deſſelben (speculations à la baisse). 
Die Perfonen, welche auf das Steigen fpeculiren, nennt man haussiers 


(Hinauftreiber, weil fie den Eurd in die Höhe zu treiben fuchen), vie 


‚Speculanten auf das Fallen hingegen werben baissiers (Herabprüden), 


auch contremineurs genannt ?). 





1) Bol. die obenangeführten Werke yon Ditfcheiner und Bresson. 2) Gin Jobber 


in England, der auf das Gteigen des Gurfes fpeculirt, heißt Stier (bull), berjenige 
bingegen, welcher auf befien Ballen fpeculirt, wird Bär (bear) genannt, weil ber eine 
fi bemüht, beu Gurs in die Höhe zu floßen, ber andere ihn aber niebertreien will. 





Die Speculatione-Befihäfte find ferner: 


. Reine Kauf- od. Eontants, au Tagsgefchäfte (negoeiations 
au comptant, marches au comptant), Gefchäfte gegen contant, 
auf fe, auf Zug um Zug, in Augdburg prompt. Darunter 
verfieht man Käufe und Verkäufe von Fondspapieren, deren Ueber: 
gabe und Zahlung am Tage des Abſchluſſes Statt haben muß ). 


N. Zeits oder Lieferungs-Gefchäfte, Zeitfäufe (negociations 
à terme, marches & terme). 
Diefe Geichäfte können auf mehrfache Weife gefchlofien werben: 

1) Auf Zeit fir (ne&goeiation à terme ferme, marche ferme). Hier 
macht fich der Verkäufer verbindlich, die Papiere zu einer beftimmten 
Zeit zu liefern und der Käufer, fie zu derſelben Zeit zu beziehen 
Diefer Lieferungstermin wird auf den meiften Börfen Scontrotag 
(liquidation; seitiing) genannt. In Paris fchließt man die Lieferungs- 
fäufe gewöhnlich auf Ende des laufenden oder nächften Donate 
(fig, courant, oder fin prochain); auf längere Zeit bürfen * geſetzlich 

nicht Statt haben. 

2) Bedingt. Wenn nämlich dem Einen oder Andern a) die Wahl 
der Erfüllungsart, die Papiere alfo zu liefern oder nicht; oder b) 
diejenige der Erfüllungszeit, fie alfo auch vor der Zeit zu Üefern 
oder zu verlangen, geftattet ift. 

Zu diefen Zeitfäufen gehören vorzugsweiſe: 

1) Die BPrämiengefchäfte Cachats ou ventes à prime, achats ou ventes 
libres). Darunter verfteht man diejenigen Gefchäfte, bei welchen fidh 
der Käufer oder der Verfäufer vorbehält, gegen ein nach Procenten 
beſtimmtes Reugeld, Prämie genannt, vom Handel wieder abzuftehen, 
Macht ſich der Käufer zur Zahlung der Prämie verbindlich, fo heißt 
fie Borprämie (prime pour livrer), in welchem Falle er dann bie 


Fallirt ein Jobber, fo nennt man ihn eine lahme Ente (ldame duck), und fein Austritt 
aus der Börfe wird ein Hinanswackeln (to waddie out) genannt. 


T) Un der Parifer Börfe iR in Betreff der Lieferung ober Nichtlieferung von Jonds⸗ 
papieren folgendes Verfahren üblich: Die Papiere, welche an ben Inhaber lauten, ober die 
inboffirt und contant verfauft werben, bat ber Berläufer dem Käufer den folgenden 
Börfentag auszuliefern; was aber transferirt werben muß, if längftend am vierten 
Börfentag zu übergeben. Gefchieht die Lieferung nicht in ben vorgefchriebenen Friſten, 
fo droht der Käufer durch Anfchlagzettel mit dem Mückauf, der, wenn bie Droßung frucht⸗ 
(06 bleibt, durch den Syndicus der Wechſel⸗Agenten ober einen Adjnnct am Tage nach 
erfolgten Anſchlage vorgenommen wird. — 
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Papiere nicht abnimmt. Wird die Praͤmie aber vom Berfäufer bezahlt, 
fo daß er ſich von der Lieferung losfagt, fo wird fie Rüdprämie 
(prime pour recevoir) genannt. | 

Das Prämiengefchäft, bei welchem dem PBrämienempfänger ober 
Zieher das Recht zufteht, innerhalb einer gewiffen Frift die Erfüllung 

des Vertrags, jedoch nach eintägiger Auffündigung, zu verlangen, heißt 
Wandelgeſchäft. 

Hängt die Erfüllungsweiſe des Vertrags nur vom Käufer ab, daß 
ed ihm nämlich freifteht, gewiffe Papiere zu einem feftgefegten Eurfe 
abzunehmen oder zu liefern, ober im Falle der Nichterfüllung die über- 
eingefommene Prämie zu bezahlen, fo heißt died ein Stellprämien- 
gefchäft ober zweifchneidiges Prämiengefhäft. Bel viefem 
Gefihäft müſſen die zu beziehenden oder zu liefernden ‘Papiere gerade 
nicht von einerlei Gattung fein. * 

In Paris find die Prämiengeſchäfte entweder à prime fin courant 
oder fin prochain, wo bie Prämie gleich im Curs begriffen iſt. Fin 
courant à prime 90 Fr. 75 C* dont 1 Franc wird 3. B. &ebungen, 
wenn man zu 90 Fr. 75 nicht zu nehmen, aber zu 89 Fr. 75 C® zu 
nehmen fich vorbehält. Die Prämien, die man contant bezahlt, varliren 
nach den günftigen Chancen, die fie darbieten; gewöhnlich find fie von 
50 0,1 Fr, 1 Fr. 500,2 Fr.uf.w 

Prämien gegen Prämien (operations de prime contre prime) 

find in Paris diejenigen Operationen, bei denen man eine Summe 
Effecten von dem Einen mit Prämie Fauft und fie gleichzeitig einem , 
Andern ebenfalls mit Prämie verfauft, um zur Lieferzeit auf einer 
Seite gewifien Gewinn zu beziehen. Prime du jour au lendemain find 
Lieferungsgefchäfte mit Prämien für den folgenden Tag, was aber 
nicht immer fo genau genommen wird. 

2) Die Gefhäfte auf Zeit mit Wahl, Wandelgefchäfte (marches 
libres oder à option). 

Dies find folche Gefchäfte, bei welchen fich der Käufer oder Ber: 
kaͤufer vorbehält, nach Belieben, innerhalb einer gewiſſen Zeitfrift, die 
Ausgleihung fordern zu fönnen. In Paris bedient man ſich beim 
Abſchluß eines ſolchen Gefchäfts des Ausbruds „ou plutöt A volonte“; 
der, welcher die Wahl hat, heißt Wähler, der Andere Steller. Bei 
dieſen Gefchäften geht immer eine Kündigung von einigen Tagen 
voraus. Die Anticipation der Lieferung heißt escompte. 

3) Die Gefhäfte auf Zeit täglid, fir und täglid. Das 
Geſchaͤft auf Zeit täglich iſt mit der Clauſel verfnüpft, daß es dem 
Käufer freiftehen fol, die Ablieferung der Papiere im Laufe des Liefe⸗ 
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rımgdtermind an jedem Tage zu verlangen; bei dem Geichäft auf fir 
und täglich theilt man den Lieferungstermin in zwei Perioden. In 

- der erften darf der Käufer die Lieferung oder Audgleichung gar nicht, 
in der zweiten aber kann er fie jeden Tag fordern. 

4) Die Geſchäfte auf fe und offen. Dies iſt derjenige Vertrag, 
wodurch ſich der Wähler verbindlich macht, einen Theil der Papiere 
zu einem höhern Curfe zu übernehmen. Feſt ift er wegen dieſes einen 
Theils, den der Käufer beziehen muß, offen hinfichtlich des übrigen 
Theile. Der Berfäufer ift aber verbunden, die ganze Partie zu liefern. 

5) Die Gefchäfte auf Geben und Nehmen. Hier macht fich der 
eine Contrahent gegen den andern verbindlich, von dieſem, auf befien 
Verlangen, eine gewiſſe Anzahl Bapiere zu einer feftgefeßten Zeit zu - 
Faufen oder fie ihm zu verfaufen. 

6) Die Geſchäfte auf Noch, Nochgeſchäfte (faire une commune). 
Bei dieſen Gefchäften verbindet fich der eine Gontrahent, in einer 

-  gewifien Zeit eine beftimmte Summe ober eine Anzahl Papiere zu 
nehmen, wogegen der andere gehalten ft, ihm auf Verlangen noch 
mehr, z. B. das Doppelte, Dreifache u. ſ. w. zu liefern. Gewöhnlich 
werben diefe Art Gefchäfte noch mit Geben und Nehmen gefchlofien. 
Lautet ver Schluß, „auf Roh mit Rod”, fo gilt dies in der Regel 
für das Doppelte der bebungenen Summe, falls nicht ausdrücklich 

etwas -ander® bedungen wurde. 

WM. Brolongationd- oder Rüdtaufs-Gefgäfte (marches & - 

report, reporis). 

Darunter verfteht man diejenigen Gefchäfte, bei denen der Käufer 

die Papiere zu einem feftgefegten Curſe contant Fauft, fich aber vorbehält, 
fie Ende des nädhiten Monats zu einem niedrigern Curs wieder zurüds - 
nehmen zu koͤnnen. Die Differenz zwifchen dem einen und anbern Eure 
wird taux du report genannt, und diejenige zwifchen dem contanten SBreife 
der Rente und demjenigen zu Ende des Monats, heißt report du comptant 

& la fin du mois. Einen feftgefesten Lieferungdtermin bei einem Gefchäft 

prolongiren lafien, nennt man überhaupt se faire reporter; in London 


continualion. 
IV. Bromeffengefchäfte. 

Das Bromeffengefhäft, Bromeffenfptiel, Heuergeſchäft, 
der Hoffnungsfauf, iſt eine Art Spiel bei Lotterieanlehen, das auf 
die eine oder andere der nachfolgenden Arten betrieben wird: 

1) Der Miether fommt mit dem Befiger von Loofen überein, biefelben 
für ibn fo fpielen zu wollen, daß diefer auf den Heinften Gewinn 
verzichtet, wenn ein folcher auf eines der vermietheten Looſe fallen 


follte, aber eine beftimmte Summe berausjahlen muß, wenn ſich auf 
die vernrietheten Nummern ein größerer Gewinn ergiebt; oder 

2) der Miether macht fich.gegen Jemanden, ver Feine Loofe befigt, aber 
boch fpielen will, verbindlich, ihn, gegen eine gewiſſe Prämie, eine von 
ibm zu bezeichnende Loosnummer mitfpielen zu laflen und ihm den auf 
dDiefe Rummern etwa fallenden Gewinn baar auszuzahlen. 

Der Antheilsfchein, den der Miether (Heuerer) an den Vermiether 
(Berheuerer) ausſtellt und worin der Preis, fowie die Summe feftgefept 
wird, die der Miether in dem einen oder andern Falle herauszuzahlen 
hat, wird Bromeffe (Heuerbrief) genannt. 

V. Aſſecuranzgeſchäfte. 

Der Zweck derſelben beim Effectenhandel iſt, ven Beſitzer von verloos⸗ 
baren Papieren ſicher zu ſtellen, daß er dadurch, falls ſeine Papiere mit 
dem kleinſten Treffer berausfommen, vor dem Verluſte, den der meiſt 
höhere Curs derſelben mit ſich führt, gedeckt iſt, indem ihm nach der Ziehung 
andere noch unverlooſte dafür gegeben werden. Für den hierdurch dem 
Verſicherer entſtehenden Nachtheil, läßt er ſich vom Verſicherten eine ange⸗ 
meſſene Praͤmie geben. 

Alle feſten Verträge auf Zeit, ſowie die Prämiengefihäfte, werben in 
Paris vom lebten Tage des Monats bis und mit Einfluß des vierten 
Tages im darauf folgenden Monat liquidirt. Diefen Zeitpunkt nennt man die 
Riquidation. Wenn man alfo fagt: auf. Liquidation vom Juni Faufen 
(acheter en liquidation de Juin), fo bedeutet dies pr. Ende Juni faufen. 

Die Liquidation bat In folgender Ordnung Statt: 

Am legten Tage des Monats, präcife halb drei Uhr Nachmittags, 
erklärt fich der Käufer einer Rente auf Prämie Con donne la réponse des 
primes) gegen den Verkäufer, ob er fie erheben will ober nicht. Im 
erftern Falle wird der Prämienvertrag zu einem fehlen Vertrag, der wie 
jeder andere dieſer Art liquidirt wird. | 

Am erften Tage des darauf folgenden Monats wird zur Liquidation 
ber 3, 4 und 5%, Renten gefchrittn. Ein Commis von jedem Wechfels 
Agenten verfügt ſich Mittags nach der Börfe mit einem Verzeichniffe aller 
Geſchaͤfte, welche feine Prinzipal im Laufe des vergangenen Monats 
geſchloſſen hat. Diefed Verzeichniß, Renten- Bilanz, Eompenfations- 
bogen (balance de rente, feuille de compensation) genannt, erleichtert 
jehr die Abrechnungen, indem ſolche durch Eompenfation ') gefchehen, 

1) Unter Gompenfation in Staatspapieren verfehl man bie Ansgleichung 


einer Rechnung durch eine andere, ohne im Angenblid auf bie Differenzen RKäckſicht zu 
nehmen, da diefe erſt am vierten Tage berichtigt werben. Win Beiſpiel ſoll dieſes Ber 
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die jedoch nur in denjenigen beftimmten, gleichförmigen Abfchnitten Statt hat, 
welche bei den feſten Ein- und Berfäufen angegeben wurden. 

Am zweiten Tage, ebenfalls um die Mittagsftunve, findet fich wiener 
ein Commis von jedem Wechfel-Agenten auf der Börfe ein, um die Bank 
und GanalsActien und fremde Staatöpapiere zu compenfiren, und zwar 
ebenfalls auf die Art und Weife, in beftimmten gleichförmigen Quantitäten, 
wie folche bei den feften Ein⸗ und Verkäufen angegeben wurde. 

Um fowohl am erften ald’ am zweiten Tage compenfiren zu können, 
wird an beiden Tagen auf der Börfe, Nachmittags drei Uhr, ein Durch- 
ſchnittspreis beftimmt, weldien man Gompenfationspreis (prix de 
‘ compensation) nennt. Diefer wird nach den Eurfen genommen, welche 
zwifchen zwei und drei Uhr Statt hatten und Diejenigen Papiere betreffen. 
die am nämlichen Tage compenfirt wurben. Was nicht mehr Durch Compenſation 
Hiquivirt werden fann, wird es durch Uebertrag auf die Namen Anverer. 
Diejenigen nämlich, welche Verkäufer von Renten, Bankactien u. f. w. 
bleiben, für welche feine Möglichkeit mehr vorhanden ift, durch Gompen- 
fation liquidiren zu fönnen, begehren von den Käufern Namen (des noms), 
um fie übertragen zu fönnen, welcher Uebertrag durch einen Namens» 
zettel Chulletin de noms) gefchieht. 

3.8. Blut6 hat 5000 Fr. 5%, Renten von Boynest gelauft und an 

Trotrot wieder verkauft. Da Blute nicht mehr compenfiren kann, fo 

“ wendet ex fi) an Boynest und begehrt von ihm Namen für dieſes Quan⸗ 

tum, um baflelbe in zwei Abfchnitten liefern zu können. Boynest giebt 

ihm einen Namen an, und in Folge deſſelben übergiebt Blut den Namens- 
- zettel an Trotrot folgendermaßen indoffirt: 
„A Trotrot par Biute.* 
Auf folche WMeife Finnen die Namen durch Indoffament von Hand zu 

Sand übergehen, bis fie endlich zu demjenigen Wechfelagenten gelangen, 

der Verkäufer ift und fie anwendet, um auf die angegebenen Vor⸗ und 

Zunamen auözuliefern. Durch den Namendzettel und die Indoſſamente, 

die er enthält, ift die Herkunft und die ganze Folgenreihe des Gefchäfts 

feicht aufzufinden. e 

Wenn am Abend des zweiten Liquidationdtaged alle Compenfationen, 
ſowie die Namenlieferung für dasjenige, was noch zu liquidiren bleibt, 
Statt gehabt haben, fo ftellt jeder Wechfel-Agent feine Liquidationsrechnung 
auf und fchließt ſie ab. Dann wird zur Ausarbeitung des Liquidation. 


fahren erflären: A hat 3000 Fr. 8%, Rente durch Vermittelung des Senfale X gekauft 
und foldye wieder durch Senſal Z verkaufen laſſen. Wenn nun bie Liquidation gefchehen 
fol, fo fagt A zum Senfal 2: Ich bin Ihnen 3000 Er. in 3%, Renten ſchuldig, welche 
fie verkauft Haben, diefe wird Ihr College X Ihnen ausliefern; oder er drückt fi ganz 
Harz aus, wie es auf ber Börfe üblich iſt, Indem er dem Z blos fagt: Gompenfiren Sie 
die 8000 Fr. mit X. 


x 
[2 
ER u 
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bogend (fenille .de liquidation) geſgerucn welcher die Reſultate der 
Liquidation enthält. 

Am dritten Tage der Liquidation, Abends ſechs Uhr, punctiren die 
Commis der ſechzig Senſale unter ſich den Liquidationsbogen eines Jeden, 
um ſich von der Richtigkeit der eingebrachten Poſten zu verſichern. Iſt 
dies geſchehen, ſo wird die General⸗Liquidation von den dazu 
beſtellten Commis unter Aufſicht des Wechſel⸗Agenten, welcher der Liqui⸗ 
dation vorſteht, vorgenommen. 

Am vierten Liquidationstage haben die Zahlungen der Saldos und 
die Lieferungen in Staatspapieren Statt. Die Wechfelagenten, welche 
Debitoren verbleiben, leiften ihre Zahlungen vor. Mittag an die Ban, 
wofür die Syndicatskammer cer&itirt wird. Die darüber empfangenen 
Scheine händigen fie ihrem Collegen ein, welcher der Liquidation vorges 
ftanden hat; ebenfo liefern fie ihm auch, vor 1 Uhr Nachmittags, bie 
Staatöpapiere auf die Namen derjenigen Wechfelagenten aus, welche zu 
erheben haben. Das darüber ausgefertigte Verzeichniß laſſen fie fich quittiren. 

Wenn nun alle Zahlungen an die Bank geleiftet und die zu Liefernden 
Staatöpapiere befagtem Wechfelagenten eingehänbigt find, fo wirb durch 
die Commiffarien der Liquidation der Bank das Verzeihniß der Wechfel- 
agenten, welche Gläubiger ver Liquidation find, übergeben. Die Banf crebitirt 
jeden für fein Guthaben und debitirt Dagegen das Conto der Syndicate» 
fammer, das fich auf dieſe Weife ausgleicht. Der Wechfelagent, welcher 
der Abrechnung vorgeftanden, übergiebt dann jedem Wechielagenten, welcher 
Gläubiger iſt, die Staatöpapiere, die er zu erheben hat. Auf dieſe Weiſe 
ift die General-Liquivation beenbigt. 

Fällt in die Liquidationdzeit ein Sonn⸗ ober Feſttag, fo wird er nicht 
dazu genommen und die Liquidation endigt um einen Tag fpäter. 


In London find jährlich acht Liquidationen, für welche aber fein beftimmter 
Zeitpunkt angenommen tft. Jede derfelben wird erft vierzehn Tage vorher 
durch den Börſen⸗Ausſchuß, je nachdem es die Umſtände gebieten, feftgefegt. 

Die Liquidation auf der Börfe der englifchen Stocks dauert zwei Tage; 
am erfien werden die Rechnungen gefchloffen und am zweiten Tage wird 
bezahlt und audgeliefert. Cine General- Liquidation, wie in Parid, Hat 
aber nicht Statt, man liquidirt theilweiſe und befolgt darin überhaupt 
feinen geregelten Gang. 

An ver Börfe der fremden Fonds wird den 15. und Ende jedes Mo- 
natd liquidirt; fällt ein Feiertag ein, fo wird die Liquidation den vor⸗ 
bergehenden Tag vorgenommen und dauert überhaupt nur einen Tag. 

Auf der Amfterdamer Börfe wird, wie in Paris, auf 3 und 59%, 
fpeeulirt. Die Liquidationd-Zeitpunkte find für jede Art Rente von zwei 
zu zwei Monaten; gewöhnlich find fie am 21. eines Monats. Compenfirt 
wird auf die nämliche Art wie in Paris, x 
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TIXs 


guodney Kup nnd 1 


1. Formular eines Talone. 


Gegen Rüdgabe viefes Salons 
werben auf den zu Bier um Ein Halb vom Hundert zinsbaren rn Eafienfchein 


| (Stempel.) Serie A 
& über Thlr. nach Ablauf der Termine vom 1. Juli 1851 vis mit 2, — 1854 


neue Coupons bei der Staats⸗Schulden⸗-Buchhalterei ausgegeben. 
Dresden, am 28. Januar 1851. 


Der Landtagsausſchuß zur Verwaltung 
der Staatöfchulden. 


(Unterfchrift.) 


— A — 


M. Formular einer mer Renten: « Sufeription auf den Snhaber. 








DETTE PUBLIQUE. 


CINGQ POUR CENT. 


Extrait da Compte du Tresor Public. 


(Son compte des rentes au porteur.) 





Ordonnance du 29 avril 1831. 
















° Serie. N® Rente 100 % 
“ Le directeur de la dette inscrite certifie que le porteur a droit 


a wne rente de 
CENT FRANCS 
à prendre en l’inscription collective au nom du tresor public avec 
jouissance du 22 septembre 18... 
Paris, le..... 
Vu et certife. 
L’agent comptable des 
mutations et transferts. 
N. N. 















Certifi& exact. 
Le chef-agent comptable 
du grand livre. 
N. N. 













Le directeur de la deite 
Yu et controle. — 
N. N. 


N. N. 


| Nota. Le present certificat sur la demande du porteur sera converti en 
inscription nominalive avec jouissance à partir des Coupons rappories. 


Rente 100 .%. 
S6mestre au 22 septembre 1845. 


Bon pour Cinquante Francs. 
Le chef-agent comptable du grand livre. 
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IV. Formular eines englifhen Schagfammerfcheines (Exchequer Bill.) 





This Bill entittes Zu 
or Order io Öne Thousand Pounds mith the Interest due $ payable thereon payable out of any 
SUPPLIES TO BE GRANTED IN THE Session OF PARLIAMENT NEXT AFTER THE PASSING OF THE 
saım Act; and this Bill is lo be current and pass in any of the Pusuic Revenues, Aıns, Taxes, 
oR SuppLies, or lo the! Account of Her Majestys Excnzquer ar Tue Bank or Encuann 
AFTER TWELVE ÜALENDAR MONTHS FROM THE DATE HEREOF. 

Ir rue BLank 18 NOT FILLIED Up THIS BIL wILL BE pam To Beurer. 

Signed in the presence of A.B. 

CD. 

N. B. Tuer Cuegtes MUST NOT BE CUT OFF. 








Don den Staatspapieren Frankreichs, 


Notirungen von Fonds-Curſen finden in ganz Frankreich nur an der 
Börfe zu Parid Statt; an den Börfen der Übrigen Hanbelöpläge notirt man 
nur Wechfel- Eurfe. Die Staatöpapiere, deren Curſe an ver Parifer Börfe 
notirt werden, find, wie der ©. 263 abgedrudte Curszettel zeigt, entweder 
fonds frangais ober fonds Etrangers, franzöftfche oder fremde Staatds 
papier... Wir Haben ed Bier nur mit den erfteren ju thun, und da bie unter 
benfelben aufgeführten Actions de la Banque (de France) fein Staatöpapier find, 
fo fommen fie ebenfalld nicht in Betracht. Es bfeiben demnach die (Inscriptions 
de) rentes, wie vie Bons da tresor, (Vgl. ©. 273 und S. 269.) — Die 
öffentliche fundirte Schuld Frankreichs befteht aus 5, 4'/,, 4u.3%/, Renten,') 
d. h. der Staat bezahlt für die Anlehen, die er zu verfchiebenen Zeiten gemacht 
dat, 5, A'/,, 4 u. 3°/, jährliche Zinfen. Das Capital, welches vom Etaate 
in diefer Weiſe verzinft wird, kommt Hierbei nicht in Betracht; es finbet fich 
niht in den Budget3?) verzeichnet, und bei Gefchäften in folchen Papieren 
handelt es fih niht um den Kauf eined Nominal-Gapitald in 
Staatöpapieren, fondern um das Quantum jährlicher Zinfen, 
die fih der Käufer verfhaffen wilt. 

Während man alfo z. 8. in London fagt: Ich Faufe  2000.—. 3%, Consols, 
würde man in Paris (die Geldſorte beibehaltend) fagen: Ich kaufe 60 LP 3%, Rente, 
(demm die jährlichen Zinfen vor 2000 S a 8%, machen 80 P.) — Ghbenfo würde 

4000. —. 5%, freiw. Anl. in Berlin (mit Beibehaltuug der Geldſorte) in 
Baris beißen: 200. —. 5%, Rente. .: 

Die Enrie der Rente zeigen daher an, wieviel Franfen man geden muß, 
um ſich 5, 4%,, 4 oder 3 5. jährliche Binfen zu verfhaffen. 

Iſt alfo 5%), Rente 3. B. 104. 10. notirt, fo Heißt Died, um jährlich 
5.4. Zinfen vom Staate vergütet zu erhalten, muß man 104 .%. 50 0. audgeben. 

Auf dem S. 263 mitgetheilten Parifer Curszettel findet jich Rente 3°, au 
eomptant wie folgt notirt: 63f 40 30 40 50 60 64f 63f 80 64f 63f 80 75. 


1) Die 5%, Rente wurbe ehemals tiers consolide, d. 1. eonfolidirtes Dritithell, 
genannt, weil durch ein Beleg vom 8. Vendemiaire im Jahre VI (29. Sept. 1797) bie 
damalige Staatsfchuld (von cr 2800 Mil. Franken) anf */, ihres Werthes herabgeſetzt 
md in 5%/, Rente verwandelt wurde. — Tie Zinfen diefer Rente (arrerages de rente, 
auch bloß arrerages oder jouissance) werben halbjährlih, naͤmlich den 23. März und 
22. September bezahlt. 

Bis zum 1. Mat 1825 beſtand die öffentliche Schuld Frankreichs nur aus 5°), 
Renten. Bon da an wurde aber ein Theil davon in 4'/, und 3%, Renten umgeſchaffen. 
Die Zinfen ber erflern werben am 22, Mär; und 223. September, die ber letztern am 
22. Juni und 22. December bezahlt 

Die 4%, Rente ſtammt von verfchiedenen Anlehen Her, welche 1880 und 1834 ges 
macht wurden. Die Zinstermine derfelben find der 22. März und der 22. September. 

2) Das Budget für 1851 forderte zue Berzinfang der Rentenſchuld fols 
gende Summen: 3 


5%, . . . 187,188592 M. 
4), 805302 „ 
a), ... 237191 „ 
3%), 2. 52,554830 „ 


243,010635 ‚9. 
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Diefe Zahlen zeigen an, zu welchen Preifen fie während der Börfe contant 
ausgerufen und verkauft wurbe; daß zu 63f 40 der erfte und zu 63 75 ber 
legte Verkauf Statt Hatte, Die zwifchen ven eben genannten Zahlen ſtehenden 
Ziffern zeigen, in Centimen, die Schwankungen des Curfed während der Börfe an 
Die Curfe für Zeitfäufe (marches ä terme) find auf tem erwähnten Curs⸗ 
zettel wie folgt angegeben: premier cours, plus haut, plus bas, dernier cours, 
d. 1. erfter, Höchfter, niedrigfter und legter Curs, zu welchem Ne 
goziationen Statt hatten. — Andere Curszettel geben nur zwei Curfe, mit den 
- Worten onvert und ferme begleitet, an; bad erftere bezicht fich auf den erften, 
das zweite auf den legten Curs, und man erfieht daraus, zu welchen Curſen 


bei Anfang und bei Schluß ber Börfe, d. i. zwifchen zwei und drei Uhr, 
eontant verkauft wurbe. 


Berechnung der Menten. 


1) Berechnung einer Summe in Renten, nach dem Curs umgefekt. , i 
Regel: Man multiplieirt die Summe in Renten mit tem Gurfe und 
dividirt das Product durch Die Rente, fie mag nun zu 5, 4'/, ober 3°, 
fein; — fürzer: fo viel Mal die Rente (d. i. der Zinsfuß) in dem gege- 
benen Rentenbetrage enthalten ift, fo viel Mal tft der Curs zu bezahlen. 
3.8. Wie Hoch fommen 500 % in 5%, Rente zum Curſe von 
108 zu En 
: 500 = 108 : x = 10800 Æ Capital, 

d. h., um Pe eine jährliche Fente x von 500 3. zu verſchaffen, bedarf 

man, beim Gurfe der 5°%/, Rente zu 108, ein Capital son 10800 ‚%. 
2) Berechnung einer Summe Geldes, die man In Renten umwandeln till. 

3. 8. Wieviel 5%, Rente kauft man für 10800 .%. zu 108? 
108 : 10800 = 5 : x = 500 Æ Rente. 
3) Berechnung des Finsfußes nach dem Curſe der Rente. 
Z. B. Wie ſtellt ſich der Zinsfuß, wenn der Curs der 5°/, zu 108 
ſteht, d. h. wieviel Zinſen erhält man für 100 . Capital, wenn man 
für 108 2. Capital 5 %. Zinfen erhält? 
108:10 = 5: ı.—= 4,9%. 
4) Berechnung des Gurfed der einen Renten » Gattung aus dem Gurfe der 
andern. 
Wenn die 5°%/, Rente mit 108 notirt iſt, wie muß fih 3%, ſtellen, 
oder ‚wenn der Curs für 3°%/, 65 ift, wie muß ſich 5°%/, ftellen. 
5%), :3%, = 108: x 30: 50, — 65: x 
x 64, 80. x = 108. 33. 

Da aber, wie bereitd gefagt wurde, der Zinfengenuß (jouissance, arre- 
rages) der 5°/, Rente vom 22. März und 22. September, derjenige aber ber 
3°%/, vom 22. Juni und 22. December ausgeht, fo ift auch, behufs genauer 
Berechnung des Gurdverhältniffed der einen Mente zur antern, die Zinfen- 


Differenz, welche durch diefe verfchtedenen Zindtermine entſteht, tn Anſchlag 
zu bringen. 


Bas Spiel in Staatspapieren an der Pariſer Börfe '). 


Il. Speculation auf Das Steigen des Gurfes CA la hausse). 


Sie kann auf dreierlei Weife erfolgen: ?) 

1. Indem man zu feftem Preife einkauft und die muthmaßliche Erhöhung 
des Curſes abwartet, um wieber zu verkaufen. 

3. 3. Man kauft 3000 3. 3%/, Rente u 78 . . . 5. 78000 — 
die Rente fteigt auf 79. 20,, man verkauft daher und empfing „ 79200 — 

Differenz, ald Gewinn . . . 4 1200 — 

2. Indem man zu einem feften Preife einkauft und auf Prämie verkauſt/, 
weil die Rente mit Prämie immer Höher ift. : 

3. 8. Man fauft 3000 3. Rente, feſt 478. . . AM 78000 — 
und da Rente mit Prämie augenblidfih um 60c. theurer ift 
ald fefte Rente, alfo 78.60. dont 1.%. fleht, fo al man 
fle wieder zu dieſem Curfe auf Prämie . . . 2.9 78600 — 


Differenz, als Gewinn .. M. 600 — 


Wäre aber die Rente tiefer als 1.% heruntergegangen, nämlich unter 
77. 60. gefallen, fo Hätte der Käufer auf Prämie dad ihm zu 78. 60. dont 
1.%. verkaufte Quantum nicht erhoben, weil es ihm abzüglich der 1000 .%, 
die er wegen der Prämie von 1% fogleich bezahlt hat, 77. 60. zu ftehen käme. 
3. Indem man auf Prämie einkfauft, wenn man hofft, daß die Rente 
Eh höher fteigt ald die Differenz zwifchen bem feſten und dem Prämiencurfe 


9 B. Man Hat auf Prämie 3000 .%. Rente Eu 77 dont 1.%. gelauft; 


dies beträgt - . . MA. 77000 — 
und da fie auf 78 ſteigt ſo verkauft man wieder . 2.0 78000 — 
Differenz, ald Gewinn . . . Z 100 — 


Ad die Nente zu. 77 dont 1.%. gekauft wurbe, bezahlte ver Käufer 
ſogleich 1000 5. Prämie, und ſie blieb ihm zu 76. Wäre ſie nun, ſtatt 
auf 78 zu ſteigen, auf 76 geſunken, fo hätte er die 1000 55. Prämie verloren, 
und um nicht mehr zu verlieren, hätte er vom Verkaufe abfehen müfjen; wäre 
fie aber nur auf 76. 50. gefallen, fo Hätte bei einem Verkaufe der Verluſt 
nur 500 5. betragen. 


U. Auf das Fallen des Curſes (à la baisse). 


Diefe Speculation kann ebenfalld auf dreierlei Weiſe erfolgen: 


1. Indem man zu einem feften Preife verkauft, dad Sinken des Curſes 
abwartet und dann einfauft, wenn man glaubt, daß ein meitered Sinken nicht 
eintreten wird. 


— 


1) Alle nachfolgenden Beiſpiele beziehen fich auf BE Rente, und es ifl, der leichtern 
Bere ns wegen, die Senfarie weggelaffen worden. Giebt das Weichäft rg fo 
u gen werben, giebt e6 aber Verluſt, ſo fügt man fie hinzu. 2) Bgl. auch, 

VBezug a derarlige Operationen an beutichen Börfen, das S. 276 angeführte Merl 
* Ditfcheiner. 


3. 8. Man verkauft 3000. m 80°. . . . . FH 80000 — 
die Mente fällt auf 79; nian kauft wieder 3000 4. mit . „ 79000 — 


Differenz, ald Gewinn . . 2 ZZ 1000 — 

2. Inden man Renten auf Prämie ungebedt ?) (auf Lieferung, &ä deconvert) 
verkauft. 

Angenommen, die Nente auf Prämie An prochain (d. i. Ende nächſten 
Monate) fieht zu 80.4. dont 1. 50. und man verkauft 3000 3. zu biefem 
Eurfe, fo empfängt man 1500 4. Prämie. Wenn aber der Curs der Rente 
auf 78. 25. berabginge und der Käufer die Mente, vie ihm abzüglich der 
Prämie zu 78.50. geblieben if, nicht erheben wollte, fo würde der Derfäufer 
1500 .3. Prämie gewonnen haben. Wollte aber der Käufer diefe 3000 3. 
Rente dennoch erheben, fo wäre der Verkäufer demnach genöthigt, fie in Liqui⸗ 
dation zArüd zu kaufen. Kann er fie dann unter 80.4. haben, fo gewinnt 
er die Differenz zwifchen dieſem Gurfe und dem Einkaufspreiſe; kauft ex über 
80, fo verliert er fie. 2 

3. Indem man auf Prämie Fauft und fogleich feft verfauft, woburd ber 
Derluft in der Differenz der feften Rente zur Prämienrente befchränkt wird 
und man vom Sinken ded Curſes Nugen ziehen ann. 

3. B. Man kauft 3000 3. Rente zu 80 mit Prämie 


zu 500. A 60000 — 
und verkauft fogleich feft zu 79. 50. . .  „ 79500 — 


" Deren . . . 3 50- 
welches‘ der einzige Verluft wäre, ben man erleibet, wenn bie Mente nidt 
unter 79. 50. fallen würde. Fiele fie aber unter diefen Curs, z. B. auf 
78. 80. fo hätte man Gewinn dabei. In dieſem Sal würde man auf bie 
Rente mit Prämie verzichten und 3000 . zu 78.80. einfaufen A. 78500 — 


und da man zu 79. 50. feft verkauft bt - - . > 47988500 — 
fo wäre die Difren 2. > 2 2 2 nennen a 700 - 
. davon ab die . . . 500 — 


welche man als Prämie beim Ginfaufe 80 dont 50 bezahlt hatte, 
bleiben . . . HB 200 — 





weiche man am Gefchäft gewonnen Hat. 


II. Operationen auf das Steigen und Fallen zugleid 
(operations à la hausse et & la baisse). 


Dergleichen Operationen haben Statt, wenn politifche Ereigniffe, deren 
Nefultat noch fehr ungewiß ift, auch in den Burfen der Papiere große Schwan. 
fungen bervorbringen. Dabei können folgende Fälle eintreten: 


1. Man kauft Nenten feſt ein und verfauft dad Doppelte bavon auf 
Prämie, welche Speculation aber nur vorteilhaft ausfallen kann, wenn bei 
Curs der Rente Teine großen Derändberungen erfährt. Zur 


1) Ein nicht gebedter Berkänfer in Staatspapieren (un vendeur & 
decouvert) wird auf ber Börfe derjenige genannt, der eine Partie Reuten verkauft, bie er 
nicht befigt und fpäter genöthigt if, mit Gewinn ober Verluft wieder zurüd gu faufen, 
um feine Rechnung ausgleichen zu fünnen. 
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Man tauf 8000 2 Rente zu 0 . . 3. 79000 — 
und verlauft fogleih das boppelte Quantum zu 79. 80. "mit 
Prämie zu.1.% Bei der Liquidation werben nun die auf 
Prämie verlauften Renten entweder erhoben, ober nicht. i 
Werden fie erhoben, fo muß man 3000. zurüdfaufen. 
Angenommen, diefer Rückkauf gefchieht zu 79. 40. . -. » » 7900 — 
fo fiellt die Summe von . 5%. 158400 — 
ben Belauf der 6000 .%. Rente vor, wovon man Käufer iſt und 
welche man wieber zu 79.80 mit ‘Brämie zu 1.% verkauft hat „ 159600 — 
Differenz zum Bortbell . . . 2 120 — 


Wenn aber vie Nente nicht erhoben wird, fo bleiben 3000 3. zu vers 
kaufen. Iſt der Curs im Sinken, fo muß fogleich verkauft werben; iſt er im 
Steigen, fo wird man abwarten, bis man fie auf ihrem Höchften Stantpunft 
glaubt, und dann verkauft man die zu 79 eingefauften 3000 3. Gefegt man 
hätte fie zu 78. 40 verkauft, fo beträgt Did . . . .„ . HZ. 78400 — 

bie 3000 3. betragen zu 79 . „ 79000 — 
Differenz zum Nachtbeill . . . a 600 — 
da aber die verkauften und — as 6000... au 1.R 
eine Brämie von . . . .. 2000 — 
abgeworfen haben, ſo bleibt voch no) an Sein von. .Z 140 — 

2. Indem man Renten auf Prämie einkauft und die Hälfte davon feſt 
verkauft, welche Speculation aber nur bei ſtarken Eurd-Schwanktungen Vortheil 
bringen Tann. 

8. 3. 6000 3. Rente werden zu 78 mit 50 o. Prämie eingelauft 
und die Hälfte davon wird fogleih zu 77.50 feft verfauft . A. 77500 — 
Geht die Rente in bie Höhe, und man glaubt, fie habe ihren 
hoͤchften Curs erreicht, fo verfauft man feſt die 3000 A zu 
diefem höchften — der bier z. B. zu 79. 60 ———— 


wird Mh Pr, we ..» 719600 — 
Betrag beiber Bertäufe 2. 5. 157100 — 
ber Ginfauf der 6000 .%. zu 78 mit 50 c. Prämie koflete . „ 156000 — 
Differenz zum Bortfell . . . 2 110 — 


Fällt Hingegen der Eurd der Rente, fo verzichtet man auf die mit Prämie 
eingefaufte Mente und Fauft die 3000 A, welche man zu 77. 50 verkauft 
hat, zurüd. Angenommen, bie Rente wäre auf 75.80 Denn fauft man 


feft 3000 3. zu diefem Eurfe . 80 — 


und ba fie bereit zu 77. 50 verkauft find, fo betragen fe.» a 
Difsen . ». » . a 1700 — 

wovon aber die Prämie zu 50 c. abgeht ; —— Dr bie 

6008 bezahlt wurde. . . . „ 100 — 


Bleibt an Sana —F 7 700 — 


IV. Ani abe, wie eine Speculation auf has Steigen in eine 
folde auf das Fallen verwandelt werden kann, und 
umgekehrt. 


1. Eine Speculation auf das Steigen berechnet wird in eine ſolche auf 
das Fallen umgeändert. 

Wenn man ein Quantum Rente eingekauft hat, deren Curs fällt, und 
man befürchtet, daß er noch tiefer gehe, fo verkauft man ſogleich ein doppeltes 
Quantum, wodurch man elnerfeitd Käufer einer Partie Renten und andrerſeits 
Verkäufer der doppelten Summe wird, für deren Hälfte man indeß ungebedt 
bleibt. Indem man einerfeitd dad Ballen des Curſes benugt, weicht man 
andrerſeits dem DBerlufte, dem man audgefegt war, nicht allein aus, fondern 
kann am Gefchäfte auch noch gewinnnen. 

3. B. Man kauft 3000 %. Rente zu 78. . . . 3. 78000 — 
fie fällt aber auf 77, zu welchem Gurfe man verfauuft . 4 77000 — 


Derufl . . Z. 1000 — 

Glaubt man aber, daß die Mente noch tiefer geben wird, fo verkauft 
man 6000 MÆ; daburh wird man einerfeitd Käufer von 3000 3. und 
andrerfeitd Derfäufer von 6000 A., wovon 3000 ungebedt bleiben. Ginge 
nun. der Curs auf 76 herab, fo gäbe died auf je 3000 .. einen Gewinn 
‘von 1000 M., welcher jenen Verluſt aufhebt; fiele ver Curs aber noch mehr, 
fo könnte man aud dem Gefchäft noch Nupen ziehen. 

2. Eine Speculation, die auf bad Ballen der Rente berechnet war, 
wird in eine Operation auf dad Steigen derfelben verwandelt. 

3.23 Man verkauft 3000 2. Rente zu 77, fie fteigt aber in Kurzem 
auf 78. Man kauft daher dad doppelte Quantum ein; und da man Käufer 
von 6000 3. und DBerkäufer von 3000 . tft, fo bleiben 3000 zu 78, 
mit welchen man dad weitere Steigen des Curſes abwartet, um fich niht allein 


für den Berluft zu decken, ben man hätte erleiden Tönnen, fondern fogar noch 
zu BemtaNen: 


V. Prämie gegen Prämie, Stellgefchäfte (prime contre prime). 


Diefe Art Bapierfpiel erforbert Scharffinn in den vielerlei Combinationen, 
zu welchen es Anlaß geben Tann und einen richtigen Tact, den man nur durch 
viele Erfahrung an der Börfe erlangt, Zwar wird babei nicht fo gewagt 
wie bei den feften Ein» und Verkäufen, allein der Gewinn, den man machen 
fann, ift auch geringer. 

Diefed Prämien-Gefchäft kann folgendermaßen ausgeführt werben: 

1. Indem man ein Quantum Rente auf Prämie zu 1 .% einkauft 
und ſolches wieder zu 50 c. Prämie verkauft. 

3. B. Angenommen ich kaufe 3000 %. Rente zu 78 mit Prämie zu 


1% — — 78000 — 
und verfaufe ſogleich wieder das — Quantum iu 78. 80 
mit Prämie zu 500. . . u 78800 — 


fo — ich .. . 800 — 





wenn am Ende des Monats die Mente erhoben wird ; wo nit, fo babe ich 


für Prämie zu 1% bei dem Einfauf . . .. 4 1000 — 
bezahlt, dagegen aber nur 50 c. Prämie empfangen . 500 — 
und verliere dahe.... a 500 — 


Außerdem kann noch ein dritter Fall eintreten. Die zu 50 c. Prämie 
verkaufte Rente ftellt fich abzüglich verfelben auf 78. 30. Wenn nun am 
Zage, an welchem deren Käufer fich zu erklären Hat, ob er die Rente erheben 
will ober nicht, der Curs zu 78. 25 fteht: fo wirb er Die zu 50 eo. Prämie 
gekaufte Mente nicht erheben. Da ich aber Käufer von Menten bin, deren 
Curd von 78 ſich abzüglih 1 .% — auf 77 ſtellt, ſo erhebe ich die 
Rente, Die mich alſo.. .. M. 78000 — 
koſtet. Mir hingegen wird vas mit 50 o. Prämie verkaufte 
Quantum nicht N = verkaufe ich feit zu 78.25 
jegigem Cure . . .. B. 78250 — 
für Prämie zu 50 c. auf bie verkaufte, aber 
nicht erhobene Rente empfange ichh.. 500 — 

„ 18750 — 


Differenz zu meinem Vorteil. — 750 — 


2. Indem man Renten auf Prämie zu 1%. fauft und das doppelte 
Quantum mit 50 c. PBrämte wieder an 
Ich kaufe 3. B. 3000 %. Rente zu 78 mit 1.% Prämie und verkaufe 
ſogleich Das boppelte Quantum mit 50 © Prämie zu 79 
FR. 78000 — 3%. 158000 — 
Steigt der Curs und ich fehe voraus, daß 
man die 6000 .Z., welche ich zu 79 verkauft 
babe, erheben wird, fo kaufe ich 3000 5. 
feft zurüd, jebody unter, 79. Geſetzt dies 
gefchähe zum Curs von 78. 40 . . . „m 783400 — 
— — + 156400 — 


Differenz zum Bortgeill . . 2 1600 — 


Wird die Nente von feinem Theil erhoben, fo bietet Died Gefchäft weder 
Gewinn noch Verluft dar; denn auf der einen Seite bezahle ich auf bie 
3000 .. zu 1%. 1000 3. Prämie und empfange dagegen ebenfoviel zu 
50 c. Prämie auf das doppelte Quantum, 

Menn aber zu der Zeit, wo man fi zu erflären hat, ob man erheben 
will oder nicht, die Nente z. B. 78. 25 fteht, fo wird der Käufer die 6000 #. 
nicht erheben, weil fie ihm, abzüglich der 500. Prämie, auf 78.50 zu fichen 
tommen; ich Hingegen erhebe die 3000 ., welche ich zu 78 mit 1% 
Prämte gekauft habe. . . 78000 — 
und da fie mir, abzüglich 'biefer Pramie, zu 77 bleiben: ſo 
verkaufe ich feſt zum jenieen Curſe, der zu 78. 25 ange- 
nommen Äft. . tt... 78250 — 
und empfange bie Prämie zu 50c. auf 6000 „ 1000 — 


— — — 


„ 19250 — 
Gewinn am Gefhäft . . — 12350 — 





n 
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3. Indem man ein Quantum Rente auf Prämie zu 50 co. einkauft und 
bafielbe wieder mit Prämie zu 1 % verkauft. 
3.8. Ich kaufe 3000 I. zu 79 mit 500 Prämie ; : 
diefe beträgt . . 500 — 
und verkaufe fie wieder mit 1 .%. Prämie zu 78. 10. . „ 1000 — 


Wenn nun am Ende bed Monatd die Rente am a wird, 


fo gewinne Ib . . . .. a 50 — 
wird fie aber erhoben, fo Sin ich Käufer yon 3000 5 au 79 

mit 50 c. Prämie . . i . 3. 79000 — 
und Verkäufer zu 78. 10 mit 1 Prämie 20.200020 78100 — 


Derul . . 90 — 


Wäre zu der Zeit, wo man fi wegen ber Erhebung der Rente zu 
erflären Bat, der Gurd 3. B. 77. 30, fo würde man die Audlieferung ber 
3000 .%. verlangen, weil ich zu 78 mit 1 .% Prämie verkauft babe, wodurch 
fich der Curs nur noch auf 77 ftellt.e Ich werde daher auf die 3000 , 
die ich zu 79 mit 50 c. Prämie eingekauft Habe, verzichten, da fich ihr Curs 
auf 78. 50 -ftellt. Ich muß daher 3000 feſt le die mich, den Curs 
zu 77. 25 angenommen, zu ftehben fommen . . F. 17250 — 
An Prämie Habe ih begabt . -. . . . . nn 500 — 


Einfauf 3 770 — 
Ich bin aber Verkäufer zu 78. 10 mit 1% Prämie . . „ 78100 — 


Sewin . . BB 350 — 


4. Indem man ein Quantum Rente auf Prämie zu 50 c. einkauft und 
ein doppeltes Quantum auf Prämie zu 1 %. verkauft. 

Hier bieten fich zur Berechnung die nämlichen drei Fälle dar, die bei ber 
vorhergegangenen (3.) Operation angegeben wurben. 

a) Wenn die Rente nicht erhoben wird, fo gewinnt man auf bie bezahlten 
und empfangenen Prämien eine Differenz, die dem vierfachen Betrage ber Ein 
kaufsprämie gleich ift. 

b) Werben beide Quantitäten Renten erhoben, fo ift man gendthigt, ein 
Quantum Nenten feft zu Faufen, welches -demjenigen auf Prämie zu 50 c. 
gleihfommt, um das doppelte, welches zu 1 .% Prämie verkauft wurbe, zu 
tiefern, in welchem Falle der Verluſt mehr oder minder groß fft. 

co) Wird dad doppelte Quantum der zu 1 .% Prämie verkauften Rente 
erhoben und ich verzichte auf die zu 50 c. eingefaufte Hälfte, fo faufe ih 
feft ein Quantum Rente, welche dem zu 1% Prämie verkauften gleich if, 
bei welcher Operation ich Gewinn zu hoffen habe. 


5. Indem man ein Quantum Rente auf Prämie mit 50 c. pr. Ende 
ded Monats verfauft und bad nämliche Quantum mit Prämie zu 1 M auf 
den nächften Monat zurüdfauft. 

Wenn die pr. Ende des Monats zu 50 c. Prämie verfaufte Rente nicht 
erhoben wird, fo vermindert fich die Prämie, zu 1.% pr. den nächften Monat 
gekauft, um die Hälfte und Loftet nur 50 c.; wirb aber die Rente zu 50 c. 
Prämie erhoben, fo kauft man feft pr. Ende ded Monats, wenn man noch 
feine fefte Aente hat, um dad verkaufte Quantum liefern zu Tünnen, Wan 

















— 801 — 


trachtet dann, einen günftigen Augenblick zu benugen, um feft pr. Ende ded 
nächften Monatd auf den mit Prämie zu 1 .% pr. den nächſten Monat ges 
machten Einkauf Hin zu verlaufen und auf biefe Weiſe Nugen vom Gefchäft - 
zu ziehen. 


VL. Brämte auf — Ein- und Verkäufe 
oder Rückprämie (prime pour recevoir). 


Darunter verficht man einen bedingungsweiſen Berfauf, nach welchem der 
Käufer eines gewiffen Quantumd Rente, wittelft einer Prämie, die ihm ber 
Berkäufer bezahlt, dafjelbe zu einem gewiſſen Preife und feflgefegtem Tag und 
Stunde erheben muß. Dergleichen Gefchäfte werben aber nur yon den Cou⸗ 
liffierd gemacht; ſie verbinden den Käufer, aber nicht den Verkäufer, indem: 
ed dieſem freifteht, die verkauften Renten zu liefern ober nicht. 

3. B. Man empfängt 15 c. Prämie, um den. folgenden Tag Nachmit- 
tags drei Uhr 3000... Rente zu 79 zu erheben. Iſt nun zu dieſer Stunde 
der Curs ver Mente Über 79, fo verzichtet der Verkäufer auf die Prämie, weil 
ed gegen fein Interefie wäre, zu 79 zu liefern. Wäre aber um die nämliche 
Stunde der Curs gefallen, 3.8. auf 78. 60, fo müßte der Käufer, in Folge 
der empfangenen Prämie, die zu 79 gekauften 3000 3. annehmen. Auf biefe 
Weiſe Hätte der Verkäufer, da er die Renten zu dieſem Curſe zurüdfaufen 
ann, abzüglich der bezahlten Prämie von 15 c., einen reinen Gewinn von 
25 c., der auf dad Ganze 250 M. ausmacht. 


VI. Reports. 


Da die Zinfen der Staatsſchuld von einem halben Jahre zum andern 
bezahlt iverden, fo wächſt im Verhälmiſſe auch ver Werth der Nente an, fowie 
fie ſich nah und nad diefer Zeit nähert. Dadurch entfieht ein Unterſchied 
zwifchen dem Gurfe der Rente zu Ende des laufenden Monatd und demjenigen 
zu Ende des nächften Monate. 

Die Reports kommen nicht allein bei Renten, ſondern auch bei andern 
Öffentlichen Fonds vor, wie z. B. bei Bank⸗ und Canal⸗Actien und fremden 
Staatöpapteren. Ohne Eigenthümer von Staatöpapieren zu werden, kann ein 
Gapitalift feine Gelder durch die Reports anlegen, und da er zugleich Käufer 
und Perfäufer ift, fo läuft er bei dem Steigen oder Ballen des Curſes Feine 
Gefahr. 
Die Reports gewähren auch demjenigen, welcher Verkäufer zu einer bes 
ſtimmten Zeit ift, den Vortheil, daß er ein ſtarkes Fallen des Curſes benupen 
kann, um für den nämlichen Zeitpunkt die verkauften Staatöpapiere an ſich 
zurücd zu faufen und Eigenthümer berfelben zu werden; dennoch gehört biefe 
Art Operation,. die man Prolongationdsgefhäfte, auch Nüdtäufe 
nennt, nicht minder zum Papierſpiel. (S. ©. 285.) 


1. Benugung der Reports, um auf Staatdpapiere zu 
fpeculiren. 


Angenommen man hat 77000 M in Caſſa und bedarf folche nicht vor 
den Zahlungdtermine der laufenden Liquidation, fo wird man, wenn berReport 
des contanten Curſes zu demjenigen pr. Ende des Monats zu 20 o. ift, contant 


- 


8000 zu 77 kaufen . . . >22. M 77000 — 
und fie pr. Ende bed Monat zu 77. 20 verfaufen > 2...» 77200 — 
iz Gewinn . . . I. 200 — 


Die Reports von eintm Monat zum andern Haben Statt, wenn man 
Ende des Monatd einfauft und fogleih pr. Ende des nächſten Monats verlauft. 
3. B. Angenommen die Rente fei Ende des Monats zu 79 — 

und diejenige pr. den nächſte Dont . . . 2. 9 79.50 


Differenz —— — 50c. 


welche man le taux du report nennt. 
Man Fauft nun feft Ende des Monatd 3000 4. zu 79 . 79000 — 
und, verkauft ſolche fogleih pr. Ende bed — Monats 

ebenfalls feſt zu 79. 560. . . .. 4 79500 — 


— a 500 — 
eirca 7'/,%/, jährlich. 


2. Reports auf Prämie (reports sur prime). 


Wenn man feft pr. Ende des Monats kauft und auf Prämie pr. ben 
nächften Monat verkauft, fo nennt man dies Report auf Prämie, und ba 
Die Mente auf Prämie immer höher ſteht als die feite Rente, fo ift auch der 
Report im Verhaͤltniße) Höher. Bet einem Sinken des Curſes ift aber zu 
befürchten, daß die Mente nicht erhoben wird, in welchem alle man dann 
Käufer der feften Nente bleibt, deren Preid um denjenigen ber — die 
man erhalten hat, niedriger iſt. 

Angenommen die feſte Rente pr. Ende des Monats ſei zu 78, die Nente 
auf Prämie aber pr. Ende des nachſten Monatd zu 79 dont 1% fo kauft 


man 3000 3 zu 78 . . 2.3. 78000 - 
und verkauft pr. Ende des nächften Monats zu 79 dont 1% „ 79000 — 
Differenz zum Vortfell . . . .„. Z 1000 — 


Wird die Rente pr. Ende bed nächften Monats nicht erhoben, fo bleike 
ich Käufer von 3000 %. zu 78; da Ich aber eine Prämie von 1 Æ erhalten 
habe, fo koſtet mich Die Rente eigentlich nur 77. 

Diefe Art Report bietet denjenigen, welche im Beſitz von ſtarken Gapitalien 
find und in Öffentlichen Fonds ſpeculiren wollen, den Vortheil dar, folche 
zu einem höhern Zinsfuße anzubringen als bei den Reports auf fefte Rente. 


3. Weitere Anwendung ber Reports. 


1) Indem man eine Operation, die auf ein Steigen des Curſes berechnet 
war, prolongirt. 


1) Wenn Gelb in Ueberfluß vorhanden it, fu iſt der Report niedrig; iſt es hingegen 
felten, fo ſteigt er. Im erſtern Falle geht die Rente in die Höhe, weil fie durch Kapitalien 
unterſtuͤzt und aufgekauft wird; im leßtern Halle fällt die Rente, weil ihr die Kapitalien 
zur Unterflüßung mangeln. 
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3. 8. Ich Habe 3000 . Rente zu 79 geluft . . . 79000 — 
ihr Curs fällt aber auf 78. 50. In der Hoffnung, daß er 
fpäter wieber in die Höhe geht, verkaufe a) ‚ obgleich ich 
augenblicklich 500 3. verliere . . . . 4 718500 — 
Ih verlängere aber meine Operation unb "verkaufe ſogleich 
wieder 3000 3. pr. Ende des nächſten Monats (angenommen 
ber Report wäre 40c.) zu 78. 90; einftweilen bezahle ich 


aber bei der Liquidation ... 3.3 50 — 


Nun bin ich wieder Käufer von 3000 S Rent⸗ pr. Ende des nächſten 
Monats und prolongire dadurch meine Operation, mit welcher ich von Monat 
zu Monat fortfahren Tann, bis fich eine vortheilhafte Gelegenheit zum Verkauf 
darbietet. 

IH kann auch noch auf eine andere Art prolongiren: 1) Indem ich 
nämlich ein Quantum Rente zu einem gewiffen Curfe, 3. B. zu SO Taufe, und 
wenn er fällt, 3. B. auf 79, ein gleihed Quantum zu dieſem letztern Curſe 
noch dazu Taufe, fo daß ich Verkäufer von zwei Partien Renten bin, die mich 


. im Durchſchnitt 79. 50. often. Steigt nun die Nente Über dieſen Curs, fo 


kann ich dad ganze Quantum mit Vortheil verfaufen. Died nennt man in 
der Börfenfprache faire une bourse commune, faire une oommune, eine 
gemeinfchaftlihe Börfe machen. Man bezeichnet diefe Art Gefchäfte 
im Deutfchen mit dem Ausdruck Nochgefchäfte. 

2) Indem man eine Operation, welche auf dad Sinken des Curſes 
berechnet war, prolongirt. 

3.3. Ich Habe 3000 3. Rente ungedeckt a 79 verfauft A. 79000 — 
Statt daß ber Curs, wie ich es Hoffte, herabgeht, ſteigt er 
vielmehr auf 80; da ich aber der Meinung bin, daß er fi 
auf dieſer Höhe nicht erhalten und fogar unter meinen Der- 
fauföprei3 fallen wird, fo Pen > und ee — 
3000 3. u 80 . ... .. » 80000 — 


Penn nun ber Report 10 c. if, fe — I pr. Ende 
des nächften Monatd 3000 . Rente zu. 80. 40.; einftweilen 


aber bezahle ich in Liquidation . . . 1732 1000 — 


und bleibe nun DBerfäufer pr. Ende des nächften Monatd zu 80. 40. 

Eine andere Art, in obigem Fall zu prolongiren, ift folgende: Man hat 
1.3. 3000 3. zu 78.90. verkauft, fie fteigt aber, gegen Erwarten, auf 80. 40.; 
man verkauft daher ein gleiche Quantum zu diefem Preife, fo daß fich der 
mittlere Curs auf 70. 65. ſtellt. Fällt nun die Rente unter dieſen Curs, ſo 
kann man bie 6000 4. mit Vortheil zurückkaufen. 
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VI Anweiſung, eine Operation, welche auf ein Steigen 
des Curſes berechnet war, bei vem Sinfen deffelben 
wieder gut su machen, 


Wenn man Nenten zu einem hohen Gurfe eingefauft hat, fo kann man 
fi beim Ballen defielben, durch Hilfe der Reports und indem man auf Prämie 
verkauft, Helfen, und wenn auch nichtd dabei gewonnen wird, den Berluft 
wenigftend vermindern. 
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3. B. Ich Habe 3000 3. Rente zu 79 gluft . A 79000 — 
fie en aber auf 78. 10. unb um bie Reports zu —— 
verkaufe ich ſogleich zu dieſem Curſie. .. 4 78100 — 


und verliere veunach . . . Z 900— 
Nun kaufe ih aber 3000 S. Rente pr. Ende des nächflen Monats zu 


78. 40. (40 c. für Report inbegriffen) . . . . A. 178400 — 
verkaufe fie fogleich wieder zu 78. 90. mit 1% Prämie . 78900 — 
und gewinne dabei . . . . a 50 — 


Wird die Nente pr. Ende des nächſten Monats erhoben, fo verliere id 
an der Operation nur 400 .%.; wird fie aber nicht erhoben, fo entſteht fol- 
gendes Nefultat: | 

Da ih 1000... Prämie empfangen Habe, fo kommt mich mein Ankauf 


zu 78. 40. nur auf 7. 40. zu ftehen . .. MÆM. 77400 — 
bierzu obigen a / Beiden — Ende bed Monats a 
habe, von . . ”n 900 == 

F. 18300 — 


fo daß ich pr. Ende des nächſten Monatd Käufer von 3000 %. Renten bin, 
die mich urfprünglich auf 79 zu ftehen kamen, mich aber jegt nur 78. 30. 
foften. 


IK. Anweifung, eine Operation, welde auf das Sinfen bed 
Curſes berechnet war, bei eingetretenem Steigen 
beffelben wieder gut zu maden. 


In einem ſolchen Falle verkauft man ein Quantum Rente, welches bem- 
jenigen gleihfommt, wovon man ſchon Verfäufer ift. 

3. B. Ih Habe 3000 3. Renten zu 78 verfauft . A 78000 — 
Seitdem flieg aber der Curs auf 79. Um mun meine Opera- 
tion einigermaßen wieber gut zu machen, ze 7 wieber 
8000 3%. zu 80. mit Prämie zu 1% . . ; .. MÆM. 80000 — 


(In dieſem Gurfe find 800. Differenz im Hreis der feſten Rente zur 
Praͤmien⸗Rente angenommen.) 

Wird die Rente erhoben, fo bin ich Verkäufer von 6000 3. Rente zum 
mittlern Gurfe, von 79, und Habe daher den Preis um 1).% erhöht. Wird 
die Rente nicht erhoben, fo habe ich 1000 3. Prämie empfangen, welche mir 
meinen DVerfauföpreid um 1 .%. beffert. 


X. Urbitragen in Staatspapieren. 


Diefe Art zu ſpeculiren beſteht im Taufche von Staatöpapieren gegen 
Staatöpapiere; da fie aber eine große Geſchicklichkeit und viel Erfahrung erfor. 
dert, um mit Erfolg betrieben zu werben, fo ift fie nicht Jedermanns Sad. 

3. B Angenommen die Neap. Rente wäre flarf in die Höhe ge- 
gangen, die franz. 3%, Rente aber ihr in demfelben Verhältniſſe nicht gefolgt, 
fo verkauft man die Neap. Nente und kauft dagegen 3°/, franz. Rente ein. 

Ih verkaufe alfo 1000 Ducati Neap. Rente zu 90. . M. 79200 — 
und Taufe dagegen 3000 .%. 3°/, Rente zu 78. . . 2. m 78000 — 


Difeen - . . a 1200 — 
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Binige Zeit nachher geht die franzöſiſche Rente auf 79. 60. Hinauf, die 
Neap. auf 90’/,. Died benupe = und — bie 3000 3. franz. Rente 
zu 79. 60. . .. AM. 79600 — 
faufe dagegen 1000 Ducati Neap. Rente zu 903, 20.2 479640 — 


an Differenz zahle ich herauss. — 40 — 
und gewinne an obigem Sefhäft . -. 1200 — 


Sefammtgewinn . . . Z 1160 — 


xl. Escomptes. Gejchäfte auf Zeit mit Wahl. 


Der Ausdruck escompte bezeichnet im Bapierfpiel eine Lieferung in 
Staatspapieren, welche antieipationdweife gemacht wird und wozu ſich jeber 
ungededite Berfäufer gegen den Käufer im Vertrag bierüber durch bie, Worte 
„ou plutöt à volonte* verbindlich machen muß. Es ift alfo eine Lieferung 
vorAblaufded Terming, eine gezwungene Lieferung. (S. S. 284.) 

Wenn nun ein folcher Verkäufer auf erfted Begehren nicht liefern Tann, 
jo iſt er genötbigt, zu jedem Preife zurüd zu kaufen, und trifft dies Fine 
große Anzahl von ihnen, fo werben die Eurfe dadurch in die Höhe getrieben, 
[0 vaß man die escomptes mit glüdlichem Erfolg anwenden Tann. 

3.98. Ich Habe 3000 3. Rente pr. Ende des laufenden ober bed 
nächſten Monats gekauft; Furz darauf gebt aber der Curs ftark in die Höhe, 
und da ich befürchte, daß der DBerkäufer mir nicht Tiefern kann, fo forbere .ich 


von ihm vor der Zeit (fo diöcontire ich) das von ihm gefaufte Quantum Rente. 


XI. Verſatz geſchäfte. 


Wenn ein Eigenthümer von Staatspapieren in Geldbedürfniß geräth, ſo 
kann er dieſelben verpfänden. Der Darleiher macht ſich durch Vertrag verbind⸗ 
lich, dem Entlehner Ende des Monats die verpfändeten Staatspapiere blos 
gegen Erſatz des Capitals zurückzugeben, weil die Zinſen davon im Voraus 
bezahlt werden. Dagegen verbindet ſich der Entlehner zur Erſtattung des Ca⸗ 
pitals gegen Rückempfang der Papiere. Dergleichen Geſchäfte werben durch 
Wechſel⸗Senſale und höchſtens auf drei Donate gefchlofien. (In Deutſch⸗ 
land nennt man den Verfag von Papieren: fie in Koft geben und bie Zinfen 
für den Termin Koftzinfen.) 

Fällt der Curs der Staatöpapiere vor Ablauf des Termind, und der Des 
lauf ded Darlcehnd kommt demjenigen des Depofitumd gleich zu ftehen: fo ift 
der Entlehner gehalten, eine Summe in Staatöpapieren im nämlichen Verhält⸗ 
niß noch weiter zu deponiren; Tann er aber diefe weitere Dedung nicht Jeiften, 
fo läßt der Darleiber dad Depofitum durch die Shyndicatöfammer der Senfale 
für Rechnung des Entlehnerd verkaufen. Gin Gleiches gefchieht, wenn bei 
Verfall des Darlehns der Entlehner zu bezahlen nicht im Stande ft. 

Ein anderes Mittel, ſich Geld auf Staatdpapiere zu verfchaffen, befteht 
darin, daß der Eigenthümer derfelben contant verfauft und zugleich pr. Ende 
des lanfenden oder darauf folgenden Monats zurüdfauft, was man, wie bereitd 
bei den Reports bemerft wurbe, se faire reporter du comptent & la fin da 
mois courant Ober du mois prochsin nennt. 


Shiche, Contorwiſſenſchaft. 4. Huf. 20 
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Bemerkungen über bie Gefhäfte und das Spiel in öffentlichen Fonds 


Die Börfen, ald öffentliche Unftalten, find, dem Zwecke ihrer Gründung 
gemäß, ein Erleichterungd« und Beförberungdmittel des Verkehrs in Handels⸗ 
papieren, In Gold» und Sifberforten, in edlen Metallen, in Waaren, in Xctien 
in» und ausländifcher Gefellfchaften, in Aſſecuranz- und andern den Handel 
betreffenden Geschäften, je nachdem fich Die Örtliche Lage eined großen Handeld« 
platzes und deſſen Geſchäftsverkehr dazu eignet. Hie und da gefellten fich aber 
noch die Staatdpapiere dazu, welche, befonderd in neuern Zeiten, in ungeheu- 
. sen Mafien, Schlag auf Schlag, auf allen Seiten entflanten find, und gegen. 
märtig, leider! nur zu fehr auf mancher Börfe Die Hauptrolle fpielen. Auch 
biefe mögen da, jedoch nur für contante Negoziationen einheimifher und — 
wenn eö nicht anders fein Tann — auch fremder öffentlicher Fonds zugelaffen 
werden, obgleich letztere dem Handeldinterefie des Inlandes nachibeilig find, 
indem fie Gapitalien an fich ziehen, welche der inlänbifchen Inpuftrie fehr zu 
Statten fümen. Mlein die Zeitfäufe, in welchen öffentlichen Fonds fie auch 
beſtehen mögen, mit dem Namen Agiotage gebrandmarkt, follten durchaus 
von jeder Börfe verbannt fein, da fie in der Megel des Schuped der Gefehe 
entbehren, ber Moral entgegen find, Treu und Glauben öffentlich himergehen 
und den Grebit eined ganzen Platzes erfchüttern können. 

Derfegen wir und auf einige Augenblicke unter andern auf die PBarifer 
Börfe, fo erbliden wir da eine Maſſe Menfchen, die fih um dad Parker der 
Wechfelagenten herumbrängen, meiftend nur das Papierfpiel treiben und von 
diefer Spielfucht dermaßen befallen find, daß ihre GSefchäfte bei der monatlichen 
Liquidation bis in die Milliarden Hinein laufen, wobei ver eine Theil Käufer 
it, ohne weder die Mittel, noch die Abficht zu haben, das Gefaufte zu bezie⸗ 
den und zu bezahlen, während der andere Theil Verkäufer von Summen if, 
die er nicht befigt, auch niemals liefern Tann. 

Zwar find die Gefchäfte auf der Parifer Börfe mufterhaft geregelt; allein 
burch die Verträge auf Zeit ift dad Gefchäft des Wechfelagenten nicht ohne 
Gefahr für ihn, weil er für den Ein- und Berfauf feinen Collegen perfönlich 
haftet ') und dadurch Verficherer eine® Nifico wird, dad weder voraus zu fehen, 
noch voraus zu berechnen ift, da es vom Spiel und von ber Leidenfchaft der 
Spieler abhängt. Es Hat fich daher ſchon ereignet, daB Wechfelagenten das 
Opfer der Spielfucht, der Lift und Bosheit ihrer Clienten wurden, wenn letz⸗ 
tere bedeutende Summen für Cursdifferenzen bei der monatlichen Liquidation 
ſchuldig blieben, die fie nur zum Theil oder gar nicht bezahlen Eonnten, ober 
beren Zahlung fie fhlecht genug waren, unter dem Vorwande von Infolvenz zu 
verweigern. In diefem Balle muß der Wechfelagent bezahlen; Tann er bied 
aber nicht, fo verliert er Stelle und Ehre. 

Stellt man ſich auf einen Höhern Standpunkt und zieht die Agiotage in 
Öffentlichen Fonds fo wie die Einwirkung dieſer Bonds überhaupt auf Staats⸗ 
und Privateredit, auf Handel, Induſtrie und Aderbau, auf Sittlichfeit und 


* 


1) Nach Art. 86 und 87 des Handelsgeſetzbuches nud in Folge Beſchluſſes der Eyn⸗ 
bicatsfanımer der Senfale vom 12. Juni 1819 darf ein Wechielagent in feinem Falle, unter 
welchen Borwande es auch fei, ſich für einen Gollegen yon beffen Glienten verbinhlich 
machen. Dadurch wurden dieſe Agenten einer doppelten Verbindlichfeit enthuben. 
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bürgerlichen Wohlſtand in Betracht, fo läßt fich Vieles darüber fagen; u 
faffen uns aber Hier nur kurz. 


Der Staatderedit beruft auf dem Glauben, den man vom Stante ſabſt 
in politiſcher Hinſicht, von der Organiſation und der guten Ordnung ſeiner 
Staatshaushaltung, von feinen Hüulfsmitteln und insbeſondere auch von ber 
Pünktlichkeit in der Erfüllung feiner Verpflichtungen Hat. Diefer Crevit mag 
aber auch noch fo gut begründet fein, fo können doch politifche Verhältniffe ein- 
txeten, in welchen ee — wie ver Privaterebit bei Handelskriſen — Erfchütterungen 
erleidet. In folchen Zeiten zeigen fih dann Die zerftörenden Elemente ber 
Agtotage in ihrer ganzen Macht; denn nun Haben die Agioteurs ein offenes 
Geld, alle nur erfinnlihen Mittel mit Lift anzuwenden, um ihrer Spielfucht 
freien Lauf zu laſſen. In folchen Momenten ſchaden fie dem Öffentlichen Cre⸗ 
bit am meiften; denn — brüden fie den Eurd herunter, fo wird Tein Geld In 
Staatöpapieren angelegt; vielmehr verfihließt man es, und die Eigenthümer 
ſolcher Papiere verkaufen nun ganze Partien davon, wenn fie ein flärkered 
Sinken bed Curſes befürchten, um dann fpäter wieder einzufaufen, wenn fie 
glauben, daß er den niebrigften Standpunkt erreicht habe. Treiben bie Agio- 
teurd den Curs plöglich in die Höhe, fo wird die Amortifation der Staatd- 
ſchuld in ihrem ruhigen Gange geftört. Mißlingen aber in beinen Fällen durch 
unvermuthet eingetretene Umftände ihre zweideutigen Mandverd, dann bemeiftert 
fi ihrer eine Burcht, die grenzenlos ift und fie nur um fo fchneller ihrem 
Verberben entgegen führt, in welches fie noch Andere mit fich Hineinziehen. 


Seitvem fich In neuern Zeiten, vom Zufall begünftigt, fo manches colofſale 
Vermögen im Papiergewäühl gebildet Hat, ift die Agtotage, die treue Gefährtin 
beffelben, auf einen Hohen Grab geftiegen, weil die Geſetze ed zu verhindern 
und zu beftrafen unzulänglich find. Ja biefed verberbliche Spiel hat in Frank⸗ 
reich fogar Vertheidiger gefunden, welche es der öffentlichen Meinung als ein 
legaled Gefchäft aufzubringen verfuchen, Indem fie Die Zeitverträge in Staatd- 
papieren, welche nie- in der Wirklichkeit vorhanden find, als Wechſelbriefe 
angefehen haben wollen, welche ald Zahlungsmittel, Staatdpapier genannt, 
gelten follen (!). Dabei wird fogar fehr bevauert, daß auf einigen beutfchen 
Börfen, wo in öffentlichen Fonds ſpeculirt wird, nicht ebenfalld eine Gentrals 
Liquidation wie in Parid eingeführt ift, damit doch dad Papiergefchäft feine 
gehörige Ausdehnung erhalte. Leider iſt daſſelbe, auch ohne Eentral-Liquidation, 
nur zu fehr audgebehnt. 

Mögen immerhin die Befchüger des Papierſyſtems und ihre Spießgeſellen, 
die Agioteurd, fich in unferm papiernen Jahrhundert gefallen und Papierhandel, 
PBapierfpiel und Papiergeld als ihr golvdened Kalb vergöttern, obgleich deſſen 
Urftoff nur aus Lumpen beſteht; mögen fie aus Vorliebe zu den Papiergefchäften 
auch ihr letztes baares Capital in Papier verwandeln, ihren papiernen Mam⸗ 
mon, fo oft es ihnen beliebt, unter fih umfegen, auf Steigen und Fallen 
ſpeculiren und bie gepriefenen Vortheile diefed vermeinten Waarenumfaged ge 
nießen, — wenn nur nicht ber reelle Waarenumfag, überhaupt Handel, Induftrie 
zund Ackerbau Darunter leiden müßten; denn die Erfahrung lehrt: 

daß der übermäßige Handel mit Staatöpapieren Eapitalien wegnimmt, bie 
der Girculation nüglicher wären; 
daß das Papierfpiel der Moral zuwiderläuft, den öffentlichen und Private 
20 * 
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wohlſtand untergräbt und der ſchrecklichſte Feind des Handels und ter 
Induſtrie it; ° 
daß papierne Fonds Fein baares Geld find, da ihnen deſſen innerer Werth 
fehlt, welcher in Zeiten ver Noth, die durch politifche Stürme erzeugt 
werben, doch auöhilft, wenn Papiere um jeden Preis fetl geboten find. 
Enpfich weiß man leider nur zu gut, daß in folchen Zeiten durch Papier: 
font$ und dad Spiel damit, der Wohlſtand von vielen Taufend Kamilien auf 
Generationen hinaus plöglih zu Grunde gerichtet wirb. 


Zweite Mbtbeilung. 


Der Vertrag im Allgemeinen. 


8. 1. 


Vertrag, Contract (contrat; contract) überhaupt iſt eine Verein⸗ 
barung zweier oder mehrerer Perſonen über ein Rechtsverhältniß, welches 
unter ihnen Statt finden ſoll. Der Vertrag im engern Sinne, in welchem 
wir ihn hier zu nehmen haben, iſt die Uebereinkunft, durch welche ſich 
Einer oder Mehrere gegen eine oder mehrere Perſonen zu einer beſtimmten 


Leiſtung verpflichten. 
8. 2. 


Die Perſonen, welche Verträge eingehen, nennt man Contrahenten 
oder Baciscenten (parties contractantes; confracting parties); der‘ 
ienige Theil, der ſich zu etwas verbindlich macht, wird Bromittent, d. i. 
ber Verfprechende, genannt, der andere hingegen heißt Promiſſar, d. 1. 
einer, dem Etwas verfprochen wird. Demnach beruht ein Vertrag einerfeits 
auf einem Verſprechen, andererſeits auf der Annahme dieſes Verſprechens. 


$. 3. 


Die Berträge können entweder fein: Hauptverträge oder Neben⸗ 
verträge. Letztere beziehen fi auf einen Hauptvertrag, fo. daß ihre 
Giltigfeit durch das Dafein und die Wirffamfeit des Hauptvertrags bedingt 
it, mit welchem fie demnach ftehen und fallen. Sie dienen entweder 
bazu, Nebenbeftimmungen, welche fi) aus’ der Natur des Gefrhäfts nicht 
von felbft verftehen, noch feitzufegen (3. B. Zindverfprechen, Rüdfaufsver- 
trag), . oder fie bezweden die größere Sicherung der aus dem Haupt 
vertrage entfpringenven Rechte (4. B. Bürgſchaft, Pfand). — Die Verträge 
fönnen ferner entweder nur einen ber Gontrahenten verpflichten (Cein- 
feitige Derträge, contrats unilateraux; coniracts Binding one party 
only), 3. B. die Schenfung, oder fie verpflichten beide Theile (zwei⸗— 
feitige Verträge, contrats bilat6raux oder synallagmaliques; recipro- 
cal contracts), 3. B. der Kauf. — Das römifche Recht, nach deſſen 
Grunpfägen im heutigen Rechte im Allgemeinen die Gültigfeit der Verträge 
beurtheilt zu werben pflegt, wobei indeß nicht zu überfehen ift, daß unfere - 
Zeit Verträge hat, welche jenem Rechte unbekannt find, unterfcheivet: 
a) Contracte, welche dur) bloße Uebereinftimmung (lat. consensus) 
der Eontrahenten entflehen (Conſenfſual-Contracte), wohin 3. DB. der 


- 
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Kaufcontract, der Pacht: und Mietheontract, der Gefellfchaftövertrag (So: 
cietätö-Gontract), der Bevolſmächtigungsvertrag (Mandats⸗Contract) x. 
gehören; b) Contracte, welche erſt dadurch entſtehen, daß der Eine dem 
Andern etwas (lat. res, eine Sache) giebt, was dieſer ihm wieder geben 
oder wofür er ihm etwas Anderes leiſten ſoll Real⸗Contract), wohin 
der Darlehnsvertrag, der Leihvertrag (Commodat), der Verwahrungs⸗ 
Eontract (Depofitum), der Pfandvertrag ıc. gehören). 


$. 4. i 
Zur Rechtsgiltigkeit eines Vertrags find im Allgemeinen wefentlig 
erforderlich: 
1) Die gegenfeitige Einwilligung ver Contrahenten. 
Keine Einwilligung ift giltig, welche aud Irrthum in Unfehung der 

Sache gegeben ift, welche den Gegenſtand des Vertrags ausmacht, ober 

welche durch Zwang erpreßt, oder durch Betrug erſchlichen worden ift. 
2) Die Fähigkeit zu contrahiren. 


Nur Perfonen, welche Willendfreifeit Haben, und im Staate ald 
vollkommene und ſelbſtſtaͤndige (vispofittondfähige) Berfonen in Betracht 
fommen, Tönnen contrabiren. Wer ald eine volllommene und felbft- 
ſtaͤndige Perſon anzufehen ift, ift nach den Geſetzen ber einzelnen Länder 
zu beurtheilen. 

3) Eine beftimmte Lelftung, welche Geldwerth hat. 


Die Leiftung beſteht entweder in Sachen oder in Handlungen (auf 
Unterlaffungen). Nur Sachen, welche zur Zeit ber Errichtung des Ber- 
trags exiftiren, ober ‚Künftig zur Eriftenz fommen, und im Verkehr find, 
können GBegenftände eined Vertrages werben. 


1) Das franz. Civ. Geſ.⸗B. giebt in Art. 1101 eine Definition des Gontracts, welde 
mit ber im $. 1 enthaltenen im engern Sinne übereinftimmt, und unterſcheidet in At. 
1102 und 1103 boppelfeitige und einfeitige Berträge. — Nach Art. 1104 ff. Faun ein 
Bertrag fein: tauſchmäßig (commutatif), wenn jede ber Partien fich verbindet, etwas 
zu leiften oder zu thun, das ale volle Vergütung (Aequivalent) für das was mau ihr 
leiftet, ober für fie täut, angefehen werben kaun. — Befteht das Aequivalent in ber für 
beide Theile eintretenden Möglichkeit des Gewinnes oder Verluſtes, der vom Erfolg uber 
Nichterfolg einer ungewiſſen Begebenheit abhängt, fo ift der Contract ein gewagter 
(aleatoire), vom lat. alea, der Würfel, Dahin gehören 3. B. der Affecnranzvertrag, 
ber Bobmerei- und Broßavantur-Bertrag, das Spiel und die Wette, der Leibrentenvertrag. 
— Ein Berirag kann ferner ein wohlthätiger (contrat de bienfaisance) fein, went 
ber eine ber Contrahenten bem andern einen durchaus unentgeltlichen Vortheil zuwendet. 
3. B. eine Schenkung, auf welcher keine Laſten haften. — Ein Iäfliger Gontrad 
(c. & titre onereux) ift derjenige, welcher jede Partei etwas zu leiften ober zu fhun 
verpflichtet. Gontracte der Art find der Kaufcontract, der Miethvertrag, ber Sociciaͤts⸗ 
vertrag ꝛc. Mehrere biefer verfchiebenen Cintheilungen fünnen übrigens auf einen und . 
benfeiben Vertrag angewendet werben, je nachbem er von biefem oder jenem Gefichtöpnnfte 
ans bettachtet wird. So iſt z. B. der Kaufvertrag zugleich gegenfeitig, taufchartig und laͤſtig 
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4) Eine erlaubte Urfache der Verbindlichkeit. 
Die Verbindlichkeit ohne Urfache, oder aus einer falfchen Urfache, 
kann feine Wirkung Haben. Ein Vertrag ift giltig, wenngleich die Urfache 
nicht audgedrüdt if. Unerlaubt ift die Urfache, wenn fie gefeglich ver⸗ 
boten ift, oder den guten Sitten, ober der Öffentlihen Ordnung zumwiderläuft. 
Ein Vertrag laͤßt fich fomohl mündlich als fchriftlich abfchliegen. Der 
fhriftliche Vertrag fann entweder durch einen öffentlichen Act (acte 
authentique) oder Durch usalt erfhreibung (sous seing priv6) 
Statt haben. 

Deffentlich ift ein Act, wenn berfelbe durch die Obrigfeit oder 
durch einen öffentlichen Beamten ausgefertigt wird, der an dem Orte ber 
Ausfertigung zur Ausübung gewiſſer rechtlicher Gefchäfte bereihtigt if. 
Die Privatverfchreibung hingegen ift derjenige Act, welchen die 
Parteien unter fi durch Privatſchrift ausgefertigt haben, 

So wie bei jedem rechtlichen Gefchäfte, ift auch bei einem Vertrage 
bie gefetliche Form zu beobachten, weil hiervon, der Regel nach, Die 
Giiltigkeit des Vertrags abhängt '). 


8. 5. 


Der Inhalt ver Verträge ift eben fo vielfeitig, ald das, was verſpro⸗ 
chen oder gegeben wird, und danach beftimmt fich auch ihr Name. Manche 
Arten der Verträge hat der Handel mit dem bürgerlichen Gefihäftöverfehr 
gemein, wie 3. B. den Dienfivertrag, den Darlehnövertrag, den Bevoll- 
mächtigungsvertrag ıc., andere find ihm mehr oder weniger eigenthümlich, 
wie der Wechfel-Contract, der Affecruranz Vertrag, der Fracht⸗Contract, 
der Sorietätd » Vertrag ır. 


1) In Frankreich iſt jeber geyenfeitige Privatact nur infofern giltig, als er in eben fo 
viel Originalen ausgefertigt wurde, ale Parteien von verſchieden em Interefle vorhanden 
waren. Für afle Berfonen, welche daſſel be Interefie haben, if jedoch ein D:tyinal Hinz. 
reichend; falls aber deren mehrere ausgefertigt werben, muß bieß im Act erwähnt werben. 
Die unterlaffene Meldung, daß zwei, brei Originale n. f. w. bavon gemacht worden find, 
kann aber nicht von demjenigen entgegengefeßt werben, ber feinerfeits den im Mct enthals 
tenen Bertrag vollzogen hat. (Civ. Geſ. Buch Art. 1825.) A 


J. Der Lehrvertrag im Handel. 


86. 


Der Kehrvertrag.(contrat d’apprentissage) iſt derfenige Contract, 
wodurch ſich der Prinzipal oder Chef eines Handlungshaufes, als Lehrherr, 
gegen eine gewiſſe Perſon verbindlich macht, unter gewiſſen Bedingungen 
einen Lehrling in ſein Geſchäft aufzunehmen und ſo zu unterrichten, daß 
er ſich darin Kenntniſſe und Geſchicklichkeit im Handelsfache erwirbt, um 
einmal nach beendigter Lehrzeit fein Fortkommen zu finden ). 


8. 7. 


Der Lehrvertrag enthält: 

1) den Vor⸗ und Zunamen und den Wohnort ded Lehrherrn, ober die . 
Firma feiner Handlung; 

2) den Vor⸗ und Zunamen, Stand und Wohnort desjenigen , der für 
den Lehrling contrahirt; 

3) den Namen des Lehrlingd und defien Geburtsort; 


4) daß der Lehrling zur Erlernung der Handelsgeſchäfte in das Han- 
delshaus des Lehrherrn aufgenommen wird; 
5) die Dauer der Lehrzeit; 


1) Wie gewiffenlos in biefem Punkte viele Prinzipale Handeln, darüber ließe ſich 
viel fagen. Es gibt unter denfelben, befonders im Detailhandel, viele fpeculative Köpfe, 
die, wenn auch Ihr unbebeutendes Geſchaͤft feiner Lehrlinge bedarf, dennoch deren annehmen, 
um fie ald Auslaufer (Markihelfer) zu gebrauchen, und fi bafür eine gewiſſe Summe 
unter dem Namen „Lchrgeld“ bezahlen laſſen. Aus folchen Lehrlingen fullen dann mit ber 
‚Beit, wie man zu fagen pflegt, Kaufleute werben! Obgleich immermehr anerfannt wird, 
baß eine blos praftijche Lehre in irgend einem Zweige des Gefchäftslebens nicht mehr 
ausreicht, um tüchlige Gefchäftsleute zu bilden, fondern bag dies nur im Verein mit gut 
organifirten Handelsſchulen gefchehen kann, in welchen Alles gelehrt wirb, was zur willen 
ſchaftlichen und praftifchen Vorbildung des Fünftigen BSelchäftsmannes nöthig iſt, fo Bat 
dennoch die Mehrzahl der Prinzipale feinen Sinn für Handelsſchulen. Man ſollte daher 
beinahe glauben, fie fürchten, ber Lehrling lerne durch den Beſuch einer ſolchen Schule 
am Ende mehr ale fie wiſſen, — eine Befuͤrchtung, welche freilich bei Vielen gegründet 
fein mag. So mander Prinzipal bJäf fi nur immer mit feinem fogenannten Prab⸗ 
tifchen auf und verwirft geradezu jebe weitere Ausbildung. Tritt aber — mas häufig 
gefchieht — der Ball ein, daß es einmal bei einem ſolchen Practicus Heißt: „Soll haben 
— und bat nicht“, — d. h. iſt er genöthigt, feine Infolvenz zu erflären, dann hat auf 
einmal das Braftifche ein fchmähliches. Ende genommen und ber ‚Sgnorant ſteht in feiner 
ganzen Nacktheit da. 
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6) das Verſprechen des Lehrlinge, willig, gehorfam, treu, redlich und 
verſchwiegen zu fein; 

7) die Angabe, ob dem Lehrheren eine gewiffe Summe als Lehrgeld 
oder für Koſt und Wohnung zu bezahlen iſt und in welchen Raten 
dies Statt haben ſoll; 

8) die Verbürgung desjenigen, der im Namen des Lehrlings contrahirt, 

für allen durch des letztern Schuld entſtandenen und erweislichen 
Schaden. 

Manchmal wird nur eine gewiſſe Summe ſtipulirt, bis zu welcher die 
Bürgſchaft übernommen wird. 

9) In manchem Lehrvertrag wird von Seiten des Prinzipals auch die 
Bedingung gemacht, daß der Lehrling nach überſtandener Lehrzeit im 
nämlichen Gefchäft noch einige Zeit bleiben müſſe, in welchem Falle 
ihm in der Regel ein Gehalt feftgefegt wird; oder daß er bei feinem 
Austritte nach beendigter Lehrzeit, oder nachdem er in demfelben 
Geſchaͤft aud) ald Commis gedient, während einer beflimmten Zeit 
in fein anderes ähnliches auf dem Plate eintreten dürfe. 

Diefe letztere Claufel, zu welcher urfprünglich der Brodneid Anlaß 
gegeben Haben mag, ift jedoch, mit Ausnahme gewiſſer Gefchäftäbrandhen, 
felten mehr üblich. 

10) Das Berfprechen von Selten des Prinzipals, dem Lehrlinge bie 
gehörige Anleitung und Gelegenheit zu geben, fich Kenninifle im 
Hanbelsfache zu erwerben, damit ex einft fein Fortfommen finde, an 
welches ſich häufig ‚die Verficherung Fnüpft, demſelben nad) Mög- 
lichfeit dazu behilflich fein zu wollen; 

11) Ort md Datum nebft den Unterfchriften ver Gontrahenten. 


Formular eines Lehrvertrags. 


Zwiſchen Herrn (Vor⸗ und Zuname und Wohnort des Lehrheren oder 
de Firma feines Handlungshaufes) und Herrn (Vor⸗ und Zuname, Stand 
und Wohnort ded Vaterd, Vormundes oder dedjenigen, der für den Lehr, 
Ling contrahirt) ift folgender Vertrag geſchloſſen worden: 

Herr (Lehrherr) nimmt den Sohn des Herrn (Name des Vaters 
u. f. w.) als Lehrling in feine Handlung auf, und zwar unter folgenden 


Bedingungen: 

1) die Dauer der Lehrzeit iſt auf . . Jahre feftgefeht. Leptere nimmt 
ihren Anfang den... .... ‚ um am gleichen Tage im Jahre... . zu 
erzdigen. 


2) Der Lehrling verfpricht, fich den ihm zu übertragenven Gefchäften 
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unverbroffen und mit Fleiß zu unterziehen und Sittfamfeit in feinem Be- 
tragen, Treue und Berfchwiegenheit ftreng zu beobachten. 

3) Herr (Name des Baters u. ſ. w.) bürgt für Die Treue, Ehrlichkeit 
und Verſchwiegenheit des Lehrlings und verfpridht, allen ermeislichen 
Schaden, welchen diefer dem Herrn (2ehrherr) zufügen follte, ohne Widerrede 
fogleich zu erfeßen. 

Herr (Lehrherr) verfpricht dagegen, dem Lehrling während der Lehrzeit 
alle Anleitung und Gelegenheit zu geben, fich Kenntniffe und Geſchicklichkeit 
im Handelsfache zu erwerben, damit er nach vollendeten Lehrjahren fein 
Fortfommen finde, wozu Herr (Lehrherr) fich anheiſchig macht, durch 
Empfehlung das Seinige beizutragen, wenn er (her Lehrling) ſich derfelben 
würdig gezeigt hat. 

Zur Belräftigung dieſes Contract ift derfelbe Doppelt ausgefertigt 
und von den Eontrahenten eigenhändig unterfchrieben und beflegelt worben. 

Ort und Datum. - J— 

Siegel.) Unterſchriften der Contrahenten. 
(Siegel) 


Ein Lehrvertrag vom Jahr 1737. 
In Nahmen der heiligen und Hochgelobten Drey-Einigkeit, Amen. 


It zwiſchen Adam Friedrich S., Kauf und Hanbelömann allhier, und 
Herrn J. D. H., Notario Immatriculato und eined wohl Lobl. Pfarrkirchen 
Bau Pfleg-Amtd zu Ulm beftellten Actuario, folgender Contract wohl bedächtlich 
abgehandelt und gefchloffen worden, nemlih: Es Hat am untengefegten dato 
gemelter Herr Notarius H., feinen Soßn J.J.H., um den Tuch und Galanterie 
Handel allhier zu erlernen ernanten S. zu einem Handels Jungen auf Sechs 
Jahr ?), fich anfangende von Oftern Eintausend, Siebenhundert Dreyssig und 
Sieben, und ſich endende Eintausend Siebenhundert Vierzig und Drey, geliebt 
ed Gott! aufgedungen, in welcher Zeit fich diefer fein Sohn ehrlich, anfrichtig, 
und unverdroffen auf führen, feinem Principaln, befagtem S. in allem folgen, 
fein und feiner Frau Cheliebften Befehle, mit allem Respect und Promptitude 
ausrichten, auch, fo mit der Zeit ein Diener anweſend feyn und er denfelben 
in Handels⸗Geſchäften commandıren möchte, fehleunig folge leiften, in Reyßen 
und andern Affairen, worzu er mit der Zeit gebraucht werden follte, fich jederzeit 
ungefäumt und willig, abfonderlich aber getreu und verfchwiegen erweifen, feine 
lüderliche und einem Jungen unanftändige Compagn. freqventiren, in allem 
aber fih alfo bezeugen folle, alß es einem Ehrlichen Handels Jungen eignet 
und Gebühret, Geftallten denn auch gebachter Herr Notarius H. diefen feinen 


1) Für jene Zeit galten ſechs Jahre Lehrzeit nuch ale eine befondere PDegünftigung ; 
man bebingte meiſtens acht Jahre und dies befonber6, wenn ber Lehrling freie Koſt und 
Wohnung hatte. 
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Sohn währended dieſer Sechs Jahr Aber in Nothnürfftigen Kleidern auf feine 
Koften zu unterhalten ſich obligiret. — 

Dagegen mehrgemelter S. viefen Knaben zu allem guten anführen, zur 
Handlung getreulich anweifen, und mit nothbärfftiger Koft ohne Entgelbt, die 
Zeit Über verfehen auch in vorfallennen Unpäßlichkeiten mit Rath und That 
an Banden geben, nicht minder die Wäfche wachen zu laſſen erbietig ift, und 
nach wohlvollbrachten dieſen Sechs Kehr-Iahren, ſolchem einen ehrlichen Abſchied 
und Altestat zu ertheilen fich anheifchig mache. — 

Damit aber offt gemelter S. des jungen H. wohl verbaltend wegen befto 
beßer gefichert feyn möge, fo machet deſſen DBater Herr Notarius H., auf 
Zweibundert Reichsthaler Caution, um mehrgebachten S. allen von feinem Sohn 
erweiblichen und verurfachten Schaden (fo ter große Bott jedoch gnäbiglich 
verhüten und abwenden wolle) dardurch zu erjezen, und fo viel fi der 
Schaden belauffen würbe zu erſtatten. — 

Urkundlich ift diefer Contract in duplo verfertiget, und von beeben Theilen 
unterfchrieben und beftegelt worben, alles getreulich fonder Gefährde und Arglift. 
Sp gefhehen, Stuttgardt, den Ein und. dreyßigſten Monats Igg May, nach 
Chriſti unſers einigen Herrn und Erlößerd Gnaden reichen Geburih, Eintausend 
Siebenhundert und in dem Sieben und Dreyssigsten Jahr. — 


A. F. S. 
(L. 8.) Handelsmann allhier. 


Il. Der Vertrag mit einem Commis (Contoriften.) 





$. 8. 


Diefer Vertrag enthält: 
1) die Namen der Contrahenten ; 

2) die Angabe der Befchäftigung, zu deren Uebernahme ſich der Commis 
-(Eontorift) bauptfächlich verpflichtet; 

3) die Dauer der Zeit, für welche er fich verbindlich macht; 

4) die Angabe deſſen, was ihm der ‘Prinzipal dagegen an Gehalt (nach 
Befinden an Koſt und Wohnung) gewährt; 

5) das Verfprechen des Contoriften, dem ihm übertragenen Poſten nit 
allem Eifer, Fleiß, Treue und Verfchwiegenheit vorzuftehen, überhaupt 
in allen Stüden feine Pflichten zu erfüllen und ſich zu beftreben, 
den Nugen des Prinzipald auf alle Weiſe zu fördern und deſſen 
Schaden zu verhüten. Uebernimmt er die Führung eines Caſſa⸗ 
geiHäfts, fo wird gewöhnlich auch eine gewifle Summe als Bürgfchaft 
ftipulirt; 

6) das Verfprechen, nach feinem Austritte während einer gewiſſen Zeit 
in Feine Handlung des nämlichen Ortes zu treten, welche venfelben Ges 
ſchaͤftszweig treibt (noch findet ein folches Verfprechen nicht immer Statt) ; 

7) die Beftimmung der Zeit, zu welcher fi) die Contrahenten vor 
Ablauf des Contracts über deſſen Auflöfung oder die Gortfegung zu ° 
erflären haben; 

8) Ort und Datum nebft den Unterfchriften der Contrahenten. 


— 


Formular eine Bertrags zwilchen einem Kanfmanne und einem 
Eontoriften. 


Zwiſchen Herrn (Name und Wohnort des Prinzipals) und Herrn 
(Rame des Eontoriften und wo er ber ift) iſt —— Vertrag geſchloſſen 
worden: 

1) Herr (Contoriſt) verpflichtet ſich, in die Handlung des Herrn 
GPrinzipal) auf vier nach einander folgende Jahre zu treten, die am ..... 
ihren Anfang nehmen, um am gleichen Tage ..... zu endigen. 

2) Herr (Contorift) macht fid) verbindlich, die deutfche und franzöfifche 
Correfpondenz zu führen und auch bei andern Contorarbeiten behilflih zu 
fein, wenn es die Umftände erfordern. ' 2 
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3) Derfelbe verfpricht, fih den ihm übertragenen Gefchäften mit Fleiß 
und Eifer zu unterziehen, treu, reblich und verfchwiegen zu fein, und auf 
alle Weife den Ruten feines Prinzipals zu jeder Zeit zu fördern und 
deffen Schaden zu verhüten. 

4) Dagegen verfpricht ihm Herr (PBrinzipal) einen jährlichen Gehalt 
von (Summe) in vierteljährlichen Terminen zu bezahlen. 

5) Sollte der eine oder andere der Sontrahenten gefonnen fein, gegen⸗ 
wärtigen Vertrag bei Ablauf deſſelben wieder zu erneuern, fo hat er fidh 
barüber drei Monate vorher zu erflären. Gefchieht dies nicht, fo bleibt es 
bei Beendigung des Vertrags an... .... 

6) Schlieglich verpflichtet ſich Herr (Contorift), bei feinem Austritte 
aus dem Gefchäft des Herrn (Prinzipal) während zwei auf einander fol 
gender Jahre in Fein anderes Haus allhier, welches in denfelben Artikeln 
Gefchäfte macht, zu treten. 

Alfo doppelt auögefertigt (Ort und Datum nebft Linterfchriften ver 
Eontrahenten). 


IL Der Vertrag mit einem Geſchäaͤftsreiſenden. 


$. 9. 


Das Reifen im Handel ift heutzutage mehr als je eine nothwendige 
Sache geworben, und perfönliche Befanntfchaften find den durch Briefe ange- 
fnüpften bei weitem vorzuziehen. Da aber eine öftere und längere Abweſenheit 
des PBrinzipald vom Haufe dem Betriebe des Gefchäfts nachtheilig fein 
würde, fo beftimmt man zum Reifen einen Gehilfen, den man Reifenden, 
Reiſediener (voyageur, commis-voyageur; traveller) nennt. — Der 
Fabrikant und der Groffohändler fommen am häufigften in den Fall, reifen 
zu laſſen. ’ 

$. 10. 


Folgende Urfachen koͤnnen im Wefentlichften den Gefchäftsreifen zum 
Grunde liegen: 

1) wenn man ſich und fein Gefchäft empfehlen, ſich alfo Handels⸗ 
freunde verfchaffen will‘; 

2) wenn ein Handlungshaus, ein Manufacturift oder Fabrikant feine 
Handelöfreunde oder Abnehmer befuchen laflen will, um Beftellungen auf- 
zunehmen ; 

3) wenn ein einzelnes Gefchäft von Bedeutung verrichtet werden foll. 

Dann kann es noch viele fperielle Faͤlle im Handel geben, die eine 
Gefchäftsreife erforderlich machen. 


$. 11. 


Sol nun der Zwei in dem einen ober andern biefer Fälle durch 
- denjenigen, den man als Reifenden anftellt, erreicht werben, fo muß der letztere 
einerfeit8 in den Stand geſetzt werden, den Auftrag, den man ihm ertheilt, 
gehörig zu erfüllen, andrerfeit3 muß man aber auch, wie es die Klugheit 
gebietet, die nöthigen Vorfichtsmaßregeln ergreifen, damit der Reiſende feine 
. Befugniß nicht überfchreitet und werer aus Unwiſſenheit noch vorfäslich 
zum Nachtheil des Principals Handelt. Dagegen muß auch dem KReifenden 
daran gelegen fein, feine Verantwortlichfeit gevdedt zu willen. Zu dem 
Ende verfieht ihn der Prinzipal zu feiner Legitimation, dritten Perfonen 
gegenüber, mit einer Vollmacht, und zu feiner Richtſchnur für die von 
ihm zu beforgenden Geſchäfte mit den nöthigen Snftructionen, fo wie mit 
Empfehlungen, welche er ihm entweder felbit ertheilt ober durch Andere 
ertheilen läßt. 


— a — 


* 8. 12. 


Es gibt zwei Arten Reiſediener: 1) ſolche, die gegen einen feſten Ge⸗ 
halt angeſtellt und dabei entweder in ihren Reiſekoſten nicht beſchränkt ſind, 
oder dafür nur ein Gewiſſes für jeden Tag vergütet erhalten. In beiden 
Faͤllen reifen fie lediglich für das Haus, in deſſen Dienſte fie ſtehen, und 
fehren fie von der Reife zurüd, fo arbeiten fie dann im Gontor des 
Prinzipald. Außer dem feften Gehalt wird folchen -Reifenden zuweilen 
noch ein gewiffe Provifion auf die eingegangenen Beträge der von ihnen 
gemachten Verkäufe zugeflanden. 2) Die zweite Art Reifenve find folche, 
bie feinen feften Gehalt, ſondern von ihren Verkäufen nur eine Proviſion 
beziehen; daher fie Brovifionsreifende genannt werden’). Diefe 
reifen auf ihre Koften für mehrere Häufer, und je größer die Zahl dieſer 
Häufer fit, deſto ausgedehnter und gewinnbringender tft ihr Gefchäftsfreis, 
Doch gibt e8 auch Reifende, die zwar gegen feften Gehalt von einem Haufe 
angejtellt find, nebenbei aber noch für ein anderes Haus Geſchäfte machen, 
was jedoch nur mit Einwilligung des erftern gefchehen fann. 


. 
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Die Inftructionen für den Reifenden werden fchriftlich abgefaßt und 
Doppelt auögefertigt; jede Partei nimmt, davon ein Eremplar an ſich, damit 
fie wiſſe, was fie an die andere zu fordern und zu leiften babe. 


1) Statt der Neifebiener bedienen fh viele Käufer auch ber Agenten. Agent im 
Allgemeinen if jeber, ber im Auftrage Anderer irgend welche Befchäfte beforgt; in dem 
Sinne aber, in welchem wir das Wort hier gebrauchen, bezeichnet es denjenigen, welcher 
im Auftrage eines oder mehrerer (auswärtiger) Handelshäufer auf einem gewiflen Plage, 
wo er fein Domicil bat, oder auch im Umfreife defielben, den Berlauf vun Waaren vers 
mittelt, zuweilen auch andere damit etwa im Zuſammenhange flehende Gefchäfte, z. B 
das Incaſſo, beſorgt. Gin folcher Agent bezieht in der Regel eine Provifion von ben 
Beträgen der durch ihn vermittelten Geſchäfte; doch giebt es auch Agenten, welche mit 
einem feften Gehalte angeftellt find, fo wie ſolche, welche neben dem feften Gehalte eine 
Provifion erhalten. — Endlich mögen auch die fogenannten Platzreiſenden, eine Ein⸗ 
richtung ber neuern Zeit auf größern Handelsplaͤtzen, hier Erwähnung finden, Man verfteht 
unter einem PBlapreifenden den Commis eines Hanfes, weldyer an dem Orte, wo baflelbe fein 
Domicil Hat, Anerbietungen von Waaren an die Kleinhänbler macht und Aufträge von 
ihnen aufnimmt. Da die Beforgung biefer Geſchäfte in der Regel nicht die gefammte 
Tätigkeit eines ſolchen Gommis in Anſpruch nimmt, fo find ihm auch noch andere 
Arbeiten im Gontor zugewiefen. Zuweilen läßt man die Berrichtungen eines Platzreiſenden 
auch durch einen Agenten beforgen. 


Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4 Aufl. 21 
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wornular eines Vertrags zwiſchen einem Kaufmanne und ſeinem 
Reifenden ). 


Zwiſchen den Unterzeichneten, Herrn (Prinzipal) und Herrn (Reiſender) 
iſt folgende Uebereinkunft geſchloſſen worden: 

1) Herr (Reifenver) begibt ſich von hier auf. die Reife nach Paris, 
um mir dafelbft zum Abſatz meiner Weine fichere Abnehmer zu verfchaffen. 

>) Bei feiner Ankunft bat er fich fogleich bei den Herren (Name der 
Handelsfreunde, an welche der Reifende gewiefen tft) zu melden, damit - 
ihm dieſe mit Rath und That an die Hand gehen. | 

3) Bevor er einem Haufe meine Weine anbietet, bat er fich fowohl 
nach defien Moralität als Solivität zu erfundigen und nur dann Beltels 
lungen aufzunehmen, wenn die erhaltene Auskunft befriedigend ift. 

4) Herr (Reifender) hat den Berfauf der Weine nach dem von und 
Beiden beglaubigten Preiscourante, auf 6 Monate Ziel oder: gegen baare 
Zahlung mit 6 Procent Discont, zu beforgen. 

5) Die Weine find alle bier genommen, frei zu Schiff gelegt, zu 
. verftehen; befondere Vergütungen, Pracht und andere Unterwegäfoften 
fallen dem Käufer zur Laft. 

6) Sollte Herr (Reifender) in den Fall fommen, ein bedeutendes 
Gefchäft abzuſchließen, ſo kann er, wenn daſſelbe von einer Verminderung 
im Preiſe abhängt, um 5°, darin heruntergehen. Würde aber der Rabatt 
mehr betragen, fo bat er meine Erlaubniß dazu einzuholen over ven 
Befteller zu erfuchen, fich direct an mich zu wenden. 

7) Herr (Reifender) hat mir vom Gange feiner Gefchäfte regelmäßig 
wöchentlich Nachricht zu ertheilen. 

8) Sein Aufenthalt in Paris darf nicht über zwei Monate dauern, 
und es iſt ihm beftimmt unterfagt, fich über diefe Zeit aufzuhalten; nur wenn 
er bei Ablauf diefer Zeit genöthigt fein follte, wegen des Abfchluffes eines 
großen Gefchäfts noch einige Tage über die vorgefchriebene Zeit zu vers 
weilen, ift ihm dies geftattet. 

9) Herr (Reifenver) ift verbunden, gegenwärtige Berbaltungeregeln, 
fomwie auch diejenigen Vorfchriften, die ihm außerdem ertheilt werben folten, 
fireng zu befolgen. Sollte Herr (Prinzipal) für gut halten, ihn vor Ablauf 
per in vorigem Artifel beftimmten Zeit zurüdzurufen, fo bat er biefer 


1) Reifen in Hanbelögefchäften können, wie oben bemerft, aus fo verfchiebenarligen 
Gründen unternommen werben, daß jebe berfelben, ven Umflänben nach, einen befonberk 
Vertrag erfordern mag. Wir befchränfen uns auf Mittheilung des gegeawärtigen, um 
nur einen Begriff von einem Gontracte mit einem feſt angeftellten Reiſenden zu geben. — 

. Berträge mit Provifionsreifenden werben gewöhnlich brieflich gefchlofien. 
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Zurüdberufung ohne Weiteres Folge zu leiften, jedoch find diejenigen 
Gefchäfte, die er angefangen, aber noch nicht beenbigt bat, innerhalb einer 
Frift von acht Tagen abzumachen. | 

10) Was die Neifefoften des Herrn (Reifenver) betrifft, fo werben 
ihm dieſe von mir dergeftalt vergütet, daß er für Zehrung und Wohnung 
täglich F — erhält, und damit ed ihm nicht an dem nöthigen Gelde 
mangele, iſt er bei Herrn Rame des Handelöfreundes) mit  . 
acerebitirt. 

11) Herr (Reifender) entfagt förmlich jedem Gefchäfte für eigene ober 
fremde Rechnung. 

12) Sollte Herr (Prinzipal) Urfache haben, mit der Reife des Herrn 
(Reifender) zufrieden zu fein, fo behält fich derſelbe vor, ihm außer feinem 
Gehalte noch eine angemeffene Gratiflcation zu geben; jedoch kann fie Herr 
(Reifender) weder beftimmen, noch fordern, da fie von dem freien Willen 
des Herrn (Prinzipal) abhängen fol. 

Alfo Doppelt ausgefertigt in (Ort und Datum nebft Unterfcriften 
der Eontrahenten). 


21° 


IV. Der Lieferungs - Vertrag. 


8. 14. 


Unter Lieferungs-Vertrag (march6 & livrer ober à terme; 
contract for delivery) verfieht man benjenigen Contract, woburd ein 
Theil fich verbindlich macht, dem andern eine beftimmte Sache '), die er 
ihm verkauft hat, zu einer gewiſſen Zeit, zu einem feftgefegten Preife und 
an einem gewilfen Orte zu liefern. 


8.15. 


Lieferungs-Verträge im Waarenhandel werben abgefchloffen: 
1) über Waaren, die noch unterwegs find; 
2) über folche, die noch zu fabriziren find; 
3) über noch nicht eingeerntete Landesprobucte. 


Infowelt es bei folchen Verträgen dem Käufer Ernft ift, die gekaufte 
Waare zu dem beflimmten Termine zu übernehmen, und dem Verkäufer, 
fie zu liefern, find viefelben vollkommen gefeglih. Allein fehr Häufig 
werden Lieferungdverträge nur zum Schein gefchloffen (fimulirt), fo daß 
die Abſicht der Parteien nicht auf wirkliche Lieferung und Uebernahme 
der Waare, ſondern nur auf die Zahlung der Differenz geht, welde 
zwifchen dem zur Zeit der Lieferung beftehenden Preife und demjenigen 
Statt findet, zu welchen die Lieferung erfolgen fol. Dergleichen Verträge, 
die nicht felten Über Auantitäten gefchloffen werden, die kaum aufzubringen 
fein würden, wenn bie wirkliche Lieferung erfolgen folte, find ebenfo, wie 
die Zeitverträge in Staatöpapieren, ein verderbliched Spiel und entbehren 
baher in einzelnen Läntern des Schuged der Geſetze. Weil der, welder 
die. Meferung eigentlich zu vollziehen hätte, ein Intereffe daran hat, den 
Preis herabzudrücken, fo bietet er alle Mittel auf, dies zu bewirken, 
während derjenige, welcher die Waare Übernehmen fol, nichts unverſucht 
läßt, ein Höhergehen des Preiſes herbeizuführen, — ein Berfahren, ganz 
dem enifprechend, von welchen, in Bezug auf Staatöpapiere, fon 
früher die Rede gewefen ifl, und ganz geeignet, den regelmäßigen Gang 
bed Handels zu flören. Denn wer in dieſe Scheinkäufe nicht eingeweiht 
ift ober entfernt von den größern Plägen lebt, wo vergleichen Statt 
haben, glaubt an deren Wirklichkeit, und wagt entweder nicht einzukaufen, - 
Oder getraut fich nicht zu verkaufen. Beftellungen werben, wenn ed noch 
Zeit ift, widerrufen; Berfendungen, welche man zu machen hoffte oter 
die abgehen ſollten, unterbleiben; es tft Fein Vorrath auf einem Plage 
und der Confument muß hohe Preife bezaplen. 


1) Wir befchränfen uns bier auf ben Lieferungsverirag über Waaren. Bon ben 
Lieferungsgeicgäften in Stautspapieren haben wir bereits ©. 288 ff. geſprochen. 


& 
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Auch Lieferungdverträge über Gegenftände, bie erſt jur Exiſtenz kommen 
ſollen, wie 3. B. zu erntende Brüchte, und bie daraus zu fertigenden 
Fabrikate, wie Rüb⸗ oder Mohnöl u. ſ. w., deren Gewinnung alfo zu 
einem großen Theile vom Zufalle abhängt, geben DBeranlaffung zu jenem 
verberblichen Spiele und feinen Bolgen. 


$. 16. 


Der Lleferungs-Bertrag enthält im Weſenilichen: 

1) die Ramen der Eontrahenten; 

2) die Angabe der Ouantität, der Art und der Qualität des Gegen 
ftandes, den der Verkäufer zu liefern verfpricht. 

3) den Preis, zu welchem tie Lieferung erfolgen fol; 

4) die Bieferzeit; 

5) die Angabe des Ortes, an welchem die Waare geliefert werben 
fol, over ob fie bei dem Berfäufer in Empfang zu nehmen iſt; ob die 
damit verbundenen Spefen zu Laften des Verfäuferd oder des Käufers 
gehen ır. 

6) Zeit und Art der Zahlung; 

7) wie es gehalten werben foll, wenn die Waare nicht zur beſtimmten 
Zeit geliefert wird; 

8) die Beitimmung, daß, im Fall man über Die Befchaffenheit derfelben 
nicht einig fet, fie Durch zwei dazu ernannte Sachverftändige unterfucht und 
geprüft werde und daß man fich deren Entfcheivung unterwerfen wolle; daß 
diefe Schiedsrichter auch die Befugniß haben follen, bei getheilter Meinung 
einen Obmann zu wählen '); 

9) die Angabe, daß bie Urkunde doppelt ausgefertigt worden if; 

10) Ort und Datum nebft den Unterfchriften ver Contrahenten. 

An die Stelle des förmlichen Lieferungsvertrags tritt, wenn das Ges - 
ſchäft durch Vermittelung eined Maklers gefchloffen worden iſt, der von 
dem lestern darüber ausgefertigte Schlußzettel, welcher in diefem Kalle 
jedoch von den Eontrahenten zu unterzeichnen if. (Vgl. das nachftehende 
Formular Nr. II.) 


1) Diefer ganze Punkt Tann jeboch auch wegfallen; denn wenn bie Waare nicht 
Kaufmannsgut (marchande et loyale), oder nicht nach Beſtellung ift, fo Fann fie 
der Empfänger unter Beobachtung der durch Geſetz ober Gebrauch (Ufanz) gebotenen 
Sormalitäten zur Berfügung bes Berkäufers Tiegen laſſen. 
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Formulare von Lieferungs⸗Vertraͤgen. 


I. Kormular eines Lieferungs-Vertrags über Rübsı. 
(Kaufcontract.) 

Zwiſchen Herrn (Bors und Zuname oder die Handelsſtrma und 
Wohnort des Lieferanten) und dem Herrn GVor⸗ und Zuname oder 
die Handelsfirma und Wohnort deöjenigen, an den er zu liefern verfpricht) 
ift heute folgender Kaufcontract abgefchloffen und voll, 
aogen worden: 

Herr (Lieferant ald DVerfäufer) 

verfauft an (Name des Käufers) 

500 @%*, fage Fünfhundert Ceniner Rüböl; 

Preis: 10%, 7, fage Zehn und ein Viertel Thaler pr. 110 @. 

ohne Faß, franco Leipzig; 

Währung: im PVierzehnthalerfuß; 

Ziel: zwei Monate; 

Lieferzeit: im Laufe des Monats Anguf gegenwärtigen Jahres. 

Beide Kontrahenten ſind mit allen Punkten einver- 
fanden und haben diefen Eontract zum Zeichen der Bench 
migung unterfchrieben. . 

(Drt und Datum.) 

(Unterfchriften der Contrahenten.) 


U. Wehnliches Formular. 
(Schlußzettel.) 
Herr (Verkäufer und deflen Wohnort) 
verkauft an (Käufer und deffen Wohnort), 
dur Herrn... . in Leipzig, 
1000 @%*, fage Tausend Centner Rübdl; 
Preis: 10'/, =? , füge Zehn und einen Halben Thaler pr. 110 # 
ohne aß, franco Leipzig; 
Währung: im Bierzehnthalerfuß; 
Ziel: pr. contant; 
Lieferzeit: 500 & in den Monaten September oder October; 
500 @* in den Monaten October oder Rovember bed 
laufenden Jahres; 
Eontrahenten find in allen Theilen einverftanden und 
befräftigen dies durch Unterfhrift. 
Halle und Leipzig, den 31. März 18. 
(Ramen der — 
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LieferungdsBertrag über Rüböt. 


Entre les soussignes (Rame des Verfäuferd) d’une part et (Name 
des Käuferd) d’autre part, tous deux domicilies en cette ville, il a été 
convenu ce qui suit: | 

Monsieur (Berfäufer) s’engage à livrer à Monsieur (Käufer) la 
quantit6 de quatre cents quintaux metriques, soit 20,000 Kilogrammes 
huile de navette du pays, tirde au clair, futaille comprise, tare nette, 
au prix de quarante Francs les cinquante Kilogrammes, payable au 
comptant & chaque livraison, qui aura lieu dans les mois de Septembre, 
Octobre, Novembre et Decembre prochains, en quantit6s de’ cent quinteux 
par mois. 

Fait double & etc. 


Ein Lieferungscontract über Manufactur-Waaren. 


Agreement beiween Mr. James Schlesinger of New York and 
Mr. Emil Seele of Bünaburg in the Kingdom of Bohemia, concerning 
ths delivery of Goods. ’ 

The said Mr. Seele engages to deliver free of all charges to Mr. 
Philipp Kretschmann, Hamburg, agent of the said Mr. Schlesinger, 
1500, say Fifteen Hundred Pieces Napolitaines , corresponding with 
the patterns deposited with each of the above named parties, each piece 
’/, of a Vienna ell wide and 40 Vienna ells long, at the price of 40, 
say Forty Kreuzers Bank Money pr. Vienna ell, one half of the said 
quantity, viz. 750 pieces, on or before the 30'% April 1852 and the other 
750 pieces on or before the 30'* June 1852. _ 

Mr. Seele further engages to make good any loss that may arise 
out of any deviation from the above said patterns or from any delay in 
the delivery of the said goods. 

Mr. Schlesinger on his part engages to make ‚such arrangements as 
shall enable his agent to remit to Mr. Seele on receipt of the invoice of 
each delivery, the amount thereof in good Vienna Bills at 3 months’ date. 

And it is further agreed between the above named parties that the 
seid goods shall not go out of the possession of the manufacturer until 
Ihe Invoice amount has been covered by the acceptance of the Bills to 
be remitted to him. 

In witness whereof the said parties have hereunto put their hands 
and seals &c. 





Der Wechfelbrief '). 


$. 17. 


Unter Wechfelbrief oder Wechfel (leitre de change; bil of 
exchange) verfteht man eine, nach gewifien, theils durch Gefege gebotenen, 
theils durch Herfommen (Ufanz) bedingten Regeln abgefaßte Urkunde, deren 
Ausfteller fich verbindlich macht, einer andern darin benannten Perſon 
eine geiviffe Summe Geldes an einem gewiſſen Orte, zu. einer beftimmten 
Zeit auszuzahlen, oder durch einen Dritten, befien Rame ebenfalls bar 
angeführt ift, auszahlen zu laflen. e 


$. 18. 


Daraus, daß der Ausftelfer einer foldhen Urkunde die Zahlung ent 
weber felbft Ieiften, ober fie durch einen Dritten, ven er in dem Wechiel 
felbft damit beauftragt, leiten laffen will, . bilden fich zwei Arten von 
Wechſeln: 

"1) die eigenen oder Sola⸗Wechſel; 

2) die gezogenen oder traffirten Wechfel, gewöhnlich Tratten 
genannt. 

Der eigene Wechfel trägt den Charakter der Schulpverfchreibung, der 
gezogene den der Anweifung; beide unterfcheiven fich aber von dieſen 
Dorumenten darin, daß fie ald Wechſel bezeichnet find und den Umſtaͤnden 
nach bezeichnet fein müffen, und daß fie nach andern Nechtsgrundfägen 
beurtheilt werden. Es befteht für die Wechfel faft überall ein eigenthüm- 
liches Recht, das Wechfelrecht, welches fich in vieler Beziehung vom 
gemeinen Rechte, nach welchem in der Regel jene Urkunden zu beurtheilen 
find, unterfcheidet, insbeſondere in Betreff des Fürzeren (fummarifchen) 
Verfahrens bei Erledigung von MWechfelflagen, fo wie einer fchnellern Hilfe: 
vollftredung in die Berfon (Wechfelarreft) und das Vermögen des füumigen 
Wechſelſchuldners. Die Wechfel geben alfo demjenigen, ver aus ihnen Rechte 
erwirbt, größere Sicherheit, von demjenigen aber, der fich durch ſte verpflichtet, 
fordern fie größere Bünftlichfeit in der Erfüllung feiner Verbindlichkeiten. — 





1) Die Bellimmung bes vorliegenden Werkes geftafte nicht, biefen Gegenſtand fo 
ausführlich zu behandeln, wie es feine Wichtigkeit mit fich bringt. Wir verweifen deshalb 
auf: „Schiebe, Lehre von den Wecfelbriefen.* 3. Auflage. Grimma, bei 
J. M. Gebhardt. 
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Die Geſetze beſtimmen, wer ſich aus einem Wechſel verpflichten kann oder wer 
wechſelfähig iſt. — In den deutſchen Ländern, wo die Allgemeine 
Deutſche Wechſel-Ordnung vom 26. Nov. 1848 gilt, iſt nach 
Art. 1 Jeder wechſelfähig, welcher ſich durch Verträge verpflichten kann, 
und haftet nach Art. 2 für die Erfüllung ſeiner übernommenen Wechſel⸗ 
verbindlichkeit mit ſeiner Perſon und ſeinem Vermoͤgen. | 

Nah Art. 2 ift jedoch der Wechfelarreft nicht zuläfiig: 

1) gegen die Erben eined Wechſelſchuldners; 

2) aus Mechfelerflärungen, welche für Corporationen oder andere 
juriftifche_Berfonen, für Aetiengefellfchaften oder in Angelegenheiten 
folcher Berfonen, welche zu einer Bermögendverwaltung unfähig find, 
von den Vertretern derfelben audgeftellt werben; 

3) gegen Srauen, wenn fie nicht Handel ober ein anderes Gewerbe 
treiben. 


Bevor wir auf eine nähere Beleuchtung der Wechfel eingehen, wollen 
wir die Entftehung derfelben durch Beifpiele zeigen, indem wir und dabei 
an die nachfolgenden Bormulare Nr. I und Nr. II halten. 

Wilhelm Rotberg in Leipzig hat an Andreas Rode in Regensburg 
die Summe von 1000 4 im 24'/, # Fuße in einem Monate fällig fo zu 
bezahlen, daß das Geld in Frankfurt a/M. zu erheben iſt. Anftatt dieſes 
Geld nach Frankfurt a/M. in Baarem zu fenden, läßt jich Rotberg von 
Carl Schlösing in Leipzig, von dem er weiß, daß er mit Frankfurt a/M. 
in Verbindung fteht, eine Anweifung zur Erhebung dieſer Summe, 1 Mt. 
dato zahlbar, geben, wofür Rotberg die Zahlung an Schlösing baar leiftet. 
Schlösing ftellt biefelbe in der Form, die man Wechfel nennt, auf feinen 
Gorrefpondenten Carl Euler in Frankfurt a/M. aus, d. h. er beauftragt 
legtern, jene Summe 1 Mt. nach dem Ausftellungstage an Wilh. Rotberg 
. oder an den zu, bezahlen, dem dieſer die Drdre zur Erhebung des Geldes ' 
geben wird. Auf diefe Weife entfteht der Wechfel, welcher unter Nr. I 
mitgetheilt ift und den Namen Tratte, traffirter (gezogener) Wechſel 
führt. Rotberg überfenvet nun den Wechfel an Andreas Rode und bezahlt 
fo feine Schuld an Rode, während Schlösing zugleich eine Forderung 
eingezogen hat, die er an Euler gehabt er mag, ohne daß es einer 
Hin⸗ und Herfendung jener 1000 4 bevurfte. Wie derſelbe Wechfel weiter 
zur Bezahlung von Yorverungen benugt wird, geht aus den Bemerkungen 
zu Bormular II hervor. (Dal. $. 20 ff.) 


Anton Braun in Wien fauft von Friedrich Kunze daſelbſt Waaren 
im Betrage von A 600. —., Ziel 6 Monat, und verfpricht demfelben die 
Bezahlung diefer Summe durch einen Wechfel, den er auf fich felbft ausftellt. 
Daraus entfteht der unter Nr. II mitgetheilte eigene over Sola⸗Wechſel, und 
für Kunze zunächſt eine größere Sicherheit in Bezug auf das Eingehen bes 
Betrages, dann aber die Möglichkeit, die Summe, die er erſt nach 6 Monaten 
erheben kann, durch Verkauf des Wechfels früher zu empfangen. (Bgl. 8.27 ff.) 


I. Ein trassirter Wechsel oder eine Tratte, nur in einem Exemplare ausgestellt. 








Leipzig, den 14. März 1851. . Für # 1000. —. im.24',, # Fuss, 


Einen Monat Dato') zahlen Sie gegen diesen Wechselbrief?) an die Ordre des 
Herm Wilhelm Rotberg*), die Summe von Tausend Gulden im 24',, # Fuss; 
den Werth empfangen‘), und stellen ihn auf Rechnung®) laut Bericht. 


Herrn Carl Euler Carl Schlösing. 
Frankfurt aM. | 





1) Oder: Einen Monat nach Heute. 2) Man könnte auch ſchreiben: — — — gegen diefen 
Sola⸗Wechſel. — Da Rotberg, auf deſſen Berlangen biefer Wechfel audgeftellt wurbe, annehmen 
‚darf, daß derfelbe ziemlich direct an ven Zahlungsort gelangt, fo Hat er Feine Hauptfächliche Veranlaffung, 
von Schlöfing die Audftellung zweier Exemplare zu verlangen, und darum bezeichnet Letzterer ben 
Wechfel nur ald „Wechfelbrief.4 Deffenungeachtet Hätte er Ihn als „Prima-Wechfel« auöftellen können, 
(Bgl. $. 19. IV. unter 2). 3) Oder: — — an Seren Wilhelm Rotberg ober deſſen Ordre. 
4) d. 1. den Werth Habe ih (Carl Schlöfing) von Herm W. Notberg (baar) empfangen. 
5) d. 1. Carl Euler Hat den Werth (Betrag) ded Wechfeld auf Schlöſing's Rechnung zu ftellen, 


Die fenkrechte Linie rechts deutet an, daß kein leerer Raum Hinter den Worten gelafien werben barf. 
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$. 19. 

Die Wechfelbriefe laſſen fich, je nachdem man von bem einen ober 
andern Gefichtöpunfte ausgeht, in verfchiedene Abthellungen bringen, Sie 
können fein: 

L In Betreff des Zahlungstermins: 

Sichtwechſel, Datowechfel, Uſowechſel, Wechſel auf 
beſtimmte Termine. 

1) Sichtwechſel ſind ſolche, deren Zahlung nach (auf, bei) Sicht (bei 
Vorzeigung), oder einen oder mehrere Tage, Wochen oder Monate 
nach Sicht (nach Vorzeigung) zu erfolgen hat, deren Verfalltag daher 
vom Tage der Vorzeigung an gerechnet wird, wobei man aber letztern 
nicht mitzaͤhlt. 

2) Datowechſel ſind ſolche, deren Zahlung auf eine gewiſſe Zeit 
nach dem Tage der Ausſtellung zu erfolgen hat. 

3) Uſowechſel. Ihre Verfallzeit beſtimmt ſich nach dem am Zahlungs⸗ 
orte eingeführten Gebrauche (Ufo; usance; usance). 

Die Allg. Deutfche Wechfelorpnung geftattet die Audftellung von Ufo» 
wechfeln in den deutfchen Ländern, wo biefelbe gilt, nicht mehr; die Ver⸗ 
fallzeit von Ufowechfeln, vom Auslande auf biefe Länder gezogen, ift nad) 
der Geſetzgebung des Ausftelungdorted zu beftimmen, wenn nicht für folche 
Wechſel eine Negulirung der Verfallzeit durch die Gefepe des Zahlungs⸗ 
orted erfolgt ift, wie 3. B. im Königr. Sachfen durch Gef. v. 25. Aprit 
1849 und im Großherzogthum Sachfen- Weimar durch Gef. v. 13. Juli 
1849, welche die Verfallzeit auf 14 Tage nach der Präfentation zur 
Annahme feftfegen. — In Frankreich iſt der Ufo 30 Tage dato (b. i. 
vom Tage der Ausftelung); in England beftimmt man ihn nach dem 
Ufo des Ausftellungsortes. 


4) Wechfel auf beftimmte Termine. Hierzu gehören: 
a) Meßwechſel, nämlich folche, deren Zahlungszeit auf eine Meffe 
oder auf einen Marft geftellt if, und nach den Geſetzen jedes 
Meß⸗ oder Marktortes beftimmt wird. 
b) Wechfel, welche auf die Mitte Cmedio) eines gewiffen 
Monats zahlbar ausgeftellt find. 
Unter medio ift nach Art. 80 der Allg. D. W.⸗O. ver 151° jebed 
Monatd zu verftehen. 
c) Wechfel, deren Berfalltag namentlich ausgedrückt iſt. 
3. 3. Den 10. Oct., ultimo (d. i. den legten) April zahlen Sie. 
5) Prolongirte Wechfel, deren Zahlungszeit bei-Berfall auf einen 
fpätern Zahlungstermin hinausgeftellt (verlängert, prolongirt) worden ift. 
D. In Betreff der Sicherheit, welche die Wechfel durch die 
Anzahl der dabei vorkommenden Perfonen gewähren, 
werden fie eingetheilt in: 





* 


Indoſfſirte Wechſel und nicht indoſſirte Wechſel, in 
acceptirte Wechſel, in verbürgte Wechſel und in Wechſel mit 
Nothadreſſen. 


1) Indoſſirte Wechſel nennt man denjenigen, welche von einem 
Inhaber an den andern mittels Indoſſament übertragen ſind, im 
Gegenſatz von nicht indoſſirten, d. i. Tratten, die ſich noch in der 
Hand des Ausſtellers und eigene Wechſel, die ſich noch im Beſttze 
des Gläubigers befinden. Indoſſirte Tratten nennt man auch 
gemachte Briefe, im Gegenſatze zu den nicht indoſſirten, welche 
Briefe von der Hand genannt werben. ($. 41.) 

I) Acceptirte Wechfel werben diejenigen genannt, In denen fich 
der Bezogene durch das Wort „acceptirt“ und feine Namens: 
unterfchrift zur Zahlung derfelben verbindlich gemacht hat. ($. 32.) 

Nur Tratten bedürfen einer Acceptation. 

3) Berbürgte Wechfel find diejenigen, deren Zahlung durch eine 
dem Wechfel fremde Perſon verbürgt worden iſt. Die Bürgfchaft 
felbft heißt Aval. ($. 45.) 

4) Wechfel mit Rothadreffen find foldhe, die außer der Adreſſe 
desjenigen, der einen Wechfel zu bezahlen hat, noch mit einer oder 
einigen Adreſſen von Perfonen, die am Zahlungsplage wohnen, 
verfehen find, damit diefe, bei nicht erfolgter Annahme over Zahlung, 
das Eine oder das Andere leiften. ($. 37.) 

M. In Betreff des Zahlungsdpomicils gibt e&: 

1) Wechſel am Orte der Ausftellung zahlbar; 

2) Wechſel, Die an einem andern Orte als an dem der 
Ausftellung zahlbar find und in diefem Falle bomicilirte - 
oder nicht domicilirte Wechfel fein Finnen. — 

Ein eigener Mechfel ift domicilirt, wenn er nicht im Wohnorte feines 
Ausſtellers, — eine Tratte, wenn fie nicht im Wohnorte deffen zahlbar 
ift, auf welchen fie gezogen iſt. 

IV. In Betreffder Eremplare, die vom Wechfel ausgefertigt 
werden, unterſcheidet man: 

Sola⸗ (einziger), Prima⸗ Cerfter), PET (jweiter), TZertias 
Oritter), Quarta⸗ (vierter) Wechſel, (Wechſelduplicate), und 
Wechſelcopien. 

1) Solawechſel iſt jeder Wechſel, von welchem der Ausſteller nur 
ein einziges Exemplar gibt und geben will. 

Die eigenen Wechſel werden immer nur in einem Exemplare (per Sola) 
gezogen, daher ſie auch vorzugsweiſe Sola⸗Wechſel genannt werden; 
eine Tratte, von der in jedem Falle nur ein Exemplar ausgefertigt wer⸗ 
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ben ſoll, iſt auch ein Sola⸗Wechſel, fie wird aber meiſtens nur ald 

⸗Wechſel« oder „Wechfelbrief» bezeichnet. (Dal. Formular Nr. 1.) 

2) Als Prima⸗Wechſel wird eine Tratte bezeichnet, wenn von Ihr 
ein zweites Eremplar ausgefertigt iſt oder die Vervielfältigung noch 
weiter ausgedehnt werben fol. z 

Die außer dem erften (PBrima-) Wechfel ausgefertigten Gremplare 
werden dann in ihrem Inhalte mit Secunda, Tertia ꝛc. bezeichnet, und 
beißen überhaupt Duplicate. — Gewöhnli wird jede Tratie ald 
nBrima-Bechfel® außgeftellt, woraus jedoch nicht allemal folgt, daß eine 
Serunda tavon eriftiren muß. ($. 23 unter 3.) 

3) Wechfelcopien entfliehen in Ermangelung von Wechfelduplicaten; 
mit dem Original vereint haben fie aber die nämliche Kraft wie ein 
Duplicat. (8. 40.) 


1. Gezogene ober traſſirte Wechſel, Tratten. 
$. W. 


| Der gezogene oder traffirte Wechfel, die Tratte Ctraite; 
- draft) ift der eigentliche Cförmliche) MWechfelbrief und kommt im kauf⸗ 
männifchen Verkehr häufiger vor, als die eignen Wechfel. Er ift perfect 
wenn er den gefeglichen Erforverniffen entfpricht, und Faufmännifch iſt 
er abgefaßt, wenn er die im Wechfelgefchäft übliche Form hat. 


8. 21. 


Die Tratte ift eine das Wort Wechfel enthaltenne Anweiſung, 
mitteld welcher eine PBerfon (Ausfteller) einer andern meiftens an einem 
andern Orte wohnhaften Perfon (Bezogener) den Auftrag ertheilt, an eine 
darin benannte „Berfon (Rehmer des Wechſels) oder an deren Ordre, (d. 1. 
an Denjenigen, dem diefe ihr Recht überträgt) eine gewiffe Summe Geldes 
zu einer beftimmten Zeit zu zahlen. 


Nach Art. 4 der Allg. Deutfchen W.⸗O. find die weſentlichen) 
Erforderniſſe eined gezogenen Wechfels: 

1) tie in den Wechfel felbft aufzunehmende Bezeichnung als Wechfel, 
oder, wenn ber Wechfel in einer fremden Sprache auögeftellt ifl, ein 
jener Bezeichnung enifprechender Ausorud in ber fremden Sprache; 

2) die Angabe ber zu zahlenden Geldſumme; 


1) Mefentliche Erforderniſſe eines Gegenſtandes find diejenigen, benen er ſchon 
feinem Begriffe nach, alfo notäwendigerweife, entiprechen muß, in deren Grmangelung et 
alfo aufhört bas zu fein, was er fein foll. — In Bezug auf ben Wechfel verfügt die 
Allgemeine Dentfche Wechſel-Orbnung Art. 7: . 
Aus einer Echrift, welcher eines der wefentlichen Erforberniffe eines Wechfels (Art. 4) 
fehlt, entficht Feine wechfelmäßige Verbindlichkeit. Auch haben bie auf eine ſolche Schrift 
gelegten Grklärungen (Indoſſament, Accept, Aval) Feine Wechſelkraft. 
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8) der Name der Perfon ober die Firma, an welche oter an deren 
Ordre gezahlt werben foll (des Memittenten) ; nach Art. 6 ann fich ver 
Ausſteller felbft ald Remittenten bezeichnen (Wechſel an eigene Ordre); 

4) bie Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden fol; bie Jahlunge- 
zeit kann nur feſtgeſetzt werben: 

auf einen beftimmten Tag; 

auf Sicht?) (Vorzeigung, a vista zc.) oder auf eine beftimmte Zeit 

nah Sicht; 

auf eine beftimmte Zeit nach dem Tage der Ausftellung (nach dato); 

auf eine Meſſe ober einen Markt (Meß⸗ oder Marktwechſel); 

5) die Unterfchrift des Ausftellerd (Traffanten) mit feinem Namen ober 

feiner Firma; 

6) die Angabe des Ortes, Monatötaged und Jahres ver Ausftellung ; 

7) der Name der Perſon oder die Birma, welche die Zahlung leiſten 

fol (des DBezogenen ober Traffaten) ; 

bie Angabe des Ortes, wo bie Zahlung gefchehen fol; Der bei dem 

Namen oder der Birma bed Bezogenen angegebene Ort gilt für ben 
- Wechfel, infofern nicht ein eigener Zahlungsort angegeben ift, als 

Zahlungsort und zugleich ald Wohnort des Bezogenen. 

Art. 66 fchreibt außerdem vor; daß, wenn von einem Wechſel mehrere 
Gremplare ausgeftellt find, viefelben im Inhalte (Conterte) ald Prima, 
Secunda, Tertia u. f. w. bezeichnet fein müſſen, widrigenfalls jedes 
Exemplar als ein für fich beſtehender Wechfel (Sola-Wechfel) erachtet wird. 

Dad Handelögefegbuh in Frankreich (Art. 110) drückt fih in 
Betreff der Form des (trafiirten) Wechfeld folgennermaßen aus: 

Der Wechfelbrief wird von einem Orte auf ben andern gezogen; er 
muß batirt fein; es muß darin bemerkt fein: tie zu bezahlende Summe; 
der Name veöjenigen, ber fie zu bezahlen -Hat; Zeit und Ort der Zah⸗ 
Tung; der in Geld, in Waaren, burch Rechnung oder auf irgend eine 
andere Art empfangene Werth. Er lautet an bie Ordre eined Dritten, 
oder auch an die Ordre des Ausftellerd ſelbſt. Ift e8 Prima, Secunda, 
Tertia oder Quarta u. f. w., fo muß ed darin angegeben fein. 

Die franzdfifche Geſetzgebung weicht demnach in folgenden Punkten 
von ber deutfchen ab: 1) Sie fordert nicht, daß der Wechfel ald _ 
„Wechſel« bezeichnet werbe. (Deffenungeachtet ift e8 in Frankreich 
durchaus gebräuchlich, dad Wort lettre de change im Inhalte der Tratte 
anzuwenden). 2) Sie fordert, daß der Wechfel von einem Orte auf 
den andern gezogen ſei (tireo de place en place), unterfagt alfo den 
Gebrauch ver Plaptratten. 3) Sie fordert ein Bekenntniß bed 
Ausftellerd, nicht nur daß er den Werth des Wechfeld empfangen Hat, 
fondern auch wie er ihn empfangen habe. 4) Sie fordert, daß ber 
Wechſel an Ordre laute. 

9) Die faufmännifcpe Praris hat bisher ſtatt des Ausdrucks „auf Gicht” für bie 
fofort bei Borzeigung zahlbaren Wechfel ftets die Worte „nah Sicht“ gebraudt. Gin 

Urtheil bes Fönigl. prenß. Odertribunale zu Berlin aber hat entſchieden, baß aus 
einem nad Sicht (ohne Angabe wieviel Zeit nad Sicht) nn Wechſel eine Wechiels 
klage nicht zuläffig fei, ” die Allg. D. W.⸗O. nur von Wechſeln auf eg — à vista 


und von ſolchen auf eine beſtimmte Zeit nah Sicht ſpreche. hierüber: 
Belpde, Zeitfchrift für Handelsrecht, 1. def. Berlin, 1852. ©. i se 


‘ 
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Die engliſche Geſetzgebung ſchreibt für bie Tratten (Bills) eine 
befondere Form nicht vor; Doch muß eine Tratie einen Auftrag, eine 
Aufforderung oder Anweifung zur Zahlung von Seiten des Audftellers 
an den Bezogenen enthalten; die Zahlungdzeit muß beftlmmt, d. 9. nicht 
abhängig fein von dem Eintritte eines Ereigniffed, es ſei denn, daß daſſelbe 
eintreten mäffe und auf den Handel bezüglich fei; der Wechfel kann nur 
auf Geldzahlung lauten; er muß an Ordre geftellt fein, wenn er über 
tragbar fein fol. Der Mangel ded Datums der Ausftellung, des Namend 
des Bezogenen, ded Nehmerd und ded Zahlungsortes machen den Wechfel 
nicht ungiltig. Der des Bezogenen kann durch den Accept erfegt werben, 
— und den für den Namen bed Nehmerd leer gelafienen Raum Tann 
der Inhaber ausfüllen (demnach find in England Tratten, „an den In- 
Haber (to bearer)# Tautenb, giltig); im angegebenen alle gilt ver 
Ort der Ausſtellung ald Zahlungdort; die Werth-Empfangsbefcheinigung 
ift kein weſentliches Erfordernißf. — Folgendes modificirt biefe Beftim- 
mungen: Eine Tratte unter 20 5. iſt gänzlich ungiltig; lautet fie 
auf mehr ald 20 8., aber aufmicht mehr als auf 5, fo muß fie datirt 
und innerhalb 21 Tagen nach diefem Datum zahlbar fein, fle darf alfo 
niht „auf Vorzeigung (on demand)4 und nicht „an den 
Inhaber lauten; fie muß Namen und Wohnort ded Bezogenen angeben, 
die Unterfchrift des Ausftellerd enthalten, alle Indoſſamente mäflen unter 
zeichnet und der Wechſel felbft muß von einem Zeugen beftätigt fein, 
Solche Wechfel können auch nach ver Berfallzeit nicht mehr indoſſirt werben. 

Alle dieſe einſchränkenden Beftimmungen gelten auch für bie eigenen 
Wechſel (Promissory Notes), fo wie für die Bankers’ und Cash’ Notes 
(vgl. S. 343 und S. 393), fo weit tie Punkte, auf welche fie ih 
beziehen, in biefen Documenten vorkommen. 


Ä $. 22, 

In der Regel kommen bei einer Tratte drei Perfonen in Betradit, 
deren Namen die Tratte angiebt: 

1) Der Ausfteller, Geber des Wechſels (le tireur oder le 
donneur de la lettre de change; dramwer), welches verjenige ift, ver den⸗ 
felben auf eine andere Berfon ausftellt (zieht), indem er diefer den Auftrag 
ertheilt, den Betrag der Tratte an den, zu deſſen Gunſten fie ausgeſtellt 
ift, oder an denjenigen, dem dieſer fein Recht überträgt, zu bezahlen. 

2) Der Bezogene (le tird; dramee) oder diejenige Berfon, auf 
welche der Wechfel vom Ausfteller gezogen ift und welche Die Zahlung zu 
leiften hat. Wenn der Bezogene den Auftrag zur Zahlung mitteld einer 
auf den Wechfel gebrachten Erflärung annimmt, d. h. Ihn acceptirt, fo 
wird er Acceptant Caccepteur; accepior) genannt. (gl. $. 34.) Daß 
ber Wohnort des Bezogenen in der Tratte anzugeben ift, ergiebt fich aus $. 21. 

Der Bezogene ift hiernach eine von dem Ausfteller verfchiedene Perſon, 
welche in der Regel ihr Domicil an einem andern als dem Ausſtellungs⸗ 
orte der Tratte bat. Nach Art, 5 der Allg. D. W.⸗O. kann fich aber 
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‚auch der Ausiteller jelbft ald Bezogenen bezeichnen, fofern bie 
Zahlung an einem andern Orte ald dem der Ausftellung 
gefhehen full. Sie belegt diefe Art Tratten mit dem Namen traffirt- 
eigene Wechfel. — Die ältere deutſche Wechjelgefeßgebung Fennt folche 
Mechfel unter dem Kamen eigentraffirte (Ceigengezogene) MWechfel im ° 
Gegenfage zu den eigentlichen Tratten, welche fie fremdtraffirte (fremd— 
gezogene) nennt. (Vgl. weiter die Bemerkungen zu dem Formulare Nr. XV.) 

3) Der Nehmer des Wechfeld, die Drdre im Wechfel (preneur; 
taker, payer), d. i. diejenige Perſon, zu deren Gunſten berfelbe ausgeſtellt 
wird, die ihn alfo vom Ausfteller nimmt over empfängt, fei e8, um den 
Betrag bei dem Bezogenen felbit zu erheben, oder Durch einen Andern, dem 
fie ihr Recht auf den Wechfel überträgt, erheben zu laſſen (Vgl. $. 41.) 
Denjenigen, zu deſſen Gunften der Wechſel auögeftellt wird, bezeichnet 
man auch Cbefonderd in der Sprache der Rechtögelehrten) mit dem Namen 
Remittent, d. 1. Verfender des Wechfeld (von remittiren, verfenden), 
indem man bie Verbindlichfeit im Auge hat, welche diefem erſten MWechfel- 
nehmer in den meiften Fällen obliegen wird, den Wechfel behufs des Accepts 
zu verſenden. Nicht felten tritt aber ver Fall ein, daß man einen Wechfel auf 
Semand ausſtellen (daß man auf Jemand trafjiren) muß, ohne daß man 
im Augenblide der Ausftelung weiß, an wen man bie Tratte verfaufen 
oder fonft übergeben will. Dann ftellt man fie an feine (des Auäftellers) 
eigene Ordre aus, fo daß in einem folchen Falle Auöfteller und Nehmer 
in einer Berfon vereinigt find. Soll der Wechſel dann an einen Anvern 
übergehen, fo wird er durch Indoffament übertragen. (Vgl. Formular Nr. VIIL) 
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Wir gehen nun zur Beleuchtung der übrigen wefentlichen Erfors 
derniffe der Tratte über, wobei wir der Allg. D. W. O. folgen. 
1) Ort und Zeit der Ausftellung. 

Die Angabe der Zeit der Audftellung ift ſchon der guten Orbnung 
wegen nöthig; fie wird ed aber auch, weil aus ihr zu erfehen ift, ob ver 
Auöfteller zur Zeit der Auöftellung wechfelfähig, ob irgend eine gewifſe 
wechfelgefegliche Beftimmung ſchon zu biefer Zeit giltig war ꝛc., und end⸗ 
Lich ift fle unbedingt nothiwendig zur Beftimmung der Verfallzeit bei Dato⸗ 
wechfeln.:— Die Angabe des Ortes der Ausftelung empfiehlt fich ebenfalls 
aus Bründen der Orbnung und Zweckmäßigkeit. 

2) Die Zeit der Zahlung. 

Zu dem, was hierüber bereitd im $. 19 unter I. gefagt worden if, 
Haben wir noch hinzuzufügen, was durch die Allg. D. W.⸗O. in Betreff 
der Zahlungdgeit, fofern fie erft zu ermitteln iſt, feftgefegt wird. 

Nah Art. 32 tritt bei Wechfeln, welche mit dem Ablaufe einer be⸗ 
ftinmten Friſt nach Sicht oder nach Dato zahlbar find, die Verfallzeit ein: 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 22 . 


1) wenn die Friſt nach Tagen beftimmt fft, an dem letzten Tage her 
Friſt; bei Berechnung der Brift wird ver Tag, an welchem der nad 
Dato zahlbare Wechfel audgeftellt ‘oder der nach Sicht zahlbare zur 
Annahme präfentirt if, nicht mitgerechnet. 

Demnach ift z. B. ein Wechſel, 8 Tage nad) Sicht, der am 29. März vorgegeigt 
wird, füllig am 6. April; 14 Tage dato giebt, wenn ber Wechſel am 25. April 
ausgeftellt if, den 9. Mai als Berfulltag. 

2) wenn die Brift nach Wochen, Monaten, oder einem mehrere Monate 
umfaffenden Zeitraume (Jahre, halbes Jahr, Vierteljahr) beftimmt if, 
an demjenigen Tage ber Zahlungdwoche oder des Zahlungämonats, 
der durch feine Benennung oder Zahl dem Tage der Audftellung ober 
Präfentation entfpricht; fehlt diefer Tag in dem Zahlungdmonate, fo 
tritt die Derfallzeit am legten Tage des Zahlungsmonais ein. 

3. B. 83 Wochen vom (Breitag) d. 9. San. 16523 (Tag ber Ausflellung, kei 
einem Datowechſel — ober Tag ber Borzeigung, bei einem Sichwechſel —) 
giebt Breitag den 30. Ian. 1852 als Berfalltag, — IM. dato oder 8 Mt. nah 

icht vom 28. Novbr. flellt die Derfallzeit anf den 28. Febr.; 8 Mt. v. 80. Nov. 
ſtellt fie ebenfalls auf den 28. Febr., in einem Schaltjahre auf den 29. Febr. 

Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume von 15 Tagen 
gleichgeachtet. Iſt der Wechſel auf einen oder mehrere ganze Monate 
und einen halben Monat geftellt, fo find die 15 Tage zulegt zu zählen. 

Sonach ſtellt ſich die Berfallzeit für 2'/, Mt. vom 16. Febr. auf den 1. Rai; 
werden bie 15 Tage aber zuerft gezählt, auf den 8. Mai in einem gemeinen, auf 
den 2. Mai in einem Schaltjahre. 

Art. 34. It in einem Lande, in welchem nach altem Style gerechnet 
wird, ein im Inlande !) zahlbarer Wechſel nach Dato audgeftellt, und ba 
bei nicht bemerkt, daß der Wechfel nach neuem Style datirt fe, oder iſt 
derfelbe nach beiden Stylen batirt, fo wird der Verfalltag nach demjenigen 
Kalenvertage bed neuen Styls berechnet, welcher dem nach altem Style 
fih ergebenden Tage der Ausſtellung entfpricht. 

Ein in St. Petersburg am 20. Bebr./io, März 3 Mt. dato gezogener Wechſel iR 
demnach 3 Mt. nad dem 10. März, alfo am 10. Juni fällig. Wäre er am 
26. Febr. ohne Bemerkung bes Style, ansgeltellt, fo würde bieles Datum zwar 
ale „alten. Styls“ anzufehen, aber ver Berfalltag würde verfchieben fein, je nach⸗ 
dem man den alten Styl zuerft anf neuen rebucirie — wie oben —, o 
8 Mi. vom 26. Febr. rechnete und dann bie 13 Tage Unterfchieb zwifchen beiden 
Stylen addirte. Letzteres (unrichtige) Verfahren gäbe den 7. Juni als Verfallzeit. 


3) Das Wort Wechſel. 


(Bol. zunaͤchſt $. 19 unter IV. und $. 21.) Der Taufmännifche Gebraud 
bringt ed mit fih, daß in ver Secunda einer Tratte ter Bezogene 
angewiefen wird, die Zahlung nur zu leiften, wenn er die Prima noch 

nicht bezahlt Hat, und in der Tertia, — daß er nur zahle, wenn er 
Prima und Secunda noch nicht bezahlt Hat, in folgender Weife: Zahlen 


1) Unter Inland find bier alle diejenigen Länder zu verftehen, in benen bie Allg. 
D. W.⸗O. geſetzliche Rraft erlangt hat. Zur Zeit iſt dies noch nicht der Fall im Sr 
zogthum Luremburg, im Herzogthum Limburg und im Fürſtenthum Lichtenflein; im 
urfürftentfpum Heffen, wo deren Publication am 8. Decbr. 1848 erfolgt ift, bat ein 
Grfenntniß des Ober-Appellationss®erichte vom 14. Sept. 1850 entichieben: daß bieler 
Wechſelordnung in Kurheſſen gefepliche Kraft nicht zugeſtanden werben kann.“ (Archiv 
für benutfhes Wechſelrecht. 1.28. ©. 434. Leipjig 1851.) 
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Sie gegen dieſen Secunda⸗Wechſel (Prima nicht oder Prima es 
nicht feienb), (la premiere ne l’etant; first not paid); zahlen Sie gegen 
diefen Tertia-Wechfel (Prima und Secunda nicht), (la premiere et 
la seconde ne l’ötant; first and second not paid). Diefe Bemerkung ift aber 
ganz unwefentlich. — In England ſchreibt man fogar in der Prima: 
second and third not paid. (DBgl. Formular V.) 


4) Die zu bezahlende Summe. 


Sie wird nach kaufmänniſchem Gebrauche mit Ziffern und mit Buch 
ftaben angegeben. — Bür ven Fall, daß fich zwifchen diefen Angaben 
eine Verſchiedenheit zeigt, fegt Art. 5 der Allg. Deutfchen W.⸗O. feft: 
Iſt die zu zahlende Geldſumme in Buchftaben und in Ziffern audgebrüdt, 
fo gilt bei Abweichungen die in Buchftaben ausgebrüdte Summe. 

If die Summe mehrmald mit Buchftaben oder mehrmald mit Ziffern 
gefchrieben, fo gilt bei Abweichungen bie geringere Summe. 

Mit der Summe tft zugleich die Geldedwährung (DBaluta) anzu- 
geben, in welcher die Zahlung zu leiften ift. Fehlt diefe Angabe, fo Hat 
die Zahlung in der Landesmünze zu erfolgen; lautet der Wechfel aber auf 
eine fremde Münzforte, fo ift zu unterfcheiden, ob am Zahlungdorte ein 
@urd für diefelbe notirt ift, oder nicht. Iſt erftered der Fall, fo erfolgt 
die Reduction nad) dem Curſe ber fremden Geldſorte für kurze Sicht; 
im zweiten ift die @urönotirung eined der zunächft gelegenen Wechſelplätze, 
mit denen der Zahlungsort direct (a drittura) wechfelt, zur Umrechnung 
zu benugen. Beides aber kann nur gefihehen, fofern nicht der Auöfteller 
durch den Gebrauch des Worted „effectiv⸗ oder eined ähnlichen Zuſatzes 
die Zahlung in der im Wechſel benannten Münzforte ausdrücklich beftimmt 
dat. (Art. 37 der Allg. D. W.⸗O.) 

Zuweilen ift ber Curs, zu weldhem die Zahlung eines in einer frem⸗ 
den Geldeswährung audgeftellten Wechfeld erfolgen fol, im Wechfel felbft 
oder im Indoſſament angegeben; letzteres ift befonverd bei Tratten der 
Ball, welche auf englifchen Plägen (London audgenommen) audgeftellt find. 


8. 24. 

Der Faufmännifche Gebrauch fordert außerdem noch folgende Angaben, 
von denen die unter Nr. 1 in Frankreich (nah $. 21) ein wefentliched 
Erforverniß it‘ 

1) Befenntniß des Ausftellers, daß und wie er den 
Werth des Wechſels empfangen habe, 

Hier Finnen folgende FAlle eintreten: 

A. Der, zu deffen Bunften der Wechſel audgeftell: ift, 

Hat deſſen Werth zu berichtigen. Er fann bied thun: a) durch 

baare Zahlung; b) durch Qutfchreiben- des Betragd in Rechnung; c) durch 

Vebergabe von Waaren, Wechfeln ıc. an den Auöfteller; d) auf irgend 

eine Weife, über welche er ſich mit dem Auöfteller verfändigt hat. Das 

Werth⸗Empfangsbekenntniß Tautet dann: 

a) Werth (baar) erhalten ober empfangen; b) Werth in 

Nehnung; c) Werth in Waaren; Werth in Wechſeln (Wert 

22° 


4 


— 0 — 


gewechfelt); d) Werth verſtanden. — Die unter o und d angeführten. 
Kormeln werben übrigend durch die unter b vollfommen erfekt. 

B. Derjentge, zu deffen Gunſten ber Wechfel audgeftellt 
tft, Hat den Werth durch einen Andern berichtigen laffen, 
fei e8 haar oder in Rechnung. Dann lautet die Werth⸗Empfangsbeſchei⸗ 
nigung: Werth baar empfangen von Gem..... (Name ed 
Mertbgeberd) oder Werth in Rechnung ... . (Anfangsbuchftaben 
des Namend des Werthgeberd). 

C. Der Wechfel Tantet an die Ordre des Ausftellers - 
(vgl. $. 22 unter 3). Dann fann von dem Empfange oder einer fon 
ftigen Berichtigung des Werthes des Wechſels nicht die Rede ſein; der 
Ausſteller beſitzt dieſen Werth noch in ſich ſelbſt, daher ſchreibt er: 
„Werth in mir (in und) ſelbſt.“ 

2) Die Angabe, wem der Bezogene den Betrag bed Wed- 
ſels in Rechnung zu ftellen hat. 

Der Ausfteller einer Tratte kann foldhe entweder für feine eigene 
Rechnung, oder im Auftrage und für Rechnung eines Dritten 
Ceommiffionsweife) ziehen, wodurch fie zur Commiſſions— 
tratte wird. 

Im erftern Falle weit er den Bezognen an, den Betrag des Wechſels 
auf feine (des Ausftellers) Rechnung zu ftellen durch die Worte: „und 
ftellen ihn auf Rechnung” (vgl. 8. 26, II. unter 7.) Im zweiten 
Galle ift_ der Betrag der Tratte demjenigen zur Laft zu bringen, welder 
dem Traffanten den Auftrag zu deren Ausftellung ertheilt hat; ver Aus 
ſteller fchreibt bier: „und ftellen ihn auf Redhnung......- 
indem er die Anfangsbuchftaben des Namens feines Committenten beifügt. 
Bel. Formular Nr. VII.) 

3) Die Angabe, ob die Tratte laut oder ohne Beridt 

gezogen iſt. 

In der Regel wird dem Bezogenen von ber erfolgten Ausftellung der 
Tratte Nachricht (Bericht, Avis) ertheill. Der Ausfteler bezieht fich auf 
diefen Bericht durch die Worte „Iaut Bericht.” (Vgl. 8. 26, II. unter 8.) 
Tratten, welche auf Eleinere Summen lauten, pflegt man gar nicht ober 
gelegentlich zu avifiren; erfleres beutet man in der Tratte durch bie 
Wortean: „ohne Bericht”, lehtere& durch: laut oder ohne Bericht. 

Sn vielen Orten find Wechfel einem Stempel unterworfen; wo 
dies der Fall iſt und diefe Beſtimmung auch in Bezug auf die in dieſen 
Otten ausgeftellten Wechfel gilt, liegt e8 dem Ausfteller ob, ben 
Mechfel ſtempeln zu laffen. Die Nichterfüllung dieſer Formalität entzieht 
jevoh dem Documente feine Wechfelfraft nicht, fondern bewirkt nur den 
Eintritt der für dieſen Fall feftgefehten Strafe, wenn berfelbe zur Kenntnip 
der Behörde gelangt. 
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Die in kaufmanniſcher, auch den geſetzlichen Erforderniſſen entfprechender 
Form audgeftellte Tratte zerfällt in drei Theile: 
I. Sn die Ueberfchrift Cla tete de la lettre.). 
I. In den Inhalt over Contert (le corps de la letire.) 
MM. In den untern Theil (le bas de la lettre.) 


$..26. 

Wir wollen nun biefe drei Theile der Tratte, welche deren Vorder⸗ 
feite ausmachen, zerglievern und dabei das auf S. 363 befindliche Formular 
Nr. II. benugen, welches mit dem auf S.330 befindlichen Formulare, deſſen 
Entftehung bereits erklärt worden iſt, nur darin night ———— daß 
es als Prima⸗Wechſel bezeichnet iſt. 

L Die Ueberſchrift over der obere Theil des Wechſels. Sie 
enthält in einer Linie: 

1) links am Rande die Angabe, ob e& ein einziger (Sola) — erfter 
em) — zweiter (Secunda) — dritter (Tertia) — Wechfel ift; 

„Prima. 4 
2) neben daran, rechter Hand, die Angabe des Orted der Ausftellung 
und die Zeit derfelben, vem Tage, Monat und Jahre nad) (das Datum); 
-  nReipzig, den 14, März 1851. 
” die Werhfelfumme in Ziffern und die Münzforte. 
„Bür 1000 4 im 24',, ß Buß.“ 
n. Der Inhalt oder der mittlere Theil des Wechfels begreift: 
15 die Angabe der Zahlungszeit; 
„Einen Monat Dato.” 
2) den Auftrag zu bezahlen; . 
„Zahlen Sie“ (nämlich Herr Carl Euler). 

3) das Wort „Wechfelbrief" oder „Wechſel“ und die Angabe, ob es 

ein einziger (Sola), erfter (Prima), zweiter (Secunda) Wechfel ıc. iſt; 
„gegen biefen Prima = Wechfel.“ 

4) Bors und Zunamen oder die Firma desfenigen, an den ober an 

defien Ordre die Zahlung des Wechſels zu leiſten ift; 


„an die Ordre bed Herrn Wilhelm Rotberg« (nämlich an Notberg felbft, 
oder. an denjenigen, bem er fein Necht auf den Wechſel überträgt). 


5) die Wechfelfumme in Worten, fo wie die wieverholte Angabe ver 
Münzforte oder Währung ; 
„die Summe von Zaufend Gulden im 24'/, $ Fuß.« 
6) das Belenntniß des Ausftellerd, wie er den Werth empfangen hat; 
„den Werth (habe ih, Carl Schlöfing, von Notberg) empfangen.“ 
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MD auf weſſen Rechnung ber Bezogene den Betrag des Wechſels zu 

bringen hat; Ä 
„und (nämlich Sie, Herr Carl Euler) ftellen ihn auf (meine) Rechnung.“ 

8) ob der Wechfel „laut Bericht“, „laut oder ohne Bericht“ oder 

„ohne Bericht” gezogen ift; 
laut Berichts (nämlich in Folge der Anzeige, welche ich, Carl Schlöfing, 
Ihnen, Herrn Carl Euler, durch Brief gegeben Habe). 

M. Der untere Theil des Wechfeld enthält: 

1) rechts Vor⸗ und Zunamen oder die Firma (die Unterfchrift) des 
Ausſtellers. (Unterzeichnet für ihn fein Brocuraträger, fo bat diefer durch 
feine Unterfchrift zu erflären, daß er in defien Vollmacht unterzeichnet.) 

„Earl Schlöfing.“ 

2) Iinfer Hand Vor⸗ und Zunamen oder die Firma des Bezogenen 
und feinen Wohnort (die Adrefie ded Bezogenen).- 

(An) „Herrn Carl Euler in Frankfurt a / M.“ 

Iſt der MWechfel an einem andern Orte ald dem Wohnorte ded Bes 
zogenen zahlbar, fo ift diefer Ort ebenfalls anzugeben. (Vgl. Formular 
Nr. XIV). 

Gewöhnlich bevient fi der Kaufmann zu feinen Wechfeln geftochener 
Formulare, in denen dann das Zufällige ausgefüllt wird. Es ift üblich, 
den Ort der Austellung, den Zahlungstermin, die Summe im Inhalte, 
fowie die Adreſſe des Bezogenen etwas größer als das Uebrige zu fdhreiben, 
bamit diefe Angaben beffer in die Augen fallen. Zwedmäßig ift ed auch, 
die Summe im Inhalte ungetrennt oder auf eine Zelle, und ftatt eins 
hundert (eintaufend) nur Hundert (taufend) zu fehreiben. 


IL. Eigene Wechſel. 
8. 9. 


Der eigene Wechſel Gillet; promissory note) tft nach $. 17 
eine dad Wort Wechfel enthaltende Urkunde, deren Ausfteller ſich ver 
bindlih macht, an eine darin benannte Perfon, oder an Deren Ordre, zu 
einer beftimmten Zeit, eine gewiſſe Summe Geldes an einem gewiſſen 
Orte auszuzahlen. Er wird auch, im Gegenfape zu Der Trattke (dem 
förmlichen, eigentlichen Wechſel), unförmlicher ober uneigentlicher 
MWechfel ") genannt, weil ihm in ver Regel Etwas fehlt, das in vielen 


1) Der Rame irodener Wechſ el, mit welchem man den eigenen Wechſel auch 
belegt, ift eigentlich ein Spottname, den ihm die Genuefer und Venetianer gegeben Haben, 
weil er, am Orte feiner Ausflelung zahlbar, nicht über bie Gee verfendet wurbe. 
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Lindern als ein wefentliches Merkmal der Tratte gilt: Zahlbarkeit an einem 
andern Orte; weil er in feiner Form von der Tratte in vieler Beziehung 
abweicht und weil er im Grunde nur ein Schulvfchein in Wechfelform ift. 
Obige Definition iſt hauptſachlich mit Rückſicht auf die Allg. D.eW. »O. 
gegeben, welche in Art. 96 (in Verbindung mit Art. 98) als weſeniliche 
Erforderniffe eined eigneen (trodnen) Wechfeld aufftellt: 


1) die in den Wechfel felbft aufzunehmente Bezeichnung als Wechfel, 
oder, wenn der Wechfel in einer fremden Sprache ausgeftellt ift, 
ein jener Bezeichnung entfprechender Ausdruck in ber may Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

8) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren 
Ordre der Ausſteller Zahlung leiſten will; 

4) die Beſtimmung der Zeit, zu welcher gezahlt werben ſoll; 

5) die Unterfchrift des Ausſtellers mit feinem Namen oder feiner Firma; 

6) die Angabe des Ortes, Monatstaged und Jahres der Ausſtellung; 


und im Betreff des Ortes, wo die Zahlung des Wechſels erfolgen fol, 
in Art. 97 beftimmt: 

Der Drt der Ausftellung gilt für den eigenen Wechfel, infofern nicht 
ein befonderer Zahlungdort angegeben ift, als Zahlungsort und zu- 
gleich als Wohnort des Audftellerd. 

Das franzöſiſche Handelsgeſetzbuch kennt als Wechſel (lettres de 
change) nur die gezogenen ober traſſirten Wechſel; es wendet aber bie 
in Hinficht der letztern geltenden Beftimmungen auf die unfern eigenen 
Pechfel entfprechenven Billets A ordre dann an, wenn fie nad) Art. 188 
ded H.⸗O.⸗B. abgefaßt find. Diefer Artikel fagt: 

Das Billet à ordre muß datirt fein. — Es giebt an: die zu bezahlende 
Summe, — den Namen bedjenigen, an deſſen Orbre es audgeftelt ift, — 
die Zahlungd= oder Berfallzeit, — den Werth, er fei nun baar, in 
Waaren, in Rechnung, oder auf irgend eine andere Weife gegeben worben. 

Die franzöfifche Geſetzgebung Tegt, wie bei der Tratte, fo auch bei 
dem Billet dem Worte „‚ordre‘“ eine entfcheidende Wichtigkeit bei. Ein 
Billet, nur zu Gunſten des Gläubigerd, niht an deffen Ordre 
audgeftellt, ift ein Billet simple und gilt als bloßer Schuldſchein 
(simple promesse), aud welchem eine Klage nicht vor dem Handeldgericht, 
fondern vor dem Eivilgeriht anzubringen if. Don biefer Beitimmung 
madhen nur zwei Bälle eine Ausnahme: 1) wenn dad Billet, obgleich 
von einem Nichtkaufmanne ausgeftellt, ein kaufmänniſches Geſchäft zur 
Bruntlage Hat; 2) wenn zwar fein kaufmännifches Gefchäft die Veran⸗ 
laflung zu feiner Ausftellung gegeben hat, der Ausfteller aber Kaufmann iſt. 

In England find nad) Statut 3 und 4, Anna, Cap, 9, und Statut 
7, Anna, Gap. 25, die notes in writing ober promissory notes, d. 1. 
Sandfchriften, deren Außfteller verfpriht, an eine andere Perſon ober 
beren Orbre eine gewiffe barig benannte Summe zu bezahlen (alfo eigene 
Wechſel) wie inland bills zu behanteln. (Inland bills find viejenigen 
<ratten, welche in England, Schottland oder Irland auögeftellt und in 
demfelben Lande zahlbar find; Xratten, nicht im Lande ihrer Ausftelung 
aahtbar, find foreign bills.) 
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8. 28. 


Nach dem Begriffe, welcher in 8. 27 vom eignen Wechfel gegeben 

wurde, unterfcheivet fich derfelde von der Tratte in folgenden Punkten : 
1) In Betreff ver Berfonen, die darin vorfommen. 

Nach S. 22 find in der Tratte drei Perfonen thätig: der Ausfteller, 
der Bezogene, der Nehmer. Im eignen Wechfel fommen nur der Ausſteller 
und der Nehmer vor, da der Erftere die Zahlung felbft leitet, welche bei 
der Tratte von dem Bezogenen zu leiften ift. Während. demnach in ber 
Tratte der Ausfteller dem Bezogenen den Auftrag zur Zahlung des Wechfels 
durch die Worte ertheilt: „zahlen Sie” oder „belieben Sie zu 
zahlen“, giebt der Ausfteller des eignen Wechfeld durch die Worte: 
„zahle ih”, das Verfprechen, die Zahlung des Wechſels felbft zu leiften, 
übernimmt alfo ſchon dadurch eine Verbindlichkeit, welche der Bezogene 
ber Tratte erft durch feine Acceptation übernimmt. Seinem Weſen nach 
bedarf daher auch der eigne Wechfel Feiner Acceptätion. 

Daß im eigenen Wechfel zuweilen zwei und mehr Perfonen ald Schulpner 
und Bürgen auftreten (vergl. $. 30), fowie daß der Audfteller eines 
eigenen Wechfeld denfelben durch eine dritte an einem andern Orte wohn⸗ 
hafte Perfon einlöfen Läßt (vgl. $. 29), ändert Hierin nichts. 

2) In Betreff der Anzahl Exemplare, bie davon auögefertigt 
werben können. 

Der eigene Wechfel wird in der Regel nur in ee Eremplare (als 
SolasWechfel) ) ausgeftellt, weil bei ihm die Gründe, welche bei ber 
Tratte die Ausftelung mehrerer Eremplare veranlaffen, nur felten vorhanden 
find., Wo für den Inhaber eines eigenen Wechfeld ver Befig eines Du⸗ 
plicats wünfchenswerth ift, kann derſelbe Copie von dem Wechfel nehmen 
und fich ihrer wie eined Duplicats bedienen 2). 


Die Tratte ift ihrer Natur nach beftimmt, Geldfendungen von einem 
Orte zum andern (remises de place en place) zu vermitteln, welche 
Beftimmung aber der eigene Wechfel entweder gar nicht, oder nur in 
fehr befchränktem Umfange Hat. Hieraus aber ergiebt fich für den In—⸗ 
baber einer Tratte in fehr vielen Fallen das Bepürfnig, mehr als ein 


1) Deshalb werben bie eigenen Wechſel faft gewöhnlich mit dem Namen Sola⸗ 
Wechſel bezeichnet, obſchon darunter auch eine Tratte verfianden werben kann, fo fern 
fie nur in einem Cremplare ausgeftellt if. (Bergl. S. 388 unter IV). 2) Das Befen 
bes eigenen Wechſels, ſobald er nur zum Umlanfe beftimmt if, verbietet jeboch keineewegs 
die Ausfertigung von Duplicaten. So beſitzt ;. B- der Herausgeber die Secunba eines 
Billet & ordre, weldjes von ber Administration des Colonies francaises in Barie 
ansgeflellt iſt. Diefe Billets find in Paris zahlbar und werben in ben Golonien von 


ben StattHaltern an Kauflente kaͤuflich überlaffen, welche fich ihrer zu Rimeflen nah dem 
Gontinente bedienen. 
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Gremplar davon zu befigen, 3. B. um einem etmalgen Verlorengehen 
vorzubeugen, um auf ein Erempiar ben Accept zu forbern, und ed fobann 
dem Umlaufe zu entziehen ıc. 


3) In Betreff des Zahlungstermins. 

Die Zahlungszeit des eigenen Wechjeld kann, wenn er noch in der . 
Hand des Nehmerd Chier Gläubiger) iſt, von Letzterm verlängert (pro⸗ 
longirt) werben. Der Nehmer einer Tratte kann aber deren Zahlungszeit 
nicht weiter binausrüden, ohne dazu vom Ausfteller ermächtigt zu fein, 
weil er fonft feine wechfelmäßigen Anfprücdhe, nad) u auch jeden 
Anfpruch an ihn verliert. (Vol. $. 45.) 

4) In Betreff ver Weifung, wem ber Betrag — Wechſels zu 
berechnen iſt, und wie, ob laut, oder ohne Bericht. 

In der Tratte ſchreibt der Ausſteller an den Bezogenen „und ſtellen 
(bringen) ihn auf Rechnung, laut Bericht." Dieſe Formel fällt 
aber im eigenen Wechſel ganz weg, da der Ausſteller als Schuldner auch 
Zahler iſt, bei Verfall alſo feine eigene Schuld einzulöfen hat. 

Hierzu kommen in Frankreich noch zwei Buntte: 

a) die Ordre. Die Zratte muß hier an Ordre lauten, fonft verliert 
fie ihren Character ald lettre de change; das Billet aber braucht in 
den 8.28 angeführten zwei Bällen nicht an Ordre geftellt zu fein. 

b) Der Zahlungdort. In der XTratte muß er. ein von bem 
Wohnorte des Audftellerd verſchiedener fein; im Billet nicht. 


$. 29. 


Die eigenen Wechſel Fönnen in Betreff des Zahlungsortes 
geftellt fein: 

1) am Orte der Ausſtellung felbft zahlbar; 

2) an einem andern Drte, Im Domicil einer gewiſſen Perſon zahlbar. 
Dann nennt man fie pomicilirte eigene Wechfel Chillets & do- 
micile; domiciliated promissory notes). DBergl. die Formulare 
Nr. XX und XXI. Sie find nicht zu verwechfeln mit den traffirt 
eigenen Wechfeln, von denen $. 22 unter 2 die Rebe ift. 


8. 30. 


In Betreff der Sicherheit, welche die eigenen Wechfel durch die dabei 

intereffirten Berfonen darbieten, giebt es: 

DD eigene Wechſel, wo nur eine Berfon Ausſteller und Schulbner ift; 

2) folde, wo mehrere Perſonen als Bürgen und Selbſtſchuldner 
unterzeichnet find. Wechſel diefer Art werden folidarifch trodene 
Wechſel Gillets solidaires; join? promissory notes) genannt. 
(S. Foimulare XXIII und XXIV.) 
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In Frankreich hat man in Betreff der Befugniß zur Uebertragung 
eines eigenen Wechſels zu unterſcheiden: 

J. Eigene Wechſel, vie acht an Ordre geſtellt find (billets 

simples, simples promesses). S. Formular XVI. 

: Da nur die Ordre im Wechſel die Befugniß zum Uebertrag durch bad 
Indoffament giebt, fo Tann ein folcher Wechfel nicht indoffirt werben. 

1. Eigene Wechfel an Ordre (billets & ordre). 

Diefe Eönnen in Folge des Wortes Orbre wie ein förmliher Wechfel 
durch Indoffament an Andere übergehen. 





| In. Annahme des Wechſels, Motsadrefle, Indoſſament, Avai und 
Prolongation der Zahlungszeit. 


8. 31. 


Alles, was bis jetzt über die Wechſel geſagt worden iſt, bezieht fi in 
der Hauptfache auf die Ausftelung derſelben. Wir wollen nun diejenigen 
Handlungen näher beleuchten, die mit dem Wechfel, befonderd mit ber 
Tratte, vorgenommen werden, fobald ein folches Papier in den Verkehr 
übergeht. 


8. 32. 


Aus der Ausftellung einer Tratte folgt noch nicht, daß der Bezogene 
den ihm dadurch ertheilten Auftrag zur Zahlung ausführen wird; Die 
Gewißheit Hierüber erhält man erft durch die Annahme, Acceptation, 
ben Accept (lacceptation; acceptance), d. i. durch die vom Bezogenen 
auf der Tratte felbft gegebene Erflärung, die in derſelben benannte 
Summe Geldes auf die angegebene Art zur Verfallzeit zu bezahlen. Sie 
wird auf die Vorverfeite der Tratte, gewöhnlich quer durch den Inhalt, 
gefchrieben und erfolgt durch das Wort: Angenommen ober acceptirt 
— wobei der Vorſicht halber die Wechfelfumme in Worten angegeben 
werben kann, — (accepte pour la somme de... .; accepted for the 
sum of... .), und unter Beifügung des Namend des Bezogenen 
(Acceptanten), fo wie des Datums der Verfallgeit, wenn folches gefeplich 
vorgefchrieben, oder, wie 3. B. bei Wechfeln auf eine gewiſſe Zeit nach 
Sicht, zur Beſtimmung der Verfallzeit des Wechſels erforderlich if. — 
Iſt der Wechſel eine domicilirte Tratte, alfo nicht am Orte des Bezogenen, 
fondern an einem andern Orte zahlbar, fo muß der Bezogene bei ber 
Annahme auch fein Zahlungsdomicil an diefem andern Orte darauf fchreiben 
(Ag. D. W.⸗O. Art. 24). Dies gefchieht mit den Worten: Acceptirt 
für (Summe), zahlbar im Domicil (Angabe des Zahlers und bes 
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Ortes der Zahlung) (accept6 pour la somme de... :, payable au domiciie 
de M"...a...; accepted for..... payable at Mr. .....) 
(S. $ormular XIV.) 
Die Allg. D. W.⸗O. beſtimmt in Betreff der Acceptation in Art. 21: 
Die Annahme bed Wechfeld muß auf dem Wechfel fehriftlich gefchehen. 
Jede auf ben Wechfel gefchriebene und von -bem Bezogenen unter 


1 — LI | 


ſchriebene Erklärung gilt für eine unbefchränkte Annahme, fofern nicht in ° 


derfelben ausprüdlich audgefprochen ift, daß der Bezogene entiweber über- 
Haupt nicht oder nur unter gewiffen Einfchräntungen annehmen wolle. 

Steichergeftalt gilt es für eine unbefchränkte Annahme, wenn der 
Bezogene ohne weiten Beifag feinen Namen oder feine Birma auf bie 
Vorderſeite des Wechfeld fchreibt. *) 


Das franz. Hanbelögefegbuch beftimmt in Art. 121, daß die Accep- 


tation unterzeichnet, und bei Wechfeln, die auf eine gewifle Zeit nach 
Sicht lauten, batirt fein muß, fo wie daß fle durch dad Wort „acce ptirt“ 
audgebrüdt werde. 


8. 38. 


Der Acceptant haftet wechſelmäßig für die Erfüllung der durch den 
Accept übernommenen Verbindlichkeit, und zwar ſowohl dem Inhaber des 
Wechſels, als deſſen Vormännern, den Ausſteller inbegriffen; dagegen ſteht 
ihm gegen den Ausſteller fein wechſelmäßiger Anſpruch zu. (Art. 23 der 
Allg. D. W.⸗O.) 

Ueber die Annahme oder Nichtannahme eines Wechſels hat ſich der 
Bezogene fofort bei deſſen Vorzeigung zu erflären (prompter Accept); 
nur bei Meß⸗ oder Marktwechſeln findet eine Ausnahme dahin ſtatt, daß 
ſolche Wechſel erſt in der an dem Meß⸗ oder Marktorte geſetzlich beſtimmten 
Praͤſentationszeit zur Annahme präfentirt werben können. (Art. 18 der 
Allg. D. W.⸗O. Vgl. auch die Erläuterungen zu Form. XIX und XX.) 

Auf welches Eremplar des Wechfeld der Bezogene den Accept jet, 
iſt gleichgültig, nur hat er darauf zu fehen, daß er nicht von einem und 
demfelben Wechſel mehr als ein Exemplar acceptirt, weil jedes ber accep⸗ 
tirten Exemplare als ein befonverer Wechfel gilt. (Art. 67 der Allg. D. 
W.⸗O. — Franz H. ©. B. Art. 148.) 


8. 34. 


Die Acceptation ift eine reine, pure over unbebingte (pure; 
absolute) wenn der Bezogene den Wechfel feinem Inhalte gemäß acceptirt; 


1) Diefe Beftimmungen gelten auch in England, — Inland bills erfordern eine 
ſchriftliche Neceptation auf dem Wechſel ſelbſt, für foreign bills gilt es als Acceptation, 
wenn das Berfprechen, ben Wechfel aunehmen zu wollen, muͤndlich oder fchriftlich (außerhalb 
des Wechſels) gegeben wird. 
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fie iſt bedingt oder qualifizirt (conditionnelle ; conditional, qualıfled), 
wenn er feinem Accepte Bedingungen beifügt, die dem Inhalte des Wechſels 
zuwiderlaufen. 
Die Allg. D. W.⸗O. beſtimmt in Art. 22 über die bedingte Annahme: 
Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel 
verſchriebenen Summe beſchränken. — Werden dem Accepte andere Ein⸗ 
fhränfungen beigefügt, fo wird ver Wechſel einem ſolchen gleichgeachtet, 
beffen Annahme gänzlich verweigert worben ift, der Acceptant haftet aber 
nach dem Inhalte feines Acceptes wechfelmäßig. 
Damit ſtimmt auch Art. 134 des franz. H.-©.-B. überein; bie Haf 
tung bed Xcceptanten für den bebingten Accept fpricht er nicht aus. — 
In England tft fie unbeftritten; doch Hat von einer bedingten Xcceptation 
der Inhaber feinen Vormann unter Protefteinfendung zu benachrichtigen. 


$. 35. 


Die Acceptation ift ferner entweder eine ordentliche (regel 
mäßige), wenn fle von dem Bezogenen, dem Auftrage des Ausſtellers 
gemäß, gegeben wird; oder eine außerordentliche, Acceptation 
per Intervention, Ehrenannahme (acceptation par intervention; 
acceplance for honour over supra protest). Diefe Acceptation, wel 
für Rechnung (zu Ehren) des Ausftellerd oder eines der Inboffanten Statt 
haben kann, erfolgt entweder durch die Nothadrefie (6. 37), oder durch 
einen der Inboflanten, oder durch eine dem Wechſel fremde PBerfon, deren 
Name gar nicht in dem Wechfel vorfommt '), oder durch den Bezogenen. 


Menn der Bezogene zu Ehren des Ausſtellers acceptirt, fo Handelt er 
nicht ald Bezogener (Beauftragter des Ausſtellers), fondern "er acceptirt 
in der Abficht, ten Erebit des Ausftellerd aufrecht zu erhalten und dem⸗ 
felben Koften zu erfpaven. Er erwirbt ſich durch diefe Art der Acceptation 
(und die derfelben folgende Einlöfung des Wechfeld) wechfelmäpige 


Anfprüde an den Auöfteller, die ihm, wie 8. 33 bereitd gefagt wurde, 


aus der ordentlichen Acceptation nicht zuftehen. 

Derjenige, welcher einen Wechfel per Intervention acceptirt (und bei 
Berfal einlöft) heißt Interventent, auch Honorant; berjenige für 
welchen intervenirt wird, heißt Honorat, und ber durch Intervention 
angenommene Wechfel wird honorirter Wechfel genannt. — Erfolgt 
die Annahme zu Ehren des Ausftellers, fo ſchreibt der Intervenient 
„acceptirt (angenommen) für (Summe) zu Ehren der Unter 
fhrift des Herrn. ... (Name und Wohnort des Ausſtellers) (accept 


pour I’honneur de la fignakıre de Mr... . ., oder auch accepié sous 


1) In Betreff der Chrenannahme einer folchen Berfon beflimmt Art. 57 der A. D. 
B-D.: „Die Ehrenannafme von Seiten einer nicht auf dem Wechfel als Rothabrefle 
benannten Perfon braucht der Inhaber nicht zuzulaſſen. 








protöt par Intervention pour Mr... .. ; accepted (supra protest) for 
honour of Mr. ... .);“ findet fie für Rechnung eined Indoſſanten 
. (Giranten) Statt, fo fchreibt man „acceptirt für (Summe) zu Ehren 
des Giros ded Herrn... . Mame dieſes Giranten) (accept6 par 
intervention pour la somme de... . pour I’honneur de l’endossement 
de Mr..... )* und fügt in beiden Fälfen — und Unterſchrift hinzu. 
(S. Formular IX.) 

Der Intervenient , ber einen ſolchen Wechſel bei Verfall einloͤſt, kann 
ſeine Anſprüche für Capital, Zinſen und Koſten nach Wechſelrecht gegen 
ſeinen Honoraten geltend machen und wenn der Honorat ein Indoſſant 
iſt, gegen deſſen Vormänner bis zu dem Ausſteller; dagegen ſteht ihm 
kein Anſpruch gegen die Nachmänner ſeines Honoraten zu. Der Bezogene, 
welcher für Rechnung des Ausſtellers intervenirt hat, kann feine Anſprüche 
(feinen Regreß) nur gegen dieſen richten. (Vgl. auch 6. 50 ff.) 
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Die einmal erfolgte Acceptation, mag fie eine orbentliche oder außer⸗ 
ordentliche fein, Fann nicht wieder zurüdgenommen werben. (Allg. D. 
W.⸗O. Art. 21.) 

In Frankreich ift ed dem Bezogenen geftattet, bie Neceptation aus⸗ 
zuſtreichen, ſo lange er den Wechſel noch in ſeinen Händen hat. 

Wird die Acceptation eines Wechſels verweigert, erfolgt ſie nur für 
einen Theil der Wechſelſumme oder unter andern Einſchränkungen, ſo hat 
der Inhaber dieſe Umſtände durch den ſogenannten Proteſt (vgl. 8. 49) 

gehoͤrig zu beweiſen, und es ſteht ihm ſodann gegen die Indoſſenten und 

den Ausſteller der wechfelmäßige Anſpruch auf Sicherſtellung dahin zu, 
daß der Wechfel bei Verfall feinem Inhalte gemäß bezahlt werde. (Allg. - 
D. W.-D. Art. 35.) — Denfelben Anfpruch hat auch der Inhaber eines 
bereit acceptirten Wechſels, wenn der Bezugene vor Verfall notoriſch 
zahlungsunfähig wird. (Ebd. Art. 29.) 

Trägt ein Wechſel mehrere Nothadreſſen, fo iſt derſelbe, wenn ſich 
eine Intervention nöthig macht, derjenigen zu präfentiren, welche durch 
ihre Intervention die meiſten WechfelsInterefienten befreit. Dies beftimmen 
— Art. 56 der Allg. D.⸗W. O. — Franz. H. Geſ. B. Art. 159. 
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Die Ungewißheit, ob ein Wechſel in Ordnung geben, d. h. ob 
“a Annahme und bei Verfall Zahlung finden werde, giebt zuweilen Vers 
anlaſſung, denfelben mit einer Nothadreſſe, Hilfs= oder Neben 
abreffe (adresse au besoin, le besoin; direction in case of need) zu 
verfehen, worunter man bie Adreffe (den Namen, die Firma) einer am 
Zahlungsorte wohnhaften Perſon verfteht, die vom Ausſteller oder von 
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einem der Indoſſenten auf den Wechfel gefeht wird, damit derfelbe, falls 
ber Bezogene die Annahme oder Zahlung verweigert‘), durch diefe Perfon 
zu Ehren vesjenigen in Schup genommen werde, von dem biefe Adreffe 
ausgeht. 

Der Außfteller einer Nothabreffe d drückt fich dabei folgendermaßen aus: 


„Röthigenfalls, im Nothfall, im Fall bei Hrn. ... .“ 
(Name desjenigen, der interveniren fol) (au besoin chez Mr. over äMr....; 
in case of need with Mr..... ) und fügt die Anfangsbuchftaben feines 


Namens bei. Iſt die Nothadreſſe an den Bezogenen felbft gerichtet, fo 
ſchreibt man neben deſſen Adreffe „wobei nöthigenfalls“ (chez qui 
au besoin oder & qui au besoin; where in need). (©. Yormulare X 
und XXL) 


8. 38. 


Wenn von einer in mehrern Eremplaren ausgeftellten Tratte das 
eine an den Zahlungsort gefendet wird, um von dem Bezogenen acceptirt 
zu werden, und bei demjenigen, welcher mit der Beforgung des Accepts 
beauftragt war, (nach Faufmännifchem Sprachgebrauche) zur Verfügung. 
des andern Eremplars liegen zu bleiben, fo ift auf dem letztgedachten 
Eremplare zu bemerfen, wo das erftere zu finden if. Sept man biefe 
Bemerkung darauf, ehe man weiß, daß der Wechfel Annahme gefunden hat, 
fo fchreibt man (angenommen daß die Prima verfendet und bie 
Secunda zurüdbehalten worden ift) auf bie legtere: Prima zur 
Annahme beiHrn..... “ (Rame des Depofitars der Prima) la premiere 
à lP’acceptation chez Mr..... ; the first with ... for acceptance.)" Sat 
man von der erfolgten Annahme Kenntniß, oder befißt man von einer 
Tratte ein acceptirted Exemplar, das man aber nicht in Umlauf fegen 
will und an Jemand an den Zahlungsort zur Aufbewahrung fendet, 
fo lautet diefe Bemerkung: „Prima acceptirt (die acceptirte 
Prima) bei Hrn..... (la premiere acceptée chez Mr...... ; the first 
accepted wilh ..... ober in the hands of... .)." G. Formulare 
‘VI, X, XL) | 

Kam man früher in den Belt der Secunda, als man die Prima 
erhielt, wie died zumeilen bei Wechfeln der Sal ift, die man von über 
feeifchen Pläpen remittirt erhält, fo daß man die Secunda zum Accept 
verfendet und die Prima für den Umlauf beftimmt, fo hat man auf letzterer 
zu bemerken, wo die Serunda zu finden ift. 


1) Hier if, wie man fieht, nur von ber Tratte die Rebe, aber auch ein eigener Wechſel 
kann mit einer Nothadreſſe verfehen werben, wenn er, wie eine Tratte, in Umlauf gefept wirb- 
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Iſt man, in Ermangelung eines Duplicats, genöthigt, von dem zur 
Acceptation zu verfendenden Wechfel eine Copie (6.40) zu nehmen, fo ift auf der 
Copie anzugeben, wo dad Original zu finden ifl. Died gefchieht auf einer 
Tratte mit folgenden Worten: „Original zur Annahme bei Hrn. 
.... loriginal à l’acceptation chez Mr...... ; the original &c.)", oder 
wenn ſchon acceptirt if: „Original acceptirt bei.... (Voriginal 
accept6 chezMr..... ; the original accepted &c.)." ft aber ein eigener 
Wechfel zur Verfügung einer Copie bei Jemand deponirt, fo fchreibt man 
auf legtere: „Original bei ..... (original chez ....; ihe original 
with ....)." (S. $ormulare XIN und XXL) 

Die Allg. D. W.O. enthält in Art. 60 und 70 Hierauf bezügliche . 

Beftimmungen. 

| 8. 39. 

Wenn nun durch einen Secunda-Wechfel die Prima, oder durch eine 
Prima die Serunda, oder endlich durch eine Copie dad Driginal bezogen 
wirb, jo wird auf dem Wechſel von bemjenigen, durch den die Auslieferung 
erfolgt, bemerkt, an wen dieſelbe gefchehen if. Er ftreicht dann die Worte 
„Prima zur Annahme” ꝛc. oder „Prima acceptirt” ꝛc., „Original zur 
Annahme” ıc. oder „Original acceptirt” ıc. aus, und fchreibt an deren 
Stelle, daß und warn die Auslieferung gefchehen ift, fo wie den Namen 
deſſen, an ven fie erfolgte; 3.8. „vie Prima (die acceptirte Brima)” 
oder „dad Driginal (das acceptirte Original) ausgeliefert 


den...an Hrn..... (la premiere, — la premiere acceptde — rendue 

a Mr...... le ...., oder Poriginal — l’original accept6 — rendu & Mr. 

...le...; the first dc. delivered to. ..). (S. Bormulare VO und XI) 
$. 40. 


Schon in 8.19 unter IV ift darauf aufmerkfam gemacht worden, daß aus 
der Bezeichnung einer Tratte als Prima-Wechfel nicht unbedingt gefolgert 
werden fann, daß von derfelben auch eine Secunda eriftire. Run ift zwar 
der Ausfteller einer Tratte verpflichtet '), auf Verlangen Duplicate der⸗ 
felben zu liefern, aber ihre Herbeifchaffung tft, wenn fich der MWechfel fchon - 
längere Zeit im Umlauf befindet, mit Weitläufigfeiten und Zeitverluft vers 
knüpft. In diefen Bälen, und bei eigenen Wechfeln immer, läßt man an 
die Stelle des Duplicatd eine Eopie oder Abfchrift (copie; copy) 
treten, welche jeder Inhaber eines Wechſels von demfelben nehmen Fann. 
Die Eopie muß alled das genau wiebergeben, was der Wechfel auf feiner 


1) Art. 66 der A. D. W.⸗O. beflimmt: Der Ausfleller eines gezugenen Wechſels iſt 
verpflichtet, dem Remittenten auf Verlangen mehrere gleichlautende Exemplare des Wechſels 
zu überliefern. 
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Border und Rückſeite enthält, und es muß aus ihr hervorgehen, wo fie 
aufhört, Copie zu fein. (Vgl. die Formulare Nr. XII und XXL) 


8. 41. 


Menn der Ausfteller oder der Nehmer einer Tratte genöthigt wäre, 
fi felbft nad) dem Zahlungsorte zu begeben, um deren Betrag bei dem 
Bezogenen zu erheben, fo würde Die Zratte nicht Das fein was fie fein 
fol: das Mittel, auf die bequemfte und vortheilhaftefte Weife an fremden 
Drten Forderungen einzuziehen und Schulden zu bezahlen. Aus dem was 
S. 329 in den Erläuterungen zu dem Wechfelformulare Nr. I gefagt worden, 
ergiebt fih aber, wie der Ausfteller einer Tratte dadurch, daß er fie 
zu Gunften eined andern (des Nehmers) audftellt, ver Mühe überhoben 
ift, fie felbft bei dem Bezogenen vorzuzeigen, und auch den Nehmer ift 
ein Mittel geboten, fich von ber perfönlichen Erhebung des Betrags der 
Tratte zu befreien, indem er biefelbe “einem Andern überträgt, welcher 
Uebertrag von einer Perfen an die andere fo lange fortgefegt werben 
fann, bis der Wechfel endlih an Jemand gelangt (Tester Inhaber, 
Vorzeiger, Präfentant; porteur, dernier porteur; presenter, 
holder), ver an dem Zahlungsorte felbft wohnt und den Betrag bei dem 
Bezogenen erhebt, Diefer Uebertrag crfolgt durch das Indoſſament 
oder Giro (endosaement; indorsement, endorsement), db. i. bie 
auf der Rüdfeite des Wechſels oder der Eopie ’ gegebene Erklärung, 
durch welche der Eigenthümer. fein Recht, den Betrag deſſelben zu 
erheben oder erheben zu laffen, einer andern Perfon überträgt, over 
mit andern Worten: die fchriftliche Aufforderung des Eigenthümerd bed 
Wechſels an den Bezogenen, an’ eine Jewiſſe Perſon, welcher er ſein Recht 
überträgt, ober an deren Ordre, ben Betrag des Wechſels auszuzahlen. 
Derjenige, der einen Wechfel an einen Andern überträgt, heißt Indoffent, 
Indoffant, Girant (endosseur; indorser), und derjenige, an den 
der Ilebertrag vom Indoſſenten gemacht wird, heißt Indoffat, Girat 
(endosse ; indorsee). Wenn dieſer Legtere von feinem Bormanne (Indof= 
fenten) fpricht, der ihm den Wechfel nach Wechfelrecht abgetreten (cedirt) 
bat, fo nennt er ihn Cedent (cEdant; assigner, transferrer). (S. For⸗ 
mulare II; VII ꝛc.) 

$. 42. 


Das Indoffament kann entweder vollſtändig (endossement régu- 
. lier; indorsement in fall) over in Blanco (endossement en blanc; 


1) Art. 11 der Allg. D. W.⸗O. beftimmt: Das Sndoffament muß auf den Wechſel, 
eine Copie beffelben oder ein mit dem Wechſel ober der Kopie verbundenes Blatt Alon ge) 
(1. $. 48) geichrieben werben. 
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indorsement in blank) fein. Das Indoſſament in blanco beſteht lediglich 
in der Unterfchrift des Indoffanten, über welcher dann foviel leerer Raum 
gelaffen ift, daß die eben angegebenen Punkte nachträglich Hinzugefügt 
werden fönnen, was (nach Art. 13 der Allg. D. W.-D.) jeder Inhaber 
des Wechſels zu thun befugt ift. (Dal. das vierte Indoffament auf dem 
Formulare Nr. VIL) Das vollftändige Indoffament enthält: 

1) den Auftrag des Indofjenten an den Bezogenen, an den Inboflaten 
(defien Rame angegeben wird) oder an beffen Ordre zu bezahlen ; 

2) das Bekenntniß, den Werth empfangen zu haben und auf welche Art; 

3) Ort und Zeit (Datum) des Uebertrags; 

4) die Unterfchrift ded Indoſſente. 

(Vgl. zunächſt die Indofjamente auf dem Yormulare Nr. III.) 


8.43. 


Dur das Indoſſament gehen alle Rechte aus dem Wechfel auf den -. 
Indoſſatar über, indbefondere aud) die Befugniß, den Wechfel weiter zu 
indoffiren. Auch an den Ausfteller, Bezogenen, Acceptanten oder einen 
früheren Indoſſanten fann der Wechſel giltig indoſſirt und von beufelben 
weiter inbofjirt werden, ber Indoſſent aber haftet jevem fpätern Inhaber 
für deſſen Annahme und Zahlung wechfelmäßig. (Art. 10 und Art. 12 
der Allg. D. W.O.) — Welche Form das Indoffamient haben fol, um dieſe 
MWirfungen zu äußern, fchreibt die Allg. D. W.⸗O. nicht vor, vielmehr 
erflärt fie in Art. 12 das Blanfo-Indoffament für giltig; aber fie benimmt 
(Art. 9) dem Indoffament die mwechfelrechtliche Wirkung, wenn der Nehmer 
(Remittent; eined Wechfeld, deſſen Ausfteller die Uebertragung im Wechſel 
durch die Worte „nicht an die Ordre“ oder durch einen gleichbeveutenden 
Ausdruck unterfagt hat"), denfelben deffenungeachtet indoſſirt. Ebenſo tft 
nach ihr (Art. 14) der Indoſſant, welcher feinem Indoſſamente die Bemers 
fung „ohne Gewährleiftung”, „ohne Obligo” oder einen gleichbeveutenden 
Borbehalt hinzugefügt, von der Verbinlichkeit aus feinem Indoſſamente 
befreit. — Endlich beftimmt Art. 15, daß, wenn in dem Indoſſamente bie 
Weiterbegebung (d. 1. Uebertragung durch Indoffament) durch die Worte 
„nicht an Ordre“ oder durch einen gleichbeveutenden Ausdrud verboten 
tft, diejenigen, an weldje der Wechfel aus der Hand des Indoſſatars 
gelangt, gegen den Indofjanten feinen Regreß Haben, d. h. ihre Anfprüche 
an ihn nicht geltend machen können, wenn der Wechfel nicht in Ordnung geht. 


Die Ausftelung eined Wechfeld zu Gunften ded Nehmerd mit dem 
Beifage „nicht an deſſen Ordre“ oder einem gleichbebeutenden Ausdrucke, 


1) Einen Wechfel, in welchem ausprüdlich beſtimmt iſt, daß er nur von bemjenigen 
eimsgejogen werbe, zu befien Bunften er ausgeftellt ift, nennt man Recta⸗Wechſel. 
Schiebe, Gontorwifienfchaft. 4. Aufl. 23 
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verleihen dieſem Nehmer nur die Vollmacht, den Wechſel ſelbſt einzu⸗ 
ziehen, nicht aber das Mecht, denfelben weiter zu übertragen, unb 
befreien den Ausfteller von jedem Anſpruche, den ein Anderer aud dem 
Wechſel an ihn herleiten möchte, in deſſen Hände derſelbe durch In« 
voffament des Nehmerd gelangt fein könnte. (Allg. D. W.⸗O. Art. 9.) 
Daſſelbe gilt von einem mit einer folchen Glaufel verfehenen Indoſſamente 
in Betreff ded Indoffanten (ebd. Art. 17), wedhalb man ein ſolches In⸗ 
boffament mit den Namen Inboffament zur Bollmadt, In- 
doſſament in procura belegt, während ein Inboffament ohne eine 
ſolche Beſchränkung Indpoffament zur Begebung genannt wird. 

Dad franz. 9. ©. 2. fordert in Art. 137 zur Gültigkeit eines 
Indoſſaments in legterm Sinne tie am Ente des 6. 42 erwähnten 
Beſtandtheile; enthält es dieſe nicht, fo gilt e8 nach Art. 138 als bloße 
Vollmacht. 

Nach engliſchem Rechte überträgt ein Blanco-Indofiament die Nechte 
aus einem Mechfel ebenfo vollftändig wie ein vollftänbiged Indoſſament. 

Ueber die Suittirung des Wechfeld burg den Isgten Inhaber bei erfolgter 
Zahlung des Wechſels vgl. $. 47. 


8. 44. 


Hat die Rüdkfeite eined Wechſels nit Raum genug, um alle Indoſ⸗ 
famente aufzunehmen, fo befeitigt man, um den Wechfel indoffiren zu fönnen, 
ein Bapier vom nämlicdhen Sormat in der Weife unter das legte Indoflament, 
dag vom neuen Indoffament wo möglich noch eine Zeile auf den Wechfel 
felbft gefchrieben werben Fann. Ein folches Papier nennt mar Anhang, 
Alonge, Berlängerungszettel (alonge; rider). Auf der leeren 
Seite dieſes Papiers, welche der Vorverfeite gegenüber zu. ftehen kommt, 
bemerkt der Inhaber, der ed angehängt hat, daß ed ein Anhang zu einem 
Wechfel fei, deſſen mwefentlichen Inhalt er angibt. (S. bie ii zum 
Wechſel Nr. XI.) 

$. 45. 


Außer denjenigen Beftandtheilen, aus denen nach dem bisher Gefagten 
der Inhalt eines MWechfeld auf feiner Vorderfelte und auf feiner Rüdfeite 
zufammengefegt ift, Eönnen fich in demſelben noch finden: ‚ber Aval und 
bie Brolongation. 

Der Aval, die Wechfelbürgfchaft (aval; guarantee), ift vie 
fchriftliche Berbindlichfeit, die eine PBerfon übernimmt, die Zahlung eines 
Mechfeld zu leiften, den fie weder ausgeftellt, noch acceptirt oder indoffirt 
hat. Diefe Bürgfchaft, welche fowohl für den Ausfteller, als für den 
Bezogenen, ober für einen Indoſſenten geleiftet werden kann, wird durch 
die Worte: „Gut für (als) Aval“ (bon pour aval), mit Namens⸗ 
unterfchrift des Bürgen oder Aval⸗Gebers ausgebrüdt. 
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Iſt der Aval für den Ausſteller gegeben, ſo ſchreibt man ihn 
auf die Vorderſeite des Wechſels unter oder neben deſſen Namen; iſt er 
für einen Indoſſenten gegeben, ſo geſchieht dies unter deſſen Namen auf 
der Rückſeite des Wechſels. — Der Wechſelbürge iſt nach Art. 81 der 
Allg. D. W.O. als Mitauöfteller der Wechſelerklärung anzuſehen; er haftet 
daher gleich allen übrigen Wechſelverpflichteten, und kann nicht verlangen, 
daß er erft in Anſptuch genommen. werde, wenn dieſe nicht zahlen. — 
(Ebenfo: Franz. Hpl8.-Gef.- Buch Art. 142.) 

Bei Tratten kommt die MWechfelbürgfchaft felten vor, weil fie dem 

Grebit desjenigen, für den fie gegeben wird, ald nicht feft begründet 
darftelt, dieſer Umſtand aber, da Tratten zum Umlaufe beflimmt find, 
befannt werben mwürbe, und weil ſich auch für die Sicherung deſſen, der 
die Bürgfchaft fordert, eine andere wechfelmäßige Form (3.3. Indoſſirung 
des Wechſels an ihn durch den Bürgen) finden läßt; dagegen wird ſie 
bei eigenen Wechſeln, beſonders bei Depoſito-Wechſeln!), Häufig 
angewendet. 


In Frankreich Hat das Wort aval auch noch eine anbere Bedeutung. 
Bel. deshalb ©. 69. 


Die Prolongation oder Verlängerung, des Zahlung $- 
termins eines Wechfele, über welche bereit3 S. 345 gefagt worden ift, in 
wieweit fie Statt haben kann, wird auf der Vorderſeite des Wechfeld bemerft.. 
Dies gefchieht mit nen Worten: „Brolongirt den... bis den ... 
oder „Brolongirt auf... Monate” (S. Formular XVIL). 








IV. Die Sablung des Wechfels. 
8. 46. 


Die Zahlung des Wechfeld hat am Berfalltage deſſelben = 8.23. 2.) 
zu erfolgen. Ausnahmen hiervon trefen (nah der Allg. D. W.⸗O.) ein: 
1) wenn der Wechfel an einem Sonntage ober allgemeinen Felertage ?) 
verfällt; dann iſt der nächfte Werftag der Zahltäg %). (Art. 92.) 2) Wenn 
an einem Wechfelplage "allgemeine Zahltage (Caſſirtage) beſtehen, dann 

braucht die Zahlung eines zwiſchen den Zahltagen fällig geworbenen 
Wechſels erft am nächften Zahltage geleiſtet zu leiden), fofern nicht der 
Wechſel auf Sicht Tautet. (Art. 93.) 


1) Unter DepofitosWechfeln verficht man biejenigen eigenen Wechiel, welche 
von Raufleuten über Gapitallen ansgeftellt werben, die fie barlehnsweife aufnehmen und 
welche (uneigentlicherweije) mit ben Namen DepofitensGapitalien, Depofiten 
Gelder belegt werden. 2) Welche Beiertage für allgemeine Feiertage zu achten 
find, iſt in den einzelnen beutfchen Ländern durch Geſetze beflimmt. 8) In Frankreich 
und wugLant muß in dieſem Balle die Zahlung am Tage vorher erfolgen. 

23° 
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Die ſonſt an vielen Orten Deutſchlands üblichen Reſpeettage 

(jours de gräce ober de faveur; days of grace), durch welche die Zah⸗ 

lungszeit hinausgeſchoben wurde, find durch Art. 33 der Allg. D. W.O. 

ausprüdlih aufgehoben. — In Frankreich giebt es deren nit, in 

England aber Hat man drei Nefpecttage, welche man ftetd benutzt. 

Die Zahlung fol In der im Wechfel bezeichneten Münzforte gefchehen 
(vgl. ©. 339); in Papiergeld tft fie nur zuläfig, fowelt foldes am 
Zahlungsorte vollfommen die Stelle des baaren Geldes vertritt. 

Sie kann aber auch erfolgen: a) durch Eompenfation, d. 5. durch 
Abrechnung zwifchen Schuldner und Wechfelinhaber; b) durch Scon⸗ 
triren, eine erweiterte Compenfation, d. i. Abrechnung zwifchen mehrern 
Perfonen, wie fie 3. B. ufanzmäßig in Augsburg und London Statt 
bat. (S. auch Delegation, Cap. IX.) In beiden Fällen wird nur ber 
ſchuldige Reſt (Saldo) herausgezahlt. c) Durch Bankfzahlung an 
Plägen, wo, wie 3. B. in Hamburg, Girobanken beftchen. Der 
Schuloner läßt dann die Wechielfumme von feinem Conto bei ber Banf 
abfchreiben und dem Gläubiger wird fte auf feinem Conto gutgefchrieben. 

Die Zahlung eines Wechſels mitteld einer fofort zahlbaren Anwei⸗ 
fung auf ven Zahlungsort felbft — ſich der Inhaber deſſelben nicht 
gefallen zu laſſen. 

Wird die Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit nicht gefordert, fo iR 
der Acceptant nach Ablauf der für die Protefterkebung Mangels Zahlung 
beftimmten Friſt befugt, die Wechfelfumme auf Gefahr und SKoften des 
Snhabers bei Gericht, oder bei einer andern zur Annahme von Depofiten 
ermächtigten Behörde oder Anftalt nieverzulegen. (Allg. D. W.O. Art. 40.) 


$. 47. 


Der Inhaber eines Invoffirten Wechjeld wird durch eine zuſammen⸗ 
hängende, bis auf ihn hinuntergehende Reihe von Indoffamenten als 
Eigenthümer des Wechſels, folglich auch zur Erhebung der Wechjelfumme 
legitimirt; doch iſt der Bezogene (im eigenen Wechſel der Augfteller), oder 
der etwa mit Bezahlung des MWechfeld beauftragte Domiciliat nicht ver- 
pflichtet, die Achtheit der Indoffamente zu prüfen. (Art. 36 der Allg. D. 
W.⸗O.) 

Die Zahlung ſelbſt hat der Wechſelſchuldner nur gegen Aushändigung 
des quittirten Wechſels zu leiften. (Allg. D. W.⸗O. Art. 39.) 

Die Quittung wird auf die Rüdfeite des Wechfeld unter das ledte 
Indoſſament gefegt und durch das Wort „Empfangen. (pour acquit)” 
mit der Unterfchrift des Quittirenden ausgedrückt. (S. Formulare IN 
und IV.) | 











— 857 — 


In Hamburg vertritt, bei einem in Banco zahlbaren Wechfel, vie 
auf denfelben gefegte Anweiſung, an welches Banco- Konto der Betrag 
abgefchrieben werben fol (Bank⸗Indorſo) die Stelle ber Quittung. (Form. VII.) 


Wird auf einer Secunda ober Copie quittirt und die acceptirte Prima 
oder das Original dabei auögeliefert,. fo fchreibt man „Empfangen mit 
Auslieferung der acceptirten Prima oder des Driginalg.“ 

Wenn ein Wechfel durch Intervention bezahlt wird, fo fchreibt man: 
„Empfangen durd Srn..... “ und giebt den Namen des Inter: 
venienten an (pour acquit des mains et deniers deM..... ). 

(Vgl. Formulare XX und XXI.) 

Fehlt das Indoſſament an den letzten Inhaber, ober iſt baffelbe 
unrichtig, fo ſchreibt derfelbe im erftern Falle beim Quittiren: „Empfangen 
unter Garantie des fehlenden Giros“, im letztern Falle aber: 
„Empfangen unter Garantie des unrichtigen Giros“ (pour 
acquit sous garantie de l’endossement manquant oder regulier). 

In Betreff der theilweifen Bezahlung eined Wechfeld und der darüber 
zu gebenden Quittung beftimmt die Allg. D. W.⸗O. | 

Art. 38: Der Inhaber des Wechſels darf eine Ihm angebotene 
Theilzahlung felbit dann nicht zurüdweifen, wenn die Annahme auf 
den ganzen Betrag der verfchriebenen Summe erfolgt ift. 

Art. 39. Hat der Wechfelfchulpner eine Theilzahlung geleitet, fo 
kann derfelbe nur verlangen, daß die Zahlung auf den Wechfel abge- 
fehrieben und ihm Qulttung auf einer Abfchrift des Wechſels ertheilt 
werde. | 

Erfolgt die Zahlung des Wechſels gar nicht oder nicht dem Inhalte 
des MWechfeld gemäß, fo hat dies der Inhaber, um feine Rechte gegen die 
Indoſſanten und den Ausfteller zu wahren, durch den Proteft ($. 49) 
zu beweifen. (Alg. D. W.⸗O. Art. 21. Zur Erhaltung des Wechſel⸗ 
recht gegen den Acceptanten -einer Tratte, fowie gegen den Ausſteller eines 
eigenen Wechfels, bedarf e8 der Erhebung eines Protefted nur, wenn biefe 
Bapiere domiclirt find. (Ebd. Art. 44. 9.) . 


V. Der Wechſelproteſt. 
8. 48. 

In Wechſelſachen proteftiren heißt: auf dem geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Wege den Beweis führen, daß man als Inhaber eines Wechſels 
alfe diejenigen Pflichten erfüllt habe, welche zur Erhaltung der aus dem 
Wechſel abzuleitenden wechfelmäßigen Anſprüche zu erfüllen find. Der 
Öffentliche Wet‘ (die Urkunde), welche darüber ausgeftellt wird, heißt Proteſt 
(prot&t; protest). 
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Der Name Proteſt rührt von der in ber Urkunde enthaltenen Ver⸗ 
wahrung (PBroteftation) des Wechfelinhaberd gegen die Rechtsnachtheile, 
die für ihn aus dem Umſtande, der durch den Proteft beiviefen werben 
fol, entftehen fönnten. Cine folche Verwahrung ift aber überflüſſig; in 
vielen Proteſt⸗Formularen der neuern Zeit findet man fie auch nicht mehr. 


$. 39. 


Zur Protefterhebung ') geben Hauptfächlich zwei Bälle Anlaß: die 
nicht zu erhaltende Annahme und die nicht zu erhaltende Zahlung 
eines Wechſels. Daher unterfcheldet man: 

1) Broteft wegen gänzlich verweigerter oder nut be 
 dingter Annahme, Proteft Mangels Annahme (protti faute 
d’acceptation; protest for non-acceptance) ; 

2) Broteft wegen gänzlich verweigerter oder nur theil- 
weife oder nicht in der vorgefchriebenen Währung gelet- 
fteter Zahlung, Proteft Mangels Zahlung (prottt faute de 
paiement; prötest for non-payment). 

Außerdem aber Fann die Erhebung des Proteſtes Statt haben: @) 
wenn der Bezogene vor Berfall in Ballimentszuftand geräth, alfo nicht zu 
erwarten tft, daß der Wechſel in Ordnung gehen werde (Sicherheits 
oder Securitäts-PBroteft); b) wenn die Acceptation oder die Zahlung 
eines Wechſels durch Intervention Statt bat?) (Interventiong- 
Proteft); c) wenn eine Nothadreſſe den Accept oder. die Zahlung vers 
weigert (Proteft wegen Nicht⸗Intervention); d) wenn der Wechfel- 


1) Bon ber Berbinbligfeit, Proteſt zu erheben wirb ber Inhaber zuweilen durch eime 
auf dem Wechfel befindliche Glaufel, wie: „im Ball ohne Roften ober ohne Brote, 
(retour sans frais) befreit, welche meiſtens vom Ausfleller bes Wechfele, zuweilen auch 
von einem ber Indoſſenten ausgeht. Sie befreit indeß den Inhaber des Wechfels nicht 
von der Verbindlichkeit ben Wechſel rechtzeitig zu präfentiren, hindert ihn (nach Art. 43 
der Allg. D. W.⸗O.) aber auch nicht, Protek zu erheben, indem ber Berfafler jemer 
Clauſel zum Grfage der Proteflfoften verpflichtet if. — Meberflüffig iR die Trhebung 
eines Proteſtes bei eigenen Wechſeln, fo lange fie in der Hand bes erflen Glaͤubigers 
find; fo wie bei Recta⸗Wechſeln (f. ©. 858, Note 1), weil bier ber Juhaber Bloß 
Bevollmächtigter des Traffanten if, alfo von einer Wahrung feiner Rechte aus dem 
Wechſel gegen ben Lebtern nicht die Rede fein fann. (Dal. jedoch $. 47 am Schluſſe.) 

3) Eine Acceptation oder eine Zahlung per SInterveution erfolgt in ber Regel erſt 
vann, wenn dem Sntervenienten buch den Proteſt bewiefen if, baß ber Bezogene bas 
Gine oder das Andere nicht Hat leiften wollen; in dieſelbe Protefl-Urkunde iſt alsbanın Die 
Bemerfung über bie von Eeiten des Intervenienten gewährte Acceptation ober Zahlung 
aufzunehmen. Sf in einer Nothabrefie die Intervention in der Weiſe aufgeträgen „im 
Ball bei... . ohne Koften (ohne Broteft)*, fo iſt zwar ber Inhaber an und für 
fih zur Protefterhebung nicht verpflichtet, fie kann aber von der Mothabrefie zur Bebingung 
der Intervention gemacht werben. 
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inhaber von feinem Vormanne die für den nicht acceptirten Wechſel zu 
beftellende Sicherheit, oder den aus dem nicht bezahlten Wechſel zu leiſtenden 
Rimbors nicht erhalten Tann (Contra⸗Proteſt; vgl. ‚unten Note 1); 
e) wenn bie in 6.39 erwähnte Auslieferung eines Wechſels von denjenigen, 
bei welchem verfelbe deponirt fein foll, verweigert wird, oder fich der Wechſel 
dafelbft gar nichtvorfindet; MD wenn der Bezogene oder ber Domiciliat nicht 
aufzufinden it (Berquifitions-Broteft, Wind-Brotef) xc. 

In Frankreich bezeichnet man mit dem Worte prot&t oder acte de 


prot&t nur bie Proteſte Mangeld Annahme und Mangeld Zahlung; bie 
außerdem zu erhebenden Protefte nennt man actes de protestation. 


Sol aber ein Proteft.von Wirkung fein, fo muß er in ber gefeplich 
vorgefchriebenen Weife, zu rechter Zeit und am rechten Orte erhoben und 
bie Brotefturfunde muß den gefelichen Beftimmungen gemäß abgefaßt fein; 
auch hat der den Proteft Erhebende die daraus weiter zur Wahrung feiner 
Rechte für ihn hervorgehenden Obliegenheiten zu rechter Zeit und in der 
gefeglich vorgefchriebenen Weife zu erfüllen. (VVgl. 8. 51.) 


VI. Die Netonrrehnung und die Nitratte, 
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Der Inhaber eines nicht bezahlten und gehörig proteftirten Wechſels 
it berechtigt, für Wechfelfumme und Koften feine Anſprüche geltend zu 
machen (feinen Regreß zu nehmen) und zwar kann er dies zunächſt 
gegen feinen Wechfelgeber (Cedenten) thun. Wird er von biefem nicht 
befriedigt, fo Fann er feine Rechte von Indoffanten zu Indoffanten bis zu 
dem Ausfteler hinauf geltend machen, welche alle wechfelmäßig für ven 
Eingang des Wechſels haften. Man nennt dies den orpnungsmäßigen 
Regreß, im Gegenfage zu dem fpringenden oder freien Regreß, 
wobei der Regredient an dieſe Reihenfolge nicht gebunden iſt). Nimmt 
der Inhaber den Regreß an feinen Ceventen, fo kann er biefem ben 


1) Lepterer iſt geftattet durch Art. 49 ber Allg. D. W.sD.: „Der Inhaber eines - 
Mangels Zahlung proteflirtien Wechfels kann die Wechfelllage gegen alle Wechſelver⸗ 
pflichtete, ober auch nur gegen Einige oder Einen berfelben anftellen, ohne dadurch feinen 
Anfpruc gegen bie nicht in Anfpruch genommenen Berpflichteten zu verlieren“, Derielbe 
iR an vie Reihenfolge der Indoflamente nicht gebunden. 

Diefelde Beſtimmung gilt in Frankreich (H. Gef. B. Art. 164.); in England 
findet freier Regreß nur bei foreign bills Statt. 

Dagegen liegt es, nach Art. 45 der Allg. D. W.⸗O., dem Inhaber eines M. 3. 
proteftirten Wechſels ob, mag er. frei vber orbnungsmäßig regrebiren, innerhalb zweier 
Tage uach dem Tage ber Protefterhebung feinen unmittelbaren Bormann von ber Nichts 
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Wechſel nebft Proteſt einfach zurüdjenden, ihn für den Wechfelbetrag 
belaften, wenn er ihm denſelben beim Empfange des Wechſels gutgefchrieben 
hatte, und ihm die Proteftfoften ebenfalls zur Laſt bringen. Er kann aber 
auch, außer der MWievererftattung des Wechſelbetrages (Capital) und ber 
Proteftkoften, von feinem Cedenten eine Proviſion, Vergütung von Zinfen 
und Erftattung derjenigen Koften verlangen, welche eine Folge der Nicht 
bezahlung des Wechfeld find, - infoweit die Gefege folche geftatten, und 
darauf wird er feine Anfprüche in der Regel richten, wenn er den Regreß 
nicht an feinen Cedenten nimmt. Die Beftandtheile feiner Fordetung ftellt 
der Wechfelinhaber in einer Rechnung auf, welche den Namen Retours 
rechnung (compte de retour; account of re-exchange) führt und 
wovon ſich S. 415 ein Mufter mit den nöthigen Erläuterungen findet. 

Die Aufftellung einer Retourrechnung hat ferner Statt, ſobald ein 
Wechſel durch Intervention bezahlt wird, und zwar erfolgt fie in dieſem 
Falle für ven Honoratenvon Selten des Intervenienten, dem Proteft und 
Mechiel, gegen Bezahlung ver Wechfelfumme und der ‘Proteftfoften vom 
Inhaber übergeben werben. (Vgl. die Retourrechnung ©. 403.) 

Für den Betrag einer folchen Retourrechnung kann der Wechfelinhaber 
gegenüber feinem Regreſſaten, ober der Intervenient gegenüber feinem 
Honoraten, fih auf zweierlei Weife bezahlt machen: 1) durch Belaftung 
der laufenden Rechnung, welche der Regrefiat bei dem Wechfelinhaber, oder 
der Honorat bei dem Intervenienten hat; 2) durch eine auf den Einen 
oder den Andern audgeftellte Tratte, Ritratte, Nüdtratte oder Rüds 
wechfel (retraite; redraft’) genannt. Eine ſolche Ritratte Fann ihrer 


zahlung bes Wechſels fchriftlich zu benachrichtigen. Diefelbe Pflicht Hat auch ber fo 
Benachrichtigte in Bezug anf feinen unmittelbaren Vormann, und fo tft biefe Benach⸗ 
rihtigung von Vormann zu Bormann bis zu dem Ausfteller zurüd fortzufeßen, bei Ders 
meldung der in jenem Artikel angebenteten Rechtsnachtheile. Art. 47 beſtimmt ferner, 
bag wenn ein Inboflant den Wechſel ohne Hinzufügung einer Ortsbezeichnung weiter 
begeben hat, der Bormann deſſelben von ber uuterbliebenen Zahlung zu benachrichtigen if. 
Wo der freie Regreß geflattet iſt, bebarf es übrigens bes obenerwähnten Gontras Proteftes 
nicht, weil der in Anſpruch Genommene nicht berechtigt iR, vom Regreßnehmer den Beweis 
zu forbern, daß feine (bes Negreßpflichtigen) etwaige Bormänner vom Regreßnehmer 
bereits vergeblich in Anſpruch genommen worben find. 


1) Folgendes find die hierauf bezüglichen Befimmungen ber Allg, D. W.O.: 

Art 53. Der Regreßuchmer kann über den Betrag feiner Forderung einen Rückwechſel 
anf den Regreßpflichtigen ziehen. Der Forderung treten in biefem Falle noch bie Mäflers 
gebühren für Negozirung des Rüdwechfels, ſowie die etwaigen Stempelgebübren, Hinzu. 
Der Rüdwechfel muß auf Sicht zahlbar und unmittelbar (a drittura) geſtellt werben. 

Art. 54. Der Regrefpflichtige iR aur gegen die Auslieferung bes Wechſels, bes 
Protefles und einer quitticten Retouscehuung Sahlung zu leiften verbunden. 
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- Form nach eine gewoͤhnliche Tratte fein, fo daß fich aus. ihrem Inhalte 
nicht entnehmen läßt, daß fle zur Ausgleichung des Betrages einer Retours 
rechnung gezogen iſt; oder fie kann Letzteres ausprüden, wodurch fle zur 
eigentlichen, förmlichen Ritratte wird, wie fie namentlich. in 
Sranfreich üblich if. Der Bezogene einer Ritratte hat dieſelbe fofort 
zu bonoriren, weshalb Ritratten in der Regel auf Sicht geftellt fein 
müffen; um aber im Weigerungsfalle gegen ihn wechfelrechtlich verfahren 
zu koͤnnen, muß ber Inhaber der Ritratte, mag fie eine förmliche fein 
. oder nicht, fi im Befige der Documente befinden, auf welche fie ſich 
gründet, alfo der Retourrechnung, des Proteftes und des proteftirten 
Wechſels; außerdem erfchiene die Wechfelflage nicht begründet. Diefe 
Urkunden werden daher dem Nehmer ver Ritratte entweber bei Uebergabe 
der Ießtern mit ausgehändigt, wie dies bei ver fürmlichen Ritratte immer 
der Yall ift, oder der Ausfteller der Nitratte trägt dafür Sorge, daß fie 
ſich am Zahlungsorte derſelben zur Dispofition des Nehmers finden. Darf 
man auf Einldfung der Ritratte rechne, fo fendet man jene Urkunden 
dem Bezogenen birect ein, wie bied auch gefchieht, wenn feine Ritratte 
ausgeftellt, fondern der Betrag der Retourrechnung bem Regreßpflichtigen 
in Rechnung gebracht wird. 


Zuweilen wird auch eine Ritratte dann ausgeſtellt, wenn man den 
Betrag der Retourrechnung dem Regreſſaten in laufender Rechnung zur 
Laſt ſchreibt. Sie heißt dann fingirte Ritratte (retraite simulse; 
simulated redraft) und wird vom Traſſanten gewoͤhnlich an die Ordre 
eines feiner Contoriften geftellt, gleich ald wenn fie diefem verkauft worden 
wäre. Diefer inboffirt fie dann an den Bezogenen wie folgt: „Kür mid) - 
an die Ordre Ihrer felbft, Werth in Rechnung“, als wenn er mit ihm 
in Rechnung ſtünde. Die fingirte Ritratte wird dann mit Wechfel, Proteſt 
und Retourrecinung dem Bezogenen überfenbet, und in dem dieſe Documente 
einfchließenden Briefe fchreibt der Contorift, an deſſen Ordre die Ritratte 
gefteltt ift, daß fich der Bezogene deshalb mit dem Ausſteller zu verftehen 
habe, was er folgenvdermaßen ausdrückt: „Belieben Sie fich wegen des 
Betrags Inliegender Ritratte mit Herrn (Name des Prinzipals) zu verftehen.” 

Die Ausſtellung einer! fingirten Nitratte hat den Zwed, dem Regredienten 
einen Gewinn durch den Eur zu verfchaften, zu welchem der Betrag 
“der Netourrechnung gezogen fein fol, welcher Gewinn zuweilen auch dem 

Regreßpflichtigen überlaffen wird. In Altern Wechfelgefegen war daher 

bie Bingirung von Nitratten unterfagt; ber Natur der Sache nach Tann 

aber ein ſolches Verbot keinen praktiſchen Erfolg haben. 


Endlich fei noch bemerkt, daß das Wort Rückwechſel (in dieſem 
Falle im Frangöfifchen rechange) fowohl die durch eine Ritratte bewirkte 


\ 
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Regreßnahme '), als auch den Curs verluſt bedeutet, welchen die Bege⸗ 
bung der Ritratte mit ſich bringt. Wird z. B. eine Ritratte von Paris 
auf Marſeille à 99%, gezogen, fo iſt der rechange '/, °%.. Dieſer 
rechange, auch perte & la retraite genannt, ift in Frankreich durch ein 
Derret der proviforifchen Regierung vom 25. März 1848 geregelt worden. 


$. 51. 


Alle Obliegenheiten ver in einem Wechſel betheiligten Perfonen find 
von bdenfelben in ber durch die Gefege beftimmten: Weiſe forgfältig zu 
erfüllen, und daß dies gefchehen, iſt noͤthigenfalls in gleicher Weife darzu⸗ 
thun. Die Unterlaffung des Einen oder des Andern verfegt den Säumigen 
in Rachtheil (präjudicirt ihn). Die Allg. D. W.⸗O. enthält Beftimmungen 
barüber in Art. 18, 19, 24, 31, 48, 45, 60, 62, 64, 77, 83, 99, 100, 
und insbefondere febt fie in Art. 41 feft, daß die Erhebung des Proteftes 
M. 3. am Zahlungstage zuläffig ſei, fpäteftens aber am zweiten Werktage 
nad dem Zahlungstage erfolgen müſſe. 

Veber vie Wechfelverjährung (prescription d’une lettre de change; 
!imilation of a bill of exchange), d. h. über die Frift, nach deren 
Ablauf Die Regreßanfprücdhe aus einem Wechſel verloren gehen, enthält vie 
Allg. D. W.⸗O. Beftimmungen in Art. 19, 38, 31, 77-80. — Art. 
83 beſtimmt außerdem: „Iſt die wechjelmäßige Verbindlichfeit des Ausftellers 
oder des Acceptanten durch Verjährung oder dadurch, daß die zur Erhal⸗ 
tung des Wechſelrechts gefeglich vorgefchriebenen Handlungen verabfäumt 
find, erlofchen, fo bleiben viefelben dem Inhaber des Wechfeld nur fo weit, 
als fie fich mit deffen Schaden bereichern würden, verpflichtet. Gegen die 
Indoſſanten, deren wechfelmäßige Verbindlichkeit erlofchen ift, findet ein 
folcher Anfpruch nicht ftatt.“ 

Die in diefem Falle gegen den Ausſteller ober gegen den Arceptanten 
anzuftellenbe Klage kann indeß nur eine civilrechtliche fein. 


Zur Ergänzung der 98. 18—51 follen die gu den nachfolgenden 
Formularen gehörigen Erläuterungen dienen. 


1) Art. 177 du Code de Commerce: „Le rechange s’effectue par la retraite“. 
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“ Für mich an die Ordre des Herrn Andr. Rode, Wertk in 
Rechnung. Leipzig, den 15. März 1851. 
Ä W. Rotberg. 
Für mich an die Verordnung der Herren Hemling & C*, 
Werth ın — Regensburg, den 31. März 1851. 
Andr. Rode. 
Für uns an die Verordnung des Herrn Gustav Schmieder, 
Werth empfangen. Mannheim, den 2. April 1851. 
Hemlinyg & C" 
Für mich an die Ordre des Herrn Ludwig Lauer, Werth 
in Rechnung. Mannheim, den 13. April 1851. 
Gustav Schmieder. 


_ Empfangen 
Ludwig Lauer. 
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Nachdem Rotberg ven Wechſel von Schlöfing gegen baare Bezahlung 
des Betragd empfangen hatte, fandte er ihn an Node in Regensburg, 
um bamit «ine Schuld an dieſen abzutragen. Gr übertrug zu biefem Zwecke 
frin Recht auf ben Wechfel mitteld eines Indoſſaments, in welchem er durch 
die Worte „für mich an die Ordre bed Herrn Andr. Rode !), „Werth in 
Rechnung“, fagen wil: „Sie, Euler, ftatt den Wechſel an mich zu bezaßlen, 
wieiten nun die Zahlung an Node, dem ich mein Recht darauf mitteld gegen- 
mwärtiger Erflärung übertrage. Lieber den Werth des Wechſels berechne ich 
„mich mit Rode“ Diefer Erklärung fügt Rotberg noch Ort und Datam 
und feine Unterſchrift bei. 

Wollte nun Rode den Betrag des Wechfels felbft erheben, fo müßte er 
fih damit zur Derfallzeit bei Culer in. Frankfurt präfentiren, was aber. für 
ihn eine Eoftfpielige Sache fein würde. Dem auszuweichen, hat er zwei Wege: 

1) kann er den Wechfel in Regensburg verkaufen; 

2) kann er ihn einem feiner Handelsfreunde einfennen, er mag dieſemn 
ſchuldig ſein oder nicht, derſelbe braucht auch nicht am Zahlungsorte 
wohnhaft zu fein; ja er könnte ihn ſogar an den Bezogenen (Euler) 
fenden, wenn er zufällig mit dieſem in Verbindung ftünde. 

Node indoffirt nun den Wechfel an Hemling & Comp. in Mann⸗ 
beim, mit denen er in Rechnung fteht, und fendet ihn an dieſe ein. 

(Hätte er ihn dem Bezogenen (Euler) direct übermacht, fo würde er 
gefchrieben haben: „Kür mid an Sie felbft“, ober „an die Drdre 
Ihrer ſelbſt, Werth in Rechnung“ u. f. w. — Auf diefe Weife Hätte 
Euler in feiner Berfon die Eigenfchaft des Bezogenen und des Iegten Inhabers 
bereinigt, und Hätte dann auch die Pflichten des Lebtern zu erfüllen gehabt. 
Wäre er nun nicht in dem Falle gewefen, die Tratte (Ziehung) von Schlöfing- 
anzuerkennen, fo hätte er Proteft Mangels Annahme erheben (gegen fich felbft 
proteftiren) und den Proteft an Rode einfenden müflen. Den Wechfel felbft 
aber hätte er an fich zu behalten, weil im Allgemeinen eine verweigerte An« 
nahme nicht unbedingt auch eine Verweigerung der Zahlung bei Verfall mit 
fih Bringt, Hier aber Euler nicht wiſſer kann, ob ihn niht Schlöfing 
zus Verfallzeit in den Stand feht, den Wechfel zu honoriren oder deſſen 
Betrag bei einem Andern zu erheben. — Würde bei Verfall weder dad Eine, 
noch dad Andere eintreten, fo müßte Euler Proteft erheben und nad $. St 
verfahren.) 

Semling & Comp. find durch Rode's Inboffament an fie in — 
Rechte getreten. Sie verkaufen ven Wechſel an Schmieder in Mannheim 
und bekennen in ihrem Indoffament, deſſen Werth von ihm empfangen zu 
haben. Diefer uͤbermacht ihn an Lauer in Frankfurt mit dem Auftrage, 
den Beitrag davon einzuziehen und ihm ſolchen in Nechnung gutzufchreiben. 
Der Wechfel trifft in Branffurt am 14. April, alfo gerabe am Verfalltage 
ein; Zauer präfentirt ihn daher bei dem Bezogenen (Euler) fowohl zum 
Accept als zur Zahlung. Euler leiftet Iegtere fofort, ohne den Wechfel erft 
zu acceptiren, und Lauer quittirt dafür; Euler aber belaftet für den Betrag 
des Wechfeld von 1000 4 den Ausſteller Carl Schlöfing in Leipzig. 


1) Es iſt nicht üblich, dem Namen tes Indoſſaten die Angabe von deſſen Wohnorte 
beizufügen. 





Hätte Schmieder bei Ueberfendung des Wechſels an Laueèr fein Inboffament 
zu unterfchreiben vergefien oder hätte er in Betreff ded Namens von Lauer unrichtg 
indoffirt, fo Hätte Euler, beſonders wenn Lauer eine ihm unbekannte Berfon 
geweſen, die Zahlung des Wechfeld verweigern, oder den Wechfelbetiy 
gerichtlich deponiren können, und Rauer hätte für Befeitigung der einen od 
der andern Unregelmäßigkeit Sorge tragen müflen. Wenn aber Lauer tm 
Bezogenen eine bekannte und fichere Berfon war, fo wärbe er ihm ben Betrag 
bed Wechſels ausgezahlt Haben, und fi von ihm in folgender Weife hie 
Zahlung Haben befcheinigen lafien: „Empfangen unter Garantie bei 
fehlenden Giros“ (Indoſſaments), und im legtern Halle: „ Empfangen 
unter Sarantie des unrichtigen Giros« und Unterſchrift. Lauer 
Hatte dann von dem Wechſel eine Copie zu nehmen, fie an Schmieder u 
gehörigen Inboffirung einzufenden, und nachdem er fie zurüd empfangen, an 
Euler abzuliefern, worauf die auf dem Original befindlichen, die Garantie 

Lauſer's ausbrüdenden Worte audgeftrichen werben mußten. 
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Paqjes àâ Pordre de Monsieur Andre Rode, valeur en compte. 
Strasbourg, le 13 Mars 1851. 
@”* Rotberg. 


Ordre') de Messieurs Hemling & C", valeur en compte. 
Ratisbonne, le 31 Mars 1851. 


Andre Rode. 


Payez ad Pordre de Monsieur Gustave Schmieder, valeur 
recue, Mannheim, le 2 Avril 1851. 


Hemling & C" 
Payer a Fordre de Monsieur Louis Lauer, he compte. 
Mannheim, le 13 Avril 1851. 
Gustave Schmieder. 


Pour acquit 
Louis Lauer. 


1) In neuern Zeiten ift e8 in manchen Häufern Frankreich üblich ge⸗ 
worden, die Worte „payez & l’ordre« bſos mit „ordre# auszubrüden. 
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Pay to the order of Mr. Andr. Rode. Value in accomi. 
u a March 15'* 1851. 
William RBotberg. 
Pay to the order of Mess Hemling& Ce. Value in accom 
:Ratisbon, 31“ March 1851. 
Andr. Rode. 
Pay to Mr. G@ustavus Schmieder or order. Value re 
ceived of Ihe same. Mannheim, 2? of April 1851. 
| Hemling & C 
Pay to Mr. Lewis Lauer or order. Value in accoal. 
Mannheim, 13* April 1851. 
Gustavus Schmieder. 


Received 
Lewis Lauer. 
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Für mich an die Ordre des Herrn Eduard Böckel, Werih 
in Rechnung. . Basel, den 6. Mai 1851. 
| Friedr. Carl Schlösing. 


Für mich an die Ordre des Herrn J. Richmond. Werth 
empfangen. Augsburg, den 15: Mai 1851. 


Eduard Böckel. 


Diefer PrimasWechfel ift zugleich mit dee auf folgender Seite befinnlichen 
Serunda von Schlöfing an Bödel und von Böckel an Richmond über⸗ 
"gegangen. Der legtere Hat aber die Prima nicht weiter in Umlauf gefegt, was 
aus dem Umſtande wahrzunehmen ift, daß die weitern Giros auf der Prima 
fehlen. Er Hat die Prima vielmehr zur Beforgung der Ueceptation ') an 
Sellow & &° in Samburg gefentet, wie dies auß der auf der Secunda 
befinblichen Bemerkung bervorgebt; auch Hat er die Secunda mit einer Noth- 
adreſſe bei dieſem Haufe verfehen. — Bon Sellom Ce mwurbe der Prima- 
MWechfel, nachdem er vorher mit dem gefeglichen Stempel verfchen morben war, 
den Bezogenen Ludwig Schneider &.C2 zur Annahme vorgelegt, welche 
von ihnen in der aud der Prima erfichtlichen Weile gegeben wurde. (S. das 
Meltere in den Bemerkungen auf ©. 374.) 


1) Bür den, welcher mit Beforgung der Annahme eines Wechſels beauftragt if, 
bedarf es dazu Feiner weitern Legitimation ale des Beſitzes des Wechſels. Die Allg. 
D. W.⸗O. fagt dies in Art. 18: Der bloße Beilp des Wechfels ermächtigt zur Präfens 
fation bes Wechfele und zur Erhebung des Proteftee Mangels Annahme. 
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Für mich an die Ordre des Herrn Eduurd Böckel, Werth 
in Rechnung. Basel, den 6. Mai 1851. 


Friedr. Carl Schlösing. 
Für mich an die Ordre des Herrn J. Richmond, Werth 
empfangen. Augsburg, den 15. Mai 1851. 
Eduard Böckel. 
Für mich an die Ordre des Herrn Eduard Karth, Werth 
in Rechnung. Augsburg, den 17. Mai 1851. 
J. Richmond. 


Eduard Karth. 


. Für mich an die Ordre des Herrn Ferd. Lamey Sohn. 
Werth in Rechnung. Mannheim, den 22. Mai 1851. 


pr. P: Carl Volz 
FE. Körner. 


Für mich an die Ordre der Herren Eduard Kurz & C'«. 
Werth in Rechnung. Bremen, den 23. Juni 1851. 
Ferd. Lamey Sohn. 
In Banco an Eduard Kurz & C'' 


I. Richmond benugt die Secunda zu einer Rimefjean Eduard Karth 
in Frankfurt a/M., woburd der Fall eintritt, daß fie wieder in bie Hände 
nes Ausſtellers zurückkommt (vgl. $. 43), welcher fie hierauf an Carl Volz in 
Mannheim übermacht, wobei er fie jedoch nur in blanco girirt, vieleicht 
weil er nicht wiffen kann, ob dem Volz, von dem wir annehmen wollen, 
daß er einen Wechfel auf Hamburg von Karth verlangt bat, diefer Appoint 
dienen ann. Legterer vemittirt fie an Berd. Kamey Sohn in Bremen 
und diefer fendet fie an Eduard Kurz & GC? in Hamburg. Diefe prä- 
fentiren fie am 24. Juni bei Sellow Co, behufd ver Auslieferung der 
Prima, welche erfolgt. Sellow & C° ftreichen die auf der Secunda Eefint« 
lichen Worte „Prima zur Annahme ... . . nöthigenfalld+ .aud (was bier durch 
Einſchließung dieſer Worte in Parentheſe angedeutet if), und fegen die auf 
die Auslieferung bezügliche Bemerkung darüber (vgl. $. 39). Am Berfall- 
tage fenden Kurz c Ce, nach dem in Hamburg üblichen Gebrauche, Prima 
und Secunda an bie Bezogerien, nachdem fie vorher unter das an fie gerichtete 
Indoffament auf der Secunda bemerft Haben, an wen ber Betrag in DBanco 
abzufchreiben ift, was, wie ©. 357 bereitd gefagt wurbe, ald Quittung gilt. 
Hätten Kurz & 6° Fein Conto bei der Bank, fo würden fle angeben möäffen, 
an wen die Abfchreibung erfolgen ſollte. (Vgl. die Bemerkungen zu dem 
Formulare Nr. XI.) 
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Die Commissions-Tratte Nr. VIII mit Annahme per Intervention. 





Mannheim, den 4. Juni 1851. Für #4 1200. —. holl. Cour. 


Drei Mond Dato zahlen Sie gegen diesen Prima-Wechsel, an meine eigene 
Ordre, Zwölf Hundert Gulden Holländisch Courant; den. Werth in mir selbst, 
und bringen solche auf Rechnung H. Co, laut Bericht. 


Herrn Johanıı Richmond Aug. Herschel. 
in ; 


Amslierdam., 


Angenommen für Zwölf Hundert Gulden zu Ehren der Unterschrift — 
Herrn Aug. Herschel in Mannheim, den 10. Juni 1851. 


Joh. Richmond. | 


' 


Mir nehmen an, daß der Anäfteller, um ſich gu überzeugen, ob der Wechfel in Orbnung gehen 
werbe, die Prima an Br. Kuhlmann in Amfterbam zur Accept-Beforgung ſendete. Als fie bei 
Richmond vorgezeigt wurde, verweigerte dieſer die Annahme für Rechnung Holm & Comp., in deren 
‚Auftrag fie gezogen war; er acceptirte aber für Nechnung des Auöftellerd Herſchel, ohne von biefem 
durch eine Nothabrefie aufgefordert worben zu fein. Ob er feinen Accept gegeben hat, ohne von dem 
Präfentanten die Erhebung eined Protefted zu fordern, wird von dem Grade bed Dertrauend abhängen, 
das er zu feinem Honoraten bat, da er nur am biefen feinen Regreß nehmen kann. (Vgl. $. 50.) 
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Für mich an die Ordre des Herrn Ludwig Ehrmann, 


Werth baar empfangen. Mannheim, den 8. Juni 1851. 
Aug. Herschel 


Für mich an die Ordre des Herrn Eduard Böckel, Werth 
baar von Herrn Ludwig Kieffer empfangen. 
Mainz, den 12. Juni 1851. 
Ludwig Ehrmann. 


Für mich an die Ordre der Herren Dill & C'“, Werth: 
Rechnung. Basel, den N. Juni 1851. 


Eduurd Böckel 


Für uns an die Verordnung des Herrn Carl Stoess, Werth 
in Rechnung A. L. Carlsruhe, den 30. Juni 1851. 


"Dii&£ (C“ 
Für mich an die Ordre des Herrn Franz Soehnee, Werth 
in Waaren empfangen. Strasburg, den 4. Juli 1851. 
Carl Stoess. 


Für mich an die Verordnung des Herrn F. C. Schlösing, 
Werth verstanden. Stuttgart, den 9. Juli 1851. 


Franz Soehnee. 


Für mich an die Ordre der Herren Gülich & Ci, Werth 
in Rechnung. Stuttgart, den 11. Juli 1851. 


F. C. Schlösing. 
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Herſchel hat die Tratte (Nr. VI) in Prima und Secunta audgeftellt, 
und wie ſchon bemerkt, die Prima an Kohlmann inAmfterbam gefendet, 
damit er fie acceptiren laſſe und zur Verfügung ber girirten Secunda balte. 

Der Secunda-Wechfel giebt ſowohl In feinem Inhalte ald auf der Rüdfeite 
bie üblichften Arten der Werth - Empfangsbefcheinigung (Valuta⸗Quittung). 
Herſchel befikt den Werth red Wechſels noch in fich ſelbſt, weil, die Tratte 
an eigene Drbre gezogen ift, er alfo bei ihrer Audftelung den Werth noch von 
Niemand erhalten Hatte. Died gefchah etft nach ihrer Begebung an Ehrmann. 

Dad Indoffament von Ehrmann zeigt und, daß Ehrmann den 
Wechfel zwar an Böckel invoffirt, aber nicht mit diefem felbft darüber ver⸗ 
handelt Bat, ſondern Daß Kieffer, im Auftrage von Bödel, ven 
MWechfel kaufte und ihn nur deshalb an die Ordre von Böckel giriren ließ, 
um dem legtern nicht Delcrevere zu ftehen, d. 5. für die Zahlung des Wechfels 
nicht nach Wechſelrecht zu haften. Bald der Wechfel nicht Honorirt -murbe, 
jo Hatte Böckel feinen Regreß nicht an Kieffer, fonden an Ehrmann 
zunehmen. Kieffer fonnte noch einen andern Weg einfchlagen, um dem Del- 
eredere zu entgehen; er konnte nämlich den Wechfel durch Ehrmann an fi 
indoffiren laffen und ihn feinerfeitd an Böckel indoſſtren. In dieſem Fall 
aber hätte er, um dem Delerebere zu entgehen, „Werth in Rechnung obne 
mein Delcredere (ohne meine. Garantie)” fchreiben müflen. (Dergl. $. 43.) 

Das Giro Böckel's an Dill &E CO beweiit, daS dieſe mit Böckel 
in Rechnung ftehen. — Aus demjenigen von Dill & EI an Stoß aber 
ergiebt fich, daß Grftere an Legtern nur commiffiondweife remittirt haben. 
Wir wollen ihren Committenten Alfred Lamey nennen, ber ihnen ben 
Auftrag gab, für feine Rechnung an Stöß in Straßburg 1200 4 holl. 
zu übermachen. Sie vollzogen ihn, bemerften aber im Inpoffament buch 
die Anfangebuchftaben ded Vor» und Zunamend oder ber Handelsfirma ihres 
Committenten, daß fie diefem und nicht dem Stöß den Werth in Rechnung 
bringen, ver fich aber mit A. Lamey darüber zu berechnen hat. 

Dill E 2 Haben auch die Nothadreſſe auf den Wechfel gefegt und 
died durch die Anfangsbuchftaben ihrer Firma bezeichnet. 

Stönß Übermaht ven Wechfel an Söhnee, ald Zahlung für Waaren, 
Me er von ihm empfangen hat und fchreibt daher: „Werth in Waaren.“ 
Gr Hätte indeß auch „Werth in Rechnung“ fchreiben können ($. 24) — 
Im Indoſſament von Söhnee an Schlöſing Ift ver Werth ald „verſtanden“ 
angegeben. Died will fagen, daß Söhnee fih mit Schlöfing Über den 
Werth verfichen (berechnen) will; daſſelbe Hätte er durch „Werth in Rechnung 
ausdrücken können. 

Schlöfing remittirte den Wechſel an Sülih & Ce in Augsburg; 
er ging aber verloren und dieſer Umſtand gab zur Entſtehung des nachfolgenden 
Tertia⸗Wechſels Veranlaſſung. 

Nachdem Gülich ECO das Verlorengehen der Secunda erfahren hatten, 
machten fie Schlöſing davon Mittheilung. Dieſer verlangte nun von feinem 
Cedenten Söhnee eine Tertia, welcher ſich deshalb an Stöß wendete. 
Stöß ging an Dill & CO, und fo wendete ſich jeder Indoſſat an feinen 
Indoſſenten, bid zu dem Auöfteller Herſchel Hinauf, welcher allein die Tertia 
audfertigen konnte. Die Tertia nahm dann den nämlichen Lauf, den die 
Serunta genommen hatte, jeder Inpoffent verfah fie wieder mit feinem Giro, 


J 


DIE &E Ce verzeichneten auch auf berfelben die Nothadreſſe, mit welcher file - 
die Secunda verfeben hatten, und fo Fam fie endlich an Guͤlich «59 zurüd, 
welche fie zu einer Rimeſſe an Gebrüder Kirchdorffer in Nürnberg 
benugten, von denen fie den „Werth in Wechfeln! empfangen zu haben bekennen. 
Letztere remittiren den Wechfel an Heiner Heydt in Lindau, da aber 
für ihr Indoſſament auf der Rückſeite des Wechſels kein Raum mehr ift, fo 
verfeben fie denfelben mit einer Alonge, und beobachten beim Inpoffiren 
die Vorſicht, eine Zeile ihres Giros auf den Wechfel felbft zu bringen. 
(S. d. Aonge.) 

Heydt remittirt den Wechſel an Carl & Guſtav Schmidt in 
Leipzig, welche zufällig mit dem Bezogenen, Joh. Richmond in Am» 
fterdam, in Verbindung ftehen, und dem fie wahrfcheinlich zu zahlen haben. 
Sie benugen dad Papier alfo zu einer Rimeſſe an ihn, und das Inpoffament 
zeigt, in welcher Welfe fie den Wechfel an Richmond Übertragen, welcher dadurch 
in feiner Perfon die Pflichten und Rechte des Bezogenen und Inhabers vereinigt. 
Nihmond bezieht nun bei Kohlmann die Prima, auf welcher dieſer 
bemerkt, daß er fie an ihn (Nichmond) audgeliefert Habe. Nehmen wir nun 
an, was wir in der Note aufS. 376 unbeftimmt gelafien haben, daß Nich- 
mond per Intervention für Rechnung des Ausftellerd Herfchel unter 
Proteft acceptirt Hat, fo bezahlt er ebenfalld unter Proteft per Inter 
vention, und zwar an fich felbf für Rechnung des Ausftellers, falls Holm & GC °, 
für deren Rechnung die Tratte gezogen ift, ihre Vorkehrungen zur Zahlung 
bei Richmond nicht getroffen haben, 

Durch die Zahlung per Intervention für Rechnung Herfchel hat Rich⸗ 
mond feinen Regreß nur an biefen zu nehmen, und befreit dadurch alle 
Indoffenten von der Regreßpflichtigkett. Hätte 3. B. er für Nechnung bed 
Indofienten StdB intervenirt, fo konnte er feinen Regreß an diefen und deffen 
Vorgänger im Wechfel, den Ausfteller inbegriffen, nehmen, die Nachmänner 
von Stöß aber blieben befreit. (Dal. 6. 50.) 
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Alonge') zu einem Tertia- Wechsel von Gulden Zwölf Hundert Holl. Cour.; 
gezogen von Aug. Herschel in Mannheim, d. 4. Juni 1851, drei Monate dato, Ordre 
eigene, auf Johann Richmond n Amsterdam. 


1) Ober: Anhang. 
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Folgendes erklärt: zunächft die Entftehung bed Wechfeld Nr. X. Das 
Haus Kerkſieg K Hantzſch in New Dort beforgt commifftonsweife für 
Sohn Halle (in Leipzig) Verkäufe von Waaren, für deren Ertrag es Ni- 
mefjen zu machen hat, ohne jeboch dabei Delcredere zu ſtehen, d. 9. für deren 
‚Eingang nach Wechfelrecht zu haften. Es kauft demnach in der Regel Wechfel von 
der Sand (S. 333), läßt dieſelben fogleih an die Ordre feined Committenten 
fielen, und darin nur ausdrücken, daB ed den Werth des Wechfeld an den 
Ausfteller bezahlt Habe, wodurch es nicht als Wechfelverpflichteter erfcheint.. — 
So ift auch der vorliegende Wechfel entflanden, von welchem, wie wir annch- 
men, bie Prima fofort nach dem Einkaufe des Wechfeld, die Secunda aber 
fpäter, an Sohn Halle verfendet worden iſt. Die letztere traf indeß früher 
bei Halle ein,. als die erftere, — die, wie fich fpäter ergeben wird, ihm auch 
nicht 518 dahin zugelommen if, wo er ben Wechfel verkaufte, — und ba der 
Wechſel ein Sichtwechfel ift, feine DVerfallzeit alfo um fo früher eintritt, je 
früher er zum Accept präfentirt wird, fo verfendet Halle die Secunda, bie er 
am 7. Ian. erhält, nachdem er eine Kopie davon genommen (f. dieſe unter IN), 
fofort zur Beforgung der Annahme an A. Roth in Hamburg, welcher fie 
am 9. Ian. arceptiren läßt unb zur Verfügung ver Copie ober ber Prima hält, 
falls die Iegtere bei Halle eintreffen follte, bevor dieſer den Wechfel verkauft. 
Wie wir aber aus der Copie erfehen, ift die Prima am 10. Febr., an welchem 
Tage Halle ven Wechfel an Wilhelm Stahl verkauft, noch nicht einge- 
troffen, und fo inbofjirt er die Gopie an biefen, durch den fie in die Hände 
von Schmidt & Comp. in Magdeburg, und fo weiter in ven Beſitz von 
Herrmann & Sohn in Hamburg kam, welche am 1. März die arcep- 
tiste Secunda bei A. Roth bezogen. Diefer Hat in feiner darauf begüglichen 
Bemerkung nicht gefagt, an wen er bie Außlieferung bewirkt Hat, welche An⸗ 
gabe im Grunde auch unweſentlich iſt, da das Document, auf weichem fle ſich 
befindet, nicht in den Händen des Depofitard des ucceptirten Eremplard bleibt. 
Herrmann &E Sohn behandeln am Verfalltage Copie und Secunda fo, wie 
dies in den Erläuterungen: zu bem Wechfel Nr. VIL bereitd erflärt if; da fie 
felbft aber Fein Gonto bei der Bank Haben, ſondern ihre Ab⸗ und Zufchrei- 
ungen unter. dem Banco-Gonto von Samfon E Comp. erfolgen laffen, fo 
lautet dad Bank⸗Indorſo an dieſes Haus. 

In Bezug auf die Form der Copie bemerken wir, daß bier angenommen 
ift, als Habe John Halle für die von ihm zu nehmenden Wechfel- Gopien 
befondere Formulare, welche auf ber Borderfeite Die Bemerkung: „Eopie bie um 
Giro von John Halle“ enthalten, fonft aber ganz leer find und fo für jede 
MWechfelform benugt werden können. Hätte Halle ein folches Formular nicht 
benugt, fo Hätte er auf der Rückſeite des Wechſels, ehe er fein Giro darauf 
feste, bemerken müflen: Copie bis Hierher (copie jusqu'ici; thus for copy). 
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‚Pay to the order of Mr. William Stahl. Value received, 
Leipsic, Febr. 10% 1852. | 
u John Halle. 


ı) Für mich. an die Ordre der Herren Schmidt & C: 
Werth in Rechnung. Leipzig, den 12. Febr. 1852. 


Wilhelm Stahl 


Für uns an die Ordre der Herren Schumann Gebrüder. 
Werth in Rechnung. Magdeburg, den 16. Febr. 1852. 


Schmidt & U: 
Ordre des Herrn Robert Palm. Werth ın Waarin. 
Berlin, den X. Febr. 1852. 
Schumann Gebr. 
Für mich an Herren Herrmann & Sohn oder deren Ordre. 
Stetfin, den N. Febr. 1852. 
Robert Palm. 


In Banco an Samson & C” 
Herrmann £ Sohn. 


1) & i ſehr re, die in einer fremden Sprache auögeftellten 
Wechfel in der Sprache des Landes zu indoſſtren, in welchem fie zum Umlauf 
und zur Zahlung kommen. 
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Da Cöln auf Worms keinen Wechſelcurs notirt, fo traſſirten Schlof- 
fer & Comp. auf Gebr, Birrmann in Worms, zufolge deren Auftrags, 
zahlbar in Frankfurt aM. Um bie Acceptation zu erhalten, mit welcher 
der Bezogene auch die Angabe ded Zahlungsdomicils verbinden muß"), konnten 
Schloffer & Comp. zwei Wege einfchlagen. Sie Eonnten 1) ven Wechfel 
direct an Gebr. Birrmann zur Annahme fenden, was eine nahe Bekannt⸗ 
Schaft mit diefem Haufe vorausfegt, oder fie konnten 2) einen Freund in Worms 
mit Beforgung des Accepts beauftragen. In beiden Yällen konnten die Aus⸗ 
ſteller Schloffer & Comp. die acceptirte Tratte zurüdtommen laflen, ober 
den Auftrag ertheilen, fie an ein von ihnen anzugebenved Haus in Frankfurt 


zur Verfügung der Secunda zu fenden, ihnen aber anzuzeigen, in welchem 


Domicil zahlbar acceptirt worden fei. Hier wurde dieſes Zahlungspomicil 
bei Gruber & Comp. gewählt, bei welchen nun die Acceptanten Birr- 
mann & Comp. die nöthigen Verfügungen zur Zahlung zu treffen hatten. 
Im Verkehr wird diefer Wechfel nur wie die Prima einer auf Frankfurt a/M. 
gezogenen Tratte behandelt. — Gebr. Birrmann bemerken auf der Secunda, 


bei wen in Frankfurt a/M. die acceptirte Prima deponirt ift, und übertragen, 


da der Wechfel an ihre Ordre lautet, mitteld Invoffament die Secunda an 
denjenigen, dem fie dieſelbe verkaufen, remittiren 0. Sobald fie in die Hände 
eined in Frankfurt wöhnenden Indoſſenten gelangt, bezieht er die Prima von ' 
dem Depofitar derfelben, und erhebt zur Verfallzeit, gegen Auslieferung beider 
Eremplare, den Wechfelbetrag bei ven Domteiliaten Gruber & Comp. ?). 
Diefe fenden ſodann den Wechfel in Prima und Serunda an die Bezogenen, 
Schloffer & Comp., ein, ftreichen aber vorher, um jenem Mißbrauche vor« 
zubeugen, wenn der Wechfel etwa verloren ginge, ten auf der Prima befind- 
lien Accept der Gebr. Birsmann aub. . 
(Dgl. Schiebe, Taufmännifche Briefe, S. 152 fi.) 





s 1) At. 24 der Allg. D. W.O. beftimmt über die Acceptation bomicilirter Traiten: 
FR in dem Wechſel ein von dem Wobnorte des Bezogenen verfchiedener Bahlungsort 
angegeben (Domicilwechfel), fo ift, infofern der Wechſel nicht ſchon ergiebt, durch wen 
die Zahlung am Zahlungsorte erfolgen foll, dies vom Bezogenen bei der Annahme auf 
dem Wechſel zu bemerken. IR dies nicht gefchehen, fo wird angenommen, baß ber 
Bezogene felbit die Zahlung am BZahlungsorte leiften wolle. 
23) Folgendes find die Beflimmungen der Allg. D. W.⸗O. über die Präfentation 
einer domicilirten Tratte zur Zahlung: 
Art. 43. Domicilirte Mechfel find dem Domiciliaten ober wenn ein foldyer nicht 
benannt ift, dem Bezogenen ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechfel bomicilirt if, 
zur Zahlung zu präjentiren, und wenn bie Zahlung unterbleibt, dort zu proteſtiren. 
Wird die rechtzeitige Protefterhebung beim Domiciliaten verabfäumt, fo geht dadurch 
der wechfelmäßige Anfpruch nicht nur gegen ben Ausfteller und bie Inboflanten, fondern 
auch gegen ben Acceptanien verloren. 
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Für mich an die Ordre des Herrn Jos. Preindisberger jun. 
Werth erhalten. Triest, den 28. Febr. 1852. 
Friedr. von Thomann. 


Zahlen Sie an die Ordre der priv. östr. Nat.-Bank. Werth 
erhalten. Wien, am 12. April 1852. 
Joseph Preindlsberger jun. 


Den Werth erhalten. Wien, am 10. Mai 1852. 
Für die Escompte-Cassa der priv. östr. Nat.-Bank. 
(Unterschrift,) (Unterschrift.) 


Um dem Haufe Friedr. v. Thomann in Trieft eine Zahlung für 
von bdemfelben erhaltene Waaren zu machen, trafjirt Friedr. Riedl in Prag 
auf fich felbft in Wien, und ed entfteht dadurch der Wechfel Nr. XV. Da 
in demfelben Audfteller und Bezogener eine Perfon find, fo ift viefer Wechfel 
feinem Wefen nach ein domicilirter eigener Wechfel, von dem er fich aber ver 
Borm nach unterfcheidet, wie dies eine Bergleichung mit dem Formular Nr. XVII 
zeigt. Wir nehmen an, daß der Ausfteller unter der Firma Friedr. Ried! 
ein Etabliffement in Wien Hat, deſſen gefchäftliche Verhältniffe von denen feines 
Haufe in Prag getrennt find, und auf welches er, wie auf einen Fremden, 
traffirt; daher ift der Wechfel nicht als eigener Wechfel, ſondern ald Tratte zu 
behandeln. In Betreff des auf der Tratte befindlichen Accepts tft zunächſt an⸗ 
zunehmen, daß er von dem Vorftande bed Wiener Haufe gegeben fei; er kann 
aber auch von dem Audfteller felbft bei defien vorübergehender Anweſenheit im 
Wien gegeben worben fein. 

Ueber den Lauf diefer Tratte ift nichts Beſonderes zu bemerken; fie ift 
vom Inboffaten Preindlsberger bei der dftr. National» Bank discontirt 
worben, worüber man ©. 76 ff. vergleiche. 
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XV. Ein eigener Wechsel in englischer Sprache (‚Promissory Note). 





2 40. —. Bath, August 6* 1850. 


Three months after date I promise to pay to Mr. Henry William Bond, 
of 20, Oxford-street, London, or order ihe sum of Vorty Pounds, value received. 


n 


George Twiner. 


Ober: 
Buailh, August 6 1880. 
Three months after date I promise to pay to you or your order Forty Pounds, 


value received. N 
2 40. —. 
Georye Twiner. 
To Henry William Bond, 
20, Oxford-street, Lendem. 


. 
a 308 —— 
N a 


Nach den am Schluffe des g. 21 mitgetheilten Beftimmungen des 
englifchen Rechtes würde diefer Wechfel, wenn er auf weniger ald 5 £ 
lautete, ſowie das auf denſelben zu fegende Indoffament folgende Form 
haben: 


l 


2 4. 10. Bath, August 6% 1850. 

: Twenty-one days after date 1 promise to pay to Mr. Henry 
Wilham Bond, of %, Oxford-street, London, or order, the sum of 
Four Pounds ten Shillings, for value received by 

Witness'), George Cox. 
George Twiner. 


(Auf der Ruͤcſeite:) 


August 12'* 1850. 

20, Oxford-street, London. 
Pay the contents to James Bronn, Esq. or his order. 

Witness, Thomas Jones. 

K H. WW“ Bond. 
Die ©. 336 erwähnten Bankers’ Notes over (Bankers’) Cash 
Notes find eigentlih nur Promissory Notes, zahlbar bei VBorzeigung an 
den Inhaber, von Bankiers zu Gunften ihrer Elienten ausgeftellt. Sie 
find durch die Einführung der ©, 423 zu erwähnenden Checks ziemlich 
außer Gebrauch gekommen und werben nur noch von Provinzial»Banfen 
(country - banks) auögegeben. 


1) d. i. Zeuge. 





XVIII. -Der einfache trockene Wechsel Nr. II mit prolongirter Zahlungszeit. 





- Wien, den 18. December 1860. Für ß 600. —. B. Val. 


Sechs Monat nach heute zahle ich gegen diesen Sola- Wechsel, an Herrn 
Friedr. Kunze, oder dessen Ordre, die Summe von Sechs Hundert Gulden 
Bank-Vahita; den Werth habe ich in Waaren empfangen. 


zahlbar in Wien. | ® 





3 Prolongirt den 18. Juni 1851 auf sechs Monate. 
(Ober: Prolongirt bis den 18. Decbr. 1851.) 


+ 


Sp lange fich ein folcher Wechfel noch in ber erften Hand (Hier in der Hand von Fr. Kunze) 
befindet, tft, wenn ber Schuldner bei Verfall nicht bezahlen ann, oder eine Berlängerung der Zahlungd« 
zeit wünfcht, eine Prolongation zuläffig. Bewilligt fle der Gläubiger, fo hat Died der ——— und 
nicht der Gläubiger auf dem Wechſel zu bemerken. (Bol. $. 45.) 

Dad Billet simple Nr. XVI tft nicht durch Indoſſament, ſondern nur durch Gefflon und Delegation 
($. 58 ff.) übertragbar, die Prolongation Tann aljo bei ihm auf alle Bälle Statt Haben. — 
wird ſie in folgenden Worten: 

Prolonge le 18 juin 1851 pour siz mois. 
6G. Tolbert. 


x 
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"Das Lönigl. ſaächſ. Einführungsgefeg zur Allg. D. W.⸗O., vom 25. April 
1849 enthält in Betreff der Meßwechſel folgende Beflimmungen: 

6. 3. - Für Leipziger Meßwechſel find nur folche Wechfel zu achten, 
welche, ohne Bezeichnung eines Monatd» oder Wochentags ald Berfall- 
tags, fehlechthin in einer namhaft gemachten Leipziger Meſſe in Leipzig 
zahlbar lauten. Die Friſt der Präfentation zur Annahme für folche 
Mechfel beginnt am Tage nach Einläutung der Meffe, in welcher nach 
Inhalt des MWechfeld die Zahlung gefchehen fol. 

6. 5. Leipziger Meßwechfel verfallen in der Iubilate- und Michaelis- 
Meſſe Donneritags nach Ausläutung der Meffe, in der Neujahrmeife 
den 12. Ianuar, und wenn diefer auf einen Sonntag fällt, am fol- 
genden Tage. 

6. 6. Bei Wechfeln, welche in einer Leipziger Meſſe mit Bezeich- 
nung einer der Meßwochen an einem beitimmien Wochentage zahlbar 
geftellt find, iſt unter der: „erften Meßwoche“ die vor Einläutung der 
Mefle oder fogenannte Böticherwoche, unter der „zweiten“ die darauf 
folgende (eigentliche Meßwoche), unter der „britten® die Zahlwoche, 
d. 1. die Woche nach Ausläutung der Meffe, zu verftchen. 

Zautet ein Wechfel fchlechthin zahlbar „in der Meßwoche«“, fo ver- 
ee darunter die Woche zwifchen Einläutung und Ausläutung 
der Meile. 
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In Betreff der PBräfentation der domicilirten eigenen Wechfel beſtimmt 
die Allg. D. W.⸗O. in Art 99: 

Eigene domicilirte Wechfel find dem Domiciliaten -oder wenn ein 
ſolcher nicht benannt iſt, dem Außfteller felbft an demjenigen Orte, 
wohin ver Wechfel domicilirt ift, zur Zahlung zu präfentiren und, 
wenn die Zahlung unterbleißt, dort zu proteftiren. Wird die vecht- 
zeitige Protefterbebung beim Domtciliaten verabfäumt, ſo gebt dadurch 
der wechfelmäßige Anfpruch gegen den Außfteller und die Indoſſanten 

. verloren. 

Das Frankfurter Einführungdgefep zur Alg.D.W.-D. vom 10. März 
1849 enthält in Betreff der Acceptation und Zahlung der Meßwechſel folgente 
Beftimmungen: 

—8.. 4. Wechſel, welche auf bie erſte Meßwoche zahlbar Tauten, 
können in der Oftermefie erft am Dienftage und in ber Herbftmefle erft 
am Montage der genannten Woche zur Annahıne präfentirt und in 
Ermangelung derfelben proteftirt werden. — Solche Wechfel, welde 
auf die Meſſe, ohne weitere Angabe oder auf die zweite ober auf die 
britte Meßwoche zahlbar Lauten, Tönnen erft am Montage der zmeiten 
Woche zur Annahme präfentirt und in Ermangelung verfelben proteſtitt 
werben. 

$. 6. Wechfel, die auf eine Deffe, ohne nähere Angabe der Woche, 
ober auf die Zahlwoche einer Mefie lauten, müſſen am Samftage ber 
zweiten Woche bezahlt ober proteſtirt werben. 

Wechfel, die auf die erfte oder zweite ober dritte Woche einer Meffe 
lauten, mäflen am Samftage der benannten Meßwoche bezahlt ober 
proteftirt werben. 
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Copia bis hierher. 


TE — 
Für mich an die Ordre des Herrn @. Spieler, Werth in 
‚Rechnung. Mainz, den 4. Januar 1851. | 
Carl Kuhn. 


Für mich an die Ordre der Herren Sommer & Ui‘, Werth 
empfangen. : Mannheim, den 16. Januar 1851. 
@. Spieler. 


Für uns an die Ordre des Herrn Friedr. Sauer, Werth in 
Rechnung, olme ı unsere Garantie. Mannheim, den X. Jan. 1851. 
Sommer &g c 


Für mich an die Verordnung der Herren Gebr. Bohler, 
Werth in Rechnung. Nürnberg, den 13. März 1851. 
Ä | Friedr. Sauer. 


Für mich an die Verordnung des Herra Friedr. Stolz, 
— in Rechnung. Bamberg, den N. März 1851. 
Gebr. Bohler. 


—— durch die Herren Gebrüder Braun, mit Aus- 
Beferung des Originals. Friedr. Stolz. 


Da der Nemittent Kuhn den Wechfel. Nr. XX aus Furcht, er möchte 
verloren gehen, nicht in Umlauf fegen wollte und vom Ausfteller Körner kein 
Duplicat fordern konnte, weil e8 ein eigener Wechfel ifi: jo nahm er Abſchrift 
davon, um fich derfelben wie eined Duplicatd zu bedienen, und ſandte bad 
Original an Ferd. Krüger in Frankfurt a / M, mit dem Auftrage, ed zur 
Verfügung der girirten Copie zu Halten, auf welcher er bemerkt hatte, daß dad 
Driginal bei Krüger liege. Da die Abjchrift nur von der Vorderſeite ded 
Wechfeld zu nehmen war, ſo fehrieb Kuhn auf die Nüdfelte, bevor er an 
Spieler indoſſirte: „Sopia bid Hierher“. Diefe Copie fam von Im 
doſſent zu Indoſſent bis zum legten Inhaber, Stolz, ver dad Original bei 
Krüger bezog, welcher auf der Copie deſſen Audfieferung an Stolz 'anzeigte, 
indem er die Worte: „Original bei Herrn Ferd. Krüger“ ausftrich (mas bier 
durch die Parentheſe angedeutet if) ‚und flatt deren „Original an Herrn 
Friedr. Stolz ausgeliefert“ fehrieb. Der letzte Inhaber, Stolz, wandte fich bei 
Verfall mit Original und Copie an die Domiciliaten Kunze und Roth, um 
die Bezahlung zu erhalten; da aber dieſe verweigert wurde, fo ging et an 
Gebr. Braun, in Bolge ver an fie von dem Inbofienten Sauer in Närn- 
berg gerichteten Nothabrefie, die dann für Sauer durch Intervention bezaflien. 
Stolz erklärte died auch beim Quittiren des Wechfeld und daß er mit ber 
Copie dad Original ausgeliefert Habe. (Dal. S. 357.) — Bei dem Indoſſa⸗ 
ment von Sommer &E Comp. ift zu bemerken, daß dieſe nicht Delcrebere 
ftanden. Sauer fann daher feinen Regreß nicht -an fie, —— nur an ihre 
Borgänger (Vormaͤnner) nehmen. 


— 9 — 


Protest Mangels Zahlung über vorstehenden Wechsel 
Nr. XX und XXI,. mit Interventionsact. 


I. Ne@.') 


Im Jahr 1851, Samstags den 10. des Monats Mai, auf Requisition 
des hiesigen Bürgers und Handelsmannes Friedrich Stolz, habe 
ich zu Ende Unterschriebener, dahier immatriculirter, öffentlich geschwo- 
rener, und zu denen Wechsel- und Handlungsgeschäften besonders ver- 
ordnet und beeidigter Notar, einen Original-Wechselbrief, wovon hiernach 
Abschrift folgt, denen Herren Bezogenen der Zahlung halber präsentirt 
und- von deneuselben zur Antwort erhalten: 


Sie hätten keinen Avis. 


Weil nun solchemnach die verlangte Zahlung nicht zu erhalten stand, 
als habe ich Notar, nomine quo supra”), wegen nicht erfolgter Zahlung 
obgedachten Wechsels und was dann weiter mit Kosten, Schaden, Inter- 
esse, Wechsel und Wider-Wechsel, und wie es sonst Namen haben mag, 
enhängig, feierlich protestiret, und dieses alles von dem, der darunter 
verbunden, zu prätendiren und zu haben, wie sich solches von Rechtswegen, 
auch Wechselordnung und Herkommen gemäss, gebührt und gehört. ‘ So 
geschehen zu Frankfurt a/M. wie oben. 


(Dann folgt die Abfchrift des MWechfeld auf der Rüdfeite des Proteftes.) 


Abschrift. 
Sola. Mainz, den 23. December 1850. Pr. fi. 1100. — im 24'/, fl. Fuss. 


In nächster Ostermesse dritter Woche zahle ich gegen 
diesen Sola-Wechsel, an die Ordre des Herrn Car! Kuhn, die Summe 
von Elf Hundert Gulden im 24'/, ll. Fuss; den Werth habe ich in 
Waaren empfangen. 


Auf mick selbst, Gut für Elf Hundert Gulden 
zahlbar bei Herren Kunze & Both im 24/, fl. Fuss. 
in. Frankfurt a/M. J. @ Körner. 


1) Im Namen Gottes. Dieje Anrufung wurde im Jahr 1512 durch ae 
Maximilian den Erſten in feiner Notariats⸗Ordnung geboten. 

2) Genannt wie oben. | 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 26 





— 0 — 
War mit Copie begleitet, worauf: Böthigenfalls bei den Herren 
Gebrüder Braun,. wd girirt: 
Für mich an die Ordre des Herrn @. Spieler, Werth in Rech- 
nung. Mainz, den 4. Januar 18510 


Carl Kuhn. 


Für mich an die Ordre der Herrea Sommer d Comp , Wert 
empfangen. Mannheim, den 16. Januar 1851. 


.@. Spieler. 
Für uns an die Ordre des Herm Friedr. Sauer, Werth in 
Rechnung, ohne unsere Garantie. Mannheim, den 20. Januar 1851. 
E Sommer $ Comp. 
Für mich an die Verordnung der Herren Gebrüder Bohler, 
Werth in Rechnung. Nürnberg, den 13. März 1851. 
Friedr. Sauer. 
Für uns an die Ordre des Herrn Zudwig Stolz, Werth in 
Rechnung. Bamberg, den 27. März 1851. 
Gebrüder Bohler. 


In fidem: 


i Johann Georg Giar, 
Notar. 


(Nun folgt der Interventionsact.) 


Nachdem hierauf die Herren Gebrüder Braun vor mir Notar 
erklärt, dass sie vorstehenden, Mangels Zahlung protestirten Wechselbrief 
zu Ehren des Giro von Herrn Friedr. Sauer m Nürnberg unter 
Protest einlösen würden, so habe ich Solches hierdurch ebenfalls attestiren 
wollen. Geschehen, wie oben. 


In fidem: 
Johann Georg Giar, 
Notar. 


— 408 — 


—“ ‘) zu dem protestirten Wechsel Nr. XX. u. Xxxd. 
(Bl. auch S. 360.) 


Retourrechnung über einen Wechsel von Er Hundert Gulden 

im 24'/, # Fuss, gezogen von J. @. Körner n Mainz, vom 
%3 December 1850, in die dritie Woche der Ostermesse, zahlbar 
bei Kunze & Roth dahier, Ordre Carl Kuhn m Mainz, 
indossirt an G@. Spieler n Mannheim, Sommer d' Comp. 
ebendaselbst, Friedr. Sauer in Nürnberg, Gebr. Bohler in 
Bamberg und von diesen an Friedr. Stolz dahier ; protestirt 
Manyels Zahlung, wobei wir zu Ehren des Giros von Herrn Friedr. 
Sauer in Nürnberg intervenirt sind: 


Capital . „ . . # 110. — 
Protest- und Interoenlionskasiön " 8. — 
Provision \,n .: : - 2. 8. 40 
Sensarie 1° ——— om 1. 6 
Briefporto und Stempel m 1. 14 


zusammen im A, $ Fuss . # 119. — 
wofür wir uns heute auf Herrn Friedr. Sauer m Nürnberg, 
in unserer Ritratte von: Elf Hundert vierzehn Gulden vier 
und dreissig Kreuzer Südd. Währg., Ordre Franz Glaser, 
im Curs zu 99'/,, auf Sicht, erholen. 
Frankfurt a/M., den 10. Mai 1851. 
Gebrüder Braun. 


1) Auh Ricambio⸗Rechnung. 
26° 


_ 0 — 


Da der domicilirte Wedhfel (KR und XXI), welchen Körner zahlbar 
in Mainz bei Kunze C Roth in Franffurta/M. auögeftellt Hatte, von 
Lestern nicht eingelöft wurbe, fo ließ der Inhaber deſſelben (Stolz) proteftiren 
und aud dem Protefte erhellt, daß vie Domiciliaten ald Grund für die Ber- 

weigerung ber Zahlung angaben: „Sie hätten feinen Avis«, — eine 
bei Derweigerung ber Annahme oder ber Zahlung eines Wechfeld fehr ge⸗ 
wöhnfiche Antwort, die aber in den meiften Fällen nicht? Anderes jagen will, 
als daß der Auöfteler des Wechfeld bei nem Bezogenen (Hier bei dem Domk- 
eiliaten) Leinen Grebit genießt oder ihm die Dedung nicht gemacht hat. — 
(Uebrigend ift es durchaus unmefentlih, ob und welche Grünte für die Ver⸗ 
weigerung der Annahme oder der Zahlung eined MWechfeld angegeben werben.) 
In Folge der Nothadreſſe, welche Friedrich Sauer (wie aud den berfelben 
beigefügten Buchftaben „F. ©.” zu erfehen iſt) bei Behr. Braum angegeben hat, 
wendete fich der Inhaber Stolz an biefe, welche auch zu Ehren des Giros 
von Sauer intervenirten, wie fih aus dem Proteſte ergiebt. Schr. Braun 
(als nunmehrige Befiger des Wechfeld, in Original und Gopie, und bed Pro- 
tefte8,) machten darüber eine Netour-Mechnung und fanbten fie mit Wechfel und 
Proteft an Sauer in Nürnberg ein. Die Beftandtheile der Retour⸗Rech- 
nung ergeben fi aus dem Bormulare ©. 403‘, momit man die Sormulare 
©. 414 u. 415 vergleiche, welche in Bezug auf den obern Theil der Rechnung 
etwas einfacher find. 

‚Die Anfprüche, welche ein Intervenient an feinen Honoraten geltend machen 
Tann, kommen denjenigen gleich, welche dem Inhaber eined M. 3. protecflirten 
Wechfeld an feinen Regrefſaten zuftchen, und Art. 50 ber Allg. D. W.-D. 
beftimmt darüber, fo wie über die Regulirung derſelben, Folgendes: 


Die Regrebanfprüde des Inhabers, welcher den Wechfel Mangels 
Zahlung hat proteftiren laffen, befchränfen fih auf: 

1) die nicht bezahlte Wechfelfumme nebft 6 Prozent jährlicher Zinfen 

vom Verfalltage ab, 

2) die Proteftloften und andere Auslagen, 

3) eine Proviſion von '/, Prozent. 

Die vorftehenden Beträge müflen, wenn ber Regrehpflichtige an einem 
andern Orte, ald dem Zahlungdorte wohnt, zu demjenigen Gurfe gezablt 
werden, welchen ein vom Bahlungdorte auf den Wohnort des Negrekpflich- 
tigen gezogener Wechfel auf Sicht Hat. 

Beſteht am Zahlungsorte fein Curs auf jenen Wohnort, fo wirb ber 
Curs nach demjenigen Plage genommen, welcher dem Wohnorte des Regreß⸗ 
pflichtigen am nächften liegt. 

Der Curs ift auf Verlangen des Regrepflichtigen durch einen, unter 
Öffentlicher Autorität audgeftellten Gurdzettel oder durch bad Atteft eines 
vereideten Mäklerd, oder in Ermangelung derfelben durch ein Atteſt zweier 
Kaufleute zu befcheinigen. 

Art. 53 beftimmt, wie bereitd S. 360 gefagt worden, daß der Negrep- 
nehmer über ven Betrag feiner Borberung einen auf Sicht zahlbaren und a 
drittura geftellten Ruͤckwechſel ziehen fann, und ferner, daß in biefem Halle 
noch die Mällergebühren für Negozirung des Nüdwechfeld, fo wie die etwaigen 
Stempelgebühren Hinzutreten. 


— 0 — 
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Payez d Pordre de Messieurs Giles freres, valeur regue en 
especes. Strasbourg, le 25 Decembre 1851. 
Baptiste Gallois. 


Payez a Pordre de Messieurs Jaly d' C', valeur en compke, 
sans notre garantie. Strasbourg, le 36 Decembre 1851. 


Giles freres. 


Payez a Pordre de Monsieur Louis Bontems, valeur en 
compte F. M. Lyon, le 31 Janvier 1852. 


Joly & C 
Payez a Pordre de Monsieur Francois Bonnet, valeur en 
compte. S! Chamond, le 77 Fevrier 1852. 


Pr Pan de Louis Bontens 
Paul Picot. 


Pour acquit des mains et deniers de Messieurs Floreni 
Freres. 


Francois Bonnet. 
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Payez ad Pordre de Messieurs G@iles freres, valeur regue en 
especes. Strasbourg, le 25 Decembre 1851. 
Baptiste Gallois. 
Payez a Pordre de Messieurs Joly C, valeur en compte, 
sans notre garantie. Strasbourg, le 26 Decemödre 1851. 
Giles freres. 


Payez d Fordre de Monsieur Louis Bontems, valeur en 
compte F. M. Lyon, le 31 Janvier 1852. 


Joly& C' 
Payez a Pordre de Monsieur Frangois Bonnet, valeur en 
compte. S! Chamond, le 77 Fevrier 1852. 
P: Pr de Louis Bontems 
Paul Picot. 
Pour acquit des mains et deniers de Messieurs Florent 
Freres. 
Francois Bonnet. 
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XXIV. Ein ähnlicher französischer Wechsel (billet solidaire). 





Metz, le 23 Decembre 1851. Pour K 2000. —. 


A trois mois de date nous paierons solidairement, d Pordre de Monsieur F. Benoit, 
la somme de Deux Mille Francs; valeur regue en marchandises. 
Bon pour Deuxz Mille Francs. 
F\. Blondel. 





Gier ift angenommen, daß Rens felbft ben Wechſel gefchrichen Kat, daher mußte Blondel bie 
Summe genehmigen, Rene aber nicht. 
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Zu weiterer Erläuterung befien, was bereit® S. 895 fi. über ben Negreß 
von "Seiten des Inhaberd eined Mangels Zahlung proteftistien Wechſels 
gefagt worden ift, folgen nachſtehend: ein folcher Wechfel nebſt dem Pro⸗ 
tefte in der einfachen Form, wie fie in Folge des Erfcheinend der Allgem. 
Deutſchen Wechfel- Ordnung In Leipzig eingeführt iR, — die darüber vom 
Inhaber des Wechfeld audgefertigte Retour-Rehnung, — die von 
ihm zu deren Audgleihung gezogene Ritratte, fo wie enblih die vom 
Bezogenen der Nitratte audgefertigte Retour⸗Rechnung, für beren 
Betrag derfelbe den Regreß an feinen Bormann nimmt. 

In dem vorliegenden Falle war von dem Inhaber des Wechſels zunächft 
zu beweifen, daß ber Bezogene, Louis Roth, nicht aufzufinden, die Zahlung 
alfo nicht zu erhalten gewefen tft; außerdem aber auch, bag die Nothabrefle, 
Otto Müller, die von ihr geforderte Intervention nicht geleiftet Hat. — 
Beides konnte nach Art. 89’) der Allg. D. W.O. durch eine Proteſturkunde 
geſchehen. — Der Inhaber des Wechfeld fertigt nun die S. 414 befindliche 
Retour Rechnung aus, deren Anſätze dem S. 404 angeführten Art. 50 ber 
Alg. D. W.⸗O. vollkommen eutfprechen, und nimmt feinen Regreß an feine 
Vormänner, Gebrüder Rödler in Hamburg, in einer Ritratte, bie im 
Bezug auf Sicht und Orbre dem ©. 360 angeführten Ast. 53 der Allg. D. W.⸗O. 
gemäß audgeftellt ift. Diefe Nitratte fendet er mit dem proteftirten Wechfel, dem 
Protefte und der Retour-Rechnung an Knechtel C Weintraubin Hamburg; 
Nödler E Ce Haben auf diefelbe und gegen Audlieferung der eben bezeichne- 
ten Documente ?) fofort den Rimbors zu leiften und fönnen dazu nad) Wechfel- 
recht angehalten werben. Nach erfolgter Einlöfung biefer Ritraite rimborfiren 
fh Gebr Nödler auf ihren Dormann Robert Schmidt in Berlin 
für den Betrag der von ihnen aufgemachten Retour⸗Rechnung (f. S. 415), 
aber nicht mittels einer Ritratte, fondern indem fie ihn dafür nach dem Tages⸗ 
curſe für kurze Steht in Mechnung belaften. Ste überſenden ihm den Wechfel 
nebft Proteft und Retour⸗Rechnung und Robert Schmidt wird feinen Regreß 
nun an einen feiner Bormänner oder an ben Audfteller felbft nehmen, was 
ihm nach Art. 49 der Ag. D. W.⸗O. freifteht. Seine Anſprüche Hat er nach 
Art. 51 der Allg. D. W.⸗O. zu regeln, welcher beftimmt: 


Der Invoffant, welcher den Wechfel eingelöft oder als Rimeſſe erhalten 
hat, tft von einem frühern Indoffanten oder von dem Nusfteller zu fordern 
berechtigt: 

1) die von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe nebft 
6 Prozent jährlicher Zinfen vom Tage der Zahlung, s 

2) die ihm entflandenen Koften, 

3) eine Provifion von '/, Prozent. 


1) &r laut 
Muß eine — Leiſtung von mehreren Perſonen — werben, fo ift 
über die mehrfache nn = eine Proteſturkunde erforberlich. 
2) Art. 54 der AU 
Der Regreßpflichtige kn nur ge Auslieferung des Wechfels, bee Vroteſtes und einer 
quittitten ReivursRechuung Sahlung zu leiften verbunden. 
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Die vorftehenden Beträge mäflen, wenn ver Regreßpflichtige an einem 
andern Orte, ald ber Megreßnehmer wohnt, zu demjenigen Gurfe gezahlt 
werben, welchen ein vom Wohnorte des Regreßnehmerd auf den Wohnort 
bed Megrehpflichtigen gezogener Wechfel auf Sicht Hat. 

Befteht im MWohnorte bed Regreßnehmers kein Curs auf den Wohnort 
bed Negreppflichtigen, fo wird der Curs nach demjenigen Plage genommen, 
welcher dem Wohnorte des Hegrekpflichtigen am nächften liegt. 

Wegen der Befcheinigung bed Curſes kommt die Beitimmung bed Art. 50 
(f. S. 404) zur Anwendung. 


Dad franzdfifhe H. G. B. behandelt den Rückwechſel in Urt. 
177— 186. Dur dad S. 363 erwähnte Deeret der proviforifchen Regierung 
find die Art. 178 und 179 abgeändert, die Ausführung der Art. 180, 181 
und 186 aber ift eingeftellt (suspendue) worden. Nach dieſem Decrete beſtimmt 
Art. 178: Die Mitratte nimmt auf ihrer Müdfelte die Metourrechnung auf, 
bie bloß von dem Außfteller zu unterzeichnen, alfo nit, wie früher, von 
einem Wechfelagenten zu beftätigen ift, und begreift in fi: 1) den Betrag 
bed proteftirten Wechſels; 2) die Proteftloften, ſowie die Koften der Notifl- 
eation ), wenn eine folche Statt gefunden Hat; 3) die Verzugszinſen; 4) den 
@uröverluft; 5) die Stempelgebühr der Mitratte, welche für alle Fälle auf 
85 c. feftgefegt if. — Art. 179 beftimmt: Der Ruckwechſel (rechange) für 
das Innere Frankreichs ift wie folgt zu berechnen: */,9/, auf bie Hauptorte 
(chefs-lieux) der Departements; "/,%/, auf die Hauptorte der Arronbiffements; 
%/,°/, auf jeden andern Bla, und in keinem alle darf ein Ruckwechſel in 
demfelben Departement Statt finden. — Die Eurfe der Ritratten auf aus⸗ 
ländiſche Pläge find nach den Ufanzen zu regeln. 


2 Rotification if Hier die Benachrichtigung ber Indoſſanten und Ausſteller von 
ber ertolgten Proteſterhebung. Sie iſt vorgefchrieben durch Art. 158 bed H. G. B., auch 
durch Art. 45 der Allg. D. W.⸗O., wie bereits $. 50, Note 1, bemerkt wurbe. 
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” Für mich an die Ordre des Herrn Carl Kummer, Werth 
empfangen. München, den 25. Jun. 1852. 


Joh. Schumann. 


Für mich an die Ordre des Herrn Robert Schmidt, Werth 
in Rechnung. Nürnberg, den 10. Eebr. 1852. 


Carl Kummer. 


Für mich an Herren Gebr. Rösler oder Ordre. Werth in 
Waaren. Berlin, den 25. Febr. 1852. 
Robert Schmidt. 


Für uns an die Ordre der Herren David & C:. Werth in 
Rechnung. Hamburg, den 1. März 1852. 


Gebr. Rösler. 
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Im Jahre Eintaufend Acht Hundert zwei und Funfzig 
am zehnten März Nachmittags fünf Uhr habe id}, der endesunterzeichnete 
Rotar, auf Erfuchen der Herren. David & Ce in Leipzig die Urfchrift des 
nachftehend in hiermit begeugter wörtlicher Abfihrift angefügten Prima-MWechfels 
dem Bezogenen, Herrn Louis Roth, bier, mit dem Begehr der Zahlung 
vorlegen wollen. Ich begab mich deshalb in deffen in dem Haufe sub 
Nr. 12 in der Hainftraße allbier 1 Treppe hoch befindliches Befchäftslocal, 
fand daffelbe aber verfchloffen und erhielt auf Nachfrage bei vem Eigenthümer 
bed betreffenden Hausgrundftüds, Herrn Gustav Schulze, mitgetheilt, daß 
Herr Louis Roth von Leipzig abgereift fei, ihm auch Dedung und Auftrag 
zur Zahlung des MWechfeld nicht hinterlafien Habe. Nachdem ich nun bie 
erfolgge Abreife des Herrn Roth auf weitere Erfundigung im Bremdenbüreau 
des en Polizeiamts amtlich beftätigt erhalten hatte, fo habe ich, va 
ſonach zur Zahlung des Wechſels nicht zu gelangen war, Mangels Zahlung 
defielben im Namen und Auftrage meiner Herren Requirenten nad Wechfelrecht 
und Gewohnheit proteftirt; darüber gegenwärtige Urkunde ausgefertigt und 
biefelbe gleichlautend in mein Profeftregifter eingetragen. 


So gejchehen zu Leipzig, wie oben bemerft. 


(L. S.) Ferdinand Müller, 
Koͤniglich Sächflicher Notar. 






(Nun folgt die wörtliche Abfchrift der Vorder⸗ und Müdfeite des Wechſels.) 


Am oben bemerften Tage erklärte Herr Otto Müller, in feinem auf dem 
Brühl allhier in dem Hausgrundftüd sub Nr. 1 gelegenen Gejchäftslocal, 
auf Borlegen des vorftehend in Abfchrift befinvlichen Prima-Wechfeld und 
Benachrichtigung von deſſen erfolgter Proteftatton, 

„daß er zu Ehren und für Rechnung des Herrn Carl Kummer 
in Nürnberg nicht intervenire. 


Solches bezeugt nachrichtlich wie oben. 


Eerdinand Müller, 
K. ©. Rotar. 
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Erste Retourrechnung über den Wechsel Nr. XXV. 


Retourrechnung 


über einen Wechsel von Rg 1450. —. Courant, Traite Georg 
Meyer & C: in Augsburg, 2 Mt. dato vom 10. Jan. 1852 
auf Louis Roth in Leipzig, Ordre Joh. Schumann, prote- 
stirt M. 2.: 


Capital...» 2 2 2.0. 4 1450. —. —. 
Protestkostin. . . - -» m 2. 5. —. 
Fovision ꝰ.... ⸗»4. 25. —. 
Sensarie I,. N 1. 13. 3. 
Briefporto und Wechselstempel 1.21. 5 


— 1460. 5. —. 

wofür wir uns dato auf Herren Gebr. Rösler m Hamburg 
zum Curse von 150%, in unserer Riüratte von Zuveitausend 
Neunhundert fünf Mark 13 Schillingen Banco, auf Sicht, 
Ordre Knechtel'& Weintraud, erholen. 


Leipzig, den 11. März 1852. 
e David & C: 


Die obenerwähnte Ritratte wird Tauten: 


Leipzig, den 11. März 1852. Pr BF 3905. 13/ 
Auf Sicht zahlen Sie gegen diesen Prima-Wechsel an Herren Knechtel $ 
Weintraud die Summe von Zweitausend Neunhunderi fünf Mark 
13 Schillingen Banco. Werth in Rechnung und stellen es auf Rechnung 


laut Bericht. 
ü David ꝙ 0 
Herren Gebrüder Rösler, 
Hamburg. 
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Zweite Betourrechnung über den Wechsel Nr. XXV. 


Ricambio-Rechnung über M. Z. protestirte 3. 140. —. 
Courant, Tratte') Georg Meyer $ C: in Augsburg auf Louis 
Roth m Leipzig, 2 Mit. dato vom 10. Jan. 1852, Ordre Joh. 
Schumann, indossirt an Herrn Carl Kummer ın Nürnberg, 
Herrn Robert Schmidt in Berlin und von diesem an uns: 


Capitll. . . » 2 22.2... 3 1450. —. —. 
Protestkosten. . - » .: .:. u 2. 5. — 
Provision Male . . . . . . ” 4. 25. — 


Sensarie 1/0 - - : . m 1.13. 5. . 
Briefporto und Wechselstempel 1.21. 5. 
Cour.Rg 1480. 5. —. | 
von Lpzig auf uns trassirt auf Sicht a 150°/, mit 3% 23905. 13. 


Unsere Provision '\. - » : : 2.2. 9. 11. 
Briefporto, 5.2.4.4 3%. ....m 1. 18. 
a 3 3817. 5. 





wofür wir Herrn Robert Schmidt m Berlin zum Curse von 
151, für kurze Sicht mit, Tausend Vierhundert drei und siebzig 
Thaler 7 sgr. Pr. Cour. auf unserer Rechnung bei ihm?) pr. 
gestern belasten. 


Hamburg, den 14. März 1852. 
Gebr. Rösler. 


1) Statt des Wortes Tratte findet man au: L*, d. i. (ital.) Lettera, 
Brief, Hier Wechfelbrief (lettera di cambio). 

2) Died fegt voraus, daß Robert Schmidt in Berlin an feinem 
Platze Gefchäfte für Gebr. Rösler beforgt, über welche er an Letztere Rech⸗ 
nung in Thalern ertheilt. (Vgl. $. 26.) Wäre dies nicht der Ball, fo wäre 
diefe Art der Belaftung fingirt, fie entfpräcde aber nicht deito weniger dem 
S. 404 angeführten Art. 50 ver Allg. D. W. O., da es mur darauf antommt, 
daß der Curs, zu welchem die Umrechnung erfolgt ift, der bort vorgefehriebene 
(bier alſo der Curs des Burgen Berliner in Hamburg) if. 


VL Die Anweifung. 


$. 52. 


Unter Anweifung, Affignation, (mandat oder‘ mandat de 
change; check, cheque) verfteht man zunächft die an eine gewiſſe Perfon 
(Aſſignaty) gerichtete fchriftliche Aufforderung, an eine andere benannte 
Berfon (Affignatar) eine gewiſſe Summe Geldes zu einer gewiflen 
Zeit zu bezahlen. Die Anweiſung fann aber auch eine Aufforderung zur 
Auslieferung von Waaren ıc. fein, in welchem Sinne Ihrer indeß bereits 
S. 235 gedacht worden iſt. Hier haben wir es daher nur mit der An⸗ 
weifung auf Geldſummen zu thun. 

Nach obiger Definition hat die Anweifung eine große Ahnklfleit mit 
der Tratte, und fchon in $. 18 ift bemerkt worben, daß letztere den Charafter 
der Anweiſung trägt; deſſenungeachtet finden zwiſchen ihr und der Tratte 
mancherlei Unterfchieve ftatt, die ihren Grund theild in dem Wefen, theild 
und hauptfächlich in der Form der beiven Documente haben, und Beran- 
laffung find, daß in der Regel die Rechtögrundfäge, nach denen die Tratte 
zu beurtheilen ift, auf die Anmweifung feine Anwendung erleiden. Da wo 
ein wefentliche® Kennzeichen der Tratte darin befteht, daß fie In ihrem 
Inhalte als „Wechſel“ bezeichnet ift (vgl. Allg. D. W.-D. Art. 4), 
unterliegt e8 feinem Zweifel, daß die wechfelrechtlichen Beftimmungen auf 
die Anwelfung (oder ähnliche Documente, wie Accreditive, Handels- 
zettel :c.) nicht anwendbar find, und- nur die örtliche Geſetzgebung kann 
hierin Ausnahmen verurfachen '). Liefert aber, wie 3. B. nad franzö- 
ſiſchem Rechte, das Wort Wechfel ein folches wefentliched Kennzeichen 
nicht, fo it die Anmeifung, wenn fie fonft den für die Wechfel (lettres de 
change) aufgeftellten gefeglichen Erforderniffen entfpricht, durchaus als ein 
MWechfel zu betrachten, welche Anficht auch von ben franzöftfchen Gerichtöhöfen 
feftgehalten wird ?). Defienungeachtet unterfcheidet in Frankreich ber 
Gebrauch zwiſchen mandat und letire de change (traite) infofern als 


1) So im Könige. Sachen, im Großherzogthum Sachſen⸗;Weimar, in Frauk⸗ 
furt a. M., dur bie Geſeze vom 7. Iuni 1849, vom 18. Juli 1849 und vom 10. 
Mir, 1849. 2) Ein mandat, weldyes die Bebingungen, welche den Wechſel confitnirem, 
nicht in ſich vereinigt, (f. Sormular Nr. V) gilt ale simple promesse (vgl. $ 37) 
und wird in ber juriflifchen Sprade mandat de paiement, assignalion, rescriplion, 
delegation genannt, während das mandat in wechfelmäßiger Form mandat de change heißt- 
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man bie mandats als nicht acceptable Papiere anfleht, oder in ihrem 
Inhalte als folche bezeichnet, und auch in Deutfchland ift in der Regel ') 
bie Anweifung niht annahmefähig. 


$. 53. 


Die Anweiſung hat die Beſtimmung, die Erhebung Fleinerer Beträge 
zu vermitteln, insbefondere aber wird fie in einigen Theilen Deutfchlands 
von den Fabrifanten zur Bezahlung von rohem Material, fo wie von 
Arbeitslöhnen verwendet, weil der Umftand, daß von einer Anweifung die 
Annahme nicht gefordert werden kann, den Ausſteller einer ſolchen 
(Aſſignant) der Nothwendigkeit überhebt, die Deckung vor Verfall zu 
machen, was gleichwohl zu geſchehen hätte, wenn der Aſſignat durch die 
Acceptation die Verbindlichkeit zur Einlöfung übernehmen müßte, ver 
Aflignant aber feinen oder nicht ausreichenden Erebit bei dem Affignaten 
hätte, und feine Anweifung nicht unter Proteſt zurüdfommen fehen wollte. — 
In Sranfreich findet Das mandat häufig Anwendung in dem Verkehre 
zwiſchen Babrifanten und ihren Kunden, indem die letztern die Zahlung 
für entnommene Waaren durch folche mandats leiſten. 

Die Anweifung Tann ebenfalls durch Indoffament übertragen werden 
und ift demnach ein Zahlungsmittel, welches viele Vortheile des Wechfels, 
(in der Regel) ohne deſſen Laften (die Wechfelftrenge), barbietet und für . 
deſſen Aufrechthaltung bei Gelegenheit der Berathung ver. Allg. D. WO. 
mehrere Stimmen fich erhoben haben; allein der Mißbrauch der mit dem- 
felben getrieben worden ift, hat bier und da die Geſetzgebung veranlaßt, 
die Rechtöverhältniffe der Anmweifungen nach Analogie der wechjelrechtlichen 
a zu regeln, wie z. B. m Sachfen, in Baden, in Frank⸗ 
furta. M., in Holland x. (Weiteres hierüber findet fih in Schiebe 
Lehre von ii Mechfelbriefen, Cap. XIX.) 

(Ueber die Checks in England vergleiche die Bemerkungen zu For⸗ 
mular VI.) 


1) Bgl. die oben angeführten Geſetze. 


© cdhiebe, Gontorwiflenichaft. 4. Aufl. 27 





418 


| Eine Anweisung in Wechselform. 
LE 


Leipzig, den 19. Februar 1852. Pr. Rg. 150.—. Pr. Ct. 
Vierzehn Tage nach heute zahlen Sie gegen diese Anweisung an die Herren 


Gebr. Sthamer oder Ordre, Hundert funfzig Thaler Preussisch Courant ; den 
Werth in Rechnung, und stellen ihn in Rechnung, laut oder ohne Bericht 


Herrn Alfred Worms, ' Thomann & KRöhling. 
Berlin. 


Da diefe Anweifung „laut oder ohne“ Bericht gezogen ift, fo — der Ausſteller bei Ge⸗ 
legenheit Bericht darüber oder er unterläßt ed ganz. 


419 — 
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IH. Ein anderes F'ormular ohne Angabe der Verfallzeit und ohne Werthempfangsbescheinigung. 





Wir ersuchen die Herren Wünning & Zenker in Frankfurt a/M., gegen 
diese Anweisung, an Herrn Wilhelm Klein oder Ordre, Hundert zwölf Gulden 


zehn Kreuzer im 24',, # Fuss zu bezahlen und uns solche in Rechnung zu bringen, 
laut oder ohne Bericht. 


Mainz, den 15. Juli 1881. 


Schmidt & Samson. 





Da in diefer Anwetfung nicht ausgedrückt iſt, wann die Zahlung derfelben durch die Bezogenen 

erfolgen fol, fo ift fie, ald bei Vorzeigung zahlbar, anzufehen. — Der Mangel der Bemerkung, wie 

der Werth derfelben von dem Nehmer, WB. Klein, berichtigt worden ift, deutet darauf Bin, daß 
Klein nur dad Incaffo der Anweifung zu beforgen und fich erft nach erfolgtem Eingange verfelben 
mit den Auäftellern zu berechnen hat. — Eine für diefen Fall in Jeanne! übliche Werthempfange⸗ 
beſcheinigung iſt: Valeur en attente Ober en recouvrement, 
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V. Formular eines Mandat de paiement. 
a 1. 2 0 U er 
Monsieur Frangois Bernard a Paris est prié de payer par ce mandat, à 
Monsieur Jules Florian ou d son ordre, la somme de Quatre-vingt-dir Francs 
quinze Uentimes, et de la passer sans autre avis. 


Nancy, le 10 Mars 1847. 
| Kdouard Vigne. 





Der Mangel der Werthempfangsbeſcheinigung macht dieſes mandat zu einem bloßen mandat de 
paiement. € 


VI. Formular eines Check oder Cheque. 


Nr. 487. London, May 1. 1881. 


Mess: Hope, Rich & C:, Lombard- street. 
Pay John Doe, Esq., or bearer, the sum of One 


Hundred Pounds. 
2 100. Peter Thriftey & C: 





Gin Check (Cheque) ift eine Tratte oder Anweiſung, welche man auf den 
Bankier zieht, bei welchem man feine Gelber fiehen hat. Die Checks lauten 
zu Bunften einer beflimmten Perfon oder auf den Inhaber, und find bei Vor⸗ 
zeigung zahlbar, koͤnnen aber im Falle der Nichtzahlung nicht proteftirt werben. 
Die Vorzeigung eined Check zur Erhebung der Zahlung bat am Tage nah 
Der Audftellung oder nach dem Empfange deſſelben zu gefchehen;  ift es nicht 
am Orte der Audftellung zahlbar, fo muß bie Verfenbung behufd der Zahlungs- 
erbebung am Tage nach dem Empfange erfolgen. 





VI Der Schlußzettel oder die Schlußnote und 
- die brieflihen Werträge im Handel mit 
Stantspapieren. 


I. Der Schlußzettel oder die Schlußnote. 


6. 54: 


Unter Schlußzettel, Schlußnote, Maflernotiz (borderean, 
certificat d’agent de change oder de courtier; brokers’note oder memo- 
rundum) verfteht man den Zettel, den ein Mafler über einen burch feine 
Vermittelung abgefchloffenen Kauf oder Verkauf von Wechſeln, Staats⸗ 
papieren, Actien oder Waaren, oder über irgend ein anderes durch ihn 
vermittelted Gefchäft den Parteien, für welche er als Mittelöyerfon gehan⸗ 
delt hat, übergibt, was in der Regel noch an dem Tage des erfolgten 
Abſchluſſes, Tingftend aber am folgenden Tage zu gefchehen hat. 

Der Schlußzettel fol als Beweis für das abgefchloffene Gefchäft dienen. 
Unter welchen Borausfegungen er dies kann, iſt zwar nad) den Gefegen 
der einzelnen Länder zu beurtheilen (ſ. die unten folgenden gefeglichen Bes 
ftimmungen einiger Länder und Handelspläge); im Allgemeinen aber läßt 
fich über die Beweiskraft der Schlußnote fagen, daß fie für die Bedin- 
gungen des Handels als voller Beweis gilt, daß der Abfchluß des 
Gefchäfts aber erft durch die Unterzeichnung der Schlußnote oder die Ans 
nahme derfelben von Seiten der Contrahenten außer Zweifel gefegt wird. 

Das Allg. Preuß. Landrecht verorbnet TH. II. Tit. 8. 6. 1359 
ff., daß der Mater die von ihm gefchloffenen Geſchäfte in Gegenwart 
ber beiden fchließenden Theile ') in fein Tafchen- oder Handbuch aufzu⸗ 
zeichnen und Hiernächit felbige an dem Tage des Abfchluffed oder Tängftend 
am folgenden Tage in ein dazu beftimmteö paraphirted Journal einzutragen 
bat. In derfelben Zeit hat er jedem Intereffenten. den Schlußzettel aus⸗ 
zubändigen. Die im Journale des Mällerd eingetragenen Vermerke 

‚machen, wenn deren Nichtigkeit von ihm eidlich beftärkft worben, einen 

vollen Beweis. — $. 21 der „Börfenorbnung für die Corpo— 

ration der Kaufmannfchaft in Berlin“ beitimmt außerdem: 

„Die Makler find verbunden, die von ihnen über abgefchloffene Geſchäfte 

zu ertheilenden Schlußzettel den Kontrahenten am Tage des abgeſchloſ⸗ 


1) Der Hanbelsgehrauch beachtet indeß biefe Beflimmung nicht, auch würde fie nicht 
Immer ausführbar fein; üblich und zweckmäßig if es dagegen, daß der Makler den ihm 
eriheilten Auftrag in ®enenwart bes Auftraggebers in fein. Tafchenbudh einträgk. 
Dies beſtimmt auch in Rückſicht auf den Berfäufer $.13 der Samburger Mafler-Orinung- 


- 
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ſenen Geſchäfts zuzuſtellen. — Verlangt einer der Kontrahenten die Unier⸗ 
ſchrift des Schlußzettels von den Kontrahenten, ſo haben ſolche die Makler 
vor Aushändigung des Schlußzettels bewirken zu laſſen. Verweigert 
einer der Kontrahenten dieſe Unterſchrift, ſo haben ſie dem andern Theile 
dieſe Weigerung binnen 24 Stunden anzuzeigen, und daß ſie ſolches 
gethan, ſich von demſelben ſchriftlich beſcheinigen zu laſſen.“ 

Aehnliche Vorſchriften über Führung eines Taſchenbuchs und eines 
Journals oder Regiſters, ſo wie auch über Aushändigung des Schluß⸗ 
zettels an die Contrahenten finden ſich in den Handelsgeſetzbüchern und 
Maklerordnungen der meiſten Länder. 

In Frankreich werden nah Art. 109 des Code de Commerce 
gefchlofiene Verkäufe und Käufe durch den mit der gehörigen Unterfchrift 
der Barteien verfehenen Schlußzettel eines Wechfelagenten oder Maklers 
befcheinigt; doch hat der Schlußzettel nicht den Charakter der Rechtsgil⸗ 
tigkeit der Öffentlichen vor Notaren gefchlofferen Arte, welche eine fofortige 
Hilfsvollſtreckung mit ſich bringen; er gift vielmehr nur als eine Privat- 
förift (vgl. $. 4). Wenn der Schlußzettel nur durch die eine ‘Partei 
und deren Makler unterzeichnet ift, fo gilt er gegen dieſe Partei ald 
voller, gegen die andere nur ald halber Beweid. Der Schlufzettel mit 
der Unterſchrift des Maklers allein ift nur ein vereinzelted Zeugniß, das 
um fo mehr angefochten werden kann, ald es im Intereffe des Maklers 
liegt, den Abſchluß eined Gefchäftd zu beftätigen. — Bei Operationen 
in fonds publics, wo in ber Negel die Namen der Parteien nicht genannt 
werten (vgl. S. 279 oben), liefern die Schlußzettel im Verein mit dem 
Notizbuche (carnet) und dem Journal (livre-journal; f. Code de Commerce 
Art. 84) der Wechfelagenten den Beweis für den Abfchluß des Gefchäfts. 
Die über ein abgefchlofiened Geſchäft in dem Notizbuche ‚gemachten Bere 
merke find die Makler verbunden, einander gegenfeitig zu zeigen. 

Da wo der Code de Commerce ganz oder mit Abänderungen anges 
nommen ift, gelten im Wefentlichen auch obige Beftimmungen; in Holland 
(H.⸗G.⸗B. Art. 67, 68.) Haben die Makler nur auf Berlangen ver 
Parteien Schlußzettel audzufertigen und die aus dem Tafchenbuche des 
Maklers in fein Iournal eingetragenen Aufzeichnungen gelten ald Beweis, 
wenn * Geſchaͤft nicht gänzlich abgeleugnet wird. 


Formulare von Schlußzettein. 


1. Schlußzettel über Wechſel. 
Berlin, 16. Mai 1861. 
Geſchloſſen dur Makler Adolph Stahl, 
von Seren Guſtav Steinheil, hier, 
an Herrn Georg Mappes, hier, 
5. 3000. — pr. 29. Juni, 
m 4000. — „ 5. Juli, 
. m 5000. — 7 10. Auguft, 


3.12000. — pr. Paris & 80 eontant. 
Adolph Stahl. 
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2. Aehnlicher Schlußzettel. 
Wien, ben 2. Dechr. 1850. 
An Herren Ranzi & C21) 
-Lire 10000. — auf Mailand, in moneta souante?), 2 Mt. dato, & 129, 


Georg Ammon. 
Herrn Michael Schmidt.) 


3. Pariſer Schlußzettel über Renten (vgl. S. 384 unter 2). 


Nr. 71. Ä 53. 3000. — de rente 5°/, & 91. 95, 
Paris, le 7 Octobre 1851. 
Achets de Monsieur Rondeau, agent de change, d’ordre et pour compte de 
Monsieur Henri Bluie, trois mille francs de rente cing pour cent, jouissance du 
223 Septembre 1851, livrables fin courant ou plutöt à volonte, contre le paiement de 
Cinquante-cing mille cent soizante-dix francs. 
Fait double. 
C. Rateau, agent de change. 


\ 


4. Schlußzettel über ein Contantgeſchäft bei einem Tages— 
kauf von Fonds. 


Sranffurt YM. tan . - . 
Gefchloffen von Heren Louis Hoffmann 
für Herrn Edmund Winkler 
4 5000. — 4°), Öftreichifche Wetalliqued zu 61'/, auf morgen. 
Hermann Richter, beeibeter Börfenfenfal. 
Seren Louis Hoffmann 


oder ’ 
Sam Edmund Winkler (je nachdem dad Eremplar für den Käufer ober 
Derfäufer beftimmt ift). 


5. Schlußzettel über ein Stellgefhäft‘). 


Frankfurt a / M., vn . . . 
Geſchloſſen durch Senfal Carl Kuhn. 

Stellgeſchäft zwiſchen dem Herrn Franz Bellati und dem Herrn 
Andreas Rode auf (Angabe der Summe und Gattung des Staatspapiers) 
in der Wahl des Letztern, fie am (Tag, Monat und Jahr) zu (Curs) zu 
empfangen oder zu (Curs) zu liefern. 

"Die Erklärung findet am . . . Statt. 

Cart Kuhn, 
beeideter Wechfelfenfal. 
1) Name des Käufers. 2) d. 1. in klingender ara 8) Name des Berläufere. 

er 


4) Dergleichen Stellgefchäfte geben a dem Schlußzettel a zu den im nad» . 
folgenden $. angeführten Briefen Nr. 8, 4, 5. (Bgl. auch ©. 284. 
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6. Schlußzettel über Waaren. 


Kaufte für die Herren Schubart & Comp. 
von Herrn Carl Stöß 
1 Baß geftoßene Lumpen a 17'/, 4 nah Muſter. 
Ziel 3 Monat in preuß. Courant. 
Leipzig, ben 26. Behr. 1852. 
Schloſſer. 


7. Ein Hamburger Schlußzettel über Getreide. 


| | ven 10. Mai 18 . . 
Stempel Kaufte für Herrn . . . . 
1 von Sam . . . . 
18 Laft neuen Marener Weizen. 


Qualität | gute, gefunde, trodene, wohlgereinigte Waare, 
laut verfiegelter Probe. 

Gewicht ji, hol.) . 2044 Ipr. Laft von 60 Faß, 

129, d® .. 2023 „ ) mit 27°/, Banco. 

Preis 128, d .„. 200 „ 

Zahlung pr. contant beim Empfang. 


Lieferung(Der Weizen wird pr. ST N. bei Malcho w 
. abgelaven, und ift innerhalb 8 bid 10 Tagen 
Empfang [nah Ankunft zu empfangen. 





Etwaige Differenzen find f. 3. durch gute Männer?) zu regeln. 
| (Unterfchrift des Maklers.) 


8. Ein anderer Hamburger Schlußzettel an den Verkäufer 
ertheilt, über eine Bartie Rüböl, welche an mehrere 
Käufer verfauft worden ift. 


Gekauft von Herrn 
Stempel in Abrechnung wie unten 
1?, M Sechs Hundert @* guted Mares Rubbl pr. diesen Monat 
a 24 X 6 4 pr. 100 8 & 1°/, Decort. 
Gebinde retour. 
"/, Courtage. Hamburg, 22. October 18 . . 


(Unterfehrift des Malers.) 


\ 


200 @&- für Herrn 
200 „ für Herrn 
200 „ für Herrn 
8600 — 

(Altes was bier in beutfchen Leitern erſcheint, tk in dem Originale gebrudt.) 


1) d. 1. bie angegebene Anzahl von Pfunden für einen Koll. Sad, Bol. Feller 
uns Odermann Arithmetik, ©. 403. 3) Gute Männer, gute Mannſchaft, fo 
viel wie Schieberichter, welche von ben Parteien zu erwählen find. 








9. Bormulare von Maflernotigen, wie fie das ruffifche 
Handelsgeſetzzbuch vorſchreibt h. 


A. Form, in welcher die Maklernotiz für den Verkäufer auszufertigen iſt 
Seren N. N., Kaufmann 1R® Gilde zu N. 
Auf Ihre Ordre find verfauft an den Kaufınann 1 Bilde N. N. aus 
N. . Bünde gewrafter (oder ungewralter) Hanf, welcher auf dem 
Stapelplape liegt, au Gewicht . .Pud (wenn dad Gewicht befannt iſt), au 
. Rubel Silber, den Berkoweg. Der Hanf ift nach den unter gemein- 
ſchaftlichen Siegeln des Verkäufers und Käufers ausgegebenen Proben (falls 
ſolches bedungen war) vom heutigen dato aber binnen drei oder ſieben Tagen 
abzuliefern. Das Geld erhalten Sie von dem Käufer im Voraus (ober bei 
Ablieferung der Waaren, wie bebungen worden). ...., den ....18.. 
Börfenmafler ded Hafend N. (Vor⸗ und Zunamen.) 
Hierunter die Unterfchrift des Berfäuferd: 
Nach diefer Maflerönotiz ift die Waare auf obenerwähnte Bedingungen 
von mir verfauft worden. 
Kaufmann After Bilde N. N. aus N. 
Hierunter die Unterfchrift des Käufers: 
Nach diefer Maflerönotiz ift die Waare auf obenerwähnte Beringungen 
von mir gekauft worden. 
Kaufmann ifer Gilde N. N. aus N. 


B. Form, in welcher die Maklernotiz für den Käufer auszufertigen if. 


Seren N. N., Kaufmann if Gilde aus N. 

Auf Ihre Ordre find für Sie gekauft bei dem Kaufmanne if Gilde N. N. 
aus N. .... Bünde gewrakter (oder ungewrafter) Hanf, welcher auf 
dem Stapelplage liegt, an Gewicht . . . . Bub (wenn dad Gewicht befannt ift), 
zu... . Rubel Silber ven Berkowez. Der Hanf iſt nach) den unter gemein« 
ſchaftlichen Siegeln des DBerfäuferd und Käuferd auögegebenen Proben (falls 
folche8 bebungen war) vom Heutigen dato ab binnen drei oder fieben Tagen 
zu empfangen. Das Geld ift dem Verkäufer im Boraud (oder bei Ablieferung 
der Waare) zu bezahlen (wie e8 bebungen worden). ..., den...18.. 

Dörfenmaller des Hafens N. (Vor⸗ und Zunamen.) 
Hierunter die Unterſchrift des Käufers: 
Nach dieſer Maklersnotiz iſt die Waare auf obenerwähnte Bedingungen 
von mir gefauft worden. 
Kaufmann if Gilde N. N. aus N. 
Hierunter die Unterfchrift ded Verkäufers: 
Nach dieſer Maklerdnotiz ift die Waare auf obenerwähnte Bedingungen 
von mir verkauft worden. 
Kaufmann ARE Gilde N. N. aus N. ....,dn....18.. 


1) Entlehnt aus: Das Handelsgeſetzbuch des vuffifhen Reiche. U. d. 
Ruffiſchen überfegt von F. von Schulg. Riga und Leipzig, 1851. 
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10. Ein frangdfifher Schlußzettel N. 
Nr. Messieurs Pierre & Ce 
3 ont vendu a Monsieur Paul fils 
entremise de Monsieur Melun, courtier, 

Cent Balles 
Coton Louisiane, qualit6 vue, reconnue et agrede de l’acheteur au prix 
de Un Franc 50 C* le demi-kilogramme, tare 2 pour Cent, sans cordes, 
avec 2 kilogr. de don par balle pour pieces, et bords, et un kilogr. de surdon 
aussi par balle, pour toute refaction quelconque *), si ce n’est pour les balles 
encore humides, dont l’avarie generale reunie à la mouillure s’elövera à 
123 kilogr. et au-dessus; dans le cas contraire l’eau seule sera arbitree. 

Les corps étrangers et pepins en masse, decouverts à la livraison, 
seront extraits. 

Avant l’enlövement de la marchandise‘, l’acheteur aura le droit, en 
renongant au surdon sur une ou plusieurs marques entieres, de les faire 
arbitrer pour toutes choses, pieces et bords ordinaires exceptes. 

Les conditions qui precedent s’appliquent egalement aux Cotons du 
Bresil, à cette difference pres, que la tare sera de 4 pour cent, le don de 
2 pour cent et le surdon d’un pour cent, et que le quantum necessaire 
@pour arbitrer l’avarie sera de 5 kilogr. et au-dessus au lieu de 12 kilogr. 

La marchandise une fois enlevee, il n’y aura plus lieu à aucune 
r&clamation. : 

Payable & trois mois quinze jours, sous la deduction de demi pour 
cent pour tenir lieu du quatrieme mois, option d’escompte à demi pour 


- 


cent par mois, en espèces ou en papier direct sur Paris, que les ven-' 


deurs pourront refuser, sans être tenus d’en deduire les motifs. 

La livraison devra avoir lieu dans les quinze jours, & dater du jour 
de l’achat, et le r&glement ätre fait dans les vingt-quatre heures qui 
suivront la livraison, laquelle une fois commencee, devra ätre contimıee 
sans interruption. Havre, le . . . 


Observations.?) Pierre & C' Paul fils. 


11. Ein ähnlicher Schlußzettel. 


PERIER, couriier. ' Havre,e ..... 

Nr. 47. Vendu par Messieurs Paul $ Cie a Mr. Pierre flls, entremise de 
Perier, courtier, ’ 

500 Sacs Cafe Haiti, qualit€ bon ordinaire. 

Conforme & l’&chantillon vu et reconnu par l’acheteur au prix de 
Cinquanle Centimes el demi le demi-kilogramme, entrepöt, exempt 
d’avarie, tare d’usage, terme de 8 mois quinze jours, payable suivant les 
conditions arrêtées par le commerce le 30 Aoüt 1824. 

A prendre au poids de douane et à la tente du navire Cecile. 

B Paul &C« _ .Pierre fils, 

1) Alles was bier nnd in den folgenden Formularen nicht curſiv erfcheint, if im 


Driginal gedrudt. -2) Hierher kommen die Bedingungen zu ftehen, welche die Gontrahens 
ten außerdem fich gegenfeitig zu ftellen veranlaßt fein koͤnnen. 


Les dons et surdons seront de moitid seulement pour les balles dont le poids n’exctdera pas 
50 kilogr. Il m’y a pas de surdon sur les G6orgie longue-soie, l’acheteur ayant le droit de faire arbitrer.« 





12. Ein Schlußzettel über Waaren in englifher Sprache. . 
| London, the 18° April 1851. 
Sold for Mr. James Barandon 
to Messr» Thomson & Ce. 
D.& R. Nr. 201 to 800. 100 bags Ceylon Coffee, as pr. samples, at 41 s. 
| pr. Cwi. prompt 1 month, Discount 1 pCt. 


John Friday. 


— Se 


Ueber die Schlußzettel bei Schiffsbefrachtungen und Aſſecu— 
tanzen vgl. Gap. X und Eap. XL 





II. sBriefliche Verträge im Handel mit Staatspapieren. 


8. 55. 0 


In der neuern Zeit, wo das verderbliche Spiel in Staatspapieren 
auf eine höchft raffinirte Weiſe an den Boͤrſen eingeführt wurde, find da 
durch Verträge entftanden, die man früher nicht Fannte. Zu ſolchen Ber 
trägen gehören die Schlußbriefe, Stellbriefe, Prämtendriefe, Berfagbriefe, 
Berficherungsfcheine (Promefien), Delegationsfcheine ꝛc., die ſich die Eon- 
trahenten, je nachdem es die Art des adgefchloffenen Geſchäfts erfordert, 
ertheilen. Einige viefer Verträge folgen hiernach; im Uebrigen verweijen 
wir auf die S. 268 angeführten Werfe von Ditfcheiner und Bender. 


1. Formular eines Schlußbriefes bei einem Zeitlaufe, an 
den Käufer. 


Seren (Name ded Käufers) Hier. 
Bien, vn . . - 
Dem Schluffe ded Senfald (Name ded Senfal3) zufolge liefere ich Ihnen 
(Zeit der Lieferung nach Tag, Monat und Jahr, nebft Angabe der Summe in 
Buchſtaben ausgedrückt, Stückzahl und Gattung der zu liefernden Staatd« 
papiere) gegen den zum Tagescurſe von (Eurd) %, entfallenden (ausmachen 
ben) baaren Betrag und Vergütung ver bid zum Bezugdtage zu meinen Qunflen 
laufenden Zinfen. Am (Tag der Erlöfchung des Engagements) iſt jedoch dieſes 
Engagement erloſchen. Ich fehe Ihrem Einverflänpnifie Hierüber entgegen und 


zeichne ar. 
(Unterſchrift des Derkäufers.) 





2. Schlußbrief des Käufers, als Antwort. 


Seren (Name des Verkäufers). 
i Wien,dn . . . 
Einverftanden mit Ihrem Briefe von Heute beziehe ich von Ihnen (Tag 
und Jahr der Beziehung, nebft Angabe der Summe, Stüdzahl und Gattung 
ber zu liefernden Staatöpapiere) gegen den zum Xagedeurfe von (Curs) aus- 
fallenden (ausmachenden) baaren Betrag und Vergütung der bid zum Bezug . 
tage zu Ihren Gunften laufenden Zinfen. Am (Tag der Erlöfchung bed 
Engagements) ift jedoch diefed Engagement erlofchen. 
Ergebenft 
- (Name ded Käufers.) 


3. Anderes Formular eines Lieferungsbriefes. 


Herrn 
Wien, 

Am (Datum) liefere ich Ihnen zehn Stück Kaiſer Ferdinands 
Nordbahn⸗Actien zum Eurfe von a... %,, wofür Sie mir die Einlage 
von Gulden Tauſend pr. Stüd und dad Agio a. . %/,, im Betrag von 
Bulden . . . Conv.- Münze fammt den gehörigen Zinſen zu bezahlen Haben. 

Mit Achtung 
(Unterfchrift des Verkäufers.) 


4. Formular des Gegenbriefes. 


Sem . . hier. | 

Dien, . . . 
Am (Datum) übernehme ih von Ihnen gehn Stüd Kaifer Ferdi— 
nands Nordbahn-Actien zum Eurfe von... %,, wofür ich Ihnen 
bie Einlage von Eintaufend Gulden C. M. pr. Stüd und dad Agio von... 
Procent, alfo im Gefammtbeirage Gulden ... . C. M. nebft den gehörigen 

Zinfen baar zu begahlen Habe. 
Ergebenft 
(Unterfchrift des Käufer.) 


5. Formular eines Stellbriefes. 


Herrn (Name des Waͤhlers). 
Frankfurt a/M., den... 
Zufolge Schluß des Senſals (deſſen Name) liefere ich Ihnen am (Tag, 
Monat, Jahr) Ax (Angabe der Summe, Anzahl der Stücke und der Gattung 
Bapiere) gegen den zum Tagpreife von (Curs, mit Worten audgebrüdt) 
Sapital ausmachenden baaren Betrag, oder ich empfange von Ihnen am 
gedachten (nämlicher Tag, Monat und Jahr) diefelbe Summe in (Angabe der 


1) S. Note 4 auf ©. 438. 


— 42 — 


Gattung Staatöpapiere) gegen Bezahlung des Betragd zum Tagpreife von 
(Curd) Capital, die BZinfen jedesmal zu Gunſten des Tiefernden Theile? 
gerechnet. 

Ich erwarte Ihre gefällige Antwort, wodurch Sie fich verbindlich machen, 
entweder die Lieferung oder die Uebernahme zu den oben bemerkten Preiſen 
zu vollziehen, fowie daß Sie fh am (Tag, an welchem fih der Wähler zu 
erklären bat) hierüber bei mir erklären werben. 

N. N. 


6. Antwort des Wählers. 


Herrn 
Branffurt a/M., ben . . . 
‚ Einverftanden mit Ihrem Briefe vom . . . werde ich mid am... bei 
Ihnen erklären, ob ich die (Angabe der Summe und Gattung Papiere) Ihnen 
am (Tag der eferung) zum Preid von -(Curd) liefere, oder für (Eurd) von 
Ihnen empfangen werde. 
Nachdem das Eine oder dad Andere vollbracht ift, iſt dieſe meine Der- 


bindlichkeit aufgehoben. 
er (Unterföhrift des Waͤhlers.) 


7. Wahlerflärung, 


Herrn 
Frankfurt a/M., ben . . . 

In Folge meiner Oegenerflärung vom (Tag, Monat und Jahr) zeige 
ich Ihnen an, daß ih am (Tag der Vollziehung des Vertrags) vie darin 
benannten (Angabe der Summe, ber Anzahl Stüde und Gattung Papiere) 
zum Preid von (Angabe des Curſes) zu beziehen entfchloffen bin. Ich bitte 
um Gmpfangdanzeige diefed Schreibens und ıc. 

(Unterfchrift des Waͤhlers.) 


8. Ein Pariſer Schlußbrief über einen march6 ferme. 
Liquidation (Monat und Jahr). «3. 2500. — de rente 5°/, 3. 50000. — 


| Paris, e .. . 
Achete par Mr... ., agent de change, par mon ordre et pour mon comple: 
deux mille cing cents francs de rente cing pour %, consolides, jouis 
sance du 22 Mars . . ., livrables fin . . . fixe ou plutös à volonte, contre le 
paiement de la somme de... ... francs. 


Feit double. (Unterfärift.) 
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9. Formular eines Prämienbriefes. 


Ungsb ; 
ze ie und fie. 


Am (Tag, Monat, Jahr) Tiefere ich (beziehe ich von) Ihnen in (Ort 
der Lieferung oder Beziehung, nebft Angabe der Summe, Städzafl und 
Battung Papiere) zum Tagpreife von (Eurd) gegen baaren Erlag des Betrags 
und ber auf dieſe Papiere beſonders zu berechnenden Zinſen zu... 

Wegen der von Ihnen erhaltenen Prämie, auf welche Sie in keinem 
Falle irgend einen Anſpruch mehr zu machen haben, ſteht es in Ihrer Wahl, 
dieſe Effeeten zu übernehmen (liefern) Wer nicht; Ste haben ſich jedoch im 
Uebernahms⸗ (Lieferungs⸗) Falle ſpäteſtens am (Tag der Erklärung) zu erklären, 
wo Sie fobann auch Ihrerfeitd zu deren Lebernahme (Lieferung) verbunden fin. 

Nach Ablauf des befagten (Tag, an welchem bie Erklärung Statt haben 
fon), ohne Ihre erfolgte ‚Erklärung ‚ iſt meine gegenwärtige Verbindlichkeit 


erlofchen. 
(Unterfrift.) 


Herrn 


10. Formular eines Barifer Brämienvertragsß. 


Marche libre- ‚3.3000. — Rente 3°% & 56. 15. dont 1.% #.56150. — 
Liquidation Prime „ 1000. — 


d’Oetobre 1851. d’ordre et pour compte de Mt Legrand Reste .%. 55150. — 

‚Le treuto et un Octobre fixe, ou plutöt à volonte, en me prevenant vingt- 
quatre heures d’avance, je livrerai a Mr Trotrot la quantite de frois mille francs, 
rente 8°%/,, jenissance du 233 Juin 1851, vendus par l’entremise de Mr Rateau, 
contre lo paiement qui me sera fait au möme instant de la somme de cinguante- 


cing mille cent cinquante francs. 
Je sersi tenu de le prevenir au plus urd a la bourse du trente-un du dit 


mois d’Octobre 1851, s’il entend retirer les dites rentes; passe laquelle öpoque, le 
present engagement sera regard6 nul et sans oflet. 


Paris, le 7 Octobre 185. 
i Blute. 


11. Sormular eines Wahlbriefes mit Noch. 
Herrn ——— | 
Wien, . . . 


Am (Datum) liefere ich Ihnen (Angabe der Gattung Papiere, der 
Summe und bed Gurfed) gegen Ihre Baarzahlung von (Summe) nebft Ber 
gätung der laufenden Zinfen, mit Noch in Ihrer Wahlz; jedoch find Sie 
verbunden, fich einen Tag früher, d. 1. am... d. Mid. fchriftlich oder an 
der Börfe mündlich zu erklären, ob ich Ihnen (viefelbe Summe) oder (va 
Doppelte derfelben) in dieſen Efferten zu liefern habe, und das Erklärte ſodann 


Uziehen. 
zu vollziehen Unierſchrift.) 


Schieb e, Contorwifſenſchaft. 4 Aufl. 28 


* 
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12. Antwort. 

Am (Datum) übernehme ich von Ihnen (Angabe der Gattung, der 
Summe und ded Gurfed) gegen baare Bezahlung des dafür entfallenten 
Betrages mit Noch in meiner Wahl, und verbinde mich, Ihnen einen 
Tag vorher fchriftlih oder an der Börfe müntlich befannt zu machen, ob 
ich nur dieſe (Summe) oder noch (diefelbe Summe) mehr zu diefem Curſe 
in Folge Ihrer Verbindlichkeit übernehmen werde. Das von wir Erklärte if 
dann am . . d. Mid. gegenfeitig zu erfüllen. 

(Unterferift.) 


13. Formular eines Heuerbriefes. 
Herrn 





Frankfurt a/M., den.. 
In der bevorſtehenden, im Monat ... des laufenden Jahres Statt 
findenden Berloofung ber (Xotterie-Koofe und welchem Staate fie angehören) 
fpielen die unten genau notirten (Summe, Buchſtaben der Serie, . B. A 
bi8 D) und weitere (Summe, Buchſtaben der Serie, 3. B. E bi8 M) Looſe, 
in (Angabe der Stüdzafl), jeded zu (Angabe der Summe jebed Städt) zu 
Ihren Gunften mit, und ich verpflichte mich, Ihnen ober Ihrem Gaffirer und 
jedem fonftigen rechtmäßigen Inhaber dieſes Briefed, gegen deſſen Audhin 
bigung, diejenigen von obigen (Angabe der Stüdzapl), welche Sie verlangen, 
ohne Rüdficht, welcher Gewinn darauf planmäßig gefallen, gegen andere noch 
nicht herausgekommene Looſe umzutaufchen und Ihnen eigenthümlich zu über 
laffen, oder in meiner Wahl, ftatt der Looſe ſelbſt, den Gewinn 14 Tag 
na der Ziehung, abzüglich der Einlage von (Summe) pr. Städ und ber 
Stempelgebühr, Baar in klingender Münze fo gu vergüten, wie ihn die Gafle 
gegen dad Original zahlt, wobei ich zugleich die richtige Zahlung der für 

diefe meine Verbindlichkeit bedungenen Prämie befcheinige. 

Nah Ablauf vorgedachter Zeit iſt diefe meine Verbindlichkeit erloſchen. 

. (Unterferift.) 


14. Bormular eines Verfapbriefes. 
Breanffurt a/M., vn . . - 
Gegen die von Ihnen Baar empfangenen (Summe in Ziffern), fage 
(Summe in Worten auögedrüädt), welche ich Ihnen (Tag der Rüdzahlung) 
mit Vergütung von (%/,) Zinfen pr. Jahr zurückzahle, übermache ich Ihnen 
zur Sicherheit anbei (Angabe der Summe und worin ber Verfag beſteht), 
welche Sie bis zur richtigen Abführung obengevachter (empfangene Summe) 
an fich behalten wollen, mit der Verficherung, daß, wenn inzwifchen bid zum 
Verfalltage diefer Summe jene (Staatöpapiere) Hier im Preife bis auf... 
zurüdgeben follten, ih Ihnen barin einen verhältnißmäßigen Zuſchuß auf 
Verlangen fofort leiften werde, widrigenfalls Sie hierdurch ermächtigt find, 
meine Papiere durch einen gefchwornen Mater an der Börfe verkaufen 38 
laffen und fi) aus dem Erlöfe bezahlt zu machen, auch wegen des allenfahd 
Fehlenden zur aldbalvigen Gritattung ſich an mich zu Halten, ſowie ich dm 
etwaigen Ueberſchuß von Ihnen zurüderwarte. 
Ihrer Antwort hierüber fehe ich entgegen und ac. (Unterfährift.) 
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15. Formular einer FREE ING 
Driginat-Promeffe — 





Biehung vom . - 

Der Unterzeichnete macht fich Hiermit gegen den Inhaber dieſes verbinbfich, 
diejenigen k. k. dfte. 100 4 Xoofe, welche in der am... ... beginnenden 
..ten Berloofung von den am Fuße dieſes genau verzeichneten Nummern 
berauöfommen, auf Berlangen gegen ebenfoviele andere noch nicht herausge⸗ 
fommene Looſe deffelben Anlehens umzutaufchen, und zwar bis Tängftend zum 
. dieſes Jahres; fpäter iſt diefe Verbindlichkeit erlofchen. Zugleich wird der 
Empfang des bedungenen —. für diefe Verbindlichkeit befcheinigt. 


Promeſſe über “ze 3 
Frankfurt a/D., ben 





(Unterfärift.) 


16. Formular eines Namendzettels auf der Pariſer Boͤrſe. 
Du 1 Octobre 1851. Noms remis à Hr. — — 


Rente S/ 


Soehnee (Louis) 


(Sign) Boynest. 


A livrer & Mr. Boynest en liquidation contre 
: M. 46000. —. 





17. Formular einer Delegation auf der Barifer Börfe. 
Liquidation generale Delegation de %. 30000. —. 


des afiaires des fonds publica à ierme payable en liquidation, 
da meis d’Oeciobre 1851. ‚ 


Paris, le 8 Ootobre 1851, 








 Payez pour moi à Mr Bäufe ia somme de trente mille francs, valeur regue 
de lui en l’acquit de son compte de liquidation du mois dernier, dont vous me 
debiterez dans mon compte de la dite liquidation. 
aM: Trotrot, (unterz.) Rateau. 
agent de change. accepte la prösente delegation 


(unterz.) Trotrot. 


28° 





VIII. Schuldverfhreibung (Obligation). 


8. 56. 


Die Schuldverſchreibung, der Schuldſchein, die Obliga— 
tion (obligation; bonch iſt eine Urkunde, deren Ausſteller (Schuldner; 
debiteur; debtor, obligor) befennt, einer darin benannten Perſon (GGlaͤu⸗ 
biger; creancier; creditor, obligee) aus irgend einem Grunde eine 
gewiffe Summe Geldes ſchuldig geworden zu fein, deren Bezahlung iu 
einer beftimmten Zeit zu leiften er fich verpflichtet. Hauptfächliche Ber- 
anlaffung zur Ausftelung eines Schulpfcheins giebt dad Darlehn (prä; 
loan), d. i. eine Summe Geldes, welche der Ausfteller des Schuldſcheins 
(bier: Entlebner; emprunteur; dorrower) von dem zu deſſen Gunſten 
der Schuldfchein ausgeſtellt iſt Chier: Darleiher; preteur; Jender) 
erhalten hat, um fie während einer gewiſſen Zeit als fein Eigenthum zu 
benugen, nach Ablauf derfelben aber dem Darleiher wieder zu erftatten. 
Hat der Schuloner die fraglihe Summe bis zu ihrer Rüdzahlung 
gu verzinfen (S. 97, $. 45), fo muß der Schulvfchein auch diefe.Ber: 
binblichfeit ausdrücken, oder fie muß mittels befonberer Urfunde übernommen 
werden; denn ſelbſt bei einem Darlehn find Zinfen nichts Wejentliched, 
fie müffen vielmehr immer beſonders verabrebet fein. 

Zu größerer Sicherheit der Forderung kann in der Schulpverfchreibung 
der Schuldner feinem Gläubiger auf einen beftimmten Gegenftand (Pfand; 
gage; pann, pledge) ein Recht (Pfandrecht) dahin einräumen, daß 
letzterer dieſen Gegenftand veräußern kann, falls der Schuldner fäumig in 
Erfüllung feiner Verbindlichkeit if. Erhält der Gläubiger zugleich den 
Belig der verpfündeten Sache, fo ift das Pfand ein Fauftpfand (gage; 
dead pledge); erhält er ven Beſitz nicht, wie bei Verpfändung. von uns 
beweglichen Gütern (Immobilien), fo heißt e8 Hypothef Chypotheque; 
mortgage). — Da, wo nad) Ianveögefeglichen Beflimmungen die Der: 
äußerung einer Sache an eine gewiſſe Form gebunden ift, z. B. it 
Berfauf eines Grundſtücks an die gerichtliche Betätigung, muß dieſe Form 
auch bei DVerpfändung der Sache beobachtet werden. (Eintragung bet 
Hypothef in das Hypotheken⸗Vuch oder Ingroffation.) 


$. 57. 


Die Schulpverfchreibungen Fönnen von verſchiedener Form fein und 
von biefer Form wird in der Regel ihre rechtliche Beurtheilung abhängen. 
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So iſt der S. 230, 8.100, erwähnte Interimsſchein eine Art Schuld⸗ 
fchein, und in Bezug auf den eigenen Wechfel ift ebenfalls $. 18 und 
$. 23 darauf hingewiefen worden, daß er feinem Weſen nach eine Schuld⸗ 
verſchreibung ſei. 

Schuldſcheine mit der ſogenannten Wechſel⸗Clauſel, d. h. mit der 
durch den Schuldner eingegangenen Verpflichtung, ſich für ben Ball der 
Nichterfüllung feiner Verbindlichkeit ven wechfelrechtlichen Beitimmungen 
feined Landes zu unterwerfen, waren bisher in Deutfchland fehr üblich, 
begründen jegt aber ta, wo bie Allg. D. W.⸗O. in Kraft iſt, nach dem 
MWortlaute derfelben, Teine wechfelmäßige Verbindlichkeit. — Die ©. 355 
Note 1 erwähnten Depofitomwechfel wurden fonft fehr Häufig auf 
Kündigung geftelt (3. B. „nach breimonatlicher Kündigung zahle ich“ 
x.); da aber ein folched Document niit den in Art. 96 und Art. 98 

ver Allg. D. W.⸗O. ald wefentlich bezeichneten Erforberniffen eincd 

eigenen Wechfeld (vgl. S. 343) entfpricht, fo tft dasſelbe auch nicht als 

eigener Wechfel anzufehen. 

Holgendes find die hauptfüchlichiten Punkte, welche eine Schulbver- 
ſchreibung in der Regel angibt: 

1) Ramen und Wohnort des -Gläubigers. 

2) Angabe des Betrages der Schuld, wozu auch die Bezeichnung 
ber Gelbforte (der Währung) gehört, in welcher Die Zahlung zu 
leiften ift. 

3) Das Belenntniß der empfangenen Baluta, mag diefer Werth nun 
in baarem Gelde oder. in andern ———— Sau z. B. 
Waaren, beſtehen. 

4) Das Verſprechen, die Bezahlung der Schuld zu einer gewiſſen Zeit 
zu leiſten. 

Die Bezahlung der Schuld kann erfolgen: 

a) zu einer namentlich beſtimmten Zeit; 
b) auf einen Termin, der In Folge der — Aufkundigung 
von Seiten des Gläubigers oder des Schuldners eintritt. 

In beiden Fällen kann die Bezahlung der Schuld auf einmal oder 
theilweiſe (in Raten) Statt finden. 

5) Das Berfprechen, die Schuld bis zu ihrer Rüdzahlung nach einem 
gewifien Zindfuße zu verzinfen, und dieſe Zinfen zu beftimmten 
Zeiten (Zinsterminen) abzutragen. 

Diefer Punkt fällt natürlich weg, wo eine Derzinfung bed Betrag 
der Schuld nicht Statt hat. 

6) Die Beitimmung der Sicherheit, wenn dem Gläubiger eine folche 
durch Unterpfand oder Bürgfchaft gegeben wird; 

7) Befondere in der Eigenthümlichfeit ver Verhältniffe zwifchen Gläu- 
biger und Schuldner ober in Iandeögefeglichen Beftimmungen ihren 
Grund habende Verpflichtungen oder Entiagungen; 3. B. die Ver⸗ 
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pflihtung des Schufonere, daß eine in Terminen zahlbare Schuld 
fofort zum Wollen zahlbar fei, wenn er einen Termin nicht eins 
halte (die fogenannte caffatorifche Elaufel); — die Entfagung 
aller Einreven, d. b. Behauptungen, durch welche ſich der Schulbner 
von der Schuld zu befreien fudht x. 

8) Ort und Datum der Ausftellung. 

9) Unterſchrift des Schuldners, nebft derjenigen des Bürgen, wenn fi 
Jemand dabei verbürgt, und der Zeugen, wo deren nöthig find, (wie 
z. B. in England). 

Wo landeögefegliche Beitimmungen über die Yorm von Schuldver⸗ 
ſchreibungen eriftiren, find dieſe natürlich auf alle Fälle zur Begründung 
rechtögiltiger Forderungen zu beobachten. — Die nachſtehenden Formulare 
behandeln nur Fälle, vote fie im Faufmännnifchen Verkehre vorkommen können. 


_ 


I. Einfaher Schuldſchein über ein Darlehn. 


Herr Robert Gruner, bier, bat mir beute die Summe von 
Achthundert Thalern im Vierzehnthalerfuße als ein Darlehn 
ausgezahlt. Indem ich mich hierdurch zum baaren und richtigen Empfange 
biefer Summe befenne, verpflichte ich. mich, ihm diefelbeevon heute ab in 
ſechs Monaten, d. i. am neunten September d. 9. nebft den bis 
dahin aufgelaufenen Zinfen zu fünf Prozent jährlich zurückzuzahlen. 

Leipzig, am 9. März 1852. 

Guſtav Reuter. 

500. — m 1a Pf Bube 
— 

Sollte die Nüdzahlung z. B. in zwei Terminen, von je drei Monater. 

erfolgen, fo würte ber Schulpfchein lauten: 

N 3123 SR Dr a er a We befenne, 

verpflichte ich mich, ihm diefelbe mit 
Vierhundert Thalern am neunten Juni d. 3. und mit 
Vierhundert Thalern am neunten Septbr. d. J. 


zurüdzuzahlen, und ihm bie Zinfen darauf mit fünf Prozent jährlich 
zu vergüten u. f. w. 





DS nn 2 


11. Aehnlicher Schuldfchein über eine Schuld, deren Rück⸗ 
zahlung auf Kündigung geftellt if. 


Bon Herrn Georg Lampe, hier, habe ich dato die Summe von 
Taufend Gulden im 34, A Fuße als ein Darlehn baar und richtig 
ausgezahlt erhalten. Sch verfpreche, ihm dieſes Darlehn nad fünf vom 
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Hundert jährlich zu verzsinfen, und hiefe Zinfen von ſechs zu ſechs 
Monaten, von heute ab gerechnet, pünktlich abzuführen, die Rückzahlung 
bes Capitals felbit aber nach vorgängiger breimonatlicher Kündigung, 
bie fowohl ihm, ald mir freiftehen fol, in guten, gangbaren Münzſorten 
zu leiften. Zu Urkund deſſen habe ich dieſen 

Schuldſchein 
eigenhändig unterſchrieben und mit meinem Siegel unterſiegelt. 

Mainz, d. 1. Febr. 1852. 


541000. = m UA Buie_ Fuße. 
7 1000, —. m Mn BE 


Otto Schmidt. 


Die Kündigung ded Capitald wird auf dem Schufdfcheine felbft,, “oder 
auch mitteld befonderer Urkunde bewirkt. Im erftern Valle Eönnte fie 
etwa lauten: 

Vorftehendes (innenbenannted) Capital if mir Heute von ‚Herrn 
Georg Lampe zur Rüdzahlung gefündigt worden. 

Mainz x. Dtto Schmidt. 

Erfolgt die Kündigung von Geiten des Schulenerd, fo würde fie 
lauten: „Borftebended Capital habe ich heute dem Herrn Georg Lampe 
behufd der Rückzahlung gekündigt. ꝛc. 


IM. Ein franzsfifher Schulpfhein über ein Darlehn. 

Entre nous Jules Renaud de Rouen d’une part, et Mauurice 
Ravenet de Paris, a 6t& convenu, pour &tre ex&cut de bonne foi par 
chacan de nous, sous nos seings prives, ce qui suit: 

Moi Jules Renaud reconnais avoir regu de Mr. Maurice Ravenet 
la somme de Quatre Mille Francs, qu'il ma delivr6e et comptée en 
especes sonmantes, à titre de pröt. 

Laquelle somme je proniels et m’oblige de rendre et rembourser 
au dit Mr. Ravenet avec les inter&ts sur le taux de cinq pour cent l’an 

Fait double à Paris le 1 Mars 1852. Ä 

Dder, wenn die Rüdzahlung in Terminen gefchehen foll: 

Laquelle somme je promets et m’oblige de lui rendre et rembourser, 
avec inter&is A cing pour cent l’an, en deux termes, savoir. 

Deuz mille Francs le 3 Juin 1852, 

Deux mille Francs le 3 Sept. 1852. 

Fait double à Paris etc. 


Wenn in Pranfreich jeder Contrahent ein Exemplar des Schuldſcheins 
ausgefertigt hat, ſo braucht er außer ſeiner Unterſchrift nichts weiter hin⸗ 
zuzufügen, und übergibt dem Andern die Schrift, — er ihn me 
unterfchreiben ließ. 
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Wenn aber beide Exemplare des Schufpfcheind von ver nämlichen Hand 
gefchrieben find, es fei nun vom Darleiher oder vom Entlehner, fo iR 
Folgendes zu bemerken: 

Sind fie vom Darleiher gefchrieben, fo ift deffen Unterfchrift auf beiden 
hinreichend; allein der Entlehner muß, zu mehrerer Sicherheit für den 
Darleiher, folgende Formel über feine Unterſchrift eigenhändig fchreiben: 
„Lu et approuvs l’öcriture ei-dessus. Bon pour* (die Summe mit 
Morten und nicht mit Ziffern audgebrädt und Unterſchrift darunter). 
Sind bie Eremplare vom Entlehner gefchrieben,, fo Hat diefer blos feine 
Unterfchrift beizufügen; der Darleiher unterfchreibt aber mit der Formel: 
„Lu et approuve Péerit ci-dessus* x. Sind beide Eremplare von frember 
Sand, alfo weder vom Darleiher noch vom Entlehner gefchrieben, fo ſchreibt 
der Darleiher: „Lu et approuve l’ecrit ci-dessus* und linterfchrift, und 

„der Entlehner ſchreibt: „Lu et approuve l’ecriture ci-dessus. Bon pour 
la somme de . . . . :* nebft Unterfchrift. 


W. Ein englifher Schuldſchein über ein Darlehn. 


- I hereby acknowledge that I have received this day from Mr. 
James Knight of this city, the sum of Five hundred Pounds as ı 
loan at the annual interest of ve per Cent, and I engage to return the 
said principal of Five hundred Pounds at the expiration of twelve months 
from the date hereafter. London, the 30‘ of January 1852. 


Charles Owen , 
Nicholas Walker | \Witmesses. John Morrison. 


Oder in der in England üblichern Form: 

KNOW all men by these presents that I John Morrison of this city do owe 
and am indebted to Mr. James Knight the sum of Five Hundred Pounds to be 
peid with the interest at five per Cemt per Annum unto the said Mr. James KnigÄt, 
his heirs, executors, administrators or assigns on or before the 80% January 1858; 
to which payment, well and truly to be made, I bind myself, my heirs, executori 
and administrators. Londen, the 80% January 1852. 

Signed, sealed and delivered in the presence of 

Charles Owen j 
Nicholas Walker | Witnenses, James Morrison. 


V. Ein Schuldſchein über eine Waarenſchuld. 


Ich Unterfchriebener Wilhelm Roth, bier, befenne hiermit, daß Ich 
an Herrn die Summe von Drei Hundert fiebenzig Gulden 
funfzig Kreuzer im-234',# Fuß für erhaltene Waaren fchuldig bin, 
welche Summe ich verfpreche, Herrn Roth oder an deſſen Drbre, in zwei 
gleichen Terminen, und zwar: 
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den erften von hente in drei Monaten mit . . A 185. 25 ze, 
ben zweiten von heute in feche Monaten mit . = 185. 25 ax, 

nebft Zinfenvergütung zu 5°/, jährlich, baar zu bezahlen. 
Frankfurt a/M., den 10. März 1852. 
Johann Starf. 


VI. Ein Schulpfhein über ein Darlehn gegen ein 
Bauftpfand. 


Bon Herm Jacob Römer habe ich dato die Summe von Zwei⸗ 
taufend Thalern preuß. Courant als ein Darlehn auf die Zeit 
von heute an bis zum zehnten Juni d. 3. baar und richtig erhalten. 
Ich befenne mich hiermit zum Empfange diefer Summe und verfpreche 
biefelbe am gebachten zehnten Juni nebft den bis dahin aufgelaufenen 
Zinfen zu fünf vom Hundert jährlich an Herrn Jacob Römer zurüd- 
zuzahlen. Zu größerer Sicherheit für Die rechtzeitige und vollftändige Er⸗ 
fülung dieſes meines Verſprechens überliefe ich vemfelben zwei Ballen 
ud, gez. C. D. Nr. 20. 21, mit der Ermächtigung, diefe beiden Ballen 
für meine Rechnung zu verwerthen, fobald ich meiner obgebachten Ver⸗ 
pflihtung nicht rechtzeitig und volftändig nachkomme, wobei ich mir indeß 
meine Anfprücde an den etwaigen Mehrertrag des Berfaufs vorbehalte. 

Berlin, am 10. März 1852. | 

Chriſtian Döring. 


Ueber den Empfang viefer 2 Ballen Tuch Hat I. Römer einen Emyfang- 

- Schein (Hier: Gegenſchein, Revers) auszuftellen, in welchem die 
Urfache dieſer Lieferung angegeben, und aus welchem dad Einverftänpniß 
Römer’s mit den im Schuldſcheine enthaltenen Stipulationen zu erfeben ift. 


VD. SBranzöfifhes Formular eines Pfandvertrage.. 


Entre les soussignes (Ramen und Wohnorte der Contrahenten) 
a 616 faite la convention suivante: 

MI (Name ded Schuldner) voulant assurer le paiement tant en 
principal qu’inter&ts &chus et à 6choir d’une obligation de la somme de 
(Summe) par lui contractee au profi de MÜ (Rame des Gläubigers), 
suivant acte sous seing priv6e en date du (Datum), enregistre 4... 
le... ., a prösentement remis en gage et par forme de nantissement, à 
M: (Gläubiger), qui accepte, les objets ci-apres (Angabe des Pfandes) 
appartenant à M' (Schuldner), ainsi qu'il le declarc. 


Ces objets remis en nuntissement sont affect&s par privildge special 
au paiement de l’obligation ci-dessus &monede. M’- (Gläubiger) s’ohlige 
de rendre à M- (Schufoner) les dits objets qei viennent de lui &ire 
donnes en nantissement, auseitöt apres l’acquittement de la dette.dont il 
vieni d’etre parl6, en principal, inter&ts et accessoires. 

Fait double, & (Ort und Datum.) 

(Unterfchriften der Parteien.) 











IX. Die Delegation und die Ceſſion. 





8. 58. 


Die Delegation (delegation; delegation) ift dasjenige Rechts⸗ 
gefhäft, wodurch ein Schulpner an feiner Statt dem Gläubiger einen 
Andern ald Schuldner vergeftalt überweifl, daß zwifchen dem Gläubiger 
und biefem neuen Schuldner ein felbftftändiges Vertragsverhältniß entiteht, 
und der alte Schuldner von feiner Schuld frei wird. Es kann aber auch 
der Gläubiger feinen Schuldner an einen Andern ald Gläubiger dergeſtalt 
überweifen, baß ber Schuloner dem alten Gläubiger gegenüber frei wird. 
Der überweifende Theil wird Delegant genannt, ber  Uebertviefene heißt 
Delegat, und der an welchen bie Ucberweifung erfolgt iſt, der 
Delegatar: 

Um died anfchaulich zu maden, nehmen wir an: 

A ſchuldet an B 1200 4 
C ſchuldet an A 1200 A 

Wenn nun C ſich verbindlich macht, die Summe von 42004 an B 
zu bezahlen, B auch feine Einwilligung bierzu giebt, fo weift A (Dele- 
gant) feinen Gläubiger B (Delegatar) einen neuen Schulbner (Delegat) 
in der Perfon von C an, und dedt auf diefe Weife feine Schuld bei A, 
während feine Forderung an C ebenfalld ausgeglichen if. 

Die rechtlihe Wirfung der Delegation ift die, daß die urfprünglidhe 
Schuldverpflichtung mit allen ihren Folgen aufgehoben wird, Daß der neue 
Gläubiger nicht die Vorrechte des alten geltend machen kann, und daß 
dem neuen Schuldner nicht die Einreven zuftehen, welche dem -alten 
Schuldner gegen feinen Gläubiger zuſtanden. Dadurch unterfcheivet fich 
die Delegation von der Beffion (ſ. 8. 59); fle ift, was die Ceſſion nicht 
iR, eine Rovation, d. i. die vollſtaͤndige Aufhebung einer alten Ver⸗ 
bindlichfeit durch Herftellung einer neuen, und fann daher auch nur mit 
Einwilligung fämmtlicher Betheiligten Statt haben. 

Eine Erweiterung der Delegation ift dad Sceontriren, die Scom 
tration (virement des parties; clearing), wobei die Ueberweiſung fo 
lange fortgefegt werden kann, bis fie endlich durch Gompenfatton, d. 1. 
durch Audgleichung von Schuld und Forderung, oder durch baare Zahlung 
ihr Ende errcicht. (Eine Sompenfation würde z. B. in bem obenange 
führten Kalle, wo C Schuloner von B wird, dann Statt haben, wenn 
B an C aus irgend einem Grunde bie gleiche Summe ſchuldete.) Sehr 
ausgebildet ift diefe Einrichtung im Taufmännifchen Gefchäftäverkehr in 
London und Augsburg (Bol. Schiebe, Lehre von den Wechfel- 
Briefen, Cap. XII.) 
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8. 50. 


Ceſſion (cession, transport-cession; assignment) if dasjenige 
Rechtögeichäft, wodurch ein Gläubiger eine ihm zuftehende Forderung 
einem Dritten in ver Weiſe abtritt, daß diefer fie für feine eigene Rechnung 
einziehen kann. Die hierbei in Betracht kommenden Perfonen find: der 
abtretende Gläubiger, Cedent (oddant; assigner); der überwiefene Schuld⸗ 
ner (lat. debitor cessus; debiteur c&de); der, dem bie Forderung abge 
treten wird, Ceſſionar (cessionmaire; assignee). Die rechtlichen 
Wirkungen der Geffion find: ver Cedent verliert feine Forderung nicht, 
fo lange dem Schuldner die Geffion nicht angezeigt iſt, woraus zugleich. 
folgt, daß die Giltigkeit der Geffion von der Einwilligung des Schuldners 
nicht abhängig ift, daß diefer aber auch dem Cedenten fo lange gültig 
Zahlung leiften fann, als ihm die Ceſſion unbefannt ift; der Ceſſionar 
hat das Recht des Cedenten, muß alfo auch alle Einreden gegen fich gelten 
lafien, welche der Schulpner dem Cedenten entgegenfegen kann; der event 
haftet dem Geffionar zwar für die Eriftenz und bie Richtigfelt ver Forderung, 
in der Regel aber nicht für die Zahlungsfähigkeit des Schuldners, es fei 
denn, daß er dieſe Haftung ausdrücklich übernommen oder fidh eines 
Betrugs ſchuldig gemacht hat. 

In $. 41 ift gefagt, daß der Indoffant bon feinem Indoſſaten zuweilen 
ald „Cedent“ bezeichnet werde; biefe Bezeichnung tft aber nur dann und 
auch nur unter Einfchränkungen in dem obigen Sinne zu nehmen, wenn 
bad Indoffament ein Indoffament in Vollmacht ift ($. 43). Wan will 
damit alfo nur ausbrüden, daß eine Abtretung oder Webertragung des 
Wechſels Statt gefunten hat, ohne damit die rechtliche Wirkung derfelben 
näher bezeichnen zu wollen. 


Gormular einer Delegation). 


Zwiſchen den Unterzeichneten A, B und C ift heute folgender Vertrag 
geſchloſſen worden: 

Ich A babe dem Herrn B, in Betreff der Summe von IZwölfhun 
bert Gulden im 241, 4 Fuß, die ich ihn It. feines mir heute ertheilten 
und von mir in allen feinen Theilen für richtig erfannten Rechriungs- 
auszugs ſchulde, an meiner Stelle. ven Herrn C als Schuloner für den- 
felben Betrag angewieſen, worein ich B willige, indem ich zugleich erkläre, 
daß ich den Herrn C auf meine Gefahr ald Schuldner annehme und mich 
aller Anſprüche an Herrn A begebe, wohingegen biefer feinen Schuldner, 


1) Zu dem Beiſpiel in $. 58 gehörig. 
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Herrn C für beſagte Summe quittirt. Demzufolge bekenne ich C, daß ich 
dem Herrn B die Summe von Zwölfhbundert Gulden im 24", 4 
Fuße... ſchuldig bin, die ich ihm (Angabe der Zahlungszeit) nebit 
Zinfen zu . . pr. Jahr zu entrichten verfpredhe. 

So geſchehen (Ort und Datum). 
Unterſchriften von A. B. und C. 


Franzöſiſches Formular einer Delegation. 


Entre nous soussignes (Vor⸗ und Zunamen, Stand und Wohnort der 
drei Perſonen, die im Act vorfommen) a &t6 convenu ce qui suit, savoir: 

B devant à A la somme de Trois Mille Francs, delögue & A en son 
lien et place C son debiteur de pareille somme, pour la lui payer au 
— ‚ ce & quoi A consent, déclarant en ouire prendre C pour sen 
debiteur à ses risques, perils et fortunes, sans que, quelgue soit l’evene- 
ment, B soit tenu d’aucune responsabilite euvers lui. En consöquence B 
scquitte et decharge de la dite somme C son debitenr, ce on et 
prometiant. 

Fait triple entre nous pour chacun copie (Ort und Datum). 

Approuvant ce que dessus. Ulnterfchrift des A. 

Approuvant ce que dessus. s des B. 

Approuvant ce que dessus. ⸗ des C. 








Formular einer Eeffion. 


Sch Unterfchriebener cedire hiermit dem Herm ... . (Name und 
Wohnort des Eeffionars) ald Dedung für den Betrag feiner auf..... 
fih belaufenven Factur vom... . d. J. meine auf (Angabe der Urfunde, 
worauf fich Die Forderung gründet) fich gründende Forderung an den Herrn 
(Name und Wohnort des Schuldners) im Betrage von (Angabe ver 
Summe in Ziffern ausgedrückt und mit Worten wiederholt) fammt Zinfen 
zu (Procent) vom ...... ‚ und ſetze ihn dergeftalt in alle meine Rechte 
ein, daß er über diefe Forderung wie über fein Eigenthum verfügen kann, 
indem ich ihm zugleich den Beſitz der erwähnten -Qulburunde überlaffe.") 


So eben Ort und Datum). 
see (Unterfchrift der Cedenten.) 


1) Hier iſt cebirt worden zur Deckung einer Forberung, welche der Gefflonar an 
den Gebenten bat. Die Gefflon fann jedoch auch Statt haben, wenn der Gefflonar die 
Forderung kauft, welche der Cedent an ben cebirten Schuldner Hat. Dann befennt ſich ber 
Gevent zum Bmpfange des Kaufpreifes. (Bol. das folgende Bormnlar.) 
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Beſcheinigung des Schuldners über die an ihn erfolgte 
Rotification der Cefſſion. 


Der Rechtöinhaber ver hier erwähnten Forderung von ...... 
hat mir Unterzeichnetem den Rechtsübertrag heute befannt gemacht. 


(Ort und Datum.) 
(Unterfchrift des Schuldners.) 


Form diefer Befheinigung, wenn von Seiten des 
Schuldners mit dem Cedenten compenfirt wird. 


Der Rechtöinhaber der vorftehend erwähnten Forderung von... .... 
bat mir Unterzeichnetem den Rechtsübertrag heute befannt gemacht, welchen 
ich mit dem Beding der Wettichlagung (Bompenfation) meiner Gegenfor: 
derung an den Rechtöabireter hiermit acceptire. 

(Ort und Datum.) 


— —— — — 


nterſchrift. 


Sranzöfifhes Formular einer Ceſſion. 


Je soussigns (Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnort des Gedenten) 
c&de et transporte avec garantie de droit (oder sous la garantie des fails 
et promesses oder sans aucune garantie)") & Monsieur Vor⸗ und Zuname, 
Stand und Wohnort des Eefjionard) la somme de (Angabe des Betragd 
der fchuldigen Summe) & moi due par (Bors und Zuname, Stand und 
Wohnort des Schuldners), Run wird angegeben, worauf ſich die Forde⸗ 
rung gründet. 

HM es der Saldo eined Conto⸗Corrents oder einer Abrechnung, fo 
fchreibt man: pour solde de compte arr&i& entre nous le...... (wenn 
die Rechnung unter den Parteien abgefchlofen wurde, nebft Datum), oder 
reconnu par le dit sieur (Rame des Schuldners, wert diefer den Saldo 
ane-fannt hat; auch Fann man anführen, wodurch und wann die Aner⸗ 
tennung gefchehen ift). 

Gründet fih die Forderung anf eine Schuldverfchreibung, fo fchreidt 
man: aux termes de l’obligation qu’il m’en a consentie et souscrite par 


En 


1) Die Glanfel „avec garantie de droit“ iſt derjenigen „sous la garantie des 
faits et promesses® gleich, Dadurch erklärt ber Cedent, daß er für bie Wichtigkeit der 
Forderung haftet, daß fle alfo in der Mirflichfeit vorhanden iſt, fein Arreſt oder fonf ein 
@inwurf oder Hinderniß der Gefflon im Wege ſteht und fie am Tage der Rechtsübertia⸗ 
gung fein Eigenthum if. Würde aber auch obige Clauſel weggelafien fein, oder der Geben! 
fogar sans garantie ober sans aucune garantie fihreiben, fo wärbe er gleichwohl für 
bie Richtigkeit der Forderung und was barunter verflanden wird, haften. 





zofe passed 'devant..Netaire ...... d....... . B.. — 
Att vor Notar geſchehen iſt), portant interets &. cing — cent Yan. (IR 
die Schuldwerfchreibiing. eine Privatfchrift, fo anenN man: par acte sans 
. seing priv6 fait dogble entre nous le... ... ) 

Rührt vie Schuld von einem. Wechfel hei, fo ſchreibt man: par r hilles 
oder lettre de change, nebit Angabe des Datums und der Verfallzeit. Iſt 
darüber ein Urtheil gefällt worden, fo fügt man bei: sur lequel’j’ai 
obtenu jugement de condamnation au tribunal de...... J— deja 
siguifi6, lesquels aetes j’ai presentement remis au dit (Rame des Geffios 
nars), ainsi qu'il le reconnatt (hier wird angeführt, was dem Geffionar 
übergeben wurde), lequel j’ai mis en tous mes droits resultans du dit 
Compte courant (oder Decompte, oder Acte, oder Billet, over Leitre de 
change) et du jugement susdate, pour par lui recevoir du dit (Schulbner) 
la dite somme de (Summe) ou autrement en faire et disposer comme de 
ehose & lui appartenante. 

Le. present à et6 par moi fait au dit (Rame des Ceſſtonars) moyen- 
mant les prix et somme de (Angabe der dafür empfangenen Summe) que 
je reeonneis avoir presentement regu du dit (Ceffionar) en especes me- 
talliques ayant cours de monnaie. 

Wird die Verfanfsfumme nicht gleich ganz, fondern nur ein Theil 
davon bezahlt, fo fchreibt man: à compte de laquelle le dit (Ceſſtonar) 
m’a prösentement pay6 la somme de (Angabe der Abfchlagszahlung), es 
guant au restant de (Angabe des Reftes) le dit (Ceſſtonar) s’est oblige 
et a promis de payer le... . (Angabe des Termin). 

.Fait double entre nous & (Ort und Datum). 
(Unterfchrift wie in der Schuldverfchreibung.) 

Wenn der Schuldner bei der Ceſſion micht zugegen ift, fo muß fie 
ihm durch Act eined Gerichtöboten Chuissier) fund gemacht (notificirt) werben. 
Iſt er zugegen, fo fehreibt man vor den Worten „fait double“ Folgendes: 

A cet acte 6tait präsent le dit (Name ded Debitord), lequel a ac- 
cept6 le dit transport et le tient pour bien et duement signifi6, et em 
cons&quence consent, promet et s’oblige à payer la dite somme de (Summe, 
welche er ſchuldet) au dis (Name des Geffionars). à FPéchéance ober aux 
€cheances portées dans l’obligation ei-dessus Enoncee. 

Fait triple entre nous le... 

(Unterfchrift wie in der Schuldyerſchreibung.) 

Wenn die Ceſſion gemacht iſt, um ſie an Zahlungsſtatt von Seiten 
des Eedenten -an den Ceſſionar zu geben, fo wird der Act wie oben bis 
zu den Worten le present transport gemacht, und man fährt dann folgen- 


dermaßen fort: 
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Ce transport est fait moyennant et pour per le dit (Rame des (x 
benten) demeurer quitte envers le dit (Name bes Ceſſionars) de paralk 
somme de... . . qu'il lui deit pour (Angabe der Urfache der Schul), 
ainsi qu’il y a consenti et dont il avait ses billets, qwil ini a & linst 
rondus (wenn nämlich billets dafiir gegeben waren; war es ein anders 
Schulddocument, fo wird biefes angeführt). 

Iſt der Schuloner zugegen, fo wird wie fdhon angegeben wurk 
geſchrieben. 

Wird eine Schuldforderung, die regiſtrirt worden iſt, cedirt, fo muf 
davon Meldung in der Ceſſion gemacht werden. 


Franzöſiſches Formular einer Ceſſion über eine 
Obligation. 


Je soussigné (Rame des Cedenten) cöde par les présentes ave 
garantie de droit A (Name und Wohnort des Ceſſionars), savoir: 

La somne de (Summe mit Worten ausgebrüdt), produisant intéreu 
au taux lögal, payable & (Zahlungsert), due par (Schuloner) suivas 
Angabe, worauf fih die Forderung gründet). 

La presente Cession a 6t6 faite pour et moyennant pareille somme 
Coder die Summe, welche bezahlt wird) que le ce&dant reammgatt avoir 
recue du cessionnaire em bonnes esp&ces sonnantes, dont il le quitte ei 
decharge et le met et subroge dans tous les droits, noms, raisons, aclions, 
privilöges et hypothäques, resultans des titres susallöguss, afin que le dit 
cessionnaire puisse toucher et recevoir les sommes c&dees et leurs acces- 
soires et en faire et disposer comme bon lui semblera, consentant que 
mention de cette subrogation soit faite partout oü besoin est. 

(Ort und Datum.) | 

(Unterfoyrift des Cedenten wie bei der Schuldverfchreibung.) 

Bei Annahme der Ceſſion von Seiten des Schuldners wird wie 
vorgefchrieben wurde verfahren. 

Das franzöfifche Recht fordert, zur Gültigkeit der Ceſſion dem 
cedirten Schuloner gegenüber, die Rotification der Ceſſion durch einen Ge 
richtöbeamten oder die fchriftlich erklärte Annahme verfelben von Seiten des 
cedirten Schuldners. 








X. Der Frachtcontract oder die Transport. 
übernahme. 


ů— 





$. 60. 


Der Frachtcontract, die Transportübernahme iſt cin 
Bertrag, wodurch fich der eine der Gontrahenten (Transportübernehmer, 
Berfrachter) gegen den andern (Befrachter, Ablader) verbindlich macht, 
gegen einen beftimmten Lohn Perfonen oder Sachen (Brachtftüde, Fracht⸗ 
güter, Güter) von einem Orte zum andern zu fchaffen. Se nachdem ber 
Transport zu Wafler oder zu Lande erfolgt, Fann der denfelben Ueberneh⸗ 
mende ein Schiffer oder eine Schifffahrts- Compagnie, eine 
Pofanftalt, eine Eifenbahbnverwaltung oder ein Fuhrmann 
GGrachtfahrer) fein; der dafür zu zahlende Lohn wird beim Perfonentransport 
Paſſagiergeld cübers Meer Baffage), beim Gütertransport Fracht: 
Porto, Fracht- oder Fuhrlohn, auch big Lohn genannt. Sehr oft 
eontrahirt der Ablader nicht mit dem Transportübernehmer felbft, fondern 
durh Mittelsperfonen; dergleichen find beim Transport zu Wafler die 
Schiffsmakler und die Schifföprocureure, beim Landtransport die Güter- 
fhaffner, Güterbeftäter und Spebiteure. 


$. 61. - 


Der Transport von Gütern, defien Darftelung allein das Rachfolgende 
zum Segenftande haben wird, Fann zur See, zu Lande, auf Flüſſen, Landſeen 
oder Banälen Statt haben. Obgleich die Verträge über dieſe drei Arten 
des Transports im Wefentlichen nach einerlei Grundfägen zu beurtheilen 
find, fo bat doch jeder von ihnen, befonders der Sees rachtvertrag, foviel 
Eigenthümliches, daß es zwedmäßig ift, fie getrennt zu behandeln. Aus⸗ 
gefchloffen bleibt jedoch Alles, was Auf die Güterbeförderung durch Die 
Boftanftalten Bezug hat, da diefe nicht Inftitute des Handels find, mit 
denen allein es dieſes Werk zu thun hat. 


Schiebe, Gontowiflenichaft. 4. Aufl. 29- 
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I. Transport zur See. 


. $. 62. 


Der Transport zur Eee erfolgt durch Schiffe") (vaissaux, navires”); 
vessels, ships), und zwar entweder mitteld Segelfchiffen (navires & 
voiles; sailing vessels) over mitteld Dampffchiffen, Dampfbonten 
(bateaux à vapeur, steamers; sieam-Boals, steamers). Erſt in neuerer 
Zeit hat man angefangen, die Dampffihiffe auch für größere Seereifen in 
Anwendung zu bringen und namentlich werden fie jept ald Padetboote 
(paquebots; packet-boats) für den Poſtdienſt, fo wie für den Transport 
von Perſonen und Contanten verwendet. Sie. find entweder Eigenthum 
der Regierung eines Landes; dann bilden fie einen Theil der Marine 
des Staates (marine de l’Etat; in England royal navy); ober fie find 
Eigenthum von Gefellfehaften (Dampfichifffahrts-Gompagnien), dann bilden 
‚ fie mit den für den Handel beftimmten Segelfchiffen und fonfligen Fahr⸗ 
zeugen die Handeldmarime (marine marchande; commercial navy). 
Bei aller Bedeutfamkeit, welche die Dampfichifffahrt in neuerer Zeit erlangt 
hat, bleibt doch der Gütertransport beim Handel zur See, ber billigern 
Fracht wegen, zunm größten Theile der Segelfchifffahrt vorbehalten, weshalb 
auch diefe im Nachfolgenven hauptfächlich Berüdfichtigung finden wird. 


Ein Fahrzeug, welches zum Gütertransport im Handel zur See be 
ftimmt tft, wird im Mllgemeinen Schiff, Handels ſchiff, Kauffahrer, 
Kauffahrteiſchiff Cnavire, navire marchand, vaisseau ?), vaisseau. 
marchand; merchunt ship ober merchantman) genannt. Der Eigen- 


1) Unter Schiff im engern Sinne verfieht man jedes größere zur Seeſchifffahrt 
beflimmie Fahrzeug, fei es, daß feine Fortbewegung unter Anwendung von Segeln oder 
von Dampf erfolgt. Auch größere zur Flußfchifffahrt verwendete Bahrzeuge belegt man 
wohl 'mit diefem Namen, häufiger aber führen fie die Benennungen Kähne, Boote 
(bateaux; dbarges), Zeichter (gabarres; Äghters) x. — Yahrzeng (bätiment; 
vessel) iR dagegen bie allgemeine Bezeichnung für Transportmittel aller Art, deren man 
fh auf der See, auf Zlüffen und Eanälen bedient. — Mit Rüdficht auf Bauart, Aus⸗ 
züftung ꝛc. laffen ſich bie Schiffe überhaupt in verfchievene Abtheilungen bringen. Darüber 
etwas zu fagen, liegt aber nicht im Plane dieſes Werkes; man findet Belehrung über 
biefen Gegenftand in: Bobrif, allgem. nautifches Wörterbuch. Leipzig, 1850; Brommi 
bie Marine. Berlin 1848; Monzferrier Dietionnaire de Marine. Paris, 1841. 


2) Unter „vaisseau“ verſteht man eigentlich ein Schiff, das für den Staatedienſt 
beflimmt tft; jedoch iſt es in den Häfen des mittelländifchen Meeres üblich, fich dieſes Aus 
drucks auch zur Bezeichnung eines Handelsfchiffes zn bedienen, wogegen in ben Häfen) 
des Deeans das Wort „navire“ am gebräuchlichfien ift. 
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thümer eines ſolchen Schiffes heißt Rheder, Rehder, — 
(proprietaire-armateur, am gewoͤhnlichſten armateur); omner) und ſein 
Gewerbe wird Rhederei (armement; ship-omner's business) genannt. 


$. 63. 


Da die Erbauung oder der Kauf eines Schiffed und defien Ausrüftung 
(Ausrhedung) in der Regel ein bedeutendes Capital erfordert, wozu bie 
Geldmittel eines Einzelnen oft nicht hinreichend find, fo vereinigen ſich 
häufig Mehrere zu einem folchen Unternehmen, oder fie machen, wie man 
fich zuweilen auch noch ausbrüdt, Mascopei?) mit einander. Sie heißen 
dann Schiffsfreunde, Mitrheder (portionnaires, coproprietaires, 
quirataires; part-omners); ver Contract, den fie unter fi deshalb 
fhließen, wird Rhederbrief und der Antheil, den Jeder von ihnen am 
Schiffe hat, wird Bart, Schiffspart Cportion, quirat®); share) genannt. 
Die Rhederei kann aber auch, befonders wo es ſich um Ausrüftung en 
Schiffe Handelt, Gegenftand einer Artienunternehmung ID: 


1) Don dem nieberfächflfchen reden, reeden, rehden, fchweb. reda, ſoviel wie 
fertig machen, bereiten, rüflen. Davon auh Rhede, Rehde, Reede, d. I. der 
Theil des offenen Meeres nahe vor einem Hafen ober am Eingang beffelben, wo die Schiffe 
fiber vor Anker liegen können. Die Rhede if eine offene, wenn ohne Weiteres alle 
Schiffe auf derfelten anlern können; eine gefchloffene aber if fie, wenu ſie unter ben 
Kanonen der Uferbatterien Liegt. Im figürlichen Sinne bezeichnet man durch das Wort 
„Rhede“ auch den Hafen felbfl. 


2%) Darunter kann fowohl der Schiffseigner (propristaire-armateur) als auch bers 
jenige verflanben werben, der ihm ein Schiff ganz abmiethet, es ausrüſtet oder feinerfeits 
wieder in Aftermiethe giebt. 


3) Ein verborbener Ausdruck, der dem alten holländifchen maatskopij (jest maat- 
schappij) nachgebildet if und foviel ala Handelsgefellihaft, Compagnie bebeutet 


4) Die Fleinfte Summe, für welche ein Mitcheber bei einem Schiffe intereffirt if, 
macht ein Part aus und fo viele Male diefe Summe in dem Geſammtwerthe bes Schiffes 
enthalten ift, in fo viele Parten zerfällt das Schiff; je nachdem alfo ein Mitchever jene 
Summe 2, 3 oder mehrere Male eingefchofien hat, je nachdem befigt er 2, 3 oder mehr 
Sıhiffeparten. Doch ift diefe Art der Berechnung nicht ausſchließlich. — Der Ausdruck 
quirat iſt gleichbebeutend mit dem italienifchen Worte carato (wovon das deutſche Karat, 
welches '/,, bezeichnet, und nach Pardessus franzöfifchem Seerecht (überfegt v. Schiebe, 
Bremen 1840) befichen in Frankreich die Schiffsparten gewöhnlich in Bierundzwanzigfieln. 
In England follen (nach 6 Weorg. 4. Cap. 110) die Schiffeparten in Vierundſechzigſteln 
ausgebrückt und ber Mitrheder nicht über 32 fein. Indeß leidet dieſe Beſtimmung auch 
Ausnahmen. 
29° 


DS 
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Dad Verhaltniß der Rheder unter ſich hängt zunächſt von ben Beſtim⸗ 
mungen. bed zwiſchen ihnen beſtehenden Vertrags ab; allgemein aber haften 
fie einander nach der Größe des Parts eines Jeden. Vertheilung von 
Gewinn und Verluſt, fo wie weitere Einfchüffe zum Velten des Schiffes 

"erfolgen nach diefem Maaßſtabe. Befchlüffe in Angelegenheiten der Rhe⸗ 
derei werben in der Regel nad) Mehrheit der Barten gefaßt. Stehen die 
Beſtimmungen des Contracts nicht entgegen, fo Tann jeder Mitrheder 
durch Verkauf feined Paris aus ver Soecietät treten. Mehrere Seerechte 
gewähren in diefem Balle den Mitrhebern ein Vorkaufsrecht. — Aus den 
Handlungen eined Mitrheders werben die Übrigen dieſem und dritten Berfonen 
nur infoweit verpflichtet, ald er im Auftrage ober mit Zuftjmmung feiner 
Mitrheder handelte (vgl. 6. 64), oder wenn bad, was er that, für die 
Rhederei näglih ober nothwendig war. Diefe Verpflichtung, Dritten 
gegenüber, ift nad) gemeinem echte eine ſolidariſche; nach neuern See⸗ 
sechten aber find die Mitrheder nur nach Maaßgabe ihrer Schifföparten 
verpflichtet. — Bei Nhebereislinternehmungen, welche auf Actien gegründet 
find, gelten die im $. 180 aufzuftellenden Grundfäge. 


$. 64. 
Zur Beforgung der Angelegenheiten der Rhederei wird in der Regel 
einer der Mitrheder) gewählt und mit Vollmacht verfehen. Er führt den 


Namen dirigirender, correfpondirender, buchführender over 


EorrefpondentsRheder, Schifföpirector, Beſteder lin Holland 


Schiffsbuchhalter) (directeur, armateur gérant; managing omner, 


ship’s husband). — Bei Schifffahrts-Compagnien kann derfelbe das eine oder 
dad andere der Präbdicate führen, mit denen bie Leiter won Actien⸗Unter⸗ 
nehmungen überhaupt bezeichnet werden. (Vgl. $. 182.) 

Die Befugniffe und Obliegenheiten des dirigirenden Rheders Hängen 
zunächft von der ihm ertheilten Vollmacht ab, welche zugleich im Rheder⸗ 
briefe enthalten fein faun. Wo biefe fehlt oder den Ball unberüdfichtigt 
läßt, ift anzunehmen, daß der virigirende Rheder, ald Factor fümmtli- 
her Mitrheder, zur Ausrichtung aller im gewöhnlichen Gefchäftögange 
vorfommenden Handlungen befugt ſei. Innerhalb der dadurch oder durch 
die Vollmacht bezeichneten Grenzen feiner Befugnifle verpflichtet er feine 
Mitrbeder gegen fi und gegen Dritte, auch ift danach feine Verantwort⸗ 
lichkeit gegen erftere zu beurtheilen. @inzelne Seerechte enthalten über die 
Mechte und Pflichten des birigirenden Rheders fpecielle Beftimmungen. 


$. 65. 
Der Eigenthümer eines Schiffes kann die Führung deſſelben entweder 
ſelbſt übernehmen oder einen Andern damit beauftragen. Der Führer eines 
Schiffes, ohne Rüdficht darauf, ob er Eigenthümer deſſelben tft oder nicht, 


1) Nach Art. 826 bes holl. H.-8.:B. kann kein Anderer als ein Mitrheder zum 
Buchhalter der Rhederei ernannt’ werben, es müßte beun mit Zuftimmung fämmtlicher 


Eheber geſchehen. 
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heist Schiffer, Schiffsführer, Schiffscapitain, Gapitain, 
Commandeur (eapitaine, maitre, patron '); captain, master,commander), 
Iſt er vom Schiffseigner oder von der Rhederei angeftellt, fo heißt er Setz⸗ 
fhiffer*) (capitaine postiche; adopted oder acting captain). Seine 
Anftellung und Entlaffung erfolgt, wenn mehrere Schiffdeigenthümer vorhan- 
den find, nad) Mehrheit ver Parten, wenn die Befugniß hierzu nicht dem. 
dirigirenden Rheder überlaffen iſt. Wird aber dad Schiff von der Rhederei 
vermiethet,. fo wählt und entläßt der Miether des Schiffes den Capitain. 
Mird einem Gapitain, welcher Mitrheber ift, von den übrigen Mit- 
rhedern die Führung des Schiffed genommen, fo haben ihm diefe (menigftend 
nah Hanfeatifhem Seerechte) fein Part, „wie ed nach Erkenntniß 
unparteiifcher Leute tariret und gefchäget werben möchtet, zu bezahlen. 


$. 66. 


Der Eayktain,. ald Sepfchiffer, Fann, wie jeder Seemann, auf ver- 
ſchiedene Weiſe engagirt werden; entweder gegen eine beftimmte 
Summe für die Reife (engagement au voyage), oder monatsweiſe 
(engagement au mois), oder auch gegen einen Antheil an der Fracht 
(engagement au fret)*). Der Lohn, den er und jeder Seemann erhält, 
beißt Gage (salaire; wages)“). Gewöhnlich kommt ihm auch ein Antheif 
an der Cajütfracht zu, welches die Fracht für die in feiner Cajüte 
geladenen Güter if. Außerdem wird ihm von der Rheberei ein gewiffer 


1) In Branfreih fieht man fehr häufig die Ausbrüde „capitaine“, „maitre“ 
„patron“ als gleichbebeutend an; bem ift aber nicht fo. Den Grab eines „capitaine“ 
erwirbt ſich ein Schiffer nur den zeſetzlichen Borfchriften gemäß, laut welchen er u. a, 
einem fcharfen Examen unterworfen ift, wenigflens 5 Jahre lang, worunter 1 Jahr im 
Staatsdienſt, Seereifen gemacht haben muß; auch gebührt diefer Titel nur denjenigen 
Sciffern, die lange (entfernte) Seereifen (voyages de long. cours) machen; alle übrigen 
Schiffer heißen feit dem Jahre 1827 „maltres au cabotage“ *), und e6 wirb von biefer 
Zeit an kein Unterfchleb mehr zwiſchen ber großen und Heinen Küftenfahrt (grand et petit 
tabotage) gemacht; nur barf ein foldyer maitre feine langen Seereifen machen. Unier 
dem Namen „patron“ verficht man gewöhnlich einen Flußſchiffer; jeboch wird biefer Aus⸗ 
druck (ital. padrone) in ben Häfen des mittellänbifchen Meeres auch auf die Schiffer, 
welche Heine Schiffe führen, angewendet. 

2) Unter Setzſchiffer verfieht man aber auch denjenigen, welcher an bie Shefe 
des Capitains triit, wenn biefer (auf der Reiſe) behindert wird, das Schiff zu führen. 
Tann heißt er in England supplying captain. 

3) Diefe Art Ungagement hat bei den Küftenfahrern Statt. 

4) Ein Seemann kann au mit dem Rheber übereinlommen, fait ber Sage einen 
Antheil am Bewinn der Reife (engagement au profit) zu erhalten, was am 
haufigſten bei der Ausrüftüng auf Kaperei uud auf ten Bifchfang vorfommt. | 

„94 Schiffer in der Küftenfahrt. Der Etymologie nach follte man capolage (von cap, 
Borgebirge) Tchreiben; dem fyanifchen Worte cabo (ebenfalls Borgebirge) nachgebilbet, iR aber bie 
übliche Schreibart richtig. 
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Antheil an den Kaplaken over der Brimage") zugeſtanden, worunter 
man (jebt) einen meift in Brocenten ausgedruͤckten Zufchlag zur Fracht 
verfteht, welchen die Ladungsinterefienten zu bezahlen haben. ?) 


8. 67. 

Der Schiffer ift in Angelegenheiten des Schiffes ald ein Bevollmäch⸗ 
tigter der Rheder anzufehen, und die Altern Seerechte verleihen ihm in dieſer 
Beziehung fehr ausgedehnte Befugniſſe ). Die Seerechte der mittlern und 
neuern Zeit haben diefelben indeß nicht unerheblich befchränft, und unter- 
ſcheiden indbefondere zwifchen den Befugnijien des Schifferd am Wohnorte 
der Rheder und denen in der Fremde. Nach ihnen tft der Schiffer am 
Mohnorte der Rheder oder da, wo einer verfelben oder deren Bevollmäch⸗ 
tigter anweſend fft, in allen wefentlichen und erheblichen Bunften an deren 
oder ded Bevollmächtigten Zuftimmung gebunden, fo daß er ohne dieſe 
Zuftimmung 3. B. am Schiffe weder bauen, noch Reparatinien vornehmen 
laffen, Segel, Taumerf und andere Schiffsbenürfniffe nicht faufen, feine 
Darlehen zu vdiefem Behufe aufnehmen, das Schiff nicht mit Bodmerei 
(Cap. XID belaften fann ıc. Indeſſen Fönnen folche allgemeine Sätze durch 
die Lage der Sache, durch örtliche Ufanzen, hier und da auch durch gefeßliche 
Beftimmungen über einzelne Fälle, mehr oder weniger mobificirt werben. 


1) Das Wort Kaplafen (chapeau du capitaine, chapeau, ehemals chausses du 
maitre, prime; Aal-money, primage), das auch Kapplafen ober Caplaken ges 
ſchrieben wird, leitet man vom Holländifhen Kap, eine Kappe, (Müge, Haube) und 
Laken (das Tuch dazu) ab, und erflärt es ale eine dem. Gapitain gemachte Vergütung 
zur Anichaffung eines folgen Kleidungsftüde, damit dr ſich vor dem Wetter ſchütze und 
fomit auf die Ladung beffer Acht habe. Darauf deuten auch bie franzöflichen und englifchen 
Ansbrüde chapeau du capitaine und Aat- „money bin. Begenwörtig bedient mar ſich 
meiftens der Ansbrüde: Primage; prime; primage. 

2) Außer der Sage, bie auch Heuer, Bolfshener oder Hauer (von beuern, 
miethen) genannt wirb, genofien fonft die Seeleute auch die Begünfligung, an Waaren. 
bie ihnen Andere zum Berfauf mitgaben, ober womit fle ſelbſt handeln wollten, fowiel 
mitzunehmen, als fie in ihrer Koje (cabane; berih) d. I. an dem Blake eines Jeden 
im Volkslogis aufnehmen konnten; nur burfte die Ginfuhr diefer WBaaren am Beſtim⸗ 
mungsorte nicht verboten fein. Diefe jept ziemlich außer Gebrauch gelummene Begiz- 
fligumg uennt man Bührung bes Schiffsnolts (port permis); fie gab Anlaß zu 
einer Uebereinkunft, die man BacotillesBertrag (contrat de pacotille) nennt, der 
barin befleht, daß man einem Seemanne, fel es der Bavitain ober einer der Schiffemann⸗ 
ſchaft, eine‘ Feine Quantitaͤt Waaren zum Verkauf milgibt. Derjenige, ber fie ihm 
anvertraut, heißt Geber auf Bacotille (donneur à pacotille), unb derjenige, welder 
fie übernimmt, wird Nehmer auf Bacotille (preneur à pacotille) genannt. Da ver 
Pacotille⸗Vertrag am bänfigften mit dem Schiffer geichloffen wird, fo neunt man dies im 
Hamburg: dem Schiffer eine Gonfignation madıen. 

3) Daßer er auch in deu franz. Gonnoffamenten „maltre après Dieu du narire“ 
fih nennt. 
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Sp lange aber der Schiffer im Allgemeinen innerhalb der Graͤnzen bed ihm 
angewiefenen Gefchäftöfreifes bleibt, verpflichtet er feinen Rheder auch dann, 
wenn er fi im Einzelnen einer Leberfchreitung des ihm zu Theil gewor⸗ 
denen Auftrags fchuldig macht. 


8. 68. 


Da dem Schiffer die. Eapitalien anvertraut find, welche in Schtif und 
Ladung ſtecken, und die nicht felten das Vermögen des Rheders oder bed 
einen oder andern Labungsinterefienten ausmachen Tönnen, da ferner die 
Wohlfahrt, ja fogar das Leben des Schiffevolfs ') und der Paflagiere in 
feine Hände gelegt ift, fo machen ihn die Gefege für alle, felbft Leichte, 


1) Unter ber, Benennung Schiffsvolk, Shiffsmannfhaft, Equipage 
(gens de Péquipaſe, équipage; crew) begreift man die am Bord und Im Dienſte eines 
Seeſchiffes fich befindende und unter bem Commando bes Schiffers ſtehende Mannfchaft. 
Specieller Iheilt man diefelbe ein: In Officiere und in das eigentliche Schiffs 
voll. Zu den Officieren gehören; 1) der Steuermann, hier und ta auch Schiffer 
lieutenant, Unterfchiffer (second, lieutenant, maitre d’equipage; made) genannt. Gr 
führt indeg, wie man aus dem Namen fchließen möchte, das Steuerruber nicht felbft, 
fondern er beflimmt nur, wie gefleuert werben foll. Die Führung des Steuer iſt einem 
geſchickten Mattofen, Rudergänger oder Ruderbefteurer (timonier; helmsman) ans 
vertrant, dem zuweilen, befonbers bei ſtürmiſchen Wetter, ein Schülfe, der blinde Mann, 
beigegeben if. Der Steuermann folgt unmittelbar auf ben Gapitain und theilt fick mit 
ihm in die Führung bes Schiffes. Er führt auch bie Aufficht bei dem Empfange und ber 
Ablieferung der Güter. Sind, wie dies bei großen Schiffen der Fall if, zwei Steuerleute 
am Bord, fo iſt der eine Ober⸗, ber andere Unterfleuermann (second maſtre d’e- 
quipage, contre-maitre; second male). 2) Der Bootsmann (voilier; bootswain); 
biefer führt die fpecielle Aufficht über die Takelage, Segel, Anker und Bote, andy wohl 
über die Stauung ber Güter; auf Feinern Schiffen übernimmt der Steuermann auch 
diefes Amt. 8) Der Schiffshirurg. Er kommt auf Kauffahrteifchiifen felten vor; 
vielmehr pflegen die Schiffer jetzt ſelbſt Medicinfaften (Lapppofen) mit fih am Borb 
zu führen. Auf frangöflichen Kauffahrern muß.aber ein Chirurg angeflellt werben, wenn 
die Naunſchaft aus mehr als 21 Mann beſteht. An der Spige des Schiffsvolks im 
engen Sinne fleht 4) ter Schiffegimmermann; dann fommt 5) der Schiffskoch, 
ber aber auch Matrofendienfle thun muß. Der Reſt der Mannfchaft befleht aus Mas 
troſen (matelots; sailors); fle find entweder befahrene (matelois amarinds ; veleran 
sailors), d. i. folche, die bereits mehrere Seereifen gemacht haben, over unbefahrene, 
Leichts (auch Klein⸗, Halb-, Inng-) Matrofen (novices, häle-boulines; unex- 
perienced sailors, fresh water jacks), bie noch nicht völlig ausgelernt haben. @in 
Matrofe Ser letztern Art Heißt in der Schifferfpracdge ein Baar oder Aufläufer; 
ein befahrener wird Ohbrlamm genannt. Zulegt kommt der Schiffe oder Eajüts 
junge, Sajütenwächter (mousse; cabın-boy, shifter), der erſt anfängt bie Schiff: 
fahrt zu erlernen und den Schiffer, die Schiffeofficiere und Paflagiere zu bebienen hat. 
Er wird au Koch⸗⸗Maat (vom holl. Worte. maat, engl. mate, Gehil fe) genannt, 
weil er dem Koch un die Hand gehen muß. 
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Berfehen, die er fi in feinem Amte zu Schulden kommen läßt, verants 
wortlich. Reben ven Verpflichtungen, die ihm obliegen, fliehen ihm natürlich 
auch gewiſſe Rechte zu, und von Beiden fol im Folgenden das Wefentlichfte 
angeführt werden. ’) 

8. 60. 

Vor der Reiſe. Der Schiffer muß ſich tüchtige Seeleute in aus⸗ 
reichender Anzahl verſchaffen; ihm ſteht in der Regel das Recht zu, ſie zu 
heuern und zu entlaſſen. Wo, wie z. B. in den nordiſchen Haͤfen Europa's, 
eine Behörde oder ein Beamter (Waſſerſchout, Muſterſchreiber, 
Enrollitungs=-Beamter) beider Annahme des Schiffsvolls concurrirt, 
bat der Schiffer die desfallfigen geſetzlichen Beftimmungen zu befolgen. — 
Bevor er Güter einnimmt, iſt er verpflichtet, Schiff und Zubehör in 
allen Theilen zu befichtigen 7 und fich zu vergewiflern, ob es bie 
See halten Tann over, feetüchtig iſt Cuavigable de mp; seamorthy); 
er bat daher für Verbefierungen aller Mängel, die er entvedt, zu forgen 
und überhaupt Alles in den gehörigen Stand ſetzen zu laffen; das Schiff 
muß fein, wie e8 in der Schifferfprache heißt, „Dicht und hecht (ſeefeſt) 
und wohl Falfatert und mit allem zur Reife Erforderlichen 
verfehen” (fort et étanche et pourvu de tout ce qu'il faut pour le 
voyage à faire; Zight, staunch and strong and every way filled for 
“ Ihe intended voyage). Bei Einnahme der Ladung muß er alle die Ber, 
meldung von Unglüdsfällen bezweckende Vorfichtsmaßregeln ergreifen; er 
barf demnach nicht mehr Güter einladen, als es die Trächtigfeit ) des Schiffes 


1) Ansführlicheres darüber findet fih in: Pohls See recht. 1. Theil. Hamburg 
1880; Pardessus Seerecht. Ueberfeht von A. Schiebe. Bremen 1840, und iu Schie be 
Untverfalsterifon der Hanbelswiflenfchaften. 8. Bd. Art. Schiffer. 

2) Nach dem franz. Hand. Gel. Bud Art. 225 if der Schiffer verbunden, vor 
Einnahme der Ladung fein Schiff nach ben beſtehenden Berorbnungen beflhtigen und 
barüber ein Protocoll aufnehmen zu laſſen. 

3) Auch Laftigkeit, Tonnenlaft, TZonnengebalt, Gehalt (port; durihen, 
ionnage) genannt. Darunter verkeht man das Gewicht der Labung, bie ein Schiff mit 
Sicherheit zu führen vermag. Die Lafligfeit der Schiffe wird meiſtens in Laften zu 
4000 &4. örtlichen Gewichts, in England in tons zu 2408, in Frankreich ir 
tonneaux de mer von 1000 Rilogrammen ausgebrüdt. Die Ermittelung berfelben nennt 
man Bermeffung ober Aiche (jaugeage; admeasurement); fie wird durch eigene 
. dazu angefellte öffentliche Beamte vorgenommen, und das darüber ansgeflellte Atteſt heißt 
Mefbrief (certificat de jaugeage; certificate of the ship's lonnage). Die Ber 
meffungsmethobe iſt nicht bei allen Nationen biefelbe, fe beruht aber Im Weſentlichen 
auf dem allgemeluen Erundfage, bag ein ſchwimmender Körper fo tief einſinkt, bis das 
von ihm aus dem Raume gebrängte Wafler fo viel wiegt, als ex ſelbſt. Wenn alfe von 
einem Schiffe gefagt wirb, es könne 100 Laften laden, fo will dies heißen, daß dasjenige 
Waſſer, welches aus der Stelle gedrängt wird, indem das Schiff von feiner Waſſerlinie im 
Iebigen Zuftande bis zu der im belabenen hinabfinft, 100 mal 4000 & oder 400000 & wiegt. 
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erlaubt; auch müſſen fie gehörig placirt, geſtauet) und zum Schuge gegen 
Spühwaffer *) mit der nöthigen Garnierung ?) verfehen werden. Er muß 
an Bord die erforderlichen Schifföpapiere haben (ſ. $. 72). Iſt Die durch 
feine- Inftruckion oder Verpflichtung zur Abreiſe beftimmte Zeit eingetreten 
und Alles in gehöriger Ordnung, fo muß er bei erfiem günftigen Winde 
(Wind und Wetter dienend) unter Segel geben; er darf ihn nicht verliegen,*) 
aber auch nicht bei augenfcheinlich fchlechtem Wetter, das Gefahr droht, 
in See gehen. 
$. 70. 

Die Reif e felbft iſt der Schiffer verbunden, auf geradem, d. b. auf 
demjenigen Wege zu machen, welcher. am ſchnellſten zu dem Beſtimmungs⸗ 
hafen führt. Eine Abweichung von diefem durch den Gebrauch vorgefchriebenen 
Wege (deviation; deviation)?) ift ihm nur in gewiſſen Yällen geflattet, 
von denen folgende bie weſentlichſten find: 1) Rothfälle, wie 3. B. Flucht 
vor Seeräubern oder vor Kapern, oder wenn er einen Nothhafen (port 
de salut oder de refuge; port of refuge) auffuchen muß, um zu repari⸗ 
ven, Wafler, Proviant ꝛc. einzunehmen. 2) Wenn er contradlich die 
Erlaubniß hat, Pläge anzugehen (Escalen zu machen, faire Schelle; 
to touch any port), ober die Abweichung eine ufanzmäßige if. 3) Wenn 
er eine Eonvoy*) aufzufuchen hat. 4) Wenn der Beftimmungshafen blofirt 
ft. 5) Wenn er einem Schiffe, das fi in Roth befinvet, zu Hülfe 
fommen muß. 6) Meuterei Aufruhr) des Schiffövolfe. — Er muß bie 


1) Unter Stauen, Stanung (arrimage; storage) verfieht man bie Art und 
Beife, die Ladung eines Schiffes im Ranme befielben fo zu vertheilen und zu verpaden, 
daß der Raum möglich zweckmäßig benupt wird, die Güter gut aufgehoben ſtud uud daß 
jeder Theil der Ladung darch feine Stelle und Schwere dazu beiträgt, das ſchnelle Segeln 
des Schiffes und deſſen fanfte Bewegung zu beförtern. Das Stauen iſt eine Kuuft, für 
beren Ausübung in größern Häfen befondere Beamte angeftellt find, welche Stauer 
(arrimeurs; stomwers) heißen, und für ihre DVerrichtungen eine Gebühr (Stauerlohn; 
arrimage; stowage) erhalten. 

2) Darunter wird dasjenige Wafler verflanden, welches ein Schiff auf der Keiſe 
unten am Kiele zieht und das bei Rarker Bewegung bes Schiffes anf beffen Boden Hin 
aus ber fpült, bis es ausgepumpt wirb; daher man, um e6 von ben Waaren abzupalten, 
biefen eine Unterlage auf dem Boden und an den Geiten des Schiffes gibt, die in ber 
Regel ans Holz beſteht. Daher der Ausdruck: eine Ladung mit Holz nuterſchlagen. 

8) Garnier, Sarnirung, Garnitur, das Ganze ber Unterlage auf tem 
Schiffeboden. 

4) D. h. er darf bei günftigem Winde feine Abfahrt nicht verzögern. 

5) Mit diefer Abweichung von dem Wege iR nicht gleichbebentend bie Beräudes 
tung der Meife (changement de voyage; change of voyage), wovon in $. 130 ff. 
bie Rede fein wird. 

6) inter Convoy (convoi; convoy) verfieht man ein ober mehrere Kriegeichife, 
beftimmt, Rauffahrer zum Echupe gegen feindliche Angriffe uud Geeräuber zu begleiten. 


— 48 — 


Reife in Perſon machen, wenn nicht höhere Gewalt (Krankheit oder ſonſt ein 
Unfall) ihn daran verhinvert. Er darf ſich in der Regel fo wenig ald moͤglich 
vom Schiffe entfernen, wenn es während ber Reife irgendwo eingelaufen if. 
Er hat während der Reife für die Erhaltung der Ladung die gehörige Sorge 
zu tragen, und in außerorventlichen Vorfällen (wenigſtens nach Altern few 
rechtlichen Beftimmungen) fein Schiffsvolf zu Rathe zu ziehen. Er bat, 
wenn in Folge von Seeunfällen das Schiff auf vem Bunfte ift, verloren 
zu geben, baffelbe zuletzt zu verlaffen, und auch nicht früher, als bi 
Alles gethan ift, was Klugheit und Muth zur Rettung des Schiffes, ver 


“ Mannfchaft und der Ladung gebieten. Beim Einlaufen in Häfen und 


Reviere ') und beim Auslaufen aus denfelben muß: er perfönlih an Bord 
fein und einen Lootfen?) nehmen. Da der Schiffer die Aufficht über 
das Schiffsvolk führt, fo muß er daranf fehen, daß es fich friedlich und 
ordentlich betrage und feinen Befehlen gehorche; dieſe dem Schiffer ertheilte 
Gewalt verleiht ihm jedoch Feine Gerichtöbarfeit über daſſelbe, er übt viel- 
mehr nur ein Borrectiond- und Disctplinarrecht aus. — Eine der haupt 
füchlichen Obliegenheiten des Schiffes ift ferner Die Führung des Schiffs⸗ 
journals (vgl. $. 72. II unter 6). 
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Nach beenpigter Reife und. bei Ankunft des Schiffes am Ber 
ftimmungsorte hat fich der Schiffer mit den daſelbſt geltenden die Hafen 
polizei betreffenden Geſetzen und Gebräuchen befannt zu machen und alles 
durch fie Gebotene zu befolgen; kann er nicht in den Hafen felbft kommen, 
fo bat er für fichere Hinlegung ded Schiffes zu forgen. Er hat feinen 
Rhedern von feiner Ankunft fofort Nachricht zu geben; if das Schiif in 
biefem Hafen, wie man fich ausprüdt, nicht zu Haufe, fo hat er fid 
bei dem Eorrefpondenten feines Rheders, dafern Er an einen folchen gewieſen 
it, zu melden, und außerdem alle Vorkehrungen zur Entlöfchung der 
Ladung oder ded.Ballafted zu treffen. In der Regel abreffirt ſich der 


1) Unter Revier verfieht man das Fahrwaſſer vom Hafen ans bis zur Ser. 
Daffelbe wirb durch fchwimmende Körper, wie 3. B. Zonuen, Baaken oder Bojen 12 
bezeichnet. j : 

2) Lootfen, Rootsmänner, Piloten (pilotes; pilois) flud von ben Behörben 
angeflellte, der Schifffahrt kundige Leute, deren Dbliegenheit es if, die Schiffe beim 
Paſſiren eines gewiſſen Fahrwaſſers zu führen, um fle vor Unglüd zu bewahren. Der 
Bezirk, anf welchen fich ihre Wirkſamkeit erfitedit, heißt das Lootfenwaffer (eaux de 
pilote; prlof's water) und ihr Lohn heißt Lootfengeld, Lootsgelb (pilotage, lama- 
nage; pilot's wages, pilotage). Wan unterfcheidet, mil Rüdficht auf die Ausbehnung 
des Bezirks der Lootſen: Küftenlootfen (pilotes-cötiers, locmans, lamaneurs; 
coasting pilois) und Seelootfen (pilotes hauturiers od. de long coura; sea-pilols. 
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Schiffer an einen Schiffsmakler (courtier-interprete et conducteur de 
navire, courtier maritime; ship-bdroker), ver ihn in der Beforgung ber 
Angelegenheiten des Schiffes und als Rathgeber unterſtützt. Hat das 
Schiff oder die Ladung in Folge von Seeunfällen Schaden gelitten, ober 
find ihm fonft befondere Ereignifie begegnet, fo hat er die durch Landes- 
gefege vorgefchriebenen ormalitäten zu beobachten, namentlich bei der 
betreffenden Behörde feine Berflarung zu belegen. (Dal. 8.154.) — 
‚ Rad} der Nüdfehr von der Reife hat der Schiffer feinem Rheder oder dem 
dirigirenden Rheder über Einnahme und Ausgabe, auf Grund feines 
Schiffbuches und der nöthigen Belege hin, Rechnung abzulegen und nach . 
richtigem Befund derfelben fich quitiiren zu laſſen. 


$. 72. 


Die Schifföpapiere (papiers ober pieces de bord; skip’s papers), 
bie der Gapitain an Bord haben muß und deren bereiß in 6. 69 gedacht. 
worden ift, find folgende: 

J. In Bezug auf das Eigenthum des Schiffes: 

1) Der Bilbrief, Bielbrief, Bylbrief, auch Beilbrief’) 
(in Frankreich: acte de francisation, NationalitätssErflärung; in 
England: certificate of registry), nämlich das von der competenten 
Behörde audgeftellte Atteft über den Bau eined Schiffes. Daffelbe wir, 
auf die eidliche Erflärung des Schiffsbaumeifters bin, daß er das Schiff 
neu erbaut habe, für men und von welcher Art und Größe dafielbe erbaut 
ift, auögefertigt. Sind mit dem Schiffe Hauptreparaturen vorgenommen 
worden und ed wird ein neuer Bielbrief ausgefertigt, fo wird er Recon⸗ 
firucetionsbrief genannt. 

2) Der Kaufbrief (Cl’acte de propriets du navire; Bil} of sale), 
und ift das Schiff als Prife gefauft worden, die Eondemnation® 
acte”), da diefe bei einem etwaigen Anfpruche des vorigen Eigenthümers 
wichtig und nothwendig werben Fann. 


1) Das Wort Bieldrief ift abgeleitet von dem ſchwediſchen Worte byla, bauen. 
&6 bezeichnet auch nach Binigen den Contract, der über bie Erbauung eines Schiffes 
zwifchen bem Rheder (Bauherrn) und dem Schiffsbaumeiſter geichloffen wird, obſchon 
dafür der Ausdrud Mählbrief oder Malbrief üblicher zu fein fcheint. Nach (älterem) 
ſchwediſchen Seerechte iſt der Bielbrief die Urkunde, welche ein Mheber über Gelber 
ausſtellt, die er bebufs der Erbauung und Ausrüftung eines Echiffes aufnimmt, und iu 
ber er das zu erbauende Schiff ausdrücklich ale Pfand beftellt. 

2) Zur Seit eines Seekriegs pflegen die Friegführenden Mächte an einheimifche und 
fremde Rheder die Erlaubniß zu ertheilen, die Schiffe des Feindes zu nehmen ober ihm 
font im Betriebe feiner Schifffahrt zu fchaden. Die zu biefem Zwecke ausgerüſteten 
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M ein Schiff, nachdem es aufgebracht war, wieder frei gegeben 
worden, fo wird barüber eine Ace (MNeftitutiondacte) audgefertigt, 
bie der Schiffer zur Legitimation gegen Kriegöfchiffe und ar derfelben 
Macht mit fih führen muß. 

3) Der Meßbrief (vgl. Rote 3, S. 456). 
4) Der Rhederbrief oder der Contract zwiſchen den Schifföfreunden. 


1. In Bezug auf die Ladung: 

1) Die Frachtcontracte (ſ. Gertepartie $. 75 und Connoſ⸗ 
fament $. 78). | 

2) Das Ladungsmanifeft, auch blos Manifeft (manifeste; 
manifest), worunter man das Berzeichniß der in einem Schiffe verladenen 
an mehrere Empfänger adreffirten Güter verfieht. Daſſelbe wird in der 
Regel von dem Schiffsmakler auf Grund der Eonnoffamente aufgemacht. 
Seine Form ift meiftens tabellarifch und es enthält: a) Namen des Schiffes 
und bes Capitains, fo mie die Angabe der Beſtimmung; b) das Berzeichniß 
der geladenen Frachtftüde nach Marken, Rummern, Inhalt, Maß, Gewicht 
oder Stückzahl ıc.; c) die Ramen der Verlader (Ablader) und der Emfän- 
ger; d) die Kracht für jeden Poften und deren Totalfumme fo wie den 
Betrag der Brimage; e) Drt und Datum nebft Unterfchrift des Schiffers 
oder des Schiffömaflers. (Bgl. das Formular eines Manifefles S. 477.) 

3) Die durch die Zollgefege über den Urfprung oder den Werth 
gewiſſer Güter etwa geforderten Urkunden, wie Urfprungsattefte 
(certificats d’origine; certificates of origin), Eonfular-Gertificate 
(certificats de consul; consular certificates) u. |. w. 

4) Das Ladungscertificat oder das von der eompetenten Behörde 
auögeftellte Atteft, daß ein Schiff Feine Kriegscontrebande geladen habe 
und Die Ladung Reutralen gehöre. Dieſes Atteft ift jedoch nur in Kriegs⸗ 
zeiten nöthig. 

5) Das Staueratteft Ccertilicat d’arrimage), wenn bie Stauung 
ber Güter durch verpflichtete Stauer erfolgt if. 


Schiffe (auch deren Kheder und Capitaine) heißen Caper (corsaires; privaleers) im 
Begenfabe zu den Seeränbern, Piraten (pirates; pirates), welde ohne Baatliche 
Genehmigung und auch in Frievenszeiten ihre Angriffe gegen alle Schiffe richten (See⸗ 
räuberei treiben; faire la piraterie; fo pirate). Die Erlaubniß zur Gaperei 
(armement en course, course; privateering) wird durch fogenannte Eaperbriefe 
Markbriefe, (lettres de marque; letters of mark) gegeben; doch wirb dem Gaper 
damit noch nicht das Bigenthumsrecht an einem von Ihm genommenen Schiffe (Priſe; 
prise; prize) ertheilt. Gr hat vielmehr die Pflicht, es vor ein fogenanutes Priſen⸗ 
gericht zu führen, um fich daſſelbe ale gute Priſe (bonne prise; lawfwl prize) iu⸗ 
ſprechen (adjudiciren) zu laſſen. Die Urkunde darüber heißt Wondemuationsacte 
(acte de condamnation; certificate of condemnation). 
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MH. In Betreff ber Reife find erforderlich: 

1) Der Bürgerbrief des Schiffers *), wodurch conſtatirt wird, 
daß der Schiffer das Bürgerrecht des Staates, in welchem das Schiff zu 
Haufe gehört (von welchem es fährt; Zo which she belongs), erwor- 
ben bat. In Kriegszeiten ift es von Wichtigkeit, daß der Schiffer beweiſe, 
wie er dieſes Bürgerrecht fchon vor Mebernahme der Führung feines 
Schiffes befefien habe. 

2) Die Mufterrolle (röle d’&quipage; muster roll). Darunter 
verfieht man das Namensverzeichniß der an Bord eines Kauffahrteiſchiffes 
befindlichen Mannfchaft, nebft Angabe der Qualität eines jeden Seemannes, 
feines Domicils, feines Alters, feiner Gage, wieviel er im Voraus (auf 
bie Hand) empfangen, der Dauer der Zeit, für welche er engagirt if. 
Sie wird meiftend von einem dazu angeftellten Beamten (vgl. S. 456) in 
Gegenwart des Schifferd und des Schiffsvolks ausgefertigt, und man fagt 
dann von dem Schiffer: er hält Mufterung, muftert fein Schiffe- 
volk. In einigen Ländern werben auch die Namen der Paflagiere, ihr 
Domicil, Stand und Gewerbe in der Mufterrolle aufgeführt. 

3) Der Seepaß, Schiffspaß Cconge; passport, sea brief, sea 
letter) oder das von der competenten Behoͤrde auögeitellte Document, wo⸗ 
durch dem Schiffer die Erlaubniß zur Reife ertheilt wird. 

4) Der Gefundheitspaß, das Geſundheitspatent (patente ob. 
certificat de sante; bill of health), nämlich dad Atteft über ven Befund» 
heitözuftand des Hafens, von welchem ein Schiff abgegangen, auch wohl 
der an Bord. befindlichen ‘Berfonen. 

Man unterfcheidet: reines Patent (patente nette; clean bill), wenn 
das Schiff aud einem reinen, — verdächtiges Patent (p. suspecte; 
suspected oder touched bill), wenn ed aud einem verbädtigen, — 
unreined Patent (p. brute; fowd bil), wenn ed aus einem angeftedten 
Hafen kommt. 

5) Das Schiffsinventarium, Inventarium, nämlih das 
Verzeichniß der Schiffs⸗ und anderer Geräthfchaften. 

6) Das Schiffsjournal, Seejournal, Journal (livre oder 
journal de bord; log book, ship’s journal). Diefed Buch iſt das Tages 
buch des Schiffers, in welches er Alles, was auf die Vorbereitung zur 


3) Diefer Brief if in Hamburg, laut Copie eines Exemplare, welche der Verfaſſer 
befigt, gegenwärtig noch in plattdeutfcher Sprache abgefaßt, Obenan iſt eine aufrecht: 
Rehende Hand abgebrudt; dans fommt ale Weberfchrift „Bürger: Eyb“, dann der Gib 
ſelbſt nebſt Unterſchrift. Den Schluß macht die Beglaubigung mit ven — „Dat 
ale Kleinbürger obigen Eid abgeftattet. Actum Hamburgi, den... . . » 


Secretarius. 


Reife, auf Beginn, Fortgang und Beendigung. verfelben Bezug bat, regel: 
mäßig verzeichnet. E& iſt in fireng chronologifcher Ordnung, tagweiſe, zu 
führen; feine Form if meift eine tabellarifche. Die Führung eines Journals 
it überall gefeglich geboten, und die meiften Seeredjte enthalten ſpecielle 
Beitimmungen über das in demfelben zu Verzeichnende. Wichtig wird das 
Journal da, wo es fich darum handelt, Ereigniffe darzulegen, welche auf 
Schiff oder Ladung einen nachtheiligen Einfluß geübt haben, indem daſſelbe 
dem Schiffer ald Beweismittel dient. 
Außer dem SIournal finden fi am Bord eined Schiffed auch noch: 

Das Schiffsbuch oder dasjenige Buch, worin der Schiffer Rechnung 
über feine Einnahmen und Auögaben in Betreff des Schiffes führt; in 
welchem er feine perfönlichen Korbderungen, fo wie dad, wad er einem 
andern Schiffe, dad Noth Mitt, an Victualien geliefert, aufzeichnet. 

Dad Lade» und das Löſchbuch, welche gewöhnlich vom Steuermanne 
geführt werben. In dad Ladebuch werden bie. Büter, fowie fie an Bord 
tommen, nach Marken, Nummern, Stückzahl und Packung eingetragen und 
dabei der Abfender angegeben. In das Löſchbuch Hingegen werben bie 
aus dem Schiffe ausgehenden Güter In gleicher Weife und unter Angabe 
der Empfänger (Deftinataire) verzeichnet. 


7) Der Türfenpaß (passe-portture; mediterranean pass), wenn 
das Schiff in's mittelländifche Meer fährt und die Regierung, zufolge Ber- 
trags mit den Darbaresfen, einen ſolchen ertheilen Fann.') 

8) Die Reifepäffe (passe-poris; passporis) der fidh an Bord bed 
Schiffes befindenden Paflagiere. 

Außerdem fann der Eapttain, je nad) den gefeglichen Beftimmungen 
einzelner Länder, auch noch zur Führung anderer Papiere verbunden fein; 
immer aber bleiben die genannten bie wefentlichften. 
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Der Eigenthümer eines Schiffes kann daſſelbe entweder ausſchließlich 
für ſich felbft, wie z.B. zum Transporte von Gütern, die ihm gehören, zum 
Fiſchfange ıc. benugen, oder er kann es an Andere ganz oper theilweile 
überlafien, vermiethen, verheuern, verfrachten Cfreter; Zo hire, to 
charter, to freight). Er wird dadurch zum Verfrachter (freteur; 
freighter) und fein Gefchäft heißt Verfrachtung (fretement; freighting). 
Derjenige, welcher ein Schiff ganz oder nur einen beftimmten Theil deffelben 
miethet, oder mit dem Verfrachter nur über den Transport einer gewiſſen 
Quantität Güter übereinfommt, heißt Befrachter, Ablader (affreteur, 
chargeur; affreighter); die Handlung felbft Befrachtung (affrdtement, 
im mittellänbiichen Meere nolissement; affreighiment). — Wird ein Schiff 


1) Seit der Groberung Algiers durch bie Franzoſen ik — Document wohl außer 
Anwendung gekommen. 
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ganz, zum Vollen, in der Rufe (en bloe, en rouge, à forfait'); in the 
gross, in the lump), oder ein beftimmter Theil, 3. B. die Hälfte, ver- 
frachtet, fo wird darüber ein fchriftlicher Bertrag, Certepartie ($. 75) 
genannt, errichtet; bei einer Berladung einzelner Güter Gefrachtung 
wit Stüdgütern?) affrötement par cueillette ; affreightment by parcels). 
tritt dad Eonnoffament (8. 78) an bie Stelle ver Eertepartie. Der 
Preis, zu welchem: die Vermiethung des Schiffes oder zu welchem die Be⸗ 
förderung von Stüdgüter erfolgt, heißt Fracht, Schiffsfracht Cfret, 
nolis ; freight). 


1) Die totale Vermiethung eines Saiffes nennt man In Frankreich aud affrete- 
ment cap et queue. 

3) Bon einem Schifie, das in foldder Welle befradytet werben foll, ſagt man, daß 
es anf Stüdgüter anlege (charger. ober freier A gueillette) uud in England 
zennt man ein ſolches Schiff a general ship. Der Schiffer, fein Makler ober fein 
Gorrefpondent zeigt dann durch Aufchlag an der Börfe, fo wie in öffentlihen Blättern 
oder durch Karten an, daß er nad) irgend einem Hafen verfegeln und Labung annehmen 
vl. 8. B.: 

Ra Bahia 
hat bereite den größten Theil feiner Ladung engagirt und fegelt Ende dieſes Monats: 
&apt. Haebler, führend ben fchönen, fchnellfegelnden, kupferbodenen, ſchwediſchen m 
Oberon. 
Mähere Nachricht erthellen die Schiffsmakler 
Kaufmann & Mücke. 


Beurben. — Le beau navire neuf Bougainville, de 600 tonneaux, double, 
elou6 et chevilie en cuivre!), aymnt majeure partie de son chargement assur6e, partira 
incessamment pour eette destination sous le commandement du capitaine Tousset, 

S’adresser,. pour fret et passage, &-MM. Henry 4 Vigneau, consignataires; 
au capitaine à son bord, ou à M. S. Merville, courtier maritime. " 


For Mauritius direct, having the greater part of her cargo engaged and 
shipping, and will meet with quick despatch, a regular trader ?), the remarkable 
fast sailing barque Champion, A 1 for 12 years ®), coppered and copper fastened *), 
Joseph Steele, Commander, 261 tons per register; loading at the jetty ®), London 
Docks. Has excellent accommodations for passengers. — For freight or passage 
apply to the Commander, on board; or to W Harrison, 4, New City-chambers, 
Bishop-gate-street. 


8) Man bedient fi bes Wortes „frei“ in den Häfen bes Dceans, bie Benennung 
„nolis“ (vom Tat. naulum, d. 1. Schiffelohn) Hingegen iſt in den Häfen des mittels 
Iändifchen Meeres gebräuchlich; daher auch der obenerwähnte Musbrud nolissement flatt 
affretement, 


1) Berhäutung, VBerfpielerung und Berbolgung von Kupfer, d. h. mit Kupfer beichlagen, 
bie Nägel und Bolzen (große Nägel ohne Spitze und Kopf)_von Kupfer. Schiffe für weitere Seereiſen 
beſtiumt, werben, fo weit fle in das Waſſer einfinfen, mit Kupfer befchlagen, um das Holz vor ben 
Sifhwärmern zu bewahren, ven Schiffsboden rein zu erhalten und fomit vie Geſchwindigkeit des 
Lanfes zu erhöhen. 2) Gin beflänzig viefelbe Reiſe machennes Schiff. 3) Bgl. s 114, Note. 4) - 
Kupferfeh und gefupfert. 6) Hafendamım, 
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Die Befugniß zur Verfrachtung eines Schiffes ſteht zunächſt 
dem Eigenthümer veflelben zu, und wenn das Schiff Eigenthum meh- 
rerer Rheder ift, dem Dirigirenden Rheder. Der Schiffer kann das 
Recht der Berfrachtung nur da haben, wo feine Rhever nicht gegenwärtig 
find, dagegen ift ihm die Uebernahme von Stüdgütern auch am Wohnorte 
feiner Rheder geftattet. Daß der Schiffseigner auch eine dritte Berfon zur 
Berfrachtung bevollmächtigen kann, verfteht fich von felbft. 

Als Mittelöperfonen zwifchen Berfrachter und Befrachter, insbeſondere 
zur Berichaffung von Stüdgütern, dienen Die Schiffömafler (vgl. 8. 7). 
Der Schiffsmafler ift der Rathgeber und Factor des Schiffers, beſonders 
wenn fich derfelbe in einem fremden Hafen befindet; er beforgt daher bie 
Elarirung des Schiffes, d. i. die Anmeldung beflelben beim Zoll Chaher 
die Schiffömafler auch in einigen Oftfeehäfen Schiffsclarirer genamt 
werden’), caflirt die Frachten ein, fammelt die Connoffamente und fonftige 
auf die Ladung bezügliche Papiere, fertigt das Manifeft aus c. Bei ganzer 
oder theilmeifer Verfrachtung eines Schiffes fertigt er nr auch die Certe⸗ 

partie aus (8. 75). 


I. Die Eertepartie, 


$. 75. 


Die Eertepartie, Chartepartie (chartepartie; charterparty*) 
tft der fchriftliche Vertrag zwifchen Berfrachter und Befrachter über bie 


1) Hte und da, namentlich in Holland, werben fle auch Gargadeure genannt. Unter 
dem Worte Gargadeur (subrecargue; supercargo) verfieht man aber gewöhnlich den 
Reifenden, ber fpeciell angeftellt if, um mit einer Ladung Waaren nad einem ober 
mehrern überfeeifchen Plägen zu gehen, ihren Berfauf ba zu beforgen und den Grlös 
dafür dem Prinziyal zu übermacden, oder Warren (Metouren) dagegen anzufchaffen. 
, Werben zu diefem Zwecke zwei Bargadeure angeftellt, fo heißt der oberfte berfelben Super 
cargo, obgleich dieſes Wort gegenwärtig für Gargabeur im Allgemeinen gebraudt wird. 

Nach dem franz. Hand. Geſ. Buch Art. 80 dienen die Schiffsmafler. auch als Dols 
metſcher (interpre&tes) in Hanbeleprozeflen und in Bollgefchäften bei allen fremden Khedern 
und Kaufleuten, ſowie beim Schiffenolfe und andern Seelenten. — In London giebt es 
befondere Zoll-Mafler (custom-house brokers), welche die Glarirnng von Schiffen 
und Bütern beforgen nnd von ber Fönigl. Zollbehörbe (The commissioners of his 
majesty's customs) augeftellt find. Andere Perfonen dürfen ſich damit nicht befaflen. 

3) Diefe Ramen kommen vom italienifhen Worte carta (charta) partita (getfeils 
tes Papier) ber, weil es ehemals gebräuchlich war, gewifle Verträge, deren Cigenthum 
nicht übertragen werben konnte nnd die auf Pergament gefchrieben wurben, in zwei Hälften 
ber Länge nach durchzuſchneiden, wovon jeder der Contrahenten eine Hälfte erhielt; zuleßt 
aber wendete mau biefen Musbrud nur auf den Miethvertrag von Schiffen an. 


— 45 — 


Befrachtumg eines ganzen Schiffes oder eines Theiles deſſelben. Dieſer 
Vertrag giebt im Weſentlichen folgende, theils geſetzlich, theils durch Her⸗ 
kommen (Uſanz) beſtimmte Punkte an: 


1. 
2. 


3. 
4. 


6. 


Die Ramen der Contrahenten, des Schiffes und des Schiffers. 

Die Größe und Trächtigfeit des Schiffes, in Kriegszeiten u deſſen 
Rationalität, ſowie diejenige des Schiffers. 

Den Ort der Ladung und der Entlöfchung. 

‚ Die Verpflichtung des Schiffere, das Schiff zur Einnahme der Ladung 
in gehörigen Stand zu fegen und es mit Allem zu verfehen, was 
zur Reife erforderlich ift (ſ. 86. 68 und 69). 

Die Verbindlichkeit des Befrachters, dem Schiffer Die contractmäßige 
Ladung zu liefern. 


Hat dad Schiff feine Ladung anderöwo ald am Wohnorte des Be- 
frachters einzunehmen, fo wird in der Gertepartie gefagt, daB der Be⸗ 
frachter dem Schiffer die Ladung durch feinen Correſpondenten bafelbfi 
anfchaffe; auch wird gewöhnlich im Allgemeinen beftimmt, worin bie 
Ladung beftehen fol. Iſt das Schiff ganz befrachtet,. fo bedarf es über 
die einzuladende Quantität MWaaren Feiner Beftimmung; es verftcht fich 
dabei eine ganze (volle) Ladung, was in manchen Gertepartien mit den 
Worten. meine volle und bequeme Ladung (un plein et entier chargement; 
a full and complete cargo)# audgebrüdt wird. Hat aber der Befrachter 
iur einen Theil des Schiffes gemiethet, fo wirb bie zu liefernde Quan⸗ 
tität Güter oder ber Schiffsraum, welcher beladen werden foll, angegeben. 


Die Beftimmung der Zeit, innerhalb welcher die Ladung und Ent⸗ 
Löfchung CRöfchung, Lofung, Loſſung) Statt haben fol, und ber für 
eintretende Berzögerung bevungenen Entfchädigung. 


Kür die Ladung und Audladung wirb eine gewiffe Anzahl von Tagen 
bedungen, welche Liegetage (jours de planche, staries; Zaydıys) ge« 
nannt werden. Sie werden entweder nah Werktagen (jours onvriers; 
working days) over nad) laufenden Tagen (jours courants; running 
days) beftimmt, in welchem legten Falle auch die Sonn» und Befttage 
inbegriffen find. IR in Betreff der Liegezeit nichts feftgefegt, fo richtet 
fi) deren. Dauer nach der in jedem Sechafen angenommenen Ufanz, und 
find die Tage nur im Allgemeinen beftimmt, fo werden laufende Tage 
darunter verſtanden. 

In der Regel wird der Anfang der Liegetage genau angegeben; geſchah 
died nicht, fo laufen fie von dem Augenblide an, in welchem der Schiffer 
vem Befrachter oder Empfänger angezeigt, baß er zur Einnahme ber 
Ladung oder zum Köfchen derſelben bereit fei. Wird die für die Liegetage 
beftimmte Brit von Seiten des Abladerd oder ded Empfängerd nicht 
eingehalten, fo entfiehen Ueberliegetage (surestaries; days of de- 
murrage), oft auch blos Liegetage genannt, in welchem Balle dann 
an den Schiffer für jeden Ueberliegetag ein bebungened Warte- ober 
Liegegeld (frais de surestaries; demurrage). bezahlt werben muß. Ge⸗ 


Schiſe be, Contorwiſſenſchaft. 4. Huf. 30 





— 466 — 

fchieht es aber, daß der Schiffer die eontractlich bebungene Ladung gar 

nicht oder nur zum Theil erhält, fo muß ihm der Befrachter eine Ent- 

ſchädigung bezahlen, wa® man Fautfracht (vom franzöfifchen fante de 
fret, Mangeld Fracht; dead freight) nennt; daher der Ausdruck in 

Bautfracht, d. 5. ohne Ladung, abfegelu*. Der Schiffer muß 

aber ven Beweis der Nichterfüllung ded Gontractd von Seiten des Bes 

frachters führen, indem er Proteft einlegt. 
Die bedungene Fracht. 
Diefe kann ftipulirt werden: 

1) ald ganze Fracht, d. 5. für eine runde Summe, in 
Baufh und Bogen Cen bloc, & forfait), ed fei nun für die 
Befrachtung des ganzen Schiffes oder eines Theils C'/,, /, x.) 
deſſelben. Cie verfteht fich entweber bloß für bie Aus- oder 
Hinreife (pour aller; for the outward voyage) oder für bie 
Hins und Herreife (pour laller et le retour; for the 
voyage out and home). Die früher übliche und in einigen 
Seerechten erwähnte Srachtbeftimmung nach Zettabjchnitten, 3. B. 
nah Monaten, dürfte, da fie dem Intereſſe des Befrachters 
nicht zuträglich ift, außer bei der Küftenfahrt (Cabotage), nur 
felten noch vorkommen. 

2) Nach Maaßgabe des Gewichts der Labung oder des Raumes 
den dieſelbe einnimmt, wohl auch nach der Stüdzahl. Im dieſer 
Beziehung unterfcheidet man [were Güter (marchandises de 
poids; heavy goods) und Maaßgüter‘') (marchandises de 
cubage; measurement g00ds). 

Die Beftimmung der Schifföfracht nach dem Gewicht erfolgt entweder 
nach) Fleinen Gewichtöeihheiten, wie pr. Pfund, pr. Kilogramme ıc., ober 
nach mehr oder weniger großen Gewichtsmengen. Dahin gehört 3. 2. 
die Schiffslaft von gewöhnlih 4000 &, 2000 Ke, 120 Pub x.; 
in Branfreich der tonneau de mer von 1000 Ke; in England ber 
Ton von 20 Cwt. oder 22408 u. f. w. — Zuweilen wird das Gewicht 
einer Laſt abhängig von der Art der zu verlabenden Büter; fo ift 3. 2. 
die Schiffölaft in Amfterdtam = 2000 K? für Eifen, Kupfer, Reis, rohen 
Zuder ıc., 1500 K° für Eaffee, Cacao, Mandeln xc., 1200 & für Gitronen- 
und Pomeranzenfchalen, 1000 & für Wolle, Bedern, feine Gewärze ıc.; 
dad Gewicht der Laft mindert fih alfo Hier mit Rüdficht auf das größere 
Bolumen, welches die Güter einnehmen. Der Umftand, daß gewifle 
Güter bei geringem Gewicht einen großen Raum einnehmen, Hat über- 
haupt zur Beflimmung der Schiffsfracht nah dem Maaße Beranlaffung 

gegeben. Sie erfolgt in ber Regel für eine gewiſſe Anzahl Cubikfuß, 


N 


1) Unter Maaß verfiehbt man bier zunächſt Cubikmaaß; doch kann bei flüffigen 
Gegenfländen ber Frachtſaß auch für ein gewifles Flüſſigkeitsmaaß flipulirt werben, 
3. 2. für 1 Ballon Thran. . 
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z. 2. für 100, für 50 Cubikfuß; in England für 42 Cufltfuß, was 

man ebenfeld 1 Ton!) nennt, wie benn auch die vorerwähnte Kaft 

meiftend eine gewifie Maaßgröße bezeichnet. So wird die Hamburger 

Commerz⸗Laſt von 4000 8 —= 80 Hamb. Eubiffuß, die Bremer 

Schiffdlaft von 4000:8 = 100 Bremer Eubiffuß gerechnet sc. — Die 

Berechnung der Fracht nah ter Stüdzapl, 3. 2. für 1000 ©t. 

Hörner, Tann auch auf eine Berechnung nach der Laſt rebucirt iverben; 

fo find 3. B. in Hamburg 1200 Stück Pipenftäbe, 1800 Orhoftftäbe, 

2400 Tonnenftäbe oder 3600 Bodenſtäbe — 1 Hamburger Cominerz- 

Laft; in Malaga 4 Both oder 5 Pipen Wein oder Del, 44 Fäſſer 

Rofinen, 10 Fäſſer Mandeln ıc. = 1 Schiffslaſt. 

Mit dem Frachtfage fteht in Verbindung die Beftimmung, ob bie 
Fracht nad) dem (am Ladungsplage) eingenommenen ober nach dem 
(am Löfchplage) ausgelieferten Gewichte oder Maaße bezahlt werben 
fol. Iſt darüber nichts beftimmt, fo ift die Fracht nach dem eingenommenen 
Gewichte over Maaße zu bezahlen, " 

Bon den einen Zufchlag zur Fracht bildenden Kaplaken ift bereits 
©. 454 die Rede geweien. — Außerdem fommt auch, befonders bei Vers 
ladungen im mittelländifchen Meere, jedoch nur für Reifen außerhalb 
defielben, eine Vergütung an den Gapitain unter dem Namen Gratifi- 
cation oder Regal «ital. regale) vor, welche ihm in der Valuta des 
Beftimmungsortes für jede Laft oder Tonne der geladenen Güetr bewilligt 
wird. (Vgl. die Speienrechnung ©. 55 und die Connoffamente I und II.) 

8. Die Erklärung des Sciffers, daß er für feine Seegefahr noch 

Seefchaven hafte und daß ertraorbinäre Havarie nach See» Ufanz 

regulirt und getragen werde. 

Unter Savarie, Haferei, Avarie?): (avarie; average) verfteht 


1) Der Ton für Ermittelung der Lafligfeit eines Schiffes ift dagegen = 10 Eubitfuß. 

2) Das Wort Hayarie, avarie ift aus dem Spanifchen abgeleitet. Im zwölften 
und dreizehnten Jahrhundert haben namlich die verfchiedenen Nationen, bie über das 
mittelländifche Meer Handelsunternehmungen machten, die verladenen Waaren gemeiniglich 
mit dem Ausbrud l’avere, laver, lo haver, l’avoir, oder in der Mehrzahl los havers 
oder avers —— als Habe) bezeichnet. Von jenen Zeiten an war es ge⸗ 
bräuchlich, daß gewiſſe Koſten und Gebühren, die der Schiffer ſowohl im Abgangs⸗ als 
im Beflimmungshafen zu entrichten. hatte, von den verfchiebenen Ladungsintereſſenten im 
Verhältniß bes aver ober de l’averie eines Jeden getragen und dem Echiffer vergütet werben 
mußten. Die Rechnungsführung barüber nannte man „compte des avers“ oder „de 
Yaverie“, und dieſer Ausdruck gab eine Contribution oder Repartition zwifchen Ladungs⸗ 
intereffenten zu erfennen; daher es wegen bes Antheild am Beitrag üblich war zu fagen, 
man Babe fo und ſoviel für averie bezahlt. Aus den auf den europäifchen Handel bezüg⸗ 
lien Urfunden jener Zeit ergiebt ſich auch, daß damals die Labungsintereflenten ihre 
Waaren meiftens in Perfon begleitet haben. Es war Uebereinfunft, daß kei einem 
Sturme während ber Binladung und Butlöfchung, wobei bie zuerſt eingefchifften eder zulegt 
zu löfdyenden Waaren verunglüden fonnten, das Riſico gemeinfchaftlich geteilt wurbe, 


"und daß die Ausgaben, tie vom Schiffer bei drohender Gefahr gemacht, oder bie Opfer, 


die er dabei gebradt, den Ladungeinterefienten zur Laft fielen, uub ba in allen dieſen 
Bällen der Berluft nach Mebereinfunft verhältnißmäßig per sou e per liura, o per besant 
ö 30* 
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man eben Seeſchaden, der fein totaler Schaden iſt, nebſt ben Unfoflen 
einer Seereife für Schiff und Ladung, und unterfcheibet: 


1) Barticulare Havarie, Havarie particuläre, befondere 
Havarie (avarie particaliere; parliculer average). Sie. begreift 
alle diejenigen nicht totalen Seeſchäden und Unkoften, bie in Folge 
reinen Zufalls einen der See auögefegten Gegenftand (Schiff 
oder Ladung) ganz oder theilweiſe treffen. Ste werden vom Eigen⸗ 
thümer bed befchätigten Gegenftanded getragen und, mit Ausnahme 
der contractlich oder gefeglich begründeten Befreiungen, vom Ber: 
ficherer vergütet (f. Hiernach Affeeruranzvertrag und Police). 

2) Havarie groffe, große Havarie, ertraordinäre Haferel 
(avarie grosse, a. extraordinaire, a. comimune; general average). Diele 
begreift alle Seeſchäden, Verluſte und Koften, die durch ein freiwil⸗ 
liged Opfer entftehen, dad in dringender Gefahr, zur Vermeidung 
größerer Schäden an Schiff und Ladung, zur Rettung beider fowie 
bed Lebend der Menfchen gebracht wird. Bei biefer Art Havarie 
eontribuiren fümmtliche Interefienten im WBerbältniß des Werthes 
ihred Eigenthums. 

8) Ordinäre, commune oder kleine Havarie oder Haferel, 
Havarie ordinäre (avarie ordinaire, menunes avaries; peity Ober 

accustomed average). Darunter werben die Unkoſten für Schiff und 
Ladung vom Anfange der Reiſe bid zur Ankunft im Beftinmungsorte 
begriffen. Sie wurden früßer fo regulirt, daß das Schiff "/, und 
die Ladung ? /, davon zu tragen hatte; dieß iſt gegenwärtig nicht 
mehr der Kal. Diefe Unkoften fallen vielmehr dem Schiffer allein 
zur Laft, und der Verfrachter erholt fich dafür in den mehrermwähnten 
Kaplaken, weshalb es auch oft Heißt: „jo und fo viel Procente 
Kaplafen und Havarie ordinaire.“ 


9. Die gegenfeitige Verpflichtung zu getreuer Erfüllung des Contracts, 
und das gegenfeitige Verfprechen, daß beide Theile fich den Rechten 
und Gebräuchen zur See unterwerfen. 

10. Ort, Datum und Unterſchriften der Contrahenten. 


$. 76. 


Außer den bier angeführten Beftandtheilen der Gertepartie, welche 
In der Natur des Vertrags begründet, bier und da auch durch pofitive 
Geſetze geboten find, können darin noch einige Punkte vorfommen, die aus 


(per sou et par livre ou par pesant) vertheilt werben follte, fo wurde ber Antheil eines 
even in bie Av eries-Rechnung gebracht, die alfo nur ein Verzeichniß ber —— 
war. In Spanien, Italien und Fraukreich wurde der Ausdruck „avaries“ häuſfig 

Sontribution genommen. Später, als der Aſſecuranzvertrag eingeführt wurde, sh 
man „avaries“ jeben Schaden, ber zu einem Megreß gegen bie ficherer Anlaß gab. 
Zuletzt ik das Wort „avarie“ ganz gleichbedentend mit Echaden (dommage) genommen 
worben, felbft wenn das Riſico, das ihn verurfacht Hat, nicht — Berficherung garanfirt 
war. (Etudes de droit commercial par Fremery, Gap. 18. ©. 198 u. f.) 


U 
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* 


einer — Verabredung entſpringen; dies ſind nach Poͤhls Seerecht 


$. 414 folgende: 


1. 


2. 


4. 


Bedingungen die Pflege einer Waare betreffend, 3. B. daß geladenes 
Getreide gelüftet werben, daß eine Kate an Bord fein foll ıc. 

Die Beftimmung, auf weflen Koften die Ladung einzunehmen und 
zu löfchen ift, was am häufigften da vorkommt, wo ein Schiff nicht 
unmittelbar an einem Werft ıc. beladen oder entlöfcht wird. 

Die Beftimmung in Betreff der Ein» und Ausclarirung, d. h. der 
Angabe bei den Zollbehörden behufs der Entrichtung der Zölle. 

Gewöhnlich Hat der Schiffer nur das Schiff, der Ablader oder Em . 

pfänger ber Ladung aber dieſe aus⸗ und einzuclariren. 

Die Bedingung, ‚auf der Reife einen oder mehrere Häfen angehen 
zu Dürfen Escalen zu machen), um die Ladung zu completiven. 


Bei Befrachtungen, wo das Schiff für Rechnung ver Rheder nach, 


einem Hafen fegelt, um daſelbſt für den Befrachter eine Ladung einzus 
nehmen, werden hauptfächlich folgende drei Punfte bedungen: 
1. Daß fih der Schiffer an den Correfpondenten des Befrachters zu 


» 


abrefiiren habe. Um dieſem Vortheile zuzuwenden, wird dabei wohl 
ausgemacht, daß an ihn auch die Ladung, die das Schiff etwa für 
Rechnung der Eigner mitnehmen möchte, confignirt werben folle. 
Die ausprüdliche Stipulation, daß die Rhederei einen gewiſſen Betrag 
an Waaren oder Baarfchaften an den Eorrejpondenten des Befrach- 
ters einfenden folle. Der Zweck dabei iſt der, dem Ablader die 
Eompletirung der Ladung zu erleichtern, indem er entweber aus dem 
Ertrage der Ausladung oder für die erhaltenen Baarfchaften eine 
Retourladung anfchaffen und für Rechnung der Rhederei verlaven 
kann, wodurch ſchon ein Theil des Schiffsraumes gefüllt wird. 


. Der Borbehalt des Befrachters, einen Cargadeur mitzufenden, was 


befonders in dem Falle gefchieht, wenn der Befrachter an dem Orte, 
wo die Ausladung gefchehen fol, feinen Eorrefpondenten hat; dann 
auch die nähern Beſtimmungen über dad was dem Schiffer für die 
Paffage des Cargadeurs zu bezahlen und wie es mit deſſen Bekoͤſti⸗ 
gung zu halten fei ꝛc. Ebenfo Fann fich der Befrachter für feine 
Berfon das Recht ausbedingen, felbft mitzureifen, was beſonders 
beim Großavanturhandel ($. 157) und da Statt findet, wo der Befrachter 
eine Ladung auf die Weife zufammenbringt, daß er von verfchiedenen 
Intereffenten Güter zu erhalten fucht, deren Gommifftonär er dadurch 
wird, ſo daß er dann im eignen Ramen mit dem Schiffer contrahirt, 
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8. 77. 

Schtfföbefrachtungen werden meiftend durch Vermittelung von Shift 
maflern gefchloffen. In dieſem alle beforgt auch der Schiffsmafler, auf 
Grund der den Eontrahenten von ihm ertheilten Schlußzettel, die Ausfers 
tigung der Certepartie, wobei gewöhnlich gedruckte Formulare benugt 
werben, in denen das Zufällige audgefüllt wird. Schließen die Contras 
henten den Srachtvertrag ohne Vermittlung eines Maklers, fo können fie 
bie von ihnen darüber ausgefertigte Urkunde in der geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Form beglaubigen laffen, was auch in Bezug auf die Durch ben 
Mafler ausgefertigte Certepartie gefchehen kann, wo die Unterfchrift bed 
Malers nicht ſchon an fi) als Beglaubigung gilt. Eine folche Beglau 
bigung ift insbefondere in Kriegszeiten nüglich. Wo eine fehriftliche Aus- 
fertigung des Vertrags gefehlich vorgefchrieben ift, wie in Franfreid, 
Holland, Rußland, Schweden und Preußen, begründet erft die wirk- 
liche Vollziehung der Gertepartie eine volle Verbindlichfeit der Parteien und 
von dieſem Zeitpunfte an datiren auch alle Sriften, wie die Zeit der Ladung 
und Abfegelung ıc., fo weit fich nicht eine entgegengefegte Abftcht ver Con⸗ 
trahenten nachweifen läßt. Doch fteht auch aus dem mündlich geſchloſſenen 
Vertrage jedem Theile die Klage auf Vollziehung deſſelben zu. 


In England kommen ſtatt der Gertepartien bloße Scheine Abe 
erfolgte Schifföbefrachtungen vor, Memorandums of Charter genannt, 
welche, obgleich weniger weitläufig ald die Certepartien, doch das Wefent- 
lichfte derfelben enthalten und ihre Stelle vertreten. 

Die Gertepartie wird wenigftend voppelt, nach Umfländen auch in 
mebrfachen Exemplaren ausgefertigt. In den meilten Ländern ift fie 
einem Stempel unterworfen. 

Zu befferer Veranfchaulichung dieſes Gegenſtandes folgen Hier einige 
Formulare. 


1. Sormular einer Certepartie.) 


Schiffd-Be- und Verfrachtungs⸗Contract 

zwiſchen nachbenannten refpectiven Schiffö=-Be- und Verfrachtern wohlbedächtiz 

verabredet und durch den hiefigen vereideten Königl. Schiffd- und Staptmaller 
Carl Müller 

‚unter folgenden Bedingungen unwiderruflich defchloffen, nämlich: .. 


6. 1. 
Es wird dad Preussische Schiff, genannt Augusta, Fünf und Achtsig 
Preussische Normal-Lasten ?) groß, jegt hier bei der Stadt liegend unb geführt 
von dem Sciffdcapitain Heinrich Kaähler, Bürger und Einwohner zu Stettin, 


1) Das Zufällige ift mit lateiniſcher Schrift gebrudt. 
2) Die preußifche Normal-Laſt iſt ein Bewicht von 4000 2; bei Beflimmung 
der Schiffefracht aber wird fie nur zu 86 Ctr. (== 3960 ]) gerechnet. 
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befrachtet von ben Herren Zudwig Dill und Döhner $ Hohl, Bürger und Kauf⸗ 
leute alihier, um eine volle und bequeme Ladung Achtene Balken und eichen 
Stabhols einzunehmen und damit nach Bordeaux zu fegeln. 

Die Ladung des Herrn Zudwig Dill besteht in Funfzehn Lasten fichtene 
Balken, und diejenige der Herren Döhner $ Hohl die Hauptladung in 
eıchen Stabholz, hier, wenn es zur Abstauung der fichtenen Balken noth- 
wendig, circa Vier Last, und der übrige Haupttheil in circa Vier und funfsig 
Last auf der Treptower Rhede. 


$. 2. 

Der Schiffsſscapitain Hemrich Kähler, als Verfrachter des vorbeitannten 
Schiffes, macht fich Hierdurch verbindlich, fein zu dieſer Reife als tüchtig, dicht 
und feefeft *) angegebened Schiff mit Ankern, Tauen, Segeln und allen erfor- 
berlihen Gerächfchaften und Bedürfniſſen völlig auszurüften, ſolches auch mit 
einer tüchtigen und zu deffen Größe beftimmten vollzähligen Mannfchaft zu befegen, 
ſich demnächſt mit allen gefeglich erforderlichen Schiffäpocumenten zu verſehen 
und sein Schiff sofort zur Einnahme der Ladung auszurüsten und hier den 
Theil fichtene Balken und das benöthigte Bauholz zu laden, und dann sofort 
nach der Treptower Rhede abzugehen, um daselbst seine Hauptladung ein- 
zunehmen. i 


$. 3. 

Die Ladung, welche der Schiffdcapitain Heinrich Kahler allhier und auf 
der Treptower Rhede einnimmt, wird demfelben frei am Bord geliefert, und zu 
Bordeaux wiederum auf Flossenwasser durch einen an Bord zu stellenden 
Zähler frei vom Bord des Schiffs abgenommen. ?) 

| 6. 4. 

Zum Beladen des Schiff$ allhier und auf der Treptower Rhede, da die 
Ladung bereit liegt, werden keine bestimmten Liegetage feftgefegt; jeboch ver⸗ 
ſprechen die Herren Befrachter, ed aufs Prompteſte, und fo wie Wind und 
Wetter es zulaffen will, zu beladen. Zum Löfchen zu Bordeanx werden vier- 
zehn nach einander folgende Tage arcorbirt, angerechnet von dem nachfolgenden 
Tage, da der Gapitain dem Empfänger ber Ladung angezeigt hat, daß er zum 
Loͤſchen bereit fel®); bei Längerm Aufenthalte follen ihm für jeden Ueberliegetag 
Fonfzig Gulden holländisch Corrent unweigerlich bei der Fracht mit ausbezahlt 
erden, 





H In andern Gertebartien findet man: dicht, hecht und wohl falfatert, was 
baeielbe bebeutet. — Kalfatern ober falfaten (calfater; to caulk) heißt die Nathen 
—* Sugen) bes Schiffes mit Werg verflopfen und dies nachher mit Theer oder fochendem 

T 


ziehen. ‚ 

3) Auf weſſen Koflen die Ladung einzunehmen mb zu Löfchen if, wird gewöhnlich in 
der Gertepartie beflimmt. 

8) Die von Seiten des Gapitains erfolgte Erflärung, daß er zum Löfchen bereit fei, 
wird gewöhnlich auf der Müdkfeite der Gertepartie bemerft. In vorliegendem Falle cfwa 
duch: Le Capitaine nous a declare le... . . au soir ötre prôt A decharger. 

N & N. (Rame ber Ladungs⸗Empfanger.) 


t 
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6. 5. 

"Nach gefchehener völliger Beladung des Schiffs ſegelt der Capitain damit 
und ohne den minbeften Aufenthalt bei erftem günftigen Winde birert nad) 
Bordeaux, ald dem ihm beftimmten Entlöfchungsplag, meldet ſich daſelbſt bei 
denen Empfängern der Ladung, und nachdem derfelbe die eingenommene Ladung 
nach Inhalt der darüber gezeichneten Sonnofjamente!) an die Orbre. der Herren 
Ablader daſelbſt richtig abgeliefert, erhält er dafür an Fracht für das hier ein- 
genommene Holz per regulirte Last 30 /, schreibe Dreissig Gulden holländisch 
Corrent, und für das auf der Treptower Rhede für die regulirte Last 35 £, 
schreibe Dreissig und fünf Gulden holländisch Corrent, und an ordinärer Haferei 
und Kaplaken 15°/,, schreibe Zunfzehn Procent, von der Frachtsumme von 
den Empfängern der Ladung prompt ausbezahlt, 

Auf die regulirte Last werden gerechnet: 


an eichen Stabholz: Pipen-Säbe Fünf Schock) 3.2 
Ode . de Seen de [#3 = 
Tonnen d? Neun d® 2 ws 
Oxhoft Boden d® wit 3 |RSS 
Tonnen d® Sechzehn d? a8 
an fichtenen Balken Siebenzig und zwei Cubikfuss rheinländisch Maass. 
6. 6. 


Der Schiffdrapitain übernimmt feine Vergütung für Seefchaden oder fon 
ftige Gefahr, fo der Labung ohne fein Verſchulden zuftoßen könnte, er entfiche 
auch wie er wolle; mit Saferel und ertraorbinären Ungeldern aber fol es nad 
Gebrauch der Seerechte gehalten werben, 


87. 
Auf allen Zöllen und Fahrwaſſern sera die refpectiven Befrachter die 
Ladung und der Capitain fein Schiff. 


$. 8. 

Vorſtehendes alled getreulich zu erfüllen, verbinden ftch beiberfeit® Con⸗ 
trabenten, bie Befrachter mit der Ladung und ter Gapitain mit dem Schiff, 
und Baben 

zu mehrerer Belräftigung und Feſthaltung deſſen, dieſe Certepartie in 
Triplo auöfertigen laffen und ee unterfchrieben. 
So gefihehen Stettin den 
Ludwig Dil, Heinrich Kaähler. 
Döhner Hohl, e 


als Befrachter. 


Die Richtigkeit vorftchenber unter meiner Verhandlung geſchloſſenen Bes 
und Verfrachtung und ber darüber von mir in Triplo audgefertigten und von 
benen reſpectiven Contrahenten eigenhändig unterfchriebenen Contracte, bezeuge 
durch meined Namens Unterſchrift und beigevrudtes Siegel. Datum ut supra. 

Vereideter Königl. Schiffd- und Stadtmakler hieſelbſt. 
(Siegel.) Carl Müller. 
‚ 1) Bel. $. 78. | 
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1. Anderes Formular. 


Am untenfichenden Dato ift eine fefte und unwiderrufliche Schiffäbe- und 
Berfrachtung zwifchen dem Herrn Eduard Thode an einem, und Schiffer Heinrich 
Steinbach von Lübeck, mit Bewilligung feiner Herren Rheder, am andern Theile, 
gefchlofien und dabei verabredet worben folgendermaßen: 

Es befrachtet befagter Schiffer fein im beften Stande ſeiendes Schiff, 
genannt Caroline Auguste, circa Siebenzig Laften groß, an hen Herm Eduard 
Thode, und bverfpricht, nachdem er dad Schiff mit allem zur Neife Nöthigen 
verfehen, dicht und wohl Ealfatert, um alle und jede Kaufmanndgüter laden zu 
fönnen, allhier eine volle und bequeme Ladung, beftehenb in Hanf, einzunehmen 
und damit nad) Havre zu fegeln. An feinem Beftimmungdorte angelangt, ver- 
pflichtet fih der Schiffer, die eingenommene Ladung, zufolge Gonnoffamente, 
an bed Herrn Befrachterd dafigen Correſpondenten getreulich abzuliefern; wenn 
dieſes geſchehen, Hat er zu empfangen die feftgefehte Tracht Sechzig Mark 
Hamburger Benko für jede eingenommene Last von 6 Schiffpfund. 

Zum Laden und Löfchen find überhaupt vierzig laufende Tage beftimmt, 
welche ihren Anfang nehmen, fobald der Schiffer angezeigt hat, daß er dazu 
fertig und bereit fei; für jeden Weberliegetag wird ihm ber Werth von ..... 
ſogleich bei der Fracht vergütet. Der Schiffer beforgt auf feine Koften dad 
Barnier, wozu die nötigen Matten ihm geliefert werben, Pie er am Löfchplag 
frachtfrei wieder abgiebt. Der Schiffer führt fein Schiff, fo weit die Tiefe bed 
Waſſers es erlaubt, dann wird die Ladung auf Herrn Befrachters Koften frei 
- und vom Bord gebracht. An allen Zollplägen befreit der Herr Befrachter die 
Ladung, fowie der Schiffer für fein Schiff zu thun verbunden fft, und mit ber 
ertraordinären Havarie, fo Bott verhüten wolle, wird es nach Ufance der See 
gehalten. Zur Feſthaltung biefed verbürgt der Schiffer fein Schiff nebft Zu. 
behöxr und der Herr Befrachter die Ladung; übrigens find zwei gleichlautende 
Charte⸗Partien audgefertigt und von beiden Theilen eigenhänbig unterfchrieben. 


Gefchehen Lübed den 
Eduard Thode. 
Heinrich Steinbach. 


OL Formular einer Hamburger Gertepartie mit einigen 
fperiellern Beftimmungen'). 


Im Jahr Achtzehnhundert ſechs und dreißig, am fünf uns zwanzigften 
Tage des Monats Junius in dieser freien Hansestadt Hamburg erschienen vor 
mir N. N., geschwornem öffentlichen Notarie, der Herr I. H. A., Inhaber 
der Handlung A. & Comp., an einem, und der Rauffahrtei-Capitain J. C. B., 
führend dad gegenwärtig im hieſigen Hafen liegende — fche ?) Schiff, N. genamnt, 
eirca zweihundert Hamburger Commerzlaften groß, und gaben zu vernehmen: 

Wie sie durch Unterhandlung des beeidigten Schiffsmaklers, Herrn N. N., 
über die Be- und Verfrachtung des besagten Schiffes von 

Nio de Janeiro nach Hamburg mit eiander contrahirt und geschlossen 
hätten, auf folgende Weise, nämlich: 


1) Das in lateiniſcher Schrift Erfcheinende iſt im Originale gedruckt. 
2) Bezeichnung der Nakivnalität bes Schiffes. 


= 
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. Capitain J. C. B. ist verpflichtet, mit erſtem guten Winde auf geradem 


Wege nach Mio de Janeiro zu fegeln, und allda angefommen, sein 
gedachtes Schiff dicht und hecht, wohl kalfatert und mit allen zu der 
bestimmten Reise erforderlichen Nothwendigkeiten, auch ven gebörigen 
Gefundheitöpäffen und Türfenpaß ') wohl versehen, zur freien und 
alleinigen Disposition des Gorrefponventen der Herren Befrachter zu 
liefern (die Cajüte und den nöthigen Raum für das 'Volk und zu 
Bewahrung der Taue, Segel und Schiffsprovision ausgenommen), uad 
darf er für Niemand anders, ohne Zustimmung der Herren Befrachter, 
einige Güter -laden, bei Verlust der dafür zu machenden Fracht. 


. Die Herren Befrachter verpflichten ſich, das genannte Schiff in Rio be 


Janeiro mit einer vollen und bequemen Ladung brafilianifcher Produkte 
zu beladen, womit der Capitain sogleich nach erhaltener Abfertigung 
mit erstem guten Wind und Wetter unter Segel gehen und seine Reise 
recta nach Hamburg fortfegen wird. 


. Nach Gott gebe glücklicher Ankunft an dem Löss-Platz ?) und nach ge- 


schehener guten und getreuen Lieferung der Ladung (jedoch, dass der 
Capitain für keine Seegefahr noch Seeschaden haftet) find die Herren 
Befrachter verbunden, durch Empfänger, dem Capitain oder seiner Ordre 
die stipulirte Fracht von drei Pfund englifch Sterling für jede ein- 
genommene Tonne Zuder Nettogewicht, andere Güter im Verhälmiß, 
nebft funfzehn Procent Primage, prompt und unweigerlich zu bezahlen. 
Im Fall einer Avarie extraordinaire wird dieselbe nach See-Usance 

regulirt und getragen. 


. Zum Laden und Lössen sind überhaupt neunzig laufende Tage bestimmt, 


welche in Rio de Janeiro ihren Anfang nehmen des Tags hernach, 
nachdem der Capitain dem Ablader bekannt gemacht hat, dass er zum 
Laden im Stande sei, und in Hamburg an dem Tage nach demjenigen, 
an welchem der Gapitain den Empfängern angezeigt haben wird, dass 
er zum Lössen bereit sei. Wärde er über die obbestimnte Zeit auf- 
gehalten, so sollen ihm für jeden Ueberliegetag zehn Pfund engliſch 
Sterling Tag für Tag vergütet und bezahlt werden. 


. Die Herren Befrachter Tafjen die Ladung am Abladeplatze frei an Bord 


bringen und an dem Lössplatze wieder frei vom Bord holen, mit 
Beding, dass der Capitain sein Schiff an behörige Plätze legen muss, 
wie die Tiefe des Wassers es erlaubt. 

An den Zollplätzen wird die Ladung von den Serren Befrachtern und 
das Schiff von dem Capitain clarirt. 


» Der Gapttain ift verpflichtet, 'fich in Nio de Janeiro mit feinem Schiffe 


an der Herren Befrachter Correſpondenten zu abreffiren, denen er eine 
Provifion von fünf Procent von der Fracht zu vergüten hat. 


. Die zum Schiffögebrauch erforderlichen Gelder werben dem Gapitain 


in Nio de Janeiro durch die Herren Befrachter oder deren Correſpon⸗ 
denten à Couto der Fracht vorgefchoflen, jedoch Hat der Capitain auf 


folche ihm vorgefchoffene Gelder die Affecuranzprämie zu vergüten. 


1) Bel. 
2) göf fylag flatt Iiab; loͤſſen (nieberbeutfch offen, dau. lossa), ſoviel 
wie löfchen. 


S. 462 unter 7 
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9. Sollte der Capitain von Hier nach Mio de Janeiro Güter mitbefommen, 
ald wonach er fi aber nicht aufzuhalten Hat, fo genießt er. die dafür 
zu machende Fracht. Die Güter der Herren Befrachter und ihrer 
Freunde ift er frachtfrei mitzunehmen verbunden, und fommt die dafür 
etwa’ zu bedingende Fracht den Herren Befrachtern zu Gute. 

Für die getreue Erfüllung dieſer Certepartie verbindet der Schiffer feine 
Perſon und fein Schiff, die Herren Befrachter fich perfönfih und die Ladung; 
alled nach den Nechten und den Gebräuchen zur See. Zur Urkunde ır. 

Unterfchriften und Beglaubigung. 


IV. Bormular einer franzöfifhen Eertepartie. 


CHARTE-PARTIE. 


Nous soussignes N. N, Negts. de cette ville, affreteurs d'une part, fr 
le Capitaine N, N., Sowandant le navire N. N. du port de. .... tom 
neaux ") ou environ, fretear d’autre part, sommes convenus ei demeurds 
d’accord, par l’entremise de N. N., Courtier maritime, de ce qui suit, savoir: 

1) Que moi Capiteine, susdit m’oblige ä tenir mon navire en bon état 
et pour prendre charge à la destination de N., oü je m’engage de livrer la 
quamtit& des mwarchandises stipuldes ci-dessas ?) par les affreteurs soussignea. 

2) Les affreteurs s’obligent apres heurense arrivde du dit mavire ek 
fidèle livraison faite de la cargaison au dit lieu, de faire payer au Capitaine 
pour son fret 30 A. argent Ct d’Hollande et 15°/, d’avarie ordinaire) ei 
chapeau par tonneau de vin ou autres marchandises permises, 

3) Le Capitaine alloue aux affreteurs, tant pour le chargement devamt 
cette ville, que pour le dechargement ä N., 30 ou 40 jours courans de 
planche, lesquels commenceront ici des que le navire sera pret à prendre 
charge, et au lieu du dechargement des qu’il sera prèt & livrer la cargaison; 
poar chaque jour de planche excedant il sera payé au Capitaine 50 A. 
meme espece. 

4) Le grenier necesssire à la cargaison sera fourni par les affreteurs - 
et & leurs frais et remis par le Capitaine au lieu de son dechargement. 

5) La cargaison sera porlee a bord et döchargee à flot aux frais des 
affreteurs. 

6) Le Capitaine s’oblige de s’adresser & N: ä Monsieur N. N. comme 
som eorrespondant. 

7) Quant aux avaries grosses, dont Dieu nous garde, ellen seront . 
röglöes suivant les us et contumes de la mer, 

‚ Le tout passe de bonse foi et sous peine de droit. 

Pait triple entre nous A N..... ie 


(Unterfchriften.) 


1) Bal, Mate 8, 3 456. 
2) Die Angabe, worin die Ladung zu — babe, folgt demnach am Ende ber 
Gertepartie. 
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V. Sormular einer englifihen Gertepartie. 
Lonpon, July...... 


CHARTER-PARTY. 

It is this Day motually agreed between MT John Strother, Owner of 
the good Ship or Vessel called the Elegant, of the Measurement of 240 Tons 
or thereabouts, now in the River Tyne, J. Sommerville, Master, and Mess‘ 
A. B. & C® of London, Merchants. 

That the seid Ship being tight, staunch, and strong, and every way 
fitted for the Voyage, shall, with all convenient speed, sail and proceed 
to Cronsiadt or so near thereunto as she may safely get, and there load 
from the Factors of the said Merchants a full and complete Cargo of Grein, 

Seed, or Stowage-Goods, 

The necessary mats and deals for dunnage are stipulated and Ihe said 
Merchants hereby engage to ship, not exceeding what she can reasonably 
stow and carry over and above her Tackle, Apparel, Provisions, and Parai- 
tare; and being so loaded, shall therewith proceed to London or a safe 
Port on the East-Coast of Great Britain or so near thereunto as she may 
safely get, and deliver the same on being paid Freight‘ 

5 s. 9 d. pr. Imperisl Quarter of Wheat 

55 s. O d. pr. Ton of Clean Hemp or Flax 

31 s. 6 d. pr. Ton gross of Tellow, any other Grain, Seed or Stowagt- 
Goods in the usual proportion according to the London printed rates, all ia 
fall. (The Act of God, the King’s Enemies, Fire, and ali and every other 
Dangers and Accidents of the Seas, Rivers, and Navigation, of whatever 
nature and kind soever during the said Voyage always excepted.) The Freiglt 
to be paid on unloading, and right delivery of the cargo, half in cash and 
the remainder by approved London Bills at 3 months’ date, 35 running days 
are to be allowed the said Merchants (if the ship is not sooner dispatched) 
for loading the Ship, and delivery. And Ten Days of Demurrage, over 
and above the said laying Days, at Four Pounds, per Day. Penalty for 
Non-Performance of this Agreement, P 600. O0 s. 0 d.- 

. %, Dock dues &c. to be paid by the Merchants should’ the Ship be 
required to deliver in any of tho Docks in the Port of London. 


(Unterfögriften.) 


Mir geben hiernach ein Formular des bereild S. 460 erwähnten Mani: 
feſtes. Daffelbe ift ein fogenannted ausgehendes Manifeſt, richtiger 
Manifeft Über ausgehende Bfter; doch Fennt man dieſe Bezeichnung 
nur da, wo Manifefte für angefommene Güter (fogenannte eingehende 
Manifefte) eriftiren,, die entweder, wie in Hamburg, ber Zollverfaflung 
gemäß zu entwerfen find, oder dem Schiffer bloß zur beſſern Ueberſicht bei 
den Entlöfchung a. dienen. Man bedient ſich zu beiden Arten von Manifefen 
gebrudter Formulare. In der Regel enthält dad Manifeft Hinter der Columne für 
den Frachtbetrag auch noch eine Columne für „Vorſchuß«, d. 5. für vie auf den 
Bütern haftenden und vom Schiffer an die Ablader vergüteten Spefen (Speſen⸗Nach⸗ 
nahme). Der im nachfolgenden Bormulare unter Nr. 1 fich ſindende Ausdruck „Kauf 

mannfchaften« bezeichnet Gegenſtände des (kaufmännifchen) Handels überhaupt. 
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Formular eines (Rapungs-).Manifefes, 








1 
1 Heinrich] Worten |" FO-Nr-/e | Kiſten Raufmannfgaften 8 6|— 


Seper | & Co BW. 


F.L. 


2 Morig 3. Jur⸗ P.J. 
Naufch | genfen |R.S. 


* 


3 de Kohl &X. C., 
Comp. "u 
4 de d® [7 n 
2 74 
5/Nichard | Orbre. |R.E. „ 
Küfter N n 
H.S, u 
0.4. » 
BG u 

6| d® d® — 
F.B » 
7 @ de I18.T. 
"„ m 
FR. u 
A.N. u 
8 de d® 1C.J.S. u 
H.C.R. „ 
G.W, 
" 4 
9 Herm. Gebr. G. W. 7) 


Lanffer | Waller | „ 


Yo 110 Kiftchen de . 1125 
/ 25 Fäßchen Butter 

— [90 Std. Icere Körbe all 6150 
1 | 2 Rift. Manufacturwaaren . „ 475 
ls 6 » Kaufmannfchaften . y 6— 


I 4 „u.1 Muſterkiſtch. 

—* 4 ee 1 en ſtch (Seinen „\ 191 — 
28) 4 „ni de 

sy. 3 V 1 de d® [id T 35 





AR 2 „ Bwirn „ 112125 
08, 24117 „m Strümpfe 

/ 2! 8 „ Bielef. Leinen 

— 121000 Std. Mauerfleine . „|| fr |— 


1) 100 Faß 

= — „| 475) 
— 12000 StE. leere Demijohns 

'/\oo |100 Kiften Siolkſche aaſe 
7,0100 » Ghamer 8475 
Yıso |150 Gebinde Butter ” 

'/eo 100 Kiften Talglichte 

ns | 75 Stearinlichte 

— 15 Faß Raffinade 
7 | 20 Kiſten Gläfer 2 
9/5 | 29 m Reinen 

412 6 


| 2° m ÜRaufmannfihaften„| 15125 
2 


61125 








4 n n 
1, Walze 3. W. I.WM., JR 2 Kiſt. enıh.2Fortepiano’3 

Comp. | Morris |S.&EC. „ 110 1 Kifte Mobilien »\ 1425 

„nn 16. 2 Kiiten Hüte 
8 Er 
Primage 15%, „|| 77] 3 
. ß 590158 

Altona, den 30. October 1841. E. Herthum, 


Schiffsmaller. 
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oo 1. Das Eonnoffament. 


$. 78. 

Das Eonnoffament, Eonnoffement, ver Ladungsſchein, 
Seef rachtbrief (connaissement!) in den Häfen des Oceans, und police 
de chargement in denen des Mittelmeeres; Bill of Jading, in Facturen x. 
oft abgefürzt B/L), ift bei Verfendungen zur See das, was bei Verſen⸗ 
dungen zu Lande der Frachtbrief (8. 83) iſt, unterfcheldet fich indeß von 
biefem in vielfacher Beziehung, und zwar zunächſt darin, daß dasfelbe nicht, 
wie der Frachtbrief vom Verſender oder Ablader, fondern vom Schiffer 
audgeftellt wird. Das Wort Eonnoffament bezeichnet daher eine von dem 
Schiffer ausgeftellte Urkunde, in welcher er befennt, von dem Verſender 
(Ablaver) gewifle Güter am Bord feines Schiffes empfangen zu haben, 
und verfpricht, Diefelben gegen Bezahlung mittel8 feines Schiffes an ven 
Ort ihrer Beftimmung zu bringen. onnoffamente werden vom Schiffer 
nicht nur ausgeftelt (gezeichnet), wenn er Stüdgüter lavet, fondern 
auch über die Güter, aus denen die Ladung befteht, wenn das Schiff ganz 
oder theilweife an einen Befrachter vermiethet iſt. (Bol. ©. 472, 8. 5.) 


8. 79. 


Die Ausfertigung des Eonnofjaments fAt nicht zufammen mit der 
Ablieferung ver Güter am Bord des Schiffes; über letere wird vom 
Steuermann einftweilen ein Empfangfchein ausgeftelt Recepiffe, 
Recief, Receive (röckpisse; receipf) genannt, welcher im Wefentlichen 
mit der Verzeichnung des Gutes im Ladebuche übereinftimmt, und deſſen 
Beftandtheile das nachfolgende Beiſpiel angiebt. 

Formular eines Reciefß. 
Empfangen im gutem Stande am Bord des Schiffes Jason, Sapitain 

Wolters, beitimmt nach New-York: 

N Nr. 1—3. 3 Kiften Spielwaaren, mefiend 315 Gubiffuß. 

Bremerhaven, d. 10. März 1852, Ä 
Jürgens Watijen, 

Steuermann. 

Gegen Rüdlieferung * ſolchen Empfangſcheines unterzeichnet dann 
der Schiffer das Connoſſament, das in der Regel vom Ablader ſelbſt 
ausgefertigt wird. 


1) Das Wort Connoſſament kaun entweder von connaissement abgeleitet fein, 
welches wieberum vom Verbum connaitre abſtammt, oder auch vom Sialienifchen 
conoscere. Beide Wörter (abgeleitet vom lat. cognoscere) bedeuten kennen, erken⸗ 
nen, anerkennen; ber Ausdruck Connoſſament entſpricht alſo volllommen dem 
damit verbundenen Begriffe. Im SItalienifchen beißt übrigens das Connoſſament Polizza 
di carico, d. i. Berladungspolice. 
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Das Connoffament enthält: 
1) Den Namen und häufig auch den Wohnort des Schiffes. | 
2) Den Namen des Schiffes, das er führt, und, befonderd wenn es 
bie Umſtände erfordern, die Angabe der Rationalität des Schiffes . 
(f. S. 380), 
3) Die Angabe des Ladungs⸗ und des Beltimmungsortes. 
4) Den Namen des Abladers (Berladers, Verfenders). | 
5) Zeichen, Nummern und Angabe ver Zahl der Zrachtftüde, fo wie 
deren Inhalt und Gewicht oder Maaß, 
6) Das Bekenntniß, die Srachtftüde in gutem Zuftande (gut und wohl⸗ 
beſchaffen) empfangen zu. haben. Entdedt der Schiffer Mängel daran, 
3. DB. daß die Emballage ſchadhaft ift, oder daß Fäſſer nicht ganz 
vol find, fo muß er dies im Bonnoffamente anführen. 
7) Den Namen des Empfängers der Güter (Deftinatär, Eonfig- 
natär'); destinataire, consignalaire; consignee) und dad Ders 
ſprechen des Schiffers, die Güter nach zurüdgelegter glüdlicher Reife 
im nämlichen Zuftande, in weldhem er fie empfangen, abzuliefern. 
Das Connoſſament drüdt in der Regel aus, daß der- Schiffer die 
"Ablieferung der Güter auch an den zu leiften hat, den der Deftinatär 
mit deren Empfangnahme zu beauftragen veranlaßt fein Eönnte, und 
wird daher „an den Empfänger oder deffen Ordre“ geftellt. 
(S. die Formulare I und IL) Der Deftinatär hat dann das Recht, 
das Eonnoffament an einen Andern zu übertragen. (S. Kormular TIL) 
Behält fih der Ablaver vor, den, Deftinatär fpäter zu bezeichnen, 
fo lautet das Eonnoflament nur „an Ordre“ und der Ablader 
überträgt dann das in feinen Händen gebliebene Exemplar an den⸗ 
. jenigen, den er mit ber Empfangnahme der Büter beauftragen will. 
(S. Bormular IV 2). — Die Ausftellung ded Connoflaments an 
Ordre macht daffelbe zu einem verkäuflichen (negotiablen). Bapier, 
und die Uebertragung erfolgt durch Giro oder Indoffament in der 
für Wechfel üblichen Weife, wie fich aus einigen der nachſtehenden 
Formulare ergiebt. Es kann auch in:blanco girirt werben, und eine 


1) Deftinatär if derjenige, für welchen eine Sache zunächſt beſtimmt if, — — 
&onfignatär wird berjenige genannt, an ben ein Schiff oder eine Ladung gefanbt wird, 
fei es nun, um fie blos in Empfang zu nehmen, uder auch, was ami häufigfien der Ball if, 
fie für Rechnung bes Verſenders zu verkaufen. 

2) Rah Art. 281 des franz. H. G. DB. fann ein Gonnoflament auch „an ben 
Imhaber (au porteur)“ laufen. 
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Werthempfangsbeſcheinigung findet nur da Statt, wo fie durch 
Geſetz geboten ift. 

Die gewöhnlichfte Form für dad Indoſſament if: Für mich au die 
Drdre des Herrn ..... ; (& delivrer & l’ordre de Mr..... ; delwver 
the conlents io Mr... ... or order) , dazu Drt und Datum der Aus 
fielung und Unterfchrift des Uebertragenden. Dad Wort Orbre ver 
leiht dem Indoffatar die Befugniß, dad Connofjament durch Giro welter 
zu Übertragen; lautet dad Connoſſament nicht an Orbre, fo kann daſſelbe 
in diefer Weife nicht Übertragen werden. "Eine UWebertragung in 
einer andern Mechtäform, z. B. durch Geffton, wirb jedoch dadurch 
nicht audgefchlofien. — Eine Erörterung ded Nechtöverhältnifies zwiſchen 
dem Ablader und dem Inhaber des Connoſſaments gehört nicht Hierher; 
dagegen ift der Ball zu erwähnen, wenn von einem „an Drbre* 
geftellten Gonrioffament mehrere Exemplare in verfchiedenen Händen ji 
befinden, weil dann die Brage entfteht, wem ber Schiffer zu liefern 
bat, oder wie ſich dad Verhältniß des Schifferd geftaltet, wenn er bereitd 
an einen Connoffamentd-Inhaber geliefert Hat. Im erftern Balle Hat er 
bie Güter in gerichtliched Depofitum zu liefern und feine Anfprüche für 
Fracht ıc. an den Ablader geltend zu machen. Im zweiten Valle iſt er 
von jeder Verpflichtung gegen vie übrigen frei, und in beiven Fällen 
haben die Connoffamentd-Inhaber unter fih auszumachen, wer von ihnen 
zur Empfangnahme der Güter. der beftberechtigte ifl. — Da, wenn Gon- 
noffamente „an Ordre“ lauten, der Schiffer die Namen der Labungd- 
empfänger nicht Eennt, fo werben bie letzteren, fo weit fie fich nad 
befannt gewworbener Ankunft des Schiffed nicht felbft melden, durch Anfchlag 
an der Börfe und durch Bekanntmachungen in öffentlichen Blättern bazu 
aufgefordert. 


-8) Die bedungene Fracht und Primage (fe. S. 466); die Spefen- 


9) 


10) 


nachnahme und die Angabe eines Frachtvorſchuſſes, wenn das eine 
oder andere Statt gefunden; die Bemerkung, daß die Havarie nad 
den Geſetzen und Gebräuchen zur See (nad) Seeordnung, Seegebraud)) 
zu reguliren if. Manchmal bedingt ver Schiffer auch die Zeit, 
innerhalb welcher die Güter vom Deflinatär empfangen werben 
müflen, und was ihm an Liegegeld zu zahlen, wenn bied nicht 
gefchieht. 

Die Berbindlichkeit, die der Schiffer auf ſich nimmt, für die Er- 
füllung des Vertrags fowohl mit feiner Perfon, ald mit Schiff und 
Zubehör zu haften. - 

Die Angabe, in wie viel gleihlautenden Eremplaren das Connoſſament 
ausgefertigt wurde, mit der Bemerkung, daß wenn das eine erfüllt, die an- 
deren erlofchen (von feinem Werth) feien. (Caſſatoriſche Clauſel.) 


Gewöhnlich wird dafjelbe in drei gleichlautenden Eremplaren auögefertigt 
und vom Schiffer unterzeichnet. Eind davon empfängt er, die beiden 
andern der Ablader, welcher feinerfeitd ein Exemplar für fih behält und 
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dad andere dem Deftinatär zufendet; doch Fönnen, den Umftänden nach, 
auch mehr ald drei Eremplare audgefertigt werben. So 3. B., wenn 
der Ablader ald Speviteur handelt, außer jenen drei Exemplaren ein 
vierted für den Eigenthümer der Waare; ein fünfte in demſelben alle, 
wenn bie Affecuranz an einem dritten Orte beforgt wird c. Dad franz. 
Handeldgefegbuch fihreibt Art. 282 vor, daB von jedem Connoſſament 
wenigftend vier Eremplare audgefertigt werden müfjen, nämlich eind für 
ben Ablader; ein anderes für den Deftinatär; ein drittes für ven 
Schiffer; ein vierted endlich für den Schifförheder (armateur). Damit 
flimmen überein die Hanbelögefegbüher von Holland, Portugal 
und Sardinien; andere Sefeggebungen verordnen, daß der Schiffer 
fo viele Exemplare zeichne, als ter Ablader verlangt. Weichen bie ein- 
zelnen Exemplare eined Connoſſaments in ihrem Inhalte von einander ab, 
und hat die Gefeßgebung des betreffenden Landes biefen Fall nicht vorge⸗ 
feben, fo muß, wenn die ‘Parteien fich nicht verftändigen können, ber 
Ausſpruch des Richters entfcheiden. 


11) Ort und Datum der Ausſtellung. 
12) Die Unterfchrift des Schiffers. 

Der Gebrauch bringt e8 mit fidh, daß der Schiffer beim Zeichnen des 
Connoſſaments neben feiner Unterfchrift die Clauſel Hinzufügt: „Inhalt 
und Gewicht (Maaß) mir unbefannt (contenu et poids inconnus '); 
weight contents unknown)" Diefe Elaufel kann natürlich nur da in 
Anwendung fommen, wo dem Schiffer diefe Punkte wirklich unbekannt find. 
Es liegt aber in ihr auch nicht eine Befreiung des Schifferd von jeder 
Berantwortlichkeit für gehörige Lieferung in Bezug auf Qualität und 
Duantität der eingenommenen Güter, und Berfehen, die er ſich hierbei 
zu Schulden fommen läßt, treffen ihn troß diefer Clauſel. Dieſelbe Bes 
wandtniß hat es mit den Glaufeln: „frei von Berderb, Cfranc de 
deterioration; free from decay)" bei Waaren, die dem Verderben unter: 
worfen find; „frei von Leccage?) (france de coulage; free from 
leakage)" hei flüfligen und „frei von Bruch (france de casse; free 
from breakage)" bei zerbrechlichen Waaren. 

Ueber den Empfang der Güter hat der Empfänger derſelben ben 
Schiffer gehörig zu quittiren; die blofe Auslieferung des in den Händen 
des Letztern befindlichen Eonnoffaments an den Schiffer genügt dazu nicht. 
Sit die Lieferung der Güter nicht ordnungsmäßig erfolgt, jo muß ber 
Ladungsempfänger died in der Quittung bemerfen. _ 

Man hat in der Regel vom —— gedruckte Formulare, in 
denen dad Zufällige ausgefüllt wird. 


1) Statt befien auch „que dit Etre‘, oder „sans approuver.“ 
2) Wohl richtiger Leckage (von Led, eine Rige ober Spalte), das Durch? ingen 
von Slüſſigkeiten durch Lede in den Gefäßen. 
Schiebe, ‚Sonterwifienichaft. 4. Aufl. - 31 
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Formular eines Eonnoffaments Über eine Berlatung pr. Segelſchiff. 


Ich, Edmund Leis, Schiffer von dem österreichischen Schiffe, genaunt Baron Bruck, welches jetzt 
hier nach Hamburg ladet, wo meine Entlöschung sein soll, bescheinige, dass ich im Haume desselben von 
den Herren Friedr. von Thomann & C*. 


T.& C. 2 Fässer Weinstein, Nr. 1/,. Sporco & %50 Netto & 1915 °) 


mit nebeuistehenden Zeichen gut und wohlbeschaffen empfangen habe, um nach zurückgelegter glücklicher 
Reise im nämlichen guten Zustande abzuliefern in Hamburg an Ordre der Herren Gebr. Kirchdorffer gegen 
meine Frachr von Bancomark fünfzig und fünf pr. Last von 4000 ® holl. Neito Gewicht,*) Zehn pro 
Cent Kaplaken und Bancomark Zwei pr. Last Regal!) für den Capitain, und der Havarie nach der 
Seeordnung. Zur Erfüllung dessen verbinde ich meine Person, Güter und das Schiff mit allem Zubehör. 
worüber ich drei Ladungsscheine unterschrieben habe, die nur für einen gelten. 


Triest, den 37. Sept. 1861. Ed. Leis, mp.*) 
| Frei von Beschädigung. 
x Inhalt und Gewicht unbekannt. 


r 


1) Das Zufällige erfcheint Hier in Eurflos Schrift. 2) Der Frachtſah verficht fi hier für das Nettogewicht, 
ee — dem Bruttogewicht angegeben iſt. 8) Vgl. &.467. 4) d.h. manu propria, mit eigener 
and (ge n). 
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11. 








Formular eines Eonnoffaments, in welchem der eigentliche Beftimmungsort der Güter 
nicht angegeben ift und wegen des Frachtſatzes auf, die Eertepartie verwiefen wird. 


8 


Shipped in good order and well conditioned by John Wild Ce on board the Danish Brig 
called the Fides, whereof J. E. Krag is Master for this Voyage, now.in the Port of Bu Aires and 
bound for Cowes and a Market‘) 

- Sixty Dry Ox & Com hides for lining,*) 
Four Thousand Nine Hundred Eighteen Dry Ox & Com hides, 


being marked and numbered as in the Margin and are to be delivered in the like good order and well 
conditioned at the aforesaid Port of Destination (the dangers & accidents of the seas excepted) unto the 
Order of Messe: Wagner & Kreischmann or w assigns, he or they paying Freight for the said Goods. 
as per Charterparty*) with five pr. Cent Primage and Average accustomed. In Witness whereof the 
Master or Purser of the said Brig hath aflırmed to 6 Billa of Lading all of this Tenor and Date, the one 
of which being accomplished, the others to stand void, | 


Dated in Buenos Aires, the rd day of September 1851. 
| Qualität der Häute unbefannt. 


J. E. Krag. 

1) Der Capitain erfährt hlernach den Ort feine . Hafen der engl. Infel 
Wight, je zen die während der Reiſe eingetretene die Waare da oder dor) 
an den Marft zu bringen. 2) Inr ©arnirung, d. h. 8) Demnach haben bie 
Ablader das ganze Schiff ober einen Theil deſſelben ur raher in der Gertepartie 


angegeben. | = 
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IM. Bormular eines Eonnoffaments, in welchem der eigentliche Beftimmungsort der Güter 
nicht angegeben ift und wegen des Frachtſatzes anf, die Eertepartie verwiefen wird. 


% 


Shipped in good order and well conditioned by John Wild & C* on board the Danish Brig 
called the Fides, whereof J. E. Krag is Master for this Voyage, now.in the Port of Buenos Aires and 
bound for Cowes and a Market‘) i 


v 
x 


60 R. G. - Sixty Dry Ox 4 Com hides for lining, 3) | 
4918 C.D. Four Thousand Nine Hundred Eighteen Dry Ox $ Com hides, 
4978 dry Hides 


being marked and numbered as in the Margin and are to be delivered in the like good order and well 
conditioned at the aforesaid Port of Destination (the dangers & accidents of the seas excepted) unto the 
Order of Messt. Wagner & Kretschmann or to assigns, he or they paying Freight for the said Goods 
as per Eharterparty®) with five pr. Cent Primage and Average accustomed. In Wiiness whereof the 
Master or Purser of the said Brig hath affirmed to 6 Billa of Lading all of this Tenor and Date, the one 
of which being accomplished, the others to stand void, | 


Dated in Buenos Aires, the Zr day of September 1851. 
| Qualität der Häute unbekannt. 
J. E. Krag. 


‚ 
% 
1 


1) Der Capitain erfährt hiernach den Ort feiner Beſtimmung erſt in Cowes, einem Hafen ber engl. Inſel 

Wight, je nachdem bie während der Meife eiugetretene Conjunctur den Deſtinatär veranlaßt, die Waare ba ober bord 

an den Markt zu bringen. 2) Zar Garnirung, d. h. als Unterlage für die übrigen Häute. 8) Demnad haben bie 

. Ablader das ganze Schiff oder einen Theil deſſelben gemietet; der Frachtſatz findet fidy daher in ber Certepartie 
angegeben. J 
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V. Sormular eines Eonnoffaments an Drdre, nebſt Indoffament. 


Ich L. Ther, Schiffer von dem Schiffe genannt Louise, welches jept in Malaga ladet, um nach 
Hamburg zu fegeln, bekenne, daB ich im Raume befielben, von den Herren Lengnick & Comp.: 


A. R. Nr. 1/150. 150 Kisten Citronen, 
C. M. Nr. 81/200. 120 Gebinde Wein, 


mit nebenftehenden Zeichen gut und wohlbefchaffen empfangen habe, um nad glüdlich zurückgelegter 
Meife in temfelben guten Zuftande in Hamburg abzuliefern an Ordre, gegen Bezahlung von Vier- 
hundert Mark Banco Fracht in Allem nebst 15 Procent Primage und ver Havarie nach den Gefegen 
und Ufancen der See. Zur Erfülung verbinde ich meine Perſon und Güter fowie dad Schiff mit 


allem Zubehör, worüber ich vier Gonnofjamente unterfchrieben Habe; wenn eined ne erfüllt if, 
find die andern ohne Werth. 


- Malaga, ven 16. Juni 1846. Ä L. Ther. 
Inhalt unbelannt; frei von Leccage. 





Rüdfeite) 


For uns an die Herren Theodor Schulz & C* in Hamburg. 


. ‚ Malaga, den 16. Juni 1846. 
Lengnick & C” 





42j3dya) pvag »tuvd 9 294 ol pp yr Ihrag a (9 sallıplyzaguiuug Fanys (zagıagı) Dog; ayaago 7og 
en-ueg 0] (8 "8 005 ‘ash 3 dm ( wgapd uadjacy un q; ↄpuaqo aan org amıg (1 


⸗ 
|. wer paulıp | auuoon nano) 
“TIBT zomaf yı 01 “zuvopuog 
S Mmoſea Ofjnu OP sone so “TIÄmOIse un] uop ‘maus; em oun,p Muswassteuuoo 820.43 9udıs ra,f 


: tonb op 107 uo ‘rmjoor,p xnureddu 39 9047 “9ılası ı1p uow 9aAu suorq 20 daoo oBußuo,u of apa 109 anod ıy 
| *(„29un4/ ap xp op vumıos PT 1017 uouı mod zuwÄed aw uo 271477 SIOSUDAT AIUOISUO % AOLANHP SO] KL 

10 Bunogwogy op nor ııpne ‘(10m wj op sjtapd 19 sonbsts so[ Juss) osAuu Ip uou susp oarnpuoo 30 402420d 
odu3uo,m ol sosıpusyaseuı sojjanbso ‘oßıum uo Hwwmos Moıpumu,3o onbısw ‘9uuonrpuos ualq 40 998 mos 9 


“sowumsbony 000'08 truveod DOREEN 
‘00L ? I ‘4 oımom) ayqnop us zuvop4og op wa zmmouuo} (OF 74 
TUUDWUDJOAT ANyAF ANOTSUON snoA op ‘mjadr,p („veifn-Ouey 97] snos m u 
‘“YılAsu om susp HBıeyo 19 ndoL NOAB STEUU0901 "FANOQLUDFT % 9001 OJloıp us Aoıje ‘10A0oAug neu y warerd 
ınnb ojqezoAej sdınoy aormosd np ‘ınod *ayıı aye9 op z10d ne Jusuazursu “xnwouuog 08 Op („110d np “ap 
sunse m] You Yltası] Up Hola sgide ongewm 10 aumsde) “ND>Ppsog7 Y susanowop “Auf poufy Of 





(‚gyusmollouuog uaplılotun:) gauya avınmıoQ "IA 


vn. Bormular eines englifden Eonnoffaments an Drdre und mit Speſennachnahme. 


Shipped in good order and well conditionnd by Mr. James Murgatroydt in and upon the good 
Steam Ship City of London, Master James — now lying in ns Port of Hambro and bound 
for Aull: 





©. R. Nr. 10. One Case German manufactured goods, 

D.@. Nr. 29. One Parcel, conts Lithographies, 
being marked and numbered as in the Margin and to be delivered in the like good Order and Condition at 
the said Port of Aull, all and every Dangers and Accidents of the Seas, of Fire, Machinery, Boilers, Steam 
and of Steam-Navigation of what nature or kind soever excepted, unto Order or Assigns, he or they paying 
Freight for the same Fifteen Shillings St. & 10%, Primage. In' Witness whereof the Master of the said 
Ship hath signed Four Bills of Lading all of this Tenor and Date, ‘one of which being accomplished, the 
others to stand void, Hambro, the 41h March 1846. 


hours after the ship is reported at the Customhouse unknown. | 
or Ten Guineas a day demurrage. 


Charges: £ 1. 19. 3. to pay with the Freight. 


RNülfeite) 


Deliver the contents to Mr. John Richmond or order. 
James Murgatroydt. 
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Hamburg, den 9. Sept. 1849. 


Herrn Wilhelm Seele. . 
Fracht . > 2 2 2 2. 9. 3 2 
Primage 15 plt. . . - » x». 3.76. 


ſspesen.. N mm 
# 10.10. 8. 

a 13 2 11), P- - - By 144. 6. 
E ZI Pe „ 22.10. 
35 167. —. 





Zoll 


In Banco au 
Robert Palm, 
s.E&0. 


Ueber Güter, welche mitield eines Flußkahns, Evers ober Lichterfchiffed 
nah einem Seefchiffe, mit dem fie verladen werden follen, gebracht werben, 
wird entweder vom Ablader ein an den Gapitain. des Seefchiffed gerichteter 
Frachtbrief ausgeftellt, und der Gapitain oder der Steuermann befcheinigt den 
Empfang auf die S. 478 erwähnte Welfe, oder der Führer des Kahns zeich⸗ 
net ein Gonnofjament in mehreren, gewöhnlich drei, Exemplaren. Das eine 
behält der Ablaber, die beiten andern nimmt der Kahnfchiffer zu ſich; eins 
davon überläßt er dem Gapitain des Seefchiffed ald Verzeichniß der Güter, 
und auf dem zweiten läßt er fich über die richtige Ablieferung der Güter durch 
den Gapitain oder Steuermann quittiren. Bei Leberlieferung des quittirten 
Gonnoffamentd an den Ablader det Güter erhält er ſodann die Fracht. — 
In dem nachftehend folgenden Eonnoffamente ift der Frachtſatz nicht ausgedrückt, 
weil in Bremen für bie Kahnſchiffer ein Frachttarif beftcht, fo daß eine 
Uebereintunft über die Höhe der Fracht zwifchen Ablader und Schiffer nicht 
Statt Hat. Wird, wie hier der Fall iſt, die Fracht nach dem Cubikmaaße be» 
fimmt, fo werben bie Güter vorher durch verpflichtete Meſſer gemefien. 
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_ 42 — 
II. Transport zu Lande, auf Slüffen ıc. 


$. 81. 


Der Gütertransport zu Lande kann erfolgen durch Fuhre (pr. 
Achfe; par roulage; dy carriage); durch Eifenbahn (par (voie de) 
chemin de fer; dy railmay, by railroad) ‘); auf Slüffen, Eanälen 
oder Landſeen fann er Statt haben dur Kähne over Boote’) 
(bateaux; darges) over dur Dampfichiffe (Dampfboote; bateaux & 
vapeur; sicam-boats, steamers) °). 


$. 82. 


———— — wird der Transport in dieſen Fällen durch F uhrleute 
(voituriers, rouliers; carriers), durch Eiſenbahn⸗Compagnien 
(compagnies de chemin de fer; railway-eompanies); durch Schiffer 
(bateliers, patrons; shippers, skippers), oder durch Dampifchifffahrts 
Eompagnien (compagnies de navigation à vapeur; sieam-navigalion 
companies). — An vielen ‘Plägen gibt es ‘Berfonen, welche als Ver⸗ 
mittler zwiſchen DVerfender und Transportsllebernehmer dienen, oder wohl 
felbft den Transport übernehmen, und Güterbeftäter, G©üter- 
fchaffner, bier und da au) Spedtteure (commissionnaires de ronlage, 
commissionnaires de. transport de marchandises par terre ou par eau, 
— aa [ dispatching] agents, dispatchers) heißen. 


1) Wegen des Bütertraneporte kin bie Boftanftalten, vgl $. @0. 

2) Diefe Wlußfähne find in der Hegel mit Segeln verfehen; buch finden für Przere 
Streden auch Ruderboote Anwendung. — Hier und ba haben bie eine gewille Tour 
befahrenden Schiffer eine Reihe: oder Rangfchifffahrt unter ſich eingerichtet, wonach 
die hierbei betheiligten Kähne ſtets in einer gewifien Neihefolge beladen werden. — Eind 
die Blußichiffe auf einen fchnellern Gütertransport eingerichtet, fo pflegt man fie 13. B. 
auf ter Elbe) Ertrafähne, Erirastadungen, ErtrasIachten, (auf der Ober) 
Böter zu nennen, während die gewöhnlichen Flußſchiffe Kühne, Ladungen, Jachten 
heißen. Perner unterfcheidvet man approbirte und nicht approbirte Kühne, um 
verfteht unter erftern fulche, welche von ber betreffenden Behörde unterfucht worden find- 
Auf folge Kühne beichränfen Aſſecuranz⸗Compagnien fehr oft die von ihnen zu zeichnenben 
Affecurangen. — Endlich mögen die in ben deutfchen Zollvereins «Staaten üblichen fogen- 
Verſchlußkaähne noch Erwähnung finden, deren Raum, fo weit er zum G@ütertrand 
port beſtimmt if, beim Gintritt in bie Zollvereins⸗Staaten durch die Zollbehörbe vers 
fchloffen (plombirt) wird, fo daß die zollamtliche Unterfuchung erſt am Beftinmmungsorte 
Gtatt hat. 

8) Die Berladung von Gütern erfolgt entweder auf dem Dampffchiife felbit oder 
auf Schleppfchiffen (remorqueurs; tow boats), d. h. Kähne, welche won ber betref: 
fenden Compagnie gehalten und durch Dampfboote fortbewegt werben. Doch laffen auch 
Flußſchiffer ihre Fahrzeuge oft von Dampfichiffen fchlepren (bugfiren). 











— Bei der Flußſchifffahrt dienen, wenigftens an größern Plägen, als 
Vermittler zwifchen Schiffer und Ablader, die Schiffs- oder Schiffs 
fahrt8-Procureure, au blos Procureure genannt; doch befchränft 
fich ihre Wirkfamfeit nur auf diefe Vermittlung und eine Uebernahme des 
Transports, wie fie beim Landtransport durch Güterbeftäter ac. en Statt 
hat, ift bier nicht üblich. 


$. 83. 


Die Urkunde, welche in. Folge des zwiſchen dem Verlader und dem 
Transportübernehmer abgefchlofienen Bertrags von dem erftern ausgefertigt, 
und dem letztern offen überliefert wird, heißt Frachtbrief Clettre de 
voiture; dill of carriage). Der Frachtbrief unterfcheivet fich alfo hierin 
vom Connoffamente, welches vom Schiffer ausgeftelt, oder, als ein von 
ihm ausgehendes Empfangsbefenntniß, von ihm unterzeichnet wird. Beim 
Transport zu Lande und auf Flüffen liegt dieſes Empfangsbefenniniß in 
ber Annahme des Frachtbriefes "I von Seiten des. Transportübernehmers, 
der dadurch zugleich zu erfenhen giebt, daß er mit den in dem Frachtbriefe 
enthaltenen Angaben und Bebingungen ıc. einverftanden if. — Die Aus 
fertigung von Duplicaten, melde bei Gonnofiamenten ſtets Statt findet, 
fommt bei Frachtbriefen nur felten vor; der Waarenführer überkiefert bie 
Güter an denjenigen, der im Frachtbriefe ald Empfänger bezeichnet if, 
ohne daß er von biefem eine Legitimation durch ein Eremplar des Fracht 
brief8 fordert. Doch fchließt das Wefen des Frachtbriefs die Anwendung 
von Duplicaten keineswegs aus. 


Die Verwaltungen von Eifenbahnen haben in der Regel beſondere 
Formulare für die Brachtbriefe, deren fich diejenigen bedienen müſſen, 
welche biefed Trandportmittel benugen wollen. (Vgl. darüber $. 86.) 
— Ueberhaupt aber wendet man für Zrachtbriefe gebrudte Bormulare 
an, in denen dad Zufällige ausgefüllt wird. 
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Der Frachtbrief bei Berlabungen zu Lande gibt in ver Regel 
folgende Punkte an: | 
1) Ort und Zeit der PVerladung. 
2) Den Namen, oft auch den Wohnort des Fuhrmanns oder Trans⸗ 
portübernehmers. 
Contrahirt man mit einem Fuhrmanne direct, oder wenn die 


1) Sn Frankreich ertheilen die commissionnaires de roulage über die ihnen zur 
Berladung übergebenen Güter befondere Empfanpsbefenninifle, bordereaux de — —— 
genannt. 


Verladung durch DBermittelung eines Guͤterſchaffners gefchieht, der Leptere 

den Fuhrmann an, fo erfcheint der Name des Fuhrmanns im Frachtbriefe. 

Wird dem Verlader aber der Name bed Leßgtern nicht angegeben, fo 

Heißt es im Frachtbriefe: „durch DVermittelung von N. N.” (Name ve} 

Süterfchaffnerd) oder „durch N. N’s Gefchire (oder Gefpann.) Doch 

findet fich die letztere Ausdrucksweiſe auch bei der Angabe des Namens 

ded Fuhrmanns. 

3) Die Bemerfung, daß das Gut dem MWaarenführer in guter Be 
fchaffenheit Ctroden und wohlbefchaffen) übergeben, auch. wohl mit dem tn 
dem Frachtbriefe angeführten Gewichte zugewogen worden fei. 

Zuweilen wird, um zu conflatiren, in welcher Befchaffenbeit dem 
Fuhrmanne die Güter übergeben worden find, wenn ed bie Art verfelben 
geftattet, in Gegenwart des Fuhrmanns eine Probe genommen, die ihm 
dann verfiegelt übergeben und auf welche im Brachtbrief Bezug genommen 
wird. So 3. B. bei Wein, Rum, Getraide ı. Ein Duplicat bieler 
Probe, dad auch vom Fuhrmanne zu verfiegeln iſt, hehan der Abſender 
an ſich. 

4) Die Bezeichnung des Gutes nach Zeichen (Marke, Signum; 
marque; mark), Nummer, Anzahl und Art der Frachtſtücke (Colli, 
Packungen), Inhalt und Bruttogewicht, wohl auch nach Nettogewicht, wenn 
zolfgefepliche Vorfchriften diefe. Angabe fordern. Diefe Beſtimmungen find 
auch in Bezug auf die Bezeichnung der Waare felbft genau zu beobachten. 

Iſt das Gut nicht gewogen, fondern gemeflen worden, unb wirb bie 
Fracht nah dem Maaße beftimmt, fo tritt natürlich die Angabe bed 
Maafed an die Stelle der Angabe des Gewichts. Behufd der Fracht⸗ 
Berechnung wird Häufig neben dem (wirklichen) Bruttogewicht der Waare 
ein abgerundete® Gewicht angegeben, 3.8. ftatt 19 IR = 191, @, 
was man burh bie Worte „zur Fuhre gewogen“ ober nur 
Fracht« außbrüd. 


5) Die Angabe des Frachtſatzes oder der Fracht (taux de la voitare, 
voiture, prix; carriage, freight). 

Die Fracht kann auf verſchiedene Weife befiimmt werben: a) für ein 
beftimmted Gewicht oder Maaß, für eine beftimmte Zahl, 
3. 2. für 1 Schiffpfund, für 1, für 50 Kilogr.; für einen Scheffel, 
Wifpel xe.; für 1 Stüd, 100 Städ ꝛc. b) Für das Ganze (ganze Fracht, 

. pour toute voiture). c) Ad gewöhnliche Fracht, d. i. der Sag, welcher 
zur Zeit der Berlabung überhaupt Statt findet. d) Ihre Beftimmung 
kann auch der Uebereinkunft zwifchen Fuhrmann und Empfänger überlaffen 
werben, was buch die Worte „Fracht nach Uebereintunft oder 

‚min zu vergleihender Fracht“ auögebrüdt wird. Endlich kann 
e) die Ueberlieferung auch frachtfrei, franco Fracht (franc de 
voiture; freight-free) sıfolgen, in welchem Kalle der Fuhrmann die Fracht 
fhon im Voraus empfangen hat oder, was gewöhnlicher iſt, gegen Lie 
ferungöfchein ded Empfängers vom Abſender empfängt. (Vgl. Formular 
Nr. IL) Zuweilen wird dem Buhrmanne auf die von ihm am Beflim- 
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mungdorte zu erbebendbe Fracht ein Vorſchuß gemacht; ber Betrag 

beffelben ift alddann im Frachibriefe zu bemerken und wird vom Empfänger 

am Gefammtbeirage der Fracht gekürzt. 

6) Die Lieferungsdzeit (terme de livraison; terme of delivery), 
d. i. die Zeit, innerhalb weldyer die Güter am Beitimmungsorte abzus 
liefern find. Sie wird in der Regel beftimmt, mit fo und fo viel Tagen, 
ausgedrückt, zuweilen aber auch, beſonders bei Heinen Entfernungen, durch 
ven Ausdruck „gewöhnliche Lieferzeit” bezeichnet. 

T Die etwaige Speſen⸗Rachnahme, Rimbors (remboursement 
(de frais]; reimbursement of charges, charges), d. i. Unfoften oder 
Spefen, welche auf der Waare haften, — zumellen auch der Betrag ber 
Waare ſelbſt, welche fich der Abſender von dem Fuhrmanne hat vergüten 
laffen, oder welche er, wie man fagt, nachgenommen hat. 

Der Empfänger der Büter iſt zur Bezahlung der Fracht fowie der 
etwaigen Spefen= Nachnahme nur verpflichtet, wenn Ihm die Güter in 
gutem Zuftande und in der im Frachtbriefe vorgefchriebenen Zeit geliefert 
werden. In Bezug auf letztern Punkt wird im Frachtbriefe oft beftimmt, 
wieviel, ob \/, oder '/, ber Fracht, ober die ganze Fracht, dem Buhrmanne 
für verfpätete Lieferung abzuziehen if. Höhere Gewalt, d. i. Creigniſſe, 
welche der Fuhrmann weder vorherfehen, noch abwenden konnte, befreit, 
wenn fie gehörig bewiefen werben Tann, den Fuhrmann von folcdhen 
Anfprüchen. Welche Entſchädigung der Fuhrmann für Veferung ber 
Büter in nicht vorſchriftsmäßigem Zuſtande zu Leiften hat, muß ber 
Uebereinkunft zwifchen ihm und dem Empfänger, ober ber richterlichen 
Entfcheivung überlaffen bleiben. — Dagegen ſieht, bei vorfchriftämäßiger 
eferung, dem Fuhrmanne für Fracht und Spefen ein Retentiondrecht 
an dem Gute zu, db. 5. er braucht fie nur gegen Bezahlung der Fracht 
und der Spefen an den Empfänger auszuliefern. Darauf wird im Pracht 
briefe zuweilen durch eine befondere Claufel hingewieſen. (Bat. Formular 
Nr. I.) 

8) Die an den Empfänger gerichtete Weifung, daß er mit dem Gute 
nach dem Berichte des Abſenders zu verfahren habe, welche indeß unwe⸗ 
fentlich if. Zuweilen giebt der Frachtbrief felbft an, wie von Seiten des 
Empfängers mit dem Gute zu verfahren fei. 

9) Die Unterfehrift des Ausftellerd des Frachtbriefs, welche indeß 
bei Häufern, welche eigene Kormulare für Frachtbriefe haben, meiſtens 
gedrudt iſt. 

Außer diefen Punkten kann der Brachtbrief noch manche andere 
meiftens fin befondern Umftänden ihren‘ Grund habende Bemerkungen 
enthalten, deren bauptfächlicher Zweck in ver Regel tft, dem Fuhrmanne 
eine firenge Einhaltung feiner Verpflichtungen einzufchärfen. Erwähnt ſei 
in diefer Beziehung 3. B. die Bedingung, daß er die Güter „auf eigener 
Adfe* zu führen hat, fie alfo unterwegs nicht umladen (abftoßen) darf. 
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10) Auf der Außenſeite enthält der Frachtbrief den Namen und 
Wohnort (die Adreſſe) desienigen, an den die Sendung abreffirt iR, und 
häufig auch noch oben Linfer Hand zu die Angabe der etwaigen Speſen⸗ 
nachnahme, deren Betrag mit Ziffern ausgedrückt wird. 
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In einigen Ländern find die Frachtbriefe einem Stempel unter 
worfen, und für die Erfüllung dieſer Formalität hat in ver Regel der 
Ausfteller zu forgen. Dagegen liegt die etwaige Production des Fracht⸗ 
briefes bei ver Zollbehörve, behufs der Regiftrirung und Abftempelung, dem 
Fuhrmanne oder Güterfchaffner ob, und der Ausfteller bat nur für die 
Herbeifchaffung der etwa nöthigen Legitimationspapiere, wie Zolldecla 
rationen, Mauihbriefe, Begleitfcheine, Bolletenzc. zu forgen. 

Iſt das Gut verfichert, ſo wird der Frachtbrief wohl auch von ber 
betreffenden Aſſecuranz⸗ Compagnie geitempelt, und es werben vemfelben, 
auf einem befondern Zettel, geprudte Berhaltungsregeln beigefügt '); nach 
welchen fich der Fuhrmann genau zu Fichten hat. 
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Bei Abfaffung von Brachtbriefen für Güterverfendungen duürch vie 
Eifenbahnen hat man entweder zu erflären, daß man fich den von ber 


1) 3. 3. Verhaltungeregeln für Fubhrlente, welche bei dem dentichen 
Phonix, Berficherungs-Befellfchaft in Frankfurt a/M., verficherte 
Güter führen. 

A. Der Fuhrmann darf unter keiner Bedingung einen Wagen mit veriicherten Gütern 
zur Nachtzeit in ben Gehöften ber Wirthshäufer auffahren, fondern nur vor denſelben 
auf der Straße und unter gehöriger Bewachung. 

B. Benn ein Brandunglüd die Büter trifft, die bei dem deutſchen Phönir verfiert 
find, fo if der Fuhrmann verpflichtet: 

1) Alles aufzubieten, um foviel als nur immer möglich von dem inte zu reiten um 
bas Gerettete vor Entwendung oder meiterem Schaden ſicher zu ſtellen; 

2) der nächften Obrigfeit das Ereigniß feinem ganzen Hergange nach befannt zu machen, 
dabei die etwa zugegen gewefenen Zeugen zu benennen und unter Borzeigung dieſes 

Zettels gehorfamft darum zu bitten, baß über ben Hergang der Sache ein Protocol 

aufgenommen, darin ber aus den Frachtbriefen des Fuhrmann zu erfehende Ladunge⸗ 
beftand, fowie der Deftand der geretteten Güter möglichſt fpeciell verzeichnet und 
biefes Protocol in beglaubigter Abſchrift der unterzeichneten Geſellſchaft ober einem 
ihrer Agenten in einem zunächft gelegenen Otte zugeiertigt werde ; 

8) dem Abſender der Waaren gleichzeitig Anzeige von dem Geſchehenen zu mad. 

Die zweckmäßig angewendeten Rettungsfoften fowie die Berichisgebühren werten vom 
der Geſellſchaft erfebt. 

(Unterferift.) 
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betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltung ausgegangenen Reglements für ben 
Guͤtertransport unterwirft, oder, und Dies iſt wohl die Regel, man hat ſich 
ver gebrudten Formulare für Frachtbriefe zu bedienen, welche bie Eifen- 
babn-Berwaltungen felbft entworfen haben. Diefe Formulare enthalten 
feine Beftimmungen über Frachtſatz und Lieferzeit, fondern verweifen auf 
bie gedachten Reglements, in denen die Brachtfäge, unter Eintheilung der 
Güter in gewiſſe Claffen, feitgeftellt find, auch das Nöthige wegen der 
Lieferzeit feftgefegt if. In letzterer Beziehung unterfcheivet man Eilgut 
und gewöhnliche Frachtgut. Hauptzweck dieſer Reglements ift 
übrigens, die gegenfeirigen Verbinplichkeiten und Rechte der Eifenbahn- 
Berwaltungen und der VBerfender genau zu beftimmen, da.in den meiſten 
Ländern dieſe Art des Gütertransportd noch nicht Oegenftand ausführlicher 
gefeslicher Beftimmungen geworben ift. 
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Bei Güterverfendungen auf Flüffen x. bedient man fich 
meiftens derfelben Frachtbriefe, wie beim Gütertransport zu Sande. Die 
wenigen Abweichungen, die in dem Inhalte der Frachtbriefe für Sendungen 
erfterer Art fich finden, fönnen betreffen: 

1) Den Namen des Waarenführers. Hier ift bei gewöhnlichen 
Flußſchiffern der Rame des Schiffers, oft auch der des Steuermanns, wenn 
der Schiffer dad Schiff nicht felbft führt, fowie die etwaige Nummer des 
Fahrzeugs anzugeben; bei. Dampfichiffen der Name des Schiffes und des 
Capitains. 

2) Die Lieferzeit. Ihre Beſtimmung gehoͤrt bei Verſendungen 
zu Waſſer zu den Ausnahmen, doch kommt fie bei fogenannten Extra⸗ 
Ladungen vor. 

3) Die Kracht. Es gefchieht nämlich bei Verfendungen von foge- 
nannten Landeöproduften, namentlich von Getreide, und dann beſonders 
bet voller Beladung eines Fahrzeugs, daß der Schiffer, obfchon ihm ein 
Frachtbrief ertheilt wird, doch über die Sendung ein Connofjament zeichnen 
muß. Dann fehlt fehr oft im Brachtbriefe die Angabe des Frachtſatzes, die 
fi) aber im Connoffamente findet, auf welches man ſich im Frachtbriefe 
bezieht. Der hauptfächlichfte Grund zur Ausftelung des Connoſſaments 
neben dem Frachtdriefe liegt für ven Ablader darin, daß er mittels dieſes 
Documents die Waare ſchon vor ihrer Ankunft am Beftimmungsorte ver- 
faufen kann, da ein Connoffament ein befferer Beweis für die erfolgte 
Verladung der Waare ift:ald ein Srachtbrief; indeß läßt fich dieſer Zwed 
auch durch einen an Ordre geftellten San erreichen. 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 32 
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1. - Formular eines Frachtbriefes für eine Sendung zu Lande. 


- (Ort und Datum). ° 





Nachnahme 


: Durch (Bor- und Zuname des Fuhrmannd oder Güterfchaffnerd, welchem die Brachtftüde übergeben 
wurden, und deſſen Wohnort) fende ich Ihnen die hier unten angegebenen Güter, die er Ihnen 
auf eigener Achfe in gutem Stande‘) In (Lieferungszeit) Tagen, bei Verluſt des Drititheild der 
Fracht, zu liefern hat. - Sie bezahlen ihm diefe mit (Angabe ver Fracht, mit Worten ausgedrückt) 
nebft (Angabe ver Summe, welche nachgenommen wird, ebenfalld mit Worten ausgedrückt) für meine 
auf den Gütern haftenden Spefen, und verfahren übrigens damit nach meinem Bericht ). 


I) Der Ausdrud „in gutem Stande, unbefhäbdigt” oder „ohne 
allen Schaden“ iſt dem Worte wohlbeſchaffen“ vorzuziehen. j 

2) Wenn man über die Berfendung eines Frachtſtückes feinen Bericht 
geben will, fo fallen die Worte „und verfahren übrigens damit nad 
meinem Bericht“ gänzlich weg. 
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I. Frachtbrief über Güter, welche franco Tracht verladen find und über deren richtige 
Ablieferung der Fuhrmann einen Schein von Seiten des Deftinatärs zu erhalten hat. 


sohnten 1) 
Halberstadt, d. 10. Aug. 1851. 


Sie erhalten Hierbei durch Fuhrmann Gotfried Wunder von Westerhusen 


C. R. Nr. 1/4. 4 Gebinde Leindl, gewogen: 
Nr. 1. bo 8178 


„ 2 „ 633, 
” 8. „ 743 u 
„4 n 69 





aufammen brutto 2886 F, geſchrieben Zweitausend Achthundert Sechs und Achtzig Pfund, welche demſelben 


in gutem Zuſtande übergeben und mit vorbemerktem Gewichte zugewogen worden find. Nach richtiger, in tadelfreiem 
Zuftande und in vier bis fünf Tagen gefchehener Lieferung belieben Sie dem Fuhrmann einen Empfangfchein über 
den ordnungdmäßigen Eingang franco Fracht zu ertheilen?). Mit dem Gute felbft wollen Sie nach meinem Berichte 


verfahren. 2 





B. Wolf. 


1) Um Berfälfchungen des Datums vorzubengen, giebt man baffelbe zuweilen auch zugleich mit Buchflaben an. 
3) Die erfolgte Ablieferung der Waare ift dem Buhrmanne alsdann durch einen Schein (f. das Formular S. 388) zu befcheinigen. — 
Bine etwa ſich ergebende Gewichtsdifferenz u. ſ. w. IR natürlich in biefem Scheine zu bemerken. 
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Nachnahme: Zif Thaler sechs sgr. Cour. 


R 


v. Bormular bei einer Sendung durch Dampfſchiff. 


MNaqdeburq, d. 8. Sept. 1846. 


Sie empfangen Hierbei mit dem Dampfſchiffe Paul Friedrich die unten verzeichneten Cüter, welche Ihnen bei Berluft ber 
Fracht und Schatenerfag richtig, troden nn unbefhäbigt zu liefern find. 
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VI. Bormular eines Frachtbriefes über eine Berladung von Getreide zu Waffer, über welde 
Ä vom Schiffer au ein Gonnoffament (f. Nr. VIIL) gezeichnet ift. 


x 


. Ä Magdeburg, d. 11. Ang. 18... 


freiem, trodenen Zuftande ') und nach Berliner Maaße richtig gemeffen, | | 


Sieben Hundert und Achtzig Scheffel Weizen. 


Nach richtiger, guter und in unverfälfchter Befchaffengeit, fowie nad dem dem Schiffer Hier zugewogenen Durhſchnitts⸗ 
gewicht von Neun und achtzig Pfund preuss. für den Scheffel, Maass für Gewicht und Gewicht für Maase ?), geſchehener Lieferung 


belieben Sie Fracht 
laut Connossament j 


zu zahlen und mit dem Gute laut Bericht zu verfahren. 
Heydt & Hohl. 


1) Das Getreide wird los, d. h. unverpackt, verladen; der Schiffer hat daher vorzüglich dafür Sorge zu tragen, daß iveder Fluß⸗ noch 
Regenwafler zu demfelben gelanae. — Um die Ladung in geruchfreiem Zuftande zu erhalten, hat er, fo oft es bie Witterung geftattet, die Luken 
zu öffnen, überhaupt Alles zu thun, was zur Erhaltung des guten Zuflanhes der Ladung beitragen fann. (Dem —* machen dies ſchon 
ältere Seerechte zur beſondern Pflicht.) | 

2) Die Erklärung diefer Clauſel findrt fih S. 505, Note 1. 
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Es geichieht manchmal, daß ein Fuhrmann zur Fortſetzung feiner 
‚Reife Geld bedarf. Um fi) aus dieſer Verlegenheit zu helfen, verpfändet 
er bei einem Handelshauſe oder bei einem Güterbeftäter gegen eine gewiſſe 
Summe einen Theil feiner Srachtbriefe, oder auch fAmmtliche, um fie alsdann 
am Orte der Beflimmung, gegen Erfag der Summe und Koften, wieder 
zu beziehen. Für die verpfändeten Brachtbriefe empfängt er vom Darleiher 
einen einzigen Arachtbrief, worin die Güter fowie die aufgenommene 
Summe angegeben werden. Mit demfelben, ven man Interims-Fracht⸗ 
brief, in Frankreich aber uneigentlicher Weife falfchen Frachtbrief 
(fausse lettre de voiture) nennt, wird der Fuhrmann vom Darleiher an 
ein darin angegebened Handelshaus am Beftimmungsorte gewiefen, um 
bei Anfunft die verpfändeten Srachtbriefe, im Gegenfage gute Fracht⸗ 
briefe Cbonnes lettres de voiture) genannt, die mittlerweile mit der Poſt 

- eingefandt wurden, gegen Rüdzahlung der darauf erhobenen Summe und 
Vergütung der Koften (Provifion und Briefporto), zu beziehen. 





AL Der Aſſecuranzvertrag; die Police. 


— — en — — — 


$. 89. 


Affecuranz, Affuranz, Verficherung (assurance; insurance, 
assurance) ift die von Jemand gegen eine gewilfe Belohnung übernom- 
mene Verpflichtung , einen Andern für die Folgen beftimmter Gefahren zu 
entfchädigen, fobald er von ihnen getroffen wird. “Der darüber abgefchlofs 
jene Bertrag heißt Affecuranz- oder Berfiherungsvertrag (contrat 
d’assurance; contract of insurance). Demnach machen folgende drei 
Punkte das Wefen des Affecuranzvertragd aus: 1) ein verficherter Gegens 
Rand; 2) eine Gefahr, der er ausgeſetzt ift, und 3) ein Preis, für welchen 
jene Berpflichtung übernommen wird. 


8. 90. 


Derjenige, welcher die Verpflichtung zur Entſchädigung oder die 
Gefahr (das Rifico) übernimmt, heißt Affecuradeur, Affuradenr, 
Affecurant, Verficherer (assureur; insurer, undermwriter); berjenige, 
zu defien Gunſten dies gefchieht, heißt Verficherter, Affecurat (assure; 
insured, assured); der Preis, um welchen diefe Verpflichtung übernommen 
wird, wird Prämie (prime d’assurance, coüt de l’assurance; premium, 
premium of insurance) genannt, und die Urkunde, welche über den 
Affecuranzvertrag audgefertigt wird, heißt Affecuranzpolice, Police 
(police d’assurance, police; policy). 


$. 91. 


Das Spyitem der Affecuranz gründet ſich auf Erfahrung. Durch 
‚eine genaue über einen längern Zeitraum ausgedehnte Beobachtung gewiſſer 
häufig eintretender Ereigniffe gleicher Art hat fich nämlich ergeben, daß 
die Anzahl ſolcher Ereigniffe, wie zufällig diefe auch find, 
innerhalb derjelben Zett ziemlich diefelbe bleibt. Diefer Sap 
ift e8, welcher zunächft zur Beftimmung der Größe ver Belohnung dient, 
welche der Affecuradeur für die Uebernahme einer gewiflen Gefahr beanfprucht ; 
doch haben auch noch andere, außer dem Bereiche jener Wahrnehmung liegende 
Umftände auf die Höhe diefer Belohnung Anfprud. Dahin gehört der 
Gewinn, den der Aſſecuradeur beabfichtigt, dad Verhältniß zwifchen der 
Menge der Beriichernden und der Verſicherung Suchenden ıc. 


x 
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$. 92. 


Alles, was irgend einer durch Zufälle') over unwiderſtehliche Gewalt?) 
herbeigeführten Gefahr ausgefegt iſt und einen in Gelde auszudrückenden 
Werth hat, kann Gegenftand der Aſſecuranz werden. 


8. 93. 


Da das in ber Uebernahme von Aſſecuranzen beftchende Gefchäft 
bedeutende Bonds erfordert, fo wird es in der Regel durch ‚Gefellfchaften, 
Affecuranz» Eompagnien (Berfiherungs = Gefellfhaften, 
Berfiherungs-Anftalten, Berfiherungs-Banfen ıc.; compagnies 
d’assurance; insurance companies) genannt, betrieben. Dieſe werben, 
was die Aominiftration betrifft, je nach dem Umfange ver Gefchäfte, 
durh ein Gomite, durch ein Directorium, durch Bevollmächtigte und 
außerdem noch an Orten außerhalb des Domicils der Gefellichaft, ſowohl 
im In- ald Auslande, durch Agenten vertreten, Sie übernehmen bie 
DVerficherungen nach den in ihren Statuten oder Plänen feftgeftellten 
Bedingungen, auf welche fie fich zu diefem Zwecke in ven Policen beziehen. 

Außer ſolchen Compagnien giebt es auch noch einzelne Perfonen und 
Handlungshäufer, die fih unter ihrem Namen oder unter ihrer Firma mit 
dem Afjecuranzgefchäfte, namentlich mit See Afferurangen (8. 97) befaffen 
und die man PBrivat-Affecuradeure (assureurs particuliers; private 
undermwriters) nennt. Dieſe Aljecuradeure richten fich. gewöhnlich bei 
Uebernahme von Verficherungen nach den Statuten oder dem Plane irgend 
einer Compagnie, und drüden dies bei Unterzelihnung der Police durd) 
die Worte aus: „Rah den Bepingungen des Plan der..... 
Compagnie“ (Angabe der Affecuranz-Eompagnie). 


$. 94. 


Die Afferuranz-Eompagnien Fönnen fein: 1) Actien⸗Compagnien, 
D) Verfiherungs-Anftalten, pie auf ®egenfeitigfeit beruhen; 
3) gemifchte Verfiherungs-Anftalten. Die erftern nennt man 
vorzugöweife Prämiengefellfchaften, weil fie fich verbindlich machen, 


1) Man nemut Zufall (cas fortuit) ein Creigniß, das Feine menfchliche Klugheit 
vorausfehen fann. 

2) Unter nnwiderftehliher Gewalt, Uebermadt, höherer Macht ober 
höherer Gewalt (force majeure; ac! of God) wird ein Greigniß verflanden, dem 
man nicht widerfteben faun. 
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gegen Empfang einer gewiſſen Prämie, welche der Verſicherte ſofort oder 
binnen einer gewiffen Zeit zu zahlen hat, das Rifico für einen beftimmten 
Gegenftand auf die Dauer eines beftimmten Zeitraums zu übernehmen, 
Zur Dedung der an die Berficherten zu zahlenden Entfchädigungen bient 
zunächft die Prämien-Einnahme; dann aber das Actien-Bapital der Gefell- 
[daft und der etwaige Referve- Bonds ($. 187). Ueber vie Höhe viefer 
Beträge hinaus find die Actionäre, deren Anzahl durch die Statuten 
beftimmt ift, den Berficherten aber nicht verpflichtet. Sind diefe Dedungs- 
mittel alfo erfchöpft, fo tritt die Zahlungsunfähigfeit ver Compagnie ein. 
Der von der Gefellichaft gemachte Gewinn wird unter bie Actionaire 
vertheilt: (S. Dividende, 8. 187.) — Die auf Gegenfeitigfeit 
gegründeten Affecuranz-Anftalten hingegen beitehen aus einer Affo- 
elation von einer unbefchränften Anzahl Perfonen, die in der Abficht 
Statt hat, während einer feftgefegten Zeit gewiſſe Gefahren, welchen biefe 
Berfonen ausgeſetzt fein fönnen, unter fich fo zu übernehmen, daß, wenn 
eine diefer Berfonen von jenen Gefahren getroffen wird, der für fie daraus 
entftandene Berluft von jedem WMitglieve der Aſſociation im Verhältniß 
feines Antheild getragen wird. Die Mitglieder einer folchen Gefellfchaft, 
welche alfo Verſicherer und Verſicherte zugleich find, find daher unter 
einander folivarifch verbunden, was bei den Actiengefellfchaften nicht der 
Fall iſt; indeß hat auch dieſe folivarifche Verbindlichkeit in der Regel ihre 
ausdrücklich beflimmte Gränge, wie 3. B. bei der Gothaer Feuer-Ber- 
fiderungs-Banf für Deutfchland, wo fie fi nur bis zu dem 
vierfachen Betrage der Prämie erftredt. 


Das was bei den auf Gegenfeitigkeit gegründeten Verficherungs⸗Geſell⸗ 
fhaften Prämie Heißt, ift eigentlich nur der Beitrag der einzelnen Mit 
glieder zur Dedung der von der Sefammtheit zu leiftenden Entfchäpigungen 
und der Verwaltungskoſten. Die Höhe dieſes Beitragd hängt fomit zwar 
Hauptfächlich von der Größe ber Anſprüche ab, denen die Societät Genüge 
zu leiften Hat, indeß kommt auch die Natur der Gefahren, benen bie 
verficherten Begenftände audgefegt find, dabei in Betracht, und daher iſt 
der Prämienfag in der Regel auch nicht für alle Mitglieder verfelbe. 
Dad was von den gezahlten Beiträgen der Mitglieder zur Dedung ber 
Entſchãdigungsanſprüche und der Verwaltungsfoften, fowie zur Bildung 
eine® Reſerve⸗Fonds nicht verwendet wird, erhalten viefelben in Form 
einer Dividende zurüd. 


Die gemifhten Berfiherungsgefellfchaften find entweder 
Ictien-Anftalten, weldje unter gewiflen Bebingungen ben bei ihnen Ber- 
ficherten einen Antheil am Gewinn gewähren, oder Verficherungsgefell- 
fhaften, auf Gegenfeitigfeit gegründet, welche gegen Prämie auch an folche 

Perſonen verfichern, welche acht Mitglieder der Gefellfchaft fein wollen. 
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g. 95. 


Obgleich die vorerwähnten Gattungen von Aſſecuranzen in ihrer 
Form von einander verfchieden find, fo haben fie doch das mit einander 
gemein, daß bei jever derfelben der Verficherte ein Opfer bringen muß, 
um eine Gemährleiftung für Schaden und Berluft zu haben, nur 
mit dem linterfchleve, daß bei den Affecuranzen auf Prämie die Größe 
dieſes Opferd gewiß iſt, wogegen dasfenige, welches der Verſicherte bei 
einer gegenfeitigen DBerficherung zu bringen hat, bald größer, bald Feiner 
fein kann und ſich nach der Anzahl und Größe der Berlufte, die eine ſolche 
Affociation treffen Fann, richtet. Die Ungewißheit, in der man hier wegen 
der Höhe der Beiträge ſchwebt, bat daher Manchen veranlaßt, einer anf 
Actien gegründeten Affecuranz-Compagnie den Vorzug zu geben, weil man 
bei einer folchen beftimmt weiß, was man an Prämie zu bezahlen hat; 
Indeß darf dabei doch nicht überfehen werden, daß eine auf Gegenfeitigfeit 
gegründete Berficherungsgefellfchaft, wenn fie aus einer großen Anzahl von 
Mitgliedern befteht, dem DVerficherten im Allgemeinen eine größere Sicherheit 
gewährt, al8 eine auf Actien beruhende Verficherungsanftalt. 


$. 96. 


Je — der Art des gifſico, gegen welches Verficherung gegeben wird, 
. unterfcheivet man: 1) Berficherung gegen Seegefahr; 2) Berficherung gegen 
die Gefahren des Transports auf Flüffen und zu Lande; 3) Peuerver: 
ficherung; 4) Verficherung gegen Hagelfchäven; 5) Lebenöverficherung und 
Rentenverfiherung; 6) Verficherung gegen Biehfeuchen (Viehverficherung '). 
Bon dieſen verfchiedenen Arten follen nur diejenigen, welche lediglich den 
Handel betreffen und für den Kaufmann am wichtigften find, in Betracht 
gezogen werden; es find dies: 1) die Seeaffecuranz und 2) bie 
Verfiherung gegen die Gefahren des ae auf 
Slüffen und zu Lande. 


$. 97. 


Bon welcher Art auch der Gegenftand der Affecuranz ſei, = Ber: 
ficherte muß durch deffen totalen oder theilmelfen Verluft einen Schaden 
erleiden, der in Gelve gefchägt werden fann; er muß alfo ein Intereffe 
an dem verficherten Gegenftande und an ber Erhaltung deſſelben haben, 


“nn — — 


1) Auf Gegenſeitigkeit laſſen ſich beſonders diejenigen Verficherungen gründen, bei 
welchen die Gefahr für alle Theilnehmer in Hinſicht ihrer Natur und ihrer Dauer ziemlich 
gleichmäßig iſt, wie z. B. Lebens: und Feuerverſicherungen, Verſicherung gegen Hagelſchäden 
und Viehverſicherung. 
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und, hat dies, falls er Schavenerfag forbert, zu beweifen. Die Affecuranz 
darf alfo nicht in eine Wette ausarten, welcher Fall eintritt, wenn Ver⸗ 
fiherung auf einen Gegenftand genommen wird, an dem der Berficherte 
fein Intereffe hat, wie 3. B. aufden Berluft eines Schiffes, in 
welchem ver Verficherte weder als Eigenthümer noch in fonft einer Weife 
betheiligt ift. Affecuranzen diefer Art, fogenannte Wettaffecuranzen, 
find daher auch gegenwärtig in dem meiften Ländern verboten oder doch 
mindeftend verrufen. Insbeſondere gilt Erftered in Hinficht der Aſſecuranz 
„auf Berluft eines Gegenſtandes,“ weil bier dem Berficherten an 
dem Berlorengehen des verlicherten Gegenſtandes gelegen fein muß, er 
demnach zu deſſen Untergange mitwirken Fann. 


$. 98. 


Da die Affecruranz für den BVerficherten Fein Mittel zu Erwerb oder 
Gewinn fein fol, jo darf er auch nicht über den Werth feines wahren 
und des ihm vom Geſetze erlaubten (legalen) Intereffe ver- 
fihern laffen. Unter dem erftern veriteht man ven Belauf ded Wertheg, 
den der Verficherte zu verlieren Gefahr läuft; letzterer hingegen beitcht in 
dem Belaufe, zu welchem die Gefege ihm geitatten, den Werth eined dem 
Riſico ausgefegten Gegenftandes zu tariren '), was man bei ben Sees 
aſſecuranzen Schäbung des verfidherten Gegenftandes nennt. 
Auch kann man einen und denfelben Gegenftand zu feinem vollen Werthe 
nur einmal verfidern laflen; wohl aber kann man benfelben, wie dies 
bei Seeverficherungen vorkommt, nach und nach umd an verfihievenen 
Orten, bei mehrern einzelnen Affecuradeuren fo verfichern laffen, daß dieſe 
Theile zufammengenommen den Gefammtwerth ausmachen. (Vgl. $. 136.) 


$. 99. 


Wenn ein Aſſecuradeur die von ihm übernommene Berficherung gegen 
eine gewiffe Prämie einem Andern ganz oder theilmeife überträgt, um fi) 
dadurch von der durch ihn übernommenen Gefahr ganz oder zum Theil zu 
befreien, fo entfteht daraus eine Reaſſecuranz (reassurance; reinsurance). 
Das Berhältnif des die Reaſſecuranz nehmenden Verfichererd zu feinem 
Verficherten wird indeß dadurch in feiner Weiſe geändert, und ebenfo wenig 
übernimmt der Reaffecuradeur irgend eine Verpflichtung gegen ben eriten 
Berficherten. Die Gefege geftatten die Reafiecuranz, nur in England 
ift fie verboten, weil fie zur Speculation auf Steigen und Ballen ver 


1) Univ. Lericon der Handelswiſſenſchaften, Art, „Interefie*, und Näheres m Poöhls' 
Aſſecuranzrecht, S 66. 
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Prämie Anlaß gegeben, und man darf ſich derſelben nur bevienen, wenn 
der Berficherer infolvent geworden oder geitorben it. 

Reaſſecuranz ift ed nämlich auch, wenn der Berficherte ie Zahlungs⸗ 
fähigkeit (Solvenz) feines Aſſecuradeurs verfichern läßt. Dies zu thun 
tft dem Verſicherten allgemein, und wie vorher bemerft, auch in England 
geftattet, objchon In diefem Lande wenig üblich, da dort die Affecurany 
Makler die Garantie für die Eolvenz des Affecuradeurd zu übernehmen 
pflegen (Delcrevere ſtehen). Auch durch dieſe Aſſecuranz wirb in dem 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Verſichertem und (erftem) DBerficherer nichts geändert. 
Die Verpflichtung des Reaffecuradeurs geht dahin, ven (gehörig conita- 
tirten) Schaden zu bezahlen, falls Die Zahlungsunfähigfeit des erften Ber- 
ficherer8 erwiefen ift. 


Particulare Gefege beftimmen, ob ver Neafjecurabeur die ganze ber- 
fiherte Summe oder nur ſoviel zu bezahlen hat, ald aus der Fallitmafle 
des erften Verficherer6 zu wenig herausfommt. Im erftern Halle kann ter 


Neaflecuradeur forbern, daß fein Verficherter ihm die Anfprüche an den 
erften Berficherer cedire. 


Anders verhält es fich aber mit der neuen Affecuranz, die ver Bers 

ſicherte fchließen darf, wenn ſchon vor Ablauf des Rificos ber erfte Verficherer 
inſolvent geworben ift; dies ift dann eine reine Aflecuranz, die nur nah 
Aufhebung der erften gefchloffen werden fann. Hat der infolvent gewordene 
Verſicherer ſchon die Prämie empfangen, fo muß feine Maſſe den Ber: 
ficherten als Ehirographargläubiger (vgl. Gap. XV) anerfennen, falls ihm 
xicht etwa vom Gelege ein Privilegium dafür eingeräumt if. 


1. Die Seeafleruranz. 


$. 100, | 
Die Seeafferuranz, Seeverfiherung, Verſicherung 


gegen Seegefahr (assurance maritime, assurance de mer oder contre 
les risques de mer; marine insurance, sea-insurance) it ein DBertrag, 
wodurch ſich der eine der Kontrahenten gegen den andern verbindlich mad, 
gegen eine gewifle Prämie die Gefahren zur See, welchen vie im Vertrage 
angegebenen Gegenftänve ausgefegt fein Fönnen, fo zu übernehmen, daß 
er ihn für die Folgen dieſer Gefahren entfchädigt, fo weit fie ihn treffen. 


$. 101. 


Das Recht, VBerficherer zu fein fteht Jedem zu, der fich rechtes 
giltig verpflichten Fan, fo weit nicht Landesgeſetze befchränfende Beftimmun 
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gen enthalten, wie dies 3. B. in Preußen, Hamburg), Franfreid 
und Spanien in Bezug auf die Mafler der Fall if. Der Grund 
biefer Befchränfung ift derfelbe, aus welchem ed den Malern verboten 
it, Handel zu treiben: fie Fünnen in beiden Fällen nicht mehr das fein, 
was fie für die Parteien fein follen, — unpartelifche Bermittler. Sn 
England kennt man indeß dieſes Verbot nicht. — Dagegen ift in ber 

Regel überall zur Gründung von Affecuranz-Compagnien die Genehmigung 
ver betreffenden Regierungsbehörbe erforberlich. 


s. 102. 


Das Recht, Verficherung zu nehmen oder fidh verfichern zu 
lafien, bat zwar Jeder, der fich rechtögiltig verpflichten kann; derjenige 
aber, dem ver Betrieb des Handeld unterfagt ift, kann auch nicht die 
Befugni haben, Verficherung zu nehmen, fobald fich diefelbe auf ein Han⸗ 
velögefchäft bezieht. Hauptſache aber bleibt in jedem Falle, daß der Ver⸗ 
ficherte ein Intereſſe an dem verficherten Gegenſtande habe ($. IN. — 
Gehört der Verficherte einem Staate an, der mit demjenigen, wo die Ber- 
fiherung genommen wurde, im Kriege begriffen ift, fo tft die Berficherung 
nach den Geſetzen —— Länder ungültig, ſo z. B. in England und 
Frankreich. 


$. 103. 


Derjenige, welcher Verficherung nimmt, thut dies entweder für feine 
eigene, over für frembe Rechnung. Die Verficherungen für fremde Rech⸗ 
nung (AffecuranzsBeforgungen) bilden einen Haupttheil des Commiſſtons⸗ 
gefchäfts auf Seeplägen, und haben ihren Grund hauptfächlich darin, daß 
fehr viele Eigenthümer zu verfichernder Gegenftände nicht Gelegenheit haben, 
bie Aſſecuranz in ihrem Domicil felbft zu nehmen. Aber auch dann, wenn 
biefe Gelegenheit vorhanden tft, giebt es mancherlei Veranlaſſungen, die 
Aflecuranz an einem . fremden Orte fihließen zu laflen, 3. B. niedrigere 
Prämie, größere Solivität der Affecuradeure, vortheilhaftere Bedingungen 
bei NRegulirung der Schäden x. Die Beforgung einer Affecuranz für 
fremde Rechnumg fest dad Vorhandenfein eined Auftrags dazu (Ordre zur 
Verfiherung) voraus, welcher in der Regel ein fchriftlicher (durch Orderbrief) 


1) In Hamburg if es auch ben Dispacheurs unterſagt, Verſicherungen zu übers 
nehmen ; dagegen fünnen Makler fih als Actionäre in AffecaranzsGompagnien beiheiligen. 
(Samb. MaklerOrd. $. 26.) — In Preußen gilt das Verbot, Affecuranzen zu übers 
nehmen, auch. für Diapacheurs, Schiffeflarirer, Schaben-Taratorın, Borfleker und Bebiente 
der Banf, und Beamte yon AſſecuranCompagnien. (Allg. Pr. Landr. Th I. Tit. VII. 
$- 1939.) 

Schhiebe, Gontorwifienfchaft. 4. Aufl. , 33 


\ 
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fein wird, nach einzelnen gefeglichen Beſtimmungen fogar fein muß; doch 
fann ed auch Fälle geben, wo Berfiherung ohne ausdrücklichen Auftrag 
des wahren Eigenthümers des verficherten Gegenſtandes genommen wird '). 
Jedenfalls bat, bei Geltendmachung von Schäpenanfprüchen, ver Commifs 
Nonär (Aſſecuranzbeſorger) au beweifen, daß er zur Beforgung ber Aſſecu⸗ 
ranz ermächtigt war. 

Eine Hierbei anfzuwerfende Frage ift, ob es einem Gommifftonär ge 
ftattet fei, eine ihm zur Beforgung aufgetragene Aflecuranz felbft zu über 
nehmen. Rur einige Geſetze enthalten darüber Beftimmungen, die Anfichten 
der Rechtögelehrten aber find getheilt. Im Allgemeinen ift indeß dem 
Eommiffionär diefe Befugniß abzufprechen, weil Fälle eintreten koͤnnen, in 
denen dad Interefie des zum WBerficherer gewordenen Commiffionärd mit 
dem feines Eommittenten in Wiverfpruch geräth. — Für die Solvenz des 
Berficherers bürgt der ECommilfionär nur, wenn er dieſe Bürgfchaft aus⸗ 
drücklich übernommen hat (wenn er “Delcredere fteht). 


8. 104. 


Aus dem Affecuranzvertrage ergeben fich für ven Berfidherten fol 
gende Verpflichtungen: 1) die Prämie zu bezahlen; 2) von den Zufällen, 
die der verficherten Sache zugeftoßen, dem Berficherer Rachricht zu geben; 
3) die Art und Größe des Seeſchadens anzugeben und zu beweifen. — 
Der Berficherer hat dagegen: 1) den Schaden, den der Berficherte erlitten, 
zu tragen; hierbei muß jeboch unterfchieden werden: a) ob der Berficherte 
die beichädigte Sache behält und nur eine verhältnißmäßige Entichäbigung 
verlangt, was zur Havarierechnung Anlaß giebt, oder b) ob er die ganze 
verfprochene Entfchädigung verlangt und dem Berficherer das, was vom 
verficherten Gegenftande übrig geblieben, überläßt (abandonnirt). 


$. 1098. 
Die Police?) oder die fehriftliche Urkunde über den Affecurangver: 


1) In Preußen, Ruflaud und Dänemark find ſolche Verficherungen ungültig. 
Das Hollänbifhe H. G. B. Art. 265 und der Rev. Allgem. Blan Gamburgiſcher 
See⸗Verſiche rungen erwähnen biefen Fall ausbrüclich und fordern, daß in der Police 
angezeigt werde, daß die Berficherung ohne Auftrag genommen fei. 

3) Das Wort Bolice flammt von dem lateiniſchen pollicitatio, d. 1. Berfpreden, 
und findet fich in vielen andern Sprachen (franz. police, engl. poäcy, ital. polizza, 
ſpan. poliza, port. opolice, holl. police oder polis). Im JItalieniſchen und Spauiſchen 
heißt es überhaupt Schein, Urkunde, und auch im fühlicden Srantreich ſcheint es 
(feäher wenigflens) biefe Bebeutung gehabt zu Haben; und, wie fihon &. 478 bemerti 
wurde, nennt man bort noch Keutzutage bas Connoſſament -police de chargement (ital. 
polizza di carico, fpan. poliza de cargo). 
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trag wird als Privatfchrift und nach ben Blapgebräuchen abgefaßt '). 
Mau hat dazu meiftend gedruckte Formulare, worin der gewöhnliche Inhalt 
ihon fteht und das Zufällige nur Hinzugefchrieben wird I. Letzterem ift in 
zweifelhaften Fällen vor dem Gedrudten der Borzug einzuräumen. Obgleich 
ber Affecurangvertrag zweifeitig tft, fo wird die Bolice doch nur in einem 
Exemplare audgeftellt, und zwar in Form eined Reverfed, den der Aſſecu⸗ 
radeur an den Berficherten giebt. Aſſecuranzen werden in der Regel durch 
Bermittelung eines Maflerd gefchlofien, welcher alsdann die Police aus⸗ 
fertigt und fie dem Aſſecuradeur zur Unterzeichnung vorlegt. (Bgl. $. 143.) 


$. 106. 


Die Bolice enthält die Bedingungen des Vertrags und alle diejenigen 
Angaben, auf weiche fich diefe Bedingungen gründen. Im Weientlichen 
giebt fie an: 

1) die Ramen der Gontrahenten, alfo des Berficherers und des Ber- 

ficherten; 

2) den Gegenfiand der Aſſecuranz; 

3) den Namen des Schiffes und des Schiffes 9; 

4) die verflcherte Summe; 

5) Die vom Wferuradeur übernommene Gefahr und die Zeitdauer 

derſelben; 

6) die verſicherte Reiſe; 

7) die feſtgeſetzte Praͤmie; 

8) alle beſondern Bedingungen; 

9) Ort, Datum und Unterſchrift. 


1. Die Ramen des Berficherers und des Verficherten. 


$. 107. 
Der Affecuradeur unterzeichnet (nach $. 143) die Police; einer 


1) Die Hamburger Affecuranzs und Havereys Orbuung vom 10. Sept. 1731 giebt 
7 Sormulare für Policen: 1) auf das Casco; 2) auf die Labung; 3) auf Bobmerei 
(Cambio marino) und Frachten; 4) auf den Fiſchfang; 5) auf das Leben der Menſchen; 
6) gegen Türkengefahr; 7) auf den Transport von Gütern auf Flüſſen oder zu Lande, 
und verorbnet, daß uur dieſe augemenbet werben fullen. Der obenerwähnte „Rev. Allg. 
Plan“ Hat Darüber Feine Beſtimmung getroffen. 

3) Nach dem franz. Hand⸗Geſ.⸗Buche Art. 833 darf fein Raum leer darin gelaflen 
werben, weil biefer e8 möglich machen würde, bie Gontractsbebingungen zu mobificiren und 
Zufäpe zu machen, welche den Parteien Nachtheil bringen fünnten. 

3) IM das Schiff felbſt Gegenſtand der Aſſecuranz, fo fällt diefer Punkt mit Ziffer 2 
zufammen. i 

33* 
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weitern Erwähnung feines Namend tm Inhalte verfelben bedarf es nicht. 
(Bergl. überhaupt $. 143.) 

Daß ver Name des die Berfiherung Nehmenden in der Bolice 
erfcheine, verſteht fich von fich ſelbſt, denn der Verficherer will wiſſen, mit 
wem er contrahirt. Run ift aber, wie bereitö ing. 103 gefagt wurde, der 
Rehmer der Berficherung nicht immer der wahre Berficherte, und darum 
entfteht die Frage, ob bei einer Berficherung für fremde Rechnung auch 
der Name des wahren Berficherten zu nennen fei. Nennung ded Ramend 
fordern nun zwar die Gefehe und Aſſecuranz⸗Ordnungen nicht, wohl aber 
die Angabe, ob die Berficherung von Seiten deſſen, der fie nimmt, für 
eigene oder für fremde Rechnung genommen ſei. Wird died nicht ange: 
geben, fo ift der die Verſicherung Nehmende als der wahre Berficherte 
anzufehen. — Die üblichften Formeln, durch welche man ausdrückt, daß 
die Affecruranz für fremde Rechnung beforgt fei, find: . 

1) an Zeiger oder an den Inhaber (au porteur; Zo bearer), 
was jedoch felten vorfommen wird; 2) fürRehnung wen es angeht 
(pour compte de qui appartient; for whom it may concern);; ober für 
Freundes Rehnung; für Rechnung der Intereffenten, durch 
welche Bezeichnungen Jeder ald Berficherter angejehen werben fann, der 
ein Intereſſe nachweiſt; 83) für fi oder für Rechnung wen ed 
angebt; für eigene oder für Freundes Rechnung, für fid 
oder einen zu Nennenden, wonach aud ber Affecurangbeforger ald 
Berficherter betrachtet werden fann; 4) für N. oder einen. Andern, 
oder: für N. oder wen ed jonft angeht, was Beides auf eine Alle 
curanz für einen Dritten deutet; 5) für fich oder für N., was, wie bie 
vorhergehende Bezeishnung, bei Affecurangen auf Waaren darin zwedmäßig 
fein kann, wenn man noch nicht weiß, auf weſſen Namen das Eonnoffament 
lauten wird. . 

"Eine fo allgemeine Bezeichnung des Verficherten, wie fie in dem oben 
angegebenen Formeln enthalten ift, darf jedoch den Aſſecuradeur in Bezug 
auf die Perfönlichkeit des wahren Berficherten Feiner größern Gefahr 
ausfesen, als fich für ihn aus der Perfönlichkelt des die Verſicherung 
Nehmenden ergiebt. Wo fie alfo vorhanden, 5.8. wenn der wahre Ber: 
ficherte einer zur Zeit eines Seekriegs geichlofienen Aſſecuranz, Unterthan 
einer Eriegführenden Macht ifl, hat der Affecuranzbeforger biefen Umſtand 
dem Afferuradeur anzuzeigen. Die Unterlaffung dieſer Anzeige befreit den 
Affecuradeur ſedenfalls von der dadurch für ihn entſtehenden Gefahr, wenn 
fie nicht die Affecruranz ganz ungültig macht. — Meberträgt der Verficherte 
fein Eigenthumsrecht an dem verficherten Gegenftande einem Andern vor 
_ Anfang der Reife, fo kann die Ceſſion der Police nur mit Genchmis 
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gung des Verfichererd Statt haben; tritt dieſe Cigenthumsveränderung 
aber während der Reife ein, fo fteht der Eeflion der Police zwar 
nicht entgegen, allein ber Affecuradeur Baftet nur innerhalb des Umfangs 
der von ihm gegen den erften Berficherten übernommenen Berpflichtungen. 

In allen Fällen aber muß der Berficherte, wenn er vom Berficherer 
Schadenerfag fordert, den Beweis feines Interefie au dem verficherten 
Gegenftande führen. 


2. Die Angabe des Gegenftandes der Affecuranı. 
| 8. 108, 


Die Gegenflände der Berficherung künnen fein: 

1) Das Schiff felbft, oder da8 Basco, worunter man eigentlich 
nur den Rumpf und Kiel Ccorps et quille; Aull, dady) eines Schiffes, 
ohne Maften, Segel ıc. verfteht. Im Affecuranzwefen bezeichnet man aber 
dadurch, im Gegenfaße zur Ladung, ein Seefchiff nebft Zubehör, als Maften, 
Segel, Taüwerk, Anker, Boot, Gefchüg, Munition und alle fernern Geräth- 
fchaften und Zubehör). Dazu gehören aber nicht foldye Gegenftäybe, 
welche blos zu befondern Zwecken mitgenommen werden, wie 3 B. das 
Sifchergeräth bei Reifen anf den Walfifch- und Robbenfang. 

In Hamburg giebt ed daher befondere Policen „auf Grönland und 
andere Fiſchereien⸗ und in England, fo wie in vn Vereinigten Staa- 
ten von Nord-Amerita det eine Berfiherung „on ship“ nicht die Fiſche⸗ 
reigeräthfchaften (shing stores), weshalb es im letztgedachten Lande üblich ift, 
bie bei einer folchen Reife in Betracht kommenden Interefien durch bie Worte: 
ship, oulfit and cargo — Schiff, Audrüftung für den Fiſchfang und Ladung — 
zu bezeichnen. Gerichtliche Entfcheibungen haben indeß tie Geräthfchaften biefer 
Art als Theil des Schiffed (part of the ship) bezeichnet ?). 

Die Berficherung kann fowohl auf das ganze Schiff, ald auf Schiffs⸗ 
parten ($. 63) genommen werden und zwar von einem jeden, der 
als Eigenthümer, Bodmereigeber, Darleiher auf Hypothef ıc. ein Intereſſe 
an dem Einen oder dem Andern bat. Daher ift der dirigirende Rheder 
($. 64) feinen Mitrhevern gegenüber nicht berechtigt, ohne deren Eik- 
willigung Verſicherung auf das ganze Schiff zu nehmen), obfchon ihm, 
dem Affecuradeur gegenüber, dieſe Befugniß zufteht, da dieſer ihn als 
Factor der übrigen Rheder anfleht. 


1) S. die Formulare der Policen Nr. 1. 7. 9. 

2) Arnould, Joseph, a Treatise of’ Ihe Lan of Marine Insurance. London, 
1848. Vol. I. p. 318. 

3) Holl. H. G. B., Art. 838. — unge Recht, —. a. a. O., Bb. 1. 
S. 347. — Port. S. ®. B., Art. 18565. 
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Hauptbedingung für die Berficherung eines Schiffes if, Daß baffelbe 
feetüchtig (8. 69) ſei. (Vergl. 8. 144.) Die Schägung feines Werthes 
hat mit Rüdficht auf fein Alter zu erfolgen, wodurch zugleich, in gewiſſer 
Beziehung, die durch den biöherigen Gebrauch erfolgte Abnutzzung oder 
Slitage (deterioration; Zear and wear) getröffen wird. Die Abnutzung 
dagegen, welche dad Schiff bei der vorhabenven Reife erleidet, kann nicht 
in Betracht fommen, da fie fih im Voraus nicht beftimmen läßt. Um 
den Affecurabeur, im Yale einer Schädenvergütung, vor dem Nachtheile 
zu bewahren, weldher für ihn aus einer unangemeflenen Schägung bes 
Werthes des Schiffes entftehen koͤnnte, ift ihm geftattet, einen Abzug für 
den Unterfchied zwifchen alt und neu zu machen, oder die Bezahlung 
‘ der Schäden abzulehnen, fo lange legtere nicht eine gewiſſe Höhe erreicher. 
' Wo es nicht geftattet ift, Die Frachtgelder (8. 110) zu verfichern, 
find dem Werthe des Schiffes die Ausrüftungstoften hinzugufügen, weil 
im Falle des Berlorengehens des Schiffes auch die Fracht, woburd Dies 
felben gevedt werben follen, verloren ift. IA die Verficherung der Fracht⸗ 
gelder aber geftattet, fo dürfen die Ausrüftungsfoften nur dann dem 
Werthe zugefügt werden, wenn bie Netto⸗Fracht, d.b. Das, was von 
der Fracht nach Abzug jener Koften übrig bleibt, verfichert wird. 


$. 109. 


> 
Waaren. — Was unter Waaren, Gütern, Kaufmanns 
haften, Ladung, Producte, Retouren, Einfuhr» oder Aus⸗ 
fuhrsArtifel u. ſ. w. (marchandises, facultes, cargaison, chargement; 
goods, merchandise) im Seeverfiherungsweien zu verſtehen iſt, ober 
vielmehr, welche Gegenflände dahin nicht zu rechnen find, ift in mandhen 
Affecuran Ordnungen oder in den Plänen von Aſſecuranz⸗Compagnien 
- näher beftimmt, und der DVerficherte hat ſolche unter jenen allgemeinen 
Ausdrücken nicht begriffene Gegenftände bei der Verfiherung namhaft zu 
machen, um ben Berficherer in den Stand zu fegen, die Größe des von 
ihm zu übernehmenvden Rificod zu beurtheilen Kann der Berficherte 
nicht genau willen, worin die Ladung befteht, wie 3.8. wenn er Retouren 
für eine verſchiffte Ladung erwartet, jo genügt auch bei verberblichen 
Artikeln, wo fonft die fperiele Bezeichnung erforderlich iſt, eine allgemeine 
Angabe, was dann am Fürzeften in ber Police dadurch ausgedrückt wird, 
daß man die Waaren ald Retouren bezeichnet. (PöhLs, 6.576.) 


Die Hamburger „Aſſekuranz⸗« und Haverey⸗Ordnung v. 10. Sept. 
1731 beitimmt im Art. 8: „Wer auf leicht verberblihe Waaren, ald Salz, 
Korn, Pflaumen, Rofinen, Vitriol, trodene Fiſche, Ocker, Hampf und Flache, 
auch ungeiheerte Tauen und Gabelgarn und dergleichen verfichern laffen wii, 
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der muß folche in der Police ausbrüdlich benennen; inmaßen felbige unter 
den generalen Namen von Kaufmannfchaften nicht begriffen werben mögen.“ 
Dagegen Art. 9: Gold und Silber, gemünzet ober ungemünzet, wie auch 
Edelgefteine und Perlen, werben unter der allgemeinen Benennung von Kauf 
mannfchaften mitverſtanden.“ — Der „Rev. Allgemeine Plan Gamburgifcher 
Ser-Berfiherungen vom Jahre 18474, mit dem 1. Ian. 1853 in Kraft tretend, 
mobifleirt im $. 10 diefe Artikel tabin, „daß unter der allgemeinen Benen⸗ 
nung „Raufmannfchaften”, »Waaren“, „Retouren« und „Producter fämmt- 
liche Güter verftanden werden, ausgenommen: gemünzte® ober ungemünzte® 
Bold, Silber oder Platine, Contanten (mworunter auch Banknoten begriffen), 
Papiergeld, Staatöpapiere, Artien, Iumelen, Pretiofen, Kunftwerke der Sculp- 
tur ober Malerei, ober Begenftände der Liebhaberei; fowie ferner Ladungen 
Kuchen, Kuochenfhwärze, Salz, Lein- und Rappkuchen, Saat, Apfelfinen, 
Citronen, friſches Obſt, Noheifen, Cifenbahnfchienen, Kupfererz und Schieß- 
puloer. da — Die „Neu bearbeiteten Bebingungen ber ſechs Bremer Ber 
fiherungd =» Gefelfchaften“ fchließen im 6. 34 Achte Epigen, gemünzte® ober 
ungemüngte® Bold und Silber, Juwelen, Berlen und Kleinodien von obigen 
allgemeinen Denennungen aud. — Das Preuß. Landrecht, Tb. I. Til. 8. 
$. 2073 fordert Angabe der Kennzeichen, die dem verficherten Gegenſtand von 
andern unterfheiden. — Dad Holl. ©. B., Art. 596, geftattet die Verſiche⸗ 
zung auf Waaren unter ber allgemeinen Benennung Güter, falls der Ver 
fiherte nicht weiß, worin die Waaren, die ihm zugefandt werden, beftchen; 
fließt aber von folcher VBerficherung viefelben GBegenftände aus, welche durch 
bie Bremer Beringungen auögefchloffen werden, außerdem Kriegsbedürfnifſe. 
In England find gegenwärtig gemünzted und ungemünzte® Bold (money and 
bulion) und Juwelen unter der allgemeinen Benennung goods, wares and 
merchandise begriffen, Banknoten und Wechfel müflen aber beſonders bezeich- 
net werden. Auch det eine DBerfiherung auf Güter nicht die Schiffsprovi⸗ 
fion, felbft wenn dad Schiff nur Baflagiere führte, ebenfowenig da® was bie 
Baffagiere an Juwelen, baarem Gelde ac. mit fich führen. 

In manchen Fällen muß dem Affecuradeur wegen Berfchiebenheit des 
Riſicos und der Beringungen beim Schavenerfage auch die Padung 
ber Waare aufgegeben werden; fo 3. B. würde Gaffee in Säden nicht 
als Caffee in Faͤſſern, auch nicht Zuder in Kiften für Zuder in Säden 
verſichert werden können, wohl aber würde Zuder, in Kiſten verfchifft, 
bie Aſſecuranz auf Zuder in Faͤſſern nicht ungültig machen. — Zu ben 
Artikeln, die dem Berficherer näher bezeichnet werden müflen, gehören 
ferner diefenigen, mit welchen fowohl in Krieges ala in Friedenszeiten 
Contrebande (Kriegs⸗ und Friedend-Gontrebande) getrieben wird. “Die 
allgemeine Angabe dafür if: „auf Güter, freie oder unfreie." — 
Werden Güter aus Mangel an Raum im Schiffe mit Einwilligung des, 
Berficherten aufs Verdeck geladen, fo muß er dies dem Aflecurabeur 
anzeigen, weil fie der Seegefahr mehr ausgelegt find und im Fall 
von Werfung nicht bezahlt werden. eve Verheimlichung, jede falfche 
Angabe von Seiten des Verficherten, jede Berfchiedenheit zwifchen der 
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Police und dem Connoſſament heben in Frankreich die Verſicherung auf, 
wenn dadurch die Beſorgniß der Gefahr vermindert, oder der Gegenſtand 
derſelben verändert wird, ſelbſt wenn dieſer Unterſchied nicht definitiv auf 
den verficherten Gegenftand Einfluß gehabt und ber Verficherte in gutem 
Glauben gehandelt hätte). 

Bei Beitimmung des Werthed der zu verfichernden Waaren legt 
man in der Regel den Einkaufs⸗ oder Facturawerth am Abgangdorte, 
wozu noch fämmtliche Spefen bis am Bord, fowie die Affecuranz- Prämie 
und Koften gefchlagen werben, zu Grunde, und fügt zu Diefem, wo es 
geftattet ift, den Betrag des zu hoffenden Gewinns (fogenannten imagi⸗ 
nären ober gehofften Gewinn) (ſ. $. 111), weil er im Falle der 
Beſchaͤdigung oder des Unterganges der verficherten Waare verloren geht; 
doch ift er an und für fih in dem verficherten Werthe nicht begriffen, 
fondern er muß befonders namhaft gemacht werben. ‚Hier und da ift es 
auch geftattet, den Werth ver Waare am Beftimmungsorte zu verſichern. — 
Die erftere Art ift Die gewöhnliche; bei der zweiten gewinnt ber Ver⸗ 
ficherte, falls die Waare verloren geht, die Fracht und die Spefen am 
Beitimmungsorte, fein verfichertes Intereſſe befteht alfo nur in der vers 
ficherten Summe weniger den angegebenen Koften ?). Sind auf Waaren 
Gelder vorgefihoffen worden, oder wurde Durch Tratten, welche acceptirt 
‘ wurden, anticipirt, fo Tann in beiden Fällen der Commifftonär feinen - 
Vorſchuß (Avanz oder Anticipation) verfichern laſſen. 

Eine Berfiherung fann auch auf Schiff und Ladung zufammen 
(sur corps et.faculiss) geſchloſſen werden, in welchem alle beide eine. 
einzige Mafle ausmachen. 3.3, ein Kaufmann läßt 8000 %, auf Schiff 
und Ladung affeeuriren; er ladet nichts ein, iſt aber Mitcheber für 
10,000 2. Geht Beides verloren, fo bat er an den Verficherer 8000 
zu fordein. Hatte er aber die Berficherung getrennt genommen und 
4000 %. auf Schiff und ebenfoniel auf Ladung affecuriren laſſen, fo 
würde die Verficherung nur für 4000 A beftehen, d. h. für den Theil, 
der dad Schiff betraf, weil ihm nichts an der Ladung gehörte. (S. das 
franz, Seerecht nad) Pardessus, von Scyiebe, Art. 761.) 
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3) Fracht (Fret; Freight). Unter Sracht ift im Allgemeinen der 
Erwerb des Schiffes auf der Reife zu verftehen; demnach ift fie nicht in 





1) Franz. 9. G. B. Art. 348. 
2) 8. 12 des Allg. Plans Hamb, See: Berfiherungen peflimmt in ſolchem  Zalle, daß 
biefe Mehrverficherung mit Einbehalt der halben Prämie zu annullicen ſei. 
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ver Berficherung defielben begriffen. Wo eine beftimmte Art Frachtver⸗ 
fiherung durch Uſanz oder geſetzlich eingeführt ift, iſt diefe unter der 
allgemeinen Benennung „Fracht“ zu verfieben, fonft muß angegeben 
werben, ob Netto, oder Bruttofracht aflecurirt wurde, winrigenfalls 
unterfucht werden muß, wie das Casco verfichert worden Ik). Sind 
bamit die Ausrüftungsfoften verfichert, fo Fann die Verficherung nur die 
Nettofracht, den Frachtgewinn betreffen, andern Falls aber nur auf 
Bruttofracht, d. b. auf den ganzen Belauf, der einem Schiffe für den 
Transport der Güter zufommt, gehen. ine fpecielle Bezeichnung ift 
nur dann nöthig, wenn eine beftimmte Fracht, 3. B. von gewiſſen Gütern, 
von einer beftimmten Reife, durch die Aſſecuranz gefchüst werben fol. 

Ebenſo wie die Fracht kann auch die Fautfracht (f. S.466), der 
Gewinn an der Fracht durch Aftermiethbung und der Avanz 
auf Kracht verfihert werden. (S. Näheres in Pohls, 8.557 u. 578.) 

In Frankreich macht man einen Unterſchied zwifchen fret & faire (zu 
verbienende Fracht) und fret acquis (verdiente Fracht), und nur auf die let⸗ 
tere Tann DBerficherung genommen werben. Man ftellt nämlich den Brundfag 
auf, daß man nur Gegenſtände verfihern laſſen könne, die man hat und zu 
verlieren befürchtet, weil fie einem Riſico ausgeſezt find. Nun fei aber bie 
Fracht von Gütern, die ein Schiff geladen, fo Lange nichts Criſtirendes als 
dad Schiff noch nicht am Orte feiner Beitimmung glücklich angelommen iſt; 
daher fönne die zu erwerbende Bracht nicht Gegenſtand der DVerficherung fein, 
und die etwa darauf genommene Aſſecuranz ſei ungültig ?). Die verbiente 
Fracht aber kann aflecurirt werben, felbft wenn die Gegenflände noch einigem 
Riſico andgefegt find. Um dies zu erfiären, führen wir folgenden Ball an: 
Ein Schiff fegelt mit einer Ladung Gaffee von Guadeloupe nah Cadix, zu 
5 cts. Kracht pr. Kilogramme. EI iſt Bedingung, daß, wenn bad Schiff 
damit nach Warfeille fährt, die Pracht um 1 Gentimes erhöht wird. Es 
fommt in Cadir an; der Capitain Hat alfo bie Fracht von 5 ots. verdient 
und kann fie demnach aflecurisen laflen, weil er den Caffee in Cadix ausladen 
und die Pracht dafür erheben konnte. Allein in der Hoffnung, einen befiern 
Markt zu finden, wird die Reiſe nach Marfeille fortgefegt, der Gapitain läuft 
demnach Gefahr nicht bezahlt zu werben, wenn bie Ladung verloren ginge; 
es hätte alfo die Fracht von 1 Gentimed für die neue Fahrt noch nicht ver- 
dient und könnte fie folglich auch nicht verfichern laſſen. 


1) Art. 20 des Revibirten allg. Plans Hamb. Seeverfidherungen beſtimmt: Wenn 
bei einer Verficherung auf Frachtgelder nicht angezeigt it, daß fie nur auf einen Theil 
ber Kracht oder. auf die Nettofracht gelten fol, fo wirb angenommen, daß die ganze 
Bruttofracht gemeint ſei. 

2)9. ©. 3. Art. 347. Diefelbe Beftimmung enthält das ſpan. H. G. 3. Hi. 
885. — Defienungeachtet finden auch in Branfreich Aſſecuranzen dieſer Art Statt. Die 
darüber gezeichneten Policen heißen polices d’honneur (Ehrenpolicen), weil ber 
Bertrag zwifchen Berficherer und Verſichertem lediglich auf Treu und Glauben gefchloffen 
wird. (Vergl. Schiebe, kaufm. Gorrefpondenz, S. 429.) j 
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4) Smaginärer Gewinn, gehoffter Nupen (benece ima- 
ginaire, profit esper6; imaginary profil). Darunter verftcht man ven 
Gewinn oder Nugen, ven ein Berficherter für den Fall glücklicher Ankunft 
einer Waare am Beftimmungsorte zu machen hoff. Man nimmt dafür 
gewöhnlich 10%, vom Yarturawertb am Labungsorte an; jedoch kann 
man ihn auch in runder Summe ausdrüden. Hat aber der Berficherte 
den Werth der Waare am Beitimmungsorte verfichert, fo kann er den 
Gewinn, den er da zu machen hofft, nicht affecuriren laſſen, weil biefer 
gerade in bem Unterfchiede zwifchen dem Werthe der Waare am Ladung 
orte und demjenigen am Beftimmungsorte beftehen würbe. 

Eigentlich follte der imaginäre Gewinn nur unter der Bedingung 
verfichert werben, bag er im Beftimmungsorte wirklich fo zu machen fe; 
allein man rechnet felten fo genau’), und der Affecuradeur bezahlt ihn 
im Falle des Berluftes der Waare, ohne zu unterfuchen, ob bie Waare 
bei Ankunft Gewinn oder Verluſt gegeben haben würde. 

Andere Arten Gewinn koönnen ebenfalls Gegenſtand der Verſicherung 
fein, 3. B. der Ruben, den der Befrachter eines Schiffes von einer After 
vermiethbung zu machen hofft; die Proviflon des Commiſſionaͤrs; die Bes 
zahlung, die ein Cargadeur aus dem Ertrage einer Ladung für fih zu 
erhalten hat ıc. . 

Nah dem franz. H. G. B. Art. 347 und dem — H. G. B. Art. 185 
Tann der imaginäre Gewinn, da er nur in der Möglichkeit, aber nicht in der Wirk 


lichkeit vorhanden ift, nicht affecurirt werben. Es ift Died eine weitere Anwendung 
des Princips, von welchem bereit im vorigen Baragraphen bie Rebe war. 


. Auch kann die Gage der Seeleute, worunter die des Schiffers eben⸗ 

falls zu verſtehen ift, nach faft allen Affecuranzgefegen nicht Gegenftand 
der Verfiherung werden *). Ebenfowenig fann man Prifen verfichern, 
bie man zu machen beabfichtigt oder zu machen hofft; eine gemachte Prife 
aber kann affecurirt werden, auch wenn fie noch nicht am Orte ihrer 
Beflimmung angekommen ift. 
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5) Havarie» und Bodmereigelder. Unter erfteren verfteht 
man diejenigen ®elver, die in Folge von Havarie aufgenommen wurden ; 
wird ein Bopmereibrief darüber gezeichnet, fo nennt man fie „Bodmerei⸗ 
gelber.“ Bol. Abſchn. ATI.) Beide Arten von Berficherungen werden 


3) Wie gerechnet werben follte, giebt Poͤhls F. 559 an. 
2) Rad Arnould a. a.D., ©. 308, if dies, ſoviel den Gapitain beirifft, in 
England nicht der Fall. 

















im Allgemeinen in einer begriffen, weil fie in der Regel bei Schäden⸗ 
vergütungen nach einem und bemfelben Grundfage behandelt werden; da 
teboch das Jutereſſe ein verſchiedenes ift, fo iſt es gut, fie zu trennen, 
weil Fälle vorfommen können, in welchen ein Unterfchieb in der Beurs 
theilung des Riſicos des Aflecurabeurs entftehen kann. Die auf Bodmerei 
erborgten Gelder bärfen vom Entlehner (Bodmereinehmer) wicht verfichert 
werden '), weil er feine Gefahr läuft und durch den Untergang deö vers 
bodmeten Gegenſtandes von der Rüdzahlung befreit ik. Was jedoch 
den Darleiher von Bodmereigeldern (Bodmereigeber) betrifft, fo kann er 
fie nach den meiften Gefepen mit der Prämie verfichern lafien, nach andern 
aber (franz. H. ©. B. Art. 347, fpan. H. ©. B. Art. 885) ift die Ber- 
fiherung der Prämie (profit maritime; maritime interest) verboten, 
weil man von dem Grundſatze ausgeht, daß fie für ihn nur ein gehoffter 
und fein erworbener Nuten iſt, die Berficherung auch, wenn fie geftattet 
wäre, das gemachte Darlehn in einen Gontract umänbern 
würde. 
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Gegenftand der Verſicherung Fönnen ferner fein: 

6) Die Koften der Verſchiffung, falls fie im verficherten 
Werthe nicht begriffen find; 

T) die nahgenommenen Spefenz denn wenn die Waare, auf 
welcher fie haften, verunglüdt, fo erhätt fie der Schiffer nicht erflattet, 
er hat alfo ein Intereſſe fie zu verfichern. 

8) Die Aſſecuranzprämie. Diefe kann Gegenftand einer neuen 
Aſſecuranz werden. 3. B. A läßt bei B eine Summe von . . 40,000 
auf Waaren zu 10°, verfichern und bezahlt dafür an Prämie. 4000 
diefe Prämie läßt er bei C ebenfalls zu 10%, afleeuriren; dies 
beträgt an neuer Prämie, die man „Prämie von der — 


(prime de la prime) nennt . . 400 
diefe zweite Prämie läßt er bei D zu denſelben Bedingungen — 
ſichern und bezahlt Deshalb . . 40 


Laßt er dieſe dritte Prämie bei E ebenfalls w 10%, verſichern 
(die Prämien können übrigens ſtärker ober ſchwächer fein), fo 
foftet fie ihm . . . ae dan Aal 4 
und fo fonnte er fortfahren. Das Refultat diefer Berficherungen 
wäre nun, daß er in Allem ae die — ———— 
an Brämte. . . . . Da ne. 4444 





1) Framı. 9.0.2. Art: 347., Holl. H.®. ©. Art. 3800. Epan. H. G. B. Art. 885. 
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bezahlt hätte. Kämen die Waaren glüdfich an, fo würde er zwar foviel 
weniger Gewinn daran haben, falls fie aber untergingen, würde er nur 4 
an Prämie verlieren. Diefe Aflecuranz der Prämie und der Prämie von 
der Brämie fann auch mit dem erften Berficherer gefchloffen werben, der Die 
Ladung, dann die Prämie, dann bie Prämie, von der Prämie ıc. aſſecurirt, 
was in Frankreich in der Police manchmal mit den Worten „nous vous 
permettons de: vous faire. assurer en entier la prime et la prime de la 
prime“ auögebrädt wird. Der eingeführte Handeldgebrauch legt diefen 
Ausdrücken viefelbe Wirkung bei, ald wenn die Afjecuradeure gejagt hätten, 
daß fie felbft die Prämie und die Prämie von der Prämie verfichern. 
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‘Außer den verfchiedenen in den vorerwähnten $$. erwähnten Begen- 
fländen fann es noch andere geben, die verfichert werden Fönnen. Auch 
können in einer und berfelben Bolice biverfe und gleichartige Gegenftände 
nicht nur zu verfchiedenen Prämien, fondern auch zu gleicher Prämie 
afleeurirt werden und mehrere getrennte Verficherungen ausmachen, ohne 
daß jedoch bie verſchiedenen Aflecuradeure folidarifh verbunden wären, 
ober daß man daraus irgend eine Intereffes®emeinfchaft folgern fönnte '). 


3. Der Name des Schiffes und des Schiffer. 


4. 115. 


Die Angabe des Namens des Schiffes bildet einen weſentlichen 
Beſtandtheil der Police, wenn das Schiff ſelbſt Gegenſtand der Aſſecuranz 
iſt; ſie iſt aber nicht minder wichtig, wenn die Aſſecuranz auf einen 
andern Gegenſtand geſchloſſen wird, der mit dem Schiffe in Verbindung 
ſteht. Denn während im erſtern Falle durch dieſe Angabe der Gegen⸗ 
fand der Affecuranz eben erft Far bervortritt, leitet fie in beiden Yällen 
den Berficherer in feinem Urtheile über die Größe der Gefahr, bie er 
übernehmen foll, und dient dazu, Zweifeln über bie Ipentität des Schiffes 
vorzubeugen, oder fie zu Ldfen?). — Infofern von ber Geſchiclichkeit, 


1) Franz. 6. &. B. Art. 883. 

2) &8 liegt im Intereſſe der Aſſecuradeure, ſich möglichft genane Ausfunft über Baus 
art, Beichaffenheit, Alter, Nationalität ıc. der Schiffe zu verichaffen und fie thun dies 
durch alle ihnen zu Gebote ftehende Mittel. Haupifächliche Duellen in diefer Beziehung 
find Lloyd’s *) Register of Shipping in London und das Registre des renseigne- 

®) Lloyd’s ift der weltbefannte Berfammlungsort für Verſiche rer, Berficherie und 


fonftige Interefienten des Berfickerungsgefchäfte, der ſich gegenwärtig in der nenen Lon⸗ 
boner Börfe befindet. Der Name bezeichnete urfbränglih ein großes Gaffeehaus, nach 
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‘ 


Erfahrung und Reblichkeit des Capitains das Schickſal von Schiff und 
Ladung in vieler Beziehung abhängig iſt, erweiſt ſich aud die Angabe 


ments sur navires bed Lloyd francais in Paris (Registre Veritas genannt). Diefe - 
(gedruckten und käuflich zu erlangenden*) Regiſter enthalten genaue Angaben über alle 
Dunfte, welche für den Aſſecuradeur von Wichtigfeit find, und diefe Angaben gründen 
fi anf Befichtigungen, welche die Beamten, die biefe Inflitute in den haupffächlichften 
Hifen haben, mit den Schiffen vornehmen. Sie clafflficiten die Schiffe nach ihrer Bes 
ſchaffenheit, Alter, Bauart 2c. und brüden dieſe Elaflification durch beflimmte Zeichen aus, 
von denen weiter unten Giniges mitgetheilt wird. Das Registre Veritas hat vor dem 
Lioyd’s Register of Shipping ven Borzug der größeren Bollfländigfeit, Indem es nicht 
nur alle franzöfliche Schiffe claffifleirt, fondern fih auf die Schiffe faſt fämmtlicher übri- 
gen Nationen erſtreckt, wenigftens infoweit fie franzöflfche Häfen befucht haben. (Nach 
einer Ende 1852 erfchienenen Befanntmahung des Lloyd francais enthält das gedachte 
Regifter für 1853 die Klaffification von 83000 Schiffen des europäifchen Gontinents, fo 
wie Amerikas.) 

Das Registre Veritas ift in 13 Spalten getheilt, von deren Inhalt nur das Wer 
fentlihfle angegeben werben foll: 1) ein Strich (—) unter einem Zeichen ober einem 
Borte bebeutet „Zweifel“. Die Wörter visite refusce bebenten,, baß bie Befichtigung - 
(f. $. 69, Note 23) von ben Erperten abgefchlagen wurde; 2) Name bes Schiffes 
und des Gapitains; 3) Vertrauens» und Meifezeichen. Diefe geben das Ber: 
trauen an, Das man nach dem Berichte der Experten in ein Schiff fegen fann, z. B. 

3 T (trois tiers) bedeutet */, oder voͤlliges Vertrauen; es iſt das Zeichen ber 
Schiffe in vortrefflihem Zuſtande, 


5 S (cing sixiemes) „ 8/, Vertrauen, 

8 Q (trois quarts) „ N a 

3 T (deu tier) u» % - 

M (moilie) 5 /., mittelmäßiges Bertrauen, 
T (tiers) F ı/, Vertrauen, 

Q (quarı) Zn 

8 (sixième) ⸗ A ” 

BR (rien) „0, kein Bertrauen. 


bem Namen feines damaligen Gigenthümers „„Lioyd’s Gaffeehaus*“ (Lloyd’s coffee- 
house) genannt, worin ſich gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts Kaufleute, Aſſecu⸗ 
radeure ꝛc. verſammelten. Mehrere der Localitäten dieſes Inſtituts find für Jedermann 
offen, andere gehen ausfchließlich dem Lloyd’s-Bereine an, der aus Rauflenten und Aſſe⸗ 
eurateuren (Undermwriters) unter ber Direction eines Comité befteht. Diefer Berein 
bat auf allen wichtigen Stepläßen ber ganzen Erbe. Agenten oder Bevollmädhtigte, 
gemeiniglich Lioyd’s Agents genannt, beftellt, bie mit ihm in Berbindung ſtehen umb über 
Ankunft und Abgang von Schiffen, über Seeunfälle und andere — —— 
berichten, auch funflige Neuigkeiten mittheilen, die das kaufmänniſche Publifum und bie 
Afiecnrabenre intereſſtten Eönnen, welche in die Lioyd's books eingetragen werden. Auch 
gibt diefes Inftitut eine Schiffelifte, Lloyd’s List genannt, heraus, worin Schiffes und 
andere Sandelsuachrichten enthalten find. Nach dem Mufter bes Lloyd In London find 
in Baris (1832) der Lloyd francais, in Triefl (1833) das Lloyd austriaco vber 
öferreichifche — — worden. — 
*) Der Hamburger Aſſecuranz⸗Verein zahlt für jährliches Abonnement auf 25 Er. 
bes Registre Veritas cr 2100 3, und ein @remplar des Lloyd’s Register of Ship- 
ping tommt auf 10— 12 E zu fiehen. | 
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feined Namens in der Bolice als wichtig: Daher beflimmen auch die 
meiften Geſeße, daß die Bolice Namen des Schiffes und bed Schiffers 


Die Reifegeichen am ber rechten Seite bes Namens eines Schiffes geben die Reifen an, wozu 
fih das Schiff am beiten eignet ala: 1, Binnenfahrt, P (petit cabotage), Fleine Küfen 
fahrt, G (grand cabotage), große Küftenfahrt, A, atlantifche Meifen, L (long cours), weite 
Reifen. 4) Zur Angabe der Beſchaffenheit des Rumpfes find drei Abtheilungen 
durch die Ziffern 1, 2 und 8 angenommen worben; A links betrifft den Rumpf, B das 
Takelwerk und Zubehör. 5) Angabe von 42 Schiffogattungen. 6) Tonnen: 
gehalt mnd darunter die Angabe in Bezug auf das Verbed, ala: O P (zero pont), fein 
Verdeck, !/, P, halbes Berbed, 1 P B, ein Berbed mit Balken ohne Planfen, 2 P, 
2 Berbedte, 8 P, 3 Verbecke, und ſteht nichts unter der Ziffer des Tonnengehalts, fo hat 
das Schiff ein einziges Verbed. 7) Angabe der Flaggen (36 an der Zafl). 
8) Jahr der Erbauung, 3. ®. 00, 01, 43, d. 5. 1800, 1801, 1843. 9) Das 
Holz, aus weldem es erbaut ift (14 Holzarten), die Bauart, bas Ber: 
kupfern, dte Barnirung iu Blanten, Ausbefferungen x., 3. B. 
s. f. b. ohne Kupfer noch Garnirung. br. Compoſttion. 
a. c. I. Klinkwerk). z. Zink. 
d. befchlagen (mit Kupfer ꝛc.) ober fr. Eiſen. 

garnirt (in Planken). N. Filz. 


e. h. mit Bolzen ®). alg. länger gebaut. 

c. v. Kupfer. exh. hoͤher gebant. 

rc. wieber gebaut. rp. Ansbeflerungen. 

crp. ganz ausgebeſſert. S. A. ohne PBumpenfoob ®). 
grp. große Ausbeſſerungen. 8. V. ohne Wegers *). 


Est. bebentel estiveur, d. h. ein Schiff, das ber fogenannten estivage unterworfen wor⸗ 
ben iſt. Dieſe hoöͤchſt ſchaͤdliche Labungsart iſt beinahe nur in ben Häfen bes mittellän 


1) Ein Fahrzeug, beflen GSeitenplaufen, der Breite nach, mit den Kanten nad Ar 
der Tachfchindeln etwas übereinander liegen 

2) ‚Sylinderförmige ſtarke eiferne Nägel, womit verfchiebene Stüde Bauholz im 
Rumpf mit einander verbunden und befeftigt werben. 

3) Auch Pumpeutopf, Bumpenpott genannt. Dee niebrigfle Ort im Schife 
beim großen Maf, wo bie Pumpen fliehen und wohln ſich wegen ber Krümmung ober 
des Springs des Schiffes alles im Raume befindliche Wafler durch die Nüftergatten *) 
zufammenzieht. Das Spuhr b) des großen Maftes Liegt im Pumpenfood. Um benfelben 
iR ein vierediger Berichlag von Plauken oder ein Kofer <) gemacht, melcher bie Pumpen 
einfchließt und bis zur Höhe des ganzen Maumes geht, damit weder der Ballaft noch bie 
Faſffer im Raume die Pumpen beſchädigen fönnen. Auf großen Schiffen findet mar beim 
Beſahnmaſt ebenfalls ein Bumpenfood, weil bei bemfelben auch Pumpen ficken. 
4) Aug Begering ober Weigering genannt, And die innern Seitenplanfen 
eines Schiffes, welche die innere Schiffobekleidung ausmachen und bemfelben eine ſehr 
guie Verbindung geben. 


a) Die unten an allen Bauchwegern gemachten vieretigen Einſchnitte von ungefähr zwei Zei, 
burch welche das Waſſer zu ven Pumpen läuft. 

b) Eine Zufammenfügung von flarfen Hölzern, vie man ba anbringt, wo ber Fuß eines Maftt, 
Bangfipills *) oder her großen Beting ”*) auftritt. " 

e) Eine hölzerne Röhre, die entweder vieredig ober rund ifl. 

) Eine ſtarke Winde auf großen Schiffen, um daß Antertau ein uminden, das Schiff fortzuwinden X. 


2) Eine Verbindung von ſtarken Hoͤlzern, wel etwas Binter db od vorberften 
Maft) befindet und Ele die ge feſt rg eins 2 — 4 Kan den 
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angeben fol. Bezeichnung der Rationalität des Schiffes und des Schiffers 
it nur dann wejentlich, wenn, wie 3.2. in Kriegszeiten, die Rattonalität 
eine Bergrößerung der Gefahr mit ſich führt, — Wiſſentlich falfche An- 
gaben des einen oder des andern ber erwähnten Punfte machen in ber 
Regel die Berfiherung ungültig. 
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Wenn derjenige, welcher Berfiherung auf Güter nimmt, die er aus 
entfernten Gegenden erwartet, beim Abſchluſſe der Verſicherung noch nicht 
weiß, mit welchem Schiffe deren Berladung erfolgen wird, fo tritt in ver 
Police an die Stelle des Namens des Schiffes einer der folgenden Aus⸗ 
drüde: „aufRetouren') InSchiff oder Schiffen,“ „auf®üter 
in unbenannten Schiffen,“ „auf unbeftimmte Schiffe" (dans 
tel navire que vous vondrez; on board any skip or ships). Zur Gil⸗ 
tigfeit einer derartigen Verſicherung muß jedoch der Berficherte die ihm 
belannten Merkmale in Bezug auf die Ladung genau angeben. — Weiß 
man nicht beftimmt, ob die Waare, die man erwartet, wirklich in dem 
Schiffe, dad man vermuthet, verlaben werbe, fo wird dies durch Die 
Glaufel „oder ein anderes“ ausgedrüdt, die man dem Namen bed 


diſchen Meeres gebraͤuchlich. Die Schiffe nämlich, welche beim Handel mit der Levante benutzt 
werden, laden gewöhnlich bafelbft Baumwolle und Wolle, deren Binpaden ohne Preſſe ſtatt⸗ 
findet, ausgenommen in Alexandrien, wo man angefangen hat, biefe Verpackungsart zu 
gebrauchen. Würden die Ballen in ihrem natürlichen Zuftande bleiben, fo könnte ein Schiff 
nur '/, feines Tonnengehalts laden. Diefem Nachtheile aber abzubelfen, bedient man ſich 
der estivage, indem man nämlich bie Ladung im Schiffe felbft mit einer Schraube preßt 
und dies mit einer ſolchen Kraft, daß das Schiff oft dabei Fracht oder wenigfiens anf 
eine gefährliche Art dadurch erweitert wird. Hat nun ein Schiff biefe Wirkung mehrmals 
erlitten, fo iſt es gänzlich verborben, und das Bertrauen, das es verbiente, vermindert 
fih jeher, wenn es weitere Reifen machen foll. 10) Angabe der Tiefe des Schif⸗ 
fes am Hinterſteven, wenn es geladen ifl. 11) Angabe der Häfen, wels 
hen die Schiffe angehören. 12) Ramen der Schiffsrheder. 18) Ort 
und Datum der lebten Beſichtigung. 

Sn Lioyd’s Regisier of Shipping erfolgt die Claſſiſication der Schiffe in 8 
Claſſen: A, E, I, doch if E fchon ein fo geringer Grad ber Tüchtigkelt, daß z. B. Ham⸗ 
burger Affecuradeure auf fein Schiff zeichnen, das unter E claflificitt iR. Dies IR nur 
erflärlih,, wenn man weiß, baß die Claſſe A wieder in mehrere Unterabiheilungen zer⸗ 
fält: A... A. n. A.E. 1. roth gedruckt x. Neue Schiffe werben bei ihrer Aufnahme in 
das Megifer mit Mücdficht auf die Solldität ihrer Bauart in folgender Weiſe tariıt: 
A.ı for 5 years, A.ı. for 18 years (vergl. ©. 468) n. f. w., wodurch ausgebrädi 
wird, daß das Schiff für die Dauer diefer Seit das ihm beigelegte Prädicat (A. 1.) ver- 
dient. A.ı. iſt übrigens der höchfe Raug und entfpricht dem */, des Lloyd francais. 

1) Darunter verficeht man im Seehandel Rückladungen von Waaren, namentlich aus 
fremben Welttheilen. 


Schified beifügt; auch kann man zwei und nahe genannte Schiffe 
alternative angeben. 
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Da es gefchehen kann, daß ein Schiffer während der Reife oder 
fogar ſchon vor Antritt derfelben durch einen andern erfegt werden muß 
(vergl. S. 453), der in feinem Kamen das Schiff führen fol, fo wird 
für Diefen Kal dem Namen ded Schiffer in der Police die Claufel 
„oder ein Anderer". (ou un autre; or whoever else shall go for 
master in the said ship) angefügt, welche Elaufel aber auf den Fall 
einer nicht durch die Nothwendigkeit gebotenen oder gar in böslicher Abficht 
erfolgten Beränderung des Schifferd feine Anwenbung findet‘). Ereignet 
es fich aber, daß Innerhalb der Zeit ded vom Affecuradeur übernommenen 
Rificos eine Veränderung des Schiffes Statt hatte, daß nämlich bie. 
Güter in ein anderes ald das in der Police angegebene Schiff umge 
laden werden mußten, fo bleibt der Affecuradeur dennoch an die Police 
gebunden; nur muß diefe Beränderung ebenfall® eine nothgebrungene 
geweſen fein, widrigenfalls die Verficherung ungiltig ift; es fel denn, daß ' 
der Afferuradeur feine Einwilligung dazu gegeben hätte. Iſt fie ohne dieſe 
Einwilligung, aber mit Zuflimmung des Berficherten erfolgt, fo hat 
Lepterer die Nothwendigkeit derfelben zu erweiſen; diefer Beweis liegt 
ihm jedoch nicht ob, fobald der Affecuradeur für Verfehen und Betrug des 
Scifferd haftet. (S. Näheres in Pöhls, 8. 584 ff.) 


4. Die verfiderte Summe. 


$. 118. 


Die Einih in der Police darf das wahre und legale Intereſſe des 
Verſicherten (ſ. 8. 98) nicht überfchreiten, da eine zu hohe ober gar 
doppelte Verfiherung nur für ſoviel gilt, als dieſes Intereſſe beträgt; 
den Fall eines beabfichtigten Betrug ausgenommen, in welchem dann 
nach ‚manchen Geſetzen die ganze Affecuranz ungiltig wird, und die Prämie 
verloren ift, während nach andern eine Schägung nad) dem wahren 
Sntereffe vorgenommen werben muß. Bei doppelter Verficherung gilt 
aber nur diejenige, die dem Datum nach der andern vorausgeht. — IR 
mehr verfichert worden, als das Anterefie beträgt, well ſich dasſelbe im 


1) Die Subſtitution eines Schiffers, welcher einer — Nation angehört, dürfte, 
befonders in Kriegszeiten, durch biefe Glaufel nicht geftattet fein. 











Boraus nicht genau beftimmen ließ, oder eingeiretene Umſtände es ver 
ändern, jo wird Das zu viel Verficherte riftornirt (vergl. 8. 137). 


8. 119. 


Die Summe kann entweder den vollen Werth der verficherten Sache 
oder auch nur einen Theil. derfelben ausmachen. Im letztern Kalle ift, 
wie man ſich auszudrücken pflegt, der Berficherte für den unverfichert ger 
bliebenen ‚Theil fein eigener Affecuradeur '), denn ber Verficherer leiftet, 
totalen Schaden ausgenommen, die Entichädigung nur nad dem Ver⸗ 
bältniffe des wahren Werthes zu der von ihm gezeichneten Summe. 

3. 8. Eine mit 8000 verſicherte Ladung kommt beſchädigt an; ihr 
Werth im unbefchädigten Zuftante wurde durch Taration auf 12000 4 feſt- 
gefegt, fle fei im befchäpigten Zuftande aber nur 9600 X werth, fo ift Scha- 
ten (12000 -—- 9600) 2400 A, ben der Affecuradeur nach dem Verhältnifie 
von 12000 ::8000 oder 3:2, alfo mit 1600 X trägt, fo daß der Verficherte, 
weil ex um ?/, des Werthed zu wenig verfichert bat, auch "/, des Verluſtes 
tragen muß. | 

$. 1%. 

Da es bei den Affecuradeuren, fie mögen nun Aflecuranz-Compags 
nien oder Privataffecuradeure fein, Grundfag iſt, auf Schiff over Ladung 
nur bis zu einer gewiflen Höhe zu zeichnen, fo gefchieht es fehr häufig, 
daß, wenn ein Gegenftand, der aflecurirt werden fol, fich auf eine Summe: 
von einem großen Belang beläuft, er dann. auf einer und derfelben 
Police und für daſſelbe Rifico bei mehreren Afiecuradeuren theilweiſe 
verfichert wird, fo daß die von den einzelnen Afferuradeuren gezeichneten 
Summen zufammen den Belauf der verficherten Totalfumme ausmachen; 
entiteht dann ein Schaden, fo trägt jeder der Affecuradeure im Berhält- 
nifje feiner gezeichneten Summe bei. Ein anderer Grund, aus welchem man 
Mehrere an einer Aftecuranz Theil nehmen läßt und fie nicht Einem allein 
anvertraut, iſt durch die Borficht geboten; denn da es gefchehen kann, 
daß ein Berficherer fallirt, fo würde man, im Schabendfalle, ungedeckt fein. 
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Die verficherte Summe Tann in der Police auf zweierlei Art aus» 
gebrüdt werden. Entweder wird der verficherte Gegenſtand geſchätzt 
(tarirt),. d. 5. es wird dafür ein gewifler Werth angenommen, der ganz 
oder zum Theil verſichert wird, und bei der Berechnung von Schäven 


1) Nach ältereu Gefegen einiger Länder mußte ber Verſicherte einen Theil bes 


Werthes unverfichert laſſen. 
Scchi ebe, Contorwiſſenſchaſt. 4. Aufl. 34 


‘ 
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zur Grundlage dienen ſoll; oder es wird nur angegeben, bis zu weldem 
Belaufe der Verſicherer haftet. Im erſtern Falle wird die Police eine 
tarirte (police arrätee; valued policy) und die Schäßung felbft die 
Zare in der Police‘) (Evaluation; valuation) genannt; im anderen 
Falle heißt fie eine offene Police ?) (police ouverte; open policy). 
Daraus, daß die Police eine tarirte iſt, folgt jedoch nicht, daß ber 
Verficherte zu einer willfürlichen Schätung berechtigt und der Verſicherer 
auch dann an die Tare gebunden fei, wenn nach feiner Meinung eine 
zu hohe Schägung (evaluation au-dessus de la valeur reelle; over-valua- 
tion) Statt gefunden hat. In diefem Falle liegt es aber nicht dem 
Verficherten ob, zu beweifen, daß die tarirte Summe dem wirklichen 
Werthe des verficherten Gegenftandes entfpricht, ſondern der Affecurabenr 
hat darzuthun, dag über den wahren Werth verfichert worden iſt. Ber 
mag er died, fo ift die Affecuranz für das über den wahren Werth 
Berficherte ungültig, fo weit nicht, nach particularrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen, andere Rechtönachtheile für den VBerficherten aus der Ueberſchätzung 
entftehen ®). Uebrigens hat die Schwierigfeit, den wirklichen Werth des 
verficherten Gegenſtandes genau zu beftimmen, zu dem Gebrauche geführt, 
daß eine geringe Ueberſchätzung dem Verficherten feinen Rachtheil- bringt, 
wie ihm denn auf der andern Seite, wenn er aus Irrthum zu niedrig 
tarirt hat, unbenommen bleibt, den ungevedten Betrag nachträglich ver: 
fichern zu laſſen. Bei offener Police dagegen hat der Verſicherte den 
Beweis über den wahren Werth des verficherten Gegenſtandes zu führen, 
wenn er in den al kommt, Schädenanſprüche an den Verſicherer zu 
erheben. 


8. 122. 


ever Gegenftand, defien Werth in der Aſſecuranzpolice in fremder 
Münze beftimmt ift, wird nah demjenigen Werthe gefihäßt, welchen bie 
ftipulirte Münze in einheimifchem Gelde hat, und zwar nach dem zur 
Zeit der Zeichnung der Police Statt gefundenen Eurfe. Iſt die Affecu- 
ranz auf Retouren gezeichnet, die aus einem Lande fommen, wo blod 
Tauſchhandel getrieben wird, und iſt der Werth der eingetaujchten Waa— 


1) $. 11 des mehrerwähnten Plans Hamb. Seeverfiderungen: „Die Tare iR die 
Feſtſtellung bes Werthes bes verficherten Begenitaudes, über welche Berficherte und Ber 
ſicherer übereingekommen find.“ 

2) Ebd.: Eine Police, mit der Beſtimmung „vorläufig tarirt,“ wird, fo lange nit 
bie Tare in eine fee verwandelt ift, einer offenen Police gleichgeachtet. 

8) Ebd.: „Wegen die Tare ſteht dem Berficherer die Beweisführung zu daß Die 
Taxe zu feinem Nachtheile weſentlich überſetzt ſei.“ 








[ 
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ren in ber Police nicht angegeben, fo wird er nach dem Werthe ver 
dagegen vertaufchten Waaren mit Hinzufügung der Transportfoften 
beftimmt '). 
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Der Ausdrud Tare hat auch noch eine andere Bedeutung, in welcher 

er namentlich in der Hamburger Aſſecuranz⸗Ordnung technifch zu fein 
fheint 2). Häufig geichieht es nämlich bei Verficherung einer bedeutenden 
Partie Waaren, die verfchifft wird, daß man ihren Werth nicht in einer 
Summe afleeuriren läßt, fondern daß man einzelne oder eine gewifle 
Anzahl Soli zu einem gewiſſen Werthe in der Police veranſchlagt, fo 
daß die gefammte Partie Waaren in einzelnen Abtheilungen nach dem 
befondern Werthe einer jeden verfichert wird, was man dann Einthei- 
lung in Taren (series; lots) nennt. Entfteht nun ein Schaden, ber 
die in einer Tare.begriffenen Waaren betrifft, fo wird er nur über biefe 
einzelne Tare vertheilt. 3. B. Jemand verfichert “ 100 Kiften Zuder in 
Taren von je 10 Kiften von Nr. 1 — 10, 11 —20 x. Wenn nun ein 
"Schaden an den Kiften Nr. 86— 88 entfteht, fo wird derfelbe nur über 
den tarirten Werth ver Kiften Nr. 81 —90 vertheilt und nicht über den 
Gefammtwerth der 100 Kiften, weil diefe nicht in einer Summe (in 
einer Tare) verfichert waren, (Mehreres hierüber im $. 154.) 
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Wenn man, wie Died bei Retouren nicht felten der Fall ift, zu ver 
Zeit, wo man Berficherung nehmen will, darüber noch feine genauen 
Nachrichten hat, and welchen Wuaren biefelben beftehen follen, daher 
auch den Werth der einzelnen Beftandtheile der Verfchiffung nicht anzu= 
geben vermag, fo fann man, behufs des Abfchluffes der Verficherung den 
einen oder den andern der folgenden Wege einfchlagen: entweder man 
verfichert vorläufig eine gewifle Summe nach einer ungefähren Schäßung, 
was man eine provifionelle Verſicherung nennt, und rectificirt 
fie, fobald man dazu durch genauere Nachrichten in den Stand gefept 
it; oder man nimmt den zu verfichernden Werth fogleich definitiv an 
und behält fi die Eintheilung der verficherten Summe in Taren vor, 
fobald man nähere Nachrichten erhalten bat, um beflimmen zu Fönnen, 
für welche Waaren die verficherte Summe gelten (auf welche fie vale- 
diren) fol. Dieſen Vorbehalt drüdt man in der Police durch die Elaufel 


1) Fran H. G. B. Art. 338 u. 340. 
3), PBögle, 5. 592 u. 506. 
34 * 
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„Zare vorbehalten“ aus. 3. B. Es verfichert Jemand 10000 & 
auf Butter, Tare vorbehalten; fpäter gibt er auf, fie valebiren auf 100 
Gebinde Butter, und zwar auf Nr. 1 — 10:1000 4, 11 — 20: 1200 4x ; 
oder es werben verfichert auf unbenannte Retouren 10000 4, fo gibt man 
nach eingegangener näherer Nachricht die Taren wie folgt auf: 4000 & 
auf Zuder, 3000 & auf Eaffee, 3000 & auf Baumwolle ꝛc. Durch ben 
Vorbehalt der Tare Hat der Verficherer immer das Recht, die Police 
gleich einer offenen zu behandeln, im Fall die Tare nicht vor Eingang 
fehlechter Nachrichten gemacht wurde. Mag die Verficherung mun pro 
viftonell oder mit Borbehalt der. Tare genommen fein, fo darf der Ber 
ficherte die Aufgabe der Taxe nicht willfürlich verzögern, fondern er bat 
fie zu bewirken, fo bald er dies zu thun im Stande if. (S. Univ. 
Lericon der Handelöwiflenfchaften, Art. Tare, und Näheres in Poöhls, 
$. 292.) | 


5. Die Art der vom Affecuradeur übernommenen Gefahr 
und die Dauer derfelben. 


$. 125. 


Die Gefahren, welche der Aſſecuradeur Bei der Seeverficherung 
übernimmt, find theild durch gefegliche Verfügungen oder Ufanz ’), theils 
durch die Uebereinkunft der Contrahenten beftimmt und in der Regel in 
der Police angegeben; will im erften Falle daher der Aſſecuradeur von 
der einen oder andern befreit fein, fo bat er dies in der Police audzus 
drüden ?,. Kur dürfen felbft die Gefahren, für welche der Affecuradeur 
die Haftung übernommen bat, nicht Durch geſetz⸗ oder vertragswibrige 


1) Obwohl demnach die Verbindlichkeit der Aſſecuradente ber einzelnen Länder und 
Bläke in ihrem Umfange von einander abweicht, fo iſt fie doch in den Hauptpunkten 
überall biefelbe. 

3) Der Allg. Plan Hamb. Seeverficherungen- verfügt im $. 38: IA nichts anderes 
in‘ der Police ausprüdlich beſtimmt worden, fo gilt die Derficherung für alle Gefahr. 

Diefer Beſtimmung fchließt fich folgende der Aflec.s und Havarie⸗Ordnung v. 1731 
wörtlid entnommene nähere Bezeichnung der Gefahr an: Der Aſſecuradeur trägt allen 
Rifico und Gefahr, Schaden und Verluft, welcher den Schiffen und Gütern auf eine oder 
bie andere Weife, es fei durch Sturm, Uingewitter, Schiffbruch, Ueberfegelung, Stranbung, 
MWerfung, Brand, Nehm- und Plünderungen, feindliche Anhaltung fremder Pniffaucen, 
Kriege s Declarationen nnd Repreffalien, Mißhandlung und Verſehen ober Berfäumniß des 
Schiffers und feines Volkes zuftoßen kann; und überhaupt alle andere bebachte ober unbe 
dachte Zufälle, inſofern nicht biefelben beſonders in biefer Ordnung „ober in dieſem allges 
gemeinen Plane” *) eingeſchränkt und ausgenommen, ober in den PBolicen ein anbere# 
ausbrädlich verglichen worben. 


®) Diefer Zuſatz gehört, wie man fteht, der frühern Aſſec. und Say. Ordn. nicht au. 
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Handlungen des Verſicherten oder ſeiner Bevollmächtigten herbeigeführt 
worden fein. — Die Gefahren zur See (Seegefahr im weitern Sinne 
des Wortes) find fo mannichfach, daß wir und auf die Angabe der 
bauptfächlichern befchränfen müflen; Ausführlicheres barüber- findet fich 
in Pöhls Seerecht, 8.597 ff. Die hauptfächlichften Arten find: 

1) Seegefahr (Fortunes oder risques de mer, cas sinistres, sini- 
stres '); perils of the seas). Diefe begreift im weitern Sinne alle Er⸗ 
eignifie, die durch Zufälle oder höhere Gewalt (f. Note 2, ©. 508) her- 
beigeführt werben; im engern Sinne aber nur diejenigen Gefahren, die 
durch die Gewalt der See, ded Windes und des Wetters entftehen, die 
man mit der Clauſel „blos für Seegefahr” bezeichnet und welche dem 
Aflecuradeur allgemein zur Laſt fallen. Hierzu gehören: Sturm mit 
allen feinen Abftufungen, widriger Wind, Strandung ?), Stoßen ®), Schiff 
bruch *), Scheitern ®), Kentern ®), Anfeglung ”), Schaben, deſſen Urfache 
nicht nachzuweifen iſt, Havarie grofie (8. 75). 


1) Diefe teilt man in Frankreich in zwei Claſſen ab: 1) in bie fortunes uber 
risques de guerre (Rriegsgefahr), nud 2) in bie fortunes oder risques de paix. Letz- 
tere begreifen alle Schäden, benen Schiff und Ladung in Wriebenszeiten ausgefegt find. 
Das franz. Hand. Gef. Buch Art. 850 führt bie Hauptfälle an, die unter fortunes de 
mer begriffen find und fagt: „Sont aux risques des assureurs, toutes perles et dom- 
mages qui arrivent aux objets assures, par tempäte, naufrage, Echouement, abordage 
fortuit (zufälliges Anjegeln), changements forc6s de route, de voyage ou de vaisseau, 
par jet (Seewurf, Werfung, wenn ber Schiffer fi nämlich iu Seenoth befindet 
und zum Bellen von Schiff und Ladung Güter über Bord wirft), feu, prise, pillage, 
arr&t par ordre de puissance, declaration de guerre, repressailles et gönsralement 
par toutes les autres fortunes de mer.“ Die fortunes de mer theilt man ferner ein: 
1) in sinistre majeur, bei gänzlichem Verluſte bes verficherten &egenflandes, und 2) in 
sinistre mineur, worunter diejenigen Zufälle begriffen werben, durch welche der verficherte 
Gegenftand blos Schaden erleidet, ohne daß der gänzliche Verluſt daraus. entileht. 

2) Der Zufland, in welchem fih ein Schiff befindet, wenn es auf einer lintiefe, auf 
Klippen ober am Ufer feft geräth, fo daß es nicht mehr flott ift (öchouement; siranding). 

3) Ein Schiff Köft (talonne; touches the ground), wenn es durch die Gewalt ber 
Elemente den Grund oder fonft einen harten Begenftand berührt. 

4) Im engern Sinne der Ball, wo ein Schiff auf offener See, ohne alfo das Ufer 
zu berühren, gänzlich zu Grunde geht uber finft (naufrage; shtproreck). 

5) Wenn eiu Schiff, das auf einer Untiefe, auf Klippen oder am Ufer feflgerathen 
it, von den Wellen zerfchlagen uber fo bebeutend beicyädigt wird, daß. es von der Manu 
ſchaft verlaffen werden muß (echouement avec hris; foundering). 

6) Bin Schiff fentert (chavirer; fo cant), wenn e6 burch einen heftigen Wind- 
floß ober durch das Uebergehen des Ballaftes ganz auf bie Geile geworfen wird, und, 
wenn baun das Wafler durch die Pforten und Luken eingedrungen ift, gänzlich umflägt. 

7) Das Zufammenfloßen zweier Schiffe während des Segelns (abordage; running 
foul). Gebt das eine dabei zu Grunde, fo beißt es Ueberſegluug. 
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2) Kriegsgefahr (risques de guerre; perils by men of war). 
Hierzu gehören alle Ereigniffe, welche Folgen eined Krieges find und 
wodurch Kauffahrteifchiffe beläftigt und zu Schaden gebracht werben fün- 
nen, ald: Anbaltung mit oder ohne Ausübung des Rechts der Angarien '), 
Aufbringung ?), Nehmung, Wegnahme der Ladung, Ausübung des Bor- 
kaufsrechts, Embargo ). 

3) Andere Arten von höherer Gewalt (dieſes Wort bier im engern 
Sinne genommen), ald: Seeraub, Türfengefahr *), Diebftahl und Plün⸗ 
derung, fall Beides durch Gewalt oder in Folge eines den Affecuradeur 
treffenden Unfalls Statt hatte, Arrefte *), Handelsverbote. 

4) Feuerdgefahr, falls fie durch einen Zufall oder durch höhere 
Gewalt herbeigeführt wird, 5. B. durch Blitz (feu du ciel), durch Kämpfe 
mit den Feinden, durch Verbrennung wegen anftedender Krankheit ıc. 
Ausgenommen iſt aber der Brand in Folge von Selbftentzündung von 
Waaren, wie 3. B. bei Wolle, Lumpen, Hopfen ıc., wenn fie feucht ver 
laden wurden. Werden andere Güter dadurch befchädigt, fo haftet deren 
Affecuradeur, wenn er für Fehler des Schiffers einfteht. 

5) Unfoften in Folge von Seeunfällen. Dahin gehören: 
der Berglohn *), die Koften der Ranzion ”) und der Reclame °), die Koften 
im Nothhafen ®), außerordentliche Quarantainekoſten '%), die Koften der 
Bodmerei ıc. 


1) Das Met, welches ein Staat in Anſpruch nimmt, die Schiffe feiner eigenen 
Unterthanen, fowie ber Fremden, in Kriegszeiten zurückzuhalten und ſich derſelben zu 
feinem eigenen &ebrauche zu bebienen. 

2) Ein Schiff aufbringen (conduire un navire dans un port; io dring in a ship) 
heißt: es anhalten und in einen Hafen bringen. Daflelbe fagt man auch von einem 
durch einen Caper genommenen (erbeuteten) und in einen Hafen aufgebrachten Schiffe. 

. 3) Die Anhaltung von Schiffen im Hafen (embargo, arréêt par ordre de puissance, 
arröt de puissance, arr&t de prince; arrest, deiention, embargo). 

4) Die Gefahr, von den Barbaresfen genommen ober beraubt zu werben. 

5) Beſchlag von Seiten einer Regierung, wodurch ein Schiff verhindert wird, feine 
Reife anzutreten oder forizufeßen. 

6) Der Lohn, der für die geburgenen Büter bezahlt wird (frais de sauvelage; 
salvage). 

7) Das LMegeld (rancon; ransom), welches ein Schiffer einem Captor ober an einen 
Biraten bezahlt, um ſich ans deſſen Haft zu befreien. 

8) Die Klage auf die Reftitution einer PBrife. 

9) ©. 8. 70. 

10) Ouarantaine (quarantaine; quaranline) die Reinigungszeit für Schiffe mr 
Reiſende, welche aus Ländern fommen, wo anftedende Krankheiten berrfchen, fo genannt, 
weil diefelbe in Venedig, wo man zuerfi (zu Ende bes 18. Jahrhunderts der Beil 
wegen) eine folche — traf, 40 Tage dauerte. 




















6) Andere VBerlufte, fofern fih der Aſſecuradeur verbindlich 
machte, für alle Berlufte und Schäden, die durch Seeunfälle entftanden, 
aufzufommen, was durch die Slaufel „alle ſonſt bevachte und un— 
bedadhte Zufälle” (ſ. Rote 2, ©. 532) ausgedrückt wird ’. (In 
Betreff der Boncurrenz mehrerer Schäden, d. i. wenn von vers 
ſchiedenen Gefahren jede derfelben einen Schaden herbeigeführt hat, ſ. 
man PBohls, 8. 605.) 
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Der aus dem Borhergehenden fich ergebende Umfang der Berpflich- 
iungen des Aſſecuradeurs kann, wie ſchon bemerkt, durch contraciliche 
Beſtimmungen enger gezogen werden; aber hier und da entheben auch 
geſetzliche Verfügungen den Aſſecuradeur von der Uebernahme gewiſſer 
Gefahren, fo daß ed dann in der Police einer Erwähnung ſolcher Fälle 
nicht bedarf. Zu folhen geſetzlichen Befretungen des Aſſecuradeurs 
gehören: 

1) Verſehen und Betrug des Shiffers Be des Schiffs. 
volfe® (Baratterie ?), baratterie de patron; dbarralry). 

Diefe Befreiung findet Statt nah franzöſiſchem, ſpaniſchem und 
portugieſiſchem Rechte (Art. 353, Art. 862, Art. 1756 der betr. Han⸗ 
delögef. B.), doch kann Ihr der Aſſecuradeur entfagen. Nach Art. 640 des 
poll. 5. ©. B. findet fie nur bei Verficherung auf Casco und Frachtgelder 
Statt; der Affecuradeur kann aber auf fie verzichten. Died ift jedoch nicht 
geftattet, wenn der Schiffer ſelbſt Eigner des Schiffes If, oder für fo weit er 
Antheil Hat. Diefelbe Beftimmung gilt auh in Bortugal und in Lübed. 
In England kommt der Verfiherer für darrairy auf; fie begreift aber nicht 
Berlufte, die. aud Unwiffenheit oder Verſehen des Scifferd oder Schiffsvolkes 
entſtehen. In Hamburg, in Bremen und in Breußen kommt der Ber- 
ficherer für Derfehen und Betrug bed Sqhiffers auf, doch nicht ohne einige 
Modificationen. 

2) Verſehen und Betrug des Verſicherten. Die Fehler 
dritter Perſonen, die mit dem Gegenſtande der Aſſecuranz in keiner Ver⸗ 
bindung ſtehen, befreien aber den Aſſecuradeur nicht. 

3) Fehler des verſicherten Gegenſtandes an ſich, alſo 
nicht herbeigeführt durch die Gefahren zur See. Dahin gehören: 

a) bei der Berficherung auf Casco: Mangel an Seetüchtigfeit. Der 
Begriff Seetüchtigfeit (navigabilite de mer; sea-worthiness) ift hier in dem 


1) Die franzoſiſchen Policen fagen bies durch die Worte: et generalment tous 
accidents et fortunes de mer; die englifchen durch: and all other perüs, losses, 
and misfortunes Ihat have or shall come to Ihe hurl, detriment, or damage, Jc. 

2) Bom fpanifchen Worte „barat,“ Schurferei, Betrug, Lüge. 
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weiteften Sinne zu nehmen, und Manches ift darüber bereits im $. 69 
gefagt worden. Weber Angaben, die der Berficherte in Bezug auf Bauart 
und Beladung des Schiffes bei Abfchluß der Berficherung zu machen 
hat, und. deren Unterlaffung für ihn präjudicirlich wirft, vergl. $. 144. 

b) Bei der Verfiherung auf Güter: innerer Verderb (detörioration 
interieure; internal decay oder deterioration), 3. B. Sauerwerben von 
Wein, Berfaulen von Früchten, Selbftentzündung von Getreide ıc., übers 
haupt Schaden der aus fehlerhafter Beichaffenheit der Güter entiteht; 
ferner Berleden flüffiger Waaren (Leccage). Für Schaden, der in Folge 
von Unfällen entflanden ift, für welche ver Affecuradeur die Haftung 
übernommen hat, der aber doch durch die eigenthümliche Beſchaffenheit 
ber Waare genährt wurde, hat zwar ber Affecuradeur aufzufommen, jebod) 
nur dann, wenn ihm die Waare fpeciell bezeichnet worden if. 

- Die Pläne der Aſſecuranz⸗Compagnien, auch wohl die Bolicen ſelbſt, 
enthalten Häheres über diefe Befreiungen. 

Bon geringfügigen Schäden ift der Aflecurabeur in der Regel ge 
feglich befreit; die Beftimmungen aber, was ald geringfügiger Schaden 
anzufeben fei, find verfchleben. 

Die contractmäßigen Befrelungen des Berfichererd ergeben fi 
entweder aus der Police felbfl, oder aus dem Plane (Statut) der betrefs 
fenden Affecuranz Compagnie "), auf melden fidh der Aſſecuradeur bei 
Unterzeichnung der Police bezieht. Die am häufigften vorkommenden 
Befreiungen biefer Art find: 

a) frei von Beſchädigung (franc d’avarie; free of average), 
d. h. der Berficherer ift vom Erfage jedes Schadens frei, fofern nicht 
ber verficherte Gegenftand gänzlich verloren geht (vergl. $. 147); 

b) frei von Befhäpdigung unter einem gewiffen Pro— 
centfade (france d’avarie au-dessous de tant pour cent; free of average 
under so many per cent), d. h. der Verficherer entſchaͤdigt erft (tech⸗ 
nifh: der Schaden fommt erft an den Aflecuradeur), wenn der Schaden 
auf die Tare in der Police, oder falls die letztere eine offene ift, auf den 
feftzuftellenden Werth der Waare ($. 121) fo viel Procent oder mehr 
beträgt, ald der PBrocentfag ausbrüdt. Daß der Affecurabeur befugt ſei, 
den Schaden nur unter Abzug ber erwähnten Procente zu bezahlen, läßt 
fih im Allgemeinen nicht behaupten; doch geflattet ihm dies, in einzelnen 
Fällen wenigftens, der Gebrauch. — Das nachfolgende Beifpiel foll das 
Geſagte erläutern: 

Es ift DVerfiherung genommen auf Güter, in zwei Taren, a 3000 4 


1) Dergl. $. 93. 
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jebe, frei von Beſchädigung unter 5°%/,. Der Werth aud Tare 1 der beſchädigten 
Waaren ftellt fih auf 900 &, derjenigen aus Tare 3 auf 1460 4, während fie 
unbefhäpigt werth gewefen wären: 1200 X und 1580 4 Es ift er: 
Schaden 300 X und 120 4. Wie viel Procent beträgt derſelbe? Zu 1 
— 3000:100 = 300:x = 10°/,; zu 2: — 3000: 100 = 120: x = 4°/.. 
Im eriten Falle Hat der Aſſecuradeur den Verſicherten zu entfchäpigen, und 
ed Fönnte nur bie Frage entfliehen, ob er von Zahlung der erften fünf Pro- 
cent befreit fei, was aber in Hamburg nicht der Ball iſt - unten in : 
Note 1 erwähnten Val auögenommen); im zweiten Balle ift der Schaben 
nicht groß genug, um an ben Affecuradeur zu kommen. 

In den englifchen Policen beftimmt ein am Ende derſelben befindlicher 
Zufag, common memorandum genannt, für welche Gegenftände fich die Affe- 
eurabeure „frei von Befchäpigung” zeichnen. Diefe Gegenſtände heißen deöhalb 
memorandum articles. (S. d. Bormular der engl. Police, Nr. 9.) Ä 

c) frei von Bruch (france de casse; free of breakage), welche 
Clauſel nur bei zerbrechlichen Gegenflänven, sumellen in Verbindung mit 
„frei von Beichäbigung” vorkommt. 

d) freivon — Leccage (franc de coulage; free of leakage), 
d. i. nicht Leccage, wie fie bei allen flüffigen Gegenfländen vorkommt, 
fofern fie in hölzernen Gefäßen befindlich find (ordinaire Leccage), fondern 
Leccage in Folge von Seeunfällen (ErtrasLeccage ')., Bon ihr gilt das⸗ 
felbe, was oben unter b) in Bezug auf die Clauſel „frei von Befchäbi- 
gung u. f. w.“ gejagt wurde. 

Auf Diefe Befrelungen verzichten die Affecuradeure in der Regel, 
wenn der Schaden eine Folge ded Strandens des Schiffes if, durch bie 
Claufel: außer im Strandungsfalle (sauf le cas d’&chouement; 
unless the ship be stranded). Für Havarie groffe gelten dieſe 
Vefreiungen ebenfalls nicht. 

Die bidfer in Hamburg Statt gehabte Ufanz, daß der Berficherer 
auf Saeco nur die Hälfte der particularen Havarie, die nicht durch Stoßen 


1) Extra⸗Lece age wird (nach $. 99 bes Allg. Blans Hamb. Seeverf.) vom Vers 
fiiherer nur erfegt, wenn das Schiff duch Stoßen auf den Grund ober burch Statt 
gefundene Ans nnd Meberfegelung eine. Heftige Erſchütterung erfahren hat, oder wenn. 
daffelbe von höherer Macht arreflirt oder aufgebracht und länger ale 3 Monate vom Tage 
ber Anhaltung feflgehalten, oder wenn das Schiff in einem Nothhafen, den daffelbe wegen 
Kriegegefahr oder blofirten Beſtimmungshafens anging, länger als drei Monate verbleiben 
mußte, oder die Waaren im Nothhafen entloͤſcht worden find. — Bei Baumdl in Faͤſſern 
ohne eiferne Reifen, bei Wein, Branntwein, Eſſig, allen Saats und Terpentindien, Thrau, 
Theer, Sirop, bezahlt der Verficherer in einem Walle bie erſten 10 Procent, bei Baumöl 
in Zäflern wit eifernen Reifen nicht bie erften 5 Procent (gewöhnliche Leccage), den Ver⸗ 
fauf im Nothhafen ausgenommen. — Die Affecurabeure bei Lioyd’s beſchränken ihre Haftung 
für Leccane auf ben Ball des Stoßens bes Schiffes (strucking the ground) in ber Weife, 
daß die Stauung dadurch verfchoben und befchäbigt worden ifl. 
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(des Schiffes anf ven Grund) entſtanden tft, bezahle, iſt buch 5. 101 des 
„Allg. Pland Hamb. Seeverſ.“ in Wegfall gebracht. 


Andere Befreiungen ſind: frei von Quarantainekoſten, wo— 
durch ſich der Verſicherer von Extra⸗Quarantainekoſten befreit, da die 
gewoͤhnliche Quarantaine zu dem regelmäßigen Aufwande des Schiffes 
gehoͤrt. — Für die Befreiung des Aſſecuradeurs in Kriegszeiten wirken 
folgende Clauſeln: „rei von Kriegsgefahr“, oder „frei von 
Kriegsmoleftationen“, und au „blos für Seegefahr“, um 
einem in Folge von Aufbringung entflandenen Verlufte zu entgehen. Die 
Clauſeln „frei von Nehmung“, wegen eined Schadens in Folge von 
Aufbringung, „frei von Blofade des Belimmungsorted”, 
„Frei von Rehbmung im Hafen“, frei von Aufruhr“ (bei Der 
fiherungen gegen Feuerögefahr in Folge jedes Unfugs, wodurch Feuer 
entſtanden), „frei von Sterblichkeit“ (bei natürlichem Tode von 
Thieren!) ıc. erklären ſich von felbft. 


$. 1237. 


Die Verſicherung wird in Betreff der Zeit, während welcher ver 
Affecuradeur das Rifico trägt, In der Regel für eine beftimmt an- 
gegebene und fpeciell bezeichnete Reife gefchloffen; fie kann 
aber auch für eine limitirte Zeit gefchloffen werden. Im erftern 
Falle bedarf es biefer Zeitbeftimmung nicht, weil das Riſico vom Anfange 
bis zum Ende der Reife Täuft, je nachdem der Gegenftand der Ber 
fiherung (Schiff, Ladung ıc.) einer Gefahr audgefegt if. Bei Reifen 
aber, die noch fein beftimmtes Ziel haben, oder deren Zweck die Angabe 
eines folchen nicht zuläßt, wie 3. B. bei der Fifcherei, Kaperet, oder bei 
weiten Bahrten, auf welchen das Schiff cumulative nach mehreren Plägen 
beftimmt ift, wird die Dauer des Rificod von feinem Anfange an nad 
einer gewiffen Anzahl von Tagen, Wochen, Monaten ıc beftimmt, in 
welchem $alle e8 dann nach Ablauf der ftipulirten Zeit endigt. Yür den 
Sal einer längern Dauer der Reife kann zugleich, in Betreff des noch 
übrigen Theil des Weges, eine Erhöhung der Prämie (Prämienzulage) 
im Voraus ftipulirt werben. 


$. 128. 
Ueber die Dauer ber Gefahr enthalten die Landesgeſetze, fo wie die 
Pläne der Affecuradeure die nöthigen Beftimmungen, von denen hier nur 


1) Sp lange als Negerſtlaven ein Begenfland ber Verficherung waren, bezug mas 
biefe Clauſel auch auf fie. 
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bad Hauptfächliche angegeben. werden kann. Beſondere, zwiſchen Ver⸗ 
fiherer und Berfichertem verabredete Bedingungen finden ihre Stelle in 
der Police. 

Bei Berficherungen auf Casco beginnt das Rifico in der Regel in 
dem Augenblide, wo das Schiff anfängt, für die vwerficherte Reife Ladung 
oder Balla einzunehmen (Holland, Portugal, Hamburg, Bremen, Ruß⸗ 
land), nach einigen Geſetzen (Frankreich, Spanien) erfi mit dem Augens 
blide, wo das Schiff unter Segel geht. | 

In England hängt der Beginn ber Gefahr von dem Wortlaute der 
Police und von der Natur der Reife ab, die man zu verſichern beabfichtigt. 
Man unterfcheidet: the ship insured from a port und at and from a 
(home) port, d. i. dad Schiff verfihert von einem Hafen und zu und von 
einem (inländifchen) Hafen. Im letztern Vale gilt die erfte, im erfiern bie 
legte der obigen Beftimmungen. Die Glaufel at and from a foreign port, 
d. i. gu und von einem fremden Hafen, wo dad Schiff erwartet wir, um 
nad einem inlänbifchen Hafen erpebirt zu werben, will fagen, daß, wenn dad 
Schiff in dieſem fremden Hafen in gutem Stande angelommen ift, das Riſico 
mit beffen Ginlaufen beginnt. — In Preußen fol Anfang und Dauer der 
Gefahr in der Police genau beftimmt fein. 

Das Ende der Gefahr tritt mit dem Zeitpunfte ein, wo das Schiff 
an feinem Beftimmungsorte die Ladung gelöfcht hat, was nach einigen 
Gefegen innerhalb einer gewiſſen Zeit erfolgen muß '), oder fobald es 
Ladung oder Ballaft für die neue Reife einzunehmen anfängt, wenn aud) 
die Ausladung der Güter oder des Ballaftes, womit das Schiff angekom⸗ 
men war, noch nicht vollendet ift. . Bei einer Verficherung für Hin- und 
Herreife, oder für mehr als eine Reife, läuft der Werficherer die Gefahr 
ohne Unterbrechung bis das Schiff an dem Beftimmungsorte der legten 
Reife völlig entlöfcht hat (Hamburg, Bremen, Holland, Portugal, Ruß⸗ 
land). Im Branfreih und Spanien endigt das Riſico, fobald das Schiff 
feinen Beftimmungsort erreicht und Anfer geworfen hat. 

Bei Berfiherung der Ladung beginnt das Riſico in dem 
Augenblicke, wo die Waare in das Schiff oder auch nur in die zum Ein» 
laden beftimmten Fahrzeuge (Lichterfchiffe, Ever, Schuten x.; gabares, 
alleges; Zighters, crafts) gebracht wird 2); nach einigen Gefegen ſchon 


1) Hamburg, Bremen, Holland. 

2) Bon biefer durch Gefeg und Gebrauch überall fanctionirten Beftimmung in Betreff 
bes Beginns der Gefahr, weicht man nur in England und in den V. St. von Norte 
amerifa ab, indem nah den Wortlaute der Bolicen (f. das Formular Nr. 9) bie 
Gefahr erſt mit dem Augenblicke beginnt, wo die Büter an Bord des Echiffes gebracht 
find, Durch die Glaufel: the risk of craft included, ». h. die Befahr des Lichs 
terfagrzeugs inbegriffen, die der Police zumellen angefügt wirb, übernimmt ber 
Berficherer indeß auch die Befahr des Transports der Waare an Bord des Schiffes. 


= 
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fo bald die Waare auf den Kai oder das Ufer gebracht wird, um von 
da in das Schiff oder in die Lichterfahrzeuge verladen zu werben. Das 
Ende der Gefahr tritt mit der Entlöfchung, d. i. mit dem Augenblide 
ein, in welchem bie Güter am Beftimmungsorte and Land gebracht find '). 

Hier und da eriftiren gefegliche Beftimmungen, durch welche die 
Dauer des Riſicos nah Ankunft des Schiffes im Beſtimmungshafen 
regulirt, ober beftimmt wird, innerhalb welcher Zeit die Entlöfchung zu 
erfolgen hat. Erheblichen und durch den Verficherten nicht berbeigeführten 
Hinderniffen fol, wenn ſie gehörig bewiefen find, billige Rüuͤckſicht getra 
gen werden. 

Bei Berfiherung der Fracht beginnt das Rifleo von dem Augen: 
blide, wo die Güter an Bord find, und enbigt, wenn fle and Land ge 
bracht werden. 

Für andere Gegenftände der Aflecuranz läuft die Gefahr ebenfalls 
von dem Augenblide an, wo diefe Gegenſtände ihr ausgefebt werden, und 
endigt, wenn fie in Sicherheit find. Dies ift der Ball bei der Verſiche⸗ 
rung von imaginärem Gewinn, fowie von Oegenftänden, auf welchen 
Havaries und Bodmereigelver haften. 


6. Die verficherte Reife. 
$. 129. 


Zur volftändigen Bezeichnung des vom Affecuradeur übernommenen 
Riſicos gehört die Befchreibung der Reife; doch genügt es, den Anfangs 
und den Endpunft berfelben anzugeben, da der Weg, den das Schiff 
einzufchlagen bat, durch den Gebrauch befiimmt iſt und vorauögejegt 
wird, daß er den Eontrabenten befannt fei. 

Die Berfiherung fann genommen werben: a) für die Hinreife 
(Audreife, voyage d’aller; outward voyage, voyage out), over b) für 
die Herreife (Rüdreife, voyage de retour; homeward voyage), oder 
c) für Hin- und Herreife (Relfe aus und zu Haus, Tour und Retour, 
voyage d’aller et de retour; voyage out and home). In den beiden 
erftern Fällen befteht jede Reiſe für fich und die Policen find getrennt. 
Wenn aber, wie im letztern Halle, eine und biefelbe Police die zweifache 
Affecuranz begreift, fo begründet fie eine, d. h. eine ganze Reife 
(voyage entier; round voyage), zu welcher auch die Zeit des Yufent- 
halts im Hafen gehört. Um dies auszudrüden bedient man fich bier und 


2) ©. die Policen Nr. 2, 8, 8 und 9. Aus letzterer ergiebt ſich, daß bie Verſicherer 
the risk of crafl tragen; den Ball jedoch ausgenommen, wenn fich ber Verſicherte feiner 
eigenen Lichterfahrzeuge bedieut. 
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da, und dies befonders in England, der Bezeichnungen: „von — nah — 
ju und von —* („from —to—.at and from —“). 
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Die Berficherung kann auch für einen Theil der Reife, welche das 
Schiff überhaupt macht, genommen werben, in welchen Kalle zwiſchen 
verficherter Reife und Reife des Schiffes gu unterfcheiden ift. Hier 
ift im Allgemeinen zu behaupten, daß neben dem Anfangs und Endpunkte 
der verficherten Reife auch der Anfangs» und Endpunkt der Reife des Schiffes 
überhaupt anzugeben ift, weil fi) Faͤlle denken lafien, in denen dem Ber- 
fiherer die Kenntniß dieſes Umftandes zur Beurtheilung der von ihm zu 
übernehmenden Gefahr von Wichtigkeit ift. Bon gefehlichen Beitimmungen 
abgefehen, bewirkt die Unterlafjung der Angabe dieſes Umftandes, fofern er 
die Gefahr vermehrt, Aufhebung der Affecruranz oder wenigftens Befreiung 
des Affecuradeurd von den Folgen der ihm verfchwiegenen Gefahr. 


8. 131. 


Die Verficherung Tann auch auf mehrere Pläge und auf ganze Küften 
gefchloffen werden. Dies gefchieht,. wenn es noch ungewiß ift, ob eine 
Waare in diefem oder jenem Orte einen Markt finden werde '), In einem 
ſolchen Falle bezeichnet die Police die Plätze cumulative (von A nad 
B und C), wodurd dad Schiff das Recht erhält, die angegebenen Pläße 
anzulaufen, und zwar in der Ordnung, in welcher fie in der Police fols 
gen; wird aber einer diefer Pläge in der Reihe übergangen, fo darf es 
dahin nur zurüdfommen, wenn dies in der Police durch die Claufel 
„darf vors und rückwärts fegeln“ geftattet if. Die Verficherung 
fann auch alternative (nah A oder B) fein, wonach ed in der Wahl 
des Berficherten fteht, die Reife an dem einen biefer Orte beendigen zu 
laffen; ſowie aber einer derfelben berührt worben, if bie verficherte Reife 
zu Ende. 

Sollen Waaren nach einer Küfte an den Markt gebracht werben, fo 
fann die Verfiherung gefchloffen werden: 1) nach einem genannten 
Plage der Küfte, oder 2) „nach (irgend) einem Hafen derfelben“, 
oder 3) „nach einer ganzen Küfte” (nach ver Levante, nach Oſt⸗ 
oder Weftindien). Im erftern Falle endigt die Reife an dem angegebenen 
Plage; im zweiten Hat ver Berficherte die Wahl zwiſchen fämmtlichen 
Blägen dieſer Küfte, jedoch ift die Reife beendigt, ſobald er einen derfelben 
erreicht hat. Lautet aber die Police fchlechtweg „nad einer ganzen 


1) In englifchen Policen ausgebrüdt durch die Worte: do. ... and a market. 
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Küſte“, fo ſteht ed dem Verſicherten frei, jeden Platz der benannten 

Küſte anzugehen, und das Riſtco der Waaren endigt da, wo fie entlöfcht 
. werben, felbft wenn das Schiff noch andere Pläße befucht. Um jedoch 
Misverftänpniffen vorzubeugen, und das Rifico des Aflecuradeurs nicht 
in's Unendliche zu ziehen, bedient man ſich in der Police ver Bezeichnung 
„nach einem oder mehrern Plätzen der Levante” ıc., ober ber 
Clauſel „mit Erlaubniß jeden Hafen anzugeben, zu ent- 
löſchen und wieder zu laden“ x., worüber im folgenden Para 
grapben noch Einiges gefagt werden fol. 
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Der Schiffer ift Cl. 8. 69) verpflichtet, feine Reife ſobald als möglich 
anzutreten und den geraden Weg nach dem Beitimmungdorte einzufchlas 
gen, worunter nämlich der gebräuchliche Weg zu verftehen ijt, felbit wenn 
ein anderer fchneller zum Ziele führen würde. Verläßt er den vertrags⸗ 
mäßig feftgefegten Weg, fo nennt man dies „Abweihung von der 
Reife” oder häufiger „Deviation“ (franz. deviation, engl. deviation), 
und eine folche präjubicirt die Aflecuranz, fall8 fie nicht zu den erlaubten 
gehört. Erlaubte Abweichungen find: 1) contractmäßige; 2) ufanzmäßige; 
3) in Rothfällen ') in Folge höherer Gewalt; 4) der Ball, wo ein Schiff 
feinen Curs verändert, um einem andern zu Hilfe zu fommen, infofern 
died die Rettung von Berfonen betrifft. Die conträctlich_ erlaubte Ab: 
weichung wird durd die Glaufel „mit Erlaubnig Escalen?) zu 
machen“ (de faire &chelle de routes) ausgedrückt; ihr ziemlich gleich ift 
diejenige „mit Erlaubniß jeden Hafen anzugehen, oder über: 
all anzulaufen”; dann „mit Erlaubniß jeden Hafen anzu: 
gehen, daſelbſt zu Töfhen und wieder zu laden”; „mit 
Erlaubnig abzuweichen”; „mit Erlaubniß vor- und rüds 
wärts, zur Rechten und Linfen zu fuhren“ (de retrogader); 
„mit Erlaubniß überall zu fchiffen“ (de naviguer partout). 
Diefe Elanfeln geben jedoch dem Schiffer fein Recht, feine Reife oder 


u) Hierzu gehören: fchlechtes Wetter, Auffuchen des Convoy oder Erwarten deſſelben, 
bie Nothwendigfeit das Schiff auszubeffern, Mangel an Broviant oder an Wafler, Man⸗ 
gel an Seeleuten, Reclamirung ber Ladung, Blofade des Belimmungshafene, die Roth 
wendigfit, Nachrichten einzuziehen, Burcht vor Kapern oder Räubern, Vermeidung einet 
Embargo, Meuterei des Schiffevoifs, Mangel eines Lootſen u. f. w. 

2) Urfprüngli” mag man darunter diejenigen Pläge verftanden haben, bie ein 
Schiffer auf feinem geraden Wege angegangen hat, um Proviant, Wafler x. einzumehmen ; 
nach und nach iR auch die Befugniß hinzugekommen, daß ber Verſicherte unterwegs Güter 
anss und einlaten- und (wie beim afrifantfchen Handel), vertaufchen könne. 
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feinen Curs willkuͤrlich zu verändern. Um demnach für einen ſolchen Fall 
den Verficherten gegen die Einreven des Aſſecuradeurs ficher zu flellen, 
fegen manche Policen voraus, daß der Schiffer zur Deviation durch die 
Nothwendigkeit gezwungen war, was mit dem Zufag in ver Police gefchieht: 
„wehn er (der Schiffer) durch Wetter oder unvermeidlidhe Zus 
fälle dazu gezwungen.“ 

Segelt ein Schiff gar nicht nach dem in der verſtcherten Reiſe bezeich⸗ 
neten Beſtimmungsorte, ſondern nach einem andern, ſo iſt dies nicht eine 
Abweichung von der Reife, ſondern eine Veränderung derſelben (change - 
de voyage; change oder abandonment of voyage), und dieſe befreit den 
Affecuradeur von dem Augenblide an, wo der Entfihluß zu diefer Vers 
änderung gefaßt worden iſt. (Vergl. über bie verficherte Reife im Allge- 

meinen: Poͤhls, 8. 622 ff.) 


7. Die bedungene Prämie. 
$. 133, _ 


Unter Brämte im Affecuranzwefen (prime d’assurance, prime; pre- 
mium of insurance) verfteht man den Preis, den der Verficherer von dem 
Berficherten für die Uebernahme der Gefahren erhält. Die Prämie wird 
in der Regel in Gelde beftimmt und zwar nad) Procenten vom verficherten 
Werthe; doch könnte fie auch in anderer Weife bedungen werben. Gie 
verfteht fich entweder für die Hin= (Aus⸗) Reife oder für bie Herreife, 
oder für beide zugleich (Hin⸗ und Herreife, Tour und Retour), in welchem 
lestern alle entweder in einer Prämie (A prime liee) oder fo verfichert 
werden kann, daß foviel für die eine und foviel für die andere Reife feft- 
gefeßt wird. Bei Verfiherungen auf Zeit (assurances à terme; insu- 
rances for a fixed time), d. i. auf eine beftimmte Zeit ') erfolgt die 
Prämienbeftimmung mit fo und foviel Procent pr. Monat oder pr. Jahr. 


8. 134. 


Die Höhe ver Prämie in einem beftimmten Falle hängt von ber 
Größe der Gefahr ab, welche der Affecuradeur zu übernehmen hat, und 
wird immer durch Uebereinfunft der Parteien beftimmt. Doch hat fidh 
auf ſolchen Plägen, wo das Aflecuranzgefchäft von Bedeutung iſt, gewiſſer⸗ 
maaßen ein Marktpreis für die Prämien gebildet, in welcher Beziehung man 
von laufenden Brämien fpricht ?), und diefer ift natürlich von Einfluß 


1) Bol. Bolices-Formular Nr. 5. 
2) &o erfcheinen z. B. von Zeit zu Zeit in Hamburg und Bremen Ueberſichten 
der laufenden Affecurany Brämien. 
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auf die Beſtimmung ver Höhe der Prämie bei einzelnen Berficherungen. 
Wovon wiederum biefer Marktpreis im Allgemeinen abhängig ift, ift bereits 
im $. 91 angeveutet worden; ein Hauptgrund aber für den gegenmärtis 
gen im Vergleich zu vergangenen Zeiten fo niedrigen Stand der Aſſecu⸗ 
ranzprämien find unftreitig die Kortfchritte, welche die Schifffahrtsfunde in 
jever Beziehung gemacht hat, und wodurch die Gefahren der Affecuradeure 
wefentlich vermindert worden find. '). 
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Wird Verficherung genommen zu einer Zeit, wo der Ausbruch eines 
Krieges zu befürchten ift, oder während eines Krieges, deſſen Beendigung 
durch Sriedensfchluß zu erwarten fteht, fo wird im erften Falle eine gewiſſe 
Erhöhung der Prämie (PBrämienverbefierung), im zweiten Zalle eine Ber 
minderung derfelben CPrämienrüdgabe) in der Police ftipulirt %). 

Sol ein Schiff (zur Zeit eines Krieges) unter Convoy fegeln, und 
iſt es noch nicht gewiß, ob es denſelben auffinden over erreichen werde, 
fo kann die Reife ebenfalls für alle Gefahr gegen eine beftimmte Prämie 
unter der Bedingung verfichert werben, daß dieſe Prämie um ein Gewiſſes 
vermindert werde, wenn das Schiff unter Convoy fegle; dabei ift aber 
von den Affecurabeuren die Bedingung eingeführt, daß das Schiff anfom- 
men mäffe, was mit folgenden Worten ausgedrückt wird: „mit — 
PBrocent Verminderung (mit — PBrocent Zurüdgabe) der 
Prämie, wenn das Schiff unter Convoy fegelt und an- 
Eommt (behalten anfommt)“, wie auch die Befchaffenheit des Schiffe 
oder der Ladung bei Ankunft fein mag. Kommt ed nicht an, fo hat feine 
Verminderung der Prämie Statt ?). 

Befteht die Erhöhung der Prämie in einer beftimmten Summe, fo 
bleibt fie unverändert, das Schiff mag nun feit Ausbruch des Krieges 


1) Während 5.2. die zu Hamburg im Jahre 1814 gefchloflenen Geeverficherungen 
eine Durchfchnittsprämie von 8%,,%, ergeben, if fie feitbem nur einmal (tm Jahre 1823) 
auf 3%,,%, geſtlegen, nub feit 1827 hat fle (das Jahr 1848 ausgenommen) niemals bie 
Höhe von 2%, erreicht. 

2) Die Policen von Alerandrien enthalten die eigentgümliche Beſtimmung, daß im 
Talle des Ausbruches eines Krieges während der Dauer ber Berfiherung, eine Erhöhung 
der Prämie bewilligt, nad dieſe durch gemeinſchaftliche Freunde (amis communs), im 
Berhältniffe zur gelaufenen Befahr, beftimmt werben fol. 

3) Der „Allg. Blau Hamb. Seeverficherungen,“ jo wie bie „Neu bearbeiteten Bering- 
ungen benannte Bremer Affecurabeure“ geftatten nicht, daß bei einer Verſicherung, under 
der Bedingung „mit Convoy,“ das Schiff diefe Convoy erſt aufſuche. Geſchieht Lepteret, 
fo gilt die Verficherung „frei von Kriegsmoleſt. (In Hamburg jeboch nur, falle ver Ben 

ficherte darum weiß, und es dem Berficherer nicht anzeigt.) 
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ſeine Reiſe ganz oder theilweiſe gemacht haben. Beſteht ſie in einer 
verhaltnißmaͤßigen Vermehrung zu einem Gewiſſen pr. Monat, ſo beginnt 
biefe Erhöhung mit dem Eintritte des Kriegszuſtandes. (Vgl. auch 8. 136.) 


$. 136. 


Der Aflecuradeur Hat das Recht, bei Ausdhändigung der von ihm 
unterzeichneten Police an den BVerficherten, von dem Legteren die Zahlung 
der Prämie in baarem Gelde zu. fordern, und Die meiften gebrudten 
Bolicen-Formulare enthalten dad Bekenntniß des Berficherers, die Prämie 
von dem Berficherten empfangen zu haben. Deflenungeadhtet ift es auf 
ben meiften Plägen üblich, oder es wird durch gegenfeitige Uebereinfunft 
feftgefeßt, daß die Prämie erft fpäter bezahlt, dem Verſicherten alfo cres 
bitirt wird. In England und in Bortugal (nad Art. 1807 des 
portug. 9. ©. 3.) ift der Makler, durch deſſen Bermittelung die Aſſecuranz 
geſchloſſen wurde, Debitor ded Berficherers für die Prämie '). 

In Hamburg tft es Gebrauch, die Prämienbeträge von Halbjahr zu 
Halbjahr einzufordern; — in Bremen find biefelben (nach $. 2 der mehrer 
wähnten „Neu bearbeiteten Bedingungen“) nach Webereinfunft entweder baar, 
oder duch MWechfelaccept auf drei Monate zu zahlen; wibrigenfald erlifcht 
die Verbindlichkeit des Derjiherten; — in Sranfreich iverden fie durch 
ſchriftliche Zahlungdverfprechen (Promeffen), billets de prime genannt, regulirt. 

Nichtzahlung der Prämie präjudleirt Die Verficherung nur da, wo 
dies gefeglich audgefprochen oder contractlich beftimmt iſt; auch fleht dem 
Aflecuradeur, der ufanzmäßig über den Empfang der Prämie quittirt hat, 
ber Beweis ded Gegentheils zu, falls fie nicht berichtigt worden ift. 

Wo die Prämie dem BVerficherten crebitirt wird, iſt es in der Regel 
dem Lebteren geftattet, einen feftgeftellten Schävenanfpruch an den Ber- 
fiherer mit deren Betrage zu compenfiren ; ift aber der Makler (oder, bei 
Berficherungen für fremde Rechnung, der Commifftonair) Debitor für die 
Prämie, fo fann eine ſolche Eompenfation zwifchen Berfichertem (Com⸗ 
mittenten) und Berficherer nicht Statt haben, 


8. 137. 


Eine abgefchlofiene Berficherung kann aus verfchiedenen Gründen 
entiweder ganz ober theilweife aufgehoben (riftornirt) werden. In diefem 
Salle hat der Affecuradeur die Prämie, fofern fie ihm bezahlt ift, ganz 
oder theilweife zurüd zu geben, over, falls er ſte dem Berficherten creditirt 


1) Bis zum Grfcheinen ber neuen Maflerorbnung (v. 9. Dec. 1824) waren’ auch in 
Samburg bie Makler Debitoren für die Affecurang Prämie. Seitdem können fie es nur 
“ In Folge befonders übernommener Berpflichtung fein. 
Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 35 
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bat, kann ſie von dieſem ganz ober theilweiſe zurüdbehalten werben. 
Diefe Rüdgabe der Prämie nennt man Riftorno (ristourne, remise de 
prime; return of premium) ; doch bezeichnet dad Wort Riftorno auf 
die Aufhebung der Aſſecuranz überhaupt. Yindet Riftorno Statt, fo 
erhält der Affecruradeur vom Berficherten eine Entjchädigung, die in einem 
gewiffen Procentſatze von der verficherten Summe beiteht, deſſen Höhe 
in der Regel durch Gefeg oder Ufanz ') feftgefegt ift, fonft aber auch 
unter den Eontrahenten verabredet werben kann. 

Riitorno kann nur Statt haben, wenn und infoweit .ver Berficherer 
feine Gefahr gelaufen hat; es ift nicht mehr zuläffig, ſobald derſelbe auch 
nur dad geringfte Rifico zu tragen hatte. ine Ausnahme von biefer 
Regel, alfo Aufhebung der Aſſecuranz nach angefangenem Riſico, kann 
nur dann eintreten, wenn bad Riſico in der Police ausprüdlich als ein 
getheiltes bezeichnet ift, oder Geſetze beitimmen, daß für die bereits ge- 
laufene Gefahr die Prämie nach Billigfeit zu reguliren fei, wobei indeß 
vorausgefett wird, daß der Aſſecuradeur nicht für einen bereits entftan- 
venen Schaden in Anfpruch genommen wird. 


Die hauptfächlichen Fälle, welche zu Riftorno Anlaß geben, find: 

1) Wenn die verficherte Reife gar nicht angetreten wird, oder bie 
verficherten Güter gar nicht verfchifft werden, fei es, daß dies in Folge 
freiwilligen Entichluffes des Verficherten gefdhieht, oder eingetretene Um⸗ 
fände hierzu Beranlaffung geben, nur bürfen fie nicht einem Betruge 
oder einer ungefeßlichen Handlung bes sone ihre Entftehung ver 
danfen. 

2) Wenn Berficherung gegen eine befonvere Gefahr genennen war, 
dieſe aber nicht eintritt. 

8. B. Denn gegen die Caperei einer beſtimmten Nation verſichert 
wurde und die vorausgeſetzte Theilnahme derſelben am Kriege nicht eintritt. 

3) Wenn der Gegenftand der Affecuranz zur Zeit des Abſchluſſes 
berfelben fchon angefommen, oder gänzlich verloren war, ohne daß jedoch 
der Verficherte darum wußte. — War der erfte Umftand dem Berficherer 
befannt, fo ift derfe!be zur Rüdgabe der ganzen Prämie verpflichtet. 

4) Wenn das wirkliche und legale Sntereffe feblt, fei es, daß ver 
fiiherte Güter gar nicht verladen wurden (f. diefen Fa unter 1), oder 
daß nur ein Theil der verficherten Güter verladen wurde, oder daß eine 
zu hohe Schätzung des verficherten Gegenftanded Statt hatte, 


1) Sie beträgt gewöhnlich */,%, von ber verficherten Summe, bei fehr niedrigen 
Brämienfäben auch wohl weniger. 
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Ju dem erſten ber beiben zuletzt gedachten Fälle ſpricht man von Riſtorno 
wegen geringeren Intereffed (short Interest), im zweiten von Riſtorno 
wegen Ueberverfiherung (over Insurance). Bei taxirter Police findet 
jedoch Fein Riſtorno wegen Weberverfiherung Statt. 

5) Wenn eine doppelte Verficherung Statt gefunden hat. 

3. B. Wenn dad Schiff oder die Waare an zwei verfchiedenen Orten, 

3. B. durch den Rheder und den Eorrefpondenten, ober die Waare zugleich 

durch den Abfender und den Committenten verfichert wurbe ꝛc., ohne daß 

der Eine um die von dem Andern beforgte Verficherung wußte. Riftorno 
könnte alfo nicht Statt finden, wenn der Committens dem Abſender 

Auftrag zur Affecurangbeforgung ertheilte, fpäter aber felbft Verfiherung 

nahm, vielleicht weil er fle zu billigerer Prämie erhalten konnte, ober 

bie Affecuranz-Provifion fparen wollte. 
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Es kann geſchehen, daß bei einer Aflecuranz, die für die Hin⸗ und 
Herreife gefchloffen wurde, letztere unterbleibt, oder daß eine Reife nach 
mehreren Blägen fucceffive verfichert wurde, aber fchon an einem derſelben 
eingeftellt wird, oder daß das Schiff auf dem Wege nad dem erften Be 
fimmungsorte diefen nicht erreicht. In-diefen Fällen kommt es darauf an, 
ob die Verſicherung ein Ganzes ausmacht oder nicht. Wurde die Prämie 
in einer Summe ftipulirt, fo if fie ganz verdient und es finder fein 
Riſtorno Statt, war aber die Berficherung getrennt, fo wirb für den 
Theil der Reife, aüf welchen der Affecuradeur Fein Riſico gelaufen, 
riſtornirt. 

Beiſpiel bei einer Aſſecuranz für die Aus- und Räück— 
reife. Wird von Hamburg nach Braflliien und zurück „zu 40/, Prämie, 
20/, für die Meife zurüd” aſſecurirt, fo find dies zwei getrennte Meifen. 

- Sat nun bie Nüdreife nicht Statt, fo wird die Prämie dafür riftornirt, 
was aber der Fall nicht ift, wenn nach Brafilien und zurüd 4°%/, bedun⸗ 
gen wurden; dann macht die Hin⸗ und Herreiſe nur eine Neife aus. 

Beifpiel bet einer Affeeuranz nah mehreren Pläyen 
furceffive. Wird in Hamburg eine Aſſecuranz nah Liffabon und 
Neapel zu 3°/, Prämie gefchloffen, fo bildet die Reiſe nach beiden Plägen 
nur eine, und tie Prämie ift verdient; wenn tie Reiſe auch nur bis 
Affabon Statt Hatte. Lautet aber die Police „nach Liſſabon und Neapel, 
bis Liffabon zu 3 Procent, und von da weiter bid Neapel zu 1 Procent 
Prämie, fo laſſen fi dieſe beiden Reifen trennen. Wird nun die Reife 
von Liffabon big Neapel eingeftellt, ober erreicht dad Schiff nicht einmal 
Liſſabon, fo riftornirt der Affecuradeur befagted 1 Procent. 
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Wurde bei einem Ajfecuradeur ein zu hoher Werth verfichert, fo 
tiftornirt biefer allein; zeichneten aber mehrere Aftecuradeure diefelbe 
35" 


« 
. 
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Police an einem und demſelben Tage, fo werden fie angeſehen, als 
machten fie zufammen nur eine Berfon aus und riftorniren dann im 
Berhältniffe der von ihnen gezeichneten Summen. Bei der eigentlichen 
doppelten Verſicherung, nämlich derjenigen, welche zu verfchlevenen Zeiten 
oder an verfchiedenen Orten gefchloffen wurde, find die Geſetze in Betreff 
der Regulirung des Riftorno abweichend: die einen behandeln dieſen Fall 
wie den, wo der Werth des verficherten Gegenftandes überfchäßt iſt und 
laſſen daher'ohne Unterfchied pro rata riftorniren; bie andern betrachten 

die zweite Verfiherung ale —— und a die al ganz beftchen, 
bie folgende aber riftorniren '). 
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Kiftorno findet auch Statt in Folge ausbrüdficher Stipulationen in 
der Police. Bälle diefer Art find 3. B. der bereits in $. 135 erwähnte, 
wenn ein Schiff mit Convoy fegelt, wenn Gontanten mit einem Krieg 
fchiffe veriendet werben, wenn die verficherte Reife abgekürzt wird x. 


3.83. Eine Verfiherung auf Contanten, von Bera Cruz nah 
London wurde gefchloffen mit 20. pCt. Prämie, und 4. 9d. pli, 
Niftorno, wenn die Verfchiffung mit einem königl. Packetboote oder einem 
Kriegsſchiffe erfolg. — Eine Verſicherung auf Zuder wurbe gefchloffen 
von Bahia nah Cowes und einem Markte (and a market?) zu 45: 
pCt., wit der Bedingung, 9. 6.d. pCt. Prämie zu riftorniren, falls bie 

Guter in einem Hafen bes Vereinigten Königreichd gelandet wärben u. f. w. 


8. 141. 


Das Riftorno hat auch bei ver Bodmerei Statt, da bier Grundſatz 
tft: „Feine Prämie, wo fein Riſico.“ In den Yällen alfo, wo der Bobs 
mereigeber (der Darleiher) Feine Gefahr lief oder fie nicht für den vollen 
Werth des Darlehns gelaufen, erhält er Feine oder nicht Die volle Prämie, 
oder er gibt fie ganz oder theilweife zurüd. Jedoch wird er in ber Regel 
befugt fein, Faufmännifche Zinfen zu berechnen ®). 


8. Die befondern Bedingungen. 
8. 142. 
Außer den verfchievdenen Angaben in der Police kommen auch noch, 


1) Voͤhls, $. 638. 

2) d. 5. der Gapitain erfährt erft im Canal, durch die Lotſen von Wigkt, ben Ort 
feiner fchließlichen Beſtimmung, je. nach der Conjunctur, bie in Curopa während feiner 
Reife eingetreten if. 

8) Univ.⸗Lexicon der Haudelswiſſenſchaften, Art, Niſtorno.“ 


‘ 
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als Zufäge, mancherlei Clauſeln) und Bedingungen vor, welche 
bie Parteien unter fi eingegangen haben; nur bürfen biefe befondern 
Stipufationen nicht gegen die Geſetze verftoßen. 

Die Bedingungen find entweder folche, die unter den Contrahenten 
fperiel verabredet wurden, oder es find beftändige, d. h. folche, die vom 
Aſſecuradeur bei allen oder doc, gewifien Arten von Berficherungen 
jedesmal geftellt werden und entweder in der Police felbft, wie 3. B. in 
Frankreich, aufgenommen find, oder, wie in den Hanfeftäbten, durch die 
Pläne oder Statuten der Aſſecuranz⸗Compagnien befonderd befannt 
gemacht werben, worauf fih dann der Aſſecuradeur bei Vollziehung ber 
Bolice jededmal beruft. 


9. Drt, Datum und Unterfchrift des Aifecuradeurs. 
$. 143. 


Die Police enthält fchließlich den Drt und dad Datum der Ausfer⸗ 
tigung, und wo fie durch den Maler, der die Affecuranz geſchloſſen, 
audgefertigt wird, den Namen oder die Unterfchrift defielben. Iſt die 
Berficherung nur von einem Aflecuradeur übernommen (gezeichnet), fo 
giebt er bei Unterzeichnung der Police die ganze verfiherte Summe in 
Ziffern und Buchftaben an; find mehrere Afieeuradeure in einer Police 
betheiligt, fo gibt ein Jeder (in Ziffern und Buchſtaben) an, für welche 
Summe er die Berficherung übernommen hat. GBgl. die nachfolgenden 
Formulare der Policen.) Um jedem Betrug vorzubeugen, ift die Angabe 
ded Datums wefentlich nöthig, hier und da auch vorgefchrieben ?). Fehlte 
dDiefe Angabe, fo würde dies der Giltigkeit der Police zwifchen Berficherer 
und Verficherten nichts benehmen, wenn die Zeit ausgemittelt oder nach» 
gewiefen werben fönnte, widrigenfalls jeder der beiden Kontrahenten ven 
Schaden, fo weit er ihn trifft, tragen muß). Iſt eine Police von 
mehreren Affeeuradeuren gezeichnet, vom erſten derfelben batirt, von den 
folgenden aber nicht, fo wird angenommen, ald hätten alle unter demfelben 
Tage gezeichnet. Folgt aber auf: eine nicht batirte DVerficherung eine 
datirte, fo wird für jene dad Datum der lehtern angenommen. 

3.8. A verfihert eine gewiſſe Summe am 1. Mai; B, der als 


4) Unter Glaufeln in der Police verfleht man alles basjenige, was aus ber 
Natur der Berficherung nicht von ſelbſt hervorgeht, ſondern erft fpeciell ausgedrückt werben 
muß, folglich auch die eigentlichen Bedingungen unfaßt. Man fehe hiernach die Police 
“ ans Bremen über Güter und die franz. Police. 
2) 3.8. Franz H. G. 9. Art. 832. 

3) Poͤhls S. 651. ©. 536. 
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Verſicherer darauf folgt, vergißt zu batiren; C verſichert am 5. und datirt 
bie Verfiherung von dieſem Tage, fo wirb B angefehen, als babe er 
auh unterm 5. affecurirt. Kämen nah C noch einige Verſicherer ohne 
Datum der Police vor, fo würde bei dieſen angenommen, ald hätten fie 
ebenfalls unterm 5. gezeichnet. 

Nach einigen Gefegen nennt die Police auch die Stunde, in welcher 
fie gezeichnet wurde; oder fie gibt an, ob die Zeichnung Vor⸗ oder Nach⸗ 
mittags Statt hatte '). Gefchah die Zeichnung Vormittags, fo wird bie 
Mittagsftunde dafür angenommen. Iſt der Nachmittag angegeben, fo ift 
fpäteftend die Stunde bei Sonnenuntergang darunter zu verftehen, weil 
es nicht gebräuchlich if, Gontracte bei Nacht zu unterzeichnen. 

Zulegt iſt noch des Uebergangs der Police auf einen Andern 
zu erwähnen. Lautet fie an Ordre, fo wird fie in der Regel ohne Ges 
währleiftung indoffirt. Lautet fie an den Inhaber, fo geht das Eigen- 
. thum derfelben durch blofe Einhändigung ded Documents über. ft fie 
aber nur auf den Namen des Verficherten geftellt, fo Fann fie von ihm 
nur durch @effion übertragen werben. Uebrigens ift ed in den Statuten 
mancher Aflecuranz-Compagnien zur Bedingung gemacht, daß die Gench- 
migung zur Geffion zuvor eingeholt werden muß. 

Es folgen nun hiernach einige Formulare von Policen zu Seeaffecn- 
ranzen, und zwar 1) eine Hamburger Police auf Casco, 2) eine dergleichen 
auf Güter, 3) eine Lübecker Police auf Güter nach mehreren Pläten, 
4) eine Bremer Police über eine Verficherung, mit Vorbehalt der Auf 
gabe der Zaren ?), 5) ein Anhang zu einer Hamburger Police über eine 
Verficherung auf Zeit, 6) eine Hamburger Police auf Bodmerei, Cambio 
marino und Frachtgelder, 7) eine franzöfifche Police auf Casco, 8) eine 
dergleichen auf Güter und 9) eine engfifche Police auf Easco und Güter. 


L Samburger Police?) auf Casco. 


Wir unterschriebene Assecuradeurs versichern ein jeder für sich und 
seine Erben an Herrn Louis Wieland, für eigene oder fremde Rechnung, die 
von uns unten gezeichnete Summe, gegen Empfang von Ein und em halb 
pCt. Prämie in Banco von dem Herrn Versicherten auf das ganze schwedische 


1) Franz. H. ©. B., Art. 832. — 2) Bergl. $ 124. 

8) Die altfränkifche, fehlerhafte, weitfchweifige und dunkle Redaction der Hamburgert 
Policen ift noch immer viefelbe, wie fie in der Aſſecuranz⸗ und Haverei⸗Ordnung der Stadt 
Hamburg vom Jahre 1731 vorgefchrieben wurde Die Lübecker Bolicen find gan 
diefelben. &8 wäre einmal an der Zeit, beffer abgefaßte Bormulare einzuführen, wie dies 
> B. Bremen gethan hat. 

u 








_ Ss — 


eichen und fohrene') Brigg Casco Schiffs, mit Masten, Segeln, Ankern, 
Geschütz, Ammunition, Victualien. und allen ferneren Geräthschaften und - 
Zubehör, genannt Föreningen, geführet vom Schiffer Hjortk oder einem andern, 
von Marseille mit Ladung Waitzen, nach einem Ilafen Grossbritaniens, Irlands 
oder der Nordsee, zwischen Hamburg und Havre, beide einbegrijfen, welches 
mit unserer Bewilligung auf 2% 20000 taxirt wird. Gott bringe es is Salvo. 

Das Schiff lauft Cork oder Falmouth für Ordre*) an. Der Auftrag ısl 
aus Istadi vom 88. Juli. — Laut Brief vom Cap:tain aus Marseille vom 8. Juli 
war derselbe segelferüg. Wir nelımen über uns die Gefahr und den Risico 
alles Schadens nnd Unglücks, so diesem Brigg Casco Schiffs ganz oder zum 
Theil während dieser Reise auf eine oder andere Art zustossen oder begegnen 
möchte; es sei durch Gefahr von See, Sturm und Ungewitter, Schiffbruch, 
Strandung, Uebersegelung, Feuer, Verwahrlosung und Versegeln, Arresten und 
Bekümmerungen von Königen, Fürsten und Republiquen, feindlicher Nehmung 
und Aufbringung, Repressalien und Confiscirung, gewaltsamer Spolirung von 
Capern und Seeräubern, Versehen und Muthwillen des Schiffers und seiner Leute, 
oder durch alle andere sonst bedachte und unbedachte Fälle und Begebenheiten. 

Immassen wir uns völlig in den Platz und in die Stelle von dem Herrn 
Versicherten setzen, um denselben von allen Schaden zu befreien, und beginnet 
dieser Risico von dem Tage und der Stunde an, da das Schiff seine Ladung 
oder Ballast einzunehmen angefangen, bis es zu wie oben angekommen und 
seine Ladung völlig wird gelöscht haben. 

Wir geloben, gereden und versprechen auch sammt und sonders, dass 
wir, im Fall auf vorgedachte, oder sonst auf einige Art und Weise, diesem 
Casco Schiffs einiges Unglück oder Schaden zustossen würde, nach von dem 
Assecurirten geschehener gebübrenden Ändeutung und Beweis des unglücklichen 
Zufalls und erliltenen Schadens, ein jeder die von uns, hierunten gezeichnete 
Summe oder soviel davon zu des Assecurirten völliger Ersetzung des Schadens 
und der extraordinairen Unkosten erfordert werden möchte, innerhalb zwei 
Monaten aufrichtig und prompt bezahlen wollen; Gestalt wir in allen sowohl 
gedruckten als beigeschriebenen Clauseln und Bedingungen, welche den ge- 
druckten gleich gelten, oder vielmehr denselben vorzuziehen, dieser Stadt 
Hamburg Assecuranz- und Haverey-Ordnung uns unterwerfen. 

Bei Verpfändung unserer Haab und Güter, ohne List und Gefährde, 
geschlossen durch den beeydigten Makler Eduard Schmid. 


Hamburg, Anno 1847 den 31. Juli. 


35 10,000, für Zehntausend Mark Beo., nach den Bedingungen des Plans. 
Adalbert Lanna, 

in Vollmacht der neuen 10. Assec.-Compugnte. 
25 10,000, für Zehnlausend Mark Bco., nach den Bedingungen des Plans. 


Eduard Ehrmann, 
in Vollmacht der neuen 5. Assec.- Compagnie. 


1) Diefe „Anzeige in der Bolice” (8. 144) iſt nach $. 18 des „Allg. Plans Hamb. Seeverf.“ 
ju machen. Tinterbleibt fie, fo zahlt ber Verficherer nur bie Hälfte des etwaigen Schabene. 
23) d. 5. um zu erfahren, wo die Entlöfchung Statt finden foll. 
\ 9 
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II. Hamburger Police auf Güter. 


Wir unterschriebene Assecuredeurs, für uns und unsere Erben, bekennen, 
ein jeder für seine gezeichnete Summe versichert zu haben an die Hefren 
Aloys Kern & Ci, für Rechnung wen es angeht, 


N Nr. 18/00. 3 emball. Kisten baummollene Waaren, 


Nr. 108 tazirt B% 1800. --.) . . 
. 109 v » 11350. —. inct. 10 Ye unag. Gen. 


V Nr. 8/5 8 emball. Kisten halbseidene Waaren, 
Nr. 436 taxırt R% 875. —. | 
» 87 0 925. —.) incl. 10%, imag. Gen. 
, WS or» » 650. J — 


welche mit unserm, der Assecuradeurs, Consens, obschon dieselbe mebr oder 
weniger gekostet haben oder werth sein mögen, und ohne inskünftige des 
Werths halber einigen. mehrern Beweis und Rechnung, als nur allein diese 
Police, zu erfordern, auf 2% 4800 taxiret und geladen sind (oder noch 
geladen werden sollen), in das Dampfschiff Princess Royal, welches Schiffer 
Little oder ein anderer jetzo führet, und von Hamburg, woselbst es diese 
Güter eingenommen, nach London, und von da mit einem Segelschiffe, dessen 
Name und Capitain aufzugeben vorbehalten, nach Sydney (Austrahben), allwo 
diese eingenommene Güter zu entladen und zu löschen sein, gehen soll. 

Wir nehmen über uns, gegen Empfang von 2'/, pCt. Prämie in Banco 
von den Herren Versicherten, den Risico und die Gefahr dieser eingeladenen 
Güter, in Ansehung allen Schadens, und Unglücks, so denselben ganz oder 
zum Theil in bedachten oder unbedachten Fällen auf einige Art und Weise 
zustossen und füberkommen könnte; Gestalt wir gehalten sein wollen, für alle 
Gefahr von See, Sturm und Ungewilter, Schiffbruch, Strandung, Uebersegelung, 
Werfung, Feuer, Arresten und Bekümmerung von Königen, Fürsten und 
andern Puissancen, feindlicher Nehmung, Aufbringung, Confiscationen und 
Repressalien, auch für gewaltsame Spolirung der Kaper und Seeräuber, und 
für alle andere Periculn, so auf dieser Reise diesen Götern durch äusserliche 
Gewalt zustossen möglen; es geschehe solches durch Versehen, Versäumniss 
und Muthwillen des Schiffers oder seines Schiffsvolks, oder sonst auf einige 
andere Art und Weise. Wir setzen uns völlig in den Platz und in die Stelle 
vorbesagter Herren Geassecurirten, um dieselben von allen solchen Scheden 
zu befreien. Und beginnet dieser Risico von dem Moment an, dass diese 
"Güter vom Lande geschieden, um an Bord gebracht zu werden, bis dieselben 
zu Sydney frei und unbeschädigt wieder an Land gebracht sein. Gott geleite 
es in Salvo. Ä . 

Wir sind auch zufrieden, dass das Schiff, worinnen diese Güter einge- 
laden sind, auf Gutbefinden des Schiffers seine Reise fortsetzen möge. Und 
daferne, we!ches Gott verhüte, sich zutragen sollte, dass auf vorhin gedachte 
oder sonst auf einige Art und Weise diesen Gütern und Kaufmannschaften 
einiges Unglück zukäme,, oder dass dieselben ganz oder zum Theil verloren, 
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verderbet oder beschädiget würden: so geloben wir und verpflichten uns, 


sowohl der erste, als der letzte, ein jeder für die von ihm hierunter gezeich- 
nete Summe, allen diesen Schaden und Verlust, nebst allen extraordinairen 
Unkosten, zu gelten, uad, nachdem uns von dem geschehenen Unglück gebüh- 
rende Nachricht gegeben worden, innerhalb zwei Monaten ein jeder solche 
seine gezeichnete Summe oder soviel davon zu des Assecurirten völliger 
Schadloshaltung erfordert wird, prompt zu bezahlen. 

Immassea wir in allen sowohl gedruckten als beigeschriebenen Clauseln 
und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten, oder vielmehr vor- 
zuziehen sind, der Stadt Hamburg Assecuranz- und Haverey-Ordnung uns 
unterwerfen. Alles bei Verpfändung unserer Haab und Güter, auch ohne List 
und Geführde, geschlossen durch den beeydigten Makler Heinrich Steinbach. 

Hamburg, Anno 1847 den 31. Juli. 


35 3000, für Dreilausend Mark Bco., nach den Bedingungen des Plans. 
In Vollmacht der... . Assecuranz-Compagnie. 


Anton Dalmer. 


3%. 1800, für Achtzehnkundert Mark Bco., nach den Bedingungen des Plans. 
Aug. Kaufmann, 
in Vollmacht der Versicherungs-Gesellschaft Alliance. 


TIL Lübeder Police auf Ghter nad mehreren Plaͤtzen. 


Wir anterschriebene Assecuradeurs, für uns und unsere Erben, bekennen, 
ein Jeder für seine gezeichnete Summe, versichert zu haben an Herrn Carl 
Stoess, für eigene oder fremde Rechnung, auf 


85 Tonnen /\ Theer, 


Nr. 1 & 85., - 


welche (mit unserm, der Ässecuradeurs, Consens, obschon dieselbe mehr 
oder weniger gekostet haben oder werth sein mögen, und ohne ins Känftige 
des Werths halber einigen mehrern Beweis und Rechnung, als nur allein diese 
Police zu erfordern, auf Courani-Mark Ein Tausend Fünf Hundert taxirt 
werden) geladen sind oder noch eingeladen werden sollen in das Schwedische 
Schiff Emma von Oresund, welches Schiffer Christian Heinr. Schade oder ein 
anderer jetzo führt, und von Stralsund, woselbst es diese Güter eingenommen, 
nach Livorno und Genua, allwo diese eingenommenen Güter zu entladen sind, 
gehen soll. 

Der Schiffer hat Freiheit, Havre, Lissabon, Cadix, Gibraltar nach Gut- 
dünken anzulaufen.. Wird der Risico in Lissabon oder Cadix geendigt, so 
werden 2 pCt., und wird derselbe in Havre geendigt, so werden 4 pCt. Prämie 
zurückgegeben, wenn keine zahlbare Havarie vorhanden ist. 


- 
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Wir nehmen über uns, gegen Empfang von 10 pCt. Prämie in groben 
Courant, den Risico und die Gefahr dieser eingeladenen Güter in Ansehung 
alles Schadens und Unglücks, so denselben ganz oder zum Theil, in bedachten 
oder unbedachten Fällen, auf einige Art und Weise zusiossen und Gberkommen 
könnte; gestalt wir gehalten sein wollen, für alle Gefahr von See, Sturm 
und Ungewitter, Schiffbruch, Strandung, Uebersegelung, Werfung, Feuer, 
Arresten und Bekümmerungen von Königen, Fürsten und andern Puissancen, 
feindlicher Nehmung, Aufbringung , ‚Confiscation und Repressalien, auch für 
gewaltsame Spolirung der Kaper und Seeräuber und für alle andere Pericala, 
die auf dieser Reise diesen Gütern durch äusserliche Gewalt zusiossen möchten, 
es geschehe solches durch Versehen, Versäumaiss und Muthwillen des Schiffers 
oder seines Schiffsvolks, oder sonst auf eine andere Art und Weise. Wir 
setzen uns völlig in den Platz und in die Stelle des vorbesagten Versicherten, 
um denselben von allem solchen Schaden zu befreien. Und beginnet dieser 
Risico von dem Moment an, dass diese Güter vom Lande geschieden, um an 
Bord gebracht zu werden, bis dieselben zu dem Beslimmungsorie frei und 
unbeschädigt wieder an Land werden gebracht sein. Gott geleite es in Salvo. 

Wir sind auch zufrieden, dass das Schiff, worin diese Güter eingeladen 
sind, auf Gutbefinden des Schiffers, seine Reise fortselzen möge. Und daferne, 
welches Gott verhüte, sich zutragen sollle, dass auf vorhin gedachte oder 
sonst auf eine Art und Weise diesen Gütern und Kaufmannschaften einiges 
Unglück zukäme, ohne dass dieselben ganz oder zum Theil verloren, verderbt 
oder beschädigt würden: so geloben wir und verpflichten uns, sowohl der 
Erste als der Letzte, ein Jeder für die von ihm hierunter gezeichnete Summe, 
ellen diesen Schaden und Verlust nebst allen extraordinairen Unkosten zu 
gelten, und nachdem uns von dem geschehenen Unglück gebührende Nachricht 
gegeben worden, innerhalb zwei Monaten ein jeder solche seine gezeichnete 
Summe oder soviel davon zu des Assecurirten völliger Schadloshaltung er- 
fordert wird, prompt zu bezalien. 

Immassen wir in allen söwohl gedruckten als beigeschriebenen Clanseln 
und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten oder vielmehr vor- 
zuziehen sind, der Stadt Hamburg Assecuranz- und .‚Haverei- Ordnung uns 
unterwerfen. Alles bei Verpfändung unserer Habe und Güter, auch ohne List 
‚und Gefährde, geschlossen durch den beeidigten Makler Car! Hokl. 


Lübeck, den 24. August 1846. 


Courantmk. 1500. Gustav Jägerschmidt in Vollmacht der 1sien Asse- 
curanz-Comp., laut deren Plan von 1808, für Funfzehn Hundert Mark 
Courant. 
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IV. Bremer Police auf Güter, veren Taxe vorbehalten bleibt, 


nebſt Schlußzettel, und Bemerkungen in Betreff der Aufgabe 


der Zaren. 


* 


Wir unterschriebene Assecuradeurs versichern an Herrn Arthur Rro- 
lemann hier Rthir. 3600. — wir sagen Drei Tausend Sechs Hundert 
Reichsthaler Ld’or. auf Cigarren, nähere Aufgabe vorbehalten, im Bremer 
= Bark-Schiffe, welches Gott behüte! genannt » Anionie,« worauf H. Bruhm 
Schiffer ist (oder wer an seiner Stelle fahren möchte), gehend von Havana 
nach Bremen. 

Bei Abschluss dieser Versicherung wurde aufgegeben, Zaut Nachricht 
vom 3. April: das Schiff soll schnell nach Entlöschung zurück . expedirt 

Wir übernehmen gegen die dafür bedungene Pramie von ein und 
dreiviertel Procent alle und jede Gefahren, welche dem versicherten Gegen- 
= stande während der ganzen Dauer dieser Reise auf irgend eine Art zu- 
stossen möchten, und wir verpflichten uns demgemäss zum Ersatz der auf 
= derselben vorkommenden Schäden und Verluste,. und zwer ein Jeder für 
8 die von ihm gezeichnete Summe, und unter den in den gedruckten neu be- 
3 arbeitelen Bedingungen vom 1. Juni 1836 enthaltenen speciellen Bestim- 
mungen, wovon im Nachstehenden ein Auszug beigefügt ist; jedoch sollen 
die in dieser Police etwa schriftlich festgestellten Abweichungen den ge- 
druckteu Bedingungen vorgehen. 


$. 19. Havarie grosse wird vergütet, wenn dieselbe ohne Dispachirungskosten 
und ohne etwaige Provision mehr als ein Procent beträgt. 

$. 30. Lit. A. Artikel mit reiner Police, d. h. frei von Beschädigung, wenn 
unter drei Procent: Bandwaaren, leinene und wollene in Kisten, 
Baumwollenwaaren aller Art in Kisten, Leinen und Leinenwaaren in 
Kisten und Fässern, Leinen- und Baumwollenwaaren in Ballots, Nanking 
in Kisten, Baumwolle, Nordamerikanische und Ostindische in var sen 
und geschnürten oder gepressten Ballen, Blei, Caffee in Fässern, Coche- 
nille in ledernen Seronen, Harz, Holz zum Bauen und zur Anfertigung 
von Mobilien (mit Ausnahme von Dielen), Indigo in Kisten und Seronen, 
Kupfer, Nürnberger und Sonnenberger Waaren (mit Ausnahme von 
Uhren, Spiegeln und Spielzeug), Pech, Segeltuch in Kisten, seidene und 
halbseidene Waaren in Blech und doppelten Kisten, Talg in Füssern, 
Wachs, Wollenwaaren in Kisten, Zink und Zinn. -Zucker, roher ‚- vor- 
behbältlich drei Procent Untergewicht an weissem und fünf Pro- 
cent an gelbem und braunem in Kisten, und acht Procent in Fäs- 
sern, — colloweise. 

Lit. B. Artikel frei von Beschädigung, wenn unter fünf Procent: 
Baumwolle, Nordamerikanische in runden Ballen, Reis in Fässern, Seide, 
rohe, Thee in Kisten. 

- Lit C. Artikel frei von Beschädigung, wenn unter zehn Procent: 
Alaun ın Fässern, Baumwolle, Brasilianische und Westindische in Ballen, 
Bleiweiss und andere ähnliche trockene Farbewaaren, als: Bremergrün, 
Smalte etc. in Fässern, Cacao in Säckon, Caffee in Säcken, China in 
Kisten und Seronen, Cigarren in doppelten Kisten, Cotton Bagging in 
Rapper oder Matten, Cristall-Tartari in Fässern, Flachs in Fässern und 
Packen, Gewürzwaaren in Fässern und Kisten, Gallen, Garn, flächsen, 
wollen und baumwollen in Fässern und Packen, Gummi (mit Aushahme 


Weser nur in approbirten Kühnen. 


fd 
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von Gummigutt), Haare, Hasen- und Kameel in genügender Verpackung, 
Hasenfelle, Hausenblasen, Hirschfelle in Fässern, Hopfen, Amerikanischer 
in gepressten Ballen, Hüte, Filz- und seidene in Fässern und Kisten, 
Krapp in Fässero, Leinen und Segeltuch in Packen, Leinsamen in. Ton- 
nen, Lumpen, leinene und wollene in Ballen, Papier, Druck- und 
Schreib- in Kisten, Pfeffer und Piment in Säcken, Potasche in Fässern, 
Rhabarber, Säcke in Packen, Sago in Fässern, Schafwolle in Ballen, 
Schellack, Schwefel in Kisten, Tauwerk, getheertes, Vitriol, Wachstuch 
in Kisten und Ballots, Weinstein in Fässern, Wollenwaaren in Packen, 
Zucker-Candis in Kisten und raffinirter in Fässern. 

Lit D. Artikel frei von den ersten zehn Procent Beschädi- 
gung: Alle rohe und ganz und halb fabricirte Tabake unter irgend einer 
Benennung und Verpackung, insofern solche nicht lose im Schiffe ver- 
Inden sind, mit Ausnahme von europäischen Blättern und Stengeln. — 
Für Nordamerikanische Blättertabake aber, direct aus den — 
häfen in Fässern und Original-Fustagen, sind die Bedingungen folgende: 
Maryland (mit Ausnahme von Scrups) frei von Biber, wenn unter 
sieben Procent, — Virginy und Kentucky frei von zehn Procent, 
— letztere mit Abzug der ersten 2'/,%/, und von 4'/,%, für Tara-Difle- 
renz. — Tabaksstengel in Füssern frei von den ersten zehn Procent 
Beschädigung. 

$. 36. Nasse, flüssige und zerbrechliche Waaren frei von Leccage und Bruch, 
ausgenommen bei Stranden, Stossen, Löschen im Nothhafen und Aufbrin- 
gen, nach den näheren Bestimmungen in den gedruckten Bedingungen. — 
Alle vorstehend nicht colassificirten Güter sind frei von. Beschädigung, 
ausgenommen im Strandungsfall, und dann frei von den ersten zehn 
Procent zu verstehen. 


Bremen, den 25. Mai 1842, 
Abgeschlossen durch Makler Carl Ahlemann. 


Ld'or.ap 3600. — übernehmen wir 
Prämie. . 2 2 . 


Bremen, den 25. Mai 1842. 


; In Vollmacht der 10. Affesuranz-Gompagnie 
Robert Gericke. 


‚ wie vorfteht, zu 1°/,%, 
rn A - 


(Rüdfeite.) 


Nah Aufgabe vom 5. Juni valebirt vorftehende Verſicherung auf 


A.B. Nr. 1/3. 3 Kſt. mit 200/4 Kſtch. mit 50/m Eigarren LH’ 0r.Rg. 1100. — 
" „ 4/8. 5 dE „ 344/4 d° " 86/m de 7) 1620. — 
n „ 9/10.2 @ „ 160/4 d® „» 40/m de „ 880. — 


— 
10 Kſt. mit 704/4 Kſtch. mit 176/m Cigarren por. 3600. — 
EEE Er Fa er ra Erg Ser 
Bremen, den 6. Juni 1842. 
In Vollmacht der 10. Aſſecuranz⸗Compagnie 
Carl Ahlemann. Robert Gericke. 


Ueber diefe Berficherung ertheilte ver Makler Ahlemann fofort nach deren Abſchluſe 
und vor Ausfertigung ber Police an den Berficherten Brölemann folgenden 
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— Aſſecuranz⸗Schlußzettel: 


Bremen, ven 25. Mai 1842. 
An Seren Arthur Brölemann, Gier, verficherte ber unterfchriebene beei⸗ 
digte Makler heute: 
Rg. 3600 — in Ldor., nämlich: bei der Zehnten Assecuranz- Compagnie, 

auf Sigarren, nähere Aufgabe vorbehalten, im Bremer Barl-Schiffe 
„Antonie“, Gap. H. Bruhm, von Havana nad Bremen. 

Letzte Nachricht vom 3. April. Das Schiff fol nad Entlöfgung zurück 
erpebirt werden. 

Prämie: 1%/,%.. Carl Ahlemann. 

Befondere Bebingung: Keine. 


Die in dem vorfiehenden Schlußzettel, fo wie in ber Bolice fich findenden Worte 
„nähere Aufgabe vorbehalten“ geben (nach $. 124) zu erfennen, daß ber Ber 
fiherte zur Zeit mus Havana noch feine genane Angabe über die Beſtandtheile ber Ladung 
und deren Werth befaß. Diefe wurbe ihm erft duch bie Baciura des Havaneſer Haufes 
und nach deren Empfang behändigte er dem Makler folgende 


Taren-YAufgabe. 


Bon den am 25. Mat bei der 10. Affecuranz- Compagnie verficherten 
Ld af 8600. — auf Cigarren, pr. Barkſchiff „Antonies, Cap. H. Bruhm, 
von Havana nach Hier, valediren 
Ld. 1100. — auf A. B. Nr. ’/,. 3 Kit. mit 300/4 Kiſtch. entf. 50/m Gigarren. 
„ 1820. 0 nu 5 m 34/4 do „5 86/m de 
„ 880.— „vun nn is: 2 d° ” 160/4 de n 40/m de 


Ld.2$ 3600. — 10 Kiſten. 176/m Cigarren. 
Bremen, den 5. Suni 1842, Arthur Brölemunn. 


Diefe Tarens Aufgabe mwurbe nun vom Bevollmächtigten ber Affecuranz-Gompagnie 
en _ Müdfeite der Police (f. oben) verzeichnet, und von ihm und bem Makler unters 
chrieben. 


V. Anhang zu einer Hamburger Police bei einer Verſicherung 
auf Zeit‘). 


Berfiherung auf 1 Jahr 
auf das 
Preußiſche Schiff \ 
nach den Beringungen des „Allgemeinen Plans Gamburgifcher See - Ber- 
fiherungen vom Jahre 1847.” 
Diefe Verfiherung valedirt auf alle Meifen, welche das Schiff im Ver⸗ 
laufe des verficherten Jahres machen wird, fei ed in Ballaft oder mit Labung 


1) Entlehnt aus: „Benecke's Syſtem des See⸗, Aſſekuranze und Bobmerei s Wefene. 
une und zeitgemäß umgearbeitet von Bincent Rolte, Eondurg ‚ 1881. SE. 1. 
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einer Art, ausgenommen mit Kalkladung, ben Aufenthalt in Häfen, auf 
Rheden ober fonftigen Ankerplätzen einbegriffen. If das Schiff bei Ablauf 
des Jahres noch unterwegd nnd keine neue Berfiherung für dad folgende 
Jahr genommen, fo vauert ber Riſico nah 6. 51 fort, gegen eine Prämien⸗ 
Zulage pr. Monat a rata der Jahres⸗Prämie. 

Für den Aufenthalt des Schtffed im ſchwarzen Meer, zwifchen 1. October 
bis 31. März beite inclufive (Glarirung in Gonftantinopel), wird Berbeffe- 
sungd- Prämie gegeben, für bie reſpectiven beiden erften Monate ber Berech⸗ 
nung, 1 Procent für jeden Monat, für die folgennen */, Procent pr. Monat. 

Ladet dad Schiff Cifenbahnfchienen, fo wirb für bie Meife zwifchen dem 
1. Mat 513 31. Auguft in See gehend 2 Procent, zwifchen dem 1. September 
bis 30. April in See gehend, für die Neife nach einem beflimmten Hafen 
der Nordſee 3 Procent, nach einem Hafen der Oftfee beftimmt, 5 Procent 
Prämien-Verbefferung gegeben; für Roh⸗Ciſen⸗Ladung (Pig Iron) findet 
die Hälfte jener Praͤmien⸗Verbeſſerung ftatt. 

Hat dad Schiff Kupferboden und befindet fidh daſſelbe vom 1. Drtos 
ber bis 31. März außerhalb der Oftfee (jenſeits Elſeneur) in ver Fahrt, 
fo wird 1'/, Procent Ruckgabe gegeben, wenn auf dieſe Verſicherung kein 
Schaden zu bezahlen ift. 

Für jede volle 30 Tage, die das Schiff, in den Wintermonaten vom 
1. November bis ultimo Februar, (in Ruſſiſchen Häfen bis zur wiebereröffne- 
ten Schifffahrt) enslöfht und im Wintesrlager aufgelegt bat, findet 
auf vorher gefchehene Anzeige, die auf ver Police bemerkt werben muß, und 
mit der Bedingung, daß aller und jeder Riſico während ber Zeit des Winter 
lagers aufhöre, ?/, Procent NRädgabe flatt, im Fall, daß kein Schaben, der 
‚ven Belauf der verdienten Prämie Überfleigt, zu bezahlen if. Die Nüdgabe 
beginnt von dem Tage, daß bie Anzeige von dem derzeitigen Aufenthaltdorte 
des Schiffe abgegangen, und endet, fo wie dad Schiff feine Ladung ober ben 
Ballaft einzunehmen angefangen bat, worüber Atteſt ver competenten Behörde 
beizubringen If. Für nur einmonatliches Winterlager findet überall keine 
Mädgabe ſtatt. Nahträglihe Kündigung Hat Feine Gültigkeit. J 

Dieſe Verſicherung iſt frei Quarantaine⸗Koſten. 

Die Weſtafrikaniſche Küfte iſt von dieſer Verſicherung ausgeſchloſſen. 

Hamburg, ben 


VI. Police auf Bodmerey, Cambio Marino ') und Frachtgelder. 


. Wir unterschriebene Assecuradeurs, für uns und unsere Erben, ver- 
sichern an Herrn ........ „ ein Jeder zu seiner gezeichneten Summe. 


1) d. i. Seewechſel. Ghemals bezeichnete man fo ten Bodmereibrief, doch Tommi 
ber Ausdruck in dieſem Sinne, Stalien ausgenommen, wohl nicht mehr vor. Je 
verfieht man barunter — Wechſel, den ein Schiffer, wenn er im Auslande Geld 
bedarf, auf feine Rheder zieht. Durch dieſen verpflichtet er auch fein Schiff, und es fann 
felbft auf den erhobenen Betrag eine Prämie anfgenommen werden. Der einfache Seewech⸗ 
tel, d. 5. wo feine Prämie berechnet if, kommt auch neben einem Bobmereibriefe in ber 
Art vor, daß der Darleiher, gewöhnlich ber vorfchießende Gorrefponbent bes Schifers, 
ihn auf defien Rheder zieht, wo dann, wenn das Schiff behalten anfommt und ber Kheder 
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gegen Empfang der Prämie von 5°/, in von dem Herrn Versicherten 
auf Bodmereygelder, welche derselbe vorgeschossen, auf den Boden des 
Schiffes (oder Güter, wie auch Frachtgelder, geladen in dem Schiffe), auf 
vorgeschossene Gelder, tax’ 14,000. —, genannt... ... „ worauf Schiffer 
"0... oder ein anderer ist, von Hamburg nach Valparaiso, woselbst 
dieses Schiff seine Güter entladen und löschen soll. Gott geleite es in 
Salvo.. Wenn das Schiff seinen Bestimmungsort nicht erreichen kann, so ist 
die versicherte Summe als totaler Schaden zu bezahlen. : 

Wir nehmen über uns die Gefahr und den Risico alles Schadens und 
Unglücks, so diesem Schiffe (Güter) genz oder zum Theil während dieser 
Reise auf eine oder andere Art zustossen oder begegnen mögte; es sei 
durch Gefahr von See, Sturm und Ungewilter, Schiffbruch, Strandung, Ueber- 
segelung, Feuer, Verwahrlosung und Versegeln, Arresten und Bekümmerun- 
gen von Königen, Fürsten und Republiquen, feindlicher Nehmung, Aufbringuog, 
Repressalien und Confiscirung, gewaltsamer Spolirung von Capern und See- 
räubern, Versehen oder Misshandlung des Schiffers und seiner Leute, und in 
allen andern bedachten und unbedachten Fällen, von dem Tage und der 
Stunde an, dass dieses Schiff seine Ladung oder Ballast einzunehmen ange- 
fangen (dass die verbodmeten Güter von Land und an Bord gebracht), bis es 
zu Valparaiso angekommen und seine Ladung völlig gelöscht bat, 

Wir setzen uns völlig in den Platz und in die Stelle von dem Herrn 
Versicherten, um denselben von allen Schaden zu befreien, und geloben, 
dass im Fall auf vorgedachte oder sonst einige Art und Weise diesem ver- 
bodmeten Schiffe oder Gütern, wie auch Frachtgeldern, einiges Unglück und 
Schaden zustossen, und der Boden weniger, als diese Bodmerey beträgt, ans 
Land bringen sollte, dass wir an den Herrn Versicherten auf beschehene 
Andeutuag und gebührenden Beweis des Verlustes oder Schadens die von 
una gezeichnete Summe oder soviel davon zu seiner völligen Schadloshaltung 
mit allen extraordinsiren Unkosten erfordert wird, innerhalb zwei Monaten 
aufrichtig und ohne Gegenrede bezahlen wollen. 

Immsssen wir in allen diesen sowohl gedruckten als beigeschriebenen 
Clauseln und Bedingungen, welche den gedrackten gleich gelten, oder viel- 
mehr vorzuziehen sind, der Stadt Hamburg Asseonranz- und Haverey - Ord- 
nung uns unterwerfen. Alles bei Verpfändung unserer Haab und Güter, auch 
ohne List und Gefährde, geschlossen durch den beeydigten Makler. ..... 


Hamburg, Anno 1846 den 25. Juli. 
3. 10,000, für Zehn Tausend Mark Banco, nach den Bedingungen des Plans. 
in Vollmacht der Seeversicherungs-Gesellschafl. 
3% 4000, für Vier Tausend Mark Banco, nach den Bedingaigen des Plans. 
in Vollmacht der Versicherungs-Gesellschafl Hansa. 
die Tratte bonorirt, die Bodmereipraͤmie wegfällt und durch Bezahlung des Wechſels mit - 


erwöhnlichen Binfen der Bodmereibrief erlifcht. (Univ. Leric. der Handelswiffenfchaften 
It. Seewechfel.) 
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VIL me frangöfifche Police auf Casco. 





BUHAN, Covprize. Registre Fol. 

Police d' Assurances de la Place de Hordenur. 
Navire La Jeune Alıne, GSomme assurde P. 50,000. 
Capitaine Thode, Prime De 


Voyage comme sera decrit ci-dessous. 
Par Pentremise de Mr. BUHAN, Courtier Royal d’assurances, aux com- 
ditions generales et particulieres qui suivent, et moyennant la prime 


'payable a Bordeaux, en billets de Tassure, d diæ mois de ce jour, pour les 
voyages des Caps de Horn, de Bonne-Esperance et au.delä; a six mois pour 
Ies voyages au long cours en-dera desdits caps; d deux mois pour tous les 
voyages au cabotage, el deux mois apres Farrivde pour tous les voyages au 
long cours de relour en Europe: 

Les soussignes assurent à Messieurs E. H. Brandt $ Cie. agis- 
sant pour compie de qui il appartiendra: 

Sur corps, quille, agres, apparaux, circonstances & dependances du 
navire ci-apr&s denomme pour la somme de Cinquante mille francs de ris- 
ques, laquelle somme de Cinquante mille francs est la valeur eslimee de 
grö-a-gre & d’accord entre les parties, de la totalit& du dit navire, qu'il 
vaille plus ou moins, les assures demeurant dispenses dans tous les cas pos- 
sibles de rapporter aux assureurs d’autre preuve ou justification de valeur & 
de propriet6 que la presente police. Les soussighes prennent les risques & 
dater des jour & heure que le navire. aura lev6 l’aucre a Bacalan pour 
descendre la riviere, & les dits risques sont acceples & pris par eux pour 
 Huit mois de Navigation & pour coontinuer sans aucune interruplion pendant 
le sejour que ferait le navire dans les lieux d’escale, oü il s’arrtier.. Dans 
l’estimation precitee de Cinquante mille francs, n’est pas comprise la monäre 
marine du navire, laquelle ne fait pas partie de l’assurance; le dit navire 
est destins ä aller de Bordeaux a St. Pierre- Terreneuve, & de lä, ü la 
Martinique, la Guadeloupe, le port du moule excepie, à relever des Antilles 
pour St. Pierre- Terrenewve & retourner aux Antilles, en repelant les dits 
voyages autant de fois que les armateurs le jugeront convenable, & finsie- 
ment à revenir des Antilles dans Un port de France, avec faculte de rele- 
ver pour Bordeaux. La prime pour les Huit mois de navigation ost ſixée 
à Sir pour cent & le navire ayant la facult& de sejourner sur la rade de 
St. Pierre- Martinique pendant I’hivernage , il sera acquis demi pour cent 
d’sugmentation aux assureurs, pour cbaque. quinzaine de sejour qu'il y ferait 
pendant la dite saison, & Ia quinzaine commencee comiptersit comme fnie. 
Si, à l’expiration des Huit mois, le navire n’eteit pas rentre au port d’ar- 
mement, les risques continueraient jusqu’a son retour à Bordeauz, moyennant 
. une prime proportionnelle de trois quarts pour cent par mois. Commence, 
dans aucun cas, la prime ne pourra être au-dessous de deux ꝙ dem pour 
cent pour les assureurs. La presente assurance porte sur le navire La Jeune 
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Aline, capitaine Thodé, pour les risques & aux clauses & conditions ci-avant 
exprimees. i 


Bordeauz, le treize Avril 1840 aprös midi. 


ARTICLE 1er. Les assureurs prennent à leurs risques tous dommages et portes 
provenant de tempäte, naufrage, Echouement, abordage fortuit, reläches forcdes, 
changements forc6s de route, de voyage et de vaisseau, jet, feu, pillage, capture 
et molestations de pirates, baratierie de patron, et generalement tous accidents et 
fortanes de mer. ; 

ART. 2. Le$ risques de guerre ne sont à la charge des assureprs qu’autant 
qu'il y a convention expresse. Dans ce cas, il est entendu qu’ils repondent de 
tous dommages et peries provenant de guerre, hostilites, represailles, arr&ts, cap- 
tures et molestations de gouvernements quelcongues, amis ei ennemis, reconnus et 
non reconnus, et generalement de tous accidents et fortunes de guerre. 

ART. 8. Les assureurs sont exempts de tous dommages et pertes provenant 
du vice propre de la chose; de captures, confiscations, evenements quelconques, 
provenant de contrebande ou de commerce prohibe ou clandestin; de la baratterie 
de patron ayaut lo caractere de dol ou de fraude, mais seulement à l’ögard des ar- 
mateurs, des proprietaires de navires ou de leurs ayant-droits, lorsque le capitaine 
est de leur choix; enfin, ils sont exempts de tous frais quelconques de quarantaine, 
d’hivernage et de jours de planche. ; 

ART. 4. Dans les assurances & terme, les assureurs sont exempts des risques 
de la mer Noire, de la Baltique et des mers du Nord au-del& de Dunkerque, du 
premier octobre au premier ayril. 

ART. 5. Les risques sur facultes courent da moment de leur embarquement, 
et finissent au moment de leur mise & terre au lieu de destination. Les risques 
de transport par allöges et gabarres de terre A bord, et de bord à terre, dans 
les ports, rades et rivieres de chargement et de dechargement, ainsi que tout 
transbordement au Havre ou à Honfleur pour monter à Rouen, sont toujours & la 
charge des assureurs. 

En cas d’assurance à prime liée ou à terme, les termes continuent sur les 
objets substitu6s aux premiers, provenant de leur vente ou de leur échange, jusqu’a 
concurrence de la somme assuree, sauf justification de leur valeur et de leur mise 
en risque, en cas de sinistre ou avarie. i 

ART. 6. Les risques sur corps courent du moment oü le uavire a commence A 
embarquer des marchandises, ou, à defaut, du moment oü il a demarre, et cessent 
cing jours après qu’il a 6t6 ancrd ou amarre au lieu de sa destination, à moina 
que le döechargemant n’ait été achevé plus töt, ou qn’il n’ait regu & bord des mar- 
chandises pour un autre voyage avant l’expiration de ces cing jours. 

ART. 7. Les risques de quarantaine sont à la charge des assureurs au lieu 
de la destination. Si le navire va faire quarantaine ailleurs, il est pay6 une au- 
gmentation de prime d’un pour cent par mois sur corps et de trois quaris pour cent 
sur facultes, depuis le jour du depart jusqu’& celui de retour. 

ART. 8. En cas d’assurance & prime lie pour un voyage au-delä des Caps 
Horn ei de Bonne-Esperance, il est accorde au capitaine six mois de sejour, & 
compter du jour oü il aura .abord6 au premier port oä, il doit commencer ses opé- 
rations; il m’est accord6 que quatre mois pour les autres voyages. A l’expiration 
de ces termes, chaque mois de séjonr en sus donne lieu à une augmentation de 
prime de trois quarts pour cent par mois jusqu’a la fin du douzi&me mois. Des-lors 
les assureurs sont decharges de tous risques, et ont droit aux deux tiers de la 
Pose lie fix6e par la police, et de plus à l’augmentation de prime resultant de 
a prolongation du séjour, | 

ART. 9. Dans tous les cas oü le calcul de la prime se fait par periodes men- 
suelles ou autres, toute periode commencee est compide comme finie. . 

ART. 10. Si l’assurance est faite sur navires indeterminds, l’assure est tenu 
de faire connaltre le nom du navire dans le delai de six mois pour les voyages 
au-delä des caps Horn et de Bonne-Esperance, dans quatre mois pour les autres 
voyages de long cours, dans deux mois pour les voyages de grand cabotage, et 
dans un mois pour ceux de petit cabotage, le tout & partir de la date de la police ; 
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faute de quoi Ia police est nulle de plein droit, et il est pay& aux assureurs demi 
pour cent de droit de ristourne pour les voyages de long cours et un quart pour 
ceut pour ceux de cabotage. ' 

ART. 11. Si, l’assurance 6tant faite sar un navire partant d’Europe, le depart 
est retardeE de plus de trois mois, à dater de la souscription du risque, l’assureur 
a la faculté d’annuler la police, en conservant un quart pour cent & titre de droit 
de ristourne. 

ART. 12. En aucun cas, sauf ceux prevus par les articles 375 et 804 du Code 
de commerce, le delaissement des facultes ne peut être fait, si, independammeat 
de tous frais quelconques, la perte ou la deterioralion materielle n’absorbe pas les 
trois quaris de la valeur. 2 

Le delaissement du corps ne peut &tre fait que dans les cas de defaut de nou- 
velles, de naufrage, d’&chouement avec bris qui le rendent innavigable, ou d’inas- 
vigabilit6 par tout autre fortune de mer. 

ART. 18. Soit qu’il y ait ou non lieu & delaissement, et sans prejudicier 
aucunement à ses droits, l’assurd est tenu de veiller au sauvetage des objets assurds 
et à leur conservation. 

ART.\14. Les avaries grosses sont remboursdes sous la retenue d’am pour 
cent de la valeur assurde; elles se regleat independamment des avaries partica- 
liöres et sans aucune cumulation. 

La portion de ces avaries, incombant au frei, ne peut jamais être mise ä la 
charge de l’assurance sur corps. 

ART. 15. Les avaries particulieres sur corps, quille, agr&s, apparaux ot de- 
pendances, se remboursent sous la deduction de trois pour cent de la valeur assuree. 

ART. 16. En cas d’ussurance & prime lide ou & terme, chaque voyage est 
l’objet d’un reglement separed. La fin de chaque voyage est determinee ainsi qu'il 
est dit au premier paragraphe de l’article 5 et à l’article 6, et le voyage subsc- 
quent est censde commencer immediatement. 

ART. 17. En cas de delaissement du navire, l’armateur reste passible des 
Bages dus & l’equipage anterieurement au voyage pendant lequel le sinistre a eu 
ieu, et dont le fret sauv6 revient aux assureurs sur corps, conformement & l’article 
886 du Code de commerce. 

ART. 18. Il n’est admis, dans les reglemeuts d’avaries particulieres snr corps, 
que les objets remplacant ceux perdus ou endommages par fortane de mer; et tous 
les remplacements, fournitures ei main-d’oeuvre, à la charge des assureurs, sup- 
portent une reduction d’un tiers sur leur coüt justii& au lieu des r&eparations, pour 
compencer la difference du vieux au neuf. Cependant cette r6duction n’est jamais 
faite sur les ancres, et elle n’est que de quinze pour cent sur les chaines-cäbles en fer. 

Les me&mes reductions sont applicables au r&glement des iademnites dues pour 
avaries grosses par les assureurs sur Corps. ; 

Dans les risques de peche, leus assnreurs sont exempts de toutes pertes et 
avaries sur les embarcations, ustensiles de p@ches, ancres. chaines, cäbles et de- 
pendances, pendant la p&che et le mouillage. De mäme, dans les divers mouillages 
de l’ile Bourbon, la perte, soit en avaries particuliöres, soit en avaries 
- (quant aux assurauces sur Corps), des ancres, chaines, cablos et döpendances, n'est 
pas à la charge des assureurs. 

ART. 19. Les primes des emprunts & la grosse contractes pour reparations el 
depenses extraordinaires failes en cours de voyage, ne sont à la charge des assu- 
reurs qne jusqu’au dernier lieu de destination compris dans l’assurance. Tous em- 
prunts faits audit lieu et pour voyages subsöquents, leur demenrent étrangers. 

ART. 20. Sont francs d’avaries particuli&res, les fruits verts et secs, les fro- 
mages, les laines en suint, le sel, les plumes, les liquides en bouteilles, los glaces 
et autres objels fragiles, et les marchandises sujettes à la rouille; cependant, en 
cas d’abordage ou d’echouement avec bris, les avaries particuliöres, sur ces objets, 
sont —— sous deduction de quinze pour cent de la valeur assuröe. . 

n cas d’avaries particulieres sur d’autres marchandises, les assureurs ne palen! 


que l'excédant de: 
® 
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! sacs. brairie en ou balles. Graines en vrac. 
| Amidon. Gomme en sacs | caisses. Sumac. Legumes secs. 

| Anis. ou en vrac. | Pelleteries. Tabac en sacs | Nitrates, 

| Cacao en sacs| Grains. Poissons sece | ou balles. Paille et foin. 
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soufre. Noix de galle. 














La quotits de franchise sur les objets non designes dans le tableau qui pre- 
cede, est fixde A cinqg pour cent. 

La franchise de dix pour cent determinee ci-dessus pour les liquides en fu- 
tailles, est independante de la franchise du coulage ordinaire, laquelle est fixde 
& deux pour cent pour le petit cabotage, à quaire pour cent pour le grand cabo- 
tage, et A dix pour cent pour le long cours. 

ART. 21. Les franchises determindes par l’article precedent, ne se prelevent 
que pour les avaries matörielles. Les avaries particulieres qui ne se composent 
que de frais, ou gui proviennent d’une contribution proportionnelle, sont remboursees 
sous ia retenue d’un pour cent de la somme assuröe, et cela, independamment des 
avaries particulitres mat6rielles. 

ART. 23. Les sommes souscrites par chaque assureur sont la limile de ses 
6 oments: il ne peut jamais ötre tenu de payer au-deläa. 

garantie de chaque assureur ost personnelle et exempte de toute solidarite 
quelconque. f 
£ 86 
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ART. 28. Les indemnités pour sinistres et avaries grosses et particulières 
sont röglees suivant les lois et usages de France, quels que soiens les lieux oü le 
sinistre est survenu, oü le voyage s’est termine et oü le réglement en a étèé opere. 

ART. 24. Toutes pertes et avaries à ja charge des assureurs sont payees 
comptiant et sans escompte, qunse jours apres la remise des pieces justificatives, 
au porteur de ces pieces et de la presente police, sans qu’il soit besoin de pro- 
curation 

ART. 25. En cas de paiement de perte ou avaries, avant l’echeance du billet 
de prime, les assureurs peuvent deduire de l’indemnite due par eux, le montant de 
ce billet, qui doit alors @tre admis comme comptant. — 

ART. 26. En cas de non paiement de la prime, constaté par huissier, les 
assureurs ont la faculte d’exiger caution ou d’annuler l’assurance. 

ART. 27. Il est convenu que le capitaine peut être recu ou non recu, ou 
remplacé par tout autre, et que la manitre dont son nom est orthographie ne pre- 
judioe pas & l’assurance. 

ART. 28. Les assureurs et les assures, chacun en ce qui le concerne, s’engn- 
gent a se conformer aux lois et r&glements maritimes en vigueur, en ce qui n’y 
est pas deroge par la presente police qui est, en tout ce qui tient aux clauses 
imprimees, conforme & l’original depose au greffe du tribunal de commerce. 

ART. 29. Toutes contesiations sont jugees à la majoritd par un tribunal arbitral 
compose de trois membres, nomme&s par les parties. S’il y a desaccord pour la 
nomination du troisi&me arbitre, il est designe par les deux autres arbitres. 

ART. 30. La presente assurance est faite sur bonnes ou mauvaises nouvelles, 
pour &tre ex&cutee franchement et de bonne foi, les parties renongant & la lieue 
et demie par heure!'). 

ART. 31. Tous avis, communications, details de chargement et r&clamations 
quelcongues, doivent &tre adresses, avec les pieces necessaires, à celui des assu- 
reurs qui sera designe par les soussignes, le cas Echeant.- | 


F® 8000, pour huit mille francs, p“ la C* Gironde, Le Dr Alfred Lamey, 
10000, pour dix mille francs, pt p°® de la Cie d'ass generales E. Rey, 
4000, pour quatre mille francs, Charles Haebler $ Cie, 
4000, pour quatre mille fraucs, p por de Freres Sthamer, A. Germain. 
4000, pour quatre mille franca, Henri Samson, 
8000, pour huit mille francs, p” ‚ka Ci* L’union des Ports, L’agent Jules 
Uhle, 


6000, pour six mille francs, pour la Ci® Bretonne p”. p?* de Doehuer 4 
- Hohl, A. Rath, 


3000, pour trois mille francs, Louis Wieland $ Ci, 
3000, pour trois mille francs, Aloise Kern. 


2 1) Das franz. 9. ©. B. beſtimmt: Art. 865° Jede Berftcherung, die nad dem 
Verlufte oder der Ankunft der afiecurirten Gegenftände gefchloffen wird, iſt nichtig, wenz 
fih vermuthen läßt, daß vor Unterzeichnung ber Police der Berficherte von dem Beu 
fufte, ober der Verſicherer von der Ankunft ber aflecurirten Gegenftäube Nachricht gehabt 
haben könne. — Art. 366. Diefe Bermuthung it vorhanden, bafern, auf bie Stunde 
drei Viertel Myriameter’ (früher: une lieue et demie par heure) gerechnet, von bem 
Drte, wo das Schiff gelandet hat, ober verloren gegangen, ober wo deshalb die erfe 
Nachricht eingelaufen ift, diefe Nachricht vor Unterzeichnung dee Berficherungs: 
Vertrags an den Ort, wo berfelbe gefchloffen if, unftreitig gelangt fein fonute; 
woburd aber andere Beweismittel nicht ausgeſchloſſen werben. — Art. 367. I jrdeq 
die Berficherung auf gute oder ſchlimme Nachrichten geſchloſſen, fo wird ‚biefe Vermutbung 
nicht zugelaffen. In dieſem Falle if der Contract nur dann ungülti wenn an die 
Stelle der Bermuthung jenes Unftandes der Beweis deſſelben tritt. Danach IR obige 
Clanfel leicht verſtaͤndlich. 





Les assurds sont tenus de remettre leurs billets de prime dans le mois de la signature de la police. 
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VIII. Eine franzoͤſiſche Police auf Güter. 
POLICE D’ASSURANCES. PLACE DU HAVRE. 


Le Navire Za Cecile, Ass. de fr. BI: — 26. — 


Capitaine Thomann, DE Ye s.e: 

allant ds Port-au-Prince a Pro et in — J 83.80 
Bordeaux. — D 

‚Cote I. AU NOM DE DIEU SOIT. 


Nous soussignes, Negocians en .ceite ville frangaise du Havre-de 
Gräce, reconnaissons avoir pris a nos perüs, risques et forlunes, de vous 
Messieurs Halle fröres pour le compte de qui il appartient ce acceplant, 
les sommes que chacun de nous aura ci.dessbus signees, pour en Supporter, 
pendant le voyage ci-apres specifi6, les pertes el dommages qui pourront 
arswer sur les effets qui y seront enonces pendant le cours d’icelui, aux 
clauses et conditions swvanles: . 

Art. 1. Toutes pertes et dommages qui arriveront aux objets par 
nous assures, soil par tempete, naufrage, echouement, abordage fortuit, 
reläches forcees et changemens forces de route, de voyage ou de vais- 
seau, baratterie de patron, par jet, feu, et generalement par toutes 
autres fortunes de mer, seront à nos risques. Nous sommes aussi garants 
de tous risques de capture legale ou illegale, pillage ou molestation de 
la part des sujets de tous peuples ou puissances. non reconnus du Gou- 
vernemen? francais, lors m&öme que ces sinistres aursicnt lien en vertu de 
commissions ou de lettres-de-marque; garantissons egalement tous pillages, 
erreis ou capture des sujets de puissances barbaresques hors le cas de 
guerre. 

Art. 2. Sont exceptes tous risques r&sultant de prise et d’arr&t par 
ordre de puissance éêtrangère, declaration de guerre, hostililöes ou repreö- 
sailles spprouydes ou ordonnees Par ou contre la puissance sous lc pa- 
villon de laquelle la presente assurance est faite, et tous les &venemens 
qui en pourront resulter. 

Art. 3.- Nous, assureurs, declarons vous garantir et indemniser des 
pertes ou dommages qui pourront arriver aux objets par ‘nous assures, 
par les causes enoncees aux articles prec&dens, parce que vous, sieuf 
assure, serez tenu de nous payer la prime ou profit des risques de ladite 
essurance, suivant qu’elle sera ci-apr&s convenue et arrätee. 

Art. 4. Il est convenu que, s’il arrive perte ou avarie aux effels, 
nevire et marchandises sur lesquels nous courons, nous paierons à vous, 
sieur assure, les sommes qui se trouveront être ducs, trois mois apr&s 
la perte constatee ou }’avarie reglee. 

Art. 5. Dans le cas d’avaries grosses ou communes, tant sur le 
navire que sur les marchandises, nons ne paierons que l’exc&dant de trois 
pour cent. a 

Art. 6. Dans le cas d’avaries particulieres sur le navire, nous ne 
psierons que l’excedant de trois pour cent. 
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Art. 7. Les avaries grosses ei particulitres ne pourront jameis etre 
cumuledes : elles seront regiees separ&ment, et les relenues seront faites sur 
chaque espece d’avarie et exercees sur la totalit& des sommes assurdes sur 
chaque objet. 

Art. 8. Il ne sera admis,.dens les comptes auxquels les avaries par- 
ticuliöres au navire donneront lieu, que les obiets remplacant ceux brises 
ou endommeges pendant le voyage assure, et de tous les ourrages de celte 
nature (les ancres exceptees), il sera deduit je tiers pour oompenser la diffe- 
rence entre le neuf et le vienx. Jl est bien eniendu quil ne sera fait aucune 
deduction pour ce qui concerne la main-d’oeuvre de calfats, charpentiers, four- 
nitures d’etoupes, brais, goudrons elc., et quelle ne sera exercde que sur le 
remplacement des cordages, voiles, bois, mätures el autres objeis sujels a de- 
perissement. 

Art, 9. Dans le cas d’avaries parBonikeren sur les merchandises, nous 
ne „psierons que l'excedant de 


Boeuf et Lard I Cacaoı en Alizari. Fruits secs..- 5 
Cafe | sacs. | Alun. Gommes. Graines et Gre- 
Epices de toute] Amidon. Lins, nailles. 
Cacao) en espece, en | Anis. Livres. Salp£tre. 
Caf6 | füts. BAcs. Bl6 en sacs et| Papiers. Sels. 
Cochenille. Farine en ba-| en vrac. Peaux. 
i Biscuit en füts.! Poissons. 
Caf6 en vrac. 
Cendres de va- 


Legumes secs. itron. reck ou de 
Epices de toutel Riz en füts, 





Art, 10. Il est convenu qu’en cas d’avaries particulieres » sur les mar- 
chandises non designedes au tableau ci-dessus, les retenues seront exerodes 
comme sur celles avec lesquelles elles suront le plus de rapport. 

Art. 13. En cas d'avaries sur les liquides ou autres marchendises 
sujeltes à ooulage, nous ne paierons que l’exoedant de dix pour cent, outre 
le coulage ordinsire, dont nous sommes exempts. 

Art. 12. Seront francs d’avaries, les instruments de musique, les gieces, 
les verreries, les porcelaines, vins en caisses et autres marchandises fregiles 
et sujeties à la ronuille. 
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Ark, 13. MI est bien entendu et convenu qu’en ‚cas d’ächouement svee 
bris, le delaissement sur les merchandises ne pourra être lait qu’antant 
qu’elles seront deteriorees au moins des frois quarts de leur valeur sur le prix 
de facture, 

Art. 14. Il est convenn quen cas d’avaries particuliöres sur les navires 
fsisant les vovages de la pöche au grand banc, les bancs de Miquelon, ainsi 
que ceux faisant les voyages de la pöche à la cöte de Terre-Neuve, outre 
la perte des cäbles, ancres et ustensiles de p&che, r&sultant du mouillage des 
navires auxdits lieux, dont nous, assureurs, sommes exemplis, nous ne paierons 
que l'exc&dant de dix pour cent de sommes assurees. 

Art. 15. Dans les cas oü le navire, pendant le cours de son voyage, 
‚ serait forc& de relächer dans un port quelconque pour s’y r&perer, ou.pour 
quelgue cause que ce puisse être, les frais et depenses que sa reläche oc- 
casionnera ne pourront etre réglés qu’a la fin du voyage; parce que, si le 
navire était pris ou perdu avant d’eire de relour au port de sa destidalion, 
les avaries souffertes par le navire ou autres objets assures pendant le cours 
du voyage ne seront plus a la charge des assureurs, qui ne pourront jamais 
rien payer au-dela des sommes assurees. 

Art. 16. Il est convena que, dans le cas oü l’assurance serait faite. 
en prime liee sur un navire destinö pour les Indes orientales ou occiden- 
tales, il sera accorde au capitaine, soit en temps de paix, soit en temps de 
guerre, Auil mots de sejour, à compter du jour oü il aura abord& dens un 
port de ia Colonie oü il fera la vente de sa cargaison, ses recouvremens, 
ses achats et chargement en relour, parce qu’a l'expiration de ce terme il 
sera pay& aux Assureurs une augmenlalion de demi pour cent pour chaque 
mois de sejour eu sus, jusqu’a douze mois, aprös lequel temps les assureurs 
seront decharges de tous risques, tant sur le navire que sur les marchan- 
dises, et la prime leur sera acquiss en proportion des risques qu'ils auront 
courus, c'est-ä-dire les deux tiers de la prime lice, arr&t&e par la police; 
plus, celle à laquelle auront donn« lieu les mois de sejour 4 l’endroit ou il 
aura fait sa vente et negociation. 

Art. 17. En cas de ristourne, en prime simple, elle aura lieu sous la 
retenue d’un quart pour cent. 

Art. 18. En cas de perte sans nouvelles dudit navire, le rembourse- 
ment sera eflectu6, pour les voyages en-decä des caps Horn et de Bonne- 
Esperance, apr&s une annee revolue de la date du depart ou du jour auquel 
se rapportent les dernieres nouvelles regues; et pour ceux au-delä desdits 
caps, dix-huit mois après les epcques desdites dernieres nouvelles; lequel 
remboursement aura lien en mandats payables à trois mois du jour de la 
demande qui en sere faite par vous, sieur assure; derogeant & cel effet ä 
Vartice 375 du Code de commerce, titre 10 des Assurances; el en se Con- 
formant aux dispositions de l’articie 373 du m&me Code, sur les delsis a 
observer pour le delaissement après l’expiration dudit delai. 

Art. 19. Il est convenu que nous, Assureurs, sommes exempts des 
frais de quarantaine, le cas échéant, parce que,-dans le cas oü les navires 
destines pour le Havre seraient tenus d’alier au lieu dit Je Hoc pour y faire 
quarantaine, nous, Assureurs, courrons les risques d’aler, sejour ei retour, 
moyennent un et demi pour cent de prime d’augmentation; et s’il fait sa 
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quaraniaine dans un des ports de la Manche, sur la’rade da Havre, ou ea 
pleine mer, nous en oourrons dgalement les Fisques, moyennant un pour cent 
seulement d’augmentation,, laquelle augmentation sera acquiti6e avec le billel 
de prime, 

Art. 20. Il ost egalement convena que nous entendons £tre exempts 
des confiscations pour raison de commerce clandestin, et des risques r&sultent 
d’icelui. 

Art. 21. Dans le cas d’estimalion, soit sur Corps, soit sur denrees, 
marchandises ou especes, nous vous dispensons, en cas de sinistre, de re- 
presenter d’autre piece justiflcative de la valeur agree que la police, 


Art. 22. Les risques sur corps commencent du moment oü le narire 
a commence & prendre charge, ou, à defaut de chargement, de celui oü ila 
fait voile; ils continuent pendant tout le voyage assure et ils se terminent 
24 heures apr&s l’arrivee du navire au lieu de destinstion, et qu’il y aura 
öteE amarre ou ancr& à bon sauvement. 


Art. 23. Les risques sur marchandises, denrees ou especes, commen- 
cent au moment de leur embarquement et finissent après leur mise ä terre 
au lieu de destination. En cas d’assuranoe à prime liée, ils continuent sur 
les objets substitues aux premiers, jusqu'à concurrence de la somme assurée. 


Art. 24. Les risques de transport par barques, bateaux, chaloupes, 
canots ou autres alläges, pour le transport immediat de bord & terre et de 
terre à bord, sont dans tous les cas à la cherge de nous Assureurs. 


Art. 25. Nous vous dispensons de courir risqgue du dixieme de la 
valeur assuree. | 


Art. 26. S’il arrive quelque contestation pour l’execution des clauses 
de la presente police, elle sera reglee par deux negocians de la place, qui 
seront nommes ä cet effet, savoir: un par vous, sieur assure, l’autre par 

nous, dits assureurs, lesquels, avant de prendro connaissance de l'affaire qui 
sera soumise i leur jugement, s’adjoindront un liers arbitre, aussi negociant 
de la place, lesquels prononceront, & la pluralit& des voix, sur l’objet en 
contestation, nous obligeant de nous en rapporter au jugemeat porte, & peine 
de cinguante francs, que le contredisant sera oblige de payer aux pauvres 
‘ de I’höpital-general de cette ville, auparavant aucun pourvoi ni repetition de 
deniers; et pour tout ce que dessus, vous et nous promeltons suivre el 
executer les dispositions du Code de commerce, titre 10, des Assurances. 
et nous conformer aux articles de l’Ordonnance de 1681, titre 6, ainsi qu’ä 
ceux de la Declaration du Roi, du 17 aoüt 1779, sur les points sur lesquels 
le Code aurait pu ne pas statuer. 


Lesquels risques nous avons pris sur bonnes ou mauvaises nouvelles 
renongant reciproquement a la lieue et demie par heure, de vous Messieurs 
Hallé freres, assures au nom que dessus, pour la somme de Treize 
Cents Francs de risques, à raison de deux pour cent de prime, regue en Notre 
billet payable dans six mois de ce jour, sur Cafes en sacs pour compie de 
P. B. G., marques G. T., charges au Port-au-Prince pour Bordeaux a bord 
du navirc La Cecile, Capitaine Thomann ou toul aufre a sa place, regu ou 
non regu. 
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Fait au Havre le douze Decembre avant midi, Tan mil wit cent gua- 
rante-six. 
F. 1300, nous courons Treize Cents Francs de risques. | 


A. Martens & C'« 


La presente police est ainsi close et arrelde pour la somme de Treize 
Cents Francs par moi, Ph. Kreischmann, Courlier d’assurances, aux clauses et 
conditions y @noncdes. . Havre les jour et an susdits. 

| ‚Ph. Kretschmann. 


IX. Formular einer englifchen Affecuranz- Police. 


(A Private Underwriter’s [Lloyd’s] Policy on Ship and 
Goods.) 


In Ihe name of God, Amen. 


as well in 
(), as for and in the name and names of all and every 
other person or persons, to whom the same doth, may, or shall appertain, 
in part or in all; doth make assurance, and cause 
‚ (?) and them and every of them to be insured, 
lost or not lost; (°) at and from 
io any 
(*) upon any kind of ‘goods or merchandizes; and also upon the body, 
tackle, apparel, ordnance, munition, artillery, boat, and other furniture, of 
and in the good ship or vessel (°) called the 
; whereof is master, under God, for the pre- 
sent voyage (°) 


or whosoever else should go for master in the said ship, ‘or by wbhalsoever _ 


other name or mames the same ship, or the master thereof, is or shall be 
named and called. | 
(?) BEGINNING the adventure upon the said goods and merchandizes, 
from the loading thereof on board the said ship | 
; upon the said ship, &c.; 
and so shall continue and endure, during her abode there, upon 
the said ship, Cc. And further, until the said ship, with all her ordnance, 
tackle, spparel, &o., and goods and merchandizes whatsoever, shall be arrived 
‚at upon the said ship until she 


@rflärung ber Ziffern. 


-{1) und (2) Raum für den Namen beflen, der die Berficherung nimmt. (8) Lost or 
not lost, d. h. der verficherte Gegenſtand mag verloren oder nicht verloren fein, 
als die Police gezeichnet wurde, Öofern es den Parteien nicht bekannt ifl. (4) Hierher 
Beſchreibung ber verficherten Reife. (5) Angabe bes verficherten Begenflandes. (6) Rame 
des Schiffes und des Gapitains. (7) Beichreibung bes Anfangs, ber Dauer und des Endes 


ee ern er 
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hsth moored at anchor twenty-four honrs in good safety; and upon the 
goods and merchandizes, until the same be there discharged and safely 
landed. 

() AND it shall be lawful for the seid ship, &c. in this voyage, to 
proceed, sail to, and touch, and stay at any ports, or places whatsoever 

without prejudice te this 
insurance. 

(?) THE said ship &c., goods, and merchandises, &c., for 30 much as 
concerns the Assureds, by sgreement between the Assureds and Assurors 
in this policy, are and shall be valued at . 

TOUCHING the sdventures and perils which we the Assurers are con- 
tented to bear, and do take upon us in this voyage; they are of the seas, 
men of war, fire, enemies, pirates, rovers, thieves, jetlizons, leiters of mart 
and countermart, surprisals, takings at sea, arrests, restraints, and detain- 
ments of all kings, princes, and people, of what nation, condition, or qua- 
lity soever; barrairy of the masters and mariners, and of all other perils, 
losses, and misfortunes that have, or shall come to the hurt, deiriment, or 
damage of the said goods, merchandises, or ship, &o., or any part thereof. 

AND in case of any loss or misfortune, it shall be lawful to the As- 
sureds, their factors, servants, and assigns, to sue, labour, and travel for, in 
or about the defence, sefeguard, and recovery of the said goods and mer- 
chandizes, or ship, &c., or any part thereof, wilhout prejudice to this 
Insurance; to the charges whereof we Ihe Assurers will coutribute, each 
one according to Ihe rate and quantity of his sum herein assured. 

AND it is agreed by us the Insurers, that this writing or policy of 
assurance shall be of as much force and effect as the surest wriling or 
policy of assurance heretofore made in Lombard -street, or in the Royal 
Exchange, or elsewhere in London. 

“ AND so we the Insurers are oontented, and do hereby promise and 
bind ourselves, each one for his own part, our heirs, executors, and goods, 
to tbe Assureds, their executors, administrators, and assigns, for the true 
performance of the premises. 

('°) CONFESSING ourselves paid the consideration dge unto us for 
this assurance by the Assured, at and after the rate of ('!) —. 

IN witness whereof, we the Assurers have subscribed our names and 
sums insured in London. 


(12) The Memorandum. 


Corn, fish, salt, four, and seed, are warranted free from average, unless 
general, or the ship be stranded. — Sugar, tobacco, hemp, flax, hides, and 
skins, are warranted free from average, under five pounds per cent; and all 
other goods, the ship and freight, are warranted free of average, under three 
pounds per cent, unless general, or the ship be stranded.. 


2 (Summe in Ziffern) A. B. (Summe in Worten) day of 18 
e( de ) C. D. de ) dıyot 18 


der Gefahr auf Schiff und Güter. (8) Angabe, wo das Schiff anlegen und verweilen fann. 
(9) Raum für die Angabe ber verficherten Summe. (10) Befcheinigung des Empfangs 
der Prämie, (11) Raum für ben Prämienfab, (12) Vgl. ©. 587. 
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Auch in England hat man bis auf den heutigen Tag die ſchwer ver⸗ 
ſtaͤndliche Form der Policen beibehalten, welche zur Zeit der Entſtehung des 
Affeenranzgefchäftd angenommen worden tft, obgleich die Gerichtshöfe dieſe Policen 
wiederholt ald „abfurde und unzufammenhängende Urkunden“ bezeichnet haben. 

Dbiged Formular ift dad, melches bei den von ben Privat-Afferuradeuren 
(private underwriters) (bei Lloyd's) übernommenen Verficherungen in Anwen⸗ 
dung kommt; die von den (See-) Afferuranz-Compagnien angewendeten For⸗ 
mulare flimmen aber im Wefentlichen damit überein und ed berrfcht in ihnen 
biefelbe fchwerfällige Ausdrucksweiſe. 

Dem Wortlaute nach (on Ship and Goods) follte diefe Form der Police 
nur bei Verfiherungen auf Schiff und Ladung in Anwendung fommen. Zur 
Zeit der Entftehung der Affeeuranz und auch fpäter trat der Ball, daß Ver⸗ 
fiherung auf Schiff und Labung im Interefie einer Perfon genommen 
wurde, fehr Häufig, ja vorzugsweiſe ein, da die Hanbeltreibenden jener Zeit 
ihre Güter meiftend in ihren eigenen Schiffen verführten; allein in unfern 
Tagen, wo dad Aſſecuranzweſen ſich wefentlich umgeftaltet und Verſicherung 
auf Gegenftände genommen wird, die von diefer Form ter Police gar nicht 
betroffen werben, ift diefed Hängen am Alten nit am Plate. Sol nun 
eine folche Police bei einer Verfiherung auf Güter, Fracht ıc. angewendet 
werden, fo wirb dies im Inhalte oder am Ende verfelben bemerkt, ohne daß 
man fonft an dem Gedruckten eine Veränderung vornimmt. 


8. 144. 


Der Berficderte ift verpflichtet, bei Schliefung des Vertrags mit _ 
dem Affecuradeur, dem Lebtern alle diejenigen ihm befannten Umftände 
mitzutheilen, welche nad) vernünftigem Ermeſſen auf die Schägung der 
Gefahr und fomit auf den Entfchluß des Verficherers, die Affecuranz zu 
übernehmen, Einfluß haben fünnen. Solche Mittheilungen, von denen 
in der Regel in der Police Erwähnung geſchieht (doch tft dies nicht 
wefentlich), nennt man Anzeigen in der Police. Bon der Ber- 
pflichtung, dieſe Anzeigen dem Affecuradeur zu machen, kann den Ver⸗ 
fiherten die Entfchuldigung nicht entbinden, daß irgend ein Umftand nicht 
öffentlich befannt, daß eine Nachricht unzuverläffig ober zweifelhaft fei, 
daß er den Grab der Wichtigkeit eines Umftandes für den Aſſecuradeur 
nicht zu beurtheilen vermocht x. Die Unterlaffung einer folchen Anzeige 
macht entweder die Aflecruranz ungültig, wobei jedoch dem Affecuradenr 
der Anfpruch auf die Prämie verbleibt, oder ſie führt für den Verficherten 
gewifle Nadjiheile, in der Regel einen geringeren Grad der Verantwort⸗ 
lichfeit des Berficherers, herbei. 

Landesögefege, fowie die Pläne und Statuten der Aſſecuradeure, 
geben der Hauptfache nach an, was bei der Vrrſicherung angezeigt werben 
muß, und beſtimmen die NRachtheile, welche für den Verſicherten aus ber 
Unterlafiung folcher gebotenen Anzeigen entftehen. 
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Obſchon der Verficherer feltener in der Lage tft, dem Verficherten 
Mittheilung von Umftänden zu machen, die dem Leptern nicht fchon bes 
fannt wären, fo liegt ihm doch die Pflicht ob, wenn ihm folche Thatſachen 
befannt find, die auf die Bedingungen der Affecuranz Einfluß haben, 
oder deren Borhandenfein, auch ohne daß der Verficherte Darum wußte, 
die Aufhebung der Affecuranz zur Folge haben würde, fie zur Kenntniß 
des DBerficherten zu bringen. Hierher gehört 3. B. Aufhebung ver 
Blokade des Beftimmungshafend, Verluft des verficherten Gegenſtandes 
zur Zeit des Abfchluffes der Affecuranz ıc. 

Landesgefege beftimmen, namentlich für den letzten Fall, welde 
Nachtheile ven Affecurabeur treffen, wenn er ſich inet hierauf bezüglichen 
Verheimlichung ſchuldig macht. 


$. 145. 


Der Berfiherte ift ferner verpflichtet, fobalb es zu feiner Kenntniß 
gelangt, daß dem verficherten Gegenftande ein Unfall (Schaden) zugeftoßen 
tft, feinen Berficherer davon zu benachrichtigen, damit diefer in den Stand 
gefegt werde, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, die ihm zur Bermin- 
derung des bereits entftandenen oder zur Verhütung ferneren Schadens 
dienlich erfcheinen. Eine ſolche Anzeige machen nennt man den Schaden 
oder die Havarte andienen') (declarer les avaries; to notify 
average), die Handlung feldft Andienung des Schadens over 
der Havarie. Wo Geſetze nicht etwa beftimmen, innerhalb welder 
Zeit die Andienung der Havarie erfolgen fol, ift von dem Verſicherten 
jedenfalls zu verlangen, daß er fie unverweilt bewirfe, d. b. fobald er 
jelbft von dem den verficherten Gegenftand betroffenen Unfalle Kenntnif 
erhält. Welche Nachtheile für ihn entftehen, wenn er fie gänzlich unter 
laßt, oder wenn er fie über bie etwa gefeglich vorgefchriebene Zeit oder 
überhaupt ungebührlich verzögert, iſt da, wo gefeliche Beftimmungen 
für Diefen Hal eriftiren, in denfelben ausgedrückt. Sie gehen entweder 
auf Berluft der Anfprüche an den BVerficherer aus dem in Rede ftehenven 
Schaden, oder auf Schadloshaltung des Letztern, zu welcher der Verſicherte 
auch da gehalten ift, wo gefegliche Beftimmungen fehlen. — Die Form 


1) Der Ausbrud „Havarie andienen” wird auch angewendet, wenn ein Schiffen, 
ber mit Havarie in dem Bellimmungshafen einläuft, den Ladungs⸗Intereſſenten davon 
Kenntniß gibt. In Hamburg erfolgt dies durch den Dispachenr (vgl. $. 152) mittel? 
eines gedruckten Formulars folgenden Inhalts: „Schiffer... ., Schiff . - - von... «- 
läffet Hiermit nach gefeglicher Vorſchrift Havarie andienen. Hamburg, ben 


Dispacheur.” 
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der Andienung iſt zwar gleichgültig, aber in der Regel wird bie Anzeige 
fchriftlich erfolgen, wa® auch hier und da vorgefchrieben ft. 

Die Verpflichtungen, von denen in diefem und dem vorigen Para⸗ 
graphen die Rede iſt, gehen, infofern fie ven Verficherten betreffen, nicht 
nur den eigentlichen DBerficherten, fondern auch denjenigen an, durch 

„deffen Vermittelung die Verficherung beforgt wurde. Der „Allg. Plan. 
Hamb. Seeverf." definirt unter Titel 3 „Was bei der DVerficherung an⸗ 
gezeigt werben muß“ den Begriff „Verficherter” im 8. 13 wie folgt: 

„Unter dem DVerficherten wirb verftanden: der für deſſen Rechnung bie 
Berficherung geſchloſſen wird, der, welcher den Auftrag ertheilt, der, welcher 
ihn ausführt, fo wie jede Zwifchen-Berfon, durch deren Mittheilung der Auf- 
trag direct oder indirect Hierher gelangt, welche Perfonen daher als collectiv 
verpflichtet zu achten find.“ 

8. 146. 

Der Schaden, welcher an einem verficherten Gegenftande in Folge 
von Unfällen entftehen fann, für die der Verficherer auffommen muß, ift 
entweder ein totaler oder ein partieller. Ein totaler Schaden (perte 
totale oder. entire; total loss) giebt dem Berficherten in der Regel das 
Recht, zu abandonniren oder zum Abandon (delaissement; aban- 
donment), d. h. zur Ueberlaffung des verficherten Gegenſtandes an den 
Berficherer gegen Bezahlung der verficherten Summe; doch ſteht diefes 
Necht dem VBerficherten auch in einigen Fällen zu, in denen ein eigents 
licher totaler Schaden nicht Statt findet, die aber einem folchen gleich» 
geachtet werben. | 


8. 147. 


Zu einem totalen Schaden rechnet man im Wefentlichen folgende 
Fälle '): 

1) Wenn der verficherte Gegenftand in Folge von Seeunfällen im 
weitern Sinne (sinistre majeur) dergeftalt unterging, daß er als 
folcher aufgehört hat, Förperlich zu eriftiren, oder wenn er fo zer- 
ftört ifl, Daß er das, waß er feiner Benennung und feinem Zwecke 
nach dem Berficherten war, nicht mehr ift. 


1) In Frankreich (H. ©. B., Art. 869) Fönnen die verficderten Gegenflände abans 
donnirt werden: im Fall der Wegnahme bes Schiffes; des Schiffbruchs; des Strandens 
mit Scheiterung; ber durch Seeunfälle entfiandenen Unbrauchbarkeit des Schiffes; wenn 
auf daffelbe von einer fremden Macht Beſchlag gelegt iſt; wenn die Güter verloren ges 
gangen find oder fo Schaden gelitten Haben, baß ber Verluſt wenigftens brei Viertel Ihres 
Werthé beträgt; wenn nach bereits angetretener Reife (vor Anfang der Reife nicht, 
Art. 870) von Seiten der franz. Regierung auf das Schiff Befchlag gelegt worben if, 
und (Urt 375) wegen Mangel an Nachrichten. 
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Sp wird z. B. ein Schiff als total verloren betrachtet, wenn «8 
gänzlich zertrümmert if, felbft wenn die Trümmer geborgen find. 
Dasſelbe ift auch der Ball, wenn dad Schiff aufhört, Schiff zu fein 
und nicht mehr reparirt werben fann. 

2) Wenn bei einer Theilung des verficherten Gegenftandes in mehrere 
Taren, der in einer Tare begriffene Gegenftand gänzlich unterging, 
oder als gänzlich untergegangen zu betrachten war. j 

3. 3. Wenn 20 Ballen Eaffee, in Taxen von je 5 Ballen auf 
einander folgender Nummern verfichert find, alfo Nr. 1—5 tarirt zu 
—, Nr. 6—10 tarirt zu —, Nr. 11—15 tarirt zu —, Nr. 16—20 
zu —, und ed find davon bie Nr. 1—5 durch Seewafler fo befchä- 
digt worden, daß fte ald Caffee aufgehört Haben zu eriftiren, fo wird 
die Beſchädigung diefer 5 Ballen ald totaler Schaben betrachtet, weil 
jede 5 Ballen Gegenſtand einer befondern DVerficherung find. Anders 
verbielte e3 fich aber, wenn die 20 Ballen in einer Pofition affecurirt 
und davon 10 Ballen in diefer Weife befchäbigt worben wären; ed 
wäre Died dann fein totaler Schaden in Hinficht diefer 10, ſondern 
Havarie an ſämmtlichen 20 Ballen (partieller Schaden, vergl. $. 150). 
Daraus folgt, daß wenn der Gegenftand der Aſſecuranz auch ein ideell 
theilbarer iſt, der gänzliche Untergang des einen ideellen Theils 
doch nicht in Betracht kommt, ſondern das ganze Object der Afferuranz 
a fein muß, bevor von einem totalen Schaden bie Rede fein 

ann. 

3) Wenn der Gegenſtand der Affecuranz in eine Lage Fommt, durch welche 
dem Verficherten alle Dispofition über denfelben benommen ifl. Died 
ift der Fall bei feinplicher Nehmung, Eondemnirung, Gonfiscation x. 
doch mäflen ſolche Ereignifie nicht Schuld des Verficherten, und 
nicht blos vorübergehend, fondern dauernd fein; weshalb die Geſetze 
bier und da Friften beftimmt haben, die der Berficherte abwarten 
muß, ehe er abandonniren Fann. 

4) Wenn beim Eintreten gewiffer Ereigniffe oder Umftände anzunehmen 
iſt, daß der verficherte Gegenftand total verloren ſei, auch ohne 
daß der gänzliche Untergang nachgewiefen worden iſt. Dahin gehört 
bauptfächlih der Mangel aller Nachrichten während einer langen 
Zeit, jo daß die Präfumtion für den Verluft des verficherten Gegen 
ftandes vorhanden iſt. Die Gefege haben dafür verfchiedene Friften 
feſtgeſetzt. 

5) Hin und wieder den Verluſt der Reife, worunter aber nicht jede 
Einftellung derſelben zu verftehen if, ſondern die Falle, in welchen 
eine Befhädigung in Folge einer Gefahr, die dem Verſicherer zur 
Laft fällt, fo groß ift, daß eine Fortſetzung der Reife nicht moͤglich 
oder nutzlos iſt. 

3. B. Wenn ein Schiff auf der Reiſe in dem Grade ſeeuntüchtig 











wird, daß ed nicht mehr reparirt werben fann, oder wenn bie Repa⸗ 
raturfoften den Werth des Schiffe erreichen oder gar überfleigen. 
Berner, wenn eine Waare fo ſtark befchäbigt wird, daß mit Sicherheit 
oder wenigftend mit einem hohen Grabe von Wahrfcheintichkeit ange⸗ 
nommen werden kann, ſie werde bei weiterer Verſchiffung verderben; 
oder wenn ſie ſich ſchon im Nothhafen als verdorben oder werihlos 
zeigt, ſo daß ſie nicht die Fracht oder nicht viel mehr werth iſt. 


Ein anderer totaler Schaden durch Verluſt der Reiſe iſt derjenige, 
wo der aſſecurirte Gegenſtand in eine ſolche Lage kommt, daß zwar die 
Rettung nicht unmöglich,’ für den Verſicherten aber inſofern ohne Rupen 
ift, als mit Gewißheit oder mit dem höchften Grade von Wahrfihein- 
lichfeit anzunehmen ift, daß der Gegenftand bei ber Bergung zerftört 
werden, oder der Koftenaufwand dabei defien Werth überfteigen würde, 


3. B. Wenn auch die Stranvung eined Schiffed an fich felbft Fein 
totaler Schaden ift, fo wird fie ed doch, wenn dad Schiff nicht ohne 
die bedeutendſte Beſchädigung abgebracht werten kann, oder bie Koften 
bed Abbringens den ganzen, vielleicht ſchon durch Beſchädigung vermin- 
derten Werth deffelben aufzehren würden. 


Dann kann auch ein Berluft der Reife zum Abandon Anlaß geben, 
wenn durch betrügerifche Handlungen und Verſehen des Schifferd oder 
Schiffsvolks der verficherte Gegenftand fo gelitten hat, daß er für den Ver⸗ 
ficherten aufgehört hat, als folcher zu eriftiren; oder wenn der Schiffer 
oder das Schiffövolf mit Schiff und Ladung davongehen und dadurch dem 
Berficherten die Verfügung über fein Eigenthum gänzlich entzogen wir. 
Diefer Grund zum Abandon fällt aber weg, wenn der Aſſecuradeur für 
Berfehen und Betrug des Schiffsvolks nicht haftet. 


$. 148. 


Iſt das Schiff oder die Ladung gänzlich verloren, ſo daß es keine 
Fracht erhaͤlt, ſo zieht dies auch den Verluſt der Fracht nach ſich, die 
dann abandonnirt werden kann, wenn ſonſt die übrigen Erforderniffe 
zum Abandon vorhanden ſind. Wo nur Fracht nach Verhältniß der zu⸗ 
rüdgelegten Reife bezahlt wird, iſt blos ein partieller Schaden vorhanden. 
Wenn aber, wo fchon der Berluft von "/,, sr u ded Werihed des 
verficherten Gegenſtandes zum Abandon berechtigt, diefer Betrag der Fracht 
verloren ift, fo kann er ebenfalld abandonnirt werden. Ebenfo, und unter 
denfelben Bedingungen wie die Fracht, kann auch die Provifion. aban- 
donnirt werden. Dann zieht auch noch der totale Berluft der Waare 
denjenigen des imaginären Gewinns nad ſich, der aber nur wit jener 
abandonnirt werden kann '). 


1) Poͤhle, 5. 076. 
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Der Abandon, wenn er gehörig angezeigt und angenommen oder für 
giltig erfannt ift, bewirft, daß das Eigenthum an den verficherten Gegen- 
ftänden mit allen feinen Rechten, Vortheilen und Forderungen unbedingt 
und unmiderruflih auf den Aflecuradeur und gegen deſſen Willen ') 
übergeht, und daß er zur Zahlung deflen, was er dem Berficherten ver; 
fprochen, gehalten if. Haben Mehrere einen und denfelben Gegenftand 
verfichert, fo erwerben fie gemeinfchaftlich pro rata, ohne dag man auf 
das frühere ober fpätere Datum der Policen wie beim Riftorno Rüdfiht 
nimmt. In Betreff der Form der Erklärung (Andienung) des Abandon 
und der Friften, innerhalb welcher fie gefchehen muß, richtet man fich 
nach den gefeglichen Vorfchriften oder nach Gebrauch. 


$. 150. 


Jeder Schaden an einem verficherten Gegenftande, der nicht nad) 
$. 147 ein totaler ift, würbe mit dem Ramen partieller zu belegen 
fein. Man faßt indeß die Bedeutung dieſes Ausdrucks enger und wendet 
ihn nur auf dem Fall an, wo ein Theil des. verficherten Gegenſtandes 
gänzlich verloren ?) ging, während Schäden, die in der Verfchlechterung 
des Gegenftandes der Berficherung beftehen, alfo eine Verminderung feines 
Werthes zur Folge haben, mit dem Namen particularer Schaden belegt 
zu werben pflegen. Weil nun bei Schiffen jeder partieller Schade auch 
ein particularer ift, jo fann von einem partiellen Schaden im engern 


1) Der Aſſecuradeur bat fich eigentlich nur verbindlich gemacht, den durch Seeunfälle 
verurjachten Schaden zu erfegen und nicht die befchädigten Begenftände zu Faufen. Wird 
er nun zuweilen genötbigt, bie Meberbleibfel davon aitzunehmen und ihren aflecurirten 
Werth zu bezahlen, fo gefchieht dies nur, um vielen Schwierigkeiten, die über die Würdi⸗ 
gung der Größe des Berluftes und bes dadurch erwachfenden Nachtheils entfliehen Fönnten, 
vorzubeugen; jeboch darf ber allgemeine Grundſatz nicht aus dem Auge gelafien werben, 
daß der Berficderte in der Affecuranz nur die Vergütung ber Berlufte, bie er erleiden 
fann, zu fuchen Hat, nie aber burch fle gewinnen darf. 

3) Alle Schäden, die ſowohl in Folge einer Beichädigung des verficherten Gegen 
flanbes, als des gänzlichen Untergangs eines Theils beflelben entflanden find, merben als 
wirklicher Verluſt betrachtet. Sie Eönnen aber auch in Unkoſten befichen, vie in Folge 
der vom Derficherer übernommenen Gefahren aufzuwenden waren und gleichfalls unter 
Havarie begriffen werben, aber bald zur Havarie particuläre, bald zur Havarie grofle 
gehören, oder in einem engern Sinne wieder von der Havarie abgefondert werben müflen, 
wenn dieſe nur jene erſte Art Schäben bezeichnet. Die Abfonderung {ft deshalb nöthig 
und praftifch wichtig, weil es Yälle gibt, In welchen der Verſicherer von ber eigentlichen 
Havarie in biefem engern Sinne frei if, deſſen en: aber a außeror⸗ 
dentliche Koſten bezahlen muß. (Böhle, $. 688.) 
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Sinne eigentlih nur bei Gütern die Rede fein. Beide Arten Schäden 
belegt man ferner mit dem Namen Havarte'), und fpricht von par- 
ticularer Havarie (avarie particuliere; particular average), als von 
dem Gegenfage zur Havarie groffe (8. 151), weil erflere ein nur 
den Berficherten und feinen Affecuradeur treffender Schaden iſt, während 
letztere don Schiff, Ladung und Fracht gemeinfchaftlich zu tragen iſt. 


8. 151. 

Eine Definition des Ausdrucks Havarie groſſe findet ſich S. 468 
unter 2. Diefe Art der Havarie hat zwar an und für fidh nichts mit 
ber Affecuranz zu thun; infofern aber die Frage entfteht, ob ein Verficherer 
feinem Berficherten für Havarie groffe aufzufommen babe, ift ihr auch eine 
Stelle im Capitel der Affecuranz anzuweifen. Wir verzeichnen bier unten ?). 


1) Havarie im Allgemeinen bebeutet jeden Seeſchaden; ſofern er nicht total ifl. 
In diefem Sinne fagt man: „ein Schiff Habe Havarie gemacht, fei mit Havarie einge- 
laufen; eine Waare fei havarirt u. f. w. 

2) In Havarie groſſe gehören folgende Bälle : 


4) Berfen, Werfung, Seewurf (jet; jetsam, jetson, jettison). Seewurf bat 


Statt, wenn fi ein Eciffer bei Sturm und andern Seegefahren zum Beſten von 
Schiff und Ladung einen Theil der Güter ind Meer wirft. 

2) Derjenige Schaben, den man den Bütern abfihtlih zufügte, um 
zum Werfen zu gelangen. 

8) Die dem Schiffe zu diefen Zwecke abfihtlid —— Beſchaͤdi⸗ 
gung, 3. B. durch Cinhauen von Löchern. 

4) Kappen der Maften, Anfer, Taue, Segel. 

5) Taue, bie weggefchnitten werden, um gebrochene Maften über Bord 
zu fhaffen, was jeboch nur dann in Havarie groffe gehören follte, wenn ſolche 
hängente Maften das Schiff an der Fahrt Kindern oder ihm fonft gefährlich würden. 

6) Stranden. Wenn ein Skiff, um einem totalen Verluſte vorzubeugen ober einem 
Beinde zu entgehen, abſichtlich anf den Strand geſetzt wird. 

7) Die Koften des Abbringens Wenn ein Eiff freiwillig oder durch Zufall 
auf den Etrand gerathen ift und wieder abzebracht murbe. 

8) Beſchädigung des Schiffes beim Abbringen, falle die Strandung vorfäßlich 
und nicht zufällig geſchah. 

9) Beſchädigung in Folge von Prangen ober Hartfegeln. Wenn ein Schiff 
in Rothfällen mehr Segel beifeßt, ale es für gewöhnlich führt oder nach feiner Bauart 
führen fann. 

10) Sinlaufen in einen Nothhafen. Zu den Koften rechnet man a) das zu biefem 
Zwecke ausgenebene Lootegeld (Brirastootsgeld); b) die Hafenunfoften im Nothhafen; 
c) das Leichtergeld; d) tie Waaren, die zu biefem Zwecke in Leichterichiffe geladen 
worden und in biefen untergehen; e) die Lagerung ber Güter im Nothhafen, jedoch 
nur wenn das Echiff bie Reife fortfeßt; f) die Koft und Sage ber Cquipage während 
der Reparatur, jedoch mit derfelben Befchränfung. 

11) DieReparaturdesSciffesimMNothhafen, wenn der Schaden, durch weichen 
fie erforderlich murde, dem Schiffe freiwillig und zur Rettung bes Ganzen zugefügt wurbe. 
Schiebe, Contorwifſſenſchaft. 4. Aufl, 37 
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die Fälle, welche zur Claſſtficirung eines‘ Schadens in Havarie groſſe 
unter der Vorausſetzung Anlaß geben, daß der Schaden freiwillig, alfo 
nicht zufällig, und in der Abficht herbeigeführt worden if, Schiff und 
Ladung oder Leben aus einer gemeinfchaftlichen Gefahr zu retten, welch 
jedoch nur in einem Zufalle, nicht in der Schuld eines Einzelnen ihren 
Grund haben darf. Endlich muß auch die Rettung, zu deren Herbei⸗ 
führung der Schaden gemacht worden ift, wirklich erfolgt fein. — Zur 
Havarie groffe contribuiren nun: 1) dad Schiff nach feinem Werthe, 
über defien Beftimmung die Geſetze fich jedoch verfchledenartig ausfprechen; 
2) die Kracht, foweit fie der Schiffer erhält, nach Abzug der Volke: 
heuer; 3) die Ladung nad) ihrem Werthe am Beftimmüngsorte. Unter 
der Ladung find natürlich auch die etwa geworfenen, zum allgemeinen 
Beten verfauften oder an Räuber und Gaptoren überlaffenen Güter 
begriffen, deren Gattung ıc. durch die Facturen zu documentiren if. — 
In 'wieweit der von einem Interefienten zu leiftende Beitrag zur Havarie 
groffe vom Aſſecuradeur erfegt wird, ift in der Regel gefeglich ober durch 
die Statuten der Affecuradeure beftimmt, Fann aber auch in der Police 
audgebrüdt werden. Jedenfalls aber trägt fie Verficherer nur nad) Maaß- 
gabe der verficherten Summe; hat der verficherte Gegenftand nach einem 
höhern Werthe contribuiren müffen, fo hat den Ueberſchuß der Berficherte 
zu tragen. 


12) Güter, die im Nothhafen verkauft werden mußten. Der Schiffer ik 
nämlih im hoͤchſten Nothfalle befugt von ber Labung zu verkaufen; ſolche Enter 
find den gemworfenen gleich zu behandeln, nur ift nachzuweiſen, daß ihr Ertrag auch 
wirflih zum Beften des Schiffes und ber Ladung verwendet wurbe. 

18) Fracht für verfaufte und geworfene Güter. 

14) Der Schabeu, der dem Schiffe und ber Ladung durch die Vertheidi- 
gung gegen Feinde und Räuber zugefügt wurte. 

15) Die Koften der Pflege und Heilung von Seeleuten, welde bei Ber: 
theidigung bes Schiffes verwundet wurden. 

16) Wenn, um dem Feinde zu entfliehen, Anfer, Tanex. gekappt werben 

17) Accord mit Räubern oder KRapern. 

18) Die Koflen, bie in unmittelbarer Verbindung mit einer Havarle 
groffe ſtehen. Hierzu gehören alle Proviflonen nnd Courtagen, wenu Waaren 
verfauft werben, Siufen von aufgenommenen Geldern, Bobmereiprämie, Beloh 
nung von Taratoren und andern Sachverflänbigen, wenn der zu tarirende ıc. Schaden 
in Havarie groffe gehört. 

19) Ans und Ueberfegelung. 

%2) Bergelohn im Fall von Wiedernehmung Wenn nämlid ein Schiff wem 
Beinde genommen und bevor es deſſen Cigenthum geworben, von einem befreundeten 
Schiffe befreit wurde; dann iſt die Wiebernehmung eine wirfliche Bergung und bem 
Recaptor kommt dafür ein angemeffenes Bergelohn zn. 
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Die Berechnung des Schadens, welcher Art er auch fein mag, nennt 
man die Aufmachung oder Dispachirung deflelben, und das über 
die Aufmachung angefertigte Document heißt die Dispache') (reglement 
d’avaries; statement of average). Die Anjertigung derfelben erfolgt ent» 
weder Durch eigend dafür angeftellte Beamte (Dispacheure; dispacheurs; 
average-staters®) — oder, befonderö bei particularen Havarien, durch den 
Afſecuranz⸗Makler. — Man unterfcheidet die Generals Dispade von 
ber BarticularsDispache, und verfteht unter erfterer die Berechnung 
über Havarie groſſe, deren endlicher Zwed die Feſtſtellung ver Beiträge 
fämmtlicher Interefienten bei einem Havariegrofie- Balle ift, während es 
bie legtere nur mit der Berechnung der particularen Havarie auf einen 
einzelnen Gegenftand zu thun bat. Letztere kann fich auf eine Generals 
Dispache gründen, infofern fie den dem Affecuradeur zur Laſt fallenden - 
Beitrag zur Havariegroffe aufnimmt, und Schäden, die nicht in Havaries 
groffe gehören Cover, wie man ſich auszubräden pflegt, von letzterer 
abgefegt werben), aus ihr erfichtlich find. Unter Umftänden Fönnen 
auch beide in einem Documente vereinigt fein. 

Jede Dispache beginnt mit einer Darftelung der Begebenheiten, 
burch welche ein Schaden entftanden iſt. Diefe Darftellung gründet fich 
zunächſt auf die Berflarung °) (rapport de mer; sea-protest), d. i. die 
von dem Bapitain und feiner Mannfchaft vor der competenten Behörde . 
in gefeglicher Form abgelegte Erklärung über die Begebenheiten der Reife, 
wofür eine der hauptfächlichen Grundlagen das Schiffsjournal (S. 
461) if. (Man nennt dies die Verklarung belegen; deposer le 
rapport de mer; fo extend the sea-protest.) Auf diefe Darftellung folgt 
nun, ſoviel die General«Dispache betrifft, die genaue Angabe ded Betrages 
der über Schiff, Fracht und Ladung zu vertheilenden Echäden, unter 
Abſetzung aller zur particularen Havarie gehörigen Poſten. Hierauf folgt 
die Berenung des zur Havarie groſſe contribuirenden apitald, und 
endlich die Vertheilung der Echäden unter ſämmtliche Interefienten. 

Zu weiterer Verdeutlichung, hauptfächlich des Rechnungswerkes, einer 
©eneral-Dispache (über die Particular⸗Dispache f. 8. 153), folgt hiernach 


1) Das Wort Dispache iſt fpanifchen Urfprungs, vom Zeitworte despachar, abs 
fertigen; im Spanifchen felbt Heißt Me Dispache jedoch regolamento di averia. Der 
in der franzöflfchen Sprache bisher übliche Ausdruck iſt der oben angegebene; in neuerer 
Seit Hat man aber auch dafür das Wort dispache zu brauchen angefangen. 

3) Wie 3. B. in Samburg, wo das Büreau deſſelben Dispache⸗Contor Heißt. 

8) ©. eine folche Berflarung in gefeglicher Form ©. 582 ff. 

879 
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ein einfaches Beifpiel, in welchem alle Beträge in runden Zahlen aus 
gevrüdt find, und dem folgende Facta zu Grunde liegen: 

‚ Ein nah Hull beftimmid Schiff war in der Domns gendthigt, fein 
Ankertau zu fappen. Später firandete e8 auf den unter dem Namen »Goodnn 
Banks« bekannten Sanbbänfen; in Folge defien mußte der Hauptmaft gekappt 
und ein Theil der Ladung geworfen werden, wobei andere Güter befchätigt 
wurden; nachdem ed wieder lodgefommen "mußte es in Ramsgate ald Noth⸗ 


bafen einlaufen. 
A) Betrag bed Schadens. 


Geworfene Büter von A. . 2 500. —. 

Befchädigungen der Süter von B. durch das Werfen 20.2.0 R00.—. 

Fracht für die geworfenen Ste . . . „ 100. —. 
Für einen neuen Anfer, Tau und Vllt . . . P3 300. — 
ab ?/, neu für at) . „ 100. — 

IT u 200. —. 

Unfoften um das Schiff lodzubringen . . „ 50.—. 


Lootsgebühr und Hafengelver beim Ein- und Auslaufen” im Noth⸗ 
hafen und Commiſſion an den Agenten für die Auslagen. „ 100. -. 
Ausgaben im Hafen, Unkoften der Diepahe und Porto . . „30. -. 


Summe ded Schadens . A 1180. —. 


B) Berechnung des Gapitald. 


Geworfene Güter von A. . . . . 500. —. 
Guͤter von B., nad — der Brad u und Unfofen 2.0 1000. —. 
Büter von C., R : 2 i m 500. —. 
Dedgl, von D. Be ee ne er dee er 000 
Dedgl. von E . 6660 
Werth des Schiffes 2) . 2000. —. 
Nettobetrag der Frachte) . 800.-. 

Betrag des RT RE Gapitals #2 11800. —. 


C) Bertheilung des Schadens. 
Auf 2 11800. —. Gapital iſt Schaven EP 1180. —. beträgt alfo 
auf jedes Hundert 10 2. Demnach — zu contribuiren: 


A. für E_ 500. —.. 2 50. —. 

Be » » 1000. — 20.20.20, 100. —. 

C. „ » 500. —. . 50. —. 

D. » » 2000. —.... 200. —. 

E. » „ 5000. —. . . 2.0 500. —. 

Rheder für Schiff und 

Fracht für . » 2800, —. 20202. 280. —. 

E 11800. #2 1180. —. 


2 moins difference du vieux au neuf */,; off '/, new for old. Bol. $. 1 
ier: der Werth nad Abzug der Slitage ($. 108), der —— en und 
ber Pro iſton. 8) d. i. Fracht nach Abzug ber Volksheuer. 
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A. bat zu empfangen = 500. —. 

„ n eonteibuiren „ 50. —. 
empfängt aljo 2 450. —. 

B. bat zu empfangen = 200. —. 

” n eontribuiren „ 100. —. 


empfängt alfo „ 100. —. e 
Der Rheder har zu empf. E 480. —. . 
M „ eontr. n 280. —. 
empfängt alfo "„ 200. —. 
£ 750. — 
Zu ceontribuiren, obne zu empfangen, haben: 
. . $ 50. — 
D. . . . . . . n 200. — 
ER. . . 2.2.2... 500. —. 
£ 750. —. 
$. 158. 


Auch die Barticular-Dispache beginnt gewöhnlich mit einer Darftellung 
ber Ereigniffe, welche ven Schaden herbeigeführt haben. Hieran fließt fih 
die Berechnung ded Schadens und Beſtimmung ded dem DBerficherer zur 
Laft fallenden Betrags. Iſt von dem verficherten Gegenftande auch zur 
Havarie groffe contribuirt worden, fo wird diefer Beitrag ebenfalls auf- 
geführt, und dem Aſſecuradeur zur Laft gebracht, infoweit er dafür auf- 
zukommen hat. 

Die Ermittelung und Feſtſtellung der yparticularen Havarie am 
Schiffe ift nicht ohne Schwierigfeit zu bewirfen. Sie hat vor allen 
Dingen mit Rüdficht darauf zu gefchehen, daß der Schaden Folge einer 
vom Affecuradeur übernommenen Gefahr und auf ver’ Reife entftanden 
fei, für welche die Verficherung genommen worden tft. In diefer Weife 
it der Schaden durch obrigfeitlich beftätigte Sachverftändige zu unters 
ſuchen und zu tariren, und diefe Tare ift der Betrag deſſen, was ber 
Verficherer, wo der volle Werth des Schiffes verfichert ift, zum Vollen, 
außerdem pro rata der Verſicherungsſumme, zu bejahlen hat. Diefe Unter: 
fuhung und Taration hat auch in einem Nothhafen Statt zu finden, 
und die gefchehene Wiederherftelung der Schäden ift durch die Rechnuns 
gen zu belegen. Iſt der wirklich bezahlte Betrag geringer, ald die Taxe 
der Schäden, fo bezahlt der DVerficherer nicht mehr als diefen, fonft aber 
nur die Zare. Bet Verfiherung auf Zeit ober für mehrere Reifen findet 
das gleiche Verfahren Statt. Da aber auf diefe Weiſe die reparirten 
Theile des Schiffskörpers in einen beffern Zuftand verlegt werben, als 
der war, in welchem fie fi vor. der Beichädigung befanden, den Fall, 
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daß das Schiff ein ganz neue iſt, ausgenommen, fo werben jene Beträge in 
der Regel nur unter Abzug von einem Drittheil (Unterfchied zwifchen alt und 
neu) vom Berficherer vergütet '). Ob der folchergeftalt ermittelte Schaden 
an den Affecuradeur kommen fann, hängt davon ab, von wieviel Brocent 
Beſchädigung der Aflecuradeur fich frei gezeichnet hat. Koften, die nid 
in einer Befchäpigung des Schiffes beftehen, kommen, foweit fie nicht in 
Havarie groffe gehören, und aus einer Gefahr herrühren, die der Aſſecu⸗ 
radeur übernommen hat, als particulare Havarie demfelben zur Lafl. 

Mir laſſen hiernach eine Particular » Dispache auf Casco folgen, 
welcher die Verflarung vorangeht, auf welche fie gegründet ift. 


Altona im DOber-Präflvlo, den 80. April 1842. 


Erfchien Herr Obergerichts⸗Advocat C. W. Hoffmann, Namens bes Schiffer 
Kähler, führend die däniſche Brigg „Amalia“, und zeigte derfelbe Namens des gebachten 
Ediffere an, daß derfelbe, welcher mit feinem genannten Schiffe und einer aus Caffee 
beftehenden Ladung am 25. diefes Monate auf der Reife von Rio de Janeiro nach Husum 
und Altona hierſelbſt angefommen fei und im Biefigen Hafen liege, auf obenbenannter 
Reife Havarie erlitten habe, und deshalb eine Verklarung zu machen beabfichtige, zu deren 
Abnahme er zugelaffen zu werben bitte. Zugleich lieferte Herr OG.-Advocat Hoffmann, 
Namens des befagten Schiffere, das auf diefer Reife geführte, unterm 26. dieſes Monats 
bereite mit einem producirten hierſelbſt verfehenen Sciffsiournal und ben Berklarunge 
entwurf ein, indem er bemerkte, daß von hiefigen Hanblungshäufern bei biefer abzulegenden 
Berllarung Niemand betheiligt fei. : (Unterfägrift.) 


Den 8. Mai. 

Nachdem die unter Iuziehung des Schifferalten N. N. flattgehabte Bergleichung des 
Sonrnalse mit dem Berflarungsentwurfe kein Refultat ergeben Hatte, was Verdacht oder 
Bedenken bei dieſer Sache erregen Eunnte, war ber Termin zur Mblegung ber Verklarung 
auf heute Bormittage 11 Uhr anberaumt worben: 

Es erfchienen demnach: 

Heinrich Kähler, Gapitain des Schiffes und Bürger in Flenshurg, legitimirt durch 

ben OG.Advocaten Hoffmann; | 


ferner: 
der Ifte Steuermann A. der Leichtmatroſe F. 
„ 2te de B. u do G. 
„ Zimmermann C. „ Sungmann K. 
„ Küper D. „ Dedsjunge J. 


„ Leichtmatrofe E. „ Kajütsjunge K., 
legtere zehn legitimirt durch den Gapitain, ‚welche, der Erklärung bes Schiffers zufolge, 
die ganze Mannichaft des Schiffes „Amalia“ ausmachend, in Uebereinftiimmung mit dem 
Schiffejournal und dem Verklarungsentwurfe nachfichende Berflarung von ſich gaben. 


EN ee 





Am 8. Novbr. 1840 gingen wir mit unferer vollen und compieten Ladung Caffee von 
Rio de Janeiro. Das Schiff war im beflen Zuſtande, feſt und dicht, und mit allem 
Möglien zur Reife, auch die Lufen mit doppelten Perjenningen, fowie die Maften und 


1) Eine Ausnahme tritt, wie ſchon erwähnt, bei der erſten Reife eines ganz neuen 
Schiffes ein; ferner in Betreff der Anker, für welche Nichts, bei Anferfetten, für weiche 
ı/, abgezogen zu werden pflegt. 





Pumpen mit * Kappen verſehen, mit einem Wort: es war ganz von der Beſchaffen⸗ 
beit, um Kaufmannsgüter von allen Qualitäten nach allen Gegenden über See zu führen. 
Bon dem Abgange von dort bis zum 4. Decbr., wo wir die Linie paffixten, —* wir 
mitunter ſtürmiſche Witterung, wobei das Schiff ſehr ſtark arbeitete und viel Waſſer übers 
nabm, dabei aber erwünfcht dicht blieb. 

Am 20. Jan. 1841 befamen wir bie Küfte Englandée bei Lizard zu Geſicht, Hatten 
auch mitunter flärmifches Wetter und hohe See, wie es bei diefer Jahreszeit zu erwarten; 
das Schiff arbeitete ſtark und nahm viel Seewafler über, blieb jedoch erwänfcht dicht. 
Im Canal war die Witterung fehr unbefläudig, mit veränberlichem Winde und Schnee: 
geflüber, doch blieb das Schiff immer noch bichk. 

Am 3. Jan. hatten wir Gelegenheit, dur einen Lootſen aus Cowes, fowie durch 
bie öffentlichen Blätter zu erfahren, daß das dortige Revier mit Eis belegt fei, und bes 
ſchloſſen wir demnach, einen englifchen Hafen anzulaufen. Wir wurden durch den Lootien 
am 26. Jan. Morgens 1 Uhr anf der Motherbank bei Ryd auf 8./, Baden Wafler 
glücklich zu Anker gebracht. 

Während wir bier vor Anfer lagen, hatten wir öfters Froſt mit Schneegelöber und 
ſtürmiſchem Wetter und Schiff und Takelage waren mit Eis bedeckt. 

Am 6. Gebr. ließen wir zur größeren Sicherheit bei zunehmendem harten Sturm 
bas zweite Anker fallen und ging bei biefer Gelegenheit Anker und Tan verloren, welches 
Beides nicht wieder erhalten werben Eonnte. Wir waren unter diefen Umfländen genötbigt, 
am 9. Febr. in den Hafen von Portsmouth mit Hülfe eines dortigen Lootfen einzulaufen, 
uns auch eine andere Kette nebft Anfer anzufchaffen, um gegen ähnliche Bälle geftchert zu 
fein. Während unferes Dafeins ift fonft nichts Erhebliches vorgefallen. 

Am 25. März erhielten wir von unferem Rheber die erfreuliche Nachricht, daß die 
Hinderniffe wegen bes Ciſes gehoben wären und wir ungehindert unfere Meife fortſetzen 
könnten. Wir gingen noch denfelben Tag unter Segel. 

Am 27. März paffirtten wir Dover. 

Am 29. Diärz erhielten wir einen Blanfenefer Lootfen, Namens N. N., der es aber 
nicht unternehmen wollte, das Schiff nach Husum, unferer erſten Beſtimmung, zu bringen. 

Am 80. März, Morgens 8 Uhr, befamen wir das Helgolander Feuer zu Geſicht. 
Segen 5 Uhr Nachmittags erhielten wir drei Helgolander Lootfen, die nach ihrer Ausfage 
das Husumer Revier genau Fannten. Wir engagirten unter diefer Bedingung und fagten 
ihnen laut Contract 80 2 zu, die fie in Husum empfangen follten. 

Am 1. April gingen wir auf Ordre der Lootſen gegen 8 Uhr Abends vor Anker. 
Wir hatten die rohe Tonne vor der Hever, ber Lootjen Ausfage nach, in OND. nad 
dem Compaß nach Gissnay 1 Meile vor uns. Am folgenden Morgen lichteten wir bie 
Anfer und fegelten und fleuerten nach ber Lootſen Ordre. Um 6°/, Uhr fließ das Schiff 
hart auf den Grund; wir ließen das Steuerborbanfer fallen, febten die Schaluppe über 
Bord und thaten alles Mögliche, um wieder flott zu werden; dies geichah um 8 Uhr mit 
hetanwachfendem Wafler; ber Wind wehte frifh aus SW.; wir lichteten die Anker und 
festen die Meife nach der Lootfen Ordre fort. Wir pumpien lens!). Bei biefer Gele: 
genheit ſtieß das Schiff mehrere Male Kart an den Grund, fo daß die Hütte auf dem 
Verdeck in bie Höhe fprang und zertrümmert wurbe, auch fprang das Pech in einigen 
Näthen der Außenfeite. Um 9'/, Uhr gingen wir nach der Lootſen Ordre auf 7 Faden 
Waſſer zu Anfer. Um 12 Uhr nah Mittag Fam ein Bebienter des Fönigl. Rreuzfahrs 
zeuges an Borb, um die gehörige Berfiegelung vorzunehmen. Um 2 Uhr lichteten wir 
die Anker und gingen unter Segel; der Wind blies frifh aus SW.; wir fleuerten nach 
der Lootien DOrbre. Um 8'/, Uhr fließ das Schiff abermals durch das Verfehen ver 
Lootſen bei Robben-Sand auf den Grund; da gerade Ebbe war und die Fluth erft um 
8 Uhr eintrat, blieb es figen. Wir brachten das Werpanfer ?) mit der Bertleine®) ıc. ıc. . 
ans, mit Beihilfe des Bootes des Kreuzfahrzeuges und befien Mannſchaft. Zur Borficht 
ließen wir and noch das Backbordanker fallen. 

Nachdem es nun zwei Stunden gefluthet, fing das Schiff an fidh zu bewegen, warf - 
fih bald auf die eine, bald auf die andere Seite, ſtieß und rollte babei hart an ben 


1) Lens ober len; pumpen heißt foviel Waſſer aus dem Schifftraume auspumpen, als durch 
einen Led hereindringt. 

2) Dver: Wurfanker; viefer vient, das er auf einem Fluſſe ober in einem Hafen fortzubringen. 

8) Oder: Bferbelien (grelin), ein Tau, en man um Seflnacdhen des Schiffes bevient. 
Die vinnften Taue, welche aus feinem Hanf verfertigt werben, heißen Xienen, bie bildern wernen Troffen 
genannt. 
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Grund. Erſt um 11%/, Uhr Nachts bei nörblichem Wind, nachdem das Schiff viele Stoͤß⸗ 

befommen, gelang es uns, daffelbe flott zu machen und mit Hilfe des Krenzfahrzeuges auf 

6 Faden Waſſer zu Anker nehen. Bei der Gelegenheit ging unfere 20 Fuß lange kupfer⸗ 

fefte Zolle mit Riemen, Ruder und Binne !) verloren. Am folgenden Tage wehte der 

Wind fort aus NW.; wir blieben liegen und nahmen unfer Anfer und Bertleine wieder - 

a welche Ieptere ſtark befchädigt war. Die Lootfen gingen mit unferer Erlaubniß von 
ord 


rd. 

Am 4, des Morgens früh lichteten wir die Anker und Famen mit Hilfe bes Krerr 
fahrzeuge8 und einiger uns von Husum gefandten Leute auf der Husumer Rhebe an, mo 
wir anferten. Bei näherer Befichtigung Fand es fich, daß die Näthe am Hinter⸗ und Bor: 
berfteven, fowie an der Außenſeite ſich geöffnet hatten, ein Zwiſchendecksbalken zerfslittert 
war und die Bolzen?) in den eifernen Knien fich gelöſt hatten. 

Die Ladung wurde bis auf 200 Säde Gaffee in Husum gelöfht. 

Am 223. April feßten wir, nachdem binlänglidh Ballaſt an Steinen und Sand einges 
nommen war,’ unfere- Reife kon Husum mit dem Dampfſchiffe König Christian VIIL, 
welches uns bis an die Mündung ber Elbe brachte, nach Altona fort, wo wir ohne weitere 
Borfälle am 25. be Abends anfamen. Da die Ladung in Husum weder ganz gelöfcyt 
worden, noch gauz gelöfcht werben konnte, weil 200 Säde Gaffee für Hamburg beflimmt 
waren, und da An biefem Orte feine Mittel dazu vorhanden waren, fo konnte daſelbſt 
auch keine weitere genane Unterfuchung wegen bes durch das Stoßen und Wellfigen am 
Grunde erlittenen Schadens am Boden des Schiffes vorgenommen werden, und fann 
auch Bier der am Schiffe durch obenbenannte Zufälle erlittene Schaden nicht eher genau 
beſtimmt und ermittelt werben, bis die nölhigen Befichtigungen darüber vorgenommen 
werben können. 

Daß nun der auf unferer Reife durch das mehrmalige harte Stoßen, Rollen und 
Fenfigen des Schiffes am Grunde an Schiff, Schiffsgeräthfchaften, Anfern, Tauen, Böten 
u. ſ. w. entitandene Schaden und Verluſt, welden die demnächft vorzunehmente Beſich⸗ 
tigung ergeben wirb, keineswegs durch ein Verſehen des Schiffers oder der Sciffemann: 
ſchaft entftanden fei, folches declariren wir hiermit als der Wahrheit gemäß. 

Die Richtigkeit und Wahrheit diefer Berklarung Haben fämmtliche Comparenten 
mittel? ihres nad vorgänaiger ernflliger Beiwarnung vor dem Meineide geleitcten 
förperlichen Eides bekräftigt. - — 

Als welches hierdurch obrigkeitlich atteſtirt wird. Urkundlich unter meiner eigenhaͤn⸗ 
digen Namensunterſchriſt und beigedrucktem hiefigen Ratheſtegel. 


Altona im Ober⸗Praͤſtdio, den 8. Mai 1841. (Unterfchriften). 


Demnach am heutigen untengefeßten Dato vor dem hieflgen königlichen Ober Bräfldio 
von der Mannfchaft des dänischen Schiffes „Amalia“ perfönlich erfchienen find: 
der Führer des Schiffe, Heinrich Kähler, Bürger in Flensburg, 41 Jahr alt, 
ber erfie Steuermann, A. aus Flensburg, 30- Jahre alt, 
beide legitimirt durch ben miterfchienenen Obergerichtsabvocaten Hoffmann, und biefelben, 
mit Beziehung auf die unterm 8. Mai d. J. adgelegte Berflarung über bie von gedactem 
Schiffe „Amalia“ auf der Reife von Rio de Janeiro nach Husum und Altona erlittene 
Havarie, annoch mittel Handfchlages an Cides Statt bei Berluft Ehre und guten ten 
munds verfichert haben: 

1) daß das Tau des zweiten am 6. Bebr. d. I. "gegen Abend ausgeworfenen Anferd 
nicht gekappt, fondern wahrfcheinlih in. rer Nacht vom Ciſe zerfchnitten worben und fo 
bei dieſer Belegenheit Auker und Tau verloren ſei; 

2) daß das Boot, welches bei dem auf den Grund kommen des Schiffes gebraudt 
. und an deflen Seite befeftigt gewefen, verloren gegangen fei, ohne daß man in der Nacht 
hätte bemerken können, auf welche Weife dieſes geichehen; 

8) daß beim MWiederflottwerden des Schiffes man die Pertlien rc. hätte fchleppen 
laffen müffen, felbige aber nachher wieberbefummen habe. 





1) Die Ruperpinne ift ein langes Stück { lches dient, das Gten 
3 Die Zuberpiane {R cr Iunges Etäd @ipenhol, welche Mint, vas Otener ju wien 
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Als wird Solches hiermit obrigkeitlich atteſtirt. 2 
— ES unter ‘meiner eigenhändigen Namensunterjchrift und beigebrudtem hief. 
tabiftegel. 
Altona im Oberpräfibio, den 80. August 1841. (Unterſchrift). 


Berechnung des Capitals. 


1, Bert des verficherten Casco it in der Police uf -. - .. . BF. 8500. — 
tarirt, eine gleiche Summe ift verfichert. u —— 


Berechnung der Havarie. 

Laut Atteſt des von der Obrigkeit zu. . - - beftaflten und beeidig⸗ 
ten Edhiffsbauers Alten und Tarateurs A. uud B., datirt..... ‚. ben 
22. Mai 1841, haben biefelben ſich auf Verlangen des Schiffes Heinrich 
Kähler an Bord feines zur Zeit dort im Hafen liegenden Schiffes bege⸗ 
ben, um den Schaden, den daſſelbe laut Berflarung auf ber Reife von 
Rio nad) Hamburg erlitten, zu befichtigen, und haben gefunden, daß bas 
Schiff fih oberhalb des — auf mehreren Stellen begeben gehabt, 
ba es aber fo nicht auszumitteln geweſen, wie groß der Schaden unterhalb 
des Waſſers geworben, fo iſt von ihnen beſchloſſen, daß das Schiff auf 
die Helling ) gewunden werben müfle, um es alsdann näher unterjuchen 
und bie nöthige Reparatur beflimmen und vornehmen zu fünnen. — Nach⸗ 
dem nun das Schiff auf die Helling gemunben und das Kupfer abge: 
nommen war, haben fie laut Berflarung gefunden, daß das Schiff durch 
das ſchwere Stehen ſich etwas begeben, auch einige hölzerne Nägel ges 
wichen waren, und um das Schiff wieder in den gehörigen Stand zu ſetzen, 
müſſe es nen vernagelt, verbolzt und ganz calfatert werben. Diefen 
Schaden, den das Schiff erlitten, haben fie mit Inbegriff der hölzernen 
Nägel, Vech, Werg zum Galfatern, Theer und Pech zur Salbe, ges 
theerten Bappen unter den Spiefern und ber Kupferhaut, bes Umlegens 
ber Rupferhaut, des Arbeitslohne zum Verbolzen des Schiffes (ohne bie 
Bolzen felbft), der Koften des Aufwiudens und des Ablaufens, der Befeflis 
— der Hütte auf dem Deck, der Anſchaffung der verlorenen kupfer⸗ 
eiten Jolle mit Zubehör, des Inflandfepens ber aufgefchaarten Zwiſchen⸗ 
decksbalken und nach Abzug bes gewöhnlichen Y/, fir die Verbeſſerung 


tarirt auf . . . . ® . ® [} ® . . . [ ® „eo 0 ® . [2 . OB. 4000. — 
ab: für die weiter unten zu berechnende kupferfeſte Jolle mit Zubehoͤr . 133. 5 
OR. 3866. 11 


die neue Kupferhant mit metallenen Nägeln, Blei ıc. haben 
fie tarirt auf ae ee ER 
ab: '/, für die Verbeflerun . . . . Ü& 2600. — 
und für altes Kupfer und Nägel, 
laut Rechnung des Verfihrten . „ DE. 1 „ 46%. 1 „ 8173. 15 


ber Schaden an Schmiebearbeit if von dem obrigfeitlich 

beeid. Tarateur N. N., laut Atteft, datirt.... . 

den 23. Mai 1841, befichtigt und tarirt wie folgt: 
Werth des auf der Motherbank verlorenen Anfere - 

150 8a90 A a. 375. — 


qr. 7800. — 


⸗ 


wird ſpaͤter berückſichtigt; 
erlittener Schaden an Echmiebearbeit an Gtenipelaut, 


Transport . : = : - &%. 7040. 10 





1) Ein langes etwas über ver Erbe auf einem Rarten Pfahlwerk ruhendes unb-von der Landſeite 
nach der Waſſerſeite — eneigtes Holz, das fo lang fein muß, daß bie Kiele der zu bauendes 
ae Ihre ganzen Zange had darauf liegen und noch foweit ins Wafler reichen, daß fie vdilig darauf 

AHER. 
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Transport Org. 7040. 10 
ferner Koften, das Eiſenwerk aus dem Schiffe au 
Areiben, taritt . - — . 450. — 
ben Rumpf zu verbolzen, Kaften- und Roprgut „ 28838. — 
. 3288. — 
ab: 2/, für die VBerbeflerung . . - - m 1086. — 2192 — 
O3. 9232. 10 
an N. N., laut Redjnüng: a 23°/, Æx 7458. 8 
für 40 Stangen Röyfer zu Bon. . ....2. BE 8. 5 
” ” de ” ” ° D .. . . " 86. 4 
BE 47. 9 
ab: für bie Berbefferung 19.8 „ 818.6 
an N. N., lant Rechuung: 
für Abnahme ber Talelage und für Arbeitslohn, das 
Schiff vor die Helling zu bringen . . OÖ. 160. — 
für das Nachfehen und für Ausbefferung der Tafelage, 
für En des Schiffes nach dem Ladeplatz BR. — 
GE 410. — 
davon wirb PR bas Derholen !) bes —— * 
und von der Werft ausgeſetzt. ’ &. 8. — 
a2, . 31 
für bie verlorene Fupferfefte Jolle mit Subehör, nach 
Abzug des '/, für die DVerbefferung, al oben &%. 133. 5 
für den verlorenen Anker, wie oben . . 375. — 
Der Schaden am Tauwerfe beträgt, iaut 
Atteſt der Taxateure: 
a) am Ankertau von 4'/, Boll und 
120 Baden, nad Au — /, für 
die Verbeflerung. 030. — 
ab: für das Ende bes 
wahrſcheinlich yom 
Eiſe durchfchnittenen 
Anfertaues (80) Faden 8. -26032 — 
1307. — 
wovon ale durch Eis entſtandener 
Schaden ufanzmäßig , ale zur Hav. 
groſſe gehörend abzuziehen find mit . „ 871. 5 „ 435.11 
b) an ber Pferbelien von 6%, Zoll 
und 120 Baden nach ng von u 
für die Verbeſſerung . - O8. 190. — 
c) an. biverfen — — A 
Qx 344. — 
für die unbrauchbar gewordene Pferde⸗ 
lin . . O%. 56. — 
für bie vamponirten 
Div. TZrofen . . „4. — „ 1%. — 
243, — 
welche mit obigen - . - „ 81. 5 
uf. &. 1118. 5 
jur Havarie grofle gehören; 
Transport ..... 2. 589. —. BE T707. 6 
Ein on ittele eines Tauet fortzichen, Ran 
a ET 


Sünhen zieht 0 — —— —** 
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Transport .... . 589. — RB 7797. 6 
d) an einer ganz nenen außer 
Kraft geſtreckten Mantel— 
troſſe 5%, Zoll 80 Baden . . . 808. — 
ab: Werth der alten Manteltroſſe. 61. — 


OB. 217. — 
(Dieſer Schaden, wovon in ver Verklarung nichte 
erwähnt, wirb nicht berüdfichtigt.) ; 
6) an der unbraudbar gewors 
denen Want), Werth derfelben 
nah Abzug des !/, . — 312. — 


ab: Werth der alten Want — 70. — 


242. — 
hierzu: für 28 eſchene Juffers) 8. — 


O0. 27. — we 
welche aus dem oben angegebenen Grunde ebenfalls 
nicht ausgefeßt werden. 
Og. 569. — 


a 23), BE 489. 5 
wovon, weil der Schaden nicht durch das Stoßen 
des Schiffes auf Yen Grund entflanden iſt, vlan- 
und ufanzgemäß bie Hälfte) ausgelegt wird mt . - 2 2 22m 38. 10%, 
für Taraslonsgebühren ver Scifferalten ._ ..- . a 80. 4 
. ; „ Reyfhläger AR 15. 4 
fur Tarationsgebühren ber Repfchläger 

Or. 15. 3 

gehen für Rechnung des Rheders; 

für Tarationsgebühren des Anferfchmiebs „ 7. 12 


OR 3. — 

bie einzutheilen find: in Havarie groſſe a. 6.14, 16. 2 
für die Berllarung - » oo 2 220m 66. 2 
hierzu obige „ 1113. 5 
Havarie groffe 1188. 5 

à 28, RE 957. 11 A 46. 6 


— 


à 232, RE 83.7 
Die Havarie groſſe, RP 897. 11, kann über den Werth von 
Schiff, Ladung und Pracht vertheilt, feine 3%), betragen und 
fällt daher dem Aſſecuradeur nicht zur Lafl. 


Von obigen BE 37. T. werden nad) Berhältniß ansgefcht - . - m 86. 6 
j By 3063. 6%, 

macht für Y%, Pat . . A 2015. 14 

Für Aufmachung der Diepache BE 110. — . 2.2... „78 

Betrag des von den AMffecuradeuren zu vergülenden Schadens . . RE 2043. 6 
Hamburg . . . . . 1841. Don gu Deere 


Bemert Das Schiff war nad Altona beftimmt, wofelbfi es feine Ladung geldſcht, die Affe 
euranz Br Dagegen in — ve Savarie groffe unter 3%, a in Hamburg ale vergütet. 


1) Au Wand; Taumerk, das zur Beiefligung ver Maften und Gtengen dient. 

2 Auch Jungfer; eine Art — 2* ber mehr — als Die bat, cher der wie eine 
ebgeplattete Kugel gefaltet if. 

3) Bol. j 637 unter d 
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s. 154. 


Ein partifularer Schaden an der Fracht iſt vorhanden, wenn ber 
Schiffer weniger Fracht erhält, ald er erhalten fol. Diefer Fall tritt 
zunächft ein, wenn dad Schiff feinen Beitimmungsort nicht erreichen kann, 
fo daß die Güter in einem Zwifchenhafen abgeliefert werden müflen, der 
Schiffer alfo die Fracht nur im BVerhältnifle des zurüdgelegten Weges 
erhält; ferner, wenn dad Schiff zwar feinen Beftimmungsort erreicht, 
bier aber nicht feine volle Ladung abliefert, weil 3.8. ein. Theil derfelben 
im Nothhafen verfauft worden if. Ein Berluft an der Kracht entfteht 
für den Schiffer auch dann, wenn er genöthigt ift, die Güter in ein 
andered Schiff umzuladen, um fie in diefem an den Beftimmungsort zu 
führen, und dafür eine höhere Kracht zu bezahlen hat, als die ihm zu⸗ 
kommende. In den erftgedvachten Fällen bildet dad, was er weniger 
Fracht erhält, im lebten das, was er mehr zu bezahlen hat, den partis 
eularen Schaden an der Fracht, den der Affecuradeur auf die Fracht zu 
bezahlen hat, infoweit er Folge einer Gefahr ift, welche von ihm übernommen 
wurde. Iſt der Betrag, welchen ver Schiffer laut Connoſſament, Manifeft oder 
Certepartie für Fracht zu empfüngen hat, nicht zum Vollen verfichert, fo 
. zahlt der Affecuradeur nur im Verhältniffe der von ihm gezeichneten Summe. 
Diefe allgemeinen Grundſätze erleiden jedoch hier und da nach Gejeß oder 
Gebrauch einige Mopdiftcationen. 


$. 155. 


Hinfichtlich der Ausmittelung des Schadens bei Gütern, der zur 
partienlaren Havarie gehört, iſt Folgendes zu merfen: Geht ein Theil 
der Güter total verloren, fo ift ihr Werth im Verhältniffe zur ganzen 
verficherten Summe zu vergüten. Wird aber nur ein Theil der Ladung 
beishädigt und im Nothhafen verfauft, fo wird der Erlös von dem Werthe, 
den der verkaufte Theil im Verhältniffe zum Werthe des ganzen verficher: 
ten Gegenſtandes hat, abgezogen und der Reſt macht dann den Schaden 
aus, den der Berficherer zu erfegen hat, wozu auch noch der Bergelohn, 
die Aufbewahrungs» und Verkaufskoſten fommen. — Kommt aber die 
Waare am Beftimmungsorte befchädigt an, fo ift die Berechnung de 
Schadens fehwieriger, weil fie fo gemacht werden muß, daß der Verficherte 
weder zu kurz fommt, noch mehr als ihm gebührt erhält, fondern nur 
volftändig und richtig entjchädigt wird, und auch der Affecuradeur von 
den Schwanfungen der Preife unberührt bleibt. Diefe Schwierigfeit but 
Anlaß zu verfchienenen Dispachirungsmethoden gegeben, unter derien bie 
nachfolgende die häufigfte Anwendung (3. B. in Hamburg, Holland, 
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England ac.) findet: Iſt der Einkaufswerth der Waare bis an 
Bord verſichert, ſo vertheilt man den Schaden überhaupt über das 
Bruttocapital, d. h. man zieht vom Bruttowerthe der im Beſtimmungs⸗ 
orte angekommenen unbeſchädigten (techniſch: geſunden) Waare den 
Bruttowerth der beſchädigten ab und repartirt die Differenz über bie vers 
fiherte Summe y. Iſt hingegen der Werth der Waare im Beftims 
mungsorte verfichert, fo trägt der Affecuradeur fowohl den Gewinn 
ald die Koften, und der reine Abzug des Werthes der befchädigten Waare 
von dem ber gefunden ergibt die Summe, die der Affecuradeur zu erfegen 
hat; nur muß der Werth der gefunden Waare genau mit dem verficherten 
Belaufe und allen Koften correfpondiren. Iſt aber die Waare mehr als 
bie verficherte Summe werth, fo bezahlt der Aflecuradeur nur pro rata 
feiner gezeichneten Summe, und der Verſicherte wird angefehen, al& habe 
er für das Ungedeckte das Rifico felbft gelaufen. ft fie weniger werth, 
alfo zu hoch verfichert, fo wird der Schaden über die gezeichnete Summe 
repartirt und der Reſt riftornirt. — Bei offener Police ift der Ein- 
fauföwerth laut Factur, ſo mie alle Koften bis an Bord nachzumelfen. 

Der Unterfchied zwifchen dem Werthe der gefunden und der befchä- 
bigten Waare Täpt fi auf zweierlei Weiſe ermitteln, entweder burch 
öffentlichen Verkauf, oder durch Schägung, in welchem Falle ver Börfens 
preis, d.h. der Werth, zu dem fich die Waare verfaufen ließe, angenom⸗ 
men wird ?). In beiden Bällen trägt der Aflecuradeur die außerorbent- 
lihen Koften ganz’); der Verficherte hat aber feinerfeitd dasjenige zu 
vergüten, was er hätte bezahlen müffen, wenn die Waare ganz und 


1) 3. B. Berfiherter Werth 1000; gefnnder Werth 1200; Werth im hefcyäbigten 
Iuftande 900; Berluft 300 (alfo 25%); macht auf verficherte 1000 (1200: 1000 = 
800:x) = 250, Berluft für den Berficherten 50 oder 25%, auf zu wenig verficheite 
200, für welchen Betrag er Selbfiverficherer war. Doch iſt dies nicht wirklicher Verluſt, 
fondern nur verminderter Gewinn, für den der Affecuradeur nicht auffommt. (Bgl. ©. 598.) 

2) Sf die Geſammtheit der verficherten Güter beichädigt, fo daß deren Werth im 
gefunden Zuſtande nicht mehr ermittelt werben kann, fo ift, unter Zugrundelegung des 
Einkaufswerthes und fümmtlicher Koften bie an Bord, wozu auch die Affecuranzfoften ges 
hören, zu berechnen, wie hoch die Waare mit allen Unfoften am Belimmungsorte zu 
fiehen fommt, oder mit andern Worten: es ift eine Salculatur der Waare vorzunehmen. 
So wurde verfahren in einer bem Herausgeber vorliegenden Hamburger Dispadhe. 

8) Hier und da iſt es jedoch üblich, die außerordentlichen Koſten vom BruttorErtrage 
der befchänigten Waare abzuziehen, wonach der Berficherer nur eine Proportion derfelben 
bezahlt. 3. DB. Berfichert 1200; gefunder Werth 1500; befchädigter Werth 1200; 
außerordentliche Koften 50. — a) Berluft 800 oder 20%,; 20%, von ber verſicherten 
Summe 240, dazu Koſten 80; Entſchaͤdigung des Verficherten 290. — b) Befchäbigter 
Werth 1200, ab 50 Koften, Ertrag 1150. Berluß 850, macht auf verſicherte 1200 
(1500: 1200 = 850: x) 280, wonach der Berficherte 10 zu wenig erhält. (Bel. ©. 591.) 
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unbefchädigt ihren Beflimmungsort erreicht hätte, nun aber in Folge des 
Verluftes nicht bezahlt; denn um das, was diefe Koften. betragen, ver- 
minderte fich der Werth feiner Waaren auch dann, wenn fie ohne Berluft 
oder Beichädigung anfamen. Dahin gehören. 3. B. bei dem totalen Ber 
luſte eines Theils der Waare Fracht, Zölle, Koften der Aufbringung ıc, 
bei einer blofen Befchädigung derfelben der etwaige Nachlaß am Zoll x. 
Wurde die Waare in mehreren Taren ") verfichert, oder ift jeder Artifel 
für ſich gefchäßt, fo muß auch der Schaden an jedem für fich regulirt 
werden. Wurden aber überhaupt nur Waaren, 3. B. Retouren, alfo 
ohne fpeciele Angabe der Artikel, aus welchen fie beftehen, verfichert, fo 
fann das Gefammte ald eine Maſſe betrachtet werden. (S. Näheres in 
Poͤhls, $. 685.) 

Zur Erläuterung des Verfahrens bei Aufmachung von Dispachen 
über partieulare Havarie an Gütern, folgen einige Beifpiele, mit ben 
nöthigen Bemerkungen verfehen. 


1) Infofern ſich der Berficherer „frei von ſo und fo viel Procent Beichärigung“ 
zeichnet, berwirft es möglicherweife im Schabensfalle einen Unterfchied, ob die verficherten 
Büter in einzelnen Taren verfichert find, oder nicht. Denn wenn ber Schaden auf bie 
ganze verficherte Summe vertheilt wirb, fo erreicht er vielleicht den Procentſatz nicht, 
von welchem fich der Affecurgbeur frei gezeichnet, kommt alfo nicht an ben Affecarabenr, 
während er, auf die Tare veribeilt, welcher die beſchädigten Güter angehören, dieſen 
Procentſatz überfteigt, alſo an den Berficherer Fommt. Demnach fcheint es für den Ber: 
fiherten vortheilhaft, in möglichit Fleinen Taren verfichern zu laſſen; indeß ift dies doch 
nicht immer ber Ball, wie nachflehendes Beifpiel zeigt; auch beſtimmen bier und da bie 
- Gtatnten der Berficyerer, baß die Taren eine beſtimmte Höhe erreichen müffen. 

Es feien verfichert BE 8000. — auf Güter, frei von 10%, Beichädigung, in 2 Taren 
a BE 4000. —. Die Güter kommen befchädigt an. Tare 1, im gefunden Zuftande 
gefchäpt auf ARE 4500. —., bringt beſchädigt A 3900. —., demnach Schaden 

600. —., beträgt auf verficherte RE 4000. —. (4500 : 4000 = 600 : x) 
BE 533'/,, folglich mehr als 10%, der Tare von BE 4000. —.: Zare 2, im gefunden 
Zuftande gefchäpt auf HE 4400. —., liefert befchädigt A 4000. —, demnach Scha⸗ 
den BE 400. —., macht anf verfiherte BE 4000. —. (4400 : 4000 = 400: x) 
363/.., alſo noch feine 10%, der Tare von FE 4000. - .; biefer Schaden kommt 
demnach nicht an ben Afleeurabeur. — Wären obige BE 8000. —. in einer Tare vers 
fichert gewefen, fo hätte, da der nefunde Werth vun (4500 -4- 4400) RE 8900. —. ur 
(3900 -+ 4000) RE 7900. —. lieferte, der Schaden von A 1000, —. auf verfiherte 

8000. —. befragen (8900 : 8000 = 1000 : x) 898’%,, Rx, demnad) mehr ale 
10%, ver Tare von A 8000. —., und würde daher an ben Affecurabene gekommen feis- 

Eine Hier zu erwähnende Bebingung bei Berfiherung anf gewiffe Gattungen von 
Bütern if: „(frei von ...%, Beichädigung) nach Landungsnummern (in landıny 
numbers) * Sie gibt bem Berficherten das Recht, zuerft die nicht befchäbigten Güte 
zu landen, und dann aus den brichädigten eine oder mehrere Taren zu bilden, auf welde 
Weiſe ber Schaben leichter an ben Aſſecuradeur kommt. Verſicherungen mit biefer Be 
bingung foflen in der Regel eine höhrre Praͤmie. 
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Abrechnung über yarticulare Havarie auf 100 Ballen Eaffee, . 
gez. A Nr. 301 a 400, verfichert für Rechnung der Herren S. Müller & Dick . 
in Leipzig, und an Herrn Adalbert Lanna in Hamburg, pr. Dampffchiff 
de Stoomvaardt, Gap. Schmid, verladen. 


Diefe 100 Ballen Eaffee find incl. Prämie und 10%, imaginäs 
ten Gewinn verfichert mit 4 3500. —. 
und zwar: für Bartura-Wertd und Prämie . . . . . . #j| 3181| 82 
und 10%, imaginären Gewinn - - > 2 > 2 en 318 18 


A| 3 — 


Gie Haben hier gewogen bite 6299 Ko, und würden im Verhält⸗ 
niffe von 206,4 & pr. 100 Ko in Hamburg geliefert haben: 
bite 13001 Ky&gw. 65 ga ı/,y%, 
— 865 „| Te 800 „ „38 pr. Ballen 


netto 11636 
und fm gefunden Zuftande werth — fein a5, 


co: pr. PR... Bl 4047| 8 
Decort 1% - -» m #0 8 
Sefunder Werth 5 | 4007] — 


Hiervon fird befchäbigt befunden: 

Ballen, Nr. 306. 309. 818— 21. 8836 - 40. 859. 866. 378. 
880. 381—884. 301., welche hier gewogen haben’ 1269"/, Ko nnb 
nV Sr rmerwEgniem Verhaͤltniſſe in Hamburg geliefert haben 
btto 2610 Ey Om. 38a ıy,y, 

- 73„1T 60 ,„,„88 pr. Ballen 


netto 537 E . . 2.0. a5 2.2202. Bl sis) 13 
NY % 8 2 


— 2 
® 





Diefelben find in Kolge der Befchädigung in öffentlicher Auction 
verkauft worden, und haben laut Derkaufrechnung aufgebracht: 


= 
B%.610. 11 

Ab Extra⸗Speſen. 
Annoncen in den Beitungen u.a.d. Börfe . 5. 12. 
Deffentliches Auscufen -» 2 2 2 33 2. —. 
Auctionskoſten (RammersAbgabe) %%Y, . „ 8. 14. 
Sortiren x. beim Brfauf . . . . . „5 8. 
SrirasBriefporo . . » 2 2 220m h 4 


OR 18. 6. 


225%, . BE 14. 11. 
Doppelte Courtage 11/,%, . BE 8. 2. 
ab gewöhnliche Courtage. „ 4. 1. 


Proviflon für Herrn A. B., Agenten ber ö 
Herrn Aſſecuradeurs 2%, . - u 1%. 4. 


579] 11 


_ ae — 
— 


IR Schaden A 
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| Macht über den gefunden Werth von BE 4007. —.:5%,. | 
Procent. Bertheilt über auf biefelben incl. 10% Gewinn | 
3 verficherte A 8500. —. beträgt . . — 100 15 
| Abmachungs Courtage Ye, v. 4 8500. — a 7b 
| 
| 
| 





‚Amsterdam, ben 


N. N. (Aſſecu. anzmakler.) 


Die vorfiehende Abrechnung über particulare Havarie unterfcheibet ſich von ber nad» 
folgenden in zwei Punkten: 1) daß in ihr bie Exrtra⸗Unkoſten vom Brutto-@rtrage ber 
beichäbigten Waare abgerechnet find, und erfi dann die procentweife Feſtſtellung des Scha⸗ 
dens erfolgt if, fo daB der Aſſecuradeur nur eine Proportion dieſer Koſten bezahlt, wäh 
vend fie ihm in ber folgenden Dispacye ganz zur Laſt kommen; 2) daß in der leptern 
der Schaden auf den verhältnißmäßig verficherten Werth der befchädigten Waare 
vertheilt worden ift, während im erften Balle die ganze verficherte Summe als Brundlage 
der Bertbeilung erfcheint. 

Hinfichtlich der ErtrasUnkoften hätte nach dem in ber zweiten Diepache befolgten 
Grundſatze: Der Aſſeeuradeur trägt dieſe Koſten ganz (8. 155), die Rechnung 
wie folgt ſtehen müffen: Werth der gefunden Waare BE 807. 11., ab Ertrag ber ber 
fhädigten 2% 619. 11., if Schaden B& 197. —. auf RE 4007. —. giebt auf ver: 
fiyerte # 8500. —. .... # 172. 07., dazu GrirasUnfoften BE Bi. —., ober, gum 
Gonrfe von 86; # 277.90. = PR. 199. 97; Differenz zum Nachtheil bes Berficherten 82c., 
die natürlich, je mach dem angewendeien Courſe, auch größer ober Fleiner fein Eönnte. 
Die am Schluffe der Rechnung eingebrachte Abmachnungs⸗Courtage (Koflen für 
Aufmachung der Dispache) gehört nach dem Gebrauche anderer Pläße ebenfalls zu ben 
von bem Berficherer zu tragenden außerorbentlichen Koſten, wird aber gewöhnlich nnr 
zur Hälfte oder nach einem andern Verhältniffe von ihm vergütet. 

Was nun bie in der zweiten Abrechnung befolgte Methode der Dispachirung nad 
dem verfiherten Werthe der befchäbiyten Güter betrifft, fo würde ihre Anwendung auf 
den erſten Ball folgendes Mefultat gegeben haben: ; 

Verſicherter Werth von 6208 Ko — f 8500. —.; baber verficherter Werth von 
1269'/, Ko, Faetura⸗Gewicht ber befchäbigten 20 Ballen, (6299 : 1269'/, = 300 f: 1) 
705 # 390. — Auf 2% 807. 11. iR Schaben BE 228. —. beträgt auf verficherte 
705 # 89c. = # 19. 12. fo daß beide Methoden beinahe übereinflimmende Refultate 
liefern. 














Account of Loss by Particular Average of 377 Pr= Cambrics 
% Jaconeis, pr. Ruby, Cap. Roberts, from Hull to Si. Petersburgh, 
damsged by sea-waler, and sold by the customs at St, Petersburgh in 
Public Sale. for acc! of Ihe Underwriters in London. 


NN Nr. 83. 50 pees Cambrics, as pr. Invoice & 7/... 2 17. 10. —. 
Packing Charges in propt . „n —. 2. 8. æ 17. m. 8. 
Nr. 34. 77. „ Cambrics, as pr. Invoice . . 235. 19. 9. 
Packing Charges as above . „ —. 4 1. „ %. 8. 10. 
Nr. 88. 150. „ Jaconets, as pr. Invoice, different 
prices P 68. 15. —. 
Packing Charges as above . „ —. 12. 6. 9. 7. 4. 











E Iis. 4—. 

Charges in Invoice, amonnting to 6''/,, pr. Ch... „ 7. 8 8. 

2 1%. 12. 8. 

Insured with 10 por Cent imaginary prof . ». » » » 12. 1. 8. 
s E 139. 18. 11. 





a 10%/,,d. . 8 8051.20. —. 





Produced ; in Public Sale as pr. Certificate: 
Nr. 88. 50 pe ., .. * 838, 75. 
nella 
„ 88 160 „.. .ı 0 .e 0: 6 . oe [ oe .ı ev. 0 ..0 „ 3281. 28. 


Re 4212. 5 

Less 1 per Cent deducted by the —— ed ——— 
payment. . . 2... En ‚7 ee on 42. 12. 
4160. 98. 


Valued — if sound — as pr. Broker's Certificate: 

Nr. 33. 50 pess & 18 ne u a 5 
Tl nn. 18388. 75. 
nn 8800. —. 


5 


Being damaged produced only. = = = = 2 2 22 220 4189. 98. 





it 66. 75. lose 1898. a ar amount insured 


081. 21. looe⸗ ne 8 765. 61. 

Advertisement & Stamp MP 16. — A !/, ee de Be 
Custom’s Certificate & Translation Pt 50. --A N. 2... . BB 
Copy of Captain’s Protest &. de „ 8. — „ "2.00 17.380. 
Watching in Custom-house „ 60. — „ Yı - „. 80. —. 
Broker’s Certificate er or BE Te Sa Er ee | 
ee A 666 
ne 13. 8. 


Postages @« « ® ® ® — —0 e } 1} 
— 944. 16. 
10%, 4.1.8. 


Eiche, Contorwiſſenſchaft. 4 Auf. 58 


IT. Verficherung gegen vie Gefahren des Transports auf Fluſſen 
und zu Lande. 
$. 156. 

Erft in der neuern Zeit hat man angefangen, Güter gegen Gefah—⸗ 
ren biefer Art zu verficdern, und zwar iſt ed ber Gütertransport auf 
Flüflen, Canälen ) x., auf welchen man zuerſt die Berficherung erftredte. 
Später dehnte man fie auch auf die Gefahren des Gütertransports zu 
Lande ?) and, und gegenwärtig haben beide Arten ber Berficherung fo 
an Ausdehnung gewonnen, daß fie nicht nur von fchon für andere Zweige 
der Verficherung (3. B. für Sees und Feuersgefahr) beftehenden Gefell- 
(haften in den Kreis ihrer Gefchäftsthätigfeit gezogen, fondern auch Ge⸗ 
genftand felbfiftändiger Unternehmungen geworben find. Die Gefellichaf- 
ten, bie fich zu dieſem Zwecke gebildet haben, find, wie das Weſen der 
bier in Betracht Fommenden Gefahren es mit fich bringt (vergl Rote 1, 
©. 510), Aetiengefellfchaften, - von denen jedoch einige, wie 3. B. bie 
Reue Sächſiſche Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig, ihren Berfichers 
ten einen gewifien Antheil am reinen Gewinne (die eben erwähnte Ge 
felfchaft unter dem Namen Rüdprämie) gewähren. Die Art dieſer 
Verficherungen bringt es nicht mit fih, daß ſolche Berficherungögefells 
fhaften ihr Domicil an Seeplägen haben, wie dies vorzugsweife bei 
Seeverſicherungs⸗Geſellſchaften der Fall ift; fie finden ſich daher auch auf 
bedeutenderen Hanbelsplägen, die nicht Seepläte find, und laflen fi an 
anderen Drten burh GeneralsAgenten ober Agenten?) vertreten, 
bie zum Abfchluffe von Berfiherungen ermächtigt find, und in Schaden 
fällen das nterefie ihrer Compagnie wahrzunehmen haben; denn bie 
Abmachung des Schadens behalten ſich die Geſellſchaften in der Regel 
felbft vor. 

Die Grundſätze der Seeverficherung fommen, fo weit die Natur ber 
zu übernehmenden Gefahren ed mit fich bringt, im Allgemeinen auch hier 
zur Anwendung Wir befchränfen uns daher auf Mittheilung zweier 
Policen über eine Verfiherung gegen Zlußgefahr und über eine folce 





1) Nah Mafins Lehre der Berficherungen, Leipz. 1846, ©. 612, findet ſich zuerſt 
im Jahre 1818 in Mainz eine Geſellſchaft zur Uebernahme von Flußgefahr under dem 
Namen Rheinſchiffahrts⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 

3) Ebenbaſelbſt if die Azienda Assicuratrice in Trieſt als diejenige Geſellſchaft 
genannt, welche zuerfl, neben ihren übrigen Berficherungszweigen, auch veifende Güter 
gegen Elementarſchaͤben aller Art in Berficderung nahm. 

8) Die Agenten der Geeverfickerunge s Gompagnien’ (f. z. B. die befannten Lloyd 
Agents) haben in ber Megel nur bie Beftimmung, das Interefie ihrer Vollmachtgeber 
in HavariesAngelegenheiten wahrzunehmen, 





gegen die Gefahren des Transports zu Lande, denen wir die Berficher- 
ungsbebingungen infoweit ') folgen lafien, als fie die Prinzipien Beier 
Arten ber Srunderung zu erläutern geeignet find. 


1. Formuiar einer Police ver Neuen Saͤchſiſchen Fluß⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 


Une Sächſiſche 
Fluss- Versicherungs - Gesellschaft zu Leipzig, 


“am BORIEB. 


Die Heue Sächsische na Versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig versichert 
hiermit den Herrn in folgende, mit Schiffer 
Steuermann Ladung Nr. von 
nach bestimmte Güter: 





Eingetr. Register-Pag. 
— | _ men, 99 u WERE ud 








Der Ceolli 
Zu a re 
erth. 


Marke. | Nummer.| Zahl. Gewicht: Inhalt. 

Centner. | Pfund. 
für die Summe von Tfir. in 14 es; wofür die 
Prämie von pro Ceni mit Ttöhie ..  ent- 





richtet worden ist, 
Die Versicherung geschieht nach Maassgabe der Statuten, gegen die Gefahr, 
welche diesen Gütern auf obenbezeichneter Fahrt ganz oder zum Theil zustossen kann. 
am 18 
mittags Uhr. 
Neue‘Süchsische F luss-Versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. 
In deren Vollmacht: 


1) Die am Schluſſe ber mitgelheilten „Bedingungen“ weggelafienen Paragraphen 
betreffen die Regulirung von Streitigleiten zwifchen den Berficherern und den Berficherten, 
welche durch Schiebögerichte zu bewirken if. 

38” 


Abrig der Grundfäge der neuen Sächfifchen Fluß- Berficherungs- 
Gerſellſchaft zu Leipzig, bei Berficherungen, Schädenausmittelung und 
Schädenvergütung. 


S. 1. 

Die nene GSächfifche Fluß VerfiherungssWefellihaft übernimmt gegen eine an fie zu 
entrichtende Prämie nach $. 3 ihrer Statuten, Berficherungen auf Güter gegen die Ge⸗ 
fahren jeder Art, denen ſolche durch den Transport auf Blüffen und Strömen, vorzüglich 
auf der Elbe und ben in dieſelbe ausflrömenven Flüſſen unterworfen find, und haftet für 
den Erſatz ber ſich ereignenden Ecyäden mit ihrem gefammten, ‚nach Höhe des Nominals 
werthes der ansgegebenen Actien zu berechnenden Bonds, jedoch nicht darüber hinaus. 

Diejenigen, welche bei ihr verficgern, betheiligen füch zugleich in ſo fern bei dem Ge⸗ 
ſchaͤfte der Geſellſchaft, als Ihnen die Hälfte des ſich alljaährlich, nach vorgaͤngiger Kür⸗ 
ung einiger, $. 60 ber Statuten erwähnten Abzüge, ergebenden Reingewinnes im Ber- 
—*& der gezahlten Praͤmien als Rückprämie vergütet wird. 


8 2. J 
Ob eine Verſicherung übernommen werben ſoll, und unter welchen Bedingungen, hängt 
in Hi einzelnen Balle von dem Brmeflen der Direction, ode? der von ihr mit dem 
Abſchluſſe von Berficherungen beauftragten Berfonen ab. 


R $. 8. 

Die Prämien, welche ber Derfichernde für bie Verſicherung zu zahlen hat, werben 
alljährlich beim Aufgehen der Schifffahrt von ber Direction feſtgeſetzt und follen in der 
Kegel im Laufe des Jahres keine Beränderung erleiden. Die zu biefem Behuf aufzuſtel⸗ 
leuden Tarife können auf dem Gomptoir ber Gefeltfegaft zu Leipzig und bei jebem l⸗ 
maͤchtigten der Geſellſchaft eingeſehen werden. 


$. 4. 

Die Berfiherungen erfolgen in der Regel nach dem wahren Werthe der Güter. Es 
it den Berfichernden indeß geftatiet, die Büter fünf bis zehn Procent über ihren Werth, 
gewiffermaßen zur Dedung bes bavon zu machenden Gewinnes, verfichern zu laffen, fowie 
alle erweislichen Speſen, mithin bie Srachten, Zölle und die gefehlichen Eins und Aus 
gangsſtenern zu ber Berficherungefumme hinzuzuſchlagen. 

} 


$. 8. ; 

Zu dem Ende find von dem Abfender der Waaren bei beren Aufgabe zur Berficherung 
die Werthe derfelben einer Eeits und bie binzugerechneten ®ewinnprocente, vie Frachten 
Zölle, Eins und Ausgangsftegern anderer Seite auf dem Brachibriefe ober der Declaration 
zur Berfiherung befonders anıngeben. Werben bie Frachten, die Zölle, Cin⸗ oder Ans 

angsftenern und bie Gewinnprocente nicht befonbers nambaft gemacht, fo Faun ber Ber 
—**— bei einem eintretenden Unglüdsfalle auch nur die Vergütung bes Factura⸗Werthes 
ber Waare verlangen. ne 


Die Berficderungen werben angenommen in Leipzig auf dem Comptoir der Gefell- 
ſchaft, und bei den Bevollmächtigten berfelben in Dresten, Hamburg, Magdeburg, Stettin, 
Berlin, Brag, Tetichen und anderen Orten. | 


$. 7. 

Bei allen Berficgerungen von Gütern, deren Werth pro Gentner bie Summe von 
Funfzig Thalern nicht erreicht, werben feine befonberen Bolicen über bie abgefchloffene 
Berficyerung ausgefertigt. E86 genügt vielmehr folchenfalls, wenn dem Frachtbriefe der 
Stempel der Sefellfchaft, welcher die Worte enthält: 

„verfichert bei der Neuen Sächftfchen Fluß BerficherungesWefellichaft zu Leipzig” 
le wird. Waaren jeboch, deren Werth pro Gentner 50 Thaler und mehr beträgt, 
ingleichen Getraide, fönnen nur mittel Bolicen, weldye von einem Director ober einem 
Bevollmächtigten der Geſellſchaft zu unterzeichnen find, verfichert werben. 


- 
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8. 8. * 

Die Praͤmie wird in der Regel vom Schiffer verlegt und iſt tiefem von dem Ginpfän- 
ger der Güter bei Ankunft derfelben wieder zu erftatten. Sind bie verficherten Güter 
verunglüdt, fo ift ber Betrag ber verlegten Berficherungsprämie dem Schiffer gleichwohl 
zu vergüten, da bie Befellichaft bezahlte Berficherungsprämien in feinem Falle zurüds 
erſtattet. Berunglüden verſicherte Guter, von benen bie Berfiherungsprämie mit Vor⸗ 
wiſſen und Genehmigung ber Direction oder deren Bevollmächtigten noch nicht berichtiget 
iR, fo muß die leßtere machbezahlt werben, oder wird dem Verſicherten auf das Entſchaͤ⸗ 
digungsquantum in Anrechnung gebracht. 


6.9. 

Die Berbindlichkeit der Geſellſchaft aus ber Berficherung beginnt mit dem Beitpuntte, 
wo die Waare vom Lande abgeht, um an Borb des zum Transport beflimmten Yahrzeus 
ges ehrt zu werben... Sie erftrect fi auf ſolche Büter, welche beim Ableichten und 

bleichtern verunglüden, überhanpt aber auf die Gefahr bei regelmäßigen Auslabungen 
und bei den Grenz Reviflonen; fie hört exrfl auf, wenn die Güter entlöfcht und wieder zu 
Land gefchafft find. 

$. 10. 


Der Direetion der Geſellſchaft bleibt es vorbehalten, alle und jebe ihr zweckdienlich 
erfcheinenden Maaßregeln zu ergreifen, um den an verficyerten Gütern ſich ergebenden 
Schaden genau zu ermitteln, nach Beſinden bie beſchädigte Waare ganz ober theilweife 
fofort ale ihr Cigenthum zu behandeln, oder auch darüber ſich mit dem Bigenthümer zu 
vereinigen. Dabei verfteht es fi von ſelbſt, daß von einer größeren Duantität Waare 
an allein die beſchaͤbigten Gulli bei der Entichädigungsfrage in Betracht gezogen werben 
oͤnnen. 

8. 11. 


Die Ausmittelung der Erſatzſumme geſchieht in ber Regel durch Beibringung der. 
der Facturen, und diefe müflen, wenn es von ber Direction verlangt wird, fowohl von 
dem Abfender, wie von bem Range: ber verunglückten Waare, nnd zwar von dem 
Lesteren im Originale, von Erſterem in einem gerichtlich beglaubigten Ertracte aus dem 
Sandlungstuche vorgelenl, und, da nöthig, eidlich Heftärft werben. Wenn aber die Factura 
nicht vorgelegt werben Tann, oder wenn es bie Direction befonbers verlangt, fo muß ein 
Atteſt von zwei vereideten Eachverftländigen über ben Preis der Waare am Ort und zur 
Zeit der Abfendung beigebracht werben. 

Die Erſatzſumme begreift nur den wahren Werth der verficherten Güter, daher in der 
Regel den Bactura-Preis der verunglüdten ober beſchädigten Güter, und außer ſolchem, 
jedoch nur, wenn befonders A und verfichert, die angenommenen Gewinnprocente 
und bie erweislichen Spefen, mithin die Frachten, Zölle nnd Pie Aus: oder Bingangsfteuern 
in fih. Sollte die anfängliche Werthangabe mit dem Factura-Preife nicht übereinttimmen, 
fo erfolgt die Schädenvergätung nad dem geringeren Betrage. 


—6. 12. 
Die Verpflichtung der Geſellſchaft zur Schadenvergütung fällt jedoch in folgenden 
Fällen ganz weg: j 

a) bei Schäden, welde durch Raub, Aufruhr, Kriegsereigniffe, Plünderungen und Res 
preflalien entſtanden find; 

b) wenn bie verficherten Güter, weil fie von dem Abfender oder dem Schiffer überall 
nicht, oder nicht gehörig angegeben worben find, von den Behörden angehalten ober 
confiscirt werben; 

c) wenn Waaren, welche dem PVerberben unterworfen find, während ber Kahrt auf dem 
Schiffe verderben, oder durch fehlerhafte Verladung, fchlechte Faſtage, Emballage, Froft 
oder Cipe. Nachtheil erleiden, ohne daß eine Außere Ginwirfung durch Unglüdsfälle 
Binzngefommen iſt; 

d) wenn bie verficherten Begenflände, dafern nicht notoriſch Naturhinderniffe entgegens 
landen, innerhalb 14 Tagen nad Ankunft des Schiffer an dem Beſtimmungsorte 
nicht vollſtaͤndig entlöfcht worden find und eine befondere Prämie für die fernere Las 
gerzeit im Schiffsgefäße entrichtet worden if; 

6) wenn Büter doppelt verſichert worden find.- 

In allen viefen Ballen kann die Prämie nicht zurückgefordert werden unb ber Berſicherte 


het, in wie weit es zuläfflg, Iebiglich diejenigen in Anſpruch zum nehmen, durch welche der 
Schaben herbeigeführt worden ifl. _ ur 
« 13. 


Die Unterfuchung der ee verficherter Gegenftände und die Anzeige von 
einer Belchänigung an denfelben ift fofort nach deren Auslabung zu bewirken. Für einen 
Schaben, der fyäterhin entdeckt wird, haftet die Geſellſchaft nicht. 


8. 14 


Die Bahlung der Entfhädigungsfumme erfolgt bei Verſicherungen, über welche feine 
Police ausgefertigt worden it, an denjenigen, auf befien Namen ber Frachtbrief lantet, 
es müßte denn bderfelbe fein Recht an dem verficherten Gegenftande auf einen Dritten 
übertragen und biefer ich vor der Auszahlung bes Cutſchaͤdigungs⸗Quanti, melde and 
fofort nach deiien Feſtſtellung von der Direction bewirft werden fann, gemeldet und legl⸗ 
timirt haben. IR die Berficherung auf Orund einer Police bewirkt, fo erfolgt die Aus: 
zahlung der Gatſchädigungsſumme an denjenigen, auf beflen Namen bie Police lantet, 
oder den Ceſſionar befielben. ’ 

u. 1. w. 


II. Formular einer Police über eine Verſicherung beim Güter- 
transport zu Lande. 


Deutscher Phönir, 


Versicherungs - Gesellschaft in Frankfurt am“ Main. 


General-Agentur. Agentur. 


—— — POLÄCE, Beine: se an 
WW 


Die Gesellschaft des deutschen Phönic versichert 


hiermit Herr für alle um- 
stehend bemerkten Gefahren von Verlust und Schaden auf die Dauer von 
eine Summe von’ 
auf die hiernach bezeichneten Waaren, für die Reise von 
an verladen durch Fuhr- 
mann von 
gegen eine Prämie von für 1000 beiragend 
Gegenwartige Versicherung ist gültig vom 185 
— — — Uhr bis ai 185 mitt 


ags 

‚, Uhr, und geschieht unter den umstehenden Bedingungen, denen sich 
beide Theile in allen Punkten unterwerfen; worüber gegenwärtige Police 
ausgeferligt und unterzeichnet worden ist zu am 


unglück beizufügen, deren Exemplare bei der Giesellechaft und den Agenten zu bokommen sind. 


Die Agentur zu 
Prämie (Unterfchrift). 
Police „ 


DEE Enten an 


zo Jedem Frachtbriefe sind Verhaltungsregeln für die Fuhrleute bei einem sie betreffenden Brand- 








Allgemeine Bedingungen zu vorftehender Police, 


Artikel 1. 

Die Verſicherung erſtreckt ſich ausſchließlich auf bie Verluſte und Befchäbigungen, 
welche au ben verficherten Gütern durch Fener, Blitz, Ueberſchwemmungen, Austreten ber 
Gewaͤſſer, Wolkenbruch, Schneelawinen, Bergs oder Erbfälle, Brüdeneinftur, bei dem 
Hebergange ober bei dem Ueberſetzen über bie auf geradem Wege nach ihrem Beimmungs- 
orte zu paffirenden Flüſſe, Ströme oder Landſeen, oder durch das Umfchlagen ber Wagen 
und baburch verurfachtes Herabfallen der Waaren entflehen können, in lesterem Falle 
jedoch nur gegen Ginbehaltung ber Fracht für Rechnung der Befellfchaft des Deutſchen 
Bhöniz von der ganzen Partie Waare, zu weldger der beſchaͤdigte Theil gehört. 


Artikel 2. 


Die Geſellſchaft if jeboch zu feinem Erſatze verpflichtet, wenn die Berlufte und Be⸗ 
ſchaͤigungen durch Erbbeben, Kriege, feindliche Ginfälle, Bolksaufflände, bürgerliche Uns 
ruhen, Biünderungen, obrigkeitliche rechts oder unrechtmäßige Verfügungen, Schleicyhanbel, 
und feine Folgen, Berführung von Schieß- und Knallpulver, Streich und Zündholzcheu 
oder von ungelöichtem Kalt anf dem nämlichen Wagen, fchlechte Berpadung, oder aus 
der eigenthũmlichen Befchaffenheit oder natürlichen Bigenfchaft der Gñter (wie 3. B. das 
natürliche Verderben nnd Erhitzen von Getreide und fonfligen Früchten, das Bertrümmern 
zerbrechlicher Büter, das Verroſten von Metallen oder metallener Gegenſtaͤnde, Auslaufen 
oder natürliche Abnahme von Blüffigkeiten) entſtehen. 


Artikel 8. 


Die Verſicherung wird nur burch die gehörig geleiftete Prämienzahlung gültig. Nies 
—* a x Fr: der Prämie während uder nad) bem Schaden dem Sefhpesten ein 
auf Guifchädigung. 
Die Berantwortlicgkeit, welche bie Geſellſchaft übernimmt, beginnt, wenn im Bertrage 
nicht ausdrücklich ein anderer Zeitpunkt feitgeftellt wird, vom Augenblicke, in welchem die 
Banre auf den Wagen gelaben iſt, und endigt nach ihrer Ankunft am Beflimmungsorte, 
jedenfalls aber und unter allen Umfänben nach Ablauf der in dem Berficgerungsicheine 
beflimmten Friſt, wenn auch bie Reiſe noch nicht vollendet wäre. Für bie eiwa nicht 
benupten Tage bei früherer Ankunft am Beilimmungsort kann eine Müdvergütung ber 
bezahlten Brämie nicht in Anfpruch genommen werben. 


Artikel 4. 


Im alle die Güter vor ber Verſicherunge⸗Aufnahme ſchon anderswo verfichert find, 
oder während der Verſicherung noch anderswo verfichert werben, fo muß dies ber Befells 
ſchaft ungefäumt angezeigt und im Bertrage angemerkt werben, widrigenfalls deren Vers 
figerung gänzlich erliicht. — 

rtikel 6. 


Wenn durch Ueberſchwemmungen, Austreten ber Gewäſſer, Wolkenbrüche, Schnee⸗ 
lawinen, Berg⸗ oder Erdfaͤlle bie herſicheren Büter an ber Fortſetzung ber Reiſe verhin⸗ 
dert und auf gewöhnliche Weiſe nicht an ihren Beflimmungsort gefchafft werden fünnen, 
fo Hub der BVerficherte, fein Bevollmächtigter oder BeRellter verpflichtet, der nächften Agent 
ſchaft der Geſellſchaft davon ohne Zeitverluſt Nachricht zn geben, ihre Anorbnungen zu 
vefolgen und bei dringlichen gefährlichen Umfländen fogleicy die angemeflenen Maßregeln 
zur GSicherftellung der Güter zu treffen, indem bie dazu verwendeten, gehörig erwiefenen. 
und auf Begehren ber Befellfchaft auch eidlich zu befräftigeuden Auslagen bis zum Werth⸗ 
betrage der gereiteten verficherten ——— von derſelben erſtattet werden. Wine bewies 
ſene Unterlaffung oder Nachlaͤſſtgkeit in Erfüllung biefer Pflichten entbindet bie Gefellfchaft 
von jeder Schadenvergütung. 
Artikel 6, 

Jeder Unglüdsfell, der den verficherien Gütern — ſollte, muß bei der naͤchſten 
Orlsohrigkeit angegeben und baräber ein Protokoll anfgenommen werben, welches ber 
Gefellichaft längfene biunen acht Tagen nach dem Borfalle mitgeiheilt werden muß. Der 
Berficherte oder feine Veſteller verbunden, ſobald fle von dem Unglädsfalle in Kenntniß 


— 0 — 
geſetzt werben, ſogleich ein zuſchreiten und alles Erforderliche zur Reitung ber Güter von 
er * ohne die Geſellſchaft oder den naͤchſtbeſindlichen Agenten zugleich davon zu 

achr en. 

i Ebenfo liegt es dem Berficgerten ob, alle nöthigen Rachweiſungen zur Grforichung 
bes wahren Thatbeftandes, ſowohl in Hinficht des Borfalles felbft, ale ber Größe bes 
dadurch entſtandenen Berluftes, fo fchuell ale möglich auf feine Koften beizubringen, unb 
die Geſellſchaft kann bie Bewahrheitung dieſer Nachweifungen durch Cibſchivnr forberm. 


Artikel 7. 

Niemals Tann der Verficherte die Befellichaft zur Uebernahme ber befchäpigten Gegen⸗ 
fände gegen Bezahlung der betreffenden verficherten Summe anfalten, ober mit andern 
Worten, er kann niemals abandonniren, wohl aber fleht der Geſellſchaft das Recht zu, 
die Büter bei einem Unglüdefatle gegen Bezahlung ihres verkäuflichen Werthes im gefun: 
den Zuftande fofurt als ihr Eigenthum zu behandeln. 


Artikel 8. : 

Deu Wert des befchäbigten ober zerflörten und des geretteten Buntes hat der Bers 

ficherte gehörig nachzumweifen. Auch kann die Geſellſchaft einen Gegenbeweis durch Gady 

verftändige herſtellen, welcher dann bie entfcheidende Norm gibt. Zur Belimmung bes 

Werthes und bofitiven Schadens if in ber Regel ber am Orte der Abfendung und am 
Tage ber Berlabung beftandene Gorrents Preis zu Grunde zn legen. 


Artikel 9. 

Wenn auf denfelben Gegenſtand Berficherungen von andern Gefellfchaften geleiflet . 
worden find, fo ift die Befellfchaft nur verbunden, den im Berhältniß zu der von ihr ver 
ficherten Summe entfallenden Schabenantheil zu vergüten, mögen bie anderen Berficherungen 
vor ober nach Ausftellung ihres Verficherungsicheines genommen worben fein. Die @efells 
haft hat in feinem alle mehr als deu verficherten Werth zu vergüten, und ſie ift berechtigt, 
das verficherte But in natura entweder im Einladungs⸗ oder Beilimmungsorte zu erfegen. 


Artikel 10. 

Jede Berfchweigung, falfche oder entitellte Angabe, Betrug, Unterfchleif oder Hinter: 
liſtige Verheimlichung heben bie Verſicheruug in allen Bällen gänzlich auf, und bie Gefell- 
fehaft Hat feine Rüdvergütung der bezahlten Prämie zu leiften. | 

Artikel 11. 


Die Koften der Wertbermitielung durch Sachverfländige werben gemeinſchaftlich vom 
der Geſellſchaft und vom Berficherten un 
u. . U} 





XL Der Bodmereivertrag. 


\ 8. 157. 


Unter Bodmerei’) (prä & la grosse aventure, pr&t à la grosse; 
bottomry ober respondentia — vergl. 8. 160) verfteht man die Aufnahme 
eined Darlehns gegen Verpfändung von Gegenftänden, welche den Ges 
fahren der See ausgefeht werden, unter der Bedingung, daß wenn die 
verpfändeten Gegenftände am Beftimmungsorte glücklich anfommen, der 
Darleiher fein Kapital nebft einer beftimmten Summe als Bergütung für 
das Darlehn erftattet erhält; daß er aber, wenn biejelben in Folge von 
Seeunfällen untergehen, feinen Erfag verlangen kann, und, falls fie nur 
verfchlechtert werben, fein Anfpruch fich blos auf dasjenige erftredt, was 
. fe noch ‚werth fein mögen. Demzufolge muß der ganze oder theilweife 
Untergang von Gefahren der See (Sturm, Feuer, Plünderung, Krieg ıc.) 
berrühren, alfo rein zufällig fein. Verſehen und Betrug des Schiffers 
(Contrebande und in Folge davon Eonfisfation des Schiffes und der 
Ladung 2c.), innerer Verderb des verbodmeten Gegenftandes, freiwillige 
Veränderung der Reife, Umladung der verbopmeten Waare ohne Roth 
in ein anderes Schiff, fowie jede Berlegung ded Bertrags treffen ben 
Darleiher nicht, und er behält fein Recht an den Schuldner ſelbſt dann, 
wenn der Gegenftand der Bodmereß gänzlich unterging. 

Der Darleiher auf Bodmerei heißt Bopmereigeber, Bodmerift 
(donneur oder pröteur & la grosse; lender on botiomry ober at respon- 
dentia) ; der Entlehner heißt Bodmereinehmer (preneur à la grosse; 
borrower on bottomry over at respondentia), und die Vergütung, bie 
Provifion, oder das Aufgeld, welches erfterer für fein Darlehn enthält, 
wird Bodmerei-Prämie (proftt öder change maritime, auch prime 
oder benefice de grosse; bortumry premium) genannt. Cie entfpricht 


1) Die Wörter „Bodmerel" und „verbodmen” (lebteres foviel als: anf ein - 


Schiff leihen) Rammen von dem Worte Boden ab, welches im Nieberfächfifchen wicht 
ur deu Boden eines Schiffes, fondern auch das Schiff ſelbſt bebeutet, 
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zunächft den Zinfen für dad dargeliehene Capital, fol dem Darleiher 
aber auch eine Entſchädigung für die Gefahr fein, der er fein Capital 
ausfegt. Der über ein folche® Darlehn abgefchlofiene Bertrag heißt 
Bodmereivertrag (contrat de prèt à la grosse aventure, contrat & 
la grosse aventure, am gewöhnlichften contrat à la grosse '); bottomry 
contract, respondentia contract), und die ſchriftliche Urkunde, die dar⸗ 
über audgeftellt wird, und welche in ver Regel die Form einer einfeitigen 
Schuldverfchreibung hat, heißt der Bodmereibrief (oontrat à la grosse; 
botiomry bond oder respondentia bond). 


$. 158. 


Drei Fälle Fönnen zur Eingehung eined Bodmereivertrags Veran⸗ 
laſſung geben: 

1) Wenn der Schiffer während feiner Reife zur Fortſetzung derſel⸗ 
ben Gelder bedarf, die er fih nur dadurch verfchaffen kann, daß er fein 
Schiff und Zubehör, oder, falls deſſen Werth dem Darleiher nicht auds 
reichende Sicherheit bieten follte, dad Schiff und die Ladung, oder auch 
das Schiff, die Ladung und die Frachtgelder zufammen verpfändet. Died 
ift Bodmerei im eigentlichen Sinne des Wortes (engl. bottomry). 


Der Schiffer iR zur Aufnahme eines Bodmereidarlehns, weil bie für 
baffelbe zu zahlende Hohe Prämie eine große Laft für bie Intereffenten if, 
nur dann berechtigt, wenn ihm andere Mittel zur Beichaffung der nöthigen 
Gelber nicht zu Gebote ftehen. Gewöhnlih wird dem Schiffer von feinen 
Rhedern eine Liſte ihrer Correfponventen übergeben, an welche er fich in 
Nothfällen zu wenden bat unb bei denen er, falld er Geld bebarf, folche 
gegen Wechjel auf feine Rheder erheben kann. Iſt der Hafen, in welchem er 
in Folge von Seeunfällen einlaufen mußte, keiner der ihm aufgegebenen, fo 
muß er am benjenigen der Correſpondenten fehreiben, deſſen Plag dem Noth⸗ 
Hafen am nächften liegt, damit diefer ihn einem Haufe dafelbft empfehle, an 
dad er fich feiner Bedürfaiffe wegen wenden Tann ?). Erf dann, wenn ber 
Schiffer außer Stande ift, einen Liefer Wege einzufchlagen, ober wenn dies ohne 
Erfolg gefchteht, ift derfelbe berechtigt, einen Bodmereivertrag einzugehen. Am 
Wohnorte feiner Rheder, oder wenn wie das Hanfeatifche Seerecht 
ſich ausdrückt, ihrer mächtig ift, d. 5. wenn er ſich auf irgend eine Welfe 
mit Ihnen verftänbigen Tann, fteht ihm dieſes Recht nicht zu. — Die Befehe ein⸗ 
gex Länder (Frankreich, Preußen, Holland,) ermächtigen den Schiffer 
auh am Wohnorte feiner Rheder Bodmerei zu nehmen, falls viefelben, ober 
einige unter ihnen für ihren Part, die auf file fallenden Beiträge zur Aus⸗ 
rüftung, Ausbeſſerung oder. Berproviantirung des Schified nicht Liefern wollen. 


1) Mau nennt diefen Vertrag im Branzöftichen wohl auch contrat de „bomerie‘, 
welch Teßteres Wort vom flamändiſchen bome hergeleitet wird, das ebenfalls den Bedes 
‚ eines Schiffes bedeutet; doch bebient man ſich vorzugsweiſe der eben angeführten Ausdrude. 
3) ©. Schiebe Correfponden; in überfeeifchen Geſchaften. S. 292, Art. 10. 





Sein Part am Schiffe zu verbobmen iſt der Schiffer befugt. — Die Genehmi⸗ 
gung der competenten Behörbe oder des Gonfuld zur Schließung des Vertrags 
fordert der Code de ‚Commerce, die gerichtliche Eintragung dash oll. H. G. B. 
und dad preuß. Landrecht. — Würde der Schiffer auch auf Bodmerei fidh 
feine Gelber verfchaffen können, oder nur unter fehr Läftigen Bedingungen, fo 
Zönnte er zum Berkaufe eined Theiles ter Ladung fchreiten. - 


2) Wenn es einem Rheder an den Mitteln gebricht, den Bau oder 
die Ausrüftung feines Schiffes zu Ende zu führen, fo daß er, unter 
unterpfändlicher Einfegung des Schiffes, Gelder zu diefem Behufe auf- 
nimmt '). 

3) Wenn Jemand, der eine überfeeifche Unternehmung in Waaren 
macht, einen Theil der hierzu erforderlichen Geldmittel, unter unterpfänd- 
licher Einfegung der Waaren, darlehnsweife aufnimmt. Diefe Art Handel 
nennt man Großavanturhbandel; das Darlehnögefchäft feld wird . 
aber, ftreng genommen, mit Unrecht Bodmerei genannt, da es fidh bier nicht 
um Berpfändung des Schiffes handelt. Da jedoch der Grundfag der Bod⸗ 
merei, daß, wenn der verpfändete Gegenftand ohne Schuld des Entlehners 
untergeht, der Darleiher feine Anſprüche auf Vorſchuß und Prämie ver- 
Iuftig wird, auch hier zur Anwendung kommt, fo hat man dieſes Dars 
lehnsgeſchäft von jeher als eine Art der Bodmerei angefehen ?). 
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Aus dem Vorhergehenden ergiebt fih, daß der Bodmereivertrag unter 
folgenden Borausfegungen beftcht: 1) daß eine gewifie Summe Geldes *) 
dargeliehen wird; 23) daß gewiſſe Gegenftände als Unterpfand für dieſes 
Darlehn dienen; 3) daß diefe Gegenftände der Seegefahr ausgeſetzt find; 
4) daß der Darleiher eine Entfchädigung erhält, die aber, weil er bier 
größere Gefahren, als bei einem gewöhnlichen Darlehn läuft, den geſetzlich 
erlaubten Zinsfuß überfteigen kann. 

Hierzu iſt noch zu bemerken: daß die auf Bodmerei genommene Summe 
den Werth des verbodmeten Gegenſtandes nicht ‚überfteigen darf, wibrigenfalls 
der DBertrag eniweber für dad Mehr oder gänzlich ungültig if. Einzelne 
Geſetze fordern auch wohl, daß nicht der. ganze Werth verbodmet werde. Ferner: 


1) Die über ein ſolches Darlehen ausgeflellte Schulbverichreibung belegt man zuwei⸗ 
lien mit dem Namen Bielbrief. (gl. Note 1, S. 450.) 

3) Schon die Römer Fannten es unter dem Namen foenus nauticum ober pecunia 
trajectitia, und geftatteten, bie Zinfen für dasjelbe nach einem höheren als dem gefeglichen 
Binsfuße (6%,) zu berechnen, fogar Bis zu 12 Procent. 

3) Rad) dem ſpan. 9. ©. B. (Art. 816) kann das Darlehn auch beftehen in Ges 
genfänden, die zum Dienfte and Berbrauche bes Gchiffes dienen, fo wie in Kaufmanns 
gütetn ; der Preis folcher Begenflände und Waaren if aledann durch Uebereinkunft unter 
den Partien feflzufehen. 


daß die Prämie verdient ift, wenn auch vie Gefahr, welcher der verbodmete 
Gegenftand audgefegt wurde, von fürzerer Dauer war, als bie Gontrahenten 
fie fich gedacht Haken; daB, wenn der verbotmete Gegenftand gar Feiner Ge 
fahr ausgefegt wird, die Nüdzahlung bed Gapitald unter Vergütung gewöhn⸗ 
licher Zinfen, nicht aber unter Bezahlung ber bebungenen Prämie, Statt hat. 
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Gegenftand der Bodmerei ') Fann fein: 

1) Das Schiff, und zwar ganz oder ein einzelner Theil deſſelben; dad 
Sciffögeräthe, als: Segel, Taue, Blöde?), Anker, Raaen 2), Eegels 
fangen und alle nicht ungertrennlich mit dem Rumpfe des Schiffes 
verbundene Werkjeuge; dann auch Kriegs⸗ und Mundvorrath. 

2) Die Fracht, foweit fie nicht, gefeglichen Beflimmungen gemäß, als 
ein Theil des Schiffe angefehen wird, in welchem Falle eine Verbod⸗ 
mung des Schiffes auch eine Verbodmung der Fracht mit fidh bringt; 
jedoch kann auch dann nur Die zu verbienende Fracht verbodmet werden, 
da die verdiente feinem Riſico mehr ausgefegt if. In Frankreich 
ift die Verbopmung der (zu verbienenden) Fracht verboten, ebenfo in 
Spanien, deflen Handelögefegbuch befanntlidy den’ Code de Com- 
merce zur Örundlage hat, der die Bodmerei irrthümlicherweife unter 
den Geſichtspunkt der Aſſecuranz bringt. 

3) Die Ladung, fowohl im Ganzen ald theilweife. Diefe Art der 
Bodmerei nennt man in England respondentia. 

Auf alle diefe erwähnten Gegenftände, oder auf einen beftimmten 
Theil eines jeden derfelben, kann Bodmerei genommen werben,. in welchem 
Falle dann der Bodmereigeber ein ſolidariſches Recht auf diefelben hat, 
da fie für ihn als ungetheilte® Ganze gelten. — Dagegen follte die Bod⸗ 
merei auf Amaginären Gewinn, fo wie auf die Gage der Seeleute nidt 
geftattet fein, wie fich leicht aus der Natur diefer Werthe ergiebt. 


$. Bl. 
Form des Bodmereivertragd. Der Contract ifl, je nach den 
landeögefeglichen Beftimmungen, entweder als öffentliche oder als Privat⸗ 
Urfunde audzufertigen, und gibt im Wefentlichen folgende Punkte an: 


4 ) Hier und in tem Volgenden ift nur von ber Bodmerei im eigentlichen Sinne dei 
Wortes die Rede. — Die mit dem Namen Großavantarfandel belegten Geſchäfte werben 
übrigens in unfern Tagen immer feltener; ber erweiterte Credit und ber Affociationsgeil 
haben fie fo ziemlich verbrängt. 

2) Ein Windezeug (poulie; dlock), auf dem Lande gewöhnlich Kloben oder Rols 
leu genannt, welches auf ben Schiffen auf die verfchieveuartighe Weife Anwendung finde. 

8) Diejenigen Segelflangen (vergues; yards), welche quer am Mafle bangen und 
in ihrer Mitte an bemfelben befeitigt find. 








Ä _ 008 — 


1) die Namen des Schiffer und des Schiffes, das er führt; 
2) den Beftimmungsort; 

3) die Urfache, aud welcher Bodmerei genommen wurde; . 
4) den Namen des Bodmereigebers. 

Der Bopmeteibrief Tann auch an den Inhaber ober an vie Orbre 
des Bodmereigebers lauten. Im letzteren Balle Tann er indoſſtri were 
den; ift er aber blos auf den Namen des Darleiberd geftellt, fo muß 
diefer, um ihn eincaffiren zu laſſen, eine Vollmacht beifügen. 


5) Das aufgenommene Bapital nebft der dafür zu zahlenden Prämie. _ 

Legtere Tann nach Procenten oder in einer beftimmten Summe be⸗ 

dungen werben, die dann zum Capital gefügt wird. 3.8. Ich bekenne, 

2000 4 empfangen zu haben, die ich mit 2300 4 wieder bezahlen 

werde. 

6) Was verbobmet wird. If es das Schiff, fo fällt diefer Punkt mit 
Ziffer 1 zufammen. 

7) die Dauer der Gefahr, wenn fie fich nicht ſchon aus den übrigen 
Umftänden ergibt. 

Der Bonmereigeber kann bie Gefahr für eine befiimmte Zeit, für 
die Neife nach dem Beitimmungsorte oder nach Haufe, ır. Übernehmen. 

8) Das Berfprechen der Rüdzahlung nach glüdlicher Ankunft. 

Die Rüdzahlung iſt in der Megel fogleich nach Beendigung der Reife 
zu leiften; doch kann der Schiffer eine kurze Friſt zur Befchaffung des 
Geldes anfprechen. 

9) Angabe der Anzahl der von dem Bodmereicontracte audgefertigten 
Eremplare. 
10) Drt und Datum und Unterfchrift der Kontrahenten. 


Man bedient fich in der Regel für die Bodmereicontracte!) gedrudter For⸗ 
mulare, die, wie die nachfolgenden Beifpiele zeigen, die Form eined von den 
Entlehner auögeftellten Neverfed Haken, daher auch nur von dieſem unterzeich- 
net werden. 

Zuweilen enthalten diefe Formulare Glaufeln, weiche dazu beftimmt fein 
follen, den Entiehner zu beſſerer Erfüllung -der von ihm übernommenen Ver⸗ 
binplichkeit anzuhalten; allein fie Lönnen demſelben Feine Verbindlichkeit auf⸗ 
erlegen, die mit dem Weſen bed Bodmereivertrags im Widerſpruche ſteht. 
Daher faun 3. 3. die in den Hamburger Börmularen fich findende Slaufel: 

„Zur getreuen Volfährung des Obigen verpfände ich mein vorbenannted 

Schiff, Geräthſchaften und Brachigelder, auch meine Perfon, gegenwärtiged 


1) Dal. aud) Note 1, ©. 558, zu welcher bemerft werben mag, daß bie Berkobmung 
von Gütern früher in der Welfe erfolgte, daß der Bobmereinehmer das Connoſſament 
an den Bobmereigeber indoflirte, nud ſich dabel zur Bezahlung bed Darlehns und ber 
Prämie bei glücklicher Ankunft des Schiffes verpflichtete. Dies nannte man ebenfalls 
Cambio maritimo. 
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and zukünftiges Cigenthum; bewegliche und unbewegliche Güter, und ſtelle 

felbige unter dem Mecht der Execution von allen Höfen, Haren und Ge⸗ 

richten, und begebe mich aller möglichen Einrede ohne weiteres“ 
infoweit in ihr von einer perfänlichen Verpflichtung des Schifferd und unter 
pfänbliden Ginfegung feines Vermögens die Rede ift, nur ven Sinn baben, 
daß fie dem -Bodmereigeber einen Anfpruch an die Berfon und dad Vermögen 
bes Schiffer dann verleiht, wenn ber Legtere nach behaltener Ankunft feine 
Verbindlichkeit nicht erfüllt ober ber Untergang des verbobmeten Gegenſtandes 
durch Schuld des Entlehners Herbeigeführt worden if. 
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Iſt auf einen und benfelden Gegenftand zu verfchievenen Malen 
Bodmerel genommen worden, fo geht nach Gefeh und Gebrauch aller 
Länder die jüngere der Altern vor, während bei bypothefarifchen For⸗ 
derungen, einige wenige Fälle ausgenommen, dad Gegentheil Statt fin- 
bet. Der Grund des Vorzugs, welcher dem jüngern Darlehn vor dem 
Altern eingeräumt ift, liegt in ber Annahme, dag ohne Hinzutritt des 
neuen Darlehnd der verbopmete Gegenſtand nicht erhalten worden fei 
und fomit der frühere Darleiher feine Forderung ebenfalls verloren haben 
würde. Daraus folgt aber zugleich, daß der verbobmete Gegenftand in 
der Zeit, welche zwiſchen der Aufnahme bes letzten und der des frühern 
Darlehns liegt, einer Gefahr audgefegt geweien fein muß, von deren 
Folgen ihn das neue Darlehn befreit bat. Sind alfo an einem und 
demfelben Orte, wenn auch nicht an einem und demfelben Tage, zwei 
Bodmereien geichlofien worden, fo haben beide dann gleichen Anfprudh, 
wenn nicht nach Abſchluß der erften ein Unfall eintrat, der die Aufnahme 
bed zweiten Darlehnd nothwendig machte. — Aus demfelben Grunde, 
aus welchem die jüngere Bodmerei ein Vorzügsrecht vor der Altern bat, 
gehen auch gewifie erft nach der Bodmerei entftandene Forderungen dieſer 
vor, 3. B. Bergelohn, Havarie groffe u. f. w. 


Formulare von, Bobmereibriefen. 


I. 

Ich Unterzeichneter, Arwit Doehner, Schiffer von dem Schiff „Cacika“ 
genannt, befenne hiermit, nachdem ich auf meiner Neife von Lübeck nad) 
Amsterdam Schaden an meinem Schiff befommen und in Mandal ald Noth- 
Hafen babe einlaufen müflen, zur Reparatur dieſes Schadens und Unfoften 
von dem Herrn Aug. Kaufmann in Mandal empfangen zu haben bie Summe 
von Tausend zwei Hundert Gulden holl. Correni, worunter 123 Brorent für 
Seegefahr begriffen find, und zwar dieſes auf Bodmerei und Gefahr der Ser 
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auf meinem Schiff, „Cäcilia genannt, an meiner inhabenden-Labung, Besie- 
hend ın 25 Last Gerste. 

Ih gelobe und verfpreche, da ich nun wieder mit meinem Schiff fertig 
liege, um nach Amsterdam meine Reife fortzufegen, obenbenannte Summe 
von Tausend zwei Hundert Gulden holl. Corrent, ober deren Werth, an bie 
Ordre von Herrn Aug. Kaufmann oder ven erſten Inhaber dieſes, gleich 
nach gefchehener glüdlicher Anfunft in Amsterdam, und ehe ich noch bie 
Schiffsluken, um die inliegenden Waaren zu löfchen, öffne, wieder zu bezahlen. 

Zur Erfüllung des Vorbefagten verpfände ich mein Schiff und die darin 
geladenen Güter ohne Ausnahme, und unterwerfe mich zur reellen Erecution 
allen und eines jeden Orts Nichtern und Berichten; entfage bünbigft allem 
demjenigen, fo dagegen auf irgend eine Art eingeiwendet wrrden könnte ober 
möchte. Sollte beim Verunglüden oder Schaden, das dem Schiffe überkom⸗ 
men würbe, davon oder von der Labung etwas geborgen over gerettet werben, 
fo fol e8 zum Vortheil der Bodmerei kommen. 

Zur Befeftigung der Wahrheit und alled Hierin Erwähnten Habe ich zwei 
gleichlautende Bodmereibriefe, eines Inhalts, in Gegenwart eined Hierzu requi- 
rirten Notarii unterfchrieben, wovon aber, wenn der eine bezahlt ift, der andere 
feinen Werth bat. 


Mandal, ven 20. September 1846. Armwit Doehner. 


Daß obige Verhandlung in meiner Gegenwart gefchehen, bezeuge ich burch 
meined Namens Unterfchrift und gewöhnliches Siegel. 
Mandal, ven 20. September 1846. 
Wuh. Rosenkart, 


“ Notar etc. 


1 

Je soussigne (Name des Schifferd als Entlehner), demeurant a (deffen 
Wohnort), maitre aprös Dieu du bätiment nomme (Name ded Schiffes), du 
port de (Xonnengehalt) tonneaux ou environ, ä present devant le Port et 
Havre de (Notbhafen) pour du premier temps convenable aller au Port et 
Havre de (Beilimmungsort), coufesse avoir regu en argent comptant, & la 
grosse aventure de la mer, de vous M. (Name des Darleiherd) la somme de 
(Summe) fraucs, tant sur le corps, quille, agr&s, apparaux et avitaillemens, 
que pour subvenir au paiement et acquittement des droits et devoirs dus de 
mon bätiment, ensemble les frais et avitailles; Je laquelle somme ledit (Dar 
leider) court tous les risques de la mer et autres quelconqucs, jusqu’ä ce 
que je sois arrive et aie mouill& mes ancres audit lieu de (Beftimmungsort) ; 
ce qu’etant fait, je promets et m’oblige de payer audit (Darleiher), ou ä 
son ordre, la somme de (die Summe, welche dem Darleiher für deſſen Dar- 
lehen zurüd zu zahlen ft) francs; dans laquelle somme est compris le bene- 
fice de grosse à raison de (Angabe der Prämie nach Procenten, vie in biefer 
legtern Summe begriffen iſt) francs pour cent, à cause desdits risques, lui 
affectant et hypothequant, pour cet effet, mon bätiment, agres, epparaux, fret 
et tous mes biens, tant meubles qu’immeubles , presens et à venir; et par 
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expres j’oblige ma personne, conformöment à l’ordoanancoe; et en cas de 
perte totale ou de prise jugee bonne, je serai quitie ei decherg6 da paie- 
ment en principal ei benefice; mais s'il se sanve queique chose, il demeuren 
.affecte au susdit pr&t & la grosse, suivant les us et coulumes de Ile mer. 
En foi de quoi j’ai signe deux obligations d’une möme teneur; et I’une Elan 
eccomplie, l’autre demeurera de nulle valeur. Veux et entends, en oulre, 
que le susdite obligation de grosse ait autent d’effet et valour que si elle 
avait été passce devant notaire et en presence de temoins. 


Fait a (Ort und Datum ber Ausftellung). 
(Unterfchrift des Entlehners). 








Al Der Geſellſchaftsvertrag. 


8. 163. 


Der Gefellihafts- oder Societätsvertrag (contrat de so- 
ciete; contract of partnership) ift derjenige Bertrag, durch welche zwei 
oder mehrere Perſonen übereinfommen, etwas zufammenzufchießen, in ber 
Abdficht, den daraus entfpringenden Gewinn zu theilen '). 

Diefe Definition umfaßt im Allgemeinen alle Arten von Gefellfchaf- 
ten und gibt zugleich die Mittel an die Hand, die Sorietät in Folge der 
Merkmale, die fie an fich trägt und die hiernach im Wefentlichen anges 
führt werden follen, von andern Verträgen zu unterfcheiden. 


8. 164. 


Der Sorietätövertrag iſt confenfual (ſ. ©. 311); wenigftens ift 
er ed nach dem Eivilrechte, in welchem er, um perfect zu fein, nur ver 
Einwilligung der Barteien bedarf, auf welche Weife fie auch gegeben fein 
mag; nach Handelörecht aber muß der Vertrag, mit Ausnahme der Aſſo⸗ 
tiation in Participation ($. 192), die auch mündlich gefchloffen werben 
fann, fchriftlich abgefaßt fein. Er ift Läftig cf. ©. 312), weil er zum 
gegenfeitigen Nuten der Contrahenten Statt hat. Er iſt taufchartig 
(f. S. 312%), weil jede der Parteien angefehen wird, als empfange fie 
das Aequtvalent für das, was fe liefert. Er iſt gegenfeitig cf. S. 311), 
weil er bie Contrahenten wechfelfeitig, die einen gegen die andern, ver- 
bindet. Er ift auch von gutem Glauben; denn wenn fchon bei jedem 
Vertrage Treue und Glaube erfordert wird, fo ift died hauptfächlich bei 
dem Societätövertrage nöthig, und in vielen Fällen muß fich der Richter 
mehr an das halten, was die SBarteien unter ſich verftanden zu haben 
glauben, als an das firenge Recht). Enplich gehört der Societäts- 


1) Franz. Eiv. Gef. Bud, Art. 1882. 

2) So fann z. B. die Nufhebung bes Befellfchaftsvertrags wegen Urfachen ausge⸗ 
fprochen werben, bie zur Aufhebung eines andern Vertrags nicht hinreichend wären. 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl. 39 
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vertrag auch dem Voͤlkerrechte an, da er ſowohl zwiſchen In⸗ als 
Ausländern geſchloſſen werden kann und er ſelbſt bürgerlich todt erklaͤr⸗ 
ten Perſonen nicht unterſagt iſt. 
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Aus der bier gegebenen Definition ergeben fich folgende wefentliche 
Merkmale, die das Wefen der Sortetät ausmachen: 

1) Ein Zufammentreffen zweier oder mehrerer Ber: 
fonen; denn ba fie ein Hauptvertrag iſt, fo muß fe einer unbeftimmten 
Zahl von Perfonen zugängig fein. 

2) Eine Einlage von Seiten jeder Partei. Diefe Einlage 
fann in ®eld, in Waaren, in Forderungen, in induftrieller Arbeit, kurz 
in irgend einer Sache oder in irgend einem Factum beftehen, das einen 
beftimmbaren Werth bat; jede ‘Partei haftet für das, was fie verfpre- 
chen bat. 

3) Als taufchartiger Vertrag muß die Societät im ge- 
meinſchaftlichen Intereffe ver Parteien und in der Abficht, 
einen Gewinn zu erzielen, Statt haben '). Diefer Gewinn, 
wenn fich die Hoffnung auf denfelben realifirt, muß nach dem durch ven 
Vertrag oder durch das Geſetz beftimmten Verhältnifie gemeinfchaftlich ges 
theilt werden. Zwar ift auch Die Participation am Berlufte Folge bes 
Bertrags, aber nicht deſſen Zwei, da man nicht in Socletät tritt um zu 
verlieren, fondern um zu gewinnen. Jener beabfichtigte Gewinn, der 
von der Gemeinfchaft der Einlagen herrührt, muß durch die Nutzung und 
den Umfab des gemeinfchaftlichen Gapitald erzeugt werben *); denn ein 
Vertrag, wodurch einigen der Kontrahenten Fein Antheil am Gewinne 
eingeräumt würde, damit er den übrigen zufäme, wäre im höchſten Grade 
ungeredht; ed würde dadurch eine Löwengefellichaft (societe léonine) 
gebildet, die in den Augen. des Geſttzes ungiltig wäre. Daſſelbe würde 
auch der Fall fein, wenn ein Gefellfchafter von jedem Antheile am Berlufte 
befreit wäre’.  . ’ 


— 








1), Es wäre feine Societät vorhanden, wenn Binige, ſelbſt Handelsleute, eine Summe 
Geld zufammengefchuffen hätten, um biejelbe abiwechfelnd unter ſich für eigne Rechnung 
zu benußen. Der Gewinn, ber hier Statt haben Fönnte, wäre abwechſelnd, Cinem allein 
angehörenb, folglich würbe er weder gemeinfchaftlich noch collectiv fein. 

2) Daher find auch die Affociafivnen, die man mit dem Namen Tontinen belegt, 
feine Societäten, da bei einer Tontine nur ber Zufall des Weberlebens, ber weder von 
Arbeit, noch von irgend einer Inbuftrie abhängt, ‚die Überlebenden Mitintereffenten durch 
Gewinne begimftigt, die von den menfchlichen Willen und Beftreben unabhängig And. 
3) So wentgflens in Frankreich. In England wird ſchon die blofe Theilnahme am 
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4) Die Abficht ver Parteien in Soctetät au treten, ver: 
bunden mit den weſentlichen Bedingungen zu ihrem Be- 
ſtehen. Ohne legtere wäre die Abficht nicht hinreichend. Würden aber 
biefe Bedingungen vorhanden fein und es fich dennoch ergeben, daß die 
Parteien feine Societät hätten ſchließen wollen, fo würde die Abſicht 
überwiegend fein. 

$. 168. . 


Jede Gefelfchaft muß einen erlaubten Gegenftand zum Zwede 
haben; daher wäre diejenige, die fich in der Abſicht gebildet "hätte, 
Schleichhandel, Seeräuberei oder fonft ein verbotenes Gefchäft zu treiben, 
überhaupt jede Sorietät, die den Gefegen, den guten Sitten ober der 
öffentlichen Orbnung zumiderliefe, in den Augen des Geſetzes ungiltig, 
da eine Verbindlichkeit ohne erlaubte Urjache feine Wirfung haben Tann. 
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Das Interefie-Berhältniß, welches die Mitglieder einer Sorierät mit 
einander verbunden hat, darf nicht mit der Intereſſe⸗Gemeinſchaft verwech⸗ 
jelt werben; denn die Societät kann nur durch urfprünglidye Willend- 
meinung der Parteien entftehen und ift durch Vertrag conftituirt. “Die 
Intereſſe⸗Gemeinſchaft Hingegen ift Fein Vertrag; fie entfleht blos durch 
ein Factum, das nicht aus dem Willen der Parteien, fich miteinander zu 
affociiren, entfprungen if. Die Erben, Donatare oder Legatare eined 
Kaufmannes find demnach nicht mit einander affociirt, felbft wenn ber 
Nachlaß in Handelsgegenſtänden beftände; fie find blos Miteigenthümer 
einer unzertheilten Sache; feiner berfelben darf etwas in der gemein: 
ſchaftlichen Erbfchaftsangelegenheit ohne die Zuftimmung ber übrigen 
thun. Ebenſowenig find auch die Gläubiger eines Falliten, der ihnen 
fein Vermögen abandonnirt hätte, mit einander affoctirt, ob fie gleich bie 
Berlufte in Gemeinfchaft im Verhältniffe ihrer Forderungen tragen und 
auf gleiche Weile das Activum theilen N. 


$. 168. 
Da die Mitglieder einer Societät durch ein und baffelbe Intereffe 


Gewinne des Beichäfts oder an einer Unternehmung, auch ohne Theilnahme an ben Ber: 
lüften, als Soctetät angeſehen. 

1) So fann auch, in Frankreich wenigftens, ein Gommis, dem ein Gewinnantheil 
als Belohnung für feine Arbeit eingeräumt wird, nicht ale Aſſocis angejehen werben; 
beun kaͤme Berluft heraus, fo hätte er blos umſonſt gearbeitet. In Gagland Hingegen 
würbe er für feinen Anıheil am Gewinne gegen Dritte in die Berbinvlichleiten eines Han« 
delsgeſellſchafters treten. 

39* 
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mit einander verbunden find, fo macht fie eine moralifche oder furiftifche Per- 
fon (un &tre moral) ') aus. Sie begründet ein collectives, von den Aflocies 
verfchiedenes juriftifches Weſen, das einen Namen, eine bürgerliche Eriftenz, 
ein Domicil bat, Rechte erwirbt, gegen Dritte Verbindlichfeiten eingeben 
und ebenfo Dritte gegen fich verbindlich machen kann; ein Weſen, das 
vor Gericht erfcheint, Buch und Rechnung und Correfpondenz führt ıc., 
und zuleßt, wenn die Societät ſich auflöft, wie eine phyftfche Perſon er- 
(ifcht. Da die Sorietät durch die Natur des Vertrags felbft gebildet und 
perfonificirt wird, fo ift fie feine Fiction; durch ihn wird ein gemein» 
ichaftliches Intereſſe geichaffen, das von dem Privatintereffe der Aſſociés 
getrennt ift, um eine Einheit von Rechten und Verbindlichfeiten gu grün 
den, die geeignet ift, eine juriftifche Perfon zu erzeugen. -Da demnach 
die Güter der Societät eine befondere Maffe bilden, die den Gläubigern, 
mit welchen fie contrahirt, haftet, die Privatſchulden der Aſſociés ihr 
aber nicht zur Laft fallen, fo ergibt ſich: 1) daß die Privatgläubiger der 
Aſſociés nicht Gläubiger der Societät find, und daß 2) die Gläubiger 
der Eorietät zugleich auch Gläubiger der Affocies find. 


$. 169. 


Daraus, daß die Privatgläubiger der Affucies nicht Gläubiger der 
Societät find, folgt im Weſentlichſten: daß fie weder einen Anfpruch auf 
die Güter der Societät haben, noch eine Klage gegen diefelbe im Aufs 
trage ihres Schuldners durch Subrogation ') anftellen können. Ebenſo 
dürfen dieſe Privatgläubiger mit denjenigen der Societät nicht im Activum 
derfelben concurriren, da fie nur das reclamiren Fönnen, was für ihren 
Schuldner nah beendigter Liquidation bei der Sorietät herausfommt; 
denn es gilt als Grundſatz, daß die Societätögläubiger vor den Privat⸗ 
gläubigern der Affocies den Vorrang haben, felbft wenn die Forderungen 
der letztern vor der Gründung der Societät entflanden find. Da die 
Immobilien der Societät Eigenthum derfelben find und deren Gläubigern 
als Unterpfand dienen, jo folgt daraus, daß die Frau eines Affocies 
während der Dauer der Sorietät Feine legale Hypothek auf dieſelben 
bat. Würden Afiockes in andere Sorietäten als Mitglieder eintreten, 
fo würde jede berfelben für fich wieder eine juriftifche Berfon ausmachen, 
deren Activum einzig und allein nur den Gläubigern diefer Societäten 
haften würde. Daraus, daß die Societätsgläubiger auch Gläubiger 


- 3) Diefe Anficht vom Welen ber Handelsgeſellſchaft überhaupt ift in Frankreich bie 
herrichende; nicht fo in Deutichland, wo fie nur in Bezug auf die Actiengefellfchaft, und 
auch nicht allgemein, gilt. 

2) Ginfegung In die Rechte eines Andern. 
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der Aſſociss find, ergibt fi, daß Lestere zur Zahlung der Socketätd- 
ſchulden perfänlich gehalten find, daher mit allen ihnen eigenthuͤmlich 
zugehörigen beweglichen und unbeweglichen Gütern dafür haften. 


8. 170. 


Die Sorietäten laſſen fih in zwei Hauptelaffen eintheilen ?): 
L In Univerfals®efeltfchaften. 
Diefe können fein: 
1) Univerfals Befcellfhaft aller gegenwärtigen Güter 
und 
2) Univerfals®efellfchaft aller Gewinne. 
Bon diefen Gefellfchaften, die vom Weſen der DANDELSBEIFEN Yaften 
fehr verfchieden find, kann hier Feine Rebe fein. 
1. Sn die Barticular-Gefellfchaft. Es ift diejenige, welche nur 
gewiſſe beftimmte Gegenftände, oder deren Gebrauch, oder die davon 
zu ziehenden Rugungen zum Gegenftande bat, Dann verſteht man 
unter diefer Gefellfchaft auch den Pertrag, wodurch mehrere Per 
fonen entweder zu einer beftimmten Unternehmung, oder um irgend 
ein Gewerbe oder Handwerf zu treiben, in Geſellſchaft treten ?). 
Hierzu gehören die Handelögefellfhaften — 
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Unter Handelsgeſellſchaft, Handelsfocietät, Gefell- 
(haft, Soctetät, Compagnie (societe commerciale, societ de 
commerce, compagnie; partnership, trading company, company), verfteht 
man die Vereinigung zweier oder mehrerer Berfonen, die unter einem 
gewiſſen Namen auf eine gewiffe Reihe von Jahren vertragsmäßig in 
der Abſicht gebildet wird, ihre vereinigten Kräfte (Vermögen und Arbeit) 
zum Betriebe gefeglich erlaubter Gejchäfte ( Handlung, Manufactur, 
Fabrik oder fonft einer Faufmännifchen Unternehmung) behufs der Erzie- 
lung eines gemeinfchaftlichen Gewinns anzuwenden, unter der Berpflich- 
tung jedoch, auch den Berluft, der fich ergeben Fönnte, in einem gewiffen 
Berhältnifie zu tragen. Die Contrahenten felbft werden Gefellfchaf- 
ter, Aſſociss, Compagnons (associes; pariners) genannt. 


8. 172. 
Der Societätövertrag wird entweder durch öffentliche Urfunde (vor 


1) Franz. Civ. Gef. Bud, Art. 1835. 
2) Ebenvafelbft, Art, 1841 und 1842. 


\ 


— 614 — 


Notar) oder durch Privatfchrift vollzogen Y, und dies bei Strafe ver 
Nichtigkeit ?2).. Diefe fchriftliche Abfaffung fol ſowohl vor Betrug von 
Eeiten der einen oder andern Partei fchügen, als auch ald Beweis der 
Mebereinfunft und der Eriftenzg der Geſellſchaft dienen ®). Dritte bedür⸗ 
fen aber des Vertrags nicht, um gegen die Societät aufzutreten, es ift 
genug, wenn fie Thatfachen anführen ). Wird im Vertrage etwas aus: 
geftrichen oder eingefchaltet, fo muß Died am Rande gutgeheißen und 
ebenfo wie der ganze Act unterzeichnet werden. Es barf nichts darin 
mit Abfürzungdzeichen und fein Datum mit Ziffern gefchrieben fein °). 
Wird der Vertrag durch Privatfchrift ausgefertigt, fo muß er, um giftig 
zu fein, in ebenfoviel Exemplaren gefchrieben werden, als PBarteien von 
verfchiedenem Intereſſe darin vorkommen. Jedes Eremplar muß die An- 
zahl der vom Vertrage ausgefertigten Originale erwähnen. Yür diejenigen 
Berfonen, welche ein und baffelbe Intereffe haben, wie 3. B. bei ber 
Eommanbite, ift aber ein Driginal hinreichend, wenn fie ſich damit be 
gnügen wollen). Es iR übrigens gleichviel, von wem die Driginale 
gefigrieben find, wenn nur jedes derfelben von allen Intereſſenten unter: 
zeichnet if. Wurde die Zahl der ausgefertigten Originale nicht angege- 
ben, fo zieht dies die Ungiltigleit ded Vertrags nach fich; jedoch kann 
die unterlaffene Angabe der Anzahl der auögefertigten Originale nicht 
von Demjenigen opponirt werben, der feinerfeitd den in der Urfunde ent 
haltenen Vertrag vollzogen hat’). 


8. 173. 


Es gibt egentii nur drei Arten von Handelsgeſellſchaften, die ſich 
aber ſowohl in Betreff der beſonderen Garantien, bie fie darbieten, als 
auch der Merkmale, welche fie an ſich tragen, von einander unterſcheiden. 
Dieſe Geſellſchaften ſind: 

1 Die namentlich vereinigte Geſellſchaft. Bei dieſer find 
alle Mitglieder befannt und gegen Dritte für die von ber Societät 





1) Der Bertrag einer anonymen Geſellſchaft, worüber hiernach das Nähere geſagt 
werben foll, kann nicht anders als vor Notar Statt haben (franz. H. G. B., Art. 40). 


"Dies iſt auch der Fall, wenn eine Partel nicht fehreiben Faun, uber durch Privatichrift 


nicht contrahiren barf. 

2) Franz. C. ©. B., Art. 1825. Preuß. Reit. Deftr. Recht. 

3) In England kann man fowohl ſchriftlich als mündlich eine Societaͤt eingehen: 
bennoch aber ift ber fhriftliche Vertrag vorzuziehen. 

4) Franz. H. ©, B., Art. 42. 5) Franz. €. ©. B., Art. 1325. 

6) Ebend., Art. 1835. - ; 

7) Ebend., Art. 1325. 
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eingegangenen Verbindlichkeiten perfönlich und MEN verant⸗ 

worilich. 

U. Die Commandite. Einige der Mitglieder find ebenfalls wie bei 
der namentlich vereinigten Geſellſchaft befannt, und ebenjo gegen 
Dritte perfönlich und folivarifch verantwortlich; andere hingegen find 
unbefannt und nicht verantwortlich gegen “Dritte. 

IN. Die anonyme Geſellſchaft. Hier find die Mitglieder unbekannt 
und von jeder Verbindlichkeit gegen Dritte befreit. 

Dann gibt e8 auch noch eine vierte aber uneigentliche Art Han- 
delögefellichaft, nämlich die Affoctation in Barticipation oder zu 
einzelnen Unternehmungen auf gemeinfhaftliden Ge— 
winn und Verluſt. Wodurch fich dieſe Art der PVertinigung von 
den eigentlichen —— unterſcheidet, fol im 8. 193 näher 
angegeben werden. 


. In England wird ein unterſchied zwiſchen Compagniehandlungen und 
Handelsgeſellſchaften gemacht. Beide Arten von Societäten unterſcheiden 
ſich wefentlih von einander unb weichen auch in manchen Städen von 
den bereitd angeführten Sorcietäten ab. . Unter Compagniehanblung wird 
ta England diejenige, Hanbelägefellichaft. verftanben, welche mittels Ver⸗ 
tragd von zwei und mehr Perfonen gebitbet wird, um für gemeinfchaft- 
liche Rechnung und Gefahr ein Gefchäft zu gründen oder fonft eine Un- 

ternehmung im Handel⸗, Manufactur- und Fabrikweſen zu machen. Diefe 
Art Soeietät weicht von ber namentlich vereinigten Gefellfchaft, der fie 
ungefähr ‚gleichfommt, in einigen Punkten ab, die Hier angeführt werden. 
follen, So kann 3. B. ber Sorietätßvertrag, wie beim. Barticipationd- 
geſchäft, ebenfalls auch. blos mündlich fein. Selbft wenn eine fürmliche 
Aſſociation nicht vorausgegangen iſt, ift die Theilnahme an dem Gewinne 
eined Gefchäftd oder "einer Unternehmung, auch wenn ber Theilnehmer 
am Berlufte nichts zu tragen Bat, ſchon hinreichend, eine Perſon als 
Sefellfchafter anzufeben, der für die Verbindlichkeiten der Sorietät einfteben 

. muß; daher auch ein Commis, der. für einen Bewinnantheil von feinem 
-. Haufe intereffirt wird, für bie gegen einen Dritten eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten gleich einem Aſſoeis haftet. Dies iſt auch der Fall mit 
ſtillen Geſellſchaftern, ſie mögen nun im ganzen Geſchäft oder in einzel⸗ 
nen Theilen deſſelben intereſſirt ſein. Wer auf irgend eine Weife ſich 
öffentlich als Aſſocie audgibt, wird factifch als ein ſolcher angeſehen, 
felbft wenn er ed nicht wäre. Gin Teilhaber Tann währenn ber Dauer 
der Sorietät feine Verbindlichkeit auch bid zu einer gewiflen Grenze aus⸗ 
dehnen oder vermindern, und will er einem befonbern. @efchäfte, dad in 
Vorſchlag kommt, nicht beitreten, fo kann er dad; nur muß er ſich be- 
flimmt deswegen erklären, damit ihn feine Affocied von der daraus ent- 
ſtehenden Verbindlichkeit loöfprechen, in welchem Balle aber die Sorietät 
al8 aufgelöft betrachtet werden kann. Würde ein Theilhaber einer So⸗ 
cietät eine gefegwibrige Sanblung begehen, 3.8. Schleichhandel treiben ıc., 
fo würbe die ganze Sorietät in die deshalb verhängte Strafe verfallen, 
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und der Megterung ſteht ed frei, die Unterſuchung gegen ben Uebertreter 
allein oder zugleich gegen die ganze Societät einzuleiten. Bel freund- 
fchaftlicher Trennung von Afiocied muß diefed nicht nur durch officielle 
Zeitung angezeigt werben, fondern auch durch Circulare an diejenigen, 
die mit der Societät in Verkehr geftanden ober noch mit ihr in Ber- 
bindung ſtehen. Die Unterlaffung der Mitipeilung ber Auflöfung ver 
Sotietät mitteld Circulars zieht den Umſtand nach ſich, daß der audge- 
ſchiedene Afforie noch fortwährenn mit Namen und Bermögen für bie 
Soeierät verbindlich bleibt. War er blos fliller Aſſocié , jo daß fein 
Name nicht genannt wurbe, fo iſt ed nicht nöthig, dies öffentlich bekannt 
zu machen, auch nicht dad Ableben eined Geſellſchafters, da ohnedies bie 
Sorietät dadurch aufgelöſt ift. 

Der in der Firma fi namhaft machende Compagnon beißt ostensible 
partner; der ſtille Gompagnon wirb sleeping partner und der angeblich, 
aber nicht wirklich dabei intereffirte Compagnon nominal partner genannt. 

Die zweite Art Societät in England find die genanuten Handelsge⸗ 
feüfchaften oder Handelsvereine zu großen Uiternehmungen. Zu folchen 
gehören vie oflintifhe Compagnie, bie Banf von England, die Dodd- 
Compagnien, Aſſecuranz⸗Compagnien ıc., die gewiſſe Privilegien genießet. 
Dergleihen Bereine zerfallen in zwei G&laffen: 1) in die gefchloffenen 
oder Actienvereine (exclusive ober joint stock companies), die von einer 
Anzahl Uctionäre, welche and der Mitte des Vereins gewählt werben 
und verantwortlich find, dirigirt werden, und 2) in diejenigen Handels⸗ 
gefellfehaften, denen ein Dirertor oder auch mehrere vorſtehen (open ober 
regulated companies). 

Die geſchloſſenen oder Actienvereine, exclusive ober joint stock companies 
genannt, unterfcheiden fi) von den anonymen Geſellſchaften nur infofern, 
als fämmtliche Theilhaber foliwarifh mit Ihrem ganzen Bermögen baften, 
wenn fie nicht durch Parlamentdacte, was manchmal gefchieht, von dieſer 
Solidarität freigefprochen werben, um nur bid zum Betrage bed von 
jedem Aetionär eingelegten Gapitald zu haften. 

Die Handelögefellfchaften, die man open oder regulated companies (te 
gulirte Handelsgefellfchaften) nennt, unterfcheiden ſich wefentlich: von allen 
Übrigen Arten in folggnoen Punkten: die Zahl ihrer Mitglieder iſt nicht 
(imitirt, auch ift kein beftimmtes Gapital fefigefegt, fonbern jedes Mi⸗ 
glied, das ihr beitritt, bezahlt bei der Aufnahme eine gewiffe Summe 
und fiefert fonft noch jährlich einen allgemeinen Beitrag an Gelbe; manch⸗ 
mal wirb auch außerdem eine Abgabe von den Gefchäften ber — 
berechnet, die ſich nach der Ein- und Ausfuhr "ber Länter richtet, mit 
welchen die Sortetät in Verkehr ſteht. 

Die Gapitalien folcher Gefellfchaften werben verwendet, um in fremden 
Ländern Bartoreien zu gründen, Verkehr mit biefen Ländern anzufnüpfen, 
Handelswege aufzufuchen, Wahrzeuge zum Kreuzen au unterhalten ı.; 
nebenbei kann jedes Mitglied für eigene Rechnung und Gefahr Ganbel 
treiben. (Aus Schtebe UniverfalsLericon der Handelöwifienfchaften.) 
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I. Die namentlich vereinigte Geſellſchaft. 
g. 174. 


Die namentli vereinigte Gefellfhaft, Sefellfchaft 
unter vereinigtem Namen, au gemeine, offene, gewöhn- 
liche Geſellſchaft (societ6 en nom collectif, societe collective; co- 
partnership), ift diejenige, weldje von zwei ober mehreren Perfonen in 
der Adficht errichtet wird, um gemeinfchaftlih unter einem gewiffen 
gefellfhaftlihen Namen (Firma, Ragion, Ditta; raison 
sociale; Arm), während einer im Societätövertrage beftimmten Zeit⸗ 
bauer Handel und die damit verbundenen Gefchäfte zu treiben. Diefe Art 
Geſellſchaft iſt die ältefte aller Handeld-Societäten und dient den übrigen, 
bie von ihr abgeleitet wurden und mehr oder minder von ihr abweichen, 
ald Norm. — 


8. 175. 


Der Ausdruck „namentlich vereinigte Geſellſchaft“ gibt zu erkennen, 
daß es im Wefen diefer Societät liegt, daß fämmtliche Mitglieder der 
Adminiftration derfelben direct vorftehen, oder daß fie, wenn es indirect 
gefchieht, diefelbe einem oder mehreren von ihnen im Intereſſe Aller über: 
tragen. Diejenigen, welchen die andern Aſſocies das Recht ertheilt 
haben, die Societätsfirma zu repräfentiren, werden gefchäftsführende 
Aſſociés (associes gerants; acting partners) genannt. Die Berbind- 
fihfeiten, welche diefe Geſellſchaft eingeht, treffen alle Affocies, auch wenn 
nur einer von ihnen unter der Societätsfirma unterzeichnet bat, da alle 
perſönlich und folidarifch haften. Schon in diefer Beziehung unterfchels 
det fich die Gefellfchaft von ber anonymen und ber Commanbite, worüber 
das Nähere noch geſagt werden ſoll. 


8. 176. 


Wo der Betrieb des Handels von der Erfüllung gewiſſer geſetzlicher 
Bedingungen abhängig iſt, haben auch diejenigen, welche eine namentlich 
vereinigte Handelögefellfchaft bilden wollen, diefe Bedingungen zu erfüllen ; 
jevenfalls ift die Errichtung einer ſolchen Sorietät in ber gefeplich vors 
gefchriebenen Form zur Kenntniß der beireffenden Behörden zu bringen. 
An Orten, wo fih Börfen befinden, wirb die erfolgte Bildung einer 
folchen Societät durch Anfchlag an der Börfe zur Kenntniß des Fauf- 
männifchen Publikums gebracht. Die Sorietät felbft veröffentlicht ihre 
Errichtung je nach den Umftänden, durch öffentliche Blätter, immer aber 
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durch gedrudte Eirculare, die fie theils an Handelshäufer auf dem Blade, 
theild nach auswärts verfendet, umd in welchen die Geſchaͤftszweige der 
Soctetät, ihre Firma, fowie die Unterfchriften der Affories befannt ge: 
macht werden '). 


II. Die Gommantite. 
$. 177. 


Die Eommanpdite?), Gommanpiten » Gefellfchaft, ftille. 
Gef ellfhaft (commandite, société en commandite), entfleht, wenn 
eine Perfon oder mehrere Individuen fich mit einem handeltreibenden 
Individuum oder mit einer namentlich vereinigten Handelsgeſellſchaft in 
der Weiſe verbinden, daß erftere ein Capital einlegen, nach deffen Höhe 
fie an dem durch die Geſchäfte bewirften Gewinne oder Verlufte Antheil 
haben, ohne daß fie jedoch eine Haftung über die Höhe des von ihnen, 
vertragsmäßig eingelegten oder einzulegenden Capitald übernehmen °). 
Ein folcher Aſſocis heist Commanditär, Commanditiſt, ftiller 


1) ©. Näheres in Betreff der Girculare in Schtebe „Kaufmännifche Briefe.“ 

2) Die Pacotilles@efchäfte, die nach der Levante zur Zeit ber Kreuzzuge unternom⸗ 
men wurden, follen ben Grund zu den ſpäter entſtaudenen Commanbit⸗Geſellſchaften gelegt 
haben. Die alten Statuten der Hanbelspläge am mittelländifchen Meere und in Stalien 
erwähnen dieſes Pacotille:Bertrags unter dem Namen commendum, commenda, accom- 
menda. Der Geber auf Bacotille hieß Commendans, der Nehmer Commendatarius. 
Der Commendans hatte auf bie Retouren, bie der Commendatarius milbrachte, ein Vor⸗ 
zugerecht vor deſſen übrigen Glaͤubigern, da jeder vom Commendatarius gemachte Gis: 
fauf oder Cintauſch von Rechtswegen angejehen war, ale jet er mit ben Geldern bes 
Commendans gemacht worden, und als hafteten bie Retouren ale Pfand dafür. Bon 
Seehandel ging dann biefe Art Societät auf die Handelshäufer der Campſoren (ber 
Italtenifchen Bankiers) über. Diefe nahmen Gelder vor Privatperfonen an; behielt ſich 
nun ber Geber, flatt einen Nutzen davon zu nehmen, ber aber nicht Zins genaunt werben 
durfte, einen Anıheil am Gewinn vor, fo nanute man dies accommendare. 

Der Commendans fonnte nicht mehr als das Capital verlieren, welches er in bie Su: 
cietät gelegt Hatte. So bildete fich nach und nach die Commandike aus, die im 17. Jahr: 
Hunderte in Frankreich unter dem Namen SocietE en commande und endlich durch bie 
Orbonnanz von 1078 Socidts en commandite genannt wurde. 

Der Herandgeber zieht es vor, biefe Art ber Hanbelsgefellihaft mit dem Namen 
„Bummanditens@efelligaft” zu bezeichnen, weil man in Deutfchland unter 
„Eummandite” in der Regel das Zweig: Etabliffement eines Handelshauſes en 
succursale) verfleht. 

3) Im folder Weife fann ſich auch berjenige aſſociiren, bem das Recht, Handel zu 
treiben, nicht zuſteht. 
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Geſellſchafter, ſtiller Compagnon (commanditaire, associ6 en 
commandite, aagoci6 bailleur de fonds); der, mit welchem er fich in biefer 
Weiſe verbindet, beißt Complementirer, Complementar !) ober 
Commanditirter (assooi6 en nom, eomplementaire, commandite ?). 


8. 178. 


Die EommanditeneGefellfchaft tritt als folche nur nad) innen als 
Geſellſchaft auf; nach außen fommt fie entweder als Etabliffement eines 
Einzelnen (Einzelnhandlung), oder ald namentlich vereinigte Handelsge⸗ 
felfchaft zur Erfcheinung. Im erflern Falle iſt dieſer Einzelne, im zwei⸗ 
ten find es die namentlich vereinigten Aflocies, welche nad außen als 
verantwortlich, beziehungsweife folibarifch verantwortlich, auftreten, unb 
e8 kann hierin auch da nichts geändert werden, wo bie Gefehe eine mehr 
oder weniger beichränfte Beröffentlihung der Erriehtung einer Comman⸗ 
diten⸗Geſellſchaft vorichreiben. — Der Eredit eines folchen Etabliffements 
berubt demnach in der Hauptfache auf den Garantien, welche vie Per⸗ 
fönlichkeit und die Vermögensumflände der verantwortlichen Aſſociés 
darbieten. 

Eine ſolche Soeietät zählt, wie oben bemerft, entweder nur einen 
ober mehrere Eommanpitäre; in beiden Källen heißt fie gewöhnliche 
Commanditen⸗Geſellſchaft (societ6 en commandite simple); die @apitals 
antheile der einzelnen Bommanditäre Tonnen bier gleich ‚groß oder ver⸗ 
fchieden fein, Sie fann aber, wenn mehrere Commanditäre barin bes 
theiligt find, zu einer Commanditen⸗Geſellſchaft auf Aktien (s. en 
commandite par actions) werben ’), falls über diefe Capitalantheile, die 


1) Bom italienifchen Worte compiere, vollenden, -enbigen, vollziehen. Manche nens 
nen die Commanditirten auh „Gomplimentirer”, als die Perfonen, welche bie Bons 
neurs für das aus machen. 

2) Wranz. H. ©, B., Art. 23. — Die Commandite ift in England nicht gebränd« 
lich; was man ba unter dem Ausdrucke „ſtille Geſellſchafter“ (sleeping vrer.dormans 
partners, fchlafende Theilhaber) verfteht, find zwar biejenigen Aflories, welche an _ 
der Geichäftsführung nicht Theil nehmen, bie aber dennoch nicht minder mit beu Ge⸗ 
fchäftsführern folidarifch verantwortlich find. In den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika, wo die Gommandite, ebenfo wie in England, nicht gefannt war, ift fie 
erft feit einigen Jahren unter der Bedingung uutorifirt worden, baß weder Banken, noch 
Aſſecuranz⸗ Compagnien ale Commanditen errichtet werben dürfen, und daß bie Anzahl ber 
GCommanbitäre (limited partners) ſich nicht über fünf bis ſechs belaufen barf, was alfo 
ben gewöhnlichen Conmanditen gleichkommt. 

3) Franz. 9. ©. B., Art. 38. — Die commandite par actions iſt jebocy nur in 
Frankreich und. da wo deſſen Hand. Gef. Buch in Kraft it, üblih. Wie fehr aber das 
mit Mißbrauch getrieben worten if, darüber f. man die Note auf S. 123 in ale 

„Lehre von den Handelsgeſellſchaften.“ 


1 
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dann von gleicher Größe zu fein pflegen, Aetien over Antheilfcheine 
audgefertigt find, durch deren Fäufliche Ueberlaffung an Andere die Eom- 
manditäre zu jeder Zeit and der Soctetät fcheiden Finnen. Diefe Art 
der Commanditen⸗Geſellſchaft nähert fich demnach -einigermaßen der ano- 
nymen oder Actien»Gefellfchaft, unterfcheidet fich aber fchon Auferlid 
dadurch von ihr, daß fie ihre Geichäfte unter einer Yirma') treibt, was 
bei fegterer nicht der Fall iſt. (Vergl. 8. 182.) 


$..179. 


Die Verbinplichfeiten des Eommanbitärd gegen die Sorietät erftreden 
fih nicht über die Einlage hinaus, Die er gemacht oder zu machen vers 
fprochen hat; er Fann daher. nicht mehr als fein Eapital verlieren ?) und 
ift von jeder Solidarität ebenfo befreit, wie ein Mitglied einer anonymen 
Geſellſchaft. Macht er aber, außer feinem ald Commanditär eingelegten 
Capitale, der Sorietät noch Vorſchuͤſſe, fo tft er in Betreff derfelben ge⸗ 
wöhnlicher Creditor des Etabliffements, nimmt aljo für den Betrag dieſer 
Vorſchüſſe nicht am Gewinne oder am Berlufte Theil. Der Name des 
Commanditärs darf nicht in die gefelfchaftliche Firma aufgenommen wer: 
den ®) und Fann überhaupt unbefannt bleiben; wohl aber fann man der 
Firma die Worte „und Compagnie" anfügen, was auch gefchieht, 
felbt wenn die Societät nur aus einem Commanditär und einem Com⸗ 
manbitirten. befteht 9. Der Gommanditär hat ſich, nad) manchen Geſehen, 
jever Mitwirfung bei der Gefchäftsführung zu enthalten, auch darf er 
nicht auſtragsweiſe Gefchäfte für die Societät beforgen; handelt er 
diefem Verbot zuwider, fo haftet er folivarifch®) mit dem Befiter des Ge⸗ 
fchäft8 oder den namentlich vereinigten Affociss. Durch dieſes Verbot 
wollte man verhindern, daß der Commanditär mitteld einer Vollmacht 
dad Gapital der Societät und das Intereſſe der Creditoren derſelben 
Durch verwegene Operationen gefährbe, was leicht gefchehen fann, da 
die Gefahr, die er dabei für fich zu laufen bat, befchränft if. 


$. 180. 
Die Veröffentlihung der Errichtung einer Commanditen⸗Geſell⸗ 


1) Franz. 9. G. B., Art. 23. 2) Ebend., Art. 6. 8) Ehend., Art. 35 

4) Wo, wie z. B.in Sach ſen, der Zufah „und Compagnie” nur in der Firma ber wirl⸗ 
lichen Hanbelögefellfchaft geftattet ift, dürfte er in dem hier angeführten Kalle wohl nur zu: 
läflig fein, wenn die Errichtung der Commanditen⸗-Geſellſchaft veröffentlicht worben if. 

5) Franz. H. G. B., Art. 27.28. — Dies gilt jedoch unbedingt nur da, wo das fran;. 
5. G. 23. reeipirt if. Um in manchen andern Ländern ſolidariſch zu Haften, müßte fick 
ber Commanditaͤr activ in die Gefchäfte gemifcht und ſich das Anfeben eines Diaponenten 
gegeben oder unter der Birma unterzeichnet haben. | 
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(haft gefchieht In ver 8. 176 angegebenen Weife; außerdem forbert die 
Gefeßgebung einiger Länder, daß der Behörde dad Capital der Comman⸗ 
„ditaire namhaft gemacht werde '). Die verantwortlichen Aſſokies machen 
in den Eircularen ihre Unterfchrift ebenfo befannt, wie der Kaufmann, 
ver fich für alleinige Rechnung etablirt, oder eine namentlich vereinigte 
Gefellfchaft. Manche erwähnen darin nicht, daß fle commanbitirt find; 
andere geben aber die Namen der Commanbitäre und deren Einlageca- 
pital an, was von dieſen legtern zuweilen auch im Girculare beftätigt 
wird 9. Diefe Angaben oder deren Unterlaffung nn INDENEN lediglich 
von dem Willen der Parteien ab. 


II. Die anonyme Gefellfchaft. 
$. 181. 


Die anonyme Gefellfchaft (soci6t6 anonyme; joint stock 
company) unterfcheivet ſich wefentlich von den übrigen Societäten, da 
fie eigentlich mehr eine Affociation von Capitalien als von Perſonen ift. 
Sie wird gebildet, um Unternehmungen ind Leben zu rufen, welche fo 
bedeutende Tapitalien erfordern, daß dazu, Die Geldmittel eines Einzelnen 
oder einer der bisher genannten Arten der Societät nicht ausreichen ®), 
wie zur Begründung von großen Fabrifetabliffements, von Banfen, zum 
Betriebe von Affecuranggefchäften, zur Erbauung von Eifenbahnen ıc. 
Die erforderlihen Eapitalien werben in einem foldhen Falle durch eine 
mehr oder minder große Anzahl von Perjonen befchafft, deren Betheilis 
gung jedoch der Art ift, daß fie nach außen Feinerlei perfönliche Ver⸗ 
bindlichfeit übernehmen nnd nie mehr verlieren Fönnen, als die Summe, 
für welche fie dabei Intereffirt find *). Der Gläubiger einer folchen Ges 
jellfchaft hat alfo nur die Societät zum Schuldner und deren Befigthum 
zum Unterpfande feiner Forderung; dem Gläubiger einer namentlich ver: . 
einigten Geſellſchaft hingegen haftet nicht nur die Societät als folche, 


1) ©. fran. H. ©. B., Akt. 43. 2) S. Schiebe „Kaufmännifche Briefe”, 
6. Aufl., und befien „Correspondance commerciale“, 4. Aufl. 

3) Wären auch diefe Geldmittel Binveichend, fo würde man doch nicht eine bedeutende 
Dafle von Wonds auf eine große Unternehmung aflein verwenden, nnd andern @efchäften 
entziehen; auch wäre es gegen bie Faufmännifche Klugheit, ein großes Capital auf einen 
Punkt hinzuwerfen. 

4) Sranı H. ©. B., Art. 38. — In wiefern biefer überall geltende Grundfag in 
England im der Regel eine Ausnahme erleidet, iſt ©. 616, 8. Abſatz zu lefen. 
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fondern es haften auch die einzelnen Mitglieder als folivarifche Bürgen 
für die Erfüllung der Verpflichtungen der Societät. Demnach fann der 
Credit einer folchen Geſellſchaft nicht abhängig fein von dem perfönlichen 
Gredite, den ihre Mitglieder genießen, abgefehen davon, daß es in ver 
Regel nicht befannt ift, wer die Mitgliever find; er beruht vielmehr auf 
der guten Meinung, die man won dem beireffenden Unternehmen felbft 
hat, anf der Größe des Eapitald, das demſelben zu Grunde liegt, auf den 
Garantien, welche theils durch den Gefellfchaftövertrag, bier Statuten 
genannt, theild durch die an der Spitze defielben ſtehenden Perfönlichkeiten 
geboten find ır. 


$. 182. 


Die Gefellfchaft wird anonym ) (namenlo8) genannt, weil jic 
nicht, wie die beiden vorerwähnten Arten der Handelögefellichaft, unter 
dem Namen eined oder mehrerer Theilnehmer auftritt ).. Man kann daher 
von ihr auch nicht fagen, daß fie eine Birma Babe, da dieſer Ausbrud 
nur den BerfonensNamen bezeichnet, unter welchem ein Hanvelshaus 
feine Gefchäfte treibt (Hol. H. G. B., Art. 36). Solche Gejellfchaften 
entlehnen den Namen, unter welchem fie auftreten, von dem Gegenſtande 
ihrer Unternehmung ?), dem fie, nach Umſtaͤnden, eine Angabe ihres Domicils 
und, falls fie im Intereffe eined Landes zu wirken beftimmt find, eine 
darauf bezügliche Angabe hinzufügen. 3. B. Baumwollfpinnerei in... 
..., Leipzig- Dresdner Eifenbahn-Compagnie, Leipziger Banf, Banque de 
France, Niederländifche Handelögefellfchaft, Privilegirte Deftreichiiche Na⸗ 


‚ tionalbanf ıc. 


1) Die Bezeichnung „anonyme Geſellſchaft“ if vorzugsweife in Frankreich 
and da üblich, wo das franz. Handelsgeſetzbuch recipirt worben if. In Deutfchlant 
nennt man diefe Art ber Societät gewöhnlih Actiens®efellihait, ActiensKom: 
pagnie, Mctien-Berein, womit bie engliiche Bezeichnung jomt stock company, 
d. i. „Befellfchaft vereinigter Gapitalien“ übereinſtimmt. In das portugiefifche Han: 
belögefepbuch, dem ebenfalls das franzöftfche zu Grunde liegt, iſt jevuch der Name „ano⸗ 
nyme Geſellſchaft“ nicht übergegangen ; es gebraucht dafür den Austrud „Companhia de 
commercio“, Handel8-Gonpagnie, während bie beiden andern von uns bie jetzt er: 
wähnten Arten der Handelsgeſellſchaft „sociedades“ genannt find. Auch das beutfche 
„Compag nie“ bezeichnet vorzugsmweife eine aus einer größern Anzahl wen Theilnehmern 
beſtehende Geſellſchaft für Handels⸗ und andere inbuftrielle Unternehmungen von Bebeu- 
tung, während Societät in ber Regel nur bie Bereinigung weniger Theilnehmer ber 
zeichnet. Beide Arten pflegt man wohl auch durch bie Bezeichnungen öffentliche und 
Privat: Handelsgefellfchaften zu unterſcheiden. 

2) Branı. d. ©. B., Art. 29. 

3) Ehendaf., Art. 80. 
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An die Stelle des Sorietätövertrages ber bisher befprochenen Haus 
belögejellfchaften treten bei den anonymen over Actien- Gefellfchaften die 
Statuten (statuls; statutes, regulations), welche überall ver Bench: 
migung ber betreffenden Staatöregierung unterliegen, zu welchem Ende 
der Leptern der Entwurf der Statuten unter ausführlicher, mit Gründen 
unterftügter und auf glaubhafte Belege bafirter Darftellung des Zwedes, 
der Ausführbarkeit und der zu erwartenden Refultate des Unternehmens 
von denjenigen vorzulegen find, die daſſelbe ind Leben zu rufen beabfich- 
tigen. Sie fegen im Wefentlichen folgende Punkte feft: Zweck des Unter 
nehmen, Name und Domicil der Geſellſchaft; Größe des Capitals und 
Modus feiner Aufbringung, fo wie Beftimmung, wie eine ſich etwa nöthig 
machende Vergrößerung deffelben zu bewirfen ift; Art und Weife ver Ber- 
theilung des zu erzielenden Gewinns; Modus der Verwaltung; Beftim- 
mungen über Abärderungen der Etatuten, über die Dauer der Gefellfchaft 
und ihre Auflöfung; etwaige Rechte und Privilegien; Verhältniß der Ge⸗ 
fellfchaft zur Staatsregierung x. 


8. 184. 


Das Eapital einer folchen Gefelffchaft wird behufs feiner leichtern 
Aufbringung, in eine durch die Statuten beftimmte Anzahl (in der Regel) 
gleicher Theile getheilt, und über eine jede foldhe Theilfumme wird eine 
Urkunde, Actie, Antheilfchein (action; share) audgefertigt, die dem- 
jenigen eingehändigt wird, welcher diefe Summe in die Caſſe der Gefell- 
fchaft zahlt. Diejenigen, welche auf diefe Weife, oder überhaupt durch 
eigenthümliche Erwerbung folcher Actien, Mitglieder der Gefellfchaft wer: 
ven, heißen Artionaire, Actioniften, Actieninhaber (actionnaires, 
porteurs d’actions; shareholders). Das auf diefem Wege gebildete Capi- 
tal heißt Actien-Gapital. | 

Kur felten wird daſſelbe auf einmal eingegahlt; in der Regel erfolgen 
die Einzahlungen nah und nad, je nach Bedarf. Lieber dieſe Theilzah- 
[ungen werden dann meiltend Interimsfcheine over Interim: 
Actien in der Weife ausgefertigt, daß bei jeder neuen Einzahlung, gegen 
Rückgabe des über die vorhergehende audgefertigten Interimsjcheind, dem 
Einzahfer ein neuer auf den jevesmaligen Gefammtbelauf der erfolgten 
Einfhüffe lautender Interimsſchein ausgehändigt und jo bis zur leb- 
ten Einzahlung fortgefahren wird, bei deren Leiftung die Auslieferung ber 
Actie erfolgt. Inſofern in folchen Interimsfcheinen dem Inhaber bie 
Aushändigung einer Actie verfprochen wird, heißen dieſelben auch Actien⸗ 
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Promeffen (promesses d’actions). Außerdem ift ed auch üblich, bis 
zur vollftändigen Einzahlung der Actien-Beträge, fogenannte Quittungs⸗ 
bogen auszirgeben, auf welchen über die nach und nach erfolgenven Zah- 
lungen Quittung ertheilt wird, und gegen deren Rückgabe, bei ver legten 
Einzahlung, die Auslieferung der Actien erfolgt. Endlich kann auch fo- 
fort bei der erften Einzahlung die Actie ausgeliefert und über die nad) 
und nach erfolgenden Einzahlungen auf diefem Documente felbft Quittung 
ertheilt werben, wie das nach S. 628 folgende Formular einer Actie zeigt. 
Doch fcheint diefer Modus nur bei Gefellfchaften üblich zu fein, Die aus 
einer Fleinen Anzahl von Actionären befchen, und deren Actien auf große 
Summen lauten. 


Bemerkt mag bier werden, daß es In Frankreich üblich ift, Actien, 
welche auf arößere Summen lauten, in Feinere Abichnitte, bie man Aetien- 
Coupons nennt, zu tbeilen. 


$. 185. 


Zur Leiftung der Einzahlungen wird auf die in den Statuten vor: 
gefchriebene MWeife öffentlich aufgefordert, unter Beftfegung eines Präcluſtv⸗ 
(ausfchließenden) Termins für jede Einzahlung, bei deſſen Ablauf fie ges 
leiftet fein muß. Die Statuten fprechen den Nachtheil aus, welcher den 
Säumigen trifft, und in dem Berlufte feines Anfpruches auf das von ihm 
eingezahlte Kapital befteht, der entweder fofort nach abgelaufenem Termine 
eintritt, oder erft wenn ein neuer Aufruf zur Zahlung unbeadhtet geblieben 
ift. Zu lesterer werben die fäumigen Actionäre indeg nur gegen Entrid) 
tung einer durch die Statuten feftgefegten Strafe gelaſſen ). An die 
Stelle der Actien, auf welche die Einzahlungen nicht vollſtändig geleifter 
worden find, werden neue creirt und zum Beften der Gefellfchaft verkauft. 


8. 186. 


Die Actien lauten entweder auf den Inhaber (actions au porteur; 
transferable shares) over auf den Namen des Aktionärd (nomi- 
native Actien; actions nominatives; personal shares). Erſtere fönnen 
ohne irgend eine andere Sormalität, ald die Uebergabe ded Documents 
feldft, Ihren Eigenthümer wechfeln; bei der zweiten Gattung ift, da die 
Namen der Actien- Inhaber auf den Büchern der Gefellfchaft eingetragen 
find, jeder in Betreff einer Actie Statt findende Eigenthumswechfel zur 
Kenntniß der Verwaltung des Unternehmens zu bringen, und der Leber: 


1) IR der Inhaber der Actie befannt, fo fann er, nach Maaßgabe der ſtatutariſchen 
Beſtimmungen, zur Erfüllung Er Verbindlichkeit andy in anderer Weiſe angehalten 
werben. (Dal. $. — 
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trag der Actie felbft ift in der durch die Statuten vorgefchriebenen Weife 
zu bewirfen. (Bgl. das Bormular der Aktie, S. 629.) Diefe Formas 
litäten erfchweren den Verkehr mit derartigen Actien, deshalb Fommen 
volftändig eingezahlte Actien, auf den Namen des Inhabers lautend, 
feltener vor, während Interimöfcheine oder Quittungsbogen fehr häufig 
auf den Namen des Inhabers ausgeftellt werden, in welchem Falle fie, 
beim Wechſel ihrer Befiter, den erwähnten Formalitäten unterworfen 
find. Erlangung größerer Sicherheit „für die pünftliche Einzahlung der 
Beiträge ift der Grund für Creirung von Achten auf den Ramen des 
Inhabers lautend H. 

In Frankreich pflegt man zu unterfcheiden: 

1) Sapitalactien (actions de capital). Dies find diejenigen, teren 
Betrag in Geld, in Mobiltar- und Immobiliar-Werthfchaften eingeliefert wurde; 
fie geben ein Necht auf die Theilung des Societätd-Capitald und des Ertrags 
im Berhältniß ihrer Summe. Wird Ihr Betrag in baarem Gelde bezaßlt, 
fo nennt man fle auch actions payantes. 

23) Induftrieactien (actions d’indastrie, actions industrielles). Diefe 
repräfentiren die Inbuftrie (ein Erfindungdpatent, eine Entdeckung ꝛc.), die in 
bie Societät ingelegt wurde. Gewöhnlich wird dabei ftipulirt, daß diefe 
Actien während der Dauer der Gefellfchaft deponirt bleiben, damit fie eine 
Garantie Habe, fald der Actionär, der feine Inpuftrie liefert, feine Arbeit ein⸗ 
fteflen wollte; auch geben fie ihm nur Anfpruch auf den Gewinn und nicht 
auf das Capital; daher auch dad Capital dieſer Actien fingirt ift und nur 
namentlich beftimmt wird, um fowohl dad Verbältniß, in welchem die Indus 
firie mit dem reellen Gapital, dad Gewinn producirt, concurrirt, als auch das⸗ 
jenige im Gewinne felbft feflzufegen. Da der induftrielle Actionär für die 
Actien, die er erhält, fein baared Geld einzahlt, fo werden fle auch actions 
non payantes genannt. 

3) Nießbrauchactien (actions de jouissanoe). Diefe werden im 
Gegenſatz der Capital- und Induftrieactien gefchaffen und find beftimmt, die 
Actien bed Societätsfonds zu erfegen, wenn dieſe burch Amortiflrung erlofchen 
find. Ihr Zweck ift, Capital und Zinfen der urfprünglichen Actien, die amor« 
tiftrt wurden, zu rimborfiren und fle durch andere zu erfegen, bie ohne Unter- 
fhied des Urfprungd ein gleihed Recht zum Nießbrauch des Ertragd ber So⸗ 
cietät und fogar auf’ das Eigenthum ver activen Werthſchaften geben, wenn 
fie liquidirt. 

4) Gründungsactien (actions de fondation). Darunter verfteht man 
piejenigen Actien, welche den Gründern der Societät zugetheilt werden, um 
ihre Einlage zu, repräfentiren. 

5) Prämienactien (actions de prime). Dies find diejenigen, melde 
von ben Gründern der Geſellſchaft denjenigen überlaffen werben, die zu ihrer 
Organifation beigetragen Haben. Ein ſolches Gefchäft betrifft aber bie Socie⸗ 
tät nicht und Hat daher keinen Einfluß auf die Actien berfelben. 


- DT) Bel einigen Actienunternehmungen iſt es fogar üblich, die noch zu leiſtenden Eins " 
‚ablungen dur Ausflellung eigener Wechſel von Seiten ber Actionäre ficher zu ſtellen. 
Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4 Aufl. 40 
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Die Statuten jeder Actien⸗Geſellſchaft beftimmen, ob und nad 
welchem Zinsfuße das Actien⸗Capital verzinft werben fol, in welchem 
Falle der fich nach Beftreitung der Zinfen ctwa ergebende Ueberfäuß ') 
von Zeit zu Zeit unter dem Namen Dividende (dividende; dividend) 
an bie Mctionäre vertheilt wird; oder ob ein fefter Zins nicht gewährt, 
fondern der Gefammtbelauf des reinen Gewinnd, ebenfalls unter dem 
Namen Dividende, von Zeit zu Zeit zur Vertheilung unter die Aetionäre 
fommen fol. Im erfteren Falle find den Actien Zins⸗Coupons, 
Zinsfcheine oder Zins leiſten (coupons d’inter&is; inderest warranis) 
fowie Dividendenfcheine?) (coupons de dıvidende; dividend war- 
rants) beigegeben, gegen welche zu der darin angegebenen Zeit bei ber 
Verwaltung ded Unternehmens die Zinfen, beziehungsweife die Dividende, 
erhoben werben fünnen ®). Im zweiten Kalle find die Mctien nur mit 
Divivendenfcheinen verfehen. Wie groß der Betrag der zu erhebenven 
‚ Dividende ſei, fann natürlich in den Dividendenfcheinen nicht ausgedrüdt 
fein. Nachdem die Dividende ftatutenmäßig feftgefest iſt, wird ſolches 
öffentlich befannt gemacht, und, zu ihrer Erhebung gegen Einreichung 
des zu bezeichnenden Dividenvdenfcheins eingeladen. Die Dividendenfceine 
find deshalb mit laufenden Nummern verfehen. Coupons, wie Dividen⸗ 
denfcheine geben die Zeit an, bis zu welcher die Zinfen oder die Divi- 
dende, zu deren Erhebung fie ermächtigen, bei der Caſſe der betreffenden 
Gefellfchaft erhoben fein müflen, wenn fie nicht der legtern anheim fallen 
follen (Berjährung). 

In Betreff der Empfangnahme neuer Coupons oder Dividendenfheine 
gilt dasfelbe, was ©. 276 über die Erlangung neuer Coupons zu Staatd 
papieren gefagt iſt; und ebenfo wie die letzteren courfiren auch fällige 
Actien⸗Coupons und Dividendenfcheine im Vaterlande der Unternehmung, 

auch wohl in deflen nächiter Nähe, als baares Geld. 


Die Statuten beftimmen ferner, ob auf die nach und nach gefeifteten. 


Einzahlungen, fo lauge nicht das ganze Actien» Capital eingefchoffen if, 
Zinfen vergütet werden follen over nicht. Iſt Erftered der Yall, fo 


1) Unter welcher Borausfegung von einem Ueberſchuſſe, ber ſich zur Vertheilung 
eignet, bie Mebe fein Fann, darüber vgl. $..180. 

2) ©. das Formular, ©. 629. 

8) Zuweilen find Zins⸗KCoupons und Diyidendenfcheine in ber Weiſe verbunden, baf 
einer ber Zinscoupons (da die Zinfen gewöhnlich halbjährlich erhoben werben, währen 
- die Auszahlung ber Dividende nur jährlich zu erfolgen pflegt) auf Zinfen unb Dividende 
zugleich Tautet, wie bies z. B. bei den Leipzig-Dresbner Ciſenbahn⸗Actien der Fall if. 


N — 


. werben diefelben durch Abrechnung auf die zu leiftenden Einzahlungen 
berichtigt. 
$. 188. 


Zeigt ſich das eingefchoffene Actien-Capital ald unzureichend, fo ift, 
unter Einhaltung der diefen Punkt betreffenden ftatutarifchen Beſtim⸗ 
mungen, für Befchaffung des Fehlenden Sorge zu tragen. Iſt das Actien- 
Capital in dem Sinne noch nicht vollſtändig eingefchoflen, daß fich noch 
Actien in den Händen der Gefellfchaft befinden, fo find dieſe zu emittiren. 
Sind dergleichen nicht vorhanden, oder dedt ihr Ertrag das Fehlende 
nicht, fo kann einer der folgenden Wege eingefchlagen werben: Privat⸗ 
oder öffentliche Anleihe, Ereirung neuer Actien unter denfelben Beding⸗ 
ungen, unter denen die Ausgabe der urfprünglichen Actien erfolgte, oder 
unter Verleihung gewiffer Vorzüge an die neu zu creirenden Actien. 

Welcher diefer Wege der für die Gefellfchaft erfprießlichfte ift, haben 
wir hier nicht zu erörtern. Uns fommt ed nur darauf an, zu zeigen 
daß, wenn der leßtere eingefchlagen wird, zwei Gattungen von Actien 
entfteben: urfprüngliche oder Stamm-Actien, und Brioritätss ober 
Borzugs-Actien (actions de pröförence; preference shares). Die 
Vorzüge diefer letztern beftehen in dem Genuffe fefter Verzinſung nad) 
einem den Zinsfuß für die Stamm⸗Actien oft überfteigenden Zinsfuße, 
dem DBorrange diefer Zinfen vor denen der Stamm⸗Actien, vorzugsweiſer 
Befriedigung der Inhaber diefer Actien vor den Inhabern der Stamm 
Actien im alle der Auflöfung der Sorietät, u. f. w.. 
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Die Statuten fegen ferner feft, welchen Verpflichtungen vie Gefell- 
Schaft nachgefommen fein muß, bevor die Austheilung einer Dividende 
an die Actionaire Statt haben fann. Dahin gehört indbefondere die 
Bildung eined Reſerve⸗Fonds (fonds de reserve; reserved funds), 
d. i. eines Eapitals, zu dem man in unvorbergefehenen, auf den Zuftand 
des Unternehmens ungünftig wirfenden Yällen, zur Abwendung nachthei⸗ 
liger Folgen, feine Zuflucht nehmen fann. Die Statuten beflimmen, wie 
er zu bilden ift, bis zu welcher Höhe er zu bringen, und ob er beſonders 
anzulegen ift, oder als Theil des werbenden Capitald® nur auf den 
Büchern der Sorietät zur Erfcheinung kommen muß. 
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An der Spige der Verwaltung fteht in der Regel ein Directorium, 


defien Mitglieder Actionäre fein müfien. Diefelben find für ihre Gefchäfts- 
40 * 


ce 
— 
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führung wohl nach innen, d. i. den Actionären, nicht aber nad) außenen. 
perfönlich verantwortlich, und unterfcheiden ſich in diefer Beziehung vor 
den Gefchäftsführern der Kommanditen = Gefellfchaft weſentlich. Die Ge 
fammtheit der Actionaire wird dem Directorium gegenüber durch eine 
ftatutarifch beſtimmte Anzahl Mitglieder der Gefellfchaft, ınter dem Rasısı 
men Ausfhuß, Verwaltungsrath, BVBerwaltungscomitdic 
(comité de surveillance) vertreten, über welchem die Geſammtheit ver: 
Actionäre felbft in den von Zeit zu Zeit zu haltenden Generalven 
fammlungen ſteht. Die Statuten enthalten die hauptſächlichſten Ber 
fimmungen in Betreff der Wahl der Mitglieder des Directoriums unbz,, 
des Ausfchuffes, des Umfangs der Befugniffe Beider, fowie der Generab 
verfammlungen, der Remuneration der Directorialmitglieder (die Ausſchu 
mitglieder fungiren in der Regel umfonft), der Art und Weife, wie 
Directorium die Gefellfchaft nach außen zu repräfentiren hat ıc. 


Dee 1 

Das Verhaltniß, in welchem das Unternehmen zur Staatsregicru 
ſteht, betrifft die Beaufſichtigung der Geſellſchaft von Selten ver Regi 
rung, die in der Regel durch einen für dieſen Zweck ſpeciell zu ernei 
nenden Commiſſar erfolgt, deſſen Beſugniſſe die Statuten bezeichnen; 
ſpeciellen Verpflichtungen, welche von Seiten der Geſellſchaft der Staath 
regierung gegenüber übernommen werden; die Beflimmung, unter wel 
Borausfegungen der Staat die Geſellſchaft auflöfen oder unter wel 
Bedingungen er ſich felbft an die Stelle der Gefellfchaft fegen kann 
ferner die Rechte und Privilegien, welche der Etaat der Gefelli 
verleiht, 3. B. durch Befreiung von Laften, Erpropriation von Gr 
und Boden, Geflattung der Emiffton von Papiergeld; — über alle d bi 
Punkte haben die Statuten fich beftimmt auszufprechen. 















Endlich bezeichnen fie, fo weit die Natur des Unternehmens ® v 
geftattet, die Dauer der Gefelfchaft, oder die Borausfegungen, ul A. 
denen überhaupt die Auflöfung und Liquidation derfelben erfolgen kamifer 


und wie bei letzterer zu verfahren ift. 

Abäͤnderungen der Statuten können nur auf dem in benfelben 
gefehten Wege Statt haben und unterliegen der Genehmigung ber Stan 
regierung. 

Den Statuten find in der Regel Abprüde der Formulare-der A 
Snterimdfcheine, Zins⸗ und Dividendenfcheine, ſowie der dazu gehör 
Talond beigegeben, mit denen dann die in Umlauf zu fegenden Origi 
biefer Papiere übereinflimmen müffen. Allgemeine gefegliche Beftimmung 
über Korm und Inhalt foldjer Papiere giebt es nicht. 





Sechsmal Hunbert 
Hetten, jede von Zehn 


t 


Zinfen, die zur Hälfte 
n ausbezahlt werben. 


‚genthämerd geftelt und 
3 Ball einer Erbfolge, 


| 
Actien in vier gleichen 


| — nach dem deshalb 
e, ber jedem derſelben 


! 
| 
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‚Be deren Betrag nicht 
fer folidarifch mit dem 
| vollkommenen Abtra⸗ 
Actie werden auch die 
ifenden Jahres cedirt. 
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Enipfangen von 


Ei 
Zwei Taufend Fünf Hunden 
(Ort und Datum). 
Geſehen durch den Präflbenten des 
Derwaltungs-Audfchufjed 
(Unterfehrift). 





Zweited Quart. 





Vierted Quart.” 











— 69 — 
Formular einer Achte ver priv. öfter. Nationalbanf. 


Formular A. 


Actie 
Der priv. öſterreichiſchen Uationalbank. 


Die privilegirte öſterreichiſche Nationalbank erklärt Hiermit, daß N. N. 
‚ Ober jeder rechtmäßige Inhaber dieſer Urkunde in Folge der geleifteten fatu- 
tenmäßigen Einlage, auf welche nie eine Zuzahlung Statt. haben kann, Eigen⸗ 
thüumer der Actie geworden und daher an allen Rechten Theil zu nehmen 


a ‚ welche ben Actionären der privilegisten öͤſterreichiſchen National- 


Bank, vermöge ihrer allerböhft genehmigten Statuten und Privilegien, zu- 
ftehen und zuftehen werben. 





Bien, den. . 2 2 2 2 200.0 
(Unterferiften der Bankverwaltung.) 


= 


(Auf der Kehrfeite der Actie:) 








Unterſchrift 

Ta des | 
tragung 9 uUebertragenden 
—2 Monat. 6 | 











Ä Begenwärtige Actie der 
privil. oſterr. Nationgt, || an Herrn 
| Banf A Fe cebire ich 






Zehnter Dividendenfchein 
zur Actie der Altona-Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


AR 3891. 


Gegen Rüdgabe dieſes Scheines wird für das Jahr 1854 am 1.Mai I 
1855 aus der Caſſe ber unterzeichneten Befellfchaft die für den gedachten | 
Termin flatutenmäßig zu befimmende und befannt zu machende Divi- | 
bende ausgezahlt. | 


Altona, den 1. Juli 1844. 
Sür die Altona-Kieler Eifenbahn-Gefelfchaft. 
" (Unterfcpriften.) 


5 
® 
—3 
—* 
= 
* 
2 
5. 
2 
* 
* 
ri 


10. Dividendenſchein. 


Nach $. 31 der Statuten verfallen Dividenden, welche innerhalb 4 | 
Jahren vom Zahlungstermine an nicht erhoben find, ber Geſellſchafts⸗ 
Gaffe, und es werden mit diefer Brit die betreffenden Coupons ungiltig. | 
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IV. Die Affoclation zu Unternehmungen in Participation. 
8. 192. 


Außer den bereit angeführten drei Arten von Handelögefellichaften 
gibt e8 auch noch eine vierte, nur uneigentlidh fo genannt, nämlich die 
Handelöverbindung zu einzelnen Unternehmungen auf 
gemeinfhaftliden Gewinn und Berluf, Berbindung zu 
Participationsgefhäften, Speculations-Affoctation oder 
Verein (association commerciale en participation '). 

Sie entfteht durch eine vorübergehende Verbindung zweier ober 
mehrerer Kaufleute oder Handelögefellfchaften in ver Abficht, eing oder 
mehrere beflimmte Hanbeldoperationen für gemeinfchaftlihe Rechnung zu 
machen, ohne daß bie fonftigen Gefchäfte ver ſich Affociirenden, noch daß 
Intereſſe, welches fie dabei haben, mit jenen Operationen wermengt werben. 
Eine folche Verbindung wird gemöhnlich brieflich gefchloffen, beſonders 
wenn die Parteien nicht auf einem und demfelben Plage wohnen; zumeis 
len wird jedoch auch ein fpecieller Vertrag darüber abgefaßt. 


$. 193. 


Eine ſolche Handelöverbindung unterfcheidet ſich weſentlich von ber 
eigentlichen Handelsgeſellſchaft. Diefe ift ein moralifched MWefen*), das 
einen feften Sig, ein befanntes Domicil und einen Handeldnamen bat, 
unter welchem fie als Gefellichaft zu fortgefegter Betreibung gewiſſer 
Geſchaͤfte nach außen auftritt; bei jener fehlen alle diefe Momente‘). Sie 
tritt namentlich nach außen nicht als Gefellfchaft auf, und hat nur ein 
-beftimmtes vorübergehendes Geſchäft zum Zweck, das gewöhnlich von 
einem der SInterefienten beforgt wird, der nad) Beendigung veffelben 
feinen Mitintereffenten Rechnung darüber ablegt, wodurch alddann auf 
die Verbindung aufhört. Derjenige, welcher das Gefchäft beforgt, if 
Commilltonär der übrigen Intereſſenten, diefe aber find demjenigen fremt, 
mit welchem er für fich und zugleich in ihrem Namen handelt. 

Die Beforgung eines Barticipationsgefchäfts kann entweder 1) durd 
uns felbft, oder 2) durch einen Thetlhaber, over auch 3) durch eine dem- 
Geſchaͤft ganz fremde Perfon übernommen und vollzogen werben. jede 
dieſer drei Perfonen kann mit der ganzen oder auch nur mit theilweiſer 
Leitung der Operation beauftragt fein *). 


1) Branz. H. G. B. Art. a7. 2) Vergl. Rote 1 auf ©. 612. 
8) Daher fie auch im Code de Commerce nur als „associations® bezeichnet werben. 
4) ©. Schiebe „Die Lehre von ber Buchhaltung”, 4. Aufl. ©. 484 fi. 
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Da bei den Aſſociationen in Participation weder eine Societätsfirma 
noch eine Societätsunterſchrift vorkommt, fo find auch deren Theilhaber 
nicht folidarifch verantwortlich; fie müßten denn die Solidarität verfprochen 
haben. Dritte, die mit dem Gejchäftöführer contrahirten, haben eine 
directe Klage nur gegen ihn, aber nicht gegen die Participienten. 

Dergleihen Verbindungen find deshalb den geſetzlichen Kormalitäten, 
welche für die eigentlichen Societäten bei ihrer Errichtung vorgefchrieben 
find, nicht unterworfen. Sie werben nicht, wie biefe, öffentlich befannt 
gemacht und können nur durch die Handelöbücher, durch den gepflogenen 
Driefwechfel, felbft durch Zeugen dargethan werden, wenn der Richter 
dieſes letztere Beweismittel zuläffig findet; folglich Fann auch der Vertrag 
mündlich Statt haben '). 


V. Aufldſung der Societäten, Liquidation, Theilung, 
Schiedsrichter. 


8. 194. 


Die Societaͤt hört von Rechtswegen auf 2); 

1) Durch den Ablauf der Zeit für welche, oder durch bie Erfüllung 
des Zweckes zu welchem ſie eingegangen wurde. 

2) Durch gegenfeitige Einwilligung der Parteien. 

In der Regel wird im Sortetätövertrage der namentlich vereinigten 
Geſellſchaft und der Commandite eine gewiffe Zeit vor Ablauf des 
Contracis beſtimmt, zu welcher die Parteien ſich gegenfeitig zu er- 
Plären haben, ob fie die Sorietät fortfegen wollen ober nicht; im 
erſtern Falle Haben fie fih vorläufig über die Hauptpunkte zu ver⸗ 
ftändigen und fie fehriftlich zu verzeichnen. Ein folcher Aufſatz, der von 
den Parteien zu unterzeichnen ift, wird Punctation genannt. 

3) Durch Auffündigung. 

4) Durch den Untergang des Gefelljchaftövermögens. 

5) Durch den natürlichen oder bürgerlichen Tod, das Zahlungsunver- 
mögen oder das Yalliment eines Aſſociés. 

Dies gilt jedoch nicht von der Actien⸗Geſellſchaft. Ift in dem Der- 
trage beftimmt, daß die Sorietät mit den Erben fortgefegt werben folle, 
fo Hebt der Tod eines Affories die Soctetät zwar nicht auf, fie ift aber 
nicht mehr die alte, ſondern eine forigefehte Gefellichaft. 


1) Franz. H. ©. ®. Art. 49 u. 50. 2) Stanz. Ev. Gef. Buch Urt. 1865. — 
Der. C. G. B. 5 19319 u. f. — Preuß. Landrecht Th. 1. Fit. 17. 
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Die Auflöfung kann ferner Statt Haben in Folge von Ereigniffen, 
worüber zu entfcheiden dem Richter überlaflen iſt; 5. B. wenn ein Aſſocié 
feine. Verbindlichkeiten nicht erfüllt; wenn er durch geiftiged oder Förper: 
liche8 Unvermögen zu thätiger Mitwirkung bei den Societätögefchäften 
untauglich ift; wenn durch Unverträglichkeit, Verwegenheit oder Aengſi⸗ 
kichfeit eines Aſſocieos die Operationen der Societät gefährdet oder gelähmt 
werden; Berminderung des Societätdcapitald in einer Weiſe, daß bie 
Geſellſchaft das Geſchaͤft nicht mehr fortfegen Tann, ohne Gefahr zu 
laufen, daß das Capital noch mehr reducirt werbe ıc. 


8. 196. 


Rad Auflöfung der Societät wird fofort zur Liquidation ge⸗ 
ſchritten )), worunter man die Auseinanderſetzung und Regulirung der 
Rechnungsverhältniſſe der Geſellſchaft zu Dritten und der Aſſociés unter 
ſich verfteht; ihr voraus geht dad Inventarium. Von dem Augenblicke 
an, wo biefe Liquidation beginnt, hört die Societät auf, neue Opera: 
tionen zu machen; fie verlängert ihre Dauer nur, um vergangene Ge 
fchäfte in Ordnung zu bringen, angefangene zu beendigen und zu den 
Rechnungsabfehlüffen und zur Theilung zu ſchreiten. Dies gibt die 
Societät auch in dem Eirculare, worin fle ihre Auflöfung anzeigt, zu 

erfennen, indem ed darin heißt, „daß die Sefellfchaft nur noch für bie 
Liquidation beftehe." an 


u 8. 197. 


Die Liquidation wird nad) Umftänden und nach der Größe und 
dem Umfange des Societätögefchäfts einem ober mehrern Liquidatoren 
übertragen. In ber Regel werden diefe durch den Societätövertrag oder, 
wenn nichtd darüber beftimmt ift, durch den Auflöfungs- oder Trennungs 
vertrag ernannt, fall die Aufhebung der Gefelifchaft im gemeinfchaftlichen 
Einverftänpnifie Statt bat. Iſt aber in Betreff des Liquidators nicht? 
feftgefegt worden, fo gehört die Liquidation allen Affocies an, und find 
- fie zu zahlreich, fo ernennen fie Jemanden zu diefem Gefchäft, oder dab 

- Gericht, falls fie über die Wahl nicht einig werden können. Diefer 
Liquidator kann einer der Affocied oder eine der Societät ganz fremde 
Perfon fein. Häufig, im letztern Falle immer, bezieht er für feine Müb- 
waltung einen feinem Auie angemefjenen Gehalt, den er auf das Activum 
der Societät erhebt. 


1) 6. Siebe Lehre vun der Buchhaltung, 4, Aufl. ©, 1 fl. 
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Die Art und Welfe wie die Theilung vorgenommen werden foll, 
ift gewöhnlich durch den Societätsvertrag beflimmt, und wurbe darüber 
nicht feftgefegt, fo erfolgt fle nad) den im Handel üblichen Gebräuchen. 
Sie richtet ſich theild nach dem Gefchäft felbft, theild nach den bei der 
Trennung eintretenden neuen Verhältniſſen der Aſſociss: ob nämlich jeder 
derfelben ein Gefchäft für ſich gründet, ob daſſelbe von gleicher oder 
anderer Art iſt, oder ob fich einer von ihnen von den Gefchäften gänzlich 
zurüdzieht, in welchem letztern alle ein folcher dem zurüdbleibenven 
Aſſocie, der die Gefchäfte fortfegt, gewöhnlich die Activa und Paſſtva der 
Handlung überläßt, der fi dann deshalb mit dem ausgeſchiedenen Affocie 
berechnet und ihm feinen Antheil in gewiffen Terminen herauszahlt. 
Gewöhnlich wird im Laufe der Liquidation, nachdem die Societätsſchulden 
bezahlt find, vorläufig mit der Theilung der beweglichen Güter (Geld, 
MWechfel, Staatspapiere, Actien, Waaren 20.) und der guten Forderungen 
angefangen und jedem Aflocie das, was er auf Rechnung feines Antheile 
erhält, zur Laſt gefchrieben; jedoch gibt ed auch Geſchäfte, wo die Liquis 
dation jeder Theilung vorausgehen muß. Nach beendigter Liquidation 
und definitiver Schlußtheilung quittiren fich dann die Aſſociss gegenfeitig 
und erflären fich. für befriedigt. 
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Am Schluffe jedes Geſellſchaftsvertrags wird in der Regel beftimmt, 
daß wenn über Gegenftände des Societätöverhältniffes Streitigkeiten ent- 
ftehen follten, diefe durch Schiedsrichter, die von den Parteien zu ernennen 
find, zu enticheiden feien ’), und daß für den Fall, wo die Schiedsrichter 
in ihren Meinungen fo getheilt feten, daß Feine Stimmengleichheit Statt 
hätte, fie einen Obmann ernennen, oder dad Gericht einen zu ernennen 
babe, wenn fie über defien Wahl nicht einig würden. Die Parteien 
veriprechen zugleich, fich dem Schiedsſpruch zu unterwerfen und begeben 
fh wohl aud im Voraus der Apellation. 


m . 





1) Nach dem franz. Hand. Geſ. Bu Art. 51 muß jede unter Handelsgefellichaftern 
über Gegenflände ihres Berhältniffes entſtandene Streitigfeit durch Schiedsrichter ausge⸗ 
macht werden. Gin folches Schiedsgericht neunt man Zwangeſchiebdsegericht (arbi- 
trage force). Indem man biefe fpecielle Jurisdiction vorfchrieb, wollte man einerfeits 
ben. Barteien die bedeutenden Koſten, welche das gerichtliche Verfahren mit fd) bringt, 
erfparen, anbererfeits die Entſcheidung diefer Art von Streitigkeiten, die gewöhnlich fehr 
complicirt find und vor dem ordentlichen Richter nicht fo leicht beenbigt werben Eönnen, 
befchleunigen. 


4 — 


$. 200. 


Da die Conventionen der Parteien in einem Sorietätövertrage fi 
nach der Ratur des Gefchäfts, ven Chancen, die es darbietet, ven Umfländen, 
bie zu defien Gründung Anlaß geben, ven perfönlichen Berhältnifien, in 
welchen die Contrahenten oft zu einander fliehen, den Einlagen eines 
Jeden und nad fo manchen andern Umftänden richten: fo ift der Inhalt 
der Sorietätöverträge, mit Ausnahme einiger Punkte, die alle mit einander 
gemein haben, fehr verſchieden. Diefe Punkte follen hiernach angeführt 
und die weſentlichſten Modificationen, die fie nach der einen oder der 
andern Art der Soctetät erleiden Eönnen, dabei angegeben werben. 


8. 01. 


Der Gefellfchaftsvertrag, er mag nun durch Privatfchrift, oder öffent 
liche Urkunde gefchloffen werden, enthält im Wefentlichen: 
1) Bor» und Zunamen, Stund und Wohnort der Eontrabenten. 
2) Den Handeldnamen (die Firma) der Geſellſchaft und bie Beftim- 
mung, wer die Unterfchrift hat. 

In ter namentlich vereinigten Societät Tann die Unterſchrift allen 
Mitgliedern ertheilt werden; in der Commandite kann fie mur der ver⸗ 
antwortliche Theilhaber führen, in ber anonymen Socletät unterzeid" 
net ber Direetor und mit ihm manchmal auch noch ein anderer ge⸗ 
fhäftsführender Beamter. 

3) Die Angabe des Gefchäfts, das betrieben werben foll, und bed 
Domicils der Geſellſchaft. 


Wird die Societät mit einem ſchon etablirten Handelshauſ⸗ ein⸗ 
gegangen, fo Handelt es ſich um die Fortſetzung und gewöhnlich auch 
um bie\ Erweiterung bed Gefchäfte. 

4) Die Dauer der Societät, mit Angabe der Zeit, wann fie anfängt 
und endigt. 


Eine Sorcietät wird in der Hegel auf eine beftimmte Zeit gefchlofien, 
bei deren Beftftellung bauptfächlich die Art des Geſchäfts maaßgebend 
if. Ste kann ferner gebildet werben auf immer oder auf Lebendzeit, 
aber nicht über die Lebensdauer ver Mitgliever hinaus. (Vgl. $. 194 
unter 5.) Iſt fie, wie auch gefchehen kann, auf unbeftimmte Zeit ge 
ſchloſſen, fo ift in der Negel eine Künpigungsfrift feftgefegt; iſt dies 
nicht der Hal, fo kann zwar der Rücktritt eined Gefellfchafters zu 
jeder Zeit erfolgen, doch darf dies nicht argliftig und zu einer Zeit 
gefihehen, daß der Societät ein Nachtheil daraus erwächſt. Bei anos 
nymen Geſellſchaften Hängt die Dauer der Sortetät zunächft von ber 
Art des Unternehmens felbft, oft aber au von der Dauer eines 
etwaigen Privilegiums ab. 


5) Die Angabe der Einlagen, ob und wie fie verzinft werben, 


* 
⸗ 
u a 
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Die Einlagen konnen verfchiebenartig fein; fle können befichen: in 
Immobilien, Mobilten, Waaren, Geld, Werthpapieren ꝛc.; fie können 
auch geleiftet werben: in Forderungen, in Nechten, in inbuftriellen und 

wiſſenſchaftlichen Entdeckungen, in mechanifcher oder intelleetueller Ar⸗ 
beit, in verſchiedenen Arten von Induftrie, in Gefchidlichkeit in der 
Führung der Gefchäfte, in Faufmännifchen Verbindungen, in einer 
Kundfchaft ꝛc.; kurz in Allem, was nach einem gewiflen Geldwerthe 
abgefhägt werben Fann. Auch ber perſonliche Credit, den ſich ein 
Kaufmann durch ſeinen Ruf in der Handelswelt erworben, fann ala 
Einlage gelten; nur muß dann fein Name in ter Societätöfirma vor⸗ 
fommen, oder ed müflen wenigftend die Vortheile, die er der Societät 
durch feinen Beitritt verfchafft, Im Circulare derſelben hervorgehoben 
werden. 

6) Tie Angabe, wieviel jeder verantwortliche Theilhaber für feinen 
perfönlichen Bebarf aus der Societätdcaffe beziehen darf. 

Died Hat keinen Bezug auf die Befchäftsführer ver anonymen Ge⸗ 
felfchaft, weil dieſe einen feften Gehalt beziehen. 

7) Die Beftimmung der Zeit, zu welcher die Inventur und der Abſchluß 
der Bücher gemacht werden foll, und diejenige der Gewinn- und 
Berluftantheile. 

Die Zeit der Inventur und des Bücherfchluffes richtet fich nach der 
Art und Größe des Geſchäfts. Meiſtens ift fie da® Ende des Jahres; 
doch fällt fie in manchen großen Waarenhandlungen, wegen ber Tageb- 
fürze im Winter, auf Ende Juni; in manchen Häufern wird biefes 

.Geſchäft auch am Schluffe des Societätsjahres vorgenommen. Bei 
den Bankiers ift der Bücherfihluß in der Hegel Ende December, außer- 
dem auch noch Ende Juni; eine Inventur findet aber auch in dieſem 
Halle jährlich nur einmal Statt. 

Die Antheile am Gewinn und Berluft fönnen verfäiedenartig fein, 
wenn auch die Einlagen der Affocied gleich find; fo könnte man z. B. 
dem Einen */, am Gewinn einräumen und beftimmen, daß er nur '/, 
am Verluſt zu tragen babe, was aber nur dann zuläffig wäre, wenn 
er der Societät befondere und wefentliche Vortheile bringen würde. 
Wäre vergeffen worden, die Gewinn» und Berluftanthetle zu beftimmen, 
fo würden fie fih nach dem Beitrage eined jeden Aſſocies zum Socie⸗ 
tätöcapitale richten. 

8) Die Beitimmung, ob der jährliche reine Gewinn den Afiocied nad) 
Verhältniß ihres Antheild ganz oder zum Theil auögezahlt oder 
zum Societätöcapitale gefchlagen werden fol, und ob dieſes Capital, 
falls es fich durch Berlufte vermindert hätte, zu ergänzen iſt. 

Bei der anonymen Sorietär wird vom reinen Gewinne ein gewiſſer 
fon im Vertrag beftimmter Theil einbehalten, um ben Reſervefonds 
bis zu einer gewiffen Höhe zu bilven. 


9) Die Beſtimmung wegen der Gelder, die der eine ober andere Affocle 
im Laufe der Societät ald Depofitum gegen Zindvergütung übergeben 





10) 


11) 


12) 


13) 


% 
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würde; wie hoch fich deren Summe belaufen darf und zu welchem 
Zindfuße ſie ihm verzinft werben follen. 

Diefer Punkt kann nur im Vertrage der namentlich vereinigten Ge⸗ 
feufchaft und der Commandite vorfommen. Tas Marimum der Summe, _ 
die ald Devofttum gegeben werden darf, Fünnte nur mit Einwilligung 
ber andern Afforied überfihritten werben; denn märe es einem der- 
felben geftattet, jede beliebige Summe ald Depofltum gegen Zinfen zu 
geben, fo würde dies dem Geſchäfte nachtbeilig fein, wenn bad Betriebs⸗ 
capital Hinreihend und für fremde Gelder nicht Leicht Anwendung zu 
finden wäre. Im Vertrage einer Commandite wird manchmal beftimmt, 
daß der Kommanbitär, außer feiner Sorcietätdeinlage, auch noch eine 
gewiffe Summe in okligirtem Conto-Corrent einzufchteßen habe. In 
biefem Falle hat er mit den Gonto-Correntgläubigern der Sortetät 
gleiche Rechte. Hätte er fich zu einem obligirten Conto⸗Corrent nicht 
verbindlich "gemacht, fo könnte er dagegen auch nicht verlangen, daß 
man von ihm, außer feinem Commandite⸗Capital, noch weitere Fonds in 
dad Geſchäft annehme und verzinfe, wenn man deren nicht bedarf. 
Ebenfo können auch die Commanbitirten von ihrer Seite feine weiteren 
Selder ohne Einwilligung der Commantitäre in dad Geſchäft ein- 
fhießen. Bet der anonymen Gefellfchaft bleibt es bei ver Einlage, 
die den Betrag der Actie ausmacht. 


Die Beftimmung der Zeit, zu welcher man vor Ablauf des Vertrags 
ſich gegenfeitig zu erklären hat, ob und unter welchen Bedingungen 
die Gefellfchaft fortgefegt, oder ob fie aufgehoben werden fol. 

Died gilt nicht von dem Vertrage einer anonymen Geſellſchaft (vgl. 
$. 201 unter 4). Uebrigens kann die Auflöfung einer anonymen Socie⸗ 
tät auch vor der dort befchriebenen Zeit Statt haben, wenn nämlich der 
Fall eintritt, daß dad Capital durch Verluſte auf dad im Vertrag br 
ftimmte Minimum reducirt wurde. 

Wie im Hal der Auflöfung der Societät dad Gefchäft Tiquidirt 
werden fol; wer Liquidator ift; ob die Waaren (falld die Gefell- 
jhaft mit Waaren handelte) verlooft oder verfauft werben follen; 
wie in Betreff der Ausftände zu verfahren ift; in welchen Raten 
und Terminen derjenige, der die Fortfegung des Gefchäfts überninmt, 
die Antheile der Uebrigen herauszuzahlen hat; überhaupt wie das 
ganze Geichäft unter den Theilhabern zu liquidiren ift. 

Bei der anonymen Gefellfchaft wird bie Liquidation durch die Ad⸗ 
miniftratoren beforgt und Alles verkauft. 

Die Beltimmung für mögliche Todesfälle. 


Bei dem Ableben eined Artionärd treten deſſen Erben in einer Berfon 
vereint, oder derjenige, dem fie ihre Rechte übertragen, ein. Bei dem 
Ableben eined Commanbitärd aber fowie eines verantwortlichen Affories 
wird bie Societät aufgelöft. (Vgl. 8. 194, unter 5.) 


Am Schluffe jedes Societaͤtsvertrags in der Regel die Bedingung, 
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daß im Fall Streitigkeiten zwifchen den Affocies über Gegenftände 
ihres gefellichaftlichen Verhältniffes entftehen, dieſe nicht vor Ge- 
richt gebracht, fondern dem Spruche von Schiederichtern anheimge- 
ftedt werben jollen, dem’ man fich unterwerfen ‚wolle. 

14) Ort, Datum und Unterfchriften der Eontrahenten. 


° 


Formular eines Vertrags einer namentlich vereinigten Gejellfchaft. 


Zwifhen dem Herrn... . . (Bor- und Zuname und Wohnort) einer- 
ſeits, und dem Sen... .. (ebenfalld Vor- und Zuname und Wohnort) 
andrerjeitd, tft nachfolgender Sorietätövertrag gefchloffen worden: 

I. Beide Gontragenten verbinden fid, um in Gemeinfchaft mit einander 
auf biefigem Plage ein Handelshaus unter der Firma... ... zu errichten; 
jeder derfelben Hat die Linterfchrift. 

II. Die Gefchäfte dieſes Haufes follen Hauptfächlich in (Angabe, worin 
fte beftehen follen) beſtehen. 

1. Die Dauer der Geſellſchaft ift auf . . . nach einander folgende Jahre 
feflgefeßt; fie nimmt ihren Anfang den . . und endigt am gleihen Tage im 
Jahre... . 

IV. Das Gapital der Societät it auf . . . ». (Summe) feftgefegt. 
Die Einlage des Herrn... . . beträgt... . (Summe), diejenige bed Herrn 
.... (Summe); beide Gapitaleinlagen gefchehen (Angabe wie, ob in Gelb, 
in guten MWechfeln und andern verfäuflichen Papieren, oder in Waaren, und 
“ wann, ob fogleich nach Unterzeichnung ded Vertrags, bei Eröffnung des Ge- 
(häfts, oder in Terminen und in welchen. Werben die Capitale eined Jeden 
verzinft, fo wird Died auch angeführt). 

V. Sollte im Laufe der Sorietät der Eine oder der Andere von und ber. 
Handlung Borfhüfle machen (oder: noch weitere Fonds einlegen), was aber 
nur mit Einwilligung des Antern gefchehen darf, wenn ed zum Beſten bed 
Geſchäfts erachtet wird, fo werben ihm bafür . . Procent Zinfen jährlich ver- 
gütet (bezahlt). Es ſteht ihm jedoch frei, dieſe Gelder nach vorbergegangener .. 
monatlicher Auffündigung wieter herauszuziehen. 

VI. Dad Domiril der Sortetät ift in der Behaufung ded Herrn... . 
(Straße und Nummer des Haufed). 

VII. Obgleich beide Contrahenten ihre Zeit und Thätigkeit dem Gefchäfte 
ohne Unterfchied zu widmen verfprechen, fo find fie doch dahin übereingefom- 
men, daß Herr . . . . (Ungabe der Arbeiten, die jeder hauptfächlich über. 
nimmt). 

VIII. Der Miethzins der Contore und Localitäten, welche die Befelfchaft 
inne Bat, der Gehalt der Contoriften und anderer im Gefchäfte angeftellten 
PVerfonen, die Anfchaffung des Mobiliard der Handlung, die Neife- und andere 
Koften, welche die Handlung betreffen, werden aus der Soctetätdcaffe bes 
ſtritten. | 

IX. Aus der nämlichen Caſſe bezieht auch jeder von und zur Beftreitung 
feiner perfönlichen Berürfniffe die Summe von... . (monatlich oder jaͤhr⸗ 


lich), die ihm in Rechnung belaftet werben und beim Bücherfchluffe an feinem 
Sewinnantheile abgeben. , 

x. Am Schluffe jedes Jahres wirb ein Inventarium und ber Bücher 
ſchluß gemacht; ver fich ergebende reine Gewinn wird dem Gapital-Conto eines 
jeden von und zur Hälfte gutgefchrieben. (Man kann auch bedingen, daß er 
ganz ober zum Theil herausgenommen wird.) Sollte Hingegen Berluft her⸗ 
ausfommen, fo wird er ebenfalld in gleichen Thellen getragen, jeboch ift feiner 
von und gehalten, ihn zu erfegen. 

XL Keiner von und darf ohne Einwilligung ded Anbern nebenbei, ſei 
ed worin es wolle, Gefchäfte treiben, bei Strafe von. . . Schablodhaltung 
an den Andern. 

X, Sollte während der Dauer der Soctetät der Eine von und mit Tode 
abgeben, fo iſt die Sortetät aufgelöft; ed wird fogleich zur Inventur und zum 
Abfchluffe der Bücher gefchritten und ter Überlebende Affocie übernimmt dann 
die Liquivirung; in feinem alle aber können bie Witwe oder die Erben 
des DVerftorbenen verfiegeln laſſen. 


Xi. Vom Tage der gemachten Inventur und Bilanz Hat die Wittwe 
feinen Antheil mehr am Gefchäft; der Ueberlebende Hat ihr alddann dad ihr 
zukommende liquide Capital mit . . . Procent zu verzinfen und ihr in... 
(Angabe der Termine) zurüdzuzahlen. in Gleiches gilt auch für die Erben, 
falls der verftorbene Affocie feine Wittwe hinterlaſſen follte. 


XIV. Sechs Monate vor Ablauf des gegenwärtigen Bertragd Haben wir 
- und gegenfeitig zu erklären, ob wir die Gefellfchaft fortfegen oder aufheben 
wollen. Im erſtern Balle find unter und vorläufig die Beringungen wegen 
der Bortfegung feftzuftellen, die dann bei Erneuerung der Sorietät befinitiv 
ben neuen Bertrag ausmachen follen. Die fechömonatliche Borauderklärung fol 
auch für den Fall beſtimmt werben, wenn der Eine oder Andere von und vor 
Ablauf des Vertrags austreten wollte; jedoch ift der Audtretende wegen dieſes 
früßzeitigen Ausfcheidend zu einer Schadloshaltung an den Andern gehalten, 
die durch Schiedsrichter zu beftimmen ift. 

XV, Zu welcher Zeit auch die Trennung Statt haben mag, fo wird bie 
Liquidation gemeinfhaftlih vorgenommen. Sämmtliche Baffiva werden getilgt, 
bie ausſtehenden guten Borberungen eingezogen, bie vorrätbigen Gelder, deren 
die Handlung nicht weiter bedarf, die guten Wechfel und andere vorräthige 
Papiere, fowie die Waaren, werden getheilt, und was nicht teilbar ift, wird 
zum foftenden Betrag angefchlagen und verloodt oder verfaufl. Dann wird 
zum Abfchluffe ver Liquidation unter und gefchritten, und was dann an zweifel- 
baften oder böfen Schulden noch ausſteht, wird, fo gut ed fich thun läßt, ein⸗ 
getrieben und ebenfalld nach dem Antheil eines jeden unter und vertheilt. 


XVI. Sollten im Laufe der Sorcietät, oder bei deren Auflöfung, über 
einen oder einige in gegenwärtigem Vertrage nicht vorbergefehene Bälle Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen uns entſtehen, fo follen fie dem Ausſpruche zweier SchiebP- 
richter, wovon jeder von und einen zu ernennen hat, unterworfen werben, 
welche Schiedsrichter aber nur Kaufleute fein follen; falls dieſelben 
niht gleiher Meinung wären, fo haben fle einen Obmann zu ernennen. 
Würde der Eine von und ber an ihn wegen Ernennung eines Schiedörichtert 
ergangenen Aufforderung nicht Genüge leiſten, fo iſt derſelbe vom Handels⸗ 


gericht zu ernennen, ſowie auch der Obmann, wenn bie ernannten Schiebd- _ 
richter Über die Wahl deſſelben nicht einig würden. 
Urkundlich deſſen Haben- wir gegenwärtigen Vertrag doppelt audgefertigt, - 
eigenhändig unterzeichnet und beftegelt. 
(Ort und Datum). (Unterfchriften). 


Geſellſchaftsvertrag einer Commandite. 


Zwiſchen den Unterzeichneten, den Herren . . . . . ( Vor⸗ und Zunamen 
und Wohnort der commanbitirten Gefchäftsführer oder Complementirer) einer 
feitö, und den Herren... . . (Vor⸗ und Zunamen und Wohnort der Com- 
manbitäre) andrerfeitd, iſt folgender Vertrag gefchloffen worden: 

1. Beide Theile errichten auf hiefigem Plage ein Handelshaus in Socie⸗ 
tät, welche in Bezug auf die Herten... . . . (Namen ver Sommanbitäre) 
eine Commanbite, in Bezug auf die Herren... . . (Namen der Comman- 
bitirten ober Geſchaͤftsführer) eine namentlich vereinigte Socletät fein fol. 

1. Die Dauer der Geſellſchaft ift auf. . . aufeinander folgende Jahre 
feftgefegt, die am . . . beginnen und am gleichen Datum im Iahıe .. . - 
ihr Ende erreichen. 

II. Das Capital der GBefellfchaft beftcht in... (Summe und Wäß 
zung), rg Summe von den contrabirenden Parteien folgendermaßen ein» 
zulegen tft: Die Einlage, welche die Herren..... als Commanditaͤre zu 
machen ben, iſt 

li — 3 (Angabe, wieviel jeder an Capital anzuſchaffen hat). 
Diejenige der Herren Commanditirten iſt 

in — \ * I (Angabe der Gapital-Einlage). 
Sämmtliche Einlagen find bis den... . . an die Sortetätdcaffe einzuliefern. 

IV. Das Gapital eined Jeden ift zu . . . . Procent jährlih von ver 
Societät zu verzinfen und die Zinfen werben auf Berluft- und Gewinn-Eonto 
gebracht. 

V. Die Gefchäfte der Sorietät werden unter der Firma m... .. und 
Compagnie« geführt; die Herren (Namen der Commanbitirien) haben als 
Gefchäftäführer die alleinige Unterfchrift und Haften mit ihrem ganzen Ver⸗ 


mögen, wohingegen bie Herren... .. ‚ als Commanbitäre, nur bis zum 
Belaufe ihrer Einlage haften. 
VI. Die Gefchäfte der Gefellfhaft werden in... .. beſtehen. Die - 


Geſchaͤftsfuͤhrer können für eigene Rechnung feine Handelsgeſchäfte nebenbei 
treiben, fie mögen beiteben worin fie wollen; fie enthalten fi fogar, für 
Rechnung der Societät Gefchäfte in Staatöpapieren zu machen. 

VI. Die Herren (Commanditirte) erhalten für ihre Gefchäftsführung und 
Bewirthurg der Fremden einen jährlichen Gehalt von... ., den fie von 
drei zu drei Monaten in gleichen Raten aud ver Socistätdcaffe erheben. 

vi. Die Hausmiethe, der. Sehalt der Contoriften, —— alle Hand⸗ 
lungsunkoſten fallen der Societät zur Laſt. 
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IX. Gewinn und Verluſt werben im Verhältniſſe des Capitals eines jeden 
der Contrahenten getragen. 

x. Am Schluſſe jedes Jahres wird die Inventur und die Schlußbilanz 
gemacht, und jedem der Commanditäre eine von ten Gefchäftäführern Eeglan- 
bigte Abfchrift davon zugeftellt, fomwie jedem der Kommanbitäre der ihm zugefallene 
reine Gewinn ausgezahlt. Der reine Gewinnantheil der Geſchäftsführer bleibt 
aber zur Vermehrung deren Gapitald im Geſchäfte. 

xl. Die Commanditäre können fih nicht in die Geſchäfte der Sorietät 
mifchen, wohl aber Haben fie dad Recht, die Handlungsbücher und fonftigen 
Seripturen im Contor nachzufehen, wobei ihnen die Gefchäftöflhrer die 
nöthigen Erläuterungen zu geben haben. 

XII. Bald einer der Gefchäftsführer mährend der Dauer der Soctetät 
mit Tode abgeben follte, fo wird biefelbe fogleich aufgeldſt. Würde aber 
einer der Commanditäre oder beite mit Tote abgeben, fo befteht dennoch bie 
Societät bis zu Ablauf des gegenwärtigen Vertragd fort, und vie Erben 
treten bis dahin in die Nechte des Berftorbenen,. haben aber Jemanden auf 
zuftellen, der fle vertritt. 

XIH. Bei Aufldſung ter Sorletät wird fogleich zur Inventur und zum 
ee »efchritten; tie Liquidation wird durch die Gefchäftöführer vor- 
genommen; Tıe Paffivfchulden der Handlung werden ohne Verzug getilgt; tie 
Mechfel und andere Gretitpapiere und Beſitzſtände werden verfauft, tie Activ⸗ 
forderungen eingezogen und bie Gelber, wie fie nach und nach eingegangen 
und zu einer gewiſſen Summe angelaufen, unter die Mitglieder der Gefellfchaft 
nah Verhaltniß des Antheils eined Jeden audgezaflt. 

XIV. Während der erſten ſechs Monate vom Tage der Aufldfung ber 
Soreistät an gerechnet beziehen die Gefchäftäführer für die Beforgung der 
Liquidation den im Art. VII. des gegenwärtigen Vertragd angeführten Behalt. 
Sollte fie nur von einem berfelben beforgt werden, fo bat diefer nicht mehr 
ald den ihn betreffenden Gehalt zu empfangen. Falls aber tie Liquidation 
nach Ablauf der erwähnten ſechs Monate noch nicht beenpigt fein follte, fo 
fällt von dieſer Zeit an jeder Gehalt weg; die Gefchäftöführer empfangen nichts 
weiter, verpflichten fich aber dennoch, die Liquidation bis zu deren gänzlicher 
Beendigung unentgeltlich fortzufegen. 

XV. Sollten während der Dauer der Societät Yälle eintreten, bie 
in gegenwärtigem Vertrage nicht vorgefehen find und zu Streitigfeiten Anlaß 
geben fönnten, fo follen zu deren Entfcheidung von beiden Seiten Schieb®- 
richter ernannt werten, wobei jeder Theil einen Schiedsmann zu ermwählen 
dat; und follten auch dieſe in ihrer Meinung getbeilt fein, fo haben die 
Schiedörichter einen Dritten ald Obmann zu beftiinmen. Falls aber tie eine 
Bartei Innerhalb . .. . Tagen nach an fie ergangener Aufforderumg ihren 
Schiedoͤmann nicht ernannt hätte, fo Hat an ihrer Stelle dad Handelsgericht 
auf Anfuchen der andern Partei einen zu ernennen. 

XVI. Gegenwärtiger DBertrag ift in vier gleichlautenden Gremplaren aud: 
gefertigt, unterfchrieben und jedem der Gontrabenten ein Eremplar davon ein- 
gebändigt worden. 

Sp gefchehen (Ort und Datum). WUuuterſchriften) 
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Sorietätövertrag einer anonymen Geſellſchaft *). 
Por unterfcheiebenem Notar . . . . ., bahier, find erfchlenn: 


bie Herrn... . . F 
(hier — nun Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnort jedes Actionärs ans 
gegeben. . 


welche folgende Statuten der anonymen Gefelfchaft in Betreff einer Baum- 
wollfpinnerei feftgefegt baben, die fie in (Angabe des Ortes, wo dad Geſchäft 
errichtet werben fol) mit Löniglicher Genehmigung zu errichten gebenfen. 





1. Gründung des Geſchaͤfts, Zweck und Bedingungen ver gefell- 
ſchaftlichen Verbindung. 


I. Die Unterzeichneten verbinden fih, um in (Drt, wo das Gefchäft 
errichtet wird, Departement ober Landlreid ... . . ), mit Genehmigung ber 
Megierung, eine Baummwollfpinnerei zu errichten, welche den Namen Baum⸗ 
wollſpinnerei in .. . . . führen wird. 

11. Die Dauer der Geſellſchaft ift auf Ein und Zwanzig Jahre feftgefeht. 
Sie nimmt ihren Anfang ben ...... ‚um am gleichen Tage im Jahre. . . . 
- zu enbigen. 

Die Tauer einer anonymen Gefellihaft wird auf längere Zeit feftgefeht als die⸗ 
jenige der übrigen Societäten, weil jene einen bebeutenderen Aufwand au Capitalien 
und Zeit erfordert als biefe, und fie ſobald nicht auf einen Gewinn Hoffen barf. 
Gin Actionaͤr will aus dem Gapital, das er wagt, längere Zeit Nutzen ziehen; er 
will, daß wenn das Beichäft gut ventirt, viefer Nuben feiner Jamille anbeimfalle, 
wenn er mit Tobe abgeht. Zu 

IH. Das Domicl der Geſellſchaft iſt in (Angabe des Ortes, wo die 
Geſellſchaft ihr Domicil Hat). 

Das Domicil wird gewöhnlich da gewählt, wo bie Grünber der Gorletät ihren 
Wohnſitz haben. i 

IV. Das Capital der Geſellſchaft beficht aus Sechsmal dert Tau 
———— abgetheilt in ſechzig Actien, jede zu Zehn Tauſend 

en. 


V. Jede Actie trägt jährlich fünf Procent Zinſen, bie zur Hälfte alle 
ſechs Monate an die Eigenthümer derſelben ausbezahlt werben. 
Es gibt jedoch auch Statuten, nach welchen die Ackien nicht verzinft werden. (Bel. 
$. 187.) 


VI. Die Actien find auf den Namen bed Eigenthümers geftellt und un⸗ 
theilbar; bie Gefellfchaft erkennt, felbft im Kalle einer Erbfolge, keinen Bruch⸗ 
theil davon an. 


Mürde man Bruchtheile im Falle einer — auerkennen, fo gäbe dies Veran⸗ 
laſſung zu vielen Schreibereten in Betreff der Erben. Die Anzahl der Mctionäre 
würbe fi nır vermehren, ohne daß das Kapital baburch vermehrt würde, und bem 
Geſchaͤfte ſelbſt könnte diefe Vermehrung an Perfonen möglicherweife nachtheilig ſein. 


1) In Betreff des Vertrags einer Eiſenbahn⸗Compagnie verweilen wir auf bie beis 
ven Werke des Verfaſſers: „Univerfalstericon der Handelswillenfchaften”, Art. Handels 
gefellfchaften, und „Die Lehre von ben Handelsgeſellſchaften“. 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. 4. Aufl 41 


VI. Die erſchienenen Herzen Artionäge tragen zum Capital der Geſell⸗ 
fhaft in folgendem Berbältniffe bei: 

Hier werben bie Namen der Actionäre und Me Anzahl Actien, wozu ſich Jeder 
verbindlich macht, angeführt; anch fann man noch bie Summe, für welche Jeder 
unterzeichnet hat, mit Ziffern anführen. 

VII. Die Actionäre Haben den Betrag ihrer Actien in vier gleichen 
Zahlungen einzuliefern, und zwar vierzehn Tage nach dem deßhalb vom Ber- 
waltungsausfcäuffe genommenen Befchluffe, des Jedem verfelben vom Director 
mitgeteilt wird. 

Man kann die Zahlungen auch in mehr als vi en Raten, ober a 

die erfien een S — ——— ſten ſind, die Pre — 
letzten Termine aber dem Ausſchuſſe anheimſtellen. 

IX. Die Actionäre haften für die von der Geſellſchaft eingegengenen 
Verbindlichkeiten 618 zum Belaufe des Betrags ihrer Actien. 

Richt die Perſonen ſiud es, wie bereits gefagt wurde, fondern die eingelegten Capi⸗ 
talien, welche die anonyme Gefellfchaft bilden, daher ein Berluf auch nur anf bie 
eingelegten Gapitalien fallen Tann. | 

x. Sollte dad Geſchäft einen glüdlichen Bortgang haben, ober eines 
größern Ausdehnung bebürfen, und beöhalb wenigftend ®/, ber Actionäre bafür 
balten, dad Gapital der Geſellſchaft auf Aine Million zu erhöhen: fo können 
in diefem Balle bis zu diefer Summe neue Actien gefchaffen und ausgegeben 
werden. In Betreff des Ankaufs diefer Actien Haben die urfprünglicen. 
Artionäre den Vorzug, und zwar im Verbältnifie der Anzahl Artien, wovon 
fie ſchon Eigenthümer find. 

Dadurch, dab die Vermehrung des Capitals für den Fall eines glücklichen Fort 
gangs, oder einer größern Ausdehnung bes Geichäfte, im Voraus befimmt wird, hat 
man nicht noͤthig, wegen ber ee her neuerbings einzufummen. Daß aledaun 
die urfprünglicden Actionäre bei bem aufe ber neuen Actien, bie noch geſchaffen 
werben, deu Vorzug vor fremden Berfonen haben, if der Billigkeit gemäß. Gebt 
das Geſchaͤft fhlecht and man will dennoch mit neuen Actien nachhelfen, in ber 
Hoffnung, daß es fi durch ein größeres Capital befiere, dann iſt es fchwer, fir 
anzubringen. 

xl. Die Urkunde jeder Actie ift in einem Stodvegifter enthalten; fie 
werben aus bemfelben Herausgefchnitten; jede bat Ihre Nummer und ift mit 
der Unterfgeift des Präfiventen und betjenigen bed Directord verſehen. Diefe 
Actien werden durch nominative Binfchreibung in die Sortetät#bücher vorgeftellt. 
Der Verwaltungsausſchuß beftimmt ihre Form. | 

xU. Die Actien find an Ordre und Binnen baber durch Inboffament 
übertragen werden. Der Gefilonar ift gehalten, dieſen Webertrag Innerhalb 
eined Monatd mit dem Viſa des Präftdenten des Ausſchuſſes und des Direr- 
tord verfehen zu laflen. Der neue Beflger davon muß fein Domicil in (das 
nämliche Domicil, das die Gefellfchaft Hat) wählen 

XIII. Sollte ein Actionär feinen Verpflichtungen in Betreff der Zahlun- 
gen, die er wegen feiner Actie zu leiften Hat, nicht nachfommen und im Rüd- 
Rande bleiben: fo follen beffen Actien auf deſſen Gefahr durch einen au ter 
Dörfe angeftellten Wechfelfenfal verkauft werden. Um biefen Berlauf vorzu- 
nehmen, muß jeboch der Direstor durch Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes 
ermächtigt fein. Der erlößte Berkaufspreid wird dem feiner Aetle entfegten 
Aetionar gutgefchrieben und was ihm an feiner Actienrechnung zu gut kommt, 


wird ihm ausbezahlt. Würve aber der VBerkauföpreid feine Schuld nicht decken, 
fo muß er den ſchuldigen Reſt an die Geſellſchaft heraudzahlen. 

XIV. Würde an Jemanden eine Nette Übertragen, beren Betrag nicht 
gänzlich vom Inhaber hezahlt if: fo bleibt dieſer folivarifch mit dem neuen 
Befiger für den fihuldigen Reſt bis zur vollkommenen Abtragung verbindlich. 
Mit dem Uebertrage einer Actie werben auch die Zinfen und der darauf fallende 
Gewinn des laufenden Jahres cedirt. 

XV. Im alle des Ablebens eines Actionärs treten zwar feine Exben an 
befien Stelle, find aber gehalten, denjenigen unter ſich anzugeben, der während 
der Zeit, wo die Theilung noch nicht vor fich gegangen iſt, den verſtorbenen 
Actionär einftweilen vertritt. 

XVL Die Erben eined Actienärd, ober birjenigen, die In feinem Rechte 
ftehen, können unter feinem Borwande Siegel anlegen laffen oder fonft irgend 
eine Störung veranlafien. Ste koͤnnen kein außergewöhnliche Inventarlum, 
noch weniger eine Berfteigerung verlangen. Sie haben fich lediglich an bie 
jäprliden Inventarien und Bilanzen zu halten und fich mit ber herauskom⸗ 
wienden Dividende zu begnügen. ® 


II. Verwaltung des Geſchaͤfts. 


XVII. Die Spinnerei U ..... wird von einem Director unter der 
Auffidt von Verwalten geführt, die durch die Generalverfammlung der 
Arttonäre ernannt werben und den Vrrwaltungsausſchuß bilden. 

XVIII. Die Generalverfammlung befteht aus allen Actionären, wovon 
Jeder, um Stimmrecht zu haben, wenigftend zwei Actien, theils als Cigen- 
thümer, theils als Vollmachthaber haben muß. Die Zufammenberufung biefer 
Actionäre gefchieht durch den Dirertor in Folge eines Befchluffes des Ver⸗ 
waltungdausſchuſſes, der auch den Berfammlungsort anzugeben hat. Zu dem 
Ende if jeder Actlonär gehalten, fein Domich in... .. zu wählen. 

XIX. Die Generalverfammlungen finden regelmäßig zweimal des Jahres 
Statt, und zwar ben 31. Juli und den 31. Januar; jedoch können, nach 
Umfländen, auch außerordentliche Verfammlungen gehalten werben, fo oft «8 
der Verwaltungsausſchuß für nöthig erachtet, oder drei Actionaͤre, welche we⸗ 
nigftend ſechs Actien befiten, es verlangen. 


Wenn die Actien auf den Inhaber lauten, dann müflen bie Generalverfammlungen - 


burch Öffentliche Blätter, die in manchen Gtatuten bezeichnet werten, zufammenberns 

fen werben. Lauten aber die Actien auf den Namen der Gigenthämer, ſo fennt man 

deren Domicil und kann fie durch Briefe zufammenberufen. 

XX. Denjenigen Actionären, welche den Oeneralverfammlungen nicht in 
Berfon beiwohnen Fünnen, ift geftattet, einen Mandatar für fich aufzuflellen, 
ben fie unter den übrigen Actionären fi) auswählen können können; jedoch iſt 
die Vollmacht, die ihm deswegen eriheilt wird, nur für eine Generalverſamm⸗ 
fung gilt. Keiner Tann aber zwei abwefende Actionaͤre vertreten. 

Durch die Aufftelung eines Aetionärs ale Mandatar wirb jeder fremden Eins 

miſchung vorgebeugt. 

XXI. Bei der Generalverfammlung führt der Präfident des Verwaltungs 
ausſchuſſes den Vorfig, in deſſen Abweſenheit aber derjenige Artionär, welcher 
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die meiſten Actien befigt. Sollten zwei Actionäre zugegen fein, welche bie 
gleiche Anzahl befkiien, fo präflpirt alsdann der Aelteſte von ihnen. 

xXXU. Alle Verhandlungen der Beneralverfammlungen werden. von dem 
Director, der den Seeretärbtenft dabei verficht, in ein tazu beſtimmtes Pro⸗ 
tDeoll getragen und von allen anweſenden Mirglievn und Bollmachthabern 
unterfchrieben.. Die Vollmachten werben dem !Brotocol beigefügt. 

XXI. Die Befchlüffe der Generalverfammlungen werden nach der Stim- 
menmedrheit und im WVerhäftniffe der Actien, die jeder befigt, genommen. 
Jedoch kann fein einziger Actionär, weber für fich, noch ald Bevollmächtigter, 
mehr ald zwei Stimmen baden, die Anzahl Actien, die er beflgt oder für bie 
er in Vollmacht einfteht, mag auch noch fo groß fein. 

Diefe Borfchrift iſt gegeben, damit Fein Actionaͤr ale Maubatar überwiegende 

Stimme habe. 

XXIV, Die Generalverfammlung ernennt unter ihren Mitgliedern, nad 
Mehrheit der Stimmen, den Verwaltungsausſchuß und Tann ihn auch wiber- 
rufen; fie bat gleiches Necht zur Ernennung und Witerrufung bed Director; 
fie kann nach ihrem Gutdünken die Verorbnungen des Verwaltungsausſchuſſes 
und des Directord genehmigen, einfchränten, verändern; überhaupt bat fie 
Gewalt, im gemeinfchaftlichen Intereffe alle vorzunehmen, wad auf Verwal⸗ 
tung, Auffiht, Ordnung und Genfur Bezug hat. 

ÄXV. Der Berwaltungdausfchuß fol aus fünf Mitgliedern beftchen, vie 
aus ihrer Mitte einen Praͤſidenten wählen; fie önnen giltig in Abweſenheit 
von zwei Mitgliedern entfcheiden. Im Val bei Berathſchlagungen die Stim- 
men getheilt wären, ift diejenige des Präfidenten überwiegend, In Abweſen⸗ 
beit des PBräfiventen wirb berfelbe von demjenigen Mitgliede erfegt, welches 
bie meiften Actien befigt; bei gleicher Anzahl Actien ift es ber Aelteſte an 
Jahren. 

XXVI Die Dauer der Verrichtung des Ausſchuſſes iſt auf fünf Jahre 
feftgefegt; er wird jährlich um !/, erneuert. Das Loos beflimmt jebed aus⸗ 
tretende Mitglied, fpäterhin aber dad Amtdalter. Die audtretenden Mitglieder 
tönnen wieder gewählt werden. Sollte ein Mitglied mit Tode abgehen, oder 
fih vom Ausſchuß zurüdziehen, oder aufhören Actionär zu fein, fo Haben die 
übrigen einftweilen dad Necht, ſich einen ber Uctionäre ald Amtögehllfen bis 
zur nächften Generalverfammlung beizuorbnen, wo dann dad neue Mitglied 
erwählt wird. 

XXVI. Die Amtöverrichtungen des Ausſchuſſes beſtehen in der Aufficht 
über die Führung des Geſchäfts. Derfelbe beftimmt, auf den Vorſchlag bes 
Dirertord, den Gehalt des Contorperfonald und ver Fabrikaufſeher; er ſchließt 
jedes Jahr mit dem Director die Rechnungen ab; er beflimmt den Zeitpunkt 
der Zahlung der. den Aetionären zukommenden Dividende; legt dad Reſerve⸗ 
capital anz richtet mit Zuzichung ded Directord dad Rechnungsweſen ein; 
wacht über die Bollziehung der Statuten; beantragt den Anlauf von Immo- 
bilien, Gebäuden, Urftoffen und Waaren, die ihm für dad Geſchaft nüglich 
feinen ; beftimmt nach Gutdunken die Verträge, die der Director mit Arbeits 
tern ober andern Berfonen in Betreff bed Geſchaͤfto zu ſchließen bat, und thut 
überhaupt alled, wozu der Director nicht Hinlänglich befugt if. Der Ausſchuß 
beruft die Actionäre zu den außerorbentlichen Verfammlungen zufammen; ruft 
die Gelder ein, welche bie Actionäre auf ihre Actien zu zahlen haben, und 
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Abt Die echte aus, die ihm im Art. Xill. im Betreff der in den Zahlungen 
faumfeligen Actionäre eingeräumt wurben; kurz, er thut alle, wozu der Di« 
rector, ohne zuvor eingebolte Genehmigung, nicht befugt if. Der Ausfchuß 
hat auch die Oberauffiht über dad Gefchäft felbft und deſſen Gang, und Abt 
provifortfch diejenige Gewalt aus, die der Generalverfammlung zufteht, jedoch 
unter ber Bebingung, daß er verfelben von feinem Thun und Laflen Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen bat. 

Wenn der Ausihuß ans Perfonen beiteht, die vom Gange eines großen Induſtrie⸗ 
Gefchäfts nur wenig Kenntniß Haben und baffelbe gar als eine öffentliche Bermaltung 
betrachten wollen, jo muß Alles einen verkehrten Bang nehmen. Die Berhältnifie 
bes Directors find dann nicht die angenehmften, und wenn er alle Kenntnifie beftgt, 
um ein ſolches Geſchaͤft faufmännifeh zu führen, fo werben fie nicht anerfannt, weil 
Unviffende fie nicht zu würdigen vermögen. 

xXVvil. Als Mitglieder des Audfchuffed find ernannt: bie Herren (Na- 
men berfelben). 

XXIX. Die amtlichen Berrichtungen des Directors find folgende: 

Dei den Generalverſammlungen und den Berfammlungen des Ausfchuffes 
verficht er ben Dienſt ald Serretär, wenn anders bie Beratbfchlagungen ihn 
nicht perfönlich angeben, in welchem Kalle, fowie im Falle einer Behinderung 
von feiner Seite, der Verſammlung beiwohnen zu können, er vom Süngften 
der Mitglieder oder dem durch Stimmenmehrheit zu diefen Verrichtungen Er» 
nannten erfegt wird. 

Der Direstor beforgt den Ein- und Berfauf von Waaren, bie Einnahme 
und Audgabe; er leitet dad Fabrik- und Contorgefchäft; er hat dafür zu for« 
gen, daß die Bücher nach Art ber doppelten Buchhaltung geführt werden; er 
kann bie Gefellfchaft durch einen gefchloffenen Kauf verbindlich machen; jenoch 
ift ihm formlich unterfagt, weder ein Anlehen auf Rechnung ber Gefellfchaft 
einzugeben, noch Depofttengelder aufzunehmen; hingegen, kann er alle der Ge⸗ 
felifchaft gehörigen Schuldpoften einziehen und barüber” giltig quittizen. 

Er kann im Namen der Gefellfchaft, und infofern es dieſe betrifft, vor 
allen Gerichten erfcheinen, die Einklage und weitere Beitreibung beforgen; alle 
Prozefle, die gegen fie eingeleitet werben, Tann er in allen Inſtanzen bei ben 
Gerichten vertheidigen ober vertheidigen lafien. 

In Ballimenten, welche die Gefellfchaft betreffen, bat er dieſe zu vertre- 
ten und fann beöhalb alle Büterabtretungd- oder Ballimentöverträge eingehen. 

Er kann Wechfel auf die Debitoren ziehen und fie, fowie auch die 
Rimeſſen, die ihm von benfelben BemanN werben, negoziren, einziehen und 
einziehen laffen. 

Er Hat bie Leitung der Fabrik unter fih; er Tann daher die fabrizirten 
Waaren verkaufen und alle Begenftände, welche zum Bebarf der Fabrik find, 
einkaufen, indem er fich nach der Vorfchrift des Ausſchuſſes richtet. 

Sollten überfläffige "Gelder vorhanden fein, fo Tann er fie bei einem 
Bankier deponiren, nachdem er zuvor die Erlaubniß des Ausfchuffes dazu ein- 

eholt bat. 

. ’ Er ift befugt, die Contoriften, die Auffeher von Arbeitern und die Ar 
beiten felbft nach Gutduͤnken anzunehmen und zu verabfhieden. Der Gehalt 
der Gontoriften und Auffeher muß aber vom Ausfchuffe genehmigt fein. 

Sollten an den Fabrifgebäuben dringende a nöthig fein, ſo 
ann er fie ohne Weltered vornehmen laffen. 
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Ueberhaupt hat der Direetor die Gefellfchaft in ihren Derhältnifien ge 
einem Dritten zu vertreten und alled zu erfüllen, was in das Gebiet feine 
Verwaltung gehört. 

Des Director wird geichnen: 

(Angabe feiner Unterſchrift.) 

XXX. Der Director wird von der Generalverſammlung ernannt. Seine 
Entlaſſung Tann zu jeder Zeit befchlofien werden. Im alle fie jedoch nicht 
vom Ausfchufle begehrt worden if, kann fie nur durch Stimmenmehrheit 
der Beneralverfammlung audgefbrochen werben. Diefe Stimmenmehrheit mus 
8), der Mitglieder verfelben ausmachen. Würbe aber deſſen. Entlaffung vom 
Ausfchuffe verlangt, fo ift jede Stimmenanzafl genügend. 

XXXI. Sollte der Director burch Abwefenheit, Krankheit ober durch fonf 
ein Hinderniß abgehalten werden, dem Gefchäft vorzufichen, fo kaun er an 
feiner Stelle und auf feine Gefahr, jedoch mit Genehmigung des Ausſchuſſes, 
einer Berfon, die fein Zutrauen befigt, Vollmacht eribeilen, um fich von ihr 
augenblicklich vertreten zu laflen; ber Director bleibt aber für die Gefchäftl- 
führung dieſer Perfon verantwortlich. 

XXXU. Der Director Hat eine Börsfchaft von... ...- in Actien zu 
leiten. Seine Befolbung, fein Antheil am Gewinn und fonflige Begünfligum- 
gen werben von der Generalverfammlung beftimmt. 

Diefe Bürgfchaft richtet ſich nach der Größe bes Geſchaͤfts; fie kaun auch in Im: 
mobilien, in baarem Gelde ıc. beflehen; gewöhnlich zieht man aber biejenige in 
Actien vor. Der Director verfieht in manchen Gtablifiements andy die e dei 
—— wo nicht, fo wird dieſer beſonders ernannt und hat ebenfalls Bürgſchaft zu 

N. 


XXXIII. Sollte der Director mit Tod abgeben, fo hat der Derweitungd- 
ausſchuß ſogleich Sorge zu tragen, dab er einftweilen erfegt wird, Damit bei 
Geſchäft nicht darınıter leide, im Fall nicht im Voraus ſchon durch die Gen 
ralverfammlung deſſen Nachfolger beſtimmt wurbe; wo nicht, fo bat ber Ant 
ſchuß diefelbe zur Wahl eined neuen Director zufammenzuberufen. 

XXXIV. Herr (Vor⸗ und Zuname ded Directors) iſt ald Dirertor ernannt 
und tritt fogleich feine Amtöverrichtungen an. 


III. Inventur, Beſtimmung über den reinen Gewinn ober Verluſt 
und Ausmittelung der Antheile der Actionäre. 


XXXV. Am Ende jedes Jahres wird vom Director ein Impentarium 
gemacht und der Abfchluß der Bücher vorgenommen. 

AXXVI Der reine Gewinn wird wie folgt vermittelt: Der Director 
erhält davon, außer felnem gewöhnlichen Gehalt, Zehn Procent als Eur 
ſchäͤdigung. Dreißig Procent werben ald Refervecapital zurüdgelegt, um 
außerorventliche Koften zu decken, die ald nothwendig erachtet werben koͤnnen 
Diefed Neferverapital kann nur durch Befchlup der Generalverfammiung am 
gegriffen werben. 

Die Übrigen Sechzig Procent fommen ben Actionären zu und werben 
unter fie im Verhältniſſe ihres Capitals vertheilt. Im Ball jedoch Verluß 
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berausfommen follte, haben die Actionäre denfelben ebenfalls in demſelben 
Verhaͤltniſſe zu tragen. 


IV. Auflöfung und Liquidation der Gefellfchaft. 


. Unabhängig von der Aufldfung ber Geſellſchaft nach der im 
Artikel II. beflimmten Zeit Hat diefelbe auch flatt, wenn dad Kapital der Ge⸗ 
felfchaft durch Verluſte auf die Hälfte ſich vermindert hätte, ober dieſe Ver⸗ 
minderung ein Drittthell beirüge und vie Yuflöfung durch drei Actionäre, 
welche die ?/, der Actien befigen, begehrt würbe. 

XXXVIII. Bei Auflöfung der Gefelfchaft, fei e8 num zu der Zeit, wo 
fie ihr Ende erreicht, oder früher, wenn ed die Umſtände herbeiführen, wird 
bie Generalverfammlung die Verfahrungsart beflimmen, nach welcher die Liqui⸗ 
dation vorgenommen werben fol. 

XXXIX. ‚Die Liquidation wird vom Director unter der Aufficht des 
Ausfchuffes gemacht werben. 

XL. Zu welcher Zeit auch bie Liquidation vorgenommen wird, jedenfalls 
hat der Dirertor den Borzug, das Geſchäft zu Übernehmen und zur Preis 
beftimmung der Immobilien, Mobilien, Waaren und Übrigen Gegenſtände, bie 
dem Gefchäft gehören, zu fchreiten; diefe werden durch Sachderfländige, welche 
bie Parteien zu ernennen haben, contradictoriſch abgefhägt. 

XLI. Im Ball zwifchen der Gefellfchaft und einigen Actionären Uneinigfet- 
ten entftehen follten, welche die Gefellfchaft betreffen: fo follen von den Bar 
teien zwei Schiebörichter ernannt werten, um fie zu ſchlichten. Diefe ſprechen 
in letzter Inftanz, und ihr Spruch iſt exeeutorifh ohne Appellation. Sind 
deren Meinungen getheilt, fo Haben fie unter fich einen dritten Schiebörichter 
ad Obmann zu wählen, welcher entfcheidet. Sollte die eine ober andere 
Partei acht Tage nach der in Betreff der Wahl ihres Schiedsrichters an fie 
esgangenen Aufforderung nicht Genüge geleiftet haben, oder die beiden Schieds⸗ 
richter nicht einig fein, fo wird derfelbe vom Handelsgericht ernannt. 

ALU. Gegenwärtiger Bertrag bildet die Bundamental- Statuten der Ge⸗ 
felifchaft, Die der Genehmigung Sr. Majeftäs durch die Fürſorge des Ausfchufies 
oder eined dazu von ihm ernannten Mitglieded vorgelegt werben follen. Der 
Ausſchuß iſt auch ermächtigt, in alle Abänverungen oder Einfchränfungen des 
einen oder andern Artikels, tie verlangt werden Pönnten, einzugeben, wenn 
diefe nach feinem Defürhalten nicht mit dem Intereffe der Actionaͤre im ot 
derfpruche ſtehen. 

Alſo audgefertigt IN. oo. DR... 020 ‚ und Haben die aiſchie 
nenen Herren Actionaͤre mit dem Notar nach angehörter Vorleſung unterfchrieben. 

(Nun folgen die Unterfchriften der Actionäre 
und des Notare.) 


XIV. Der Bevollmaͤchtigungsvertrag. 
Die Vollmacht. 


8. W2. 


Wenn eine Perſon einer andern den Auftrag (die Macht) ertheilt, 
für fie gewiſſe Geſchäfte zu beſorgen, und letztere dieſen Auftrag annimmt, 
fo entftehbt ein Bevollmädtigungsvertrag. Derjenige, welcher 
biefen Auftrag ertheilt, heißt V ollmachtgeber, Bevollmädtiger, 
Mactgeber, Mandant (mandant; constituent),, derjenige, welchem 
er ertheilt wird, beißt Bevollmäcdtigter, Mandatar (fonde de 
pouvoirs, mandataire; agent). 


Derjenige Hanblungsgehülfe, dem Seiten des Handelshauſes, in welchem er ange 
Reit ift, der Auftrag ertHeilt ift, et zu beforgen, welche eigentlich zum Reflart 
des Prinzipals gehören, 3. B. Wechſel auszuflellen, auf das Haus gezogene Tratten 
zu acceptiren, Verträge zu fchließen, fonflige anf ben Befchäftsbetrieb bezügliche Die: 

' pofitionen m treffen ıc., heißt Proeuriſt, Procuratraͤger, Disponent (com- 
a. — — * pouvoir oder de procuration, procureur fondé; com, 
clerk, head cier. 
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Die Ertheilung eined folchen Auftrags kann mündlich oder fchriftlich 
erfolgen. Im faufmänntfchen Gefchäftsverfehre ift die mündliche Erthei⸗ 
lung eined Auftrags die in vielen Fällen übliche, 3. 2. bei Aufträgen 
an Makler; doch verdient die fchriftliche Immer den Vorzug. Sie erfolgt 
entweder durch einen Brief, oder durch eine befondere Urfunde, Boll 
"macht, Mandat, Brocura (mandat, procuration; pröcuracy), welche 
entweder als Privatfchrift oder als öffentliche Urkunde (unter Mitwirkung 
‚eines Gerichtd oder eined Notars) auögefertigt werden kann. Soll eine 
Vollmacht zur Beforgung von Rechtsangelegenheiten vor Gericht ermäch⸗ 
tigen, ſo muß fie als Sffentliche Urkunde ausgefertigt fein, wenigſtens hat 
der Bollmachtgeber ſich zu feiner Unterfchrift vor einem Gerichte zu be 
fennen, und das legtere muß dieſes ge Anerfenntnig befiheinigen 
(die Unterfhrift recognoſiren). 
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Die einem Hanblungsgehülfen ertheilte Vollmacht iR auf den durch Geſetz und | 
Bebraudy vorgeichriebenen. Wegen zur Kenntniß bes Publifums zu bringen, und ein 
Bleiches iſt zu beobachten, wenn fie ihm wieber entzogen wird. 


8. 204. 


Dem Bevollmächtigten fteht e8 frei, dad Mandat anzunehmen, oder 
nit. Hat er fih zur Annahme vefielben erklärt, fo ift er verbunden, . 
der Vollmacht gemäß zu handeln; er darf fie aber nicht’ überfchreiten, . 
fonft läuft er Gefahr, daß fein Vollmachtgeber die Einwilligung zu 
demjenigen, wozu er nicht befugt war, verweigert. Der Bevollmächtigte 
bat den ihm ertheilten Auftrag in der Regel perfönlich zu vollziehen; er 
hat Alles, was er durch die Ausführung des Auftrags für den Mandanten 
erwarb, herauszugeben und über feine Geſchäftsführung Rechnung .abzu- 
legen. Endlich haftet er für allen Schaden und Rachtbeil, der feinem 
Mandanten durch fein, des Bevollmächtigten, Berfchulden entfteht. — 
Der Mandant dagegen ift verpflichtet, feinem Bevollmächtigten das vers 
fprochene Honorar, fowie den bei Ausführung des Auftrags gehabten 
erweißlichen Aufwand, nach Umftänden auch den erlittenen Schaden, zu 
erfegen, das von dem Bevollmächtigten innerhalb der Grenzen des Auf- 
trage WVorgenommene zu genehmigen und ihn von ben für ihn, den 
Mandanten, übernommenen Berbindlichkeiten zu befreien. 
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Es gibt zwei Arten von Vollmachten: 

I. Die General-Vollmacht (procuration generale), weiche fich 
auf alle Geſchäfte des Vollmachtgebers ausdehnt; 

1. Die SperialsBollmacht Cprocuration spéciale), die fih nur 
auf einzelne Gefchäfte erftredt. 
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Die fchriftliche Vollmacht enthält: 

1) Die Erklärung des Vollmachtgebers, daß. er dem Bevollmächtigten 
volle Macht (Vollmacht) gibt; 

2) Den Namen, Stand und Wohnort des Bevollmächtigten. 

HM in der Vollmacht der Auftzag, gerichtliche Maßregeln zu ergreifen, 
estheilt, welchem fich der Bevollmächtigte vielleicht nicht gern unterziehen 
mag, fo läßt man für befien Namen und Wohnort einigen Raum, der 
alddann mit dem Namen des Anwaltd ausgefüllt wird, den ber Bevoll⸗ 
märhtigte mit Anftelung der Klage beauftragt. Auf diefe Weiſe erfährt 
der Beklagte nicht, wer dem Anwalte die Vollmacht zugeftellt Hat. 
3) Den Kamen und Wohnort desjenigen, mit welchem der Bevoll⸗ 


— 50 — 


mächtigte bad — Geſchaͤft abzuthun, er gegen welchen er darin 
zu verfahren hat; 

4) Die Angabe des aufgetragenen Geſchafto; 

5) Die Vorſchrift, wie der Vollmachthaber dabei zu verfahren hat, 
nebft den dem Auftrage angemeffenen Claufeln; 

In mander Vollmacht wird dem Bevollmächtigten auch bie Befugniß 
eribeilt, fie einem Andern zu Übertragen, ohne dieſen Anbern zu be 
zeichnen; dennoch Haftet aber der Bevollmächtigte für dieſe von ihm ge 
wählte Berfon, wenn ed erwiefen if, daß fie offenbar untauglich oder 
zablungsunfähig war, als er ihr die Vollmacht übertrug. Nicht minder 
iſt er verantwortlih, wenn er bie Befugniß zur Uebertragung der Boll 
macht nicht erhalten unb fich dennoch einen Stellvertreter, ohne Geneh⸗ 
migung des Vollmachtgebers, gewählt Hat. 

6) Die Erflärumg des Bollmachtgebers, Alles, was fein Bevoll- 
mächtigter in der ihm aufgetragenen Sache unternimmt, zu genehmigen 
und anzufehen, ald wenn bad Gefchäft von ihm (dem Bollmachtgeber) 
ſelbſt beforgt worden wäre; 

Der Vollmachigeber ift verbunden, die von dem Bevollmächtigten In 
Gemaͤßheit der Ihm ertheilten Vollmacht eingegangenen Verbinvlichkeiten 
zu vollziehen. Er ift aber zu dem, was über die Grenzen ber Voll⸗ 
macht ausgeführt wurbe, nicht gehalten, wenn er anders baffelbe nick 
ausbrädlih oder ftillfchweigenb genehmigt Kat. Er Hat die Auslagen 
und Unkoſten des Bevollmächtigten zu erfegen und bad Honorar zu be⸗ 
zahlen, dad er ihm verfprochen Haben mag. 

7) Ort und Datum der Ausftelung nebft Unterfchrift des Bol: 
machtgebers. 

Manche fügen ihrer Unterſchrift, linker Hand zu, auch ihr Siegel bei 
In Frankreich iſt dies nicht Ablih. Je nachdem es die Umftände gebie 
ten, iſt auch Die Legalifirung der Unterfchrift von Selten ber competenten 
Behörde nöthig. (S. oben $. 203.) 


$. 07. ⸗ 

Zu Einflagen von Schulpforderungen u. ſ. w. wird in der Regel eine 
Vollmacht erfordert, die nach gewiflen Formeln abgefaßt fein muß, um bei 
dieſem ober jenem Gerichte rechtögiltig zu fein. Bei der Unbelanntichaft 
mit diefen Formeln oder mit dem Inhalte einer gehörigen Vollmacht 
‚wird dann ein fogenanntes Blanfet (carte blanche, blanc seing, ital. 
carta bianca) ertheilt, ungefähr folgenden Inhalts: 


Blanket zur Vollmacht für Herm .. ... J—— ‚um für nid 
and in meinem Namen meine Forderung an Herm . . - - . n.... 
son... . . gütlih ober gerichtlich einzuziehen. 

me — (Unterſchrift des Vollmachtgebers). 

Siegel 


Ueber dieſem Blanket wird Raum gelaſſen und dieſer wird altdann von 
dem zur Einlage aufgeſtellten Anwalt außgefültt, 
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Wenn der Bevollmächtigte für den Vollmachtgeber in dem ihn aufs 
getragenen Gefchäfte unterzeichnet, fo fchreibt er: „In Vollmacht des 
Ham... .* (Rame des Bollmachigebers), und fügt dann feinen Namen 
bei. Im Handel bedient man fich gewöhnlich der Worte „per procura 
(par procuration; dy procuralion),“ abgekürzt pr p» (pr pa), und auf 
diefe Weiſe unterzeichnen diejenigen Handlungsgehilfen, die vom Prinzipal 
für deſſen Handlungsgefchäfte Bollmacht haben. 


L Vollmacht zur Ginziehung einer Schuldforderung. 


Bollmacht gebe ich Hiermit dem Gern (Name und Wohnort des Be⸗ 
vollmädtigten), um für mich und in meinem Namen meine Forderung an 
Seren (Name des Schulpnerd und deſſen Wohnort) von (Summe, welde 
gefordert wird) gütlich oder gerichtlich einzuziehen. Ich genehmige im Voraus 
alles, was mein befugter Bevollmächtigter in biefer Sache für mich zu thun 
räthlich erachtet, Eraft meiner Namensunterfchrift und beigedruckten Siegels. 

(Ort und Datum). (Unterfchrift.) 

(Siegel) 

Steben der Erhe des Beirags der Forderung von Seiten des Schulbuers 
feine Schwierigkeiten entgegen, fo fallen in der Vochmacht die Worte „gütlich ober 
—— — und nach dem Wort „einzuziehen? kann man noch Hinzu gen „und 
dafür giltig zu quitticen”. 


II. Aehnliche Vollmacht in franzöfifher Sprade. 


Je soussigne (Name des Vollmachtgebers) donne par les presentes pou- 
voir a (Name des Bevollmächtigten) pour moi et en mon nom (Angabe 
des Zwecks der Vollmacht), promettant d’avoir pour agreable et de ratifier 
& = volontö (oder à sa premitre requisition) tout ce qu’il aura fait & cet 


(Or und Datum), (Unterſchrift). 


HIT. Vollmacht zur Einziehumg einer Schuldforderung ober zu 
deren gerichtlichen Eintreibung. 


Ih Unterzeichneter ertheile hiermit für es und meine Erben Generale 
und Special⸗Vollmacht und Gewalt dem Herm . — ee um 
meine Forderungen von..... , welche ich an..... dermalen habe und 
welche mir in der Folge noch fällig werden, zu erheben, ſolche einzuziehen, 
darüber giltig zu quittiren und bie Beträge an mich zu remittiren; im Vai 
mangelnder Zahlung die erforberlichen gerichtlichen Einfchreitungen zu wachen, 
vor allen Gerichtsſtellen und VBermittlungs - Kammern zu erfcheinen, Anwalte 


- 
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zu ftellen, zu fubftituisen, Arrefte auszubringen, Urthelle zu erlangen, in der 
Erecution zu verfahren; kurz, durch alle Inftangen hindurch alled zu verrichten 
oder durch Anwälte verrichten zu laffen, was der Sache Lage mit fich bringen 
wird und meinem Intereſſe angemefien erſcheint. Sollte ernannter mein Herr 
Bevollmächtigter noch einer größern Vollmacht, ald hierin enthalten ift, bedürfen, 
fo fol ihm folche ebenfalld Hierburch erthellt fein. Seine Handlungen geneh⸗ 
migend und benfelben überall zu entfchäbdigen verfprechend, Eraft meiner Un⸗ 
terfchrift und Öffentlicher Beglaubigung. . | 
So gefhehen u..... (Unterſchrift des Vollmachtgeberb). 

Dann folgt die Beglaubigung feiner Unterſchrift von einer öffentlichen 

Behörde. 


IV. Aehnliche Vollmacht In franzöflicher Sprache. 


Je soussignd (Name des Vollmachtgebers) donne par le present ober 
auch „par les presentes“ procuration et plein-pouvoir & M. (Nane und Wohn- 
ort des Bevollmächtigten) de recevoir pour moi et en mon nom du Sieur 
(Name und Wohnort ded Schuldner?) la somme de (Angabe der Summe), 
qa’il me doit en vertu de (Angabe, aus welchem Nechtötitel die Schuld ent- 
ftanden iſt), d’en donner regu, quittance et decharge, et, à defaut de paie- 
ment, de faire contre lui toutes poursuites, diligences, oppositions , saisie- 
arret, saisie-ex&cution, expropriation forcee de biens, qu’il croira necessaires ; 
traduire ledit Sieur (Name des Schulpnerd), ou tous autres, en conciliation 
devant les tribunaux, plaider, transiger, élire domicile, substituer, donner 
toute main-levee et generalement faire pour le recouvrement de ladite somme 
tout ce qu’il croira oonvenable, prometiant d’avoir pour agreable et de rati- 
fer à sa volonte, ou & sa premiere requisition, tout ce qu'il aura fait a 
cet: egard.. 

Fait a (Ort und Zeit der Ausſtellung der. Vollmacht). 

(Name des Vollmachtgebers). 


Hat der Vollmachtgeber die Vollmacht eigenhändig geichrieben, fu unterzeichnet er 
‘fle mit feiner Namenéunterſchrift, if fle aber von anderer Hand ausgefertigt, fo 
fchreißt er noch über feinen Namen: „Lu ot approuv6 !’ecriture ci-dessus“. „Bon 
pour procuration a l’effet de recevoir de (Name des Schnlönere) la somme y 
mentionnee“, und bann unterzeichnet er. 


.. 


V. Aehnliche Vollmacht in engliſcher Sprache. 


CAppointinent ofan attorney.) 


KNOW all men by these presents that J. William Morrison of Berlm, 
merchent, have ndmed and constituted, and by these presents do name, 
appoint- and constitute Mr. John Hudson of London, merchant, my true and 
lawful attörney,, for me and in my name, and to my use, to demand, sue 
for, — and teceive of Mr. Robert Inglis, London, merchant, the sum 
of. „to me due and owing by and 'from the said R. J.; and I do 
nereby gran unto‘ my seid ——— my full power and authority to ac 
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all such proceedings at law or aiherwise as shall be. wecessary for the 
recovery of the said debt; and acquittances and other discharges in my 
name to make and give; and generally to do "and execute: in the premises 
as fully as I myself might or could do being personally present, rectifying, 
confirming and allowing all and whatever my said attorney shall lawfully do 
or cause to be done therein by these presents. In witiness whereof I have 
bereunto set my hand and seal, Berlin, this — day of May,..in the year 
of our Lord eighteen, hundred and fiſty. 


Signed and sealed in the presence of - William Morrison. 


JS. 


s VI Vollmacht in Rechtsſachen. 


Bollmacht gegen... . . . , welche ich Unterfehriebener ... . . . bem 
dem. ....- hiermit ertheile, um in dieſer bei dem (Bericht) anhängigen 
Nechtöfache in meinem Namen zu erfcheinen, fehriftlich oder mündlich zu ver- 
handeln, die nöthigen Schriftfäge und fonftigen DVorftellungen zu fertigen und 
einzureichen, Beweife und Gegenbeweife zu führen, des Endes Zeugen vorzu- 
[hlagen, Urkunden vorzulegen, auch Eide zuzufchieben, oder, wenn ſolches vom 
Gegentheil gefchieht, dieſes mit anzufegen und anzuhören und darauf zu han- 
bein; die richterlichen Vergleichſtage zu beſuchen, die Vorſchläge anzuhören 
und darauf fchon Habende oder noch einzubolende Erklärung abzugeben und 
auf meine Genehmigung abzufchließen; etwa vorausgegangene Verhandlungen 
bie in meinem Namen gefchehen wären, zu genehmigen oder, wo nöthig, zu 
verbeſſern; alle fehriftlichen oder mündlichen Auflagen und derſelben Infinuationen 
anzunehmen ; Aberhaupt alles, was zur Beriheidigung meiner Mechte vor Ge- 
richt, - entweder perfönlich oder fchriftlich zu thun erforderlich ift und wozu 
meine perfünliche Gegenwart oder Special» Vollmadt nach den Gefegen nicht 
austrüdlich erfordert wird, zu verrichten und fo meine Mechtöfache bis zum 
Schluffe zu verhandeln; zu Anhörung ber darauf erfolgten Urtheile bei deren 
Eröffnung gegenwärtig zu fein, berfelben Vollſtreckung zu betreiben und barauf 
anzurufen, oder, falld folche gegen... . - audfielen, die nah der... . . 
Obergericht8-Ordnung . . . - - weitere Vollmacht einzulegen, nöthigenfalld auch 
einen After- Anwalt zu beftellen, ver jedoch ohne meine beſonders eingeHolte 
Genehmigung nicht, fondern nur Iener, in welchen, kraft diefer Vollmacht, dad 
Vertrauen gefegt wird, die Hauptfchrift abzufafien Hat. Was nun diefer mein 
Anwalt. alfo in meinem Namen gerichtlich bereitd gethan Hat, ferner thun und 
beobachten wird, genehmige ich Hiermit, und werde es fo anfehen, ald wenn - 
ed von mir felbft gefchehen wäre, wofür ich auch, denfelben in allem ſchadlos 
zu Halten, Hiermit audbrüdlich verfpreche ... . . - Urkundlich Unterfehrift und 
Deftegelung. 

Sp gefchehen (Ort und Datum nebft Unterfchrift). 
(Siegel) 
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VIE Vollmacht in einer Concursmaſſe. 


In Sachen des Unterzeichneten .... . . . ‚ gegen bie — 
in . Biquidetionsforbesung von 4......., 0 
Gapital wehft den noch ſchuidigen Zinſen betreffend. 


Vollmacht eriheile ich Hiermit dem Herrn... SA el 
um in meinem Namen vor dem . . . . . in Ver auberaumten Tagfaprt zu 
Schulden⸗Liquidation, ober wann +8 fonſt verlangt wird, zu erſcheinen, meine 
Forderung zu liquidiren und bid zum Schluſſe zu verhandeln, dad Ganturtel 
anzuhoͤren, Nechtömittel dagegen einzulegen und audzuführen; Borg⸗ und Nach- 
laß⸗ Bergleiche einzugehen, Eide zugufchieben, ohne eine fpecielle Vollmacht zu 
erwarten, rödfichtlich der Activmaſſe alled vorzußchren, was auf deren Gon- 
Ratirung und Beitreibung auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege ndthig 
erachtet wird, über die Perfon bed Büterpfleger und feine Gebühr abzuftim- 
men, Gonfen® zur Genehmigung der Verfteigerungen zu erthellen oder . . ... 
zu verlangen; kurz, alled dasjenige zu thun oder zu unterlafien, was ich ſelbſt 
thun oder unterlaffen koͤnnte, wenn ich in Perfon zugegen wäre, daher auch 
gegenwärtige Vollmacht auf einen Subſtituten zu übertragen. 

Ebenſo eriheile ich dem gedachten Germ . .. . . Vollmacht, alles dad 
jenige zu thun, wozu fonft, nach den Befegen, meine Special » Bollmadht, 
erforderlich fein wärbe, und verfprecdhe, alles, was berfelbe, kraft dieſer Voll⸗ 
macht, in der oben benannten Sache gethan Hat, zu genehmigen. 

Urkundlich Unterſchrift und Siegel. 

(Ort und Datum). (Siegel) (Unterfegrift). 


- VOR AMehnliche Vollmacht in franzoͤſiſcher Sprache. 


de soussignd (Name des Vollmachtgeberd und deſſen Stand) a (Wohn- 
ort), departement de (Lanbfreid), donne pouvoir a Mi (Name und Wohnort 
des Bevollmächtigten) y demeurant, de pour moi et en mon nom me repr«- 
senter & la faillite du Sieur (Name de8 Falliten), debiteur de la somme de 
(Angabe der Summe, welche derſelbe ſchuldet). 

En consequence, requerir toutes oppositions, reconnaissances et levess 
de scelles; proceder à tous inventsires et recolemens; faire en procedast 
tous dires, requisitions et reserves; concourir & la formation de la liste de 
presentation des candidats pour le syndicat provisoire; faire revoquer, s'l y 
a lieu, les syndics nommes; faire verifier ma creance, en affirmer la sincerile 
comme je l’afürme par le present pouvoir; verifer, admettre ou rejeter tous 
titres produits par les autres cröanciers, en constater la validitö; se faire 
rendre compte de ladite faillite, prendre part & toutes les deliberations de 
er&anciers, consentir toutes remises, accorder termes et delsi; traiter, tran- 
siger, composer;, &ä cet effet siguer tous actes, tous concordats, ou arrange- 
mens particuliers, s’y opposer m&me par les voies extraordinaires; former 
tous contrats d’union & la majorite, nommer tous les syndics defnitifs, cais- 
sier ot gerans, les revoquer s'il y a lien, et en nommer d’autres; remeilre 
ou retirer tous titres et pieces; loucher tout dividende, en donner quittsnce; 


passer et siguer tous actes; &lire domieile, changer les elections ; substituer, 
et genörsloment faire ce qui sora nöcessaire, quoique non prera en ces pre- 
sontes, promettant l’avouer. 
Fait à (Ort und Datum ber Andftellung ber Vollmacht). 
(Unterfehrift des — 
Dieſe Vollmacht iſt in allen Punkten dem Rechtsgange in Concursſachen in Frauk⸗ 
reich gemäß. — 


IX. General⸗ und Special⸗Vollmacht. 


Ich Unterzeichneter, für mich, meine Erben und Erbnehmer, ertheile hier⸗ 
bush dem Sam. ..... in. .. vollkommene General» und Specials 
Vollmacht, mit außhrüdlicher Genehmigung deffen, was derfelbe Bereitd in der 
Sache gethan Haben könnte, um meine Borberung von 4. ..... aus (einem 
Eonto-Eorrent, Schulpyerfchreibung, Wechfel 20.) gegen den Herm .. .... 
bafelb im Wege ver Güte einzutreiben, oder, wenn die Güte nicht fruchten 
folte, im Wege ded Rechts und des rechtlichen Verfahrens nach den daſelbſt 
geſetzlich beſtehenden Prozeßrechto⸗Formen eindringlich zu machen, zu biefem 
Zweck aber vor ben dortigen competenten Oerichtöobehdrden und Inflanzen artiv 
und paffiv in meinem Namen zu erfcheinen, Arrefte zu bitten, zu eröffnen und 
zu rechtfertigen, Klage und Widerklage anzuftellen, die Gerichtöbarkeit ableh⸗ 
nende und andere in Rechten begründete Einreden entgegenzufegen, die Kriegd- 
befeftigung oder förmliche Einlaffung auf die Klage oder Wiberflage in ber 
Sanptfache vorzunehmen und zu vollziehen, alle nach den Progeßregeln erfors 
derliche gerichtliche Handlungen und Sapfehriften zu verhandeln, zum Vorbeſcheid 
zu fchließen, denfelben anzuhören, Beweid zu führen und die darüber gefeglich 
vorgefchriebenen gerichtliden Handlungen vorzunehmen, gegentheiligen Beweis 
anzufechten und durch Einreden zu fihwächen oder zu vernichten, Siegel und 
Unterfchriften in gutem Glauben oder unbedingt anzuerfennen oder eidlich ab- 
zuleugnen, das Ungehorfams » Verfahren zn beobachten, eigenen Ungehorfam 
zeitlich zu verbeffern, zum Endurtheil unbedingt oder mit Vorbehalt zu ſchließen, 
daffelbe anzuhören und anzunehmen, oder dagegen alle nach der Prozeßordnung 
zuläffige Nechtömittel, Nichtigkeitö- Querelen, Wiebereinfegung in den vorigen 
Nechtözuftand, einfache Auerelen wegen Juftizweigerung oder Verzögerung ein- 
zulegen, zu verfolgen und wieder fallen zu laſſen, auf Schriftvergleichung durch 
Kuuftverftändige und auf Augenfchein anzutragen und da® desfallſige Verfahren 
durchzuführen, der Beeibigung der Zeugen beiguwohnen, Eide jeder Art zu⸗ 
oder zurüdzufchieben, fie felbft in meiner Seele abzufchwören, die Vollſtreckung 
bed Urtheild nach den durch dad Prozefrecht vorgefchriebenen Graden nachzu⸗ 
fuchen und zu bewirken, die Veräußerung der Unterpfänber zu vollziehen, ter 
gerichtlichen Heimfchlagung und Einfegung in die Unterpfänder beigumohnen 
und foldhe anzunehmen, Gelb und Geldeswerth In meinem Namen in Empfang 
zu nehmen und darüber rechtögiltige Quittung, welche ih, ald von mir ſelbſt 
audgeftellt, Hierdurch anerfenne, audzuftellen, DVergleichd-Berbandlungen einzu⸗ 
leiten, venfelben beizuwohnen, wirkliche Vergleiche abzufchließen und zu unter- 
zeichnen, auch dad Verglichene in meinem Namen zu empfangen und gleichmäßig 
darüber Quittungen und gänzliche Entbindungs⸗Urkunden, welche ih, ald von 
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mir ſelbſt gegeben, anerfenne, zu erihellen, Vorzugkrechte, wo udihig, geltend 
zu machen, alle Mquibationen auch von Schaden, Intereffe, Zinfen und der⸗ 
gleichen vorzunehmen, Koften zu verzeichnen unb einzuforbern und überhaupt 
fonft alled gerichtlih zu thun, was die Lage der Sache und mein Imterefle 
mit fich bringt. Und wenn mein oben bemeldeter Herr Bevollmächtigter und 
Anwalt einer weitern Gewalt, als Hierin begriffen, beudthigt wäre: fo fol 
ihm auch diefe felbft für diejenigen Handlungen ertheilt fein, welche fonft bie 
allerfpeciellfte Vollmacht erfordern. Namentlich gebe ich auch vemfelben bie 
Befugniß, diefe Vollmacht auf andere zu Übertragen und die Uebertragungen 
auch zu widerrufen. 

Was nun mehrgevachter mein Here Benollmächtigter und Anwalt ober 
diejenigen, auf weiche er die Bollmadht übertragen wird, alfo, wie vorfleßt, 
in meinem Namen thun, banbeln und laſſen werben, bad verfpreche ich flät, 
fer und unverbrüchlich, ihn und fle auch aller Bürben ber Rechte, insbeſondere 
ver Sicherheit wegen, ben Nechtöftreit vor dem angerufenen Gericht gänzlich 
abwarten und bad rechtöfräftig Erkannte leiften zu wollen, frei und ſchadlos 
au Halten, bei Verpfändung aller meiner Habe und Büter, fo viel davon von- 
nähen, gebührlich und ohne Gefährde. 

Zu deffen wahrer Urkunde babe ich dieſe General- und Special⸗VPollmacht 
wiſſentlich und wohlbedachtig eigenhändig unterfchrieben, beflegelt und beglau- 
bigen laſſen. 

So gefächen ... .. . 


XV. Das Falliment, 


Die Bilanz eines Falliten. Der Nachlaß-Vergleichs⸗Vor— 
ſchlag. Der Borg- und Nachlaß⸗-Vergleich. 
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. Der Kaufmann, felbft wenn er wirklich über feinen Gefchäften ift, 
dv. 5. wenn fein - Befigftand (die Activa) feine Schulden (die Paſſiva) 
überfteigt, fann dennoch durch unvorhbergefehen eingetretene Verhäftniffe in 
ven Fall fommen, feine Zahlungen einftellen zu müffen. Iſt ein folcher 
Zuftand nur von furzger Dauer, fo daß der Kaufmann bald wieder mit 
feinen Zahlungen regelmäßig fortfahren kann, fo ift er dieſer augenblick⸗ 
lichen Stodung wegen eigentlich nicht fallit, dies im ftrengften Einne des 
Wortes genommen, fondern ed war eine blos vorübergehende Zahlung o⸗ 
einftellung (simple suspension '). Sind aber die Gefchäfte ded Kauf: 
manns To verwidelt, daß fich Feine Hare UWeberficht darüber aufftellen 
laͤßt, und fie einer Audeinanderfegung bebürfen, bis es ſich ergibt, ob er 
feine Zahlungen wieder fortfegen Tann over nicht; over iſt er gar unter 
feinen Gefchäften, daß er nämlich mehr ſchuldig iſt, als er befist, alfo 
feine Gläubiger nicht für vol bezahlen kann, und in beiden Fällen zu 
zahlen aufhören muß: fo ift er fallit (im Fallimentszuftande, en 


1) Das Falliment ift überhaupt der Zuſtand eines Kaufmanns, der Teine Zah⸗ 
lungen eingeftellt bat. Um alfo fallit zu fein, muß man feine Zahlungen eingeftellt haben 
und dies infofern, al man Kaufmann Ifl. Das Balliment hängt nicht von der Unzuläng* 
feit des Activums zur Abtragung des Paflivums ab, fondern einzig und allein vom Bers 
luſte des Credits, der durch die Binftellung der Zahlungen dargethan wird, fu daß alfo 
ein Kaufmann weit mehr Schulden als Activvermögen haben und dennoch ber Falliments⸗ 
Erklärung entgehen fann, weil er dadurch, taß er feinen Grebit aufrecht erhielt, in feinen 
Zahlungen fortfährt; dagegen könnte es gefchehen, daß ein Kaufmann, ber folvent und 
reich if, dennoch als im Fallimentszuſtande befindlich angefehen würde, weil er in Folge 
bes Verluſtes feines Cretits unmittelbar alle Hilfsmittel verloren hat, ſich Geld zu ver⸗ 
ſchaffen und folglich feine Zahlungen einftell-n mußte. 

Schiebe, Gontormwiflenichaft. 4. Aufl. 42 


&tat de faillite). Hat er fich aber durch ſtrafbares Verſchulden unter feine 
Gefchäfte verfest: fo wird fein Falliment zum Banferott (banqueroute) 
und er ift Banferottirer (banqueroutier). 

Die Wörter Yalliment und Bankerott werben oft mit einander 
verwechfelt, wenn man tad Unvermögen eined Schulbnerd, feine Gläu⸗ 
biger gänzlich befriedigen zu fünnen, ausbrüden will. Unter dem Au 
drude Falliment verficht man aber gewöhnlich dad erklärte Unvermdgen, 
dad ohne eigenes DVerfchulden und blos durch Unglüddfälle Herbeigeführt 
wurde. Der Bankerott Hingegen (vom italienifchen banco rotto, auch 
bauca rotta, foviel als zerbrocene Bank, zerbrochener Wechfeltifch eines 
infoivent gewordenen Campſors oder Wechslers,) iſt derjenige Falliments⸗ 
zuftand, welcher durch grobe Fahrläſſigkeit, oder gar durch Betrug, Über 
haupt durch eigene® ftrafbared Verſchulden bewirkt wurbe. 

Nah preuß. Gefegen wird ter Bankerott in betrüglichen, muth- 
willigen, fahrläffigen und unbefornenen eingetheilt. 

In Frankreich kennt man gefeglich zweierlei Bankerotte, 1) den ein- 
fahen Bankferott (la banqueroute simple), 2) den Getrügerifchen 
Bankerott (la banqueroute frauduleuse). 
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Die Erklärung: des Falliments kann gerichtlich oder außergerichtlich 
Statt haben. 

Obgleich die gerichtliche Erklärung und deren Verfolg eigentlich nicht 
hierher gehören, fo wollen wir doch auch fie zum Linterfchiede von dem 
außergerichtlichen Gange, von welchem hernad) bie Rede fein foll, in ver 
Kürze anführen. 

Die gerichtliche Erklärung gefchieht entweder auf die Anzeige des 
Falliten bin, wobei er zugleich feinen Status einzureichen bat, fo bald 
er die Unmöglichkeit, fich länger halten zu fünnen, einfieht und zu einem 
gütlichen Vergleiche Feine Hoffnung hat; oder fie wird durch ein Zufams 
mentreffen mehrerer. Gläubiger bewirft, vie vor Gericht auf die Befriedi- 
gung ihrer Forderungen dringen. Die gerichtliche Erklärung des Yalliments, 
welche in Yolge diefer Umftände ergeht, wird Eoncurs oder Gant 
(faillite -ouverte) genannt. Vom Tage berfelben iſt der Fallit, wenn er 


vom Gericht ein fichered Geleit erhalten hat, gegen das weitere Anbringen - 


feiner Gläubiger wegen ihrer Forderungen gefichert; er ift aber auch zugleich 
der Berwaltung feined Vermögens gefeglich verluftig, welches nun zum 
Beſten der Gläubiger in Befchlag genommen wird und die Concurs⸗ 
oder Bantmaffe (la masse active) bildet. Die Gläubiger werben 
alsdann, unter dem Rechtönachthetle des Ausfchluffes von bem vorhandenen 
Bermögen, eingeladen, ihre Forderungen bei Gericht anzubringen und zu 
liquidiren. Diejenigen von ihnen, die in der dazu anberaumten Fri oder 
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Tagfahrt weder in Perſon noch durch Bevollmächtigte erfcheinen, werben 
von der Gonenrömaffe audgefchlofien. Ueber das Activ- Vermögen bes 
Falliten wird, Namens der Gläubiger und unter obrigfeitlicher Aufficht, 
ein Güterpfleger, Maffe-Curator (lat. Curator massae; franz. 
Syndic ') gefegt ?), der die Verwaltung der Activmaffe gegen ein gewiffes 
Honorar, das ihm für feine Mühewaltung beftimmt wird, übernimmt. 


8. 211. 


Rah gefchehener Prüfung und Liquidation der Forderungen ber 
Gläubiger werden legtere auf einen beftimmten Tag vorgeladen, um ben 
vom Gericht aufgeitellten Status einzufehen, die Bergleichövorfchläge 
des Falliten anzuhören, auf diefelben durch einen Borg- und Nachlaß⸗ 
Bertrag (accord, concordat) einzugehen, oder fie zu verwerfen. Diefe 
Borfchläge gefchehen ſowohl bei dem gerichtlichen als außergerichtlichen 
Falliment fchriftlih, und dabei gibt der Fallit die erlittenen Unglüdsfälle 
und Berlufte an, die feinen Fall bewirkt haben. 

Die Rangordnung, welche die Gläubiger einer Eoncursmafle ein- 
nehmen und nach welcher fie im Status eingebracht werben, iſt durch die 
Geſetze jedes Landes beftimmt. 


Im Allgemeinen mag ihre Eintheilung folgende fein, und fie ift «8 
da, wo dad franz. Hand. Gel. Buch in Kraft ift. 

Erfte Claſſe. Abſolut privilegirte Gläubiger, nämlich ſolche, die 
auf liegende und fahrende Habe zugleih ein Vorzugsrecht vor allem 
Uebrigen Haben. Hierzu gehören die Santkoften; fie geben allen und 
jeden Borderungen vor, weil fie ald eine Schuld der ganzen Concurd- 
mafle zu betrachten find und folglich daraus bezahlt werben müflen. Die 
Degräbnigfofen, wenn der Ballit geftorben ift, ober folche, deren Laft 
nach dem kürgerlichen Nechte auf ihm ruft. Die Koften feiner letzten 
Krankheit, während welcher er geftorben ift (Arzt, Apotheker, Wärterlohn) ; 
der Gehalt der Dienftleute für eine gewifle Zeit, wenn fie ſolchen nicht 
Haben ftehen Lafien, um Zinfen davon zu ziehen. Die Lieferungen an 
Lebensbedurfniſſen, ebenfals für eine gewiffe Zeit; die an den Staat noch 
fhulbigen Abgaben. 

Zweite Claffe. Hierzu gehören diejenigen Gläubiger, die ein pri⸗ 
vilegirtes Unterpfand Haben und wegen ihrer Borberungen ein gefegliche® 
Vorzugdrecht vor andern Pfandgläubigern erhalten, als: die Koften, bie 
zur Erhaltung einer gewiffen Sache gemacht wurden, auf die Sarhe felbft. 


1) Rach dem franz. H. &. B. Art. 462 wird vom Hanbelögericht ein proviforifcher 
Syndicué ernamt, um über die Erhaltung der Maffe zu wachen und das Nothwendigſte 
proviforifch zu beforgen. Nach Berlauf von vierzehn Tagen wird er dann befinitiv bes 
ſtaͤtigt. Doch Eönnen auch bis zu drei ayndics ernannt werben. 

3) In Frankreich Recht der Syndic unter der Aufſicht eines Michters des Handels 
gerichts, der als Eonımiffarius (juge-commissaire) belegirt wird. 

42° 


Der Kaufſchillig unbezahlter Fahrnißſtücke, welche der Schuldner beſttzt 
Jede Forderung auf ein Bauftpfand, welches dem @läubiger gegeben wurde. 
Fracht und Spefen auf die verführte Waare, wenn folche bei dem Aus⸗ 

bruche des Falliments dem Falliten noch nicht übergeben war. Die For⸗ 

verungen der Pacht und Miethgelder von unbeweglichen Gütern, auf die 
Früchte der Erndte des Jahres und auf den Preis alles deſſen, womit 
bad vermietbete Haus oder Landgut auögerüftet if und was zur Benutzung 
bed Pachiguted gehört u. f. w. 

Dritte Elaffe. Diejenigen Gläubiger, welche Vorrechte auf Liegen- 
fhaften Haben, ald: der Verkäufer auf das verkaufte unbewegliche But 
für den Kauffihilling; der Darleiher von ®eldern für den Anlauf eines 
Srunpftäds, wenn er durch eine Urkunde beweifen Tann, daß dad Dar- 
lehn zu diefem Behufe gemacht wurde; bie Miterben auf bie liegenden 
Güter der Erbfchaft; die Baumeifter, Bauunternehmer, Maurer und andere 
Arbeiter, welche an Gebäuten und andern Werken angeftellt wurben, um 
fie aufzuführen, wieder aufzubauen, audzubeflern, wenn darüber von einem, 
vom Gericht ernannten, Sachverftändigen ein Protocol aufgenommen wor- 
den ift, welches die Kocalbefchaffengeit in Bezug auf jene Werke bezeugt, 

‚ und wenn die Arbeiten in den nächften ſechs Monaten nach ihrer Bol 
lendung durch einen gleichfalls von Gerichtswegen ernannten, Experten 
aufgenommen find. Diejenigen, welcher die Gelder bargeliehen Haben, 
um bie Arbeiter zu bezahlen und ihnen ihre Auslagen zu erftatten; vie 
in dad Pfandbuch eingetragenen Gläubiger, fammt den Forderungen, bie 
ihnen gleich gelten, ale: 

a) die kedungenen Unterpfänder; 

b) vie gefeplichen Unterpfänder; der Pupill. Die Ehefren wegen ihres 

Hrirathögutes und was ihr mach dem Helrathsvertrage gebüßrt; 

c) richterliches Unterpfand. 

Vierte Elaffe. Uneingetragene Vorzugk⸗ und Pfandgläubiger. 

Fünfte Elaffe. Chirographar⸗ oder Buch⸗Gläubiger, wozu auch 
die Wechfelgläubiger gehören. (In einigen Läntern iſt dieſen jedoch ein 
Vorzug vor den Buchgläubigern eingeräumt 2‘ 
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Iſt der Accord zu Stande gekommen und vom Gericht betätigt, fo 
tritt der Fallit wieder in den Beftg feines fänmtlichen Vermögens. Hatte 
fein Accord Statt, fo fällt daflelbe den Gläubigern zufolge Gant = Ürtheil 
anheim. Sämmtliche bewegliche und unbewegliche Güter werden aldvann 
veräußert; überhanpt wird bie ganze Activmaffe zu Gelde gemacht, um 
nach Abzug der Koften und Privilegien an die Gläubiger im Berhältnifie 
ihrer Forderungen vertheilt zu werben. 


Die Befege eined jeden Landed beftimmen die nöthigen Erforbermiffe 
zur Nechtögiltigkeit ded Accords, der aber nur durch Beitritt der Mehr⸗ 


. an außerdem: Englands Ge bung im — Bon Gtraffort⸗ 
Gary und Foͤlix. Dentſch bearbeitet von —X . 
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zahl der Gläubiger wirkſam werben kann; die privilegirten Pfandgläubi⸗ 
ger haben dabei feine Stimme 
Zu einem gerichtlichen Accorde muß in Frankreich und da, wo bad 
franz. Hand. Geſetzbuch in Kraft if, die Anzahl der Chirographar⸗Glaͤu⸗ 
biger, die ihm beitreten, die Majorität ausmachen und deren beglaubigte 
Forderungen möüffen drei Viertel ded ganzen Paſſivſtandes ber fämmtlichen, 
gehörig erörterten und in den Status gebrachten Ghirographar - Schuld- 
forderungen betragen; wibrigenfald kann der Accorb nicht Statt haben. 
If er zu Stande gelommen, fo ift er für alle Gläubiger verbindlich; 
. er muß aber außerdem noch vom Handelsgericht binnen acht Tagen be» 
fätigt werben. 
. Kommt Fein Accord zu Stande, fo fließen die verfammelten Glaͤu⸗ 
biger nach der Stimmenmehrhlit der Anwefenden einen Bereinigung 
vertrag (contrat d’union); die Syndiken repräfentiren dann die Mafle- 
gläubiger und betreiben In ihrer Eigenfchaft den Verlauf der beweglichen 
und unbeweglichen Ohter ded Balliten, und beforgen die Liquidation feiner 
Active und Paffivfihulden unter Aufficht des Falliments⸗Commiſſars. 5 
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Die außergerichtliche Erflärung eines Falliments gefchieht durch Briefe 
an die Ereditoren, indem fie der Fallit auf einen beftimmten Tag zuſam⸗ 
menberuft, oder fie durch einen Dritten, dem cr die nöthige Vollmacht 
hierzu ertheilt, zufammenberufen läßt, in der Abſicht, ſeinen Status vor⸗ 
zulegen und mit ihnen einen gütlichen Accord (atermoiement, arrange- 
ment amiable) zu ſchließen. Ein ſolcher Accord iſt aber nur für denjenigen 
Glaͤubiger verbindlich, die ihm ausdrücklich beitreten; derjenige, welcher 
ſich ihm nicht anſchließt, iſt durch denſelben nicht gebunden. 





Passiva. 


Activa. 
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Billanz eines —— 
I. Privilegirte Gläubiger a ar. 


Immobilien. 
Hr. A dahier für Reſt Kaufſchilling auf 


mein Hans in ber Windgaffe Nr... . . 4 5000. 


Hr. B bahier für fein Darlehen zum Behuf 
bes Anfaufes meines Haufes in der Wol⸗ 
fengaffe Nr..., laut Act vor Notar X 


(oder einer Berichtsperfon). . - « . „ 30000. 


1. Hypothekar⸗Glaͤubiger. 
Meine Ehefrau für Ihe Heirathsgut laut 


Ehecontract u. Juventarium vor Notar X A 20000, 


&r. C für deſſen Unterpfand auf mein Haus 
in ber Windgaſſe Nr... laut Gontract 


vor Yo 2. 8000. 


IM. Chirographar⸗ biubhe 
Die Herren ... 
(Hier muß nun bie einzelne Angabe bes 
Namens und Wohnorts jedes Glaͤubigers 
und der Summe, die er zu fordern hat, 
angeführt werden, was zur Erſparung 
bes Raumes unterlaffen > 
A bis 2 . 


1. Immobilien, 
Mein Haus in der Mindgaſſe bahler Nr...) 


angefhlagen u. . . - 2.0. $ 40000. 


Dasjenige in ber men I ‚abs 


geſchäzt u. - - -. 22 20000. 


I. Waaren. 


1) Auf dem Lager hier. 
Laut beiliegender Aufnahme beläuft 


fih ihe Beitrag auf . . . .# 10000. 


(Man fann auch die — Angabe 
ber Waaren, wenn fle nicht fehr weit⸗ 
laͤufig if, anführen.) i 

2) In Commiflton bei P. in N. 


10 Ballen Louifianas Baumwolle. . . „ 1500. ' 


(JR ein Vorſchuß darauf geleiftet worben, 

ı.fo kann man ihn abziehen und ben Reſt 
einbringen ; oder man führt ben Gläu- 
biger für fein Unterpfand barayı beſon⸗ 
dere an.) 


# 93300 


# 11500) — 





m Mobitien. Ä : 
mt Inventur . oo...» er: ER 
IV. Gute Debitoren. | 
L nn cl? 0000| — 


en, ie — — 
nzeln angeführt werben.) 


.ıhafte Activfchulden. 
% 3 2. $ 15850. — 
x (Namen, Wohnort und Summen wer: 
den ebenfalls einzeln, aber nur pro me- 
moria angegeben und vor der Linie aus⸗ 
"geworfen. 
Manchmal ſchaͤtzt man 2 fie auf eine 
gewiffe Summe, ſoviel man nämlich hofft, 
daß bavon eingehen kann. Gewöhnlich 
pflegt man aber folge Schulden bem 
Salliten gänzlich zu laflen, wenn man 
fi) von deren :zu zweifelhaften Stande 
überzengt bat.) 
V. Borräthige Veqſel. 
Auf A bis .. een. A 5900| — 
(Diefe werden ber Berfalget nad eins 
zeln angeführt. 
Wechſel auf böfe Schuldner werben 
ebeufalld, aber auch nur pro memoria, 
vor der Linie aufgeftellt.) 


VI. Borräthiges Geld in Cafſſa. | 
Laut Caſſa⸗Buch beiträgt ſolche ·.. 0“ A 1400| — 


Summarifcher Inhalt der Bilanz. 


Paſſiva. Activa 
Brivilegirte Gläubiger — Im⸗ Immobilien 


mobilien..... .A 15000] Waaren.6 
HypothelarsBläubiger . . » 26000 Mobilien . » » 2... 
Ghirographars@länbiger. . - 98300] Gute Debitorn . 3 
Borräthige Wehfel - - + - 
Vorräthiges Geld in Gala 
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Berechnung der FR | 


Smmobilin - - 2 2 2 0 00 : 
Ab — 
die privilegirten Glaͤubiger yore .. # 15060. — 
„GHypothekar⸗ Gläubiger! 26000. — 
au für bie Chirographar⸗Glaͤubiger 
. Bi 
für Moblien - . ... a rn 
Be ar. ae, er a a a 
an guten Debitoren. 2 2 en ——— 
an guten Wehfln > 2 2 nen — 


an baarem Gelde. 20... Be ——— 
Zufammen .. 
Die Forderungen ber Chirographar⸗Gläubiger betragen — 
Ab Reſt⸗Aetivum 
Differenz als Verluſt, wie oben 
fo daß die Activ-Maſſe für bie Chirographar⸗Glaͤubiger eine Diebe 
von circa 65%, darbietet. Getreu und ohne Befährbe. 
(Ort und Datum). (Unterfchrift des Falliten). 


Der Fallit hat bei einer ſolchen Bilanz auch noch die Urſache feines Balliments 
ſchriftlich anzugeben und feine Verluſte aus feinen Büchern einzeln zu erweiſen, ſo 
daß die Sefammtinmme biefer Verlufte, welche ben Saldo des Verluſt- und Gewinn⸗ 
Gontos im Hauptbuche ausmacht, der Differenz vom Activum zum Paſſtoum in ber 
— glei fein muß. Da hier biefe Differenz 32660 4 ift, fo muß ſich alfo das 
Verluſt⸗ und Gewinn = Gonto im Hanptbuche durch ebenfoniel faldiren. 





Nachlaß - Vergleich - Vorfchlag. 


Da der Unterzeichnete durch eine Reihe von Unglüdsfällen in feinen 
faufmännifchen Unternehmungen in die traurige Nothwendigkeit verfegt wurde, 
“ feine Zahlungen einzuftellen, und gefonnen ift, einer gerichtlichen Erklärung 
feine® Zahlungdunvermögend und deren Folgen auszuweichen: fo flieht er ſich 
veranlaßt, feine Herren Gläubiger zufammenzuberufen, um ſich auf außergeridt- 
lichem Wege mit ihnen abzufinden. Diefem zufolge legt er denſelben vorläufig 
einen getreuen VBermögend- und Schuldenftand und mit demſelben folgende 

Vergleichs⸗Vorſchläge | 
vor, um ſolche in Betracht zu ziehen und bei dem hiernach Statt finbenden 
Zufammentritte den Vergleich auf diefer Bafid zum Abfchluffe zu bringen. 

1) Er verpflichtet fih, feinen Herren. Erebitoren Sechzig Procent ihrer 

liquidirten, von ihm als richtig anerfannten, im angefchloffenen Verzeichniſſe 


N 


1) Teitt der Fall ein, daß ein vrivilegirter ober ein Unterpfands⸗Glaͤubiger nicht 
zu... —— werden fann, fo geht ex für den Reſt in den Rang der Chirographatı 
ubiger über 
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anfgeftellten Forderungen an Capital, Zinfen und Koften zu Bezahlen ,‚ und 
zwar in folgenden Terminen: 

20°, in 6 Monaten 

20 7; in 9 „ 

20 °,, in 15 „ 
vom Tage des wirklich zu Stande gekommenen Nachlaf - Vergleicht, mit Eins 
ftellung des Zinfenlaufes von biefer Zeit an, und unbefchavet der Nechte der 
in dem weiter beigefügten Berzeichniffe aufgeführten Unterpfands⸗ und Vorzugs⸗ 
Slänbiger für ihre genannten Yorberungen. 

2) Zur Sicherheit dieſer Sechzig Procent ftellt er ihnen die Herren B. 
und 8, ald fammtverbinnliche Buͤrgen vor, welche der Cinrede der Vorausklage 
entfagen werben. 

3) Er erwartet und bedingt fich dagegen, daß die dem Vergleich beitre 
tenden Herren Ofläubiger ihn auf feine Weife in der freien Verfügung über 
fein Bermögen Kindern, am wenigften gerichtliche Unterpfand auf feine Liegen- 
[haften durch Infeription nehmen werden; dagegen wird er ſich 

4) Angelegen fein lafien, für ven Ball, daß er, durch beſonderes Glück 
begünftigt, wieder zu Mitteln gelangen follte, die ihm erlauben, nach dem 
Abfchluffe der bedungenen Zahlungdtermine feine Herren Gläubiger für ihren 
Nachlaß und Verluſt zu entfchäpigen, ſolche Nachtragd-Zahlungen nach feinen 
Kräften zu leiften. 

(Det und Datum). (Unterſchrift ded Yalliten). 


Nach eingefehenen DBergleichd-Vorfchlägen ded Herrn N. an feine Herren 
Greditoren erflären wir und zu der im Artifel 2. vorgefchlagenen Sicherheits⸗ 
leitung für den Fall bereit, daß der Borg- und Nadlaß- Vergleich in feinem 
ganzen Umfange zu Stande fommt. 

(Ort und Datum). 

(Unterfhriften der fammtnerbindlichen Bürgen). 


® 
Formular eined Borg- und Nachlaß - Vergleiche. 


Nachdem die unterzeichneten Gläubiger ded Herrn N. zu N. Kenntnif 
von feinen Vergleihd-Borfchlägen erlangt-und, behufs einer Verhandlung über 
diefen Gegenftand, mit ihm und feinen Uinterzeichneten Herzen Garanten heute 
zufammengetreten find; fo fam, nach reiflicher Erwägung ber Derpältniffe und 
aus Nüdfichten, welche Herr N. verbient, folgender 


Borg- und Nachlaß⸗Vergleich, auch gegenfettiger 
®arantie-Bertrag 
zu Stande. 
1) Verſpricht Herr N., feinen unterzeichneten, in einem Anhange Hierzu 
mit ihren Forderungen eingetragenen Gläubigern 
Sechzig Procent 
ihrer als liquid angenommenen gemeinen Forderungen an Capital, Koften 
und Zinfen bi heute berechnet in folgenden zindfreien Terminen baar zu bes 
zahlen: 
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20°/, binnen 6 
30°/, binnen 9 } Monaten von Heute, 
20%, binnen 15 
vorbehättlich der Nechte der Unterpfandd- und Vorgugd-Bläubiger. 

2) Berpflicten wir unterzeichnete B. und 2. uns, für die richtige Erfäl- 
lung diefed Vertrags als fammtverbindlihe Bürgen zu haften, indem wir 
pleichzeitig auf die Einrede der Vorausklage des Hauptſchuldners verzichten 
und den Herren Bläubigern die Befugniß einräumen, bei der erften Zahlungs 
ſtockung von Seiten des Herrn R., und direet anzugeben und fich jeber gericht. 
lichen Mittel zu dieſem Behufe gegen und zu bedienen. 

3) Verſpricht Herr N., nach vollſtaͤndiger Bezahlung ber verglichenen 
60°/, feiner Schulden, feine Herren Bläubiger für den Berluft der nachgelaffenen 
40%, nad Kräften zu entfhäbigen, wenn er durch das Glück begünftigt in 
beſſere Bermögendumftände kommen follte. Dagegen 

4) Verpflichten ſich die unterzeichneten Gläubiger zu dem Nachlaſſe von 
Vierzig Procent, und’ begnägen ſich mit ben auf angegebene Weiſe zahl⸗ 
baren Sechzig Procent, indem fie den Bergleih in allen feinen Theilen 
annehmen und ihre Zufriedenheit mit der geleifteten Bürgfchaft erflären, auch 
zugleich verfprechen, den Heren N. auf Feine Weife in der freien Dispoſition 
über fein Bermögen zu ftören, am wenigften Infeription auf feine Megenfchaften 
zu nehmen. 

Begenwärtiger Borg- und Nachlaß -Vergleih und gegenfeitiger Garantie 
Vertrag ift in drei Gremplaren audgefertigt, wovon eined dem Gern Schulb- 
ner, dad andere nah Wahl der Herren Bläubiger dem Herrn M. zu U, 
und dad dritte den Herren Garanten nad vorbergegangener Vorlefung und 
Beurfundung durch Unterfchrift zugeftellt worden, 

So gefihehen (Ort und Datum). 

(Unterfchriften des Balliten, der Garanten und Gläubiger). 


XV. Das Eompromiß, die Gefchichtserzählung, 


das Parere und der Schiedsfpruch in ſtreitigen 
Handelsfaͤllen. | 





I. Das Compromiß. 
8. 214. 


Das Compromiß (compromis; compromise) iſt ein Vertrag eigner 
Art; es hat Aehnlichkeit mit dem Vergleiche, unterſcheidet ſich aber 
wieder von ihm in mehrfacher Beziehung, und wird nach Grundſaͤtzen be⸗ 
handelt, die nur ihm eigen find. So 3.3. wird man bei dem Vergleiche 
jein eigner Richter und kann auf die frühere Rage ter dadurch geregelten 
Angelegenheit nicht mehr zurüdfommen; durch das Compromiß hingegen 
macht man fich verbindlich, feine Streitfache der Entſcheidung Dritter zu 
unterwerfen ır. 


6. 215. 


Das Compromiß ift demnach derjenige fchriftliche Act, wodurch ſich 
in ftreitigen Handelsfällen zwei oder mehr Parteien, e8 fei nun aus freiem 
Antriebe durch Privatfchrift, oder durch Rotariatsacte, oder in Folge rich- 
terlichen Beſcheids verbinvlich machen, dem Ausſpruche einer oder einiger 
Perfonen, Schted8richter (arbitres; arbiters, arbitrators) genannt, fich 
zu unterwerfen. Kür den Fall, daß die Schiedsrichter In ihren Meinungen 
getheilt find, fann im Eompromiß fogleich ein dritter Schiedsrichter, 
Obmann (tiers-arbitre, sur-arbitre; umpire) genannt, im Voraus 
ernannt werden, der dann den Ausfchlag zu geben hat; oder man fann 
auch deffen Ernennung der Wahl der Schiedsrichter anheimftellen. 


$. 216. 


Das Compromiß gibt im Wefentlichen folgende Punkte an: 
1) Namen, Stand und Wohnort der Parteien, deren Rechtöftreit den 
Schiedsrichtern vorzulegen iſt. 
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2) Die Urfache, aus welcher das Compromiß Statt hat. 

Es ift nicht abſolut nöthig, daß die Parteien die fireitigen Punkte 
einzeln anführen, va dies Häufig zu weit führen würde; es iſt genug, 
wenn fie im Allgemeinen erflären, daB fie einen Nechiäfireit Haben, ber 
durch Schiedsrichter entfchieden werden foll, oder daß fie dieſen tie Ent» 
ſcheidung aller Streitigkeiten, die fih wegen Vollziehung gewiſſer Aete, 

die fie bezeichnen, oder eines gewiſſen Urtels, deſſen Datum fle angeben, 
ergeben haben, order wegen aller Streitigfeiten, die überhaupt noch ent- 
Reben Finnen, anheimftellen. 

3) Den Willen der Parteien, daß ihr Streit durch Schiedsrichter ent- 
ſchieden werben fol. 

4) Namen, Stand und Wohnort der Schiedsrichter. 

Die Parteien können natürlich die Anzahl der Schiedsrichter nad 
Belieben feftfegen, jeboch thun fie wohl, wenn fie biefelben in ungeraber 
Zahl nehmen, weil dadurch den Schwierigkeiten und dem Zeitverlufte, 
welche die Wahl: eines Obmannes Herbeiführen können, vorgebeugt wird. 

5) Die Befugniß, daß fich die Schiedsrichter, falls ihre Meinungen 
getheilt find, einen Obmann wählen fünnen, oder auch den Vorbehalt 
der Parteien, ihn felbft zu wählen. 

6) Die Beitimmung der Zeit, innerhalb welcher die Parteien ihre Papiere, 

.  Denkfchriften ꝛc. den Schlevsrichtern einzuliefern haben, fowie der Frift, 
bis zu welcher der Ausfpruch der Schiensrichter Statt haben muß, 
um rechtöfräftig zu fein. 

Die Beftimmung dieſer Friſten iſt dem Willen ber, Parteien anheim⸗ 
geſtellt. Wäre über diejenige in Betreff des ſchiedsrichterlichen Lirteld 
nicht beſtimmt worben, fo vürfte nach franz. Gefegen (Civ. Ger. Ord⸗ 
nung Art. 1007) der Auftrag der Schiedörichter, vom Tage ded Gom- 
promiſſes an, nicht Tänger als drei Monate dauern. 

7) Die Beitimmung, ob ſich die Barteien die Appellation an eine obere 
Gerichtsbehörde vorbehalten, oder ob die Schiedsrichter in Teßter 
Snftanz zu forechen haben. 

Die Parteien können im Compromiß folgende Stipulationen machen: 

a) fie können die Schiebörichter gewiffer ober fogar aller vom Geſetze 
vorgefchriebenen Kormalitäten entheben; 

b) fle können ihnen das Recht ertbeilen, als gütliche Vermittler, alfo 
verföhnend einzufchreiten und nach Billigkeit zu entfcheiden, ohne 
baß fie gehalten find, ſich nach dem gefchriebenen Rechte zu richten; 

c) fie können ftipuliren, daß das Compromiß ungeachtet des Ablebens, 

ber Verweigerung, Ablehnung oder Verhinderung eined der Schieds⸗ 
richter fortbauert; in welchen Falle man dann übereinfommt, daß 
ohne Weitered zur Unterfuchung der Sache gefchritten wird, ohne 
daß es noͤthig iſt, einen neuen Schlebörichter zu ernennen; ober 
man kann auch beftimmen, daß man ſich die Wahl eined Grfap- 
mannes vorbehält, ober * dem übrig gebliebenen Sciebörichter 
anbeimftellt; 


d) fie koͤnnen endlich über alle Bebingungen, die fle für dienlich erach⸗ 
ten, übereintommen; nur dürfen dieſe Bebingungen weder ber 
Öffentlihen Ortnung, noch den Belegen, noch ben guten Sitten 
zuwiberlaufen (Franz. Civ. Gef. Buch, Art. 1134), Auh Tann 
in einem Compromiß, dad im Auslande eingegangen wird, flipulirt 
werden, daß die Parteien die üblichen Formen des Landes, wo file 
fih befinden, befolgen wollen. - 


8) Die Angabe der audgefertigten Exemplare. 


Die Anzahl derſelben richtet ſich nach derjenigen der Parteien; wäre 
biefe Angabe nicht angeführt, oder dad Compromiß nicht in ebenfoviel 
Erempfaren audgefertigt, ald Parteien vorforımen, fo wäre ed, in Frank⸗ 
reich wenigftend, ungiltig; die Ungiltigkeit müßte denn durch die Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheild gehoben worden fein. 


9) Ort, Datum und Unterfchriften der Parteien. 


Formular eines Compromiſſes. 


Machdem unter und, in Betreff ver ſeit .. . mit einander gemein- 
ſchaftlich gepflogenen Gefääfte, Streitigkeiten entftanben find, fo Haben wir 
und dahin vereinigt, unfere gegenfeitigen Anfprüche durch Schiebörichter unter» 
fuchen und durch einen Schieböfpruch unfere Streitigkeiten entfcheiden zu laffen. 

Demnad find wir in folgenden Punkten übereingefommen: 

1) Ernenne ih (Name der einen Partei) den Germ ..... ‚und id 
(Name der andern Partel) den Herrn... .. ‚ beide Hier wohnende 
Kaufleute, als Schiedsrichter. 

2) Sind die Meinungen derſelben von einander abweichend, ſo ſou Herr 

.... bier als Obmann den Ausſchlag geben. 

3) Den Schiedsrichtern ſollen innerhalb vier Wochen die unſere Streitfache 
betreffenden Documente und ſonſtigen Papiere übergeben werben, und dies 
bei Vermeidung des Ausfchlufied derfelben für diejenige Partei, die dieſer 
Bedingung bis zu dem feftgefegten Termine nicht nachkommen würde. 

4) Alsdann follen die erwählten Schievörichter, refpective der Obmann, nad 
Ablauf befagter Friſt, binnen meitern drei Monaten über alle in den 
Arten aufgeftellten Streitpuntte ihren mit Entfcheldungegränden unter» 
ftägten Schiedeſpruch ertheilen, und was fie fprechen, fol unter uns 
Recht ausmachen und foll von und Beiten auf jeben weitern Üechtözug, 
fowie auf die Nichtigkeitöflage, verzichtet fein. 

Gegenwärtige Urfunte ift doppelt ausgefertigt und jedem ber Schiebd- 
richter ein Sremplar davon übergeben worden. 

So gefchehen (Ort und Datum). (Unterfehriften.) 


Ein Gompromig in franzöflfcher Sprache. 


Entro noas (Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnort der einen Partei) 
d’une part et (DBor- und Zuname, Stand und Wohnort der andern Partei) 
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d’autre pert, pour terminer le coontestation qui nous divise (Ober les differends 
qui nous divisent, oder, wenn die Streitfache ſchon bei den Berichten anbän- 
gig ift, le procès qui existe entre nous) à l’egard de la liquidation de notre 
societe (Oder fonft einer Urfache), a Eet& convenu d’&tre jugös par des arbilres 
nommes par chacun de nous expres. € 

En consequence nous avons nomm6 pour nos arbilres, savoir: Moi 
(Name der einen Partei), le Sieur-(Name und Stand des von ihr ermäßlten 
Schiedsrichters), et moi (Name der andern Partei), le Sieur (ebenfalld Name 
und Stand de3 von ihrer Seite erwählten Schiedsrichters), auxquels nous 
donnons pouvoir de nous juger, comme amiables compositeurs, sans £ire 
astreints & suivre les formes de la procedure ; leur donnant &galement por- 
voir de s’adjoindre, des à present, un troisieme arbitre, à leur choix, en 
cas de partage d’opinion entre eux. Ledit sur-arbitre pourra proreder aux 
termes de la loi, sans qu'il soit necessaire que sa nomination. soit ratifice 
.par nous, la ratiflant dejä d’avance, trouvant pour bien fait tout ce qu'ls 
feront. 

Declarons au surplus que nous renoncons, conformement & l’article . . . 
. . de notre acte de societe, à tout appel et recours en cassalion contre 
leur jugement à intervenir. 

Le present compromis aura entre nous loute sa force jusgu’su (Beflim: 
mung ber Zeit, bid wann dad Compromiß giltig ift). 

Fait double entre nous à (Ort und Datum). 

(Unterfäriften). 

Für den Fall, wo ein Gchieberichter mit Tod abgehen ober fich des Amtes ent 
fchlagen wollte, fanı man vor obigen Worten „Le present compromis“ auch ned 
Bolgendes beftimmen: 

Dans le cas oü l’un des arbitres viendrait à se deporter ou & deceder, 
nous donnons pouvoir à Pautro seul de s’adjoindre un ou deux autres arbi- 
tres pour nous juger aux termes du present compromis elc. 

Hat nur eine Bartei ihr Sremplar eigenhändig gefchrieben, fo unterfchreibt fle es 
und übergibt es der Gegenpartei, bie alsdann, bevor fie unterzeichnet, die Worte 
„Lu et approuv6 l’ecriture ci-dessus. Bon pour compromis d’arbitrage entre 
(Name der Begenpartei) er moi Hinzufegt, und dann erft die Unterfchrift folgen laͤßt. 


SR das Compromiß von fremder Hand gefchrieben, fo müflen bie Parteien ihrer Un 
terfchrift diefe Formel ebenfalls vorangehen laflen. | 


II. Die Geſchichtserzaͤhlung. 
897. 


Menn über einen Handelsfall oder in Rechnungsverhältniffen zwifchen 
Kaufleuten Zweifel oder Streitigkeiten entftehen, und der Hergang oder 
die Befihaffenheit der Sache fchriftlich dargeftellt wird, es fei num um ein 
Gutachten darüber einzuholen, oder um Schiedsrichter oder den orbentlichen 
Kichter über den Rechtöftreit durch eine Denffchrift, die zu den Acten ge 
geben wird, aufzuklären: fo wird ein folder Auffag Gefhihtserzäh 
(ung, auch species facti genannt. | 
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In Betreff der Abfaſſung einer ſolchen Schrift merke man Folgendes: 

Der Hergang der Sache muß der Zeitfolge nad erzählt werden und 
bie Hauptfache der Nebenfache vorangehen. Die Darftellung muß flar 
und deutlich fein; was nicht wefentlich zur Sache gehört, muß weggelafien 
werden. Hat man Rechnungen, Briefe oder fonftige Documente anzus 
führen, fo müffen fie, in Orlginal oder in Abfchrift, mit Nummern vers 
fehen, beigelegt werben, damit die citirten Belege fogleich aufgefunden 
werden Fönnen; auch müſſen die Stellen darin, auf die man fich bezieht, 
unterftrichen werden, damit fie ins Auge fallen. Iſt die Gefchichtserzäh- 
lung etwa® lang, fo thut man wohl, deren Hauptpunfte fummarifch zu 
wiederholen und die Anſprüche, die man glaubt an den Gegner machen 
u Finnen, kurz anzuführen; den Schluß machen dann bie Fragen, Die 
man daraus ableitet und beantwortet zu haben wünſcht. 


Beiipiel einer Gefchichtderzählung. 


A und B in Paris fanden mit einander in Gonto-Eorrent. 

Am 22. Februar 1846 wurde A in Fallimentszuſtand erffärt und bie 
Eröffnung des Concurſes auf den 18. Detober 1845 feſtgeſetzt. 

Bor dieſer legtern Zeit hatte B an A 42,583 Franes in fechd eigenen 
Wechſeln in bianco indoffirt; drei berfelben waren von L ausgeflellt und den 
15., 22. und 23. November verfallen; der Auöfteller der drei andern war 
M, und ihre Berfallzeit fiel auf den 2., 5. und 7. des barauf folgenden Mo- 
natd December. 

Zufolge Verabredung mit L und M Hatte ihnen B, an deſſen Orbre bie 
Wechfel geftellt wurden, deren Werth nicht geliefert, da L und M fle aus 
Gefälligkeit für ihn creisten, damit er feinerfeitd dem A einen Dienft leiften 
und ihn aus einer Gelbverlegenheit ziehen konnte. 

B indoſſirte demnach die Wechſel In bianco an A, und diefer füllte daB 
Indoffament an fi aus und fegte file gegen Geld um. Bei diefer Veran⸗ 
laſſung fchrieb A am 8. September 1845 Yolgende® an B: „Sie hatten bie 
befondere Gefälligkeit, für meine Rechnung die hiernach erwähnten Wechfel 
von ꝛe. zu inboffiren, und da died Lediglich geſchah, um mir einen Dienft zu 
erweifen, fo enthebe ich Sie im Voraus von Allem, was bi8 zu erfolgter 
Zahlung dieſer Wechfel entſtehen könnte«. 

Die Ausſteller L und M ftelften ihre Zahlungen ein; die Wechſel wurden 
demnach protefiirt, und da A ebenfalls fallirte, fo mußte B deren Betrag an 
die Inhaber rimborfiren. 

B reichte nun den Guratoren der Maſſe A fein Conto-Gorrent mit dem⸗ 
felben ein, in welchem Lepterer für die ihm von B unterm 8. September 1845 
indoffisten und nachher rimborfirten ſechs Wechfel, im Beirage von 42,582 
Örancd, debitirt war. 

Die Guratoren wollten dies aber nicht anerkennen, fie verlangten das 
Rechnungsverhältniß zwifchen B und A unterm 18. October 1845, an welchem 
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Tage dad Falliment des Letztern fixirt worden, zu kennen; fle behaupteten, 
daß, da die Wechſel erſt nach eröffnetem Falliment des A von B bezahlt wur⸗ 
den, ihr Betrag in der Rechnung, die am 18. October 1845 zu reguliren 
ſei, nicht eingebracht werden könne, und dies eine Forderung ſei, die, wie 
diejenigen der übrigen Gläubiger, nur ein Recht auf die Divivenden gebe. 

Nach der von den Guratoren aufgeftellten Rechnung wäre B am 18. 
Drtober Schuldner von 20,127 Franes 87 Centimes gewefen, die fie au 
von ihm verlangten. Dagegen aber behauptete B, daß die 42,582 Franıd 
in feinem Haben beibehalten werben müßten, er folglich nichts zu zahlen habe, 
fondern fogar noch Gläubiger der Maſſe A für 22,454 Yrancd 13 Genti- 
mes fe. 
Aus vorftehender Geſchichtserzählung laſſen fi nun folgende ragen 
ableiten, die zur Entfcheidung vorgelegt werben: 

1) Wenn zwei Kaufleute mit einander in Conto⸗Corrent find, und ber eine 
von ihnen fallirt, müſſen die Poften im Sol und Gaben der Rechnung, 
die ſich aus ihren vorhergegangenen Verhältniſſen ergeben, in dieſe Rech⸗ 
nung eingebracht werden, und zwar, ohne daß ein Unterſchied zwiſchen 
den im Augenblick ded Yallimentd verfallenen Poften und denjenigen, bie 
fpäter verfallen, gemacht wird? (Ja.) 

2) Müffen im Conto⸗Corrent die Poſten im Haben, bie von Aeceptationen 
oder andern Zahlungdengagementd zu Gunſten oder für Rechnung bed 
Falliten herrühren und zur Zeit ded Falliments noch nicht verfallen find, 
unter der Bedingung, fie bei Verfall einzulöfen, beibehalten werden, und 
falls dieſe Bebingung erfüllt if, geht ihre Wirkung auf dad Datum ber 
Acceptation oder des Engagementd zurüd? (Ja.) 

. 3) Wird unter ſolchen Umftänden, und welches auch die Zeit des Abſchluſſeb 
diefed Conto⸗Corrents fein mag, die Differenz zwifchen den Verfallzeiten 
der dverfchiedenen eingebrachten Summen — den Saldo der Zinſen 
regulirt? (Ja.) 


wv⸗ 
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II. Das Barere. 


$. 218. 


Unter PBarere'), Rechtsgutachten (parere; arbitration) verfteht 
man das fchriftliche Gutachten, das in einem zweifelhaften oder ftreitigen 
Rechtöfalle, auf Grund einer vorhergegangenen fchriftlichen Gefchichtser: 
zählung (f. 8. 217), ertheilt wird. Dergleichen :Bareres fommen im Handel 
häufig vor; fie werben aber nicht nur von einzelnen dazu aufgeforderten 
erfahrenen Kaufleuten (Sachverſtändigen; experis; experis) ertheilt, 


1) Das Wort ſtammt aus den Stalienifchen, in welcher Sprache parere ſoviel als 
Anſicht, Meinung bedeutet. — Berühmt aeworden find die pareres von Suvary, 
welche ſich über die Hauptfächlichiien Begeuftände des Handels verbreiten, und ben 2. Theil 
feines parfait Nögociant bilden. 


— 073 — 


fondern oft auch von Faufmänntfchen Eorporationen oder Behörden, wie 
3 B. von Handelövorftänden, Handeldfammern ꝛc., von letzteren beſonders 
dann, wenn ed fich darum handelt, feftzuftellen, was In einem vorliegenden 
Falle im Handel Ufanz oder Gebrauch if. Die Ertheilung eines Barere 
erfolgt im erfigedachten Falle entweder auf Anfuchen der ftreitenden Barteien 
oder auf Anordnung des Gerichtd, vor welchem die Rechtsſache anhängig 
ift; im letztgedachten in der Regel in Folge einer gerichtlichen Verfügung. 
Auch in ftreitigen Fällen, die nicht handelsrechtlicher Natur find, findet die 
Einholung von Parered Statt, die dann von Spruch⸗-Collegien, Suriften- 

Bacultäten oder von juriftifhen Privatvereinen für Abfaffung von Rechts- 
’ gutachten ertheilt werben. 


Barere 


über ben in der vorangegangenen Geſchichtserzählung 
angeführten Rechtsfall. 


Wenn zwei Handelöhäufer mit einander in Konto » Eorrent fliehen, fo 
müffen bie Gefchäftöpoften im Sol und im Haben, wie fie ihren Daten nad 
vorfallen, ohne Nüdficht auf ihre Verfallzeiten, deren Differenz durch die 
Zinfen regulirt wird, eingefchrieben werden; bei dem Abfchluffe des Conto⸗ 
Corrents beftimmt dann der Saldo die refpective Nechnungdlage der Par- 
teien, und dies felbft dann, wenn noch nicht alle Poften realifirt find, da das 
Falliment der einen Partei dad Nechnungdverhältniß mit der andern nicht ver» 
ändert und es fo bleibt, ald ftänden beide. Häufer noch wie zuvor im Verkehr 
mit einander. 

In Betreff der Rechnungepoften, die ſich auf noch nicht verfallene Wechfel 
beziehen, ift ed anerkannter Gebrauch, fie -proviforifh und unter Vorbehalt 
ihrer Zahlung einzubringen, und geht dieſe Bebingung in Erfüllung, fo ift «8 
Sruntfag, daß fie dann definitiv unter ihrem Datum in der Nechnung bleiben. 

Nun ift in der vorgelegten Streitfache factiſch dargethan, daß A mit B 
in Gonto » Corrent geftanden iſt; daß alfo alle Poften im Soll und im Haben, 
die aus ihrem Geſchäftsverkehr hervorgegangen, eingebracht werben müflen. 

Es ift ferner erwiefen, ba B dem A, unter dem 8. September 1845, 
einen Grebit von 42,582 Francd gegeben, indem er an ihn eigene Mechfel, 
von L und M auögeftellt, inboffirt Hat, ohne den Werth dafür zu empfan- 
gen, und daß er doch für deren Zahlung an ven Inhaber Haften mußte. - 

- Mit diefem Grebit verhält es fih ebenfo, wie mit der Acceptation von 
Tratten, die ein Kaufmann für einen andern gibt, mit dem er in Gonto- 
Corrent ſteht. Bon dem Augenblide an, wo der Bezogene dieſe Verbindlich" 
‚Leit, die Tratten an den Wechfelinhaber zu bezahlen, eingegangen tft, muß 
er, ald Acceptant, für deren Betrag vom Ausfteller in Conto⸗Corrent cerebitirt 
werben. 

Zwar war die Verbindlichkeit, die A gegen B in Folge von befien Inpofla- 
menten eontrahirt, nur eine bedingte und von ber Seftnitiven Zahlung der Wechfel 

Schiebe, Contorwiſſenſchaft. + Aufl. 43 





— m — 


abhängig; da aber bie Bedingung von Seiten des B durch ten Rimbors 
biefer Wechfel an den Inhaber erfüllt wurde, und die Wirkung dieſer Zahlung 
auf den 8. September 1845, ald der Zeit ded Engagements, zurüdgeht, fo 
muß au dem B der Betrag diefer Wechfel gutgefchrieben werden, obgleich 
ihre DVerfallzeit und die von ihm gemachte Zahlung erft nach dem 18. Det. 
1845, ald dem Tage der Ballimenideröffnung, erfolgt tft. 

Daraud ergibt fi: daß die erwähnten 42,582 Yrancd im Haben dei 
Gonto-Correntd von B verbleiben mÄffen, und er für feine Borberung an A 
von 22,454 Brancd 13 Gentimed, die dieſer ihm pr. Salvo laut Gonto- 
Gorrent ſchuldet, bei deſſen Maſſe ald Gläubiger abmittirt werben muß. 

(Ort, Datum und Unterferift.) 


IV. Der Schieväiprud. 
$. 219. 


Das Schiedsgericht: (arbitrage; arbitration) ift das Ältefte allı 
Gerichte und war lange im Gebrauche, bevor man eine geregelte Juftiz 
fannte. Es iſt eine Art erceptioneller Jurisdiction, die von Privat 
perfonen durch den freien Willen der Parteien over in Folge einer fperiellen 
Verfügung des Geſetzes ') ausgeübt wird, um einen Rechtöftreit unter ſich 
zu fchlichten oder zu entfcheiden. 

Daraus ergibt fi, daß das Schiedsgericht entweder ein freiwil 
liges oder ein Zwangsſchiedsgericht if. Bei beiden Arten von 
Schiedögerichten kommt übrigens der Schievefpruch in feiner Form ber: 
jenigen jeded andern richterlichen Urteld gleich; nur mit dem Linterfchieve, 
daß der Grund zur Aufftelung vou Schiederichtern angegeben fein muß. 
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Durch beide Arten von Schiedsgerichten werden die Formalitaͤten 
vereinfacht, die Friſten abgekürzt, Koſten erfpart und häufig auch eine 
Offenkundigfeit vermieden, die der einen oder andern der ftreitenden Par 
teten oder beiden zugleich ärgerlich oder fogar nachtheilig fein Fönnte. 
Sind die Rechnungsverhältniffe zwifchen ihnen von complicirter Beſchaf— 
fenheit, fo fann deren Unterfuchung und Prüfung mit weit mehr Sorgfalt 
und Sachfenutniß vorgenommen und durchgeführt werben, als dies im 
gewöhnlichen Proceßgange zu gefchehen pflegt. 


$. 221. 
Das freiwillige over gewöhnliche Schiedsgericht (arbitrage 


1) 3.8. fra. H. G. 2. fit. 51. 
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volontaire oder ordinaire) wird deshalb fo genannt, weil es durch den 
Wien der Parteien gewählt wird. Haben fie fich demſelben aber einmal 
unterworfen, fo Fann ſich ihm Feine Partei einfeitig mehr entziehen, und 
die fchiebörichterliche Gewalt hört nur in den gefeglich beftimmten Fällen 
auf. Diefe Art Schiensgeriht muß nach Rechtögrunnfägen entſcheiden, 
- ausgenommen wenn den Schiebsrichtern im Compromiß überlaften ift, als 
gütliche Vermittler (amiables compositeurs) zu erfennen, in welchem 
Falle fie den Borfchriften und Formen des firengen Rechts nicht unter- 
worfen find, fondern nach den Regeln ver Billigfeit zu entfcheiden haben. 
Angenommen, ein Nechtöftreit wäre in Folge Compromiſſes oder rich- 
terlichen Beſcheids durch Schiebörichter zu entſcheiden gewefen, fo hätte 
dem Urtelöfpruche ungefähr Folgendes als Eingang dazu vorangeben müf- 
fen: „Nachdem wir Unterzeichnete, in Bolge Compromiſſes ver Herren 
—— vom (Datum), oder: in Folge Beſcheids des Gerichts (dafſelbe 
if zu bezeichnen) vom (Datum), als Schiebärichter in ihrer Streitfache 
ernannt wurden, die und von ben Parteien vorgelegten Documente, 
Bücher, Papiere gehörig geprüft, die Parteien felbft während mehrerer 
Stgungen abgebört Haben, erkennen wir zu Recht.« Nun Tönnen bie 
Facta aufgeftellt und, wenn fie zu Rechtspunkten Anlaß geben, die Fra⸗ 
gen daraus abgeleitet und darüber abgeurtelt werben. Betrifft die Strei- 
tigkeit mebßrere Gonto-Gorrentpoften, fo werben biefe der Reihe nach mit 
der in Betreff ihrer gegebenen Entſcheidung angeführt; dann muß bie 
Rechniung aufgeftellt und deren Saldo, zu befien Zahlung die «ine ober 
andere Partei verurtheilt wird, angegeben werben. Alddann wird hin⸗ 
ſichtlich der Gerichtskoſten beſtimmt, wer fie zu tragen bat, ober ob fie 
eompenfirt werben, d. 5. ob fie von jeder Partei zur Hälfte zu tragen 
find. — Den Schluß bildet eine ber bei Urteln üblichen Formeln, wie 
„von Rechtswegen«“, „alſo zu Recht erkannt«; und hierauf folgen 
Ort, Datum und die Unterſchriften der Schiebörichter. Die Redaction 
dieſer ſchiedsrichterlichen Urtel iſt übrigend fehr verfchieden, und richtet 
fih nach dem in jedem Lande eingeführten Gefchäftöftyle und nach ber 
Streitfache ſelbſt. 


$. 222. 


Das Zwangsſchiedsgericht (arbitrage force) iſt, wie bereits 
gefagt wurde, eine erceptionelle und fpecielle Gerichtsbarkeit, die in Frank⸗ 
reih und da, wo das franz. H. ©. B. eingeführt ift, lediglich wegen 
Streitigkeiten unter Hanvelögefellfchaftern, ihren Wittwen, Erben und 
Rechtsnachfolgern über Gegenftände ihres Socletätöverhältnifies eingeführt 
wurde, um deren fchnelle Löfung zu bewerfftelligen. 


8. 223. 


Dann gibt e8 noch eine Art Schieberichter, die man in Frankreich 
arbitres rapporteurs nennt. Wenn nämlich eine Streitfache über Rechnungs 
43* 
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verhältnifie bei einem Handelsgerichte angebracht wird, deren Unterſuchung 
für das Gericht zu zeitraubend wäre, fo verweift es die Parteien an zwei 
oder drei im Rechnungsweſen erfahrene Kaufleute (manchmal aud ar 
. einen einzelnen Kaufmann, wenn die Streitfache unbedeutend iſt), die 
Rechnungen , Urkunden und Bücher zu unterfuchen, die Parteien zu ver 
nehmen, fie wo möglich zu vergleichen, nach vergeblich verſuchter Güte aber 
ein Gutachten zu ertheilen. Der Cingang zu diefem Gutachten ift un 
gefähr verfelbe wie bei einem Schiedsſpruche; nur haben dieſe Schied— 
richter nicht zu Recht an erkennen, fondern bloß ihre Meinung über di 
. Zuläfiigfeit oder Unzuläffigfeit ded einen oder andern Rechnunggpoſtens 
abzugeben und zu motiviren, die Rechnung am Schluffe aufzuftellen un 
den Saldo anzugeben. Dem Gutachten wird zulegt Ort, Datum un 
Unterſchriſt der Schiedsrichter angefügt. — Bei dem Handelögerichte & 
Paris find dergleichen Schiedsrichter eigens angeftellt. 





Negifter. 


(Die Ziffern bezeichnen die Seitenzahlen.) 


A. 


Abandon, abandonniren, 573. 
Abbringen, 577. 

Ablader, 449. 462. 

Abmadhunge: Courtage, 592. 
Abſchlußbuch, 96. 150. 181. 193. 
Abſchlußzeit (eines Conto⸗Corrents), 112. 
Apfchrift (eines Wechfele), 351. 
Abſetzen (Havarieweien), 579. 
Abtretung einer Schulbforderung, 448. 
Abweichung von der Reife, 457. 542. 
Accept, Acceptation, 346 ff. 
Ncceptant, 336. 

Accord, 660. 


Aktie, 620. 623; AchiensBormulare, 629; — 


Gapital, 623; — Gompagnie, 628. 


Actien « Coupon, 624; — Gourfe, 261 ff. 


Geſellſchaften, 623; — Inhaber, 623; 


— Promeſſe, 6245, — Berein, 622. 
Actionair, Actionift, 623. - 
à decouvert, 296. 
Agent, 821. 
Agiotage, 282. 
Niche der Schiffe, 456. 


% 
a la 


baisse, à la hausse ſpeculiren, 295. 


Alonge, 854. 

Alt für nen, 518. 580. 582. 
Alter Styl, 388. 

Amortifation, 239. 

Amfterdam, 75. 115. 212. 

An (im Conto⸗Corrent), 128. 
Anatocismus, 90. 

Anbienen, Anbienung, 572. 576. 
Angarien, 5834. 


Angeboten (im Gourszettel), 258. . 

Anhang zu einem Wechfel, 854. 

Anleben, 270. 

Annahme (eines Wechſels), |. Accept. 

Annuitäten, 275. 

Anfeglung, 578. 

Antheilfchein, 620. 

Anticipativu, 268. 

Anmweifung, 235. 416. 

Anzeigen in ber Police, 551. 571. 

Arbitragen (in Staatspapieren), 804. 

Arithmetif (der Pariſer Börfe), 278. 

Arreſte, 534. 

Aſſecuradeur, Affecurant, Aflurabeur, 506. 
512. 514. 515. 

Affecuranz, Affuranz, 506 ff. ; — für frembe 
Rechnung, — beforgung, — beforger, 
518. 514; — Gompagnien, 508; — 
gefchäfte im öffentlichen Sonde, 286; — 
Bolice, ſ. Bolice; — Prämie, 506. 523. 
548 ; —technung, 53. 59 ff. ; — ſchlußzet⸗ 
tel, 557; — vertrag, 506. 

Affeeurat, 506. 513. 514. 516. 

Aſſtgnant, 417. 

Afignat, Affignatar, Alfignation, 416. 

Aſſociation in Barticipation, 615. 630. 

Aflocie, 613; geihäftsführender —, 671; 
ſtiller —, 618. 

Aufbringung eines Schiffes, 534. 

Aufgabe vorbehalten (Affecuranz), 555. 

Aufmachung des Schadens, 579. 

Auflöfung der Sorietäten, 681. 

Augsburg, 97. 176. 

Ausfubrartifel, 342. 518. . 
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Auslieferung eines Wechſels, 851. 
Ausreiie, 466. 540. 547. 

Ausihuß (einer Actiengeſellſchaft), 627. 
Ausfleller, 834. 352. 

Auszug der Rechnung, 86. 

Aval, 854; aval, 69. 

Avarie, 467. 

Avis, 340. 

a vista, 385. 


B. 

Baissier, 282. 

Bank, franzoͤſiſche, 70. 203; —, Hambur 
ger, 18.115. 221. 356; niederländifche, 
75; Wiener, 76. 

Banfactie, 208. 

Banferoit, Bankerottirer, 658. 

Banker's notes, 808. 

Bankierproviſion, 92. 

Baratterie, 5385. 

Bear, 282%. 

Bedingungen in der Police, 549. 

Befrachter, 449. 462. 

Befrachtung, 462. 

Befreiungen bes Affecurabeurs, 585. 

Beiläufer, 242. 

Beinvta, 6. 

Beipadichein, 2387. 

Berglohn, 594. 478. 

Beſchaͤdianng, frei von —, 586. 

Beicheinigung, 321. 

Befteder, 452. 

Bevollmaͤchtigter, Bevollmaͤchtigungsvertrag, 
648. 

Bezogener, 384. 836. 

Bielbrief, Bilbrief, Beilbrief, Bylbrief, 459. 
608. 

Bilanz der Producte, der Zinfen oder Zins: 
zahlen, 120; — eines Balliten, 662. 

Bill of Parcels, 15. 

Billet, 842. 348. 

Blanco sIndoflament, 852. 

Blaufet, 650. 

Bodmerei, 548. 801; — brief, 602. 606; 
— geber, 523, 601; — nehmer, 528. 
601; — prämie, 523. 601; — vertrag, 
602. 604. 

Bormerift, 601, 


Bönbafe, 241. 

Börfe in Barie, 377; —n in London. 

Börfengerüchte, 280; — fpiel, 381; — jies 
fen, 82. 

Boͤter, 492. 

Bon pour, 867. 

Bons, 269. 

Bonus, 371. 

Boote ,.450. 499. 

Bordereau de chargement, 498; — d’e- 
compte, 74. 75. 

Borg⸗ und Nacdlaßvergleih, 659, 665. 

Braden, Braderlohn, 44. 

Briefe, Briefeolumne, 256. 

Broker, 41. 

Bruch, frei von, —, 481. 587. 

Bruttofracht, 521; — gewicht, 8. 9. 

Buchführung, Buchhaltung, 4. 

Bürgerbrief bes Schiffere, 461. 


| Bull, 282. 


©. 
Cabotage, 458. 526. 
Gajütfradht, 458, 
Galculationstabellen, 214. 
Cambio marino, 538. 605. 
Gaper, 460. 578. 
Gapitain, 458. S. au Sciffer. 
Gapitalactien, 625. 
Gaplafen, ſ. Kaplaken. 
Cargadeur, 464. 
Carta hianca, 650. 
Casco, 517. 535. 539. 
Cash notes, 893. 
Caſſatoriſche Clauſel, 438. 480. 
GaflensAnleihen , 269. 
Baveling , Eavelingsgelb, 27. 
Gedent, 352. 444. 
Gertepartie,, 464. 
Ceſſton, Ceſſionar, 444. 
Chartepartie, 464. 
Check, 416. 423. 
Glarirung, 464. 
Glaffification der Schiffe, 5238; — der Glär 
biger, 659. 
Glaufeln im Conaoſſament, 481; — in Kt 
Bolice, 540. 
Gommanbeur, 483. 
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Gommanditär, Commanditiſt, 618; (Eon 
mandite, Gommanbiten s Gefellfchaft, 
615. 618; Gommanbitirter, 620. 

Commis, 4. 818. 

Gommifftun. 7. 92. 

Gommiffiunär, 6. 514. 545. 

Commissionnaire de roulage, 498. 

Gommiffionstratte, 340. 

Gommittent, 6. 545, 

Compagnie, 613. 622; — (Ansbrud in ver 
Birma), 620; — handlungen in Eng⸗ 
land, 615. 

Eompagnon, 613; flillee —, 619, 

Gompenfution, 356. 448, 

Eompenfation (im Staatspapierhandel), 286; 
— sbogen, 286; — opreis, 287. 

Gomplementar, Gomplementirer, 619. 

Gompromiß, 667. 

Concurs, Concursmaſſe, 658. 

Condemmationoacte, 450. 

Connofſament, 478. 505. 

Gonfenfualverirag, 811. 

Eonfiguatair, 9. 479. 

Eonfignation, 10. 454; — «⸗Factur, 31 ff. 

Gonfigniren, 7. 

Consols, consolilated Annuilies, 38), 

Gonfular » Bertificat, 460. 

Gontanten, 72. 256. 

Gonto, 85; Conto, 87. 

Conto⸗Corrent, 85. 86; — im Waaren⸗ und 
Spebitionsgefchäft, 88. Di. 136; — im 
Bankiergeichäft, 88. 91. 140; — — 
budy, 85 

Conto finto, 11. 

Sontor, Gontorarbeit, 3; Eontorifl, 4; 

Eontorkunde, Contorwiſſenſchaft, 4 

Contract, 311. 

Contrahent, 811. 

Contraproteſt, 350 

Convoy, 457. 544. 548. 

Copie (eine Wechſels), 851. 

Correſpondent⸗Nheder, |. Kheder. 

Correſpondenz, 4 

Couliſſiers, 280. 

Coupons, — bogen, 976. 826 ; — formulare, 
2. 301. 

Gourtage, 95. 259; — nach doppelten Saͤtzen, 
10. 


Courtier, 241. 
Grebit, 86. 
Gurs, Gurshlatt, Curszettel, 356 ff. 


D. 


Dampfboot, Dampfſchiff, 450, 492; — fahrte: ' 


Eompagnie, 492 
Darlehn, 436. 
Datowechfel, 332, 
Dauer ber Derficherung, 588 
Debet, 86. 
Derlaration, 496. 
Delcredere, 0. 
Delegant, Delegat, Delegatar, 448. 
Delegation, 435. 449. 
Depofitenfchein, Depofitum, 2338 
Depoſitowechſel, 855. 497. 
Deftinatair, 479. 
Deviation, 542. 
Dit und Hecht, 456. 471. 
Differenzgeichäfte, 282. 
Directorium der Actiengeſellſchaft, 627. 
Discont, 8. 9. 68. 73 ff. 105 ff. 
Discontant, Discontenr, 105. 
Discontberechnung, 105. 
Discontiren, Disoontirer, 105. 
Discontlifte, 75. S. auch Bordereau. 


‚| Discontnehmer, 105. 


Disconttabellen, 216 ff. 

Dispache, 579. 582. 591. 593; — Gontor, 
579. 

Dispacheur, 518. 579. 

Disponent, 648, 

Dividende, —nfchein, 626, Formular, 629. 

Domicklirte Wechfel, 833. 845. 

Duplicat, 884. 


E. 
Shrenannahme, 848. 
Ehrenpolice, 521. 
Eigener Wechſel, 342. 
Eilgut, 497. 
Einfuhrartifel, 248. 518, 


Ginfaufsrechnung, 7.23 ff.; fingirte —, 42 ff. 


Eintheilung in Taxen, 581. 
Eiſenbahn⸗Compagnie, 492. 
Embargo, 584. 

Empfangsſchein, 231. 478. 500. 
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Enrolirungs⸗Beamter, 456. 

Cquipage, 455. 

Cocalen machen, 457. 542., 

Escumptestifte, 76. 

Escomptes im Papierfpiel, 308. 

Exchequer Bills, 369. 292. 

Exrtra⸗Jacht, — ⸗Ladung, 493; — Leccage, 
587. 


F. 

Factor, Factorage, 7. 

Factur, 7. 8. 10. 17 ff. 

Salliment, Ballit, 657. 

Fautfracht, 466. 521. 

Fehler des verficherten Begenflandes, 585. 

Feuersgefahr, 584. 

Fingirte Rechnung, 11. 

Firma, 617. 620. 622. 

Fiſchereigeraͤthſchaften (im Aſſecuranzweſen), 
617. 

Bunde, öffentliche, 272; — in Frankreich, 
278. 283; — in England, 274. 

Fondsgeſchaͤfte, 282. 

Fracht, 449. 463. 466. 480. 494, 497. 578. 
604; (im Affecuranzwefen) 520, 540; 
jur —, 49. 

Frachtbrief, 498; falfcher, guter —, 506. 

Frachtcontract, — fahrer, — lohn, 449; — 
fag, 494. 597. 

Frachtfrei, Tracht nach Uebereinkunft, 494. 

Sranco Gourtage, 95; — Broviflon, 98. 146; 
— Fracht, 494. 500. 

Srei an Bord, — auf die Fuhre, 8. 242. 

Führung des Schiffsvolks, 454. 

Suhre, 492; zur — geivogen, 494, 

Bubrlohn, 449. 

Ruhrmann, 449. 492. 

Funds, %73. 232. 


©. 
Bage der Eeeleute, 453. 
Gant, Gantmaſſe, 658. 
Ganze Fracht, 466; — Reife, 540. 
Garantie für fehlendes Giro, 857. 
Garnier, Garnirung, Garnitur, 457. 
Geber (im Wechfelhanvel), 258. 836 
Geſahr (im Affecuranzwefen), 582. 
Begenfeitigfeit in der Aſſecuranz, 50. 
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Geld, Selbcolumne, 258. 

Geldcurſe, 260. 265. 

GeneralsAgent, 594; — »Dispadhe, 579; — 
s Quittung, 232; — ⸗Verſammlung, 628; 
— ⸗Vollmacht, 649. 

Geſchaͤfte in Staatopapieren, 284. 

Geſchaͤftsaufſaͤte, 4. 5. 

Geſchichtserzaͤhlung, 670. 

Geſellſchaft, f. Haudelsgeſellſchaft. 

Geſellſchafter, 613; ſtiller, verantwortlicher, 
619. 

Sefellichaftevertrag, 609 684; Formulare, 
637 fi. 

Geſunder Werth, 589. 

Geſnundheitspaß, Geſundheitspatent, 461. 


Gewalt, höhere, unwiderſtehliche, 508. 538. 


534, 542. 

Gewicht, ausgeliefertes, eingenonmenes, 467; 
— für Maaß, 504.508; — unbefanut, 
481. 

Bewichtenota, 65. 

Gewinn, imaginärer, 52%. 

Girant, Girat, 852. 

Giro, 352; — des Connoſſaments, 470 ©. 
auch Garantie. 

Blänbiger (im Concurs), 659. 

Gratiflcation, 467. 488. 

Sroßavanturbandel, 608. 

Bründungsactien, 625. 

Gutachten, 672. 

Suter, 466. 518. 536. 

Süterbeftäter, Güterfchaffner, 449. 492. 

&üterpfleger, 659. 

Bütliche Vermittler, 675. 


H. 

Haben, 86. 80. 

Haferei, 467. 

Halber Monat, 338. 

Handdarlehn, 269. 

Handelsgeſellſchaft, Handelsſocietaͤt, 618: 
anonyme —, 615. 621; gewöhnliche, 
namentliche, 617; fille —, 618; —en 
in England, 615. 

Handelsmarine, 450. 

Handeloſchiff, 450. 

Sartfegeln, 577. 

Hauer, 454. 


Hauptvertrag, 811. 

Haussier , 282. 

Savarie, 487. 577.5, — grofle, 468. 587. 
577. 579; vrbinäre, commune, Heine 
—, 468; — partieulare, 468. 577; 
— anbienen, 572; — gelber, 522. 

Herreife, 540. 

Heuer, heuern, 454. 

Henuerbrief, 236. 484; — geichäft, 285. ° 

Hülfsadrefie, 849. 

HSinreife, Hin: unb Herreife, 466. 540. 547. 

Hoffnungsfauf, 285. 

Höhere Sewalt, |. Gewalt. 

Honorant, Honorat, 848. 

Hypothek, 436. 


J. 
Imaginaͤrer Gewinn, 622. 
Incaſſo⸗Vedingungen, 88. 
Indoſſament, 352. 
Indoſſant, Indoſſent, Indoſſat, 852. 
Induſtrieactien, 625. 
Inhaber (an den — ), 624; — ledhter, 852. 
Inhalt unbefaunt, 481; 
Inſcriptionen, Inferiptions s Auszüge, 273. 
291. 
Intereſſe (im Afſeeuranzweſen), 510. 
Intereſſen, 97. 
Snterimsactien, 623 ; — frachibrief, 506; — 
quittung, — ſchein 230. 623. 
Intervenient, 848. 
Sntervention, 848; — sprotefl, 858. 
Irrthum vorbehalten, 9. 96. 
Jobber, 381. 2382. 
Sonrnal (des Schiffere), 461. 570. 


8. 
Kühne, 450. 492. 
Ralfatern, 471. 
Kaplaken, 454. 467. 
Kauf auf fee Hand, 282; — auf Specu- 
lation, 282. 
Kaufbrief, 459. 
Kauffahrer, Kauffahrteiſchiff, 450. 
Kaufgefchäfte in öffentlichen Bonds, 282. 
Saufmannsgut, 325. 
Kaufmannfchaften, 476. 518. 
Kentern, 538. 
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Kopf einer Rechnung, 16. 80. 
Kof, in — geben, Kofzinien, 805. 
Koftenfrei, 8. 

Kriegsgefahr, 534. 588. 


8, 

Ladebuch, 462. 

Ladung, 465. 518. 580. 578. 604; — scers 
tificat, 460; — smanifel, 460. 176; 
— schein, f. Eonnoffament. 

Landungsnummern, 590. 

Lafl, 456. _ 

Laftigkeit eines Schiffes, 456. 

Lateinifche Schrift, T. 

Lanfende Prämie, 5485 — Tage, 465. 

Lenage, frei von —, 481. 597. 

Lehrvertrag, 314. 

Leibrenten, 275. 

Leichter, Lichter, 450. 539. 

Leihcontract, 812. 

Lieferfchein, 280. 232 ff.; — zeit, 495. 497. 

Lieferungsbrief, 481; — geichäft in oͤffentli⸗ 
chen Bunde, 283. 481, — vertrag, 824 ; 
— zeit, 485. 497. 

Llegegeld, Liegetage, 465. 

Limitirte Berfaufspreife, 10. 81. 

Lineament, 16. 

Liquidation an der Parifer Börfe, 286; — 
an der Londoner und Amſterdamer Börfe, 
288; — der Sorcietäten, 681. 

Litierae, 277. 

Lioyd austriaco, 525; — francais, 525 

Lloyd's, 524. | 

Loͤſchbuch, 462. 

Löfchen, loͤſſen, 474. 

Löwengefellichaft, 610. 

Looſe, Lovsgeld, 27. 

Lootſe, Lootogeld, 577. 

SotteriesAnlehnestoofe, 272. 275. 276. 


m. 

Maaß für Gewicht, 504. 505; — unbekannt, 
481. 

Maapgriter, 466. 

Mählbrief, Malbrief, 459. 

Makler, 95. 341. 4234. 518. 515. 545; — 
lohn, 95. 259; — noliz, 424. 428. 

Mandat, 416, 

Mandat, Mandant, Dianbatar, 648. 


Manifeh, 460. 476. 

Marches & terme, 288. 
Markbrief, 460, 

Marktbericht, 243. 

Mascopei, 451. 

MaflesEurator, 659. 

Manthbrief, 496. 

Medio, 332. 

Memorandum of charter, 470. 
Memorandum, 587.570; — articles, 587. 
Meßbrief, 456. 460. 

Meßwechſel, 382. 

Mitrheder, 451. 517. 
Mortificationefchein, 239. 
Mufterrolle, 461; — fchreiber, 456. 
Mufterung bee Schiffsvolks, 46i. 


RR. 

Nachforſchungsproteſt, 859. 

Nachlaß Bergleihe-Burfchlag, 657. 864. 

Nachnahme, 52. 476. 480. 495. 528. 

Name, Ramenszettel, 287. 485. 

Namentlich vereinigte (Handels⸗) Befeltichaft, 
614. 617. 

Rationalitätes Erklärung, 459. 

Navire, 450. 

Mebenabrefle, 849. 

Rebenvertrag, 311. 

Negociated Exchanges, 357. 

Nehmer (im Wechſelverkehr), 258. 234. 887. 
852. 

Nettofracht, 521; — gewicht, 8. 9; — pros 
buct, —provenü, 10. 

Nießbrauchactien, 625. 

Nochgefchäfte, 285. 308. 

Normallaft, 470. 


D. 

Obligation, 278. 4386. 

Dbmann, 667. 

Deffentliche Fonds, 272; — Schuld, 268. 

Offene Sandelsgefellfchaft, 617; — Bolice 
580. 589. . 

ÖOmnium, 27 1. 

Ordre im Wechſel, 834. 327; — zur Ber 
ſicheruug, Ordrebrief, 518. 

Driginal (eines Wechſels), 351. 358, 


682 


Paciscent, 311. 

Packetboot, 450. 

Pacotille, 454. 

Paid exchanges, 387. 

Randuren, 242. 

Papier (im Gurszettel), 258; — gelb, 2369. 

Barere, 672. 

Parket, 280. 

Bart, 451. 

Bartialobligation, 378, 

PBarticnlarsDispache, 579. 581. 591. 5983. 

Barticulars@efellfchaft, 613. 

Particulare Havarie, partienlarer Schaden, 
576; am Schiffe, 581; an der Fracht 
an Sütern, 588. 

Partieller Schaben, 576. 

Paſſage, Paflagiergeld, 449. 

Ber (im Conto⸗Corrent), 128. 

Perquifltionsproteft, 359. 

Pfand, — recht, 486. 

Pilot, 458. 

Pirat, 460. 

Pläne (im Aſſecuranzweſen), 508 

Platzreiſender, 812. 

Bolice, 506. 514; offene 
tarirte, 530. 547. 

Bolicenformulare, 550 ff. 594. 

Porto, 96. 

Boften im Gontos@orrent, 90. 

Brämie, 288; — laufende, 543; — von der 
—, 523. Vergl. Affecurang Prämie. 

Prämie gegen Prämie, 284. 208. 

Praͤmien⸗Actien, 625; — Billet, 545; — ge: 
fchäfte, 284; — gefellichaften, 508. 

Präfentant, 852. 

Prahm, 44 

Prangen, 577. 

Preiesßourant, — lifte, — zetiel, 41 ff. 

Prima⸗Wechſel, 383. 384. 388. 850. 

Printed exchanges, 357. 

Vrioritäts-Actien, 627. 

Prife, 460. 

Privat s Aſſecuradeur, 508. 571: 
fhreibung, 318. 

Procura, — träger, 648; per Procare, 651. 

Brocureur, 498. 

Procuriſt, 648. 


—, 530. 589; 


— Ber 


| 


— (im | Remittent, 887. 


Producte (im Aſſecnranzweſen), 518; 
Gonto s Eorrent), 1%. 
Brolongation (eines Wechfels), 355. 
Brolongationsgefchäfte, 285 
Bromefle, 286. 845. 
Promeflengefchäft, — fpiel, 285. 
Promiſſar, Promittent, 811. 
Promissory note, 842. 892. 
Broteft, 857; — Formulare, 401. 418. 
Proviſion, 7. 92; — nach doppelten Gäben, 
10. ©. au Franco. 
Brovifionelle Verſicherung, 581. 
Brovikionsreifender, 321. 
Puuctation, 681. 


Q. 
Quarantainekoſten, 388 
Quirat, 451. 
Quittung, 221. 
Quittungsbogen, 624; — ſtempel, 222 
Quittirung des Wechſels, 856. 


RM. 
Rabatt, 8. 9, 
Ragion, 617. 
Rangfchifffahrt, 492. 
Ranzlon, 534. 
Realvertrag, 812. 
Reaffecurabeur, 511. 
Reaſſecuranz, 511. 
Heceive, 478. 
Recepifle, 221. 478. 
Rechnung, 6. 8; fingirte —, 11; laufende 
—, 85; meine (unfere), feine (ihre) —, 


87. 
Rechnungsauszug, 85. 86. 
Recytögutachten, 672. 
Recief, 478. 
Reclame, 534. 
Reconftructionsbrief, 459. 
Rectawechfel, 858 
Negal, 467. 482. 
Register of shipping, 524. 
Registre Veritas, 525. 
Reiſe (des Schiffes), 457; — im Aſſecnranz⸗ 
weien, 588. 540. 
Heifediener, Reifender, 320. 
Neiſepaͤſſe der Baflagiere, 462. 


Renseignements sur navires, 525. 

Rente in Frankreich, 270. 278. 

Renten, rentes, 270. 278. 276. 

RentensBilanz, 286; — fpiel. 

Reports, 285. 801. 

Nefervefonds, 627. 

Reipecttage, 856 

Respondentia, 601. 004. 

Reftitutionsacte, 460. 

Retouren, 518. 527. 

Retourrechnung, 360. 403. 414. as. F 

Nevier, 458, 

Rhede, Reede, Rehde, 451. 

Rheder, Reeder, Rehder, 451; buchführen⸗ 
der, correſpondirender, dirigirender, Cor⸗ 
reſpondent⸗ —, 452. 464. 517. 

Rheberbrief, 451. 460, 

Rheberei, 451. 

Ricambio Rechnung, 415. 

Riftorno, 545. 

Ritratte, 860. 861. 410. 

Rothe Zahlen, — Ziffern, — Binfen, 116. 

Rüdgabe der Prämie, 546. | 

Nüdtanfsgeichäfte, 285 

Rücprämie, 284. 801; (Affecnranz), 594. 

Nüdreife, 540. 547. 

Rüdtratte, 860. 

Rüdkverficherter, Rückverſicherung, 511. 

Rückwechſel, 860. 861. 

Kumpf und Kiel, 517. 

Rufe, in der —, 468. 


®. 
Sacdhverftändiger, 672. 
Saldo, 88. 224. 
Schaden andienen, 572; — partienlarer, 
876; — partieller, 578. 576; — totas 
ler, 578. 
Schaͤtzung (im Aflecuranzwefen), 511. 580. 
Schaßfammerfcheine, 289. 292. 
Schein, 221. 
Scheitern, 588. 
Schiedsgericht, 
ſpruch, 674. 
Schiff, 450. 517. 5234. 578. 604. 
Schiffbruch, 588. 
Schiffer, 468. 534; — feine Pflichten, 466, 


674; — rider, 6675 — 


Schiffsbuch, 462; — halter, 452. 

Schiffscapitain, ſ. Schiffer; — clarirer, 
464. 518; — director, 452; — fracht, 
463. 466; — freunde, 451; — führer, 
ſ. Schiffer; — inventarlum, 461; — 
journal, f. Jonrnal; — lafl, 466; — 

lohn, 463; — maller, 449. 459. 464. 

470; — mannſchaft, 4555; — papiere, 
459; — part, 451.517; — paß, 461; 
— procureur, 449. 492; — fchreiber, 
483; — volf, 4585. 

Schleppſchiff, 492, 

Schlußnote, Schlußzettel, 825. 424. 557. 

Schuld (öffentliche), confolibirte, fundirte, 
laufende, ſchwebende, 268; — ausge⸗ 
ftellte, 276. 


Schuldſchein, — verſchreibung, 486. 


Schwere Güter, 466. 

Scontriren, 97. 448. 

Scrip, 371. 

Secunda⸗Wechſel, 838. 838. 850. 

Securitaͤts⸗Proteſt, 858. 

Geeaffecurang, 513; — fell, 4715 — fracht⸗ 
brief, |. Conneſſament; — gefahr, 583; 
— journal, f. Journal; — paß, 461; 
— proteft, 579; — räuber, 460. 578; 
— tüchtig, 456. 518. 535; — verſiche⸗ 
rung, f. Seeaflecuranz; — wechfel, 558; 
— wurf, 577. 

Gelbfiverficherer, 589. 

Senfal, |. Mafler. 

Senfarie, ſ. Maklerlohn. 

Setzſchiffer, 453. 

Short interest, 547. 

Eicherheiteproteft, 858. 

Gibt, 259. 835; — wechſel, 882. 

Slitage, 518. 

Societaͤt, — vertrag, ſ. Geſellſchaft, — sver⸗ 
trag. 

Solawechſel, 833. 844. 

Solidariſch trodene Werhfel, 846. 

Soll, 86 89. 

Special⸗Quittung, 232; — ⸗-Vollmacht, 649. 

Species facti, 670. 

Speculationsgefchäfte 
382. 298. 

Spediteur, 58. 449. 492. 

Spebitionsgefchäft,_— proviſior, 53. 


in Staatöpapieren, 
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Spefen, 52; — nachnahme, |. Nachnahme; 
— rechnung, 52. 54; fingirte — rech⸗ 
nung, 11. 59. 

Stantseffeeten, — obligationen, — pabiere, 
2372; in Frankreich, 208. 

Staatsſchuld, ſ. Schuld; — fehulbfcheine, 
272. 

Staffelrechnung, 122. 156. 184 ff. 198 fi. 

Stammactien, 637. 

Statuten, 508. 6232. 623. 638. 

Stauen, Stauer, Stäaunng, 487. 

Staueratteſt, 460. 

Stellbrief, 431; — geſchaͤft, 298. 436; — 
prämiengefchäft, 284. 

Sterling, 325; — Account, 87. 

Stodbörfe, 281. 

Stocks, 371. 278. 2382. 

Stoßen des Schiffes, 533. 587. 

Stranden, Strandung, 538. 677. 

Stüdgiter, 463. 

Stufenleiter, f. Staffelredgnung. 

Subfeription, 270. 

Submiffion, 271. 

Summe (im Wechſel), 889; — (bei ber 
Aflecuranz), 528. 

Supercargo, 464. 

Syndicus massae, 659. 


T. 
Tagsgeichäfte, 288. 426. 
Talon, 276. 290. 
Tara, 8. 9. 
Tare, 531. 574; — in der Police, 5%. 
590; — vorbehalten, 582. 556. 


"| Tarenaufgabe, 557. 


Tarirte Police, 530. 547. 

Tertia⸗Wechſel, 333. 838. 

Theilung im Sorletätsgeihäft, 681. 

Tilgung der Staatsſchuld, 376; — 6funde, 
2068; — sichein, 289. 

Ton, Tonneau de mer, 456. 466. 

Tonnengebalt, Tonnenlaft, 456. 

Tontinen, 610. 

Totaler Schaden, 573. 

Trächtigfeit eines Schiffes, 456. 

Transportslebernahme, —sliebernehmer, 449. 

Transport zur See, 450; — zu Lande, auf 
Flüſſen xc., 492. 
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Traffant, Traffat, 886. 

Iratte, 834; deren Erforbernifle, 887 ff. 
Trockener Wechſel, 842. 

Türkengefahr, 584; — paß, 462. 


u. 
Uebergang ber Police, 550. 
Ueberliegetage, 465. 
Uebermacht, ſ. Gewalt. 
Uebernahmspreiſe, 53. 
Ueberſchrift einer Rechnung, 10. 80. 
Ueberſeglung, 533. 578. 
Neberverficherung, 547. 
Ultimo, 832. 
Univerſal⸗Geſellſchaften, 618. 
Unfoflen, — rechnuug, 52. 
Urfprungsattefl, 460. 
Ufanzen, 243. 678. 
Ufowechlel, 882. 


8. 

Balnta, feſte, veränberliche, 287. 

Vaisseau, 450. 

Balediren, 581. 

Deränderung ber Reife, 457. 548. 

Berbobmen, 601. 

Verderb, frei von —, 481; — innerer, 586. 

Perfalltag des Salbos, 114. 

Berfallzeit, frühefle (im Eonto » Gorrent), 
118. 162 fj. 168. 174 182; — ges 
meinfchaftliche, 10. 107. 

Derfrachter, 449. 462. 

Berfrachtung, 462. 464. 

Derheuern, 462. 

Berlaufsrechnung, 7. 9. 84 ff.; fingirte —, 
45 ff. 

Derflarung, 459. 579. 

Verladungsnota, 65; — police, 478. 

Berlängerungszetiel, 854. 

Bermeflung der Schiffe, 456- 

Vermittler, gütlicye, 675. 

Verſandtnota, 65. 

Derfagbrief, 4345 — gefchäfte, 808. 

Berfiherer, 507. 510. 512. 514. 515. 547. 
549. 572. 

Berficherter, 507. 513. 514. 515. 535. 571. 
573; wer als — anzufehen, 5793. 

Berfiherung, 506; Begenflände der —, 





510. 517; — ber Zahlungsfähigfeit bes 
Affecurabeurs, 512; — gegen Geeget 
+ fahr, 512; — auf Seit, 548; boppelte 

—, 547; — gegen ®efahren des Trans⸗ 
ports auf Flüffen ıc., 594. ©. auch 
Affecuranz. 

BVerficherungsanftalten, — geſellſchaften, 508 ; 
— gemiſchte, 509. 

Berficherungepromefie, 435; — vertrag, 506. 

Verſchlußkahn, 492. 501. 

Vertrag, 311. 

Verträge, briefliche, im Handel mit Staats⸗ 
papieren, 430. 

Berwaltungsraih, — comité, 628. 

Volksheuer, 454. 

Vollmacht, — geber, 648; Yormulare von 
Vollmachten, 651. 

Vorpraͤmie, 288. 

Vorzeiger, 852. 


W. 

Waaren (im Aſſecuranzweſen), 818; — rech⸗ 
nungen, 6. 

Wahlbrief mit Noch, 488. 

Wahlerklaͤrung, 482. 

Waudelgeſchaͤft, 284. 

Wartegeld, 466. 

Waflerfchout, 456. 

Wechſel. —brief, 838; Ginthellung der —, 
382; eigeue —, 344; gezogene ober 
traſſirte, 384; traſſirteigene oder eigens 
traffixte, fremdtraſſirte —, 837; Bes 
flandtheile des —s, 841. 

Wechſelagent, 277; — bürgichaft, 854; — 
elaufel, 487; — courtage, 95; — curſe, 
260. 265; — eurszettel, 256; — dupli⸗ 
cate, 888; — fählg, 839; — maller, 
2356; — part, 258; —proteft, f. Proteft; 
— recht, 3238; — fenfal, 256. 277; — 
ftempel, 73. 96. 840; — fumme, 889; 
— verjährung, 862. 

Werfen, Berfung, 577. 

Werktage, 465. 

Werthempfangsbefcheinigung (im Wechſel), 
339. 

Bettaffecurangen, 511. 

MWindproteft, 856. 

Wind und Wetter bienend, 487. 


Winkelmakller, 242. Zinſenrechnung, ihre Aufftellung im Gente- 
Wraden, Wrader, 44. Gorrent, 111; Bebingungen babei, 125. 
Sinfenfalde, 91. 
3. Zinsfuß, 97; — im Conto⸗Corrent, 135. 

Zahlen (im Conto⸗Correunt), 120. Zinsleiſte, —fchein, 2376. 628. 
Zahlung ver Wedel, 855; — ber Aflecus | Zinstabellen, 216. 

tanz Prämie, 545. Sinszahlen, — ſaldo, 120. 
Zahlungseinftellung, 687; — termin, mittles | Zollmafler, 464; — papiere, 86; — reih⸗ 

rer, 108. nung, 68. 


Beitberechnung (im Conto⸗Corrent), 112. | Zufall, 508; Zufälfe, bedachte und unbebachte, 
Zeitgefchäfte, Zeitkaͤufe, 283. 480. 485. 
Zeivnukte für die Zinfenberechnung im Sons | Zug um Zug, 288. 


tos&orrent, 118. Swangsanlehen, 270; — fchiebsgericht, 688. 
Seitrenten, 2375. 675. 
Zinsbogen, —conpon, 276. 6238. Zweifchneidiges Prämiengefchäft, 284. 
Binfen, 97; ihre Berechnung im Conto⸗Cor⸗ 

rent, 97. 


Caſſel, Theodor Fiſcher's Buchdruckerei. 








Berihtigungen. 


S. 1.3.8». u. if mit Rüdficht auf das am SchIuffe der Vorrede Befagte zn ändern. 

„ 39. 9 m „ lies XXI flatt XII. 

„ 67. 83 „o. „ $. 20 ſtatt $. 19. 

„126. „ 1 und 8 v. u. lies per Caſſe, flatt Ziel 3 Mt. 

„146. „12 v. o. lies 6%, ſtatt 5%,. 

„147. iſt zwifchen 3. 6 und 7 v. u. einzufchalten: 
„Ausgleichung der Brobucde .... . 880500.“ 

„208. 3. 16 v. o. lies 8 on flatt 18 ve 

„208. „ 10 „ » „ſBelaſtung flatt Vergütung. 

„31%. „U „nm 138. flatt 198. 

„24. „ 5 „ % „ in dem zweiten Preis: Gourante. 

„836. „ 9 mn nm ber Bezogene, Traffat. 

„836. „14 „ „  „ der Ausfleller, Traffant. 

„857. „ 10 „ 0. „ XXl u. XXI. 

„3 „ 1 u „far fatt for. 

„452. „18 5 m „ $ 190 flatt 182. 

„459. ,„ 7» 0% „$. 152 flatt 184. 

„479. Berweifung auf die Gonnoflamente I. IH. IV. V. ſtatt I. III. IH. IV. 

„511.3. 18 v. u. lies $. 120 ftatt 186. 

„518 „ 2 „ 0. fällt weg: Dal. $. 144. 

„531. „ 18 „ „ les $ 155 flatt 154. 
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